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DIE ACHARNER. 





Asısror. 1. Die Acharner. 1 


PERSONEN. 





Dıkiorosıs. 

Ein Herold in der Volksverfammelung. 

AMFITHEOS. e 

Ein Prytane. | 

Athenifche Gefandte. 

PsEUDARTABAS 

Tueoros. 

Chor der Acharner. 

Frau und Tochter les Dıxiorouıs. 

Kerısoron. 

EurrpiDEs. 

LAamacHos. | 

Ein Megarer mit zwei jungen Töchtern. 

Ein Auflaurer. 

Ein Böotier. | | \ 

Nık aRrcHoSs 

Ein Knecht des Lamacnos, 

Ein Herold. 

‚Fin Ackermann. 

Ein Hochzeitdiener. 

Zwei Boten. 

Der Trinkkönig. 
(ämmerlinge des PsEunARrTABAS, Thraker, und ar 

dere »fiumme Perfonen. 


Jahr der Aufführung: Olymp. 88, 3, 





Dıxiorouiıs.: 


W. viel von jeher nagte doch am Herzen mir! 
Was mich gefreut, war wenig, wenig, vier an Zahl; 
Doch was mich gequält hat, wüftenfandmalmeeresfand. 
Laß fehn, was hat wol freuenswerthes mich gefreut? 
Wohl weils ich, was mir Seelenluft war anzufchaun, 
Die fünf Talente, die Kleons Schlund auswürgete. 
Das war mir Lab[al! o wie lieb’ ich die Ritter doch 
Um diefe Grofsthat, « die ja Werth für Hellas hat.» 
Doch gequälet ward ich ein andermal tragödenhaft, 
Da ich ein& mit ofmern Maule harrt’ auf Äfchylos, 
Und der Ruf erfcholl: Führ' ein, o Theognis, dei- 
nen Chor! 
ie glaubt du, dafs mit Schaudern dies in das Herz, 


mir fuhr? 


Daun wieder Luft wars, als um ein Kalb wetikäm- 


pfend einf 
Dexitheos auftrat, und die Böoterweife fang. 


8. Der Volksführer Kleon hatte 
ma den Infelbewohnern fünf Ta- 
irste empfangen, um ihnen Be- 
=iung von Abgaben zu verfchat- 
3 


®. Die Ritter widerfezten [ich, 
id Kleon mufste die Sumane- als 


Strafgeld wieder herausgeben, 

11. Theognis, ein froftiger Tra- 
gödiendichter, mit dem Beinamen 
Schnee (140). Die Dichter waren 
oft felbft Einüber- und Anführer 
ihrer Chorgefänge, 


1? 


10 


15 


20 


25 


30 


4 Dir AcharneEr. 


In dem Jahr noch ftarb ich faft an Verzuckungen, als 
ich [ah, 

Wie hervor geducket Chäris quiekt’ im höchfien Ton, 

Noch aber niemals, feit ich felbft mich fäubern kann, 

Ward fo von der Lauge mir gebeizt das Augenlied, 

Als nun, da fein foll frohne Volksverlammelung 

In der Morgenfiund', und öd’ umher ıft diefe Pnyx. 

Doch dort auf dem Markte fehwazen fie, und au 
und ab | 

Vor dem Seile fliehn fie, dafs es nicht fie bemennige. 


Selbft auch die Prytanen kommen nicht; und wenı 


fie Spät 
Ankommen, dann ja ftofsen fie fich, wie meinfi dı 
wol? 
Zufahrend auf einander, um die erfte Bank, 
In dichtem Gedräng’ umwogend. Doch wie Fried 
‚enmal 
Soll werden, gar nichts achten fie das, O Stad 
| o Stadt! 
Ich, ftets der erfte, welcher geht zur Verfammelung, 
Nehm’ ıch den Siz ein; feh’ ich dann mich ganz alleiı 
Dann feufz' ich, gähne, recke lang mich, farze wol 
Bin verlegen, krizele, zaufe das Haar, und rechne wa 


20. Die frohnen (zefezlichen) nelifchen Kriege zewöhnlich d 
Volksverfamimlungen wurden in Theater des Dienyfos. 
der Morgenfrühe gehalten (MWei- 22. Das leichte Athenervolk noc 
berherfchaft 85). Der Ort der te heber auf dem Markt plaude: 
Verfamilung war vor Alters in alsStaatsgelchäfte verhandeln ;drı 
Athen, wie in den gridchifchen waren zwei Staatsdiener befte 
Staaten überall, der Markt; fpä- die, ein gemenniztes Seil ausfpa 
terhin die Pnyx, ein Hücel, un- nend, die Säumenden zur Pn 
fern der Burg, mit einzchesten hintrieben. Wen nun der wer 
fteinernen und hölzernen Wönken Mantel gezeichnet war, der anuf 


roher Kunft; näch dem pelopon- mit Geld büfsen, 


Dir AcuıarneEr 


Nach dem Lande fchauend, herzlicher Friedensliebe 
voll, 

Verwünfehend die Stadt, mich fehnend in mein Dorf 
hinaus; 

Ds mir noch niemals zugefchrien: Kauft Kohlen 
hier ! 

Nie: Öl! auch, nie auch: Efig! das nicht kennt’ ein 
Kauft; 

Selbft trug es alles, nirgends ward Kauft, kauft! ge- 
wauft, 

Nun alfo ganz gerüftet komm’ ich und bereit, 

Zu fchrein, zu poltern, auszufchmähn die Redener, 

Wenn einer etwas anderes als vom Frieden fpricht. 

Doch feht die Prytanen .da in der Mittagsftund’ 
emmal! 

Sagt' ich's vorher nicht? Alles fo, wie ich bemerkt. 

Wie da um den Vorfiz jederınann fich drängt und 
ftölst! 


Herouo (zum Volke), 
Ihr, weiter vorwärts! 
Noch weiter, bis ganz innerhalb des Geweiheten! 


32. Auf Perikles Vorftellung brach- und fich in Teinpeln und Kapel- 
"a im Beginne des Kriegs die len anliedeln wmufsten, 
landbewohner ihre Kinder und 

Weiber und alles Hauszeräth nach 36. Auf dem Lande, wo aller Be- 
Acken, das Zuchtvieh und Laftvieh darf wuchs, ward nie ein ohrzer- 
aber nach Eubsa und auf die nah reifsendes Kauft, kauft! ausge- 
"ierenen Infeln. Der Scherz, bellt, 

ür sehebtes Feld und den behag- 

chen Haushalt zu verlaffen, ward 40. Sie kommen fo Spät, es könnte 
Sch vermehrt, als fie in der Stadt Saft Mittag Sein, 

»t wenige Wohnungen fanden, 


h) 


35 


40 


45 


50 


6 Dır Acnharner. 


AnrıTtHEos (zum Naheftehenden), 


Hat einer [chon gefprochen ? 


Hrerou». 


Wer verlangt das Wort ? 


AHNFITHEos. 
Ich hier! | 
Hero». 
| Und wer? 
AMFITHEOoSs. 
Amfitheos. 
Heron. 


Nicht ein Menfch ? 


Ansıtneos. 


Ein Unfterblicher. 


Vielmehr 


Denn Amfitheos war der Demeter 


Sohn 
Von Triptolemos; deflen Sohn darauf ward Keleos. 


Des Keleos Frau ward meine Ahnin Fänärete; 


Von der entfprofs Lykinos; und von dem bin Ich 


Ein Unferblicher, 


Mir nun ward von den Göttern 


Macht verliehn, 


Freundf[chaft zu erneuern mit den Lakonen, mir allein. 

Doch ich, der Unfterbliche, bin, o Männer, zehrungs- 
los; 

Nichts geben ja die Prytanen mir. 
Eın Paryrane. 


46. Amfitheos hiefs er nach fei- 
Alınherrn „Amfitheos 
Doppelgott, weil ihn der vergöt- 


nem oder 
terte T'riptolemos mit der Göttin 
Demeter follte gezeugt haben. So- 
wohl in der Gefchlechtsfolge, als 


Trabanten her! 


in der Zeitfolge ift eine komifche 
Der Spott trift Pro- 
loge des Euripides und eitele Ah- 


Verwirrung. 


nentafeln. 
54. Der Prytane hält den YFa- 
feler für betrunken, und gebeut 


. Dız Acuargxer. | 7 


ANFITHEOs. 
Inpolemos, und o Keleos, fo verfäumt ihr mich? 
Dıxkiorours. 
O Prytanen, umrecht thut ihr an der Verfammelung, 
Wenn den Mann ıhr wegführt, welcher uns Krieg- 
führenden 
Freundfchaft erneuern, und die Schild’ aufhängen 
will. | 
PeaYTanwe (winkt den Amfitheos zu lassen). 
Du fize fchweigend. 
Dıxiorouıs. 
Nein, bei Apollon, nimmermehr; 
Wenn nicht ihr die Friedenslache mir verhandeln 
wollt, 
Heron. 
Die Gefandten zurück vom König! 
Dıxkorouıs. 


Von welchem König? Ärgerlich find die Gefandten 


mir, | 
Mitfamt den Pfaun, und aller Flunkerhaftigkeit! 
-Herouo, 
Sull da! 
Dıixiorouıs. 


Der Taufend! O Ekbätana, was für Staat! 


u — 





GESANDTER. 
Wir gingen von euch zum grofsen König abgelandt, 


den Trabanten (Lyfiftr. 184), der Here einheimifch, war damals 
da wegzufchleppen. in Athen fo felten, dafs. man ihn 
blofs an Neumonden dem fchau- 

%. Der Pfau, obgleich fehon luftigen Volk für Geld zeigte. 
lanee bei den Samiern als Vogel Urfprünglich kam er aus Perlien, 


55 


60 


65 


70 


75 


80 


8 Die AcHARNER. 


Zwei Drachmen habend jeden Tag zum Unterhalt, 
Als Archon war Euthymenes. | 
Dıriororıs. 
: Schad’ um die Drachmen da! 
GESANDTER. 
Und viele Drangfal trugen wir, die kayftrifchen 
Gefild’ hindurch irrwandernd unter Zelten ftets, 
In Reifewagen weich auf Polftern hingeftreckt ; 
Es war zum Vergehn. 
Dıkrikoronıs. 
Nun wol zur Erhaltung war es mir, 
Als ich an der Bruftwehr lag auf Spreuern hinge- 
fireckt. ö 
GESANDTER, 
Dann wohl bewirtet tranken wir, kein Sträuben half, 
Aus gläfernen Trinkgefälsen und aus goldenen, 
Den [ülsen Wein ganz lauter. 
Dıräkororıs. 
| O altbiedre Stadt, 
Nicht merkft du, dafs ein Gefpött du bift den Geland- 
ten hier? 
GESANDTER. 
Denn jene Bärbarn achten die als Männer nur, 
Die tüchtig find viel einzunehmen an Speif’ und 
Trank. 


Dıkiororıs. 


"Wir achten grofs doch Hurer und Unflätige. 


GESANDTER. 


Im vierten Jahr erft kamen wir zu der Königskadt. 


72. Diküopolis gehörte zu der jüngften Bürgern und Häuslingen 
Befazung der Mauern und Feftun- beftand, und anfangs 15,000 Mann 
gen, die aus den älteften und ftark war. 


[2 


’ 


Dır Acharnenr. 


« 


9 


Doch grad’ in den Abtritt war er gerückt mit Hee- 
resmacht, 
Und fchils-auf den Goldgebirgen fort acht Monden 


Pe 


lane., 


Dıxäororıs. 


Im welehe Zeit wars, da er den Steifs zulammenzog ? 


GESANDTER. 


In vollem Mondlicht;; drauf von dannen ging er heim. 


Daun uns bewirtend, tifcht' er Ochfen auf, [lo ganz 
Gelchmort im Ofen. 
Dıkiororıs, 
Nun wer fah denn Ochfen je 
Aus dem Ofen vorgehn? O der Flunkerhaftigkeit! 
GESANDTER. 
Ja ein Vogel, bei Zeus, dreimal fo dick, wie 
Kleonymos, 
Ward aufgetifcht uns; deflen Nam’ hiels Schä- 
kerich, 


Dıkiorouıs. 
Uns auch befchäkert haft du mit der Zweidrachmenkof. 


GESANDTER. 


Hemkehrend jezo bringen wir Pfeudartabas, 


Des srofsen Königes Auge. 


sı. Der König von Perfien, fa- 
beit 


Lmmerlineen, Trabanten und an- 


er, war mit einem Heer von 
dern Berleitern, nach den bei den 
ithenern fprichwörtlichen Goldber- 
ten zezoren, um feimer Gefund- 
beit durch Ausleerungen zu pfle- 
en. 

®°. Dafs — aus dem Ofen et- 
wos anderes als Brot und Kuchen 


kerrergehn könne, dünkt dem un- 


erfahrnen Landmann ein Mährchen.,. 
Wirklich, 
kamen auf die Tafel vornehmer 


wie Herodeot bezeugt, 


Perfer ganze in Öfen gebratene 
Ochfen, Pierde, Kameele und Efel. 

89. Den Vogel Schükerich er 
fand der Dichter, Kleonyrhos, von 


85 


90 


heroifcher Geltalt (Fög. 1481), 
war ein Schildahwerler. 
92. Der Perferkönig hatte in 


feinem Reich umher Beamte, die 


95 


100 


LU 


Dir AcHarnERr. 


Diıxkiororıs. 
Möcht' aushacken doch . 
Ein ‚Rabe ftofsend Dir das Aug’, o Gelfandter,, dir! 


Hrrou». 


Des gras Königes Auge! 


(Pseupanrarıs mit zwei Kämmerlingen.) 


Dıx%orouıs. 
Herfcher Herakles du! 
Bei den Göttern, Menfch, du blickft, wie des Streit- 
fchifs Ruderloch! 
Willt du, ein Kap umlenkend, einen Port erfpähn ? 


Wol einen Schwungriem haft du am Aug’ hier un- 


terwärts. 


GESANDTER. 
Auf, du, weshalb dich der König abgelandt, das 
meld’ 
Und [age jezt den Athenern, o Pfeudartabas. 


PsEUDARTABAS, 


lartaman exarx’ anapiffonai Jatra. 


ihn von allem , was vorhel, Ein- 
ficht gaben, und Augen des Kö- 
niges bhiefsen. Als folcher 
fcheint Pfeudartabas, d. i. 
artabas, die Athener 
Lenker zu verltändizen, die ihnen 


er- 
Trug- 
über ihre 
für die Fortfezung des Kriegs den 
Beiftand Mächte 
fpiegelten, 

95. Der angebliche Gefandte, fei- 
nem Schauamie gewmäls, führt eine 


freinder vor» 


Maske, die aus einem ungeheueren 
Auge mit einer herabhangenden 
Jiiemenfchleife, ftatt des Bartes, 
beftand. Dies Auge wird den ZLö- 
chern grofserer Schiffe verglichen. 
durch welche die Ruder in Schwung- 
riemen fich bewegten. Einem Kap 
nahe, kuckten die Ruderer fleifsis 
aus den Löchern, uın ihre Fahr! 
zu beftimmen, und nicht ans Land 
anzuftofsen. 


—a 


Dir Acuharner 11 


: GESANDTER. 
Habt ihr verfianden, was er fagt? 
Dıkäiorouıs. 
Bei Apollon, nein. 
GESANDTER. | 
Uns fenden will der König, fagt er, baares Gold. 
Du fag' es färker, und vernehmlich, baares Gold! 
- PsEUDARTABAS. 
Nık abe Gold foll du, o Weitars Ionau. 
Dıxkiororıs. 
Ich Armer, weh, wie vernehmlich! 
GESANDTER,. 
Nun was fagt er denn? 105 
 Dıxiorouıs. 
Was denn? Er nennt Weitärfche die Iaonier, 
Wenn fie erwarten ‚Gold zu empfahn vom Barbarvolk. 
GESANDTER,. 
Nein, weite Kazen voll von Gold, die meinet der. 
Dıxkioronıs. w 
Was? weite Kazen? Flunkerer und kein Ende du! 
Geh weg; ‘verhören will ich jenen, ich allein. — 110 
Wohlen du, deutlich mir gefagt , [chau, diefem hier, 
Dais nicht du gefärbt mir f[eit in der Sarder- 
färberei! 


!04. Dies garftiige Wortwardurch den Hof machte, gegen die neue- 
Krisen Gebräuch abtefchwächt ren Boftonarien oft zum Befrem- 
* einem gemeinen Schimpfworte: den abfticht. Jonier nannte der 
'* das eben fo niedrige Hunds- Perfer alle Hellenen nach den 
Ft die Ehre kränkt, ohne ernft- Bewohnera der ionifchen Küfte in 
haft zu befehuldigen. — Sprache Kleinafien, 

“I Wiz mufsten vom Dichter für 

%? derkeren Mitglieder der Volks- 112. In der Iydifchen'Stadt Sar- 
®rfchaft geftimmt werden: daher des waren Purpurfärbereien, 8. 
‘* Ton, der dem attifchen Demos V. 320. 


115 


120 


125 


IE : | Dir ACHARNER. 


Der grofse König, wird er Gold zufenden uns? 
(Pseunantanas fchüttelt den. Kopf.) 
So angeführt denn find wir von: den Gefandten hie 
(Psrunanrasas nickt [amt di Kümmerlingen.) 

Ei, ganz hellenifch nickten mir die Minner zu. 
Nicht anders als, fie find von hier, aus dem Or 
felbkt. 

Und nun von den beiden Kämmerlingen weils ı 


; | wol, 
Wer dieser dort ıfi: Kleifihenes, Sohn des Sıby 
tios. , 


«Du, dem ein, warmgelinnter Steils gefchoren if! » 


«So mächtig nun, o Affe, trägfi du da den Bart,» 


Und als Verfchnittener kommfi du uns hier eing 


mummt ? 
Der andere da, wer ift er? doch nicht Straton gar? 
| Heron. 
Still.fchweig, und [ez dich! 
Des grofsen Königes Auge ruft der Rath zu fich 
In das Prytaneion. 
Dıkkorouıs. 
1fi denn nicht zum Erhenken da: 
Und dennoch füum’ ich hier ‘noch lang’ und drück 
| mich ? 
Für folche Galifreund’ ift die Pforte nie gefperrt! 


Ey 


118. Kleifthenes und Straton, zwei 119. Euripides hatte in feiner e 
berüchtigte Weichlinge, hatten Ge- ften Medea den Vers: 
ficht und Leib weiberhaft glatt- « Du, der ein warıngefinntes He 
gefchoren. Ihnen übnliche Masken, erkoren ift!» 
aber mit grolsen Bärten rermumınt, 120. Ein Vers des Archiloch 
trugen die Schaufpieler ‚welche als war: 
Kämmerlinge des Pseudartabas auf- «So mächtig nun, o Afle, trö; 


traten. du da den Steifs. » 


Dız Acharner. 13 


Auf mn, ein furchtbar grofses Werk herausgewirkt ! 
Wo mag Amfitheos denn mir fein? . 
AMFITBEOS. 
Hier nahe bei, 
Dıxriorouıs. | 
Da nim in Empfang mir diefe acht Stück Drachmen 
hier, | 130 
Und fchliefse Freundfchaft mit den Lakonen mir allein, 
Und meinen Kindern, und der lieben Ehefrau. 
Schickt Ihr Gefandfchaft unterdefs, und fchnappt nach 
Luft! Ä 





Hero. 
Heran Theoros, der von Sitalkes kommt! 
Tueoros. : 
Dahier! 
Dıxriorouıs, 
Noch einen Flunkerer ruft der Herold da hervor. 135 
Turonros. u 
Geweilt in Thrakia hätten wir nicht fo viele Zeit, — 
Dıxäorouıs. 
Nein wahrlich, wenns nicht dir gelohnt fo ‚vieler Sold. 
Taroros ‘ 
Wenn grofser Schnee nicht Thrakia ganz hätt einge- 
fchneit, 


1 


133. Wegen diefes Gaffens wer- Meineid und Schmarozerei. Jezt 
den in den Rittern (1263) die Gefandter zum Sitalkes, wenn man 
iitener gradezu Gaffener ge-, dem fcherzhaften Dichter trauen 
uaunt. darf. Der wirkliche Gefandte hiefs 

134. Theoros, berüchtigt durch Nymfodoros: Thuk. II, 29. 


14 Dıe AcuARNER. 


Und gehemmt die Ströme harter Froft, grad’ um die Zeit 


140 Als hier Theognis W&tte bot ım Trauerfpiel. 


145 


150 


Indefs mit Sıtalkes dort verzecht’ ich .diefe Zeit. 
Und wirklich Freund der Athener war er ungemein, 
Und euch mit Inbrunft liebt’ er wahrhaft, dals er ga 
An feine Wände fchrieb: Die Athener, Sehön un« 
| hold! | 
Der Sohn auch, den zum Athener wir einbürgerten, 
War entbrannt zu [chmaulen Würfte hier am Truges 
| fekt, 
Und flehte dem Vater, beizuftehn dem Vaterland, 
Der aber fehwur trankopfernd, beiftehn woll’ er uns 
Mit folcher Kriegsmacht, dafs man ausrief in Athen 
Was für ein Schwarm Heufchrecken kommt herange: 
[chwirrt! 
5 ‚Dıixäororiıs. 
Ich will verdammt fein, glaub’ ich nur ein Wort davon 
Was hier du gelagt halt, aufser vom Heufchrecken. 


fchwarm. 
Tueonros. 
Und nun das an Kriegsmut erlfte Gefchlecht de: 
Thrakier 
Hat euch er gelandt. 
Dıxriororıs, 


Dies wahrlich fällt ins Auge gleich 


146, Das Trugesfeft der Apatu- der Apaturien verherlichte ein: 
rıen, fo genannt von einem ur Wurftfchüffel, 
alten Betruge, Apate, der den 
Athenern den Befiz des Grenz- 150, In Heufchreckenzahl follteı 
Beckens Önoe gewann, fteht bei die Odomanten den Athenern bei: 
dem liebeheuchelnden Sitalkes nicht ftehn; allein wie Heufchrecke: 
chne Bedeutung. Den .erften Tag halfen fie ihre Felder aufzehren 


Dırz Acnhıarnenr, 


N 


—  Heroto. 
Ihr Tıraker, naht euch, die ’Theoros mitgebracht, 
Dıxkäorouıs. 
Wis ik denn jenes Ungethüm ? 
| T#eoros. 


Odomantenvolk. 


Dıräkororıs. 
Was für Odomanten? fage mir, wie wars damit? 
Wer hat denn die Odomanten vorn da [o gekappt? 
Tueoros, 
Wenn diefen män zwei Drachmen Löhnung reicht 
des Tags, 
Mit den Tartichen traun zertart[chen fie ganz Böotia, 
Dıxikorouıs, | 
Zwei Drachmen Tags, die jenen Unvorhäutigen? 
Erfeufzen mufs wol unfer tapferes Rudervolk, 


Das Stadterhaltende! Weh mir Unglückfeligen! 


& 


Von den Odomanten ward der Knoblauch mir ge- 
raubt! | 
Gleieh mir den Knoblauch niedergelegt! 
Theoros, 


Heillofer du, 


Nicht nahe jenen, die des Knoblauchs Hiz’ erregt! 


156, Die nach Landesfitte mit 
Tartfeken befchildeten Odomanten 
tigt der Dichter als heillofes Ge- 
Sadel, Jleich den Skythen, durch 
Lseu der Afrodite, von eiuer gar- 
"gen Krankheit rverftümmelt, und 
mt eben gemauftem Knoblauch 
tepzckt; damit die Athener nach- 
desken, was fie von [olchen Bun- 
iespenoffen zu erwarten haben. 

162. Der tapferen Seemacht ver- 


“nit Athen Freibeit und bürger- 


Jiche Verfaffung; auf dem Meera 
beruht feine Heldenkraft. Drum 
war der Rednerftein auf der Pnyx 
fo geftellt, dafs der Redner nach 
dem Meer fchaute, Als Athen 
fich unter Lakedämons Joch beu- 
gen mufste (Olymp. 94, ı ); lie- 
fsen ihn die dreifsig Tyrannen, 
die das Meer als die Quelle der 


Demokratie anfahn, umftellen. 


166. Die Streithähne wurden mit 
Knoblauch zum Kampf erbizt, 
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| Dıriorouıs. 

Das könnt ihr anfehn, was, o Prytanen, mir gefchie 

Im Vaterland’, und zwar von folchem Barbarvolk ? 

Doch laut erklär’ ich, nicht befteht Verfammelung 

Den Thrakern wegen des Soldes; denn euch ze 
ich an, 

Zeus winkt vom Himmel, und em Tropfen fpreng 
mich. 

| Heron. 
Die Thraker gehn, und übermorgen [ein fie hier. 
Denn die Prytanen trennen jezt die Verfammelung. 


a Dıriororiıs. 


‚Weh mir, wie mancher Kraftfalat mir zu Schand« 


ging! 
Doch aus Lakedämon kommt Amfitheos ja daher. 
Glück zu, Amfitheos. 
AMFITHEOos. 
Eher nicht, bis ich fteh’ mm Laı 
Denn u mufs in der Flucht wegfliehen vor de 
i Acharnervolk. 
Dıxäiororuiıs. 
Was ıft da? 
AMFITHEos. 
Meinen Friedensfchlufs zu bringen dir 
Eilt' ich daher. Da witterten mich graubärtige 


171. Eine Volksverfammlung im Wink von Zeus angelehn, fie 
Freien foderte heiteren Himmel, verfagen. 
Schon ein Sprengregen ward als 
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Achamergreife, derbe, wie Steineichenholz, 


here, marathonilcher 


Kämpferfamm, Ahornge- 


wächs. 
D: riefen all’ einhällig: O du Verruchtefer, 
Verträge bringft du, da abgehaun die Reben find? 
Zugleich in die Mäntel fammelten fie Feldfteine fich. 
Schnell floh ich; doch fie folgten nach, und Ichrieen 
laut. 


Dıxiororıs. 


Nun lafs fie fortfehrein. Nur den Vertrag, 
du doch? 


‚AmrıruEos 


den bringft 


‘ 


Das mein’ ich ja; drei Proben bring’ ich hier zur 
Wahl. Er A 
Schau, diefer gilt fünf Jahre lang. Da, kofte felb£, 
Dıxikorouıs (ausfpuckend), 


Abah! 


Amrıtueos. 


Was if denn? 


Dıkäiororıs. 
Nicht gefällt er mir, denn ftark 


Nich Peche riecht er, 


und nach Schifsausriültun- 


gen. ' 


180. Die Acharner. zum Frieden 
?ı fimmen, war eine f[chwierize 
ixieabe, da fie, ein handfefter 
=1 kriezsrüftiger Menfchenfchlig, 
t dem Einfalle des 
Archudsmos 


krieses für verwüftete Reben fo 


Spartaners 


im erften Jahre des 


reies zu rächen hatten. In fchuei- 
'ieder Kraftfprache erklärt fie 
%: Dichter für gefährliche Ver- 
bier, als ruhmrolle Überbleibfel 


Asısror. I. Die Acharner. 


‘ 


des 
fchlechts, welches ın den Holken 
(V. 978) den Weichlingen ent- 


waratlonifchen Männerge- 


gegenltelt, als Kernmänner der 
alten Welt, die an Gediegenheit 
und Ausdauer mit den felteltem 
Baumftämmen ihrer Waldungen 
weiteyerten., 

190. Ein Friede von fünf Jahren 
it Wöaflenftillliand mit 


Schifsrüftungen, 


ncuen 


2 
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Dafs, wie hoch fie auch gealtet, er Acharnern [ei eı 
flohn!! 
GEGENGESANG. 
Der ja, Zeus Vater, und, ' 
Götter ihr, jenen Erb- 
feinden Bund opfernd fchwur, 
Denen in Erbitterüungen 
Heftiger mein Herz entbrennt, 
Meiner Fruchtäcker halb! 
Nie fei Raft, eh’ ich Stechbinfen gleich, 
Jenen mich eingebohrt, 
Scharf mit unerträglich fie durch - 
peinigendem Schmerze, dafs fie 
Scheuen zu zerftampfen Mein Rebenfeld ! 


CHOoRFÜHRER. s 
Auf, es gilt! gelucht den Mann da, und gefchaut na 
- Steiningen, 


Und verfolgt von Land zu Lande, bis wir ihn erfpä 
einmal! 
Ha, zu treffen Den mit Steinwurf, könnt’ ich nie miı 
fittigen! | 


Dırkororıs 
(auf dem Landhof, dem Dionyfos opfernd ). 
Schweigt andächtig! Schweigt andächtig! 
Cuor. 
Still! Gehört doch habt ihr, Männer, dafs er Andac 
foderte ? 
Diefer felber ift es, den wir fuchen. Doch hieher gefar 


. re tz 
Weicht ihm aus; denn dort zu opfern, fcheint « 


‚kommt der Mann hervor. 


Dır Acnharner. . 21 


Dıkiorouıs, 

Schweigt andächtig! Schweigt andächtig! 

Trt vor ein weniges weiter , du Korbträgerin; 

Usl Xanthias, den Fallos aufrecht nun geftellt. 
Frar. 

Sez nieder den Korb, Kind, dafs wir das Erfilings- 
opfer weihn., 

Tochter. 

O liebe Mutter, reiche mir doch den Löffel dar, 

Dafs ich Erbfenbrei ausfchütt!' auf diefen Fladen 
hier, 

Dixiororiıs. 

So recht, ja recht fo! O Dionyfos, Herfcher du, 

Dir wohlgefällig mög’ ich diefen Feierzug 

Aufführen, und nach dem Opfer [amt des Haufes 
Schaar 

Begehn in Wohlfahrt meine Felddionyfien, 

Von Kriegsbefchwerd’ erlöfet; und der Friedens- 
fchlufs 

Bekomme wohl mir, jener ee 
Frav. : 

OÖ Töehterchen, dafs du nur ja den Korb als Schöne 
fchön 

Vortragi, und ausfehft bitterlingshaftl! — Glück- 
feliger, 

Wer dein Gemahl wird, und erzielt, dafs ein Wie- 
felchen 


241. In mehreren Feften, der Feldfrüchte, und was fonft zum 


Ätbene, der Here, des Dionyfos Opfer gehörte, auf dem Haupt 
“. a. war der Gebrauch, dafs edle vortrugen. 

danefrauen ın feierlich langfäınem 254. Wie nach bitterem Kraut, 
Zxee goldene Körbe voll Kuchen, d. i. mit ernftem Anftande, 


245 


250 


255 
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Nicht weniger duft', als du, in der Morgendämme- 
rung. — 
Nun wandle; doch im Gedränge nim dich wohl mn Acht, 
Dafs nicht unvermerkt dir einer maul’ am Goldge- 
fchmuck. 
Dıxiororiıs. 
O Xanthias, nun müfst ıhr beide halten recht 
260 Gradauf den Fallos hinter Der Korbträgerin. 
Ich felber folgend. finge dann das Falloslied. 
Du aber, Frau, [chauft obenher vom Dach. Nun fort! 
(Singend') j 
O Fales, Freund des Bacchios, 
Mitfehwärmer, Nachtedurchwanderer; 
265 Ehweibern hold und Knäblein! 
Im fechften Jahre grüfs’ ich dich, 
Zum Dorfe heimgekehrt, vergnügt, 
Nachdem ich Frieden fchlofs mir felbl, 
- Von Streit und Häündelmacherei 
270 , Eırlöfet und Lamacherei! 
(Sprechend ) 
‘ Denn weit, o Fales, Fales, ifis anmutiger, 
Wenn man die runde Holzentwenderin ertappt, - 
Im Felleusbufch, des Strymodoros Thrakerin. 
(fingend) 
Um den Leib gefalst fie erheben und 


263. Der Fallos, eine uns an- 273. Felleus, ein Berg unfer: 
ftöfsige Andeutung der Fruchtbar- Athen,’ mit Pflanzungen von Oel. 
keit, wird dem Dichter zu einen büumen und Reben, und Schlag 
Gott Fales, dem als Freunde des holz auf dem Gipfel. Auf den 
Dionyfos mitgeopfert wird, Antheil des Dikäopolis ward di 

270, Der Yeldhere Lamachos, Magd des Nachbarn Strymodoro 
d.i. Streitlieh, reizte das Volk zur als Molzdiebin ertappt, und fo 
Fortfezung des Kriegs. gleich abgezüchtiget. 
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Hinwerfen und abzüchtigen, | 275 
O Fales, o! 

(Sprechend ) 

Wan Du mit uns froh zecheft, dann nach verfchlaf- 
nem Raufch 

fruhmorgens hier ein Friedensnäpflein fchlürfeft 
du, 

Indefs der Schild im funkelnden Rauch wird ai 


hängt. 


Cnon. FR: 
Diefer felber ift es, diefer! 280 
"Werfet alle, werfet, werfet! 
Schlaget, fchlagt den Läfterlichen! 
Werft ihr nicht? werft ihr. nicht? 
Dıxräororiıs. 
0 Herakles, was doch ift das?. Meinen Topf zerbrecht 
ihr noch. 
Cuoarünrer 
Dich zu fteinigen kommen wir, ha! du verruchteltes 
. Haupt! See 285 
Dixkiororıs. 
Was bewegt euch denn für Urfach, ihr Achameräl- 
tefien?. 
Cuor. 
Fragfi du das? ha, du fcham- 
lofer, abfcheulicher, o 
Freveler am Vaterland! 
Der von uns ganz allein " 290 
Frieden du gemacht, und dich er- 
kühneft mich’ noch anzufchaun! 


295 


300 


305 
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Dıkkorauıs. 
Doch warum ıch Frieden machte, wifst ihr nicht; fc 
höret an! 
Cuor. 
Dich fogar hören? o ver- 
dirb ‚mit dem Geftein von uns überdeckt! 
Dıkiororıs. 
Nicht doch, eh ihr gehört! So haltet, haltet ein, o 
Biedervolk! 
Cuon., 
Nimmermehr halt’ ich ein! 
Rede du mir nicht em Wort! 
Denn verabfcheueter 7a 
Bift du mir wie Kleon, den ich 
Künftig für die Ritter noch zer- 
fchneiden werd’ als ein derb Sohlenpaar! 
Dich, wenn noch fo lange Reden du auch redeft, hör’ 
ich nicht, 
Der äh Bund mit Lakonen fchloffet; nein, befiraft 
fein. follt du mir! 
Dıxkiorouıs, 
Lafst doch, o ihr Biedermänner, lafst die Lakonen 
‘doch hinweg. 
Nur von meinem Friedensfchluffe hört, ob ihn mit 
Fug ich fchlofs, 
CHrorrÜnHren, 
Was? mit Fug noch, darfft du fagen? wenn du mit 
jenen. dich vertrugfi, 
Welchen nicht Altar, noch Treue, noch der Eidfchwur 
heilig ıfi! 


300. Kleon (V, 6.) war Inhaber, waren die Ritter, der zweite Stand 
einer Gerberei. Seine Gegner im Staate. , 


ug 
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Dıxiorouıs. 
ak weils ich, die Lakonen, die wir fo mit 
Grimm bedrohn, 
Nicht an allem find fie [chuldig, was uns drückt von 
Ungemach. 


CHorrFÜHRER. 
Nicht an allem, o du Arger? Solch ein Wort erfrechft 
du dich 
Uns zu fagen grad’ ins Antliz? und noch fchonen 
follt’ ich dein? 


Dıxiororıs. 
Nicht an allem! nicht an allem! Selber Ich hier r«- 
dender, 
Nennen könnt’ ich manches Unrecht, das auch jenen 
_ widerfuhr. 


Cuorrünrer 
Diefes Wort ift doch -ein ftarkes, und ein herzempö- 
rendes, 
Wenn du für die Gegenkämpfer felbft vor uns zu re- 
den wagft! 


Dıxioro L1S, 

Aber red ich nicht, was recht if, und dem Volk recht 
fcheinen wird, 

Über den Hackblock gerne halt’ ich, alfo void, mei- 

nen Kopf, 


4 


CHoRFÜHRER. 
Saget mir, warum, er Nachbarn, fchonen wir der 
Steine noch, 
Dafs wir nicht kardetfchen diefen Mann zum rothen 
Purpurkleid ? 


310 


320 


325 


330 
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Dıxiororıs. 
O wie fchwarz in euch von neuem qualmt de: 
Zornes Brand empor!, 
Nichts denn hört ihr? Nichts denn hört ıhr, o Achar: 
nerfpröfslinge ? 
CHorFÜHRER 
Nichts ja hören wir in Wahrheit! 
Dıxiororıs. 
Schrecklich dann ergeht es mir! 
CHORFÜHRER. 
Treffe Fluch mich, wenn ich höre! 
Dıkiorouvıs. 
Nicht doch, o Acharniker! 
CHORFÜHRER. 
Sterben mufst du, wiffe, gleich nun! 
Dıkiorouıs. 
Kränken will ieh traun auch euch! 
Denn dagegen mord' ich eurer werthen Freunde 
werthefte! 
Hab’ ich hier von euch doch Geilseln; diefe nehm 
und fchlacht’ ich ab! 
Cuorrünrer. 
Saget mir, was drohet diefes Wort, o Stammgenoffen 
5 doch 
Uns Acharnern? Hat er etwa einem hier von eucl 
ein Kind 
Eingelperrt in feiner Wohnung? oder worauf trozet er! 
Dırkororıs. 
Werft nur, wenn ihr wollt; und plözlich mach’ ic) 
diefem [ein Garaus. 


321. Ihr Zorn qualmt , wie ein Köhlenmeiler. 
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(Er ergreift einen Kahlenkorb,) 
Sehen werd’ ich, ob von euch noch Achtung wer für 
Kohlen hat. 


CnorrÜurer. 


Ad, verloren find wir, Nachbarn; unfer Landmann 


ift der Korb! 
Nieht doch thue, was du vorhaft! keineswegs, o kei- 
neswegs! 


Dixkäiorouıs. 
Ha, ihn fo ermorden will ich! Schreiet nur; Ich höre 
nicht, 
Cron. 
Ach, den Kameraden mir er- 
mordefi du, den Kohlenfreund? 
 DıxäÄorouıs. 
Auch was Ich geredet neulich, habet Ihr nicht angehört. 
Cror. | 
Aber jezt rede, wenns gut dir dünkt, 
Selber von dem Volke Lake- 
dämons, wie es deinem Sinn 
If genehm. Denn, o du mem 
Körbchen, dich verrath’ ich traun nimmermehr! 
Dıriororıs. 
Diefe Steine nun vor allem, mir zur Erde fchüttet fie, 
" Caor, 
Schau, zur Erd’ alle dir! 
Lege denn auch Du das Schwert wieder ab. 
Dıkiororiıs, 
Dafs nur nicht in euren Mänteln Steine wo verbor- 
gen lem! 
Cuo». 
Schüttelt’ ich doch all’ hinab! . 
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Schau ,' noch eins fchiitiel’ ich da! 

Niehts mir von ‚Entfchuldigungen ; 

Sondern leg’ ab die Wehr! 

Jeglicher ja fchüttelt ich ım 

Wirbeltanz noch zugleich. 

Dıkkororıs. . 
Erft wolltet ihr all’ auffehütteln hier ein Mordhalloh 
Nur ein Wink, und die Kohlen ftarben hin, die pa 
nahlchen, 

Und folches durch der Landesmänner Unverftand. 


- Vor Todesangft auch hat des Kohlengraufes viel 


Der Korb mir angefchnarzet , wie ein Dintenfifch. 


‚ Entfezlich doch, wie herlingsherber Art fo ganz. 


360 


365 


370 


Der Männer Herz if, dafs fie werfen gleich un 
fchrein, 
Nichts hören wollend, was auf Gleich ausgeht un 
Gleich ; 
Da ich, den Kopf doch über dem Hackblock, rede 
will 
Von den Lakedämonen alles, was ich zu reden weils 
Und wahrlich lieb doch ift ja meine Seel’ auch mir. 
| UHORGESANG, 
Warum fagft du nicht, «len Hackblock zuerft 
.Heraustragend uns, 
Was du denn, Schlimmer, fo 
Gewichtvolles haft? 
Wie mir das Herz nach dem, 
Was du gedenklt, verlangt! 


355. Die grofsen Kohlen vom 361. Gleich und Gleich, fi 
Parnesberge bei Athen werden Gleich und Recht: ein griech 
fcherzhaft parnafifche genannt, fches Sprichwort, von der Wein 


mifchung entlehnt, 
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\ıf, wie du felber dır die Straf’ haft vorbeftimmt, 
Stel her den Hackblock, und beginn dein Redewerk. 
DıxkäoProuıs (den Block bringend ). 
Wslan, da fchaut ihr diefen Hackblock hergefellt; 
[si der Mann, der reıdet, diefer ifts, dies Dieferchen. 
Seid unbeforgt, mit keinem Schilde deck’ ich mich, 375 
Und rede von den Lakonen doch, was gut mir [cheint. 
Gleichwol beforg’ ich vieles. Denn die Gefinnungen 
Bei unfrem Landvolk kenn’ ich, wie fich alles freut, 
So oft en Mann lobpreift fie felber und die Stadt, 
Ein lauter Prahler, bald mit Recht, bald gegen Recht; 380 
Und darm bemerket.keiner, dafs verkauft fie find. 
Auch unfrer Alten Denkungsart ifi mir bekannt: » 
Nichts andres [chaun fie, als mit dem Kiefel weh 
zu thun. 
Auch mir unvergeffen bleibt es, was von Kleon ich 
Erdulden mufst’, um des lezten Jahrs Komülie. 385 
Denn jener [chleppte mich vor die Rathsverfammehung, 
Wo er Lügen und Verleumdungen niederfchwazt 
auf mich, 
Wie der firudelnde Waldfirom, und mich abwufch, 
dafs heinah 
Ich zuGrunde ging in dem faulen Unflathandelsfumpf. 
Nun denn zuerft mir, eh-ıch red’, erlaubet doch, _ 390 


Mich anzukleiden, wie den jammervollefien. 


383. Die älteren Bürger, aus de- an Gefinnung, hatte im vorigen 
ws die Heliaften und andere Jahr an den Frühlingsdionyfien, 
Reiter zewählt wurden. Mit wann Athen von trihutzahlenden 
khwarzen und weifsen Kiefeln Bundsgenolfen wiminelte (511. 
triheilten Ge ihr Schuldig oder Fried. 297),- feine Babylonier auf 
‚ Sichtfchuldig. S. Welp. 300. die Bühne gebracht, Darin waren 
| 385. DerDichter, hier an Perlon ftarke Ausfälle auf Kleon und an- 
uns mit Diküopolis, wie überall dere Viornehme. 
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Des Cuors GEGENGESANG,. 
"Wozu drehfi du dich? wozu neue Kunf 
Und Auffchub gefpäht? 
O nim meinethalb 
395 Von Hierony mos- 
« Den nachtdiekbemähn- 
sten Helm Aides. » 
Dann alle Ränk’ auch öfne dir des Sifyfos! 
Denn [chwerlich Ausflucht wird verftatten diefer Kamp 





Dıkrkorovis, 

400 Nun ift ie Zeit da, nun ein entfchlofsnes Herz gefalst 
Wohlauf, ich mufs hinwandeln zum Euripides, 
Burfch, Burfche! 

Kerısoron. 
Wer da? 
Dıxiorouıs. 
Ift daheim Euripides? 

Kerısoron. 

Er ift daheim nicht, und daheim, wenn du’s begreiffi 
“ Dıxkiorouıs, 

Wie das? daheim nicht, und daheim ? 

Kerısoron. 

Recht, Alter, [co 

Der Geil ift grad’ auswärts auf der Jagd n nach Ver 

405 felein, 


395. Hieronymos , ein geiftlofer dich meinethalb bis eur Unficht 
Tragödienfchreiber, derdurch Aben- barkeit, d, i. fo erbarınenswürdij; 
theuerlichkeiten in Ausdruck und dafs /ınan den Schalk überfehe 
Erfindung zu wirken fuchte., Der und dann fprich, wie Si/yfos, de 
unfichtbar machende Helm des fchlauefte unter den Männern. 
Aides war fprichwörtlich, Verkleide | 


31 


Und nicht zu Hauf‘; er felbfi, in des Haufes höch- 
fiem Raum, 
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en 


Mxht eine Trygödie. 
Dıriororıs. 
Seligfter Mann Euripides! 
Da feIbfi der Knecht hier fo gefcheidt antworten kann. 
Ruf ihn heraus mir. 
Kerısoron. 
Doch es geht nicht. 
Dıkkorouıs, 
Doch es geht. - 
Denn ich weiche fchwerlich; nein, an die Thüre klopf’ 





ıch an. R 410 
Euripides! Euripidchen! — 
Ö höre, wenn je du einen Sterblichen haft gehört! 
Denn Dikäopolis ruft dir, Ich der Chollier. 
EvrırıDeEs (inwerdig). 
Nicht Mufse hab’ ich. | 
Dıxikorouıs, 
Lafs dich hervordrehn. 
Euririves. 
Doch es geht nicht. 
Dıxiororıs, 
Doch es geht. 415 


ss. Dem Wizelnden entfährt das 
Ihmeidende Wort: Er felbft, ohne 
beit, macht eine — Tragödie 
ner [aren, und fagt T'rygödie, 
das 


©» Trauerfpiel, den gemei- 


zen Ton der Komodie has. Try- 


de hiefs die Komodie, weil fich 


die Schaufpieler ehemals das Ge- 
ficht mit Hefen,, Tryzx , fürbten. 


413. Durch das Uindrehen des | 


Ekkyklema, einer Mafehine mit 
Kädern, ward Verftecktes den Zu» 


fchauern fichtbar gemacht, 


420 


425 
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i Eurirides. 
Vor drehe man; doch hinabzufteigen fehlt die Zeit 
Dıkiororıs 
Euripides! 
| EurirınEs. 
«Was halllt du?» 
Dıkkororıs. 
. Oben Schafft du dort, 
Da du unten könntef. Nicht uml/onft, dals du Lahı 
| _ Schafft. 
Und: wozu die Lumpen aus der Tragödie trägfi « 
da, 
Als Kleid des Jammers? Nicht umfonft, dafs « 
Bettler [chaftt. 
Doch ach! bei, den Knieen fleh’ ich dir, Euripides, 
Gieb doch ein Liimpchen mir aus dem alten Trau« 


e 


fpiel! 

Denn reden muls ich gleich vor dem Chor ein lang 
Wort, 

Das mir den Hals, wenn fchlecht ich rede, kofien wiı 

‚EurırıvEs, 

Was denn für Plunder? Den ‚ worin Öneus « 
fchten, 

Da hier’ der unglückhafte Greis wettkäimpfte ? 

Dıriororıs. 
Nicht den des Öneus, nein, des noch gramvolleren. 


418. Die vielen Helden, die bei 425. Öneus, Fönixr, Filokte 
Euripides Jahm auftzoten , find wu. £. w. Lauter unglückliche } 
durch Herunterfallen von jener roen, die Euripides, um zu ri 
Höhe Krüppel geworden. ren, zu Beltiern entwürdigt hat 

419. Aus kuripides bettelhafter 
Fantafie können nur bettelhafte 
Helden hervorgelhn, 
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Evrırınrs. \ 
Nun den des blinden Fönix? _ e 
Dıkäororıs, 
Nicht des Fönix, nein! 
Noch mehr denn Fönix war em anderer jammervoll. 
Evurıpıdes. 
Um welches Fezengewand denn bittet wol der Mann? 430 
Doch! Das, worin Filoktetes bettelte, meinfi du das? ı 
Dıiısikororıs. 
Nein, eines noch um vieles bettelhafteren. 
Euririves, 
Num denn begehrft du jene Schmuzummiintelung, 
Die Bellerofonies einft, der Lahme, trug alhier? 
Dırikorouıs. | 
Nieht Bellerofontes ; nein vielmehr auch jener war 435 
Lahm, bettelhaft, gelchwäzig und im teden ftark, 
Eurıirıpdes, 
Ihn kenn’ ich, den Myfer Telefos. 
Dıxkorouıs, 
Ja Telefos! 
Von dem, ich flehe dir, gieb mir doch die Umwicke- 
lung. 
Eurrrives, 
Geh, Burfch, und bring’ ihm Telefos iinekenz 
Es liegt da oberhalb der thyefüfchen Lumperei, 440 
Und wnterhalb der von Ino. 
Kerısoron. 
Siehe da, empfang. 
Dıräiorouıs (ich umkleidend). 
‚d Zeus, der alles du durchfehaufi und überfchauft 


#2. So fagt er, die Lumpen gegen das Licht haltend. 
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445 


450 


455 


460 


—_ 
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Sei ich gekleidet, wie der jammervollefie! 
Euripides, nachdem du gewillfahrt mir [o weit, 
Auch jenes gieb mir, was gemäfs den Lumpen if, 
Das kleine Hütlein um das Haupt, das myfifche. 
«Denn völlig ausfehn wie ein Bettler mufs ich heut, 
«Und immer fein zwar, der ich bin, doch fcheine 
nicht; » 
Dafs zwar, die zufchaun, alle willen, wer ich bin, 
Jedoch des Chores Männer dumm wie Tölpel fiehn, 
Da ich mit Wörtlein ihnen brav hohnfingere. 
Kuriırıdes. 
Sollt haben, Schlaukopf;' denn was Feines brüte 
| du. j | 
Dıxriorourıs. 
«Sei hochbeglückt! doch 'Telefos, wie mein Herz g 
denkt!» | 
Wohl mir, wie ganz nun hübfcher Wörtlein ve 
| ich bin! 
Allein ich bedarf auch einen Stab als Bettelmann, 
Euririves 
Da nim, und geh hinweg «von dem fteinernen Pf 
fienthor. » 
Dıxäkororıs. 
O Herz, du fiehft, wie man mich hinweg vom Hau 


fiöfst, 
Der vieler Geräthlein noch bedarf! Auf nun, w 
züh 


Geheifcht, geprachert, angegeilt! — Euripides, _ 
Gieb mir ein. Körblein, das vom Licht ilt- durc 
gebrannt! 


‚ 5 
460. Diefen Korb, worin man Zug fchüizte, trug Telefos auf | 
zur Noth das Licht gegen den 'ner \Vanderung. 
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EvrırındEs, 
Wozu denn, Armer, [oll das Geflecht brauchbar dir 
-fein? 
Dıkäiororıs. 
Brauchbar zu gar nichts; aber gern doch nähm’ ich es. 
Eurırıpes. 
Du bift befchwerlich; hebe dich vom Hauf’ hinweg. 
Dıiıxiorouıs. 
Och! — — 
Gefegnet feift du, wie die Mutter war vordemt 465 
EusırıDdes (den Korb gebend), 
Nun geh hinweg mir. 
Dıixiororıs. 
Nem, zuvor gieb mir noch eins, 
Das Becherlein mit abgebrochenem Rande dort. 
Evrıeıves. 
Nım hin, und lauf; denn wife, läftig bift du hier, 
Dıxiorouıs (beifeit). 
Du wahrlich weilst nicht, was du felbf für leides 
thufl. — 
(laut ) 
Wohlan, o fülser Euripides, nur dies eine noch, , 470 
Gieb mir das Töpflein, wo der Schwamm hervor 
fich bläht. 
Evrırıpss nn 
0 Menfch, noch rein aus plünderft du mir die Tragödia. 
Nun weg mit diefem gehe mif. 
Dıkkiorouıs. 
Ich gehe weg. — 


471. Ein Töpfehen mit einem ge- Hefäftos, lich Schweils und Staub 
feuchteten Schwamın, womit der abwilchte, 
wandernde Telefos, wie Homers 


3“ 


475 


480 


485 
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Jedoch was thu’ ich? Eins ya fehlt, und bekomm!’ ic 
nicht, 
Verloren bin ich! — Hör’, o füfser Euripides! 
Gieb diefes noch, und ich geh’, und nimmer kom 
| ich di. ,» 4 Ä 
In das Körbchen gieb ein wenig Abfall mir von Kol 
EuriırıpeEs. 
Du verderbfi mich! Nim denn! Jedes Drama flie 
| mir auf! 
Ä , Dıkäkororıs, 
Nichts weiter; nein, ich gehe: «denn ich bin zu fe} 
« Befchwerlich, nicht bedenkend, dafs die Herrn mic 
fcheun » — \ 
® ich Sohn des Unglücks! weh mir verlorenen! ic 
vergals, 
Worauf (doch allmein Treiben und mein Thun beruht! — 
Mein Euripidchen, Süfsefier du, Herzliebehen du! 
Schmachvoll verderb’ ich, wenn ich dir fleh’ un e 
was noch, ü 
Als Eins allein, nur dies allein, nur dies allein: 
Gieb mir des Kerbels, den von der Mutter d 
geerbt! 
Evrırınes. 
Der Mann beleidigt. — «Schleufs des Haufes Felt, 
gung. » 
Dıskorouıs. 
«O Herz, » hinweggehn ohrie Kerbel miiffen wir! 
Doch weilst du, wie grofsen Kampf du kämpfen muß: 
fogleich, 
486. Euripides Mutter, eine dern wilden Kerbel im Kram hatte 


Krauthändlerin, die nicht einmal wie ihr Sohn unveredelte Natür 
ordentliches Gartengewächs, dfon- lichkeit, j 


- 


x 


.) 
s/ 


Dı von Lakedämons Männern jezt du reden will? 

Nimiehreite vor, o Herzehen! Sieh die Schranken hier! 

Da iuzet? Haft nicht ganz du verfchluckt Jen 
Euripides ? 

$eı brav mir! Auf nun, «o du tiefgebeugtes Herz!» 


Nur weiter dorthin, und, auf den Block dort deinen 


Kopf 
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490 


# 


Darfireckend, rede, was dir felbft gut [cheinen mag!: 495 


Geh mutig vorwärts, geh doch! bift auch wacker Herz! 


Cnon. 
Strofe. 
* Was machft du? was fagft du? 
Wife jezt, dafs f[chamlos du bift, 
Eın ftahlharter Mann! 


 CHORFÜHRER, 


Der du, zum Pfand’ hinreichend diefer Stadt den Hals, 500 


Entgegen allen, du allein, hier reden willft! 


Gegen/trofe. 

Den Mann nicht erfchreckt das. 
Hurtig jezt, da freiwillig du 
Die‘ Red’ übernahmtt! 


mm nn mm m m nn 


Dıräkorourıs, 


Nicht doch verargt mirs, Männer, ihr Zufehauenden, 505 


Wenn ich, ein Bettler, vor den Athenern jezt ein 
Wort 
Von der Stadt beginn’, und zwar in einer Trygödia. 


510 


515 


520 


525 
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Denn, was gerecht ift, kennet äh die Trygödia ; ; 
Und reden werd’ ich, was, wenn fiark auch, il g 
recht. 

Nicht foll ja diesmal Kleon mich anfchuldigen, 
Dafs ich vor Fremden Böfes red’ auf unfre Stadt. 
Für uns ja find wir hier zum Lenäenfpiel vereint, 
Und drunter noch kein Fremder ; denn nicht angelan 
Sind Steuren, nicht Mitkämpfer einer Bundesitadt. 
Wir find für uns hier, lauter Ausgelichtete; 
Denn ‘die Eingeleffenen nenn’ ich Spreu der Bürge 
Ich felber bin dem Lakonenvolke herzlich gram; 
Ja Pofeideon, jener Gott auf Tänaros, 
Verfchiitt' im Erdfiofs all’ in ihren Wohnungen! 
Denn mir ja find auch meine Reblein abgehaun. 
Indefs, da wir als Freunde find gefellt zum Wort, 
Warum den Lakonen geben wir defs alle Schuld ? 
Von uns ja, Männer, (nicht die Stadt ifi mir gemein 
Seidl eingedenk defs, nicht «die Stadt it mir gemeint 
Nein, Männerchen hier, armfelige, falfch gemünze: 
Werthlofe, ganz verpräget, ganz verfremdlinget, 
Auf pafsten die der Megarer kurzen Mäntelchen; 
526. Unter den Kingefeffenen, 527. Den von Atben abgefal 
von halb attifcher, halb fremder nen Aegarern ward alle Hande 
Prägung gab es Jalfch gemünzte gemeinfchaft ınit Attika unterfa 
Männerchen, Auflaurer und Ange- Als kurz vor dem Ausbruche ı 
ber (Sykofanten), deren ein paar peloponnefilchen Kriegs die Spar 
V. 827 und V. 919 auftreten. ner die Auflebung diefes Vol 
Sykofant hiefs urfprünglich, wer befchlußes zu einer Hauptbed 
einen vor Gericht anzcigle, der gung für die Fortdauer des Fr 
Feigen ausgeführt hatte: was im dems machten, gaben die Atheı 
Gefeze verboten war, In der fo wenig Gehör, dafs ihr Hafs ; 
Folge hiels fo jeder gewinnfüch- gen die Megarer noch zu wach 


tige, meiltens verläumdesifche An- f[chien. Im erften Jahre des Är 


geber, ges verheerte Perikles die mega 


Dıe AcHharneEr. 


Ja wo fie eine Melone fahn, 


39 


ein Häfelemn, 


Ein Ferkelchen, Knoblauchs eine Kholl’, ein Krüm- 
chen Salz, | 
Glich wars megarifch, und verkauft wards noch den 


Tae. 


Dies freilich war nur kleines, und einheimifches. 


Jedoch die Hure Simätha nun aus Megara 

Entwenden Jünglinge, die fich beraufeht am Kot- 
| tabos. 

Die Megarer drauf, von: des Schmerzes Knoblauch 


aufgereizt, 
Entwandten gleich zwei Huren hier der Alpafia, 
So kam der Trfprung diefes Kriegs herabgeltürzt 
Auf alle Hellasvölker von drei Mezelein. 
Das wars, warum zornvoll der Olympier Perikles 
Mit Bliz und Donner Hellas ganz durchrüttelte, 


Und Gefeze gab, die der 
ten: 


ben Gefilde, und dielfe Einfälle 
vırden alljährlich fortgefezt, 
esdlich, im achten Jahre des Kriegs, 
“er megariiche Secehafen Nilia id- 
te Hinde der Athener fiel. — 
Mit Sel:, Kroblauch, Schweinen 
* f.w. handelten die Megarer. 


bis 


532. Zu feinem Zweck bedurfte 
knfiefanes einer lächerlichen und 
etechtlichen Veranlaffung 
knezs; darum benuzt er eine da- 


2:4 herumgehende Sage, der er 


des 
"na Schein von grofser Wichtig- 
keit giebt, 


133. Kottabos, ein Spiel, wo 
Naglinse beim Freudenmahl un- 


Skolien Ton nachahme- 


gemifchten Wein aus dem Becher 
in ein Becken tröpfelten, um aus 
deın Klatfchen zu vernehmen, ob 


fie geliebt würden. 


335. Die fehöne und geiftreiche 


530 


535 


540 


Mileferin Afpafia, des Perikles 


Lehrerin in der Redekunft, und 
nachmalige Gattin, auch Freundifi 
des Sokrates, war durch die freiere 
Lebensart ihrer Vaterftadt 
cheın ein Ärgernis; befonders ta- 
delte man, dafs edele Frauen lich 
ihrer Bildung vertraueten. 


müan- 


s41. Ein Skolion des Rhodiers 
Timokreon lautet fo: 
Dafs du doch, o blinder Plutos, 


545 


550 


355 
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Die Megarer follten nicht zu Land’, und nicht zu 
| Markt, 

Und nicht auf dem Meer, und nicht auf der Vefte 
bleiben wo. 

Die Megarer jezo, als gemach fie hungerte, 

Da baten fie die Lakonen, dafs der Volksbefchlufs 

Würd’ umgewendet ‚jener ob der Mezelein. 

Allein durchaus nicht wollten wir, fo oft man bat. 

Nun kam es endlich dafs die Schilde raffelten. 

« Nicht follte das: fagt einer. Was denn follte? Sprecht. » 

Wie? hätt’ ein Lakone, der in «las Meer ausfegelte, 

Verkauft ein beluxtes Hündelein der Serifier ; 

Sifst Ihr geruhig wol zu Hauf’? O weit gefehlt! 

Vielmehr gewils wol zöget ıhr fogleich vom Strand 

Dreihundert Schiffe; ganz auch wäre voll die Stadt 

Von Kriegerlärm, von Gefchrei um der Schiffsanfüh- 
rer Wahl, 

Von gezalıltem Sold, von der Pallasbilder Vergol- 

| dungen, 

Von der Halle Zudrang, von des Getreids Ausmellungen, 
Von Schläuchen, und $chwungriemen, und Fafskau- 
fungen, 

Von Oliven, Knoblauch, Zwiebeln auch im Beutelnez. 
Von Kränzen, Grätlingen, Flöterinnen, von Braun 

und Blau; 


Nicht auf Erdreich, nicht auf 550. Serifos, eine unbedeutende 


i Meerflut, Infel im ägäifchen Meer, unte: 
Nicht auf feftem Land’ erfchei- athenilfcher Bothmäßsigkeit. 
nelt; 
Nein, im Tartaros dich anbauft 559. Kränze und Flöterinnen füı 
Und im Acheron! denn durch die hiftigen Seeleute, wovon anan- 
dioh ift cher ein blaues Wahrzeichen be- 


Alles ja bei dem Menfchen kommt, 
z Schlecht. 


Dır Acharner. 4 
Und voll das Schifswerft von dem gehobelten Ruder- 
holz, 


Vem Nägelfchall, vom eingehängten Schwunggeriem, 
Va Flöten, Aufrufstönen, Pfeifen und Schalmein. 
Dis, weils ıch, hättet ihr gethan. « Und Telefos 
Nicht hätt’ es, meint man? Nicht Befiinung wohnt 
euch bei, » 
Dres Harecnors Fünrnen. 

Wahrhaftig, o Durchtriebener und Verruchtefter, 
Dies wagefi du, ein Bettler, uns zu fagen hier? 
Und ein Firlefanzer, arg wie wer, hohnneckeft du ? 

Des zweırten Hauscnons Fünsen. 
Bei der Macht Pofeidons, was er auch fagt, fo faget er 
Nur was gerecht ift, und in nichts erkenn’ ich Lug, 

ERSTER. 


Nun wenn gerecht auch, fiand es Ihm zu fagen an? 


Doch nicht zum Heil fich hab’ er diefes Wort gewagt!‘ 


ZWEITER. 

Heda, wohin du? Bleibft du nicht? Wo diefen Mann 
Du fchlägfi, empor wirfi felber du geraft fogleich! 

Erster, 
Io, Lamachos, oh, du Blizäugiger! 
Zu Hülf eile rafch, Gorgogehelmter du! 
Io Lamachos, o du Freund, Stammgenöfs! 
If wer Rottenhaupt, auf Feldzug erpicht, 
Ein wallfürmender Mann, zu Hülf eile der 


Ev 


Mir in der Haft; denn mich ergreift hier Gewalt! 





Lamacnos. 
Woher erfcholl mir diefer Hall von Kriegsgelchrei ? 
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‘ 
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Wo braucht es meiner Hilfe? wo des Schlacth 
tumults? 
Wer hat die Gorgo aufgeweckt aus dem Futteral ? 
| Dıkriorouıs. 
O Lamachos, Held für Rottengemifch und Helı 
gebüfch! 
Erster CHuorrÜHreER. 
O Lamachos, hat nicht diefer Menfch da fchon vo 
längft - 
Schmachred’ auf unfre ganze Stadt frech ausg 
fehäumt? : 
Lamacnos. 
Du, folch ein Bettler, wageft hier zu reden fo? 


Dıkrkorotıs. 


© Lamachos Kriegsheld , gönne loch Verzeihung mi 


Wenn ich, ein Bettler, etwas [prach und plauderte! 
Lamacnos. 
Was ne du von wus denn? Sagft du bald? 
Dıräororıs. 
Nicht weils ich ınelı 
Aus grolser Angft ja vor der Rüftung fchwind« 
| mir. | 
O hinweg, ich flehe, nim mir hinweg die Bub 
geftalt! 
. Lamacnmos. 
Sieh da. 
Dıkrkorovis. Re 
O leg’ ihn umgekehrt mir jezo her. _ 
Lamacuos. 
Da liegt er. 


/ 
581. Auf dem Schilde, der in jft die Bubugeftalt der blickri 
Friedenszzeiten im Futteral ruhte, fteinernden Gorgo, 
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m 


“ Dıxkiorouıs. 
Gieb mir jezt von dem Helm die Feder da, 
Lamacnos. 


 Nindiefen Flaum dir. 


Dısiorouıs, 
O den Kopf mir fchnell gefafst, 
Dafs ich fpeie! Denn mir wabbelt fiets vor Helm- 
gebüfch ! 
Lamacmos. 
Heda, was machfi du? Brauchft du die Feder, um zu 
[pein ? 
Dıkäororıs. 
Nun diefe Feder, [age mir, wovon fie if. 
Lamacnos. 
Von emem Vogel. 
Dıkiorouıs. 
- Wol vom Prahlebrauferich ? 
Lamacnos. | 
Gleich, Schächer, fiirbft du! 
Dırkororıs 
Nein doch, nein, o Lamachos! 


Denn nicht Gewalt hier gilt es. Wenn du gewaltig bift,. 


Warum mir die Vorhaut nicht gezwickt ? Dein Ge- 
wehr ift gut. 
. Lamacmos 
So redet du vor diefem Feldherrn, Bettler du? 
| Dırkorouıs, 
Was, Bettler? Ich ein Bettler ? 
Lamacnos. 
Nun wer bift du denn? 


598. Prahlebrauferich, ein fcherz- mit Gebraus prahlt, als handelt, 
bit erfonnener Vogel, der ınchr 
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Dırkororıs. 
Wer denn? Ein guter Bürger, kein. HerfchfüchterZär 
Und nun, [fo lange währt derKrieg, Mitkämpferlir, 


Doch Du, [o lange währt der Krieg, Lohnher/fcherlzr: 


«-° LamacHos 


Handauf ja wähleten mich fie. 
| Dıixkorouısi : 
Ja Kukuke, drei! 
Weil folches nun mir widerlich 'war, fchlofs Fried« 
‚ich; 
Da ich fah die grauen Männer fiehn in den Or 
_ nungen, 
Indefs die jüngern, ähnlich dir, umwipfeten, 
Die dort in Thrake, Tages um drei Drachmen Lohn 
Tifämeno - Fänippe, Schelmhipparchide ; 
Die dort bei Chares; jene bei den Chaoniern, 
Geres - Theodore, Diomei - Windbeuteler ; 
Die in Kamarin’, in Gelas, und in Ungelafs. 
Lamacnos. 
Handauf ja wurden gewählt fie. 
Dıkiororıs. 

Aber was der Grund, 
Dafs ihr da jezo Lohn empfangt, wo immer auch, 
Und von diefen keiner? Grad’ heraus, o Marilades, 
Warft du Gefandter [chon, fo grau du bift, einmal? — 


607. Handauf, durch Emporhe- parchides, Geres und Theodor: 
bung der Hand, wählten fie ihn aus der Diomeifchen Ortfchaft. 
zum Anführer. Aber einfältige 615. Gelas, eine ficilifche Stad 
Kukuke, und wenige. Zu Gelas fügt das griechifel 

611. Alsfaullenzende Herumwip- Wortfpiel: Katagelas , d. i. Au: 
‚Ser an fremden Höfen (V.65. 134) lachingen; das deutfche: Ung: 
werden in einen Brei zulammen- lafs, wo die Bitte kein Gela 
gerührt Tifamenos, Fünippos, Hip- findet. 


' 
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Nem, fehüttelt er; dennoch ift er arbeitfam und brav. 620 
Wie sun Drakyllos, Prinides und Euforides ? 
heut wer von euch Ekbätana, wer Chaonia? — 
Ne, fagen fie. Doch der Köfyra Wicht, und Lamachos, 
$%e die um Zechrückftänd’ und Schulden neulich noch, 
Wie wer ein Fufsbad giefst hinaus zur Abendzeit, 625 
Einkällig fo: Trit ab! ermahnte jeder Freund. 
Lamacnos. a IDEE 
0 Volkesherfchaft! ift denn das noch auszufiehn ? 
Dıkrkororıs. 
Nem doch! wofern nicht gut gelohnt wird Lamachos. 
Lamacnos, 
So will denn Ich mit allen Peloponnefiern 
Krieg führen ewig , und fie ängfüigen überall | 630 
Mit Schiffen und Landtruppen,, auf das gewaltiglie ! 
Dıxräorouıs. 
Doch laut beruf’ Ich alle Peloponnefier 
Hieher, und alle Megarer und Böotier: | 
Man verkauf und markte bei mir; dem Tameehoe 
aber nichts. 


Der Cnorrünken. 
Öbkeget der Mann durch kräftiges Wort, und lenket 
das Volk zur Beflinnung 635 
für den Friedensvertrag. Drum ab das Gewand, und 
rafch Anapäfte begonnen. 


(4. Sie waren fo verfchuldet, Trit den Gläubigern dein Permö« 
& jeder Freund ihnen das Wort gen ab! 

"ed, womit man bei einem Gufs er 

“ dem Fenfter die Vorbeigehen- 636. Das Gewand ablegen ilt, wie 
“want: Trit ab! dies Wort fich gürten, ein Kunftwerk des 
"ärstet zugleich: Beifeite! und: Kampiüfpieles, 


640 


46 Dir Acharner.- 
(An die Zufchauer, ) 


Seitdem an den Chor des Trygödienfpiels hier unl 
Poet fich gewaget, 

Nie trat er hervor, um dem fchauenden Kreis zu ve 
| kündigen, wie er gefchickt fei. 
Doch verunglimpft jezt durch feindlichen Hals ve 

Athens jähfinunigen Männern, 

Dals mit komifchem Spott er .unlere Stadt und di 
Volk mutwillig verhöhne, 

Mufs Antwort wol er gehen alhier vor Athens nacl 
finnigen Männern. 

Er behauptet zu [ein vielfältiges, Guts Urfach’ duch a 
len, der Dichter, 

Da ein Ziel er geftellt, dafs durch Fremdlingswort’ il 

Ka nicht zu gröblich bethört feid, 

Und a en nicht anhöret mit Luft, noch ve 
fahrt als eitele Bürger. 

Vormals, wenn euch die Gefandten der Städt’ ein 

| 0°  trachteten arg zu.bethören ; 

OVi REN / nannten fie euch; und [obald d. 
einer gelaget, 

Gleich wegen der Kränz’ hoch fafset ihr da, und hie 

- tet die Stefls’ in der Schwebun 

Wenn einer fodann mit dem fchmeichelnden Gru 
O fettes Athen! euch begrüfste 

Wol alles gelang ihm ‚wegen des Fetts, das er eu 
wie Gründlingen anftrich, 


648. Fett, ein Beiwort Athens ler Wolle und Honig abgewaı 
bei Pindar und den Traxikern. Dazu Silbergruben, und penthe 
Attika hatte zwar einen ımageren [cher Marmor; vor allem der 
Boden, dem aber Betriebfamkeit giebige Seehandel, 
reichen Ertrag an Öl, Feigen, ed- 
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Das that er, und ward vielfältiges Guts Urfach’ euch 
allen, der Dichter; : | | 
Audi zeigt’ er das Volk in den Städten gefamt, wie die 
Volksherfchaft da beftellt feı. 
Drum jezo fürwahr aus den Städten gefamt,. wenn fie 
euch darbringen die Schazung, 
Stets kommen zu [chaun fie begierig daher den trefli- 
chen-Mann ‚des Gelanges, 


650 


Der ich bot der Gefahr, das athenifche Volk zu ver- .- 


fiindigen (lefs, was ‚gerecht ift. 

Ja, fo ward fein kühnwagender Mut auch weit;in der 
Ferne ‘berühmt [chon, 

Dafs der König fogar, ausforfchend einmäl die Gefanl- 
fehaft von Lakedämon, 

Sie befragte zuerft, ob ihnen, ob uns vorzüglicher wäre 
dıe Seemacht ; 

Dann, diefer Poet, ob ihnen, ob uns er bitterer fagte 
die Wahrheit: 

Denn, fügt’ er hinzu, die hätten fich bald weit beffere 

| Menfchen gezeiget, 


Und würden im Kampf obfiegen auch weit, die den 


Mitrathenden hätten. 

Das it es, warum die Lakonier euch angehn friedfer- 
tiges Simnes, 

Und nur Ägina verlangen erfezt; nicht weil fie gerade 
das Eiland 

Werth achten [o fehr, nein, dafs fie den Mann, der zu 
dichten verfteht, euch entwenden. 

Ihr aber, beforgt niemals, er höhn’ in Komödien je, 
was gerecht ik, 


#62. In Ägina hatte Ariftofanes ein Landgut, 
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u | 


665 Viel heilfamer Lehr’ auch bietet er euch, dafs i 
glückfeliger werdet: 
Kein Schieicheler, kein Ankörner durch Lohn, ke 
Schlängelnder Ränkchenerfinder 
Kein lifiiger Schalk, kein Sprenger des Lobs, nei 
Prediger deflen, was gut ıft. 
Mag Kleon demnach anlegen fein Werk, 
Und gegen mich all’ aufbieten die Kunft! 
670 - °' -Deutn neben mir wird, was gut-und gerecht, 
Daftehen im Kampf. Nie fei ich ertappt, 
So unferer Stadt mitfpielend, wie der — 
we Scheifskerl und weibifche Unflat! 


CHORGESANG,. 
Strofe. 
Her, o Muf‘, eile mit dem feuerigen 
675 Mute, du o nervichte Acharnerm! 
Wie aus Steineichenholz, gut verkohlt, 
Funken -fich entflammen, von des 
Heftigeren Windes Zug’ aufgereizt, 
Wenn man in der Pfanne fchon die Fifchelein hina!' 
geftellt, 
680 Während in dem: thafifchen Gefchirre man die Tun] 
ridhrt, 
Und den Teig knätet: So 
Stürmifche Gefänge, ja [o 


674. Die Männer von Acharna hauche, wie der glühenden Kohl 
rufen die derbe Acharnermufe, die man zur, Befchleunigung « 
dafs fie ihnen, den Kohlenbren- Schmaufes anfacht, 


nern, fo feurige Begeifterung ein- 
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Kräftige, [o bäuerliche, 
Bringe du zu deinem Landsmanne, mir! 
Der CuorrÜHRrEerR | 

Wr, die hochbetagten Greife, tadeln müllen wir die 
Stadt. 

Nicht ja nach Verdienft für jenes, was im Seekampf 
wir gekämpft, 

Werden wir gepflegt im Alter, fondern fchlecht be- 
lohnt von. euch: 

Die ihr nun uns alte Männer ftofst in Hader und Ge- 


[ehreib’, 

Und dem Hohngelächter ausftellt jener Rednerjüng- 
linge: Ey 

Uns verlebte, tumm und tonlos, abgenuzten Flöten 
gleich, 

Denen jezt als Schuzpofeidon helfen mafs der Krü- 
ckenftab. 

Murmelnd nur vor fchwachem Alter fiehen wir am 
Rednesßein, 

Nichts von allem l[ehend, als nur jenes Rechtsgangs 
Dunkelheit. 

Doch der Jüngling, der fich fleilsig, um zu reden, 
vorgeübt, | 


Schlag vor, Schlag mit wohlgefügten runden Worten 
trift er mich. 

Denn hervor mich ziehend fragt er, ftellet Fallen, 
lockt hinein, 

Und den alten Greis Tithonos zerrt er, närrt er, 
und verwirrt, " 


#98. Titkhonos, der fchöne Gatte erhalten, aber nicht der ewigen 
er Eos, hatte von den Göttern Jugend. Er fchrumpfte zulezt zu 
“as Gefchenk der ‘ Unfterblichkeit einer Heulchrecke ein. 
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Doch die Lippen zuckt der Graukopf, und ein Schu 


ner geht er heim. 
Dort mit Schluchzen und mit Thränen [aget er « 
Seinigen: R 
Wäs ich mir zum Sarg’ erfparet, das nun fchuld 
komm’ ich ‚heim. 
CuohseEesanc. 
Gegenftrofes 
If die That billig, dafs den Greis, den fo be- 
jahrten, fie verderben nach der Walleruhr? 
Der ja viel mitgearbeitet, und 
Häufig von der glühenderen . 
Stimme fich getrocknet hat Männerl[chweils, 
Tapfer auch bei Marathon vertheidiget die Vat 
| fradt! 
O da noch bei Marathon wir waren, da verfolgt 
"wir! 
Jezo felbft hart verfolgt 
Werden wir vongJämmerlichen, 
Ja, und noch Gebülste find wir! 
Solchem was entgegnet nun Marphias? 
Der CuorrüHrer. 


Wer doch billigts, dafs ein alter krummer Mann TI 


kydides 
Ganz verderb’ hier, angefeindet, wie von Stepy 
Skythia’s, 
Da von dem Kefifodemos, jenem Schwäzer vor ( 
richt? 


. 

702. Wie lange einer vor Ge- 713. Skythifche Steppen, [pri 
richt reden durfte, beftimmge die wörtlich für Tod und Verderb 
Walferuhr. Vög. 1438. 

zı1. Marpfias und Kefifodemos, 
zwei Händelmacher. 
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Mich gejammert hat es herzlich, und die Thrän’ ent- 
wifeht' ich mir, 
Soiken Ehrenmann zu fchauen von dem Schüzen- 
.. mann gezerrt, 
I, der traun, hei Demeter, als noch ganz er war 


Thukydides, 
Nicht einmal von Achäa [elbft wol folches leicht er- 
‚Auldete. 
Nein, hinabgerungen hätt! er erft Euathlosgleiche 
zelın, 
Und hinabgefchrien mit Ausruf Schüzen wol drei 
Taufende, 
Ja ihm rings erfchoflen hätt’ er felbft des Vaters ganz 
Gelchlecht. 
Aber da ihr nun den Alten nicht vergönnt ein wenig 
| Schlaf, 
So verfügt doch, dafs gefondert fein des Rechtes Gäng’ 
| hinfort; ' 


Gegen Alte tret’ ein alter‘ zähnelofer Widerpart, 

Gegen Jung’ ein_beredter Weitarfch, und ein Sohn 
des Kleinias. 

Ahnden mufs man auch in Zukunft; aber büls’ ein 
Schulldiger, 

Wenn er alt ift, nur dem Alten, und wenn Jung, dem 
Jungen nur. 


718. AJchäa, ein feierlicher Bei- jähriger, wird den beredien Auf- 
täme der Demeter, die wm Perfe- wieglern beigezählt, die mehr auf 
kae trauerte. Glanz und Ruhm als auf des 

"25. Alkibiades, Solın des Kleis Staates Wohl bedacht waren, 

“ss, damals ein dreiundzwanzig- 
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Dıkkorotıs. 
ER ift denn meines Marktes Raum alhier. 
Nun lafs zu Markt hier alle Peloponneher 
Frei gehn, und alle Megarer: und Böotier; 
Nur „verkaufe man bei mir; dem Lamachos a 
nichts, 
Jedoch zur Aufficht meines Markts beftell’ ich _hier 
Drei Ausgeloofte, die von leprifcher Ochfenhaut. 
Hier feze kein Auflaurer mir den Fufs herein, 
Und keiner [onft auch, wer ein Luxrenheimer ıft! 
Ich will die Seul’ izt, wo den Vertrag ich ein 
kerbt, 
Herhelen, und aufftellen öffentlich hier am Markt. 


(Ein Megarer kömmt mit zwei jungen Töchtern.) 


Der Mecarer. 
O Markt in Athana, bifch gegruelst uns Megarern! 
Nach dir, bi der Fründfchaft, thuot. mer ahnd, v 
| nach Muotterle. 
Doch arme Töchterle mien des betruebten Vatters i 
Steigt ufı,nach Milchbroi, ob er den wo fchaua kün: 
Nu höret beed’ an, wendet har mir uivern Bouch. 
Wollt lieber verkouft fien, oder hungern jamerlich? 
TöcuHuTer. 

Verkouft fien! verkouft fien! 

733. Als Marktauffeher werden Mer thuot ahnd, ich fühle fchme 
drei tüchtige Peitfchen ausgehängt: liche Sehnfucht. 

735. Luwxenheimer, Aufluxer, 742. Nicht Geift und Ohr foli 
Angeber: V. 38. Fög. 68. die Hungrigen ihm zuwendı 


739. Bei der Freund/ohaft ichwört fondera — den Bauch. 
er nach hergeftelltem Frieden, — 
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MecaArEn, 


Ds moan i felber. Doch war ifch fo unbedacht, 745 
Der uch do wollt eikoufa, Schaden offenbar? 
Wohlan, i hab’ a megarifches Stuck von Kniffele. / 


45 Ferkel uich verbuzend, biet’ ı zu Kouf uich dar, 

Xu angeleit uich diefe Klaım von Ferkelin. 

Doch dafs ihr jo us[eht, wie von eener broven Sou! 750 

Denn, fo mer Hermas! wenn ihr hoim mer wieder 
kummt, 

Usbund von Hunger koftet ihr ganz schick: 

Nu hurtig ouch die Schwinerüffel thuot uich um; 

Und dann in diefes Säckele fo hineingefchlupft. 

Doch daß ihr jo hübfch grunzet und Koi mer 
kreifcht. | 755 

Und fien die Stimm’ hebt, wie Myfterienferkelin! 

Nu fchreia will i: Dikäopolis, kumm: herus! 

He, Dikäopolis! willt du koufa Ferkelin ? 


Dıriororıs, 
Was will der Megarer? 
MEGARER. , 
Har zu Markte kumma wir. 
Dıxiorouıs, 
Wie lebt ihr? 
MecareEr, 
Fafttag halta wir ftets am Fuierhard. 760 
Dıxiorouıs. 
Ein hübfcher Fefttag, ja bei Zeus, wenn die Pfeife 
tönt. 
Was fonft denn macht ihr Megarer jezt? 


765 


770 
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MescaARrER. 
Was follta wi 


‘Doch eppis, als i halt von dar uswanderte, 


Do machta des Raths Vormänner grad’ an unlı 
Stadt, 
Wie am bäldeften wir und am ärgften künnta unt« 
gohn. 
Dırkororıs.. 
Schnell werdet ihr frei dann alles Ungemachs, 


MecARER. 
Jo wı 
Wie anders? 
Dıxiorouıs, 
Was denn gilt das Getreid’ in Megara? 
MecARER. 
Das hot bi uns do hohen Werth, wie die Götter ouc 
Dıxikorouıs. 
Salz alfo trägt du? j 
MEGARER. 
Sind denn Ihr nit Herrn dovon‘ 
Dırkorouıs, j 
Knoblauch denn? 
MecaAren. 


Knoblouch? o wie das? do Ihr jo fie 
So oft ihr infallt, wie a Schwarm Feldmüfelin, 
Mit dem Pflock die Knoblouchknollen uns uskr: 
- belet! 


Dıxäorouıs. 
Was alfo trägfi du? 


764. Des Raths Vormänner for- wie der von allen Leiden befr 
gen für das Wohl des Staates, der Tod, 
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MEeCcABER. 
Ferkel halt zu Myfterien, 
Dıxiorouıs. 
Da hör’ ich gern. So zeige. 
Mecaren, 
Wol a [chönes Poar! 
Heb’ uf, wenn du Luft hof. Ah wie quappelich und 
wie [chön! 775 
Dıxiorouıs, 
Was it mir das für ein Welfen? 
MECGARER. 
Nu, a Ferkel jo. 
Dıxikorouıs. 
Was? dies ein Ferkel? welcher Zucht? 
MecaRreEr, 
Megarifcher, 
He, nit a Ferkel wäre das? 
Dıriorouis, 
Mir fcheint es nicht, 
MecaRER. 
Ich das nit furchtig? Schouet den Unglouben do! 
Der foget mir, keen Ferkel ifch das. Nu wohlan, 780 - 
Hoft Muot, mit. mir nu wett’ um eppis Ifopfalz, 
lieh nit das Ding a Ferkel nach Hellanenart. 
Dıxkorouıs, 
Doch eines denn vom Menfchen, 
MEGARER. | 
Jo, bi Diokles, 
Von miener Zucht! Wefs moanft du, follt’ es funft 
gehen? 
de, willt du höra, wie fie fchrein ? 785 


’ 
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Dixiorouıs. 
Bei den Himmlifch: 
Ja gerne. | 
MEGARER. _ 
Du do, quiexe moal, mien Ferkelin! — 
Hier gilt nit Schweigens, du verdammtes Uns 


zücht! / 
I troge firacks di, jo bi Hermas, wieder hoim! 
Tocurten. 
Koi, koil — 
MecaAren, 


Ifch das a Ferkel? 
Dıxkorouıs, 
Jezt ein Ferkel [cheint es mir. 
Wenn du es aufnährfi, wird es nach fünf Jahren Sa 
| MecaArER, 
Bifch ficher, völlig wird es fiener Muotter gliech, 
. Dıkioronıs, 
Jedoch zum Opfern tauget nicht dies hier. 
MecareR, 
Wie lo? 
Dies nit zum Opfern touga? 
Dıiıxikorouiıs. 
Fehlt ıhm doch der Schwan 
MeEoARER. 
Es ıfch dir halt noch Frifchling; doch wenns. Bac| 
wird, 

Dann kriegts a Wadel, grofs und dick und fuierroth 
Doch willt du es ufziehn, fchou das Ferkel hier, w 
fchön. 

Dıxkorouıs, 


. Wie ift das Ding hier ähnlich jenem anderen! 


% 
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MecaArer. 
Mit Eener Mnuotter zeugte beed’ Ein Vatter jo, 
Wird feit das Ferkel, und’mit Zotteln mer bebufcht, 800 
Der Afrodita opfert man keen [chöneres. 
Dıiıxiororuıs. 
kein Ferkel urn ja der Afrodite dargebracht. 
MecaAreER. 
Keen Ferkel der Afrodita? Ihr jo, und keenem [unf! 
Auch ifch fürwahr von fulchen Ferkeln dir das 
Fleifch 
A leckres Frefla, wenns an den Spiels ifch angefteckt. 805 
J Dıkiorotuıs, 
Sprich, können fie, auch ohne die Mutter, eflen fehon? 
MEcARER. 
Wol künna fie, bi Poteidan, ohne den Vatter ouch, 
Dıixiorours, 
Was mag denn dies am liebften? 
‚MeEcaAReEr. 
Alles, was du giebft. 
Du felber frog’ es. 
Dıxkorouıs, 
Ferkel, Ferkel! 


TocHTeEr 
# 


Koi, koi! 
Dıriorouıs. 
Gern nafchteft du Eicheln wol? 
. TocHTeEr. ” 
Koi, koi, koi! 810 
Dıxiorouıs, 
\ım? auch gewelkte Feigen wol? > 


801. Die Schweinchen des-Me- Leckerbiffen fein für die Diener 
zusers werden in kurzer Zeit ein der Afrodite, 


815 
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TocHTer. 
Koi, koi! 


Dıixiororıs, 


Wie nun? auch Du wol nafghtef mit? 


“ Dıez Anpene. . | 
Koi, koi! 
Dırkorouıs, 
Wie helles Lautes ihr nach den Feigen habt ge 
fchrien! — 
He, bringe jemand dort aus dem Haufe Feigen he 
Für diefe Ferklein! — Puzen fie die wol weg? — 
Der Taus! 
Wie hinein fie fchmazen, ehrenwerther Herakles du 
Woher die Ferklein? Ganz gewils aus Frefslingen.— 
Doch unmöglich haben fie all die Feigen weggenafcht 
= Mecaren, 
1 hon mer dövon diefe Een’ hier ufgelangt. 
Dırkorouıs, 
Bei Zeus, ein artig Pärchen doch vom Hausgethier. 
Sag’ an, wie hoch du diefe Ferkelchen mir verkauff 
MEGARER. 
Das eene geb’ i für a Knoblouchsbündelin, 
Und das, wenn du Luft hoft, für a wunzig Nöflel Salz 
Dıräkorouıs. 
Ich will fe kaufen; warte hier. 
MECGARER. 
« Das war a Zuog! 
O künnt’ ı, Hermas Handelsgott, mien Wieb dozu 
Allo verkoufa, jo und felbft mien Muotterle! 


822. Salz und Knoblauch, womit mülfen die Verarmten jezt vo 
die Megarer fonft handelten (527), den Athenern eintaufchen. 
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Eıv AvrtavreEr. 
_ DuMenfch, von wannen? - 
Mecaren. 


e Ferkelhändler von Megara.. 


ÄAUFLAURER. 
Die Ferkel alfo zeig’ ich an der Obrigkeit 
Als Feind’, und dich auch. 
MecaArER, 
O do kummt jo wieder das, 
Wohar der Anfang. ‚aller Noth uns arft entfiuhnd! 
ÄAUFLAURER, 
Dich bemegarern werd’ ich! Lafs mir los fogleich 
den Sack! 
Mecarer, 
Hilf, Dikäopolis, hilf, a Luoger zoigt mi an! 
Dıxkorouıs, - 


Wer it, der dich anzeigt? welcher Luchs? Auffeher 


ihr 
Des Markts, warum mir die Laurer Ren hinausge- 
| jagt? 
Was plagt dich, Luchsaug’, hier zu leuchten ohne 
Licht? 
AUFLAURER. 
\icht foll ich beleuchten Feinde der Stadt? 
Dıriorouıs. 
Bald heuleft du, 
Wenn nicht du, Luchsaug’, anderswohin zu luchsen 
gehft ! 


MEGARER. 


O was an Unglück hier in Athana das doch ifch! 


332. Die Luger, Aufluxer (V. 735), liefsen ihre re oft ohne 
ea mindeften Grund leuchten. 
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 . Dixkororıs. 
Getrof, o Megarer! — Doch um welchen Preis dı 
- mir 
Die Ferkelchen liefseft, den empfah, Knoblauch un« 
Ä Salz, 
Nun Freud’ auf den Weg! 
MecARER, 
Die gilt in unferem Lande nit 
Dıxikorouıs. 
Mich so zu vergehn! Gleich fall’ auf das Haupt fie 
mir zurück! 
MEcARER, 
O Ferkele, nu verfuacht mer, ohne den Vatter hier 
Gelalzenen Broi zu [chlappa, wenn ihn eener giebt. 


CHor. 
Glückfelig traun ift diefer Mann! Du hörft doch, wel- 
chen Fortgang 


Die Sache nimt, die er befchlofs? Einernten wird 


850 


er reichlich, 
Auf feinem Markte fizend hier, 
Und kommt herein ein Ktefias, 
Und fonft wer aufluchf, bald ein laut 
Wehklagender fizt der. 
Kein andrer Mann wird hier geheim einkaufen dir 
zum Nachtheil; 
842. Gewöhnlich ward Unglück Freude, die dem Megarer inbzaneh- 


dem Wün/chenuden auf das Haupt bar ilt, 
zurückgewünfcht. Hier wirds die 
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Aufudeln nicht wird Prepis dir die weitgefperrte 
Sauheit; 
Auch fiöfst dich kein Kleonymos; 
Im Mantel. [chimmernd, gehft du frei; 
Nicht plözlich: bringt Hyperbolos 
Rechtshändel em Schock dir. | 
Auch kommt dir; nicht auf deinem Markt etwa her- 
angefchlendert 
Kratinos, ichmuck das Haar gefiuzt mit der Schur des 
Ehebrechers: 
Der ringsverfchändete Artemon, 
$o behend’ und fix in Mufenkunft, 
Dem übel duftend Vater Bock 
Wohnt unter den Achfeln, 


Nicht wird hinfort hohnnecken dich der erzverruchte’ 


‚ Paufon 
Auf dem Markte, noch Lyfifträtos, . des Cholarger- 
gaues Schandfleck, 
Gebeizt in Bosheit durch und durch, 
Der friert und hungert immerfort, 
Noch mehr als Jdreilsig Tage lang 
In jeglichem Monat. 


253. Prepi's, ein Zärtling. An- der geckenhaften Schur feiner 


Kelung auf einen Vers des Euri-” Amtsbrüder, wird mit dem Namen 
has : Artemon benannt, den fchon Ana- 
Nicht auszefudelt deinen Tho- kreon als einen ruchlofen Schlen- 


renfinn auf mich. derer Iprichwörtlich aufführt. 
#33. Kleonymos, ein Schleminer. 863. Paufon, ein verleumderifcher 
%55. Ein allgemein verachteter Tagedieb. 
: eher, 864. Lyfiftratos, ein Würfellpie- 


#33. Krafinos, ein Weichling in ler, mit dem Beinamen Fuchsgans. 
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‚ (Bin Böotier fant dem Knecht , und eine Gefellfchaft Pfeifer.) 


870 


875 


830 


885 


Böorıer, 
Das willfa Herakles, feindli thuot mer die Schwiel 
| A weh! 
Sez’ ab den Polei du, holla [acht, Ismenias. 

Doch all’ ihr Pfiffer, die von Theiba har ihr kummt, 
Mit dem Knochenröhrla bloft amoal in den Arlfch der 
Hund, 

u: Dıiıxkororıs. - \ 
Zu den Raben; füll! Ihr Hummeln, gleich von de 
Thür hinweg! 


a Woher doch fchnurrien die zum Fluch Verdammtefie; 


Vor die Thüre mir, die Chärisähnlichen Dudeler? 
Böorıen, 
So wahr loläos! ganz mer zu. Dank das, guote 
Freund! 
Denn har von. Theiba bloufa .die fo-hinter mir, 

Dafs die Bluffen fie der Polei zur Ard’ abfchüttelten 
Doch wenn du Belieb hof, koufa was aus meine 
Tracht 

Von Gockelv ea oder au vierfchwingigen. 

Dıxäkorouıs. 
Gegrüfst mir., Stollenefler, o Böoterchen. 
Was bringfi du? 

BÖOTIER, 
Was nur Guotes gedeiht in Böotia: 

Orant, Polei, Baftdecka, dürren Tacht aus Mark, 
Birkhühner, Entla, Dohlen, und Seehäherla, 
Künglein, und Toucher, 

Dıxkororis. 


Wie ein Winterfurm fürwal 
880. Pierfchwingige, Heufchrecken meint er, | 
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Kommft du mit Vögeln mir den Markt zu überfireun, 
Böorıer. 
Au Ginfa bring’ ı, Hafen au, und Füchfelein, 
Walkaza, Moulwürf', Igel, und Aichhörnela, :' 
Fihottern au, un Oole vom Kopaerlee. 
Dıxkorouıs. 
Odu, der den leckerften Leckerfifch. den Menfchen 
bringt, 
Sıe begrülsen lafs mich, wenn du fie bringft, die Aale a: 
Böorıer. : 7 .: r 
«Oitherr, der funfzig; Kopaiden Tanzgefell! » 
Kumm har, und bifch zuthuoli diefem frömden Mann. 
Dıxior orıse 
O Liebfier du, und lange [chon Erfehntefter, 
Du kommfi der Sehnfucht werth dem Chor der Trygö- 
dia, ee 
Und lieb dem Moörychos! Auf, ihr Knechte, tragt 
heraus 
Das Feuergeftell mir, langet auch den Wedel her! — 
0 frhanet, Kindlein, hier den köftlichften Wunderaal, 
Der kaum im fechsten Jahre kommt ums Schmach- 
| tenden. 
Bringt euren Grufs ihm, Kinderchen. Ich will Koh- 
len jezt 
Euch reichen, dafs wir Ehre thun dem edlen Gaft. — 
Doch tragt hinein ihn! «Denn im Tod’ auch möcht’ 


ich nie 
#2. Bekannt find die funfzig O Fürftin du, in der funfzig 
Tirhter des Nereus ‚„ des Herfchers Nereiden Chor, 


a ägäifchen Meer. Der Bootier Im Deutfchen macht des Aals 
lt an auf einen Vers des Gefchlecht eine Abänderung noth- 
Keoylog: wendig. 
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«Von .dir getrennt [ein,» wenm dich Mangold einge 
hüllt! 
 Böorıer.! 
Doch halt die Bezohlung diefes Ools,; wohar mer die 
 Dıkiorotıs. 
Für Zoll’des Marktes nehm’ ich diefen wol von dir. 
Doch wenn du feil haft hier.von dem anderen wa: 
| fo [prich. 
Böorıen, 
Fail hob’ i diefes alles. 
Le Dinkössiie 
“52... » Nun. wie hoch der: Preis? 
Du an doch andere Ladung 'wol heimwärts voı 
hier? | 
Böorıer = 
Jo was in Athan’ ifch, und bei Böoterleuten nit. 
Drixiororısi 
Meergründling’ alfo kaufli du dir ein, falerifche; 
Auch Töpfe. 
Böorıer. 
Was? Meergründling’ und Töpfa find ja dor! 
Noin, wos bei uns nit ifch, und hier in groalse 
Zohl, 


Dıxäiorouiıs. 


‘Ich weils [chon; einen Lauerer denn nim heim vo: 


hier, 
Wie einen Topf umwunden mit Stroh. 


s 
903. Man koclite den Aal einge- — ui u Denn im Tod’ aue 
wickelt in Mangoldblätter, um [ein möcht’ ich nie 
Fleifch faftiger und fehmackhafter hine dir getrennt fein, die allei 
zu erhalten. Bei Euripides fagt : getreu mir war, 


Adwetos zu Alkeltis: 
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Böorıer. 
‚ Bei dem Jötterpoar! 
Do künnt' i Gewinn mir [chaffa reichli, brächt’ i den, 915 
So wie an Äfla, vull von Taufendfchelimerei. | 
Dixäorouıs, 
Doch Geh, Nikarchos kommt daher, der Iuchfen will. 
Böorıes. 
Dos ifch a wunzig Dingla. 
‚Dıxkororıs, | 
| Doch ganz Büberei. 


Nıkarcuos. 
Du, weffen ift hier diefe Ladung? 
Böorıer. 
| Deffa, main, 
Aus Theiba har, Zeus willa! 
NıkarcHos. 
» ..Ich demnach alhier, 920 
Al feindlich zeig’ ich dieles an. 
Böorıer. Zr 
Wos plogt di doch, 
Faindfchaft mit kloanem Gevögel anzufohn und Krieg? 
Nıxkancrmos, 
Auch dich zu dielen zeig’ ich an. 
Böorıen. Ne 
Wos that ı dir? 
Nıxkarcmos. 
Dir fagen will ichs wegen der Umftehenden. 
Von den Feinden haft du Dochte ja hier eingeführt. 925 


Asıstor. I Die Acharner. 5 


rung; 


930 


935 
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Dıxkororıs. 
Anzeigen wirklich willft du den der Dochte halb? ? 
NıkarcnHos. 
«Ein Docht ja könnt! anzünden wol das ganze 
' Werft.» | 
Dırkororıs, 
Der Docht das Schifswerft? » 
Nıkarcmos. 
Mein’ ich ja. 
Dıxrkororıs. 
Auf was für Art? 
NıkAarcHos. 
Wenn einer Schab’ anbände den ein Böotier, 
Und angezündet [fo in das Werft einfendete 
Durch den Wafferlauf, abpäaffend Sturm des Boreas, 
Ja hätte das Feuer nur die Schiff” einmal gefalst, 
Hell flammten fie plözlich. | 
Dıxäkororıs. 


Ha zum Fluch Verdammtefter 


Hell flammten fie plözlich durch die Schab’ und durel 


den Docht? 
(Er Schlägt ihn.) 
Nıxarcnos. | 
Seid Zeugen ihr dal 
"DıxäoroLıs (zu einem Knechte). 
Drücke feft das Maul ihm zu! 
Gieb Stroh mir, dafs ihn eingepackt wegtrage der, 
Wie einen Topf, dafs nicht er zerfchellt werd’ unter 
E wegs. 
927) Der Auflaurer hat von ‚Eu- Mit kleiner Fackel kann ein gan 
ripides im Sinn: zes Vorgebirg’ 
nn Anzüuden jemand," 


La 


Dir AcnarRneEr. 67 


Cuor. 
Ja packe wohl, o Befter, diefem Fremdlinge 
De faubre Waare, dafs er nicht im Tragen fie zer- 
breche. 
Dıixiorouıs. 
Ich will dafür fchon forgen; denn [fein Klang verräth 940 
Gefchnarr und einen Feuerfchrick, und lauter Gott- 
verhafstes. 
Gesang. 
Cuor. 
Wozu denn braucht ihn jener? 
Dıkiorotiıs. 
Brauchbar zu allem if er: 
Mifehkrug der Bosheit, Mörfer für 
Rechtskniffe, Leuchter auch zur Anklag’, und Pokal, 945 
Um Händel drin zu rühren. ‚ | 
-CaoR. 
Doch wie getraut fich einer wol, 
Zu brauchen folcherlei Gefchirr, das ftets [o laut 
Das ganze Haus durchfchnarret? 
Dıriorouıs, 
Stark ift es, ftark, o Guter, dals 950 
Nicht leicht es etwa brechen kann, wenn nur am Fuls 
Kopfunter man es aufhängt. 
(Bier hebt er den Eingewickelten am Fu/s empor.) 
 Cnor.‘ = 
Nun ift er wohl verwahrt dir, 
Böorıer. 
I will die Garbe [chnüra. 


8 a 
95. Als Leuchter, der an luren 954. Er fchnürt den in Stroh Ge- 
a2ert,, diente der Topf, wie V, wickelten wie eine Garbe mit dem 
0 der Korb des Telefos. Trageband, 


5% 


955 


960 


965 
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Cuor. & 
Wohlan,. o befter Fremdling, feft 
Gefchnüret, und dann aufgepackt 
Trag’ ihn, und fchmeifs, wohin du magft, 
Den Allerweltsbelaurer! 
Dıkkororıs, 
Kaum eingebündelt hab’ ich ihn, den Verdammtelter 
Heb’ auf, und trage fort den Topf, o Böotier. 
Böorıen, 
Naig unter daina Schwielahals, Ismenilein; 
Und dofs du Jo mer recht behuotfam hoam ihn trogfi 
Dıkikororıs, | 
Zwar trägft du da nicht viel Gelundes; aber doch 
Das Eine wol gewinnft mit diefer Ladung du: 
An deiner Wohlfahrt fört dich kein Auflauerer. 


Eın Knecut ves Lamacksos, 
O Dikäopolis! 
Dıxikorouıs. 
Wer? und warum mir ruff du? 
Knecar. 

| We 
Dich erfuchet Lamachos, dafs für diefe Drachme du 
Zum Kannenfet ıhm gebf ein Paar Kramsvögelcher 
Auch wünfcht er für drei Drachmen einen Kopäeraa 


‘ 


Dıxiorouıs. 


970 Wer ift denn jener Lamachos, den verlangt nach Aal 


968. Kannenfeft, der zweite Tag der Anthefterien: Fröfch. 216. 
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Kuecnur. 
Der graffe, der ünzwingbare, der die Gorgo wild 
Herichwingt, und des Helms drei [chattige Mähnen- 
büfch’ im Sturm. 
Dıkiorouıs. 
Wol ichwerlich, bei Zeus, und gäb’ er mir den Schild 
logar! 
Nein, nur auf Gepökeltes fchwing’ er das Helmge- 
büfch im Sturm! 
Und macht er Lerm, an ruf’ ich die Marktauffeher 
hier. | 
Doch meine Ladung nehm’ ich mir, und geh’ hinein, 
«Von der Amfeln und Kramsvögel Fittigen über- 
fchwebt. » 


Gefang. 
Caor. 
Schauet nun, fchauet nun, 


Simtlich o ihr Bürger, den verfiändigen, den klüg- 
fien Mann, 
Wie er nach dem Friedensfchlufs 
Reichlich aus der Fremde den Bedarf erkauft, 
Theils was in dem Haufe nüzt, 
Theils auch was ihm wohl bekommt, 
Schmaufet er es warm hinab, 
Jener an der Tafel: o der Mutige, der, als Beweis 
Herlicheres Lebens, da die Federn aus der Thüre 
warf! 
Alles das, von [elber ihm erbeut es zum Genuls 
Sch nun. 


975 


980 


985 


990 


995 


1000 
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Nimmer in dem Haufe mir denn finde den Em- 
| pfang der Krieg, 


'Nimmer auch erheb’ er den Harmöldiosgefang bei 


mir 

Traulich auf dem Lager, o der fchwelgerifche Sauf- 

u kumpan: > 

Der, da er zu Gutes nur Befizenden daherge- 
fchwärmt, 

Böfes nur erfchafte, nur zerrüttet’ und verfchüt- 

ar tete, \ 

Hauend mit der Waffe, da man freundlich doch fo 
oft ihm rief: 

Lagere zum Trunke dich i und: leere den Verföh- 
nungskelch! 

Toller noch verbrannt’ er uns die Rebenpfähl’ all’ 
in Glut, 


Und verfchüttet' uns gewaltfam auch den Wein fogaı 


im Stock. 
Dıkkorouıs. 
O der Afrollite  ftets 
Freundin, und den Chariten, 
Heitere Verföhnung dh, 
Konnt’ ich dich verkennen bei fo wonniglicher 
Angelficht? 


* 


988. Der Krieg hatte, als rer- 
foffener Wüftlins daherfchwärmend, 
den attifchen Landleuten allen Wein 
verfchüttet, 
Stört, 


und die Reben zer- 


939. Harmodiosgefang, ein be- 
liebtes Trinklied, zum Andenken 


des Harınodios, der mit Ariftogei- 


ton die Befreiung Athens von de: 
übermächtigen Peififtratiden ge 
wagt hatte. 


997. Die Perföhnung ift Gefpie 
lin der Afrodite und der Chari 
ten, weil im Frieden die Segnun 
gen der Liebe und die Künfte de 


gelälligen Anmut blühn, 
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Möchte doch ein Eros mich vereinigen mit dir zu- 


gleich, 

Ähnlich dem gemahleten,, der pranget in dem Blu- 
menkranz! 

Oder ob den Altenden zu fehr ja du 'erkennf in 
mir? \ 


Dennoch, dir verehelichet, leif? ich wol noch 
dreierlei: 


Erflich für die Reblinge die Furche mir zu reihn 


entlang ; 
Dann ihr zu gefellen auch die Spröfslinge des Fei- 
genbaums; 


Drittens noch mit tragbarem Gefenke mir, ich 
Alter hier, 

Alle das Geländ’, und mit Oliven, zu bebaıun um- 

her, 


Dafs wir uns noch falben können, du unl ich, zum 
neuen Mond. 





Eın Herorn. 
Hört, alles Volk! Nach dem Vätergebrauch das Kan- 
nenfeft | 
Gefeiert unter Trompetenklang! Wer nun zuerft 
Austrinkt, dem reicht man einen Schlauch, wie Kte- 
fifons! 
Dıriorouıs. 
O junge Burfch’, o Weiber, habt ihr nicht gehört? 


1004. Ein rofenbekränzter Eros, 1009. Der Neumond ward, zur 
ven Zeuxis zemalt, war im Tem- Äihre der Gotter und IHeroen, wit 
pel der Airodite zu Athen, öffentlichen Gaftwahlen gefeiert, 


1005 


1010 
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Was macht ihr denn, dafs nicht des Herolds Ruf ihr 
hört? 
1015 Nun fiedet, bratet, dreht herum nun, zieht herab 
Die Hafen, hurtig Kränzelein nun windet euch! 
Mir her die Spiefschen, dafs ich die Drofseln ftecke 
dran! 


.. Gefang. \ 
j Cuon. 
Ich neide dir den guten Rath, 
Noch mehr, o Mann, den guten $Schmaus, 
1020 Der jezo dir bevorfteht. 
Dıxräkoeoruiıs. 
Wie aber dann erft, wann ihr feht 
Die gar gebratnen Drofseln ? 
.-Cuor, 
Mir wohl gefprochen feheint auch dies. 
Dıriorouıs, 
Das Feuer aufgefiochert! 
Cuon. 
1025 Du hörft doch, wie miundkochgemäfs, 
“Wie ftattlich und feftmahlgemäfs 
Ihm alles hier beftellt wird ? 


Eın ACckErMANNn, 
Weh mir, ich Armer! 
Dıxiororıs, 
O Herakles, wer denn das? 
ACKERMANN, 


Ein Mann des Unglücks! 


“ 
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Dırkorouis, 
Kehre fogleich denn deines Wegs! 
ÄACKERMANN, ve; 
OLliebfter du, Vertrag ja fchlofleft du allein, 1030 
Mißs mir auch etwas Frieden, auf fünf Jahre nur! 
Dıkiorouıs, 
Was traf dich ? 
| ACKERMANN. i 
Grundverderb; ieh verlor mein Stiergelpann ! 
Dıxiororıs. 
Woher? 
ACKERMANN, 
Aus Fyle nahmen fie mir die Böotier, 
Dıxriorouıs. 
O ganz Gefchlagener! und du kleidet dich noch 
weils?  - 
ACKkERMANN, v 
Sie, die mich wahrlich, ja bei Zeus, erahnen 1035 
Mit lauter Kuhmift ! | 
Dıriorouıs. 
Was denn nun begehreft du? 
ÄACcKERMANN, | 
Die Augen hab’ ich mir ausgeweint um das Stier- 
gefpann. 
Doch, haft du Freundfchaft für den Fylafier Derketes, 
50 fireiche des Friedens etwas mir auf die Augen 
fchnell, - 
Dınkororıs, 
Doch, armer Schächer, nicht ein Gemeinarzt binich ja. 1040 
Ackermann, | 
Tıv's doch, ich fleh’, ob. ich wiederfinde mein Ge- 
[pann ! 
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’ Dikiorouıs. | 
Nicht thulich! nein, wehklage dem Schwarm de 
Pittalos. 
u ACcKERMANN 
Nur wenigfiens doch ein einziges Tröpflein Friede 
; mir 
In diefes Röhrchen eingetröpfelt, hier hinein! 
Dıxäororıs. 
1045 Kein Härchenfpizlein! Geh mir hinweg, und heul 
wot | 
AckEermanm. 


Weh mir, ich Armer! Ach:die Ackerrinderchen! 


Gegengefang. 
Cuor. 
Gefunden hat der Mann in dem 
Vergleich was Süfses, das er wol 
Niemanden, [cheint es, mittheilt. 
Dıxäkorouıs. 
1050 Du giefs dem Gekröfe Honig zu; 
Und angeltellt den Blackfifch. 
Cuor, 
Hörft du fein helles Aufgebot? 
Dıkäororıs, 
Die Aale nun geröftet, 
Cror.- 
Vor Hunger fterben läffet du 


1042. Pittalos, ein Arzt in 1045. Um das Teiden des Krie 
Athen. defto auflallender zu machen, wi 
Derketes abgewielen. 
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Mich und die Nachbarn, bei dem Duft 1055 
Des Heerds, und folchem Aufruf. 


Dıriorouıs. 
Nın bratet diefes, bis es [chöne Bräun’ empfingt. 
Eıvn Hoc#z£eiıtTDiENER | 
0 Dikäopolis! 
Dıkräiorouıs. 
Wer denn da? wer dief[er da? DR 
HocuzeiıwvıEneEn. 
Dir fendet diefes Ehrenfleifch ein Bräutigam 
Von feiner Hochzeit. 
Dıxkkorouvıs. 
Sehr gefällig, wer’s auch if, 1060 
HocuzeiırvıEnER, 
Und dich erfucht er, einzugiefsen für das Fleifch, 
Däfs er frei vom Kriegsdienft feiner Frau beiwohn’‘ in 
| Ruh, 
In dies Alabaftergefäfs nur Einen Friedensfchluck. 
Dıxiorouıs, 
Ohinweg, o hinweg mit dem Fleifche; nicht verehr’ 


es mir; 
Denn auch für taufend Drachmen göss’ ich nichts 
hinein, 1065 
Doch wer ift die hier? 
HocnzeıtvıeEner, 


| Unfere Hochzeitdienerin ; 
Ste wimfcht von der Braut etwas zu fagen dir allein, 
Dıixioronıs. 
Wohlan, was fagft du? — O wie lächerlich doch, bei 


Zeus, 


r 4 
1070 


1075 


1080 
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Die Bitte der Braut if, die mich flehentlich’ bitte: 
läfst, 

Dafs ihr daheim bleib’ als Ergez ihr Bräutigam. — 

Langt mir den Vertrag her, dafs ich abgeb’ ihr alleir 

Weil fie ein Weib if, und des Kriegs theillos mi 
Recht. 

Halt euer hieher, junge Maid, dein Salbgefäfs. — 
Weilst du, wie gebraucht wird diefes? Sage das de 
Braut: 

Wann etwa Kriegsmannfchaft man aushebt, dann be 
Nacht 
Beftreiche fie hiermit, was fie ergezt, dem Bräu 

tigam. — 

Leg’ hin den Vertrag du jezo; du, die Kelle her, 
Damit ich [chöpfend fülle Wein in die Kannen rings 
CuorrFrüÜHRrRER. 

Da kommt ja wer mit aufgezogenen Augenbraun, 
Als ob er Schreckliches melden will, heran geeilt. 


Eın Bore 


Mord! Mord, io! Lahmmacher rings, und Lamache 


Lamacuos. 

Wer hat um die rofs[chmuckraffelnde 9 fi 
gelermt ? 
Bore. 

Ausziehen, [ogleich nun, heilsen die Kriegsanführe 
dich, 

In der Haft dir nehmend Rottengemifch und Helm 
gebüfch, 


1071. Fertrag, die Flafche mit Friedenswein: 199. 
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Und wohl verwahren, auch befchneit, jedweden Pals! 
Denn zum Feft der Kannen und der Töpf’ hat ihnen 
wer 
\ekündigt, dafs einbrächen Räuber Böotia’s. 
Lamacnos. 


0 Kriegesoberfien, mehr an Zahl, als Tapferkeit! 


# 


Dıxkororıs 
(dem Lamachos in gleichem Ton, nachäffend ). 


I&s nicht entfezlich, dafs ich das Feft nicht darf be- 
| gehn? i 
Ha böfer Feldzug, bravo lamachäilcher! 
Laımacmos, | 
Weh mir, o des Dämons! [potten fchon darfft meiner 
Du! 
Dıxriorotıs 
(eine Heufchrecke fich über den Kopf haltend), 
Wagk Du den Kampf mit Geryones, dem vierfchwin- 


2 gigen? 
Lamacmos, 
Ab, ah! — 
Was hat doch der Herold da für Botfchaft mir ge- 
bracht! 


1088. So viele Anführer, und fo 
itapfere, dafs man meiner bedarf! 
nt er ärgerlich bei den Anftalten 
de Feltes. 

10690. Ha bäfer Feldzug, wo brav 
fa Izmachos gegen achätfche Hel- 


(880) verwandelt er fich, der 
beiden Federn des Prahlebraufe- 
richs (598) auf dem Helme des 
Lamachos.fpottend, in einen vier 
Der drei- 
deflen 


Schwingigen Geryönes. 
hauptige Riefe Geryones, 


‘a fein mufs! Achäifch, vom edlen 
fanme der homerifchen Achäer, 
teilt die Anfangsfilbe mit dem 
Fäichedlen Lamachifch. 
1092. Durch das Emporhalten ei- 
“= werfchwingigen Heufchrecke 


Rinder Herakles entführte, bekam 
in fpäterer Sage bei Stelichoros 
fechs Arme und fechs Füfse, und 
dazu Fittige, wie es [cheinet, vier. 
Afchylos nennt ihn den dreileibi- 


gen, 


1085 


1090 


1095 


1100 


1105 
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 Dıxkäiorouıs. 


Ah, ah! 


und mit welcher rennt. zu mir ein Bo: 


heran ? 


ZWEITER BOOTE. 


O Dikäopolis! 


Dıiıkikorouıs; 


Nun was denn? 
. Bore. 


Zu dem Feiermahl 


Komm [chnell ‚ und bringe Speifekorb und Kann 
. mit; 
Denn des Dionyfos Priefier hat mich gefandt zu dir 
Auf, tummle dich! Schon lange zögerft du das Mahl 
Denn das andere dort ılt völlig ausgefertiget: 
Elstifche, Lager, Polfier darauf, und Teppiche, 
Felikränze, Salb’, und Näfcherein, Luftmädchen auch 
Kraftfiollen, Fladen, Sefamkuchen, Kräpfelein, 
Auch Tänzerinnen, das Liebf’ im Harmodios, jun; 
und f[chön, 


Auf, ohne Verzug geeilet! 


Lamac»os. 


Ich Unfeliger! 


Dıxkorouıs. 

Ei haft du fo grofs doch dir gemalt das Gorgobild! — 
(ins Haus rufend ) 

Schliefs ab, und einer rüfte hier das Feiermahl. 


1103) Was die Athener bei ihrer 
Handelfperre vermögen, ift in Fülle 
da — Brot. 
Brot in allen Geftalten, wie in ka- 
tholifchen Ländern die Fleifchfpei- 
feu zur Faftenzeit. 


Und recht leckeres 


» 1104) Im Harmodiosliede (98T 
fang man: Liebfter Harmodio: 
nıcht geftorben Lift du. Dies wir 
fcherzhaft gewandt, dafs in eimeı 
Feitfchmaufe, wo jenes tefunre 
ward, das Liebfie hübfehe Tanz 


mädchen feien. S, Frofch. 516. 
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Lamacnos. 


‘ 


Burfech, Burfch, heraus bring’ .eilig nun den Kober 


mir! 
Dıxiorouıs. 
Bufch, Burfch, heraus bring’ eilig mir den Speife- 
korb! 
Lamacmos. 
Du, Salz mit Ifop reiche, Burfch, und Zwiebeln mir! 
Dıxräororıs, | 
Mir fcharfen Sulzfilch; denn vor Zwiebeln wird mir 
weh, 
 Lamacnos. 
Ein Fülfel von altem Pökelfleifch lang’ her, o Burfch! 
Dıräororıs. 
Auch mir, du Burlfch, ein Fülfel; doch zum Röften 
dort. 
Lımacnmos. 
Hieher gebracht die beiden Federn mir des Helms! 
Dısiorötıs, 
Und mir gebracht die Tauben und Kramsvögelein! 
Lamacmos. 
Wie fchön und weils doch diefes Straufsgefieder prangt! 
Dıkiororıs. 
Wie fchön und gelb doch prangt die gebratne Taub’ 
alhier; 
LamacnHos. 
lafs ab, o Menfch, zu [potten meiner Rüfungen! 
Dıxriororıs. 
' Lafs ab, o Menfch, nach den Kraınmetsvögeln mir zu 
fchaun! 


1108. I/opfalz (V. 781), Zwiebeln, Pökelfleifch (V. 974), im 
Änegsiuber. 


. 


1110 


1115 
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| Lamacuos 
1120 Reich’ her im Behältnis meines Helms dreifach Ge 
büfch ! 
Dıxäiororıs. 
Und mir in der Schüffel gieb. den gebratnen Hafe 
her! 
Lamacuos., 
Doch ob mir die Motten diefes Helmgebüfch _ zeı 
nagt? | 
| Dıkäorouıs. 
Doch ob vor der Mahlzeit ich das Pfefferlein effe 
foll? | 
Lamacmos, 
Will& du, o Menfch, unangeredet laffen mich ? 
Dıriorouriıs. 
:4125 Nichts anders, Ich nur und der Burfch hier zankte 


uns. — 
Nun wagft du die Wett, und Toll fkalden L: 
ınachos, | 
Ob fülser dem Gaum Heufchrecken, ob Kramsvög, 
lein ? 
Lamacuos, 
Ha, wie du beleidigft! ; 
\ Dıxiorouaıs. 


Sieh, er fehäzt Heufchrecken meh 
Lamacnos, 
Burfeh, Burfch, gelangt mir gleich nach dem Spiel 
und hergebracht! 
Dıxriororıs, 
1130 Burfch, Burfch, mir gelangt nach der Magenwur 
und gleich gebracht! 


Dir AcuarneEr 5; 8 


Lamsacnos. 
Gieb her, dem Spiefse mufs ich die Scheid’ herunter- 
ziehn. 
Halt angeftemmt, Burfch! 
Dıxiororıs . 
(die Magenwurft von dem Brat/piefs ziehend). 
Du auch, Burfch, halt angeftemmt! 
Lamacaos. 
Das Fufsgefiell nun bringe, Burfch, für meinen 
Schild! 
Dıxkorouıs 
(auf den Bauch zeigend.). 
Und du für den mir bring’ heraus das Brötgeliell! 
Lamacnos, 
Gieb nun des Schildes gorgorückigen Kreis ‚daher! 
Dıkiorouıs. | 
Und mir des Kuchens käferückigen Kreis gelangt! 
Lamacnmos. 
I£ folch ein Gefpals nicht jedem Mann höchft lächer- 
lich ? 
Dıixäorouıs. 


It folch ein Gebäck: nicht jedem Mann höchfi won- 


niglich ? 
Lamacnos. 
Du tröpfle, Burfch, mir Öl auf des Schildes blankes 
‘ Erz! — 
Hier [piegelt fich hell ein Alter, Feigheitshalb. be- 
... Jangt. 


1135. Bei Euripides ift: 
Dem eifenrüickigen Schildesrund war eingeprägt 
Ein Gigant. 


Asısros. I. Die dokarner. 19) 


1135 


1140 


1145 
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Dıkiororıs. 
Du tröpfele Honig! — Hier auch erfcheint ein Alteı 
klar, 
Der wünfcht, dafs heule Lamachos, Sohn des Gor 
galos. 
| Lamacunos. | 
Auf, Burfch, den Harmifch her, den feldzugkun 
digen! 
Dısäkororas. 
Auch meinen Harilch bring’, o Burfch, die Kann’ 
heraus! 
Lamacmos. 
Mit dem befteh’ ich jeden Feind kriegsritlerlich! - 
Dıxiorouıs. 
Mit dem befteh’ ich jeden Freund zechritterlich ! 


Lanmacnos. 
Die Lagerdecken bind’, o Burfch, an dem Schikd« 
felt. 
Ich felbii, des Feldzugs Kober nehm’ ich mir zw 
Tracht. 


Dıxrkorouıs: 
Des Mahles Schüffeln bind’, o Burfch, in dem Korb: 
fekt. 
Ich felbfi, den Mantel nehm’ ich um, und gehe fort 
| Lamacnos. 
Den Schild erheb’ izt hurtig ‚ Burfch, und wandere. 
Babhah! wie [chneit es! Winterhaft ift dies Gefchäft 
Dıxkiorouıs. 


Heb’ auf das Feftmahl! Zecherhaft ift dies Gefchäft 


1142. Spott über das Gorgobild. 
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Canon. 
So beginnt nun fröhlich den Zug im das Feld! 
Doch wie ungleich führt euch beide der Weg! 1155 
Der zecht nun bald mit gekränzetem Haupt; 
Du, fiarrend' im Froft, mufst warten der Hut; 
Weil der ausruht mit dem :Lufimägdlein 
Holdfeliger Schau, | 
Das fanft ıhn kraut um das Bäuchlein. 1160 
Strofe. 
Jenen, des Tropfs tröpfelnden Sohn Antimachos, 
Ihn, der erzählt und fängert, — 
Kurz fei gefagt las Wort, — mit Fluch 
Schmettere Zeus ın Abgrund: 
Welcher mich ach, an den Lenä’n führenil den Chor, 1165 
Liefs ungefpeift hinweggehn. 
Säh’ ıch ihn einmäl nach Schollenkoft 
Schmachten in Begier! Sie, brätelnd noch 
In der Pfann’ am Salzfals, lieg’ auf der Tafel herge- 
‚fteurt 
Zur Anfuhrt; drauf, indem 1170 
Zulanget jener, nehm’ ein Hund 
Schnaps den Fifch, entlaufend! 
Gegenftrofe. 
Diefes zuerft quäle den’Mann; und wiederum 
Treff’ ihn bei Nacht ein Unfall! 


1161. #Sntimachos, Sohn des Verpflichtung, die Münner des Chors ö 
Tropfs , weil er im Beden [prüzte zu unterrichten, und ınit dem Noth- 
und fprudelte, daher auch felbft wendigen verfehn zu lassen.. Das 
Tropfen genamt. Er war ein rüszt der Chor, und hoft diesmal, 
ihlerhter Gefchichtfchreiber und durch des Dikäopolis Grofsinut, 
Limierdiehter. Süngern, wie /chnei- nicht ungefpeift von dem Kannen- 
dern, fehuftern. Zum Choragen malıl wegzugehn. ae 
wählt, erfüllte er fchlecht feine 


84 Dır Acuharnser. 
! # 


1175 Fieberig kehr’ er heim einmäl 
Hat ihn erhizt der: Rofslauf; 
Plözlich fodann [chmettere wer jenem das Haupt, 
Trunken, und gleich Orefies, 
Rafend; und indem den Stein er will 
1180 ‘Werfen, [o ergreif’ im Dunkel er 
Mit der Hand ein Häuflein, welches frifeh ward hin 
gekackt; 
‚Und dann anremnend halt’ 
Er femen Marmor, . fehl jedoch 
Werf’ er klatfch 'Kratinos! 


(Der Raum vor dem Dionyfostempel in Athen, wo ein Theil dı 
Schmaufenden fichtbar ift. In der Ferne des Lamachos Haus. 


'Eın Borg ves LamacuHos. 
1185 Dienftleut' im ganzen Haufe hier des Lamachos, 
Nun Wafler, Wafler fchnell im Töpflein warm ge 
| mächt, | | 
Nun Leinewand, Wachspflafter nun herbeigefchaft, 
Auch frifche Fettwoll'‘, und Verband um den Knöch: 
er her! 
Der Mann, verwundet ward er vom Pfahl, da de 
Graben er 
1190 Hinüberfprang; auch hat er den Knöchel ganz ve: 
renkt, 
Und gegen den Stein anfallend fich das Haupt ze 
| [chellt, 


1184. Der fchmucke Kralinos (V. 858), der von einem Ga) 
mnalile heimkehrt. 


BD 
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Und zugleich die Gorgo aufgeregt auf feinem Schild. 
Dı die Riefenfeder des Prahlebrauferichs im Sturz 


Au die Felfen anfchlug, ha wie grafs [choll fein Ge- 


tön: 

«I Ruhmesauge, nun zulezt dich [chauend hier, 
«Verlaff’ ich das Licht, mein eignes, und nicht BIeM 
bin Ich!» 

Als folches rufend er in den Waflerlauf geftürzt, 


Auf rafl' er ich, und drang in den Schwarm der 


. Flüchtlinge, 

Die Räuber jagend, die vor dem Speer hintummel- 
ten. — 

Dort kommt er felber! Flugs die Thür’ ihm aufge- 

than! - 


Lamacmos (auf einer Bahre langfam getragen). 
(in fingendem Klageton) 
Attapattata! 
Zum Unerträglichen ansie quälet es! 
O weh mir ganz verlornen Mann, . 
Da ein Stich von feindlichem Speer mich traf! 
Doch jenes würd’ erft jammerhaft, 
Wehklagenswerth erft würd’ es mir... 
(Sprechend ) 
Dein Dikäopolis, fäh’ er mich. Verwundeten, 
Neitoffenes Mauls wol höhnt’ er meines Misgefchicks! 


1192. Durch den Sturz des La- 1198, Der gerechte Dichter ehrt 
nichog hatte Sich das auf dem die perlönliche Tapferkeit. 
Siide feitzeheitete Bild losge- 

uatgt, 


mu 


1195 


. 1200 


1205 
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Dıräbrorıs 
(unter den Schmaufenden). 
Attalattata! 
1210 Die runden Brüftlein, o wie prall Sr quittenhaft! 
' Nun küfst mich beid’ inbrünftig, o ihr goldigen! 
(Jingend ) 
So angeklammert, [o Kr ar. 
Denn Ich zuerft 
Trank die Kanne ledig! 
Lamacnos 
(da er fich plözlich dem Dikäopolis nahe fieht). 
‘1215 °O Misverhängnis meiner Unglückfeligkeit! 
+ (fingend) 
Iö, 16! 
Ach der Wunden herbe Pein! 
Dıxkiororıs. 
Juhe, juhe! 
Dir, Lamachritterchen! 
Lanmacnos. 
1220 Armfeliger ich! 
Dıxkorouıs (mitjammernd). 
Mühfeliger ich! 
Lamacnos. 
Was hündelft du mir? 
Dıiriororıs. 
Was gnarret du mir? 
| Lamacmos. 
Wie hab’ ieh Armer doch im Kampf 
Schwere Zech’ entrichtet! 
Dıxräkororıs 
(als ob er ihn Jalfch verftände). 
Am Kannenfelt hat einer Zeche gar verlangt? 
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Laımacnmos, ‘ 
Io, ıo! Päan, Päan!. 
Dıräkorouıs, . | 
Doch nicht dem Päan wird gefeiert diefer Tag, 
Lamacnos | 
0 haltet mir doch, haltet mir das Bein! o weh! 
Haltet fek, Freunde, fe! 
Dıxiororıs, 
Mich aber, bin ich Manns genug, beid’ hier zu- 
gleich 
Haltet fe, Mädchen, fek! 
Lamacuos, 
Mir fchwindelt noch das Haupt vom Stein, woran 
ich fchlug, 
Und mir dunkelt der Blick. 
Dıziorouıs. | 
Doch mir zum Ruhbett firebt das Herz voll Lülftern- 


heit, 
Und mir funkelt der Blick. 
. LamacHos 


(in feinem Haufe kaum angelangt). 
Aus der Thür’ hinaus gleich. traget mich zum Pit- 
talos, | 
In der Päanshände Wartung! 
Dıxkiorouıs. 
Zu den Richtern tragt mich weg! Wo mag der 
König [ein? 
Den verdienten Schlauch gereicht mir! 
1225. Päan oder Päon, bei Ho- Beiname des heilenden Apollon. 


“r und Hefiodos, ein eigener Ihm zu Elren feierte man in 
Son der Heilkunde ; fpäter ein Athen die Päonien. 


1225 


1230 


1235 
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Lanmacnos 


(zu den Schmaufenden , wo er vorbeigetragen wird). 
Ein Lanzenftich ift mir gebohrt durch Mark und Bein 


erbärmlich! 


DıxioroLıs / 


(zu den Richtern, wohin man ihn trug). 
1240 Ihr feht die Kanne hier geleert. Tralalla, Heil dem 
| Sieger! 
Der Könıc. 
Tralalla denn, weil du ja ruffi, o Alter, Heil dem 
| Sieger! 
Dıxkiorouıs. 
Was mehr noch, lautern Ichenkt’ ich ein, und [chlürft 
in Einem Zug’ aus! 
Der RKöxıc, 
Tralalla nun, o edler Held, zeuch hin mit deinem 
Weinfchlauch! 
| Dıxiororıs, 
So folget nun, laut fingend: O tralalla, Heil dem 
Sieger! 
| CuHor. 
1245. Wir folgen gerne, dir zu Gunft, 
Tralalla, Heil dem Sieger! laut | 
Dir fingend, und dem Weinfchlauch! 


D 


l 


E 


RITTER. 


PERSONEN. 


‚Demos, die niederen Volksklaffen als Perfon. 
DEMOSTHENES, }) zwei Heerführer als Knechte des 
Nıxkıas, Denos. 

Der Paflagonier, Hausvogt des Demos. 

Ein Wurfthändler, | 


Chor der Ritter. 


Jahr der Aufführung: O/ymp. 88, 4. 


‚Demostuenes. 


La, was für arge Noth! ıattata! \ 
Arg [ei der paflagonifche neuerkaufte Schuft, 
S:ımt jedem Anfchlag, ausgetilgt von den Himmlifchen! 
Seitlem ja diefer uns in das Haus eintrollete, 
Mit Schlägen immer walkt er die Hausgenofien durch. 5 
Nıxkıas. 
Recht arg fürwahr der paflagonifchte Paflagon, 
Samt jeder Verleumdung! 
DEmMosTnHeEnEs. 
Armer Wicht, wie geht es dir? 
Nıxrıas, . 
Amfelig, wie dir auch. 
DEemostuenes. 
Näher nun komm her, damit 
Zweiimnig wir eins wehklagen nach desggplympos 
Saz, | 
 Beıve, 
Mim mim mü müm, mim müm mü müm, mim müm 
mü müm! 10 
Dremostuenes 
Was winmern wir zwecklos? Sollten nicht wir fpähn 
| vielmehr Ä 
Nach einem Rettungsmittel, als wehklagen noch? 


!. Paflagon hiefs Polterer und 9. Nach Olyınpos, dem Schüler 
Ndssonier: des Sklave. Kieon ift des Marlyas, nannte ıuan eine alte 


asia, Gefangweife in traurigem Ton. 


15 


20 
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_ Nıkıas 
Was kann das fein wol? fage du. 
Drnmostuenes 
Du [age mirs, 
Nicht mag ich Wettfireit. 
Nıkıas.. | 
Ich, bei Apollon, thu’ es nicht. 
Auf, rede dreift; dann meinen Sinn auch meld’ ich 
| dir. 
Demostuenes ' 
«Wie, wenn du felbft mir fagteft, was ich fagen [oll?» 
Nıxıas. 


Jedoch mir fehlt das Hophallo. Wie könnte doch 


Ausfprechen Ich das wol fo euripidifch -fein ? 


DEMOoSTHuENnESs, 


Nicht mir du, nicht mir, nicht [o kerbelhaft ge- 


| [chwazit! 
Nein find’ ein Tanzliedlein des Abzugs hier vom 
Herrn. | 
Nıkıas, 
Du a un Gelaufen! Frifchweg, kurz gefalst | 
DEemostnuenes; 
Ich [age denn: Gelaufen! 
Nıkıas. 
Ä Hintenan nunmehr 
Ein Über fez’ an Gelaufen. 
Demosrtuenes, 
Über. 
Nıxıas, | 
Wohl gefagt! 


ı7. Hophallo, frifchauf!— Mir 19. Kerbelhaft: Acharn. 485. 
fehlt der Mut. 
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Wie wer fich krauelt, fage jezt langfam zuerft 

Das Gelaufen; dann mit Über fehnell und häufiger. 25 
DEMOSTHENES. \ 

Gelaufen über gelaufen übergelaufen! 

Nıxkıas. 

| " ' He, 

Nicht füls ? | 
DEmosTtHenss, 

Bei Zeus ja; aufser dafs für meine Haut 
_ Belorgt mich macht dies Vogelzeichen. 


. Nıkıas, Br 
Wie denn [o? 
DEMOosSTHENES. 
Weil dem, der fich krauelt, leicht die Haut pflegt 
 abzugehn. 
Nıxıas. 
Das befie denn vom gegenwärtigen if für uns: ‘80 


Hingehend wo vor ein’ Götterbildris finken wir, 
DEMOoSTHENES. 

Was da gebildnift? Glaubft du im’ Ermft an Götter 

noch ? € 

Nıkıas, 

Ja wirklich, = 
DEmosTtHeEneEs, 

Was denn gilt dir däfür als Beweis? 
Zu Nıkıas' | 
Weil ich ja den Göttern bin verhafst, mehr denn ge- 
ziemt. p; 

Demostnunzs. | 

Schön überzeugft du! | 35 


!1. Entlaufene Sklaven wurden mit hautzerrei/senden Schlägen beftraft. 


/ 


40 


45 
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Nıxıas. 
Nun denn anderswohin gelpäht! 
DEMOSTHENES, 
willt& du? den Handel melı ich hier den Schauenden. 
Nıxıas. 
Nicht übel. Eins nur wollen wir fie bitten erft, 
Dafls offenbar uns ihr Geficht verftändige, 


Ob, was wir reden, fie erfreu’, und was wir thun. 


Dremosrtuenes 
(da einige Zufchauer Beifall geben). 
So [eis gelagt nun. Uns denn ward befchert ein 
Herr, 
Wildtoll im Jähzorn, bohnenfrefferifch, gallenhäft, 


Demos aus der Pnyx, ein mürrifcher alter Sauertopf, 


Harthörig etwas. Der, am vorigen neuen Mond, 
Kauft’ einen Knecht fich, Gerber aus Paflagonia, 
Den taufendfchälkifchten und verleumdungsfüchtigften, 
Der nun, fobakl des Greifes Sitten er erkannt, 


Der Gerbpaflagonier, hingefchmiegt vor feinem Herrn, 


50 


Gar freundlich that er, fchmeichelte, heuchelt’, un. 
betrog 

Mit kleinen Lederfchnizelehen, und fo redet’ er: 

Geh baden, Demos, gleich wenn Eins du gefchlich- 
tet haft, / 

Kof’ etwas, fchlürfe, labe dich, halt den Triobolos! 
Willf du, den Imbifs fez’ ıch dir vor? — Dann rafı 
er weg, 

Was unfer eins hat zubereitet, und vom Herrn, 
Der Paflagonier! hafcht er Dank, Auch jüngfi, da Ich 


41. Die Bohne war eine gewöhn- deln der Athener ward mit Boh- 
liche Speife des geringen Volks; nen, Meermufcheln und Kiefet: 
und in den häufigen Gerichtshän- geftiinmt, 


Dıs Rırrer. 95 


Rührbrei ın Pylos eingerührt, lakönifchen; 

Trughaft, wie ein Schlaukopf, mich umgehend, f[chnappt’ 
er weg, | 

Und fezte vor, er [elber, was Ich eingerührt. 

Uns jagt er fort, und duldet niemals, dafs dem Herrn 


Aufwart' ein anderer; nein, in der Hand den We- 


del- riem, 
Bei dem Schmaufenden ftehend, feheucht er ab, wer 
reden will. 
Auch fingt er Orakel, dafs dem Greis fibyllifch wird. 
Wenn den er allo fieht, den ganz verdämelten, 
Jezt lest er die Kunft an. Denn, die daheim find, 
” gradezu 
Verleumdet er lughaft; dann gegeilselt werden wir. 
Doch der Paflagonier läuft bei dem Hausgefind’ um- 
her, | 
Verlanget, ängftigt, zieht Gefchenk, und redet fo; 
Seht ihr, wie Hylas meinethalb gegeilselt wird ? 
Wenn nicht ihr mich ausf[öhnt, fterben follt ihr heut 
am Tag! — 
Wir geben her dann; und wenn nicht, mit dem Fufs 
geftampft 


55 


60 


65 


Vom alten Hausherrn, acht und neunmal [cheifsen - 


wir, 
(zu Nıxıas.) 
Schnell denn zu End’ izt lafs uns finnen, guter Freund, 
Welch einen Weg eingehn wir müffen, und zu wem. 
Nıkıas. | 
Nun jenen denk’ ich,. den: Gelaufen! guter Freund. 


55. Kleom hatte in der Unterneh- 67. Der Mitknecht 7 ylas war viel» 
»une bei Pylos deın Feldherrn De- leicht ein Unterbefehlshbaber Lei 
zühenes den Ruhm weggelchnappt. TVylos. 


70 
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80 
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DEemosrtuEnes. 
Doch unmöglich kann ja dem Paflagonier was ent- 
gehn. | 
Selbft [ehaut er alles. Denn er hat das eine Bein 


In Pylos, und das andr’ in der Volksverfammelung. 


Da nun [o gewaltig er den Schritt hat ausgefpreizt, 


So fchwebt der Arfch perfönlich über Offenthal, 
Die Händ’ in Fodrau, und der Sinn in Rapfeburg. 
Nırıas 
Das befte für uns denn wäre fierben. Sieh nur zu, 
«Wie wir doch fierben mögen aufs ZABTIMIRGER EN 
DEemosrtnenes, 
«Wie denn, o wie gefchäh’ es aufs mannhaftefie ?» 
Nıxıas. 
«Rathfam für uns ift, Farrenblut verfchlingen wir. » 
Des Themifiokles Tod ja fcheinet mir vorzüglicher., 
| DEenmostueEenes, 
Nicht doch, vielmehr des guten Dämons lautren Wein! 
Vielleicht dafs dann heilfamer Rath in den Sinn uns 
fährt. 
FR Nıkıas. 
Da feht mir, lautren! Nur um den Trunk denn gil: 
| es dir? 
Wie kann im Raufch heilfamen Rath erfinnen wer? 
DEmostueEneEs. 
Wahrhaftig? welch ein Waflerkrugsalfanzer du! 
Den Wein zu. tadeln für die Befiunung wagfi dı 
/ frech ? 
78, Kleon der Wültling, der Er- Klopiden METER EN Offentkı 
preffer, der Raubfüchtige, fteht in Fodrau und Rapfeburg, die wre 
frazenhafter Riefengeftalt über Län- nigltens den Laut wirklicher Orte 


der und Städte gelpreizt. Den grie- haben. 
ehiichen Chaoniern, 4tolern und 
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Vor dem Weine - was doch wäre thatbefördernder ? 

Schau an, fobald Weintrinker find die Menfchen, dann 

Reich find fie all’, ausführend, fieghaft vor Gericht, 

Ja hochbefeligt, auch den ‘Freunden förderlich. 

Auf denn, heraus mir hole gefchwind’ ein Kännchen 
Weins, 

Dais ich den Verfiand’ anfeucht’, und red’ ein tüch- 
tg Wort. 
Nıcıas. 

Weh mir, was endlich fchaft du uns mit deinem 
Trunk ? 

Demostnenes 

Was gutes! bring nur! Ich denn lege mich hier zu- 
recht. 

Dena wenn ich beraufcht bin, alles diefes würz’ ich 
durch 


Mit behenden Räthlein, Pfiffelein und Kniffelein. 





Nıxıas (herauskommend). 
Em Glück, dafs im Hauf’ ich nicht ertappt ward, als 
den Wein | 
Ich maufete! 
Denmostnenes. 
Sprich, was macht der Paflagonier? 
| Nıxıas. 
Salzlaib’ aus Vergantung hat er gefchleckt, der 
Zauberwicht, 


103. Salzlaibe, Kucheu mitgefal- tung, aus dem Verkauf eingezoge- 
zes: Brühe übergollen, die man ner Güter. 
zum Triuken gab. Aus Vergan- 


Asısror. |. Die Ritter, 7 
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_ verfchnarcht den Raufch, rücklings auf die Le- 
der hingedehnt. 
 Demostuenes, 
Rafch nun, von dem lautern reichlich gr 
mir! 
Nıxkıas. 
Zum Opfer erft dem guten Dämon fprenge dels, — 
Zieh, zieh des Dämons Ehrentrank, des Pramniers! 
DEMOosTHENES. (abfezend). 
O guter Dämon, dir gehört, nicht mir, der ‘Rath. 
Nıxıas. 
Sag’ an, ich bitte dich, was es if! 
DEMOosSTHENES, 
Die Orakel [chnell 
Entwandt dem Paflagonier und heraus gebracht, 
Indem er [chlummert. 
Nıxkıas. 
Dies? Jedoch ich fürchte fehr, 
Der gute Dämon wird mir noch ein böfer fein. 
De: mosrtruenes, 
Hol’ ızt; ich felber führe mir die Kanne zu, 
Dafs ich den Verfiand anfeucht', und red’ ein tüch- 
tig Wort. 
Nıxkıas (zurückkommend). 
Wie laut der Paflagonier fchnarcht, und hinten 
fchnarzt; 
So dafs unbemerkt ihm ich das Orakelbuch entzog, 
Wie gut er auch es verwahret, 
DEmosrtnuenes, 
O hochweileßer, 
Gieb her, damit ichs lefe. Du f[chenk’ ein den 
Trank, 
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Und zaudere nicht. — Lafs fehen, was doch darin- 
nen fteht. — 
0 Götterfprüche! — Du, mir her den Becher fchnell! 120 
Nıxkıas, 
Sieh da. Was l[agt das Orakel? 
DEMOoSTHENES (kineinfehend). 
Eins noch eingefchenkt! 
Nırıas 
Steht das in den Götter[prüchen: Eins noch einge- 
fchenkt? 
DEMosTHEneEs 
O Bakis! 
Nıxıas. 
Was ıf da? 
DEMosTHENnES, 
Gieb doch her den Becher [chnell! 
Nıkıas, nn 
Oft hat der Bakis, [cheints, dem Becher zugefezt. 
DEemostneEnes, 
0 Schelmpaflagonier, das denn [cheueteft du vor- 


längft, 125 
Da des eignen Gelfchicks Weiffagung Schweils dir 
trieb! | 
Nıxrıas. 
Wie nun? 


Demostuenes, 
Hier fteht es deutlich, was ihn felbf£ verderben wird. 
| Nıxrıas, - 
Und was? 


173. Bakis war ein alter böotifcher für zeitgemäßen Gebrauch unter- 
= den Nymfen begeifterter Weil- fchob, 
“ser. dem mam allerlei Sprüche 


78 


130 


135 


100 
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DEMOSTHENES. 
Und was? Das Orakel fagt es gradezu 
Wie hier zuerf ein Werrighändeler fich erhebt, 
Der zuerft .den Gefchäften diefer Stadt vorfiehen 
wird. 


Nıxkıas 


Schon Einer da mit Jändeler! 


Was denn weiter? 


[prich. 


Demostuenes. 
Nach diefem dann ein zweiter, Schafvichhändeler. 


: Nıkıas 


Zwei denn mit Hüäündeler! 
was? 


Und bevor fieht diefem, 


DEMosTuEnEs. 


‚Zu herfchen, bis ein anderer Mann, abfcheulicher 


Als jener, aufkommt; jezt erfolgt fein Untergang. 
Denn es kommt der paflagonifche Lederhündeler, 


.* 129. Nach Perikles Tode ward der 


Demokratie allmäblizer Verfall be- 
reitet durch Volksanführer, die, da 
fie einträglichen Handel trieben, 
das Gemeinwohl dem . befonderen 
unterordneten. Xenofon, welcher 
Athen für die Mitte Griechenlands 


Erdkreifes hält: 


und des ganzen 
weil ınan, je weiter entfernt, delto 
anehr der Kälte oder der Hize aus- 
gefezt fei; und weil alle, die von 
Griechenlands Einem Ende zuın an- 


deren reifen, diefe Stadt, wie die 


‚Nabe des Rades, vorbeifchiffen oder 


gehen: leitet zum “Theil hbievon 
Athens auspebreiteten See- und 
Landlandel ab. Wichtige Han- 
delszweige waren Flachs und Hanf 


für Serel und Schifstaue und der 


Wollertrag attifcher Schafe, der 
vorzüglichfien mit den milefifchen. 
Zwei Vorgänger Kleons hatten, der 
eine ınit Flachs und Hanf, der an- 
dere mit atfifcher Wolle Gefchäfte 
Der Dichter, 
ihnen allmählig zum Wurfthändler 


gemacht. um von 
herunterzufteigen, ftellt fie als ge- 
meine Werrighändler und Schaf- 
Ihr Nachfolger 
(der Mann mit der Donnerftimme) 


viehhändler vor. 


ward ein noch geringerer. Leder- 
händler, den endlich fogar ein nie- 
driger, am Thor fizender Wurft- 
händler (V. 1247) ffürzen wird. 
Der Werrighändler ift Eukrates 
(V. 254), der Schafviebländter Z.y- 


fikles, der zweite Gatte Alpalia’s. 
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Ripsraps, una Schreihals, der mit des Waldftroms 
Hall erbrauft, 
Nırıas. 
$o mufste der Schafviehhiändeler wirklich untergehn 
Vor dem Lederhändeler? 
Drenmostueneks, 
Wirklich. 
Nıxıas, 
Weh mir armen Mann! 
Woher denn kommt noch, gelchwänzt mit Iündeler, 
‘ Einer nur? 140 
DemostseEenes 
Noch ii da Einer, der ilie herlichfie Kunf ver- 
fteht, 
Nırıas. 
Sag’ an, ich bitte dich, wer es if! 
Demostuenes. 
Sag’ Ichs? 
Nıxkıas, 
O ja! 
Drmostrwenes 
Wurfihändeler ifi er, welcher den Nugen ! foll, 


Nıxıas, 
Wurfihändeler fagft du? O Pofeidon, welche Kunkt! 
Nun, diefer Mann, wo if eraufzufinden doch? 145 
DEmostueEneEs, \ 
Ihn fuchen lafs uns. 
NıKıas, 


Doch heran dort wandelt er, 
Wie durch Götterfügung, her zum Markt. 


De mostueEnes 
O feliger 


150 


155 


160 
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Wurfihändeler, komm doch, 'komm heran, du Be 
liebtefter! 

Steig’ auf, der du heilvoll diefer Stadt und uns er- 
fcheink. 


ER 


| Der Wosisnissirr 
Was if da? ? wozu doch ruft ihr mich? 
DemostmeEnes. 
| < Komm her, vernim! 
Du, welch ein Glückskind! o wie ein hochgefegnetes! 
Nıxıas. 


Nun fchmell, den Schragen nım ihm ab, und was 


der. Gott 
In dem Buch geweillagt, defs belehr’ ihn ordentlich.. 
Ich geh’ indefs zu fchaun nach den: Paflagonier. 
DEemostuenes. 

Wohlan denn du, erft abgefezt hier dein Gepäck! 
Dann bete die Erd’ an, und die Macht der Himm- 
lifchen ! 

| .WURSTHÄNDLER. 
Sieh da! Was ift? 
DEmosTtHenes. 
. © Seliger! o Habfeliger! . 
O nun ein Nichts noch, morgen grols, ja übergrofs! 
O du der Athener edles Haupt, der gefegneten! 
WURSTHÄNDLER. 


Was foll das, Guter? Spilen lafs mich dies Gedärm, 


150. Der Wurfthändler, ein noch 160. Nicht olıne Grund find die 
derberes Fleifehgewächs, wie Kleon: Gedärme unge/pült: 295. 449. 
420. 456+ 
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Und meine Würft’ ausfeilflchen! Was verhöhnft du 
mich ? | 
DEmMosTtueEnes. 
Geckhafter Mann du, was für Gedärm? Hicher ge- 
fchaut! 
Du fehfi die Reiln doch diefes grofsen Volks? 
WURSTHÄNDLER. | 
Ja wol, 
Demostnaenes. 
Schau, diefer aller wirfi du felbfi Volksführer fein, 
Hier diefes Markts,; hier unferer Hafen, hier der 
'Pnyx; 165 
Den Rath zertritfi du, und die Feldherrn rupfef du, 
In den Rerker wirft du, im Prytaneion — hu- 
 relt du. | 
WURSTHÄNDLER. 
Wer? Ich? | 
DemosteeEnes. 
Ja du! Und noch erfeheint nicht alles dir. \ 
Wohlan, empor fieig’ — auch auf diefen Schragen 
nur —, FE 
Und fchau herab auf die Infeln alle ringsumher. 170 
WURrRSTHÄNDLER 
Ich fchaue. 
DEMmostaeEnes. 
Was? Frachtfchiff’ und Waarenlager doch? 
WURSTHÄNDLER, 
Ja wahrlich! 
Demostneses. 
Nun? nicht bit du mehr als hochbeglückt? 
167. Im Prytaneion(Acharn. 125) und wohlverdiente Männer des 
wurden die Prytanen, Gefandten, Staats gefpeilet. 


4 
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180 
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Jezi noch das Auge dreh’ herum nach Raria, :t. .::« 
Dein rechtes, und das andere gen Chalkedon hin. 


WURSTHÄNDLER. 


Ein hohes. Glück wol, mir. die Augen fcheel. zu 


drehn! 
DEemostHReEnes. 
Nein, aber durch dich wird diefes alles dann — ver- 
kauft. 
nn du erhebf dich, wie das Orakel hier erklärt, 
Als grofser Mann cmft, 
WURSTHÄNDLER. 


Sage mir doch auch, wie Ich 


Wurfthändeler hier als Mann .mich einft :erheben foll. 


Demostuenes. 
Ei grade dädurch hebfi du dich zum grofsen Mann, 
Dafs du fchlechter Herkunft und vom Markt und ver- 

wegen bif. 

WursrtHÄnDLEnRn. 

Nicht: 'würdig’acht’ ich felber mich fo re Macht. 
-; DEemostHEneEs. 
Ach, was denn ifis, warum du dich felbft nicht wür- 
R dig glaubi? ot 

Anhaften, fcheint.es, ühlft du dir was edeles. 


185 Bilt du von fein” und c:ıleler Art? 


WURSTHÄNDLER. 
Bei den Göttern, nein; 
Von fchlechter bin ich. 


173. Karien, im Süden der klein- pontifchen und des f[yrifchen Meers 


‚afiatifichen Halbinfel, und die Stadt hatte, 


Chalk/don im Norden derfelben, 176. Nicht verweltät, fondern ver- 
gegen Byzanz über, waren der kauft, weil hoffentlich der Wurft-. 
Macht Athens zinebar: welches dort händler fo arg, als fein Vorzänger, 
Niederlagen für den Handel des erpreffen wird. 


Dıer Rırtrten! 


DemostaeEnes i 
O du Seliger, welch ein Glück! 


Wie grofser Vorzug ward für die Staatsgefchäfte dir! 


WURSTHÄNDLER. 


Doch, Guter, nichts"auch von Mufenkunft verfich' 


17% ach Ja; 


Xır ein wenig Leleny "iumd "aneli.:tlas arg‘ über 


arg. 
Dremosthgwes. 


Dis Eine kann dir Schaden; feis auch ‘überarg. 


Die Volkesleitung ziemt ja.nicht dem mufenhaft 


Erzomen Mann izt;onodh dem wohlgefitteten; \ 
Nein, mr dem rohen: Lotterer. '’Drum nicht 
“tt entgehn, a u 


Was in den Orakeln dir. die Götter zugedacht. 
| WurstHÄnDpten. 
Wie redet denn das Orakel? . |... 
Drmostwenes. 
'; “Schön bei den Himmlifchen, 
Und krausgewirrt fo, und in deutlichem Räzelton. 
‘Aber fobald anpackte der krallichte Ledereradler 


| 189. Plato im Protagoras (44) fagı: 
\Wesn die Kinder das Lefen pe- 
{eiernt haben ihnen ie 


kan! zum Auswendiglernen die 


zeben 


2» = 


‚Gedichte der treflichen Dichter, 


je denen viele Ermahnungen ent- 
(halten find, und viele rühmliche 
Thaten und Iohpreifungen alter 
twedicher Männer, damit der Knabe 
Gt bewundernd nachahme, und 
Neebe, auch ein foleher zu wer- 
den. — Dann arbeitet der Mu- 
'Ikmeifter dahin, Zeitmafs ‚und 
'"Wohlklang in den Seelen der 


«Kinder einheimifch zu wnachen, 
«damit fie milder werden, und, 
„indem fie Mafs und: Ton halten, 
«auch gefchickter zum Reden’ und 
ezum. Handeln. Denn überall be- 
sderf -das' Zeben der Menfihen 
e Richtigkeit im Zeitmafs und im 
« Zufammenklang. » So begann mit 
Mufenkünften die Erziehung, wo- 
durch Griechenlands edle Menfchen 
und Bürger fich. bildeten! Der 
Wurfihändler blieb am Anfang der 


Anfangsgründe Stehn. 
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190 


195 


200 


205 


210 


106 Dır Bitter. 


«Ihn mit dem Schnabel, den Draclien, den dämifchen 
Schlinger des Blutes; 
«Dann wird euch Paflagönen die . Knoblauchfalfe 
. verfehiütet; 
«Doch die Gedärmaushöker,; ‘mit Herlichkeit fchmü- 
cket ein Gott fie, 
«Wenn nicht höher fie achten der Wurfivorräthe Ver- 
kaufung. » 
Wursttänpren. 
Wie kann auf. mich dies paffen? Defs belchre mich. 
: v5 sDEMOSTHERES. 
Der is aller ilt der Päflagon alhier. 
: sy IWuRstmÄnDuRn. 
Was will denn krallichter_ lagen? 
. Demosturnes. 
Diefes ungefähr, 
Dafs Krallen gleich er die Hände zum. Wegrapfen 
krümmt. 
9,3% WurstwÄnDLER. 
Doch wozu der Drache? 
DEenmosrtuenes 
Nichts in der Welt einleuch- 
tender! 
Dei Drache ja ift lang, und die Wurf it wieder 
lang. 
Dann Blutes Schlinger ift der Drach’ ‚ und auch die 
Wurf. 
Nun heifst es, der Drache wird dem OS PRER ER 
dort | 
Obfiegen jezo, feht er nur unerweicht dem Schwaz. 


199. Die Knoblauschfalfe wird dein fchüttet, d.h. er wird, feme leckere 
paflagonifchen Hausknechte ver- Zukoft (Acharn, 174) einbißsen. 
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Widisasuane 
Die Orakel fchmeicheln meinem Ohr; doch wundert 
michs, 
Wie des Volks Gefchäften vorzuftehn Ich Din fei. 
‚, DEMOSTHENES. 
Spettleichte Arbeit! Was du thuft,. das ‚line fort: 
Rühr’ um zu Mifchmafch,;amd in den Darm ftopf’ 


.. .. allen. Brei | 
Der Gefchäfte; dann das Volk zu.: gewinnen trachte 
fiets, i 


Und fülse Wörtlein reich. ihm ein Isnßkochgeinälk 
Auch das übrige haft du, was zur Volksleitung ge- 


hört, wo 

Abfcheuliche Stimm’, und fchlecht die Geburt, ‘und 
Marktbetrieb; 

Kurz, al’ und jedes, was die Staatsklugheit er- 
heifcht. 


Die Orakel auch find günftg, [elbfi das pythifche. 
$o kränze dich denn, und [prenge Trank dem Dä- 
| melgott; | 
Und brav gewehrt dem Manne! 
WURSTHÄNDLER 
_ Wer als Kuiuphrenaie 
Wird dann mir beiftehn? Denn fowohl die Reichen 
hält 
Zagheit vor jenem, als das Armut Scheilsensangft. 
DEMosSTHENES, 
Doeh find ja Ritter, taufend edele Männer fie, 


221. Dämelgott, Gott der Dumm- nen (Acharn. 516) und Kneehten, 
keit: ein Gefchöpf des Komikers. Die Bürger theilte Solon nach ih- 
225. Die Einwohner Athens be- rem Vermögen in die‘ vier Klaf- 
Sanden aus Bürgern und Eingefeffe- fen: der Begüterten, Jie fünfhun- 
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Die, jenem abhold; gerne dir beiftehn mit Schuz; 
Auch rings von’den Bürgern jeder fein’ und eitele, 


Auch rings von den Schauern jeder, wer rechtfchal 


fen denkt; 


N - s „e 


Und Ich mit jenen; und der Gott auch greift mit an 


Nichts aueh gefürchtet; 


demn ihm fehlt die “Äbnilich 
20 00 1 + keit, 


4. 
“ 


Aus grofser Furcht ja wollt’ ihm niemand ähnlichen 


Von 


den "Larvenmachern fein Geficht, 


- Gleichivo 


fürwahr 


Wird er: gekannt‘ fein; 


denn die: "Schauenden fine 


gefcheit, ; : st. ® 
Nıkıas (hervorftürzend). 


dert "Scheel jährlicher Einkünfte 
genoffen, ‘der Ritter, die zuın Dien- 
fte des Staats fich ein Pferd hal- 
ten konnten, der Minderbegüterten 
und der Lohnarbeiter. Blofs die 
drei Klaffen dienten im 
Krieg (verel, Fröfch. 33), und wa- 
ren amtsfühig ; die von der vierten 
Klaffe nur Stimmrecht in 
Volksverfammlungen und Gerich- 
ten. 


erlten 


hatten 


Die Ritter, urfprünglich tau- 
Send, waren der kräftigfte Theil 


der Wohlgefinnten , welche die 


Macht der Guten hoben und den. 


Irreleitern entgegenftanden. 5. 
Acharn, 7. 

229. Unter dem Schuze des Dä- 
melgottes wirft du fchon durchdä- 


meln, 


Weh ir, verflucht! der Paflagonier' Rommt heraus. 





231. Wen ein Komiker lächerlic 
machen wollte, den durfte er wi 
eigenem Namen, und in eigene 
Geftalt aufführen. Für Kieon 
Rolle, wiewol fein Name gefchan 
ward, hatte kein Larvenmacher ei 
Geücht zu verlertigen gewagt. 7 
weil auch ohne Namen und Ge 
fichtsähnlichkeit kein Schaufpiele 
ihn vorftellen wollte, fo übernahı 
felbtt 
rothgefärbtem Geficht, und fpielt: 


Ariftofanes die Rolle m 


wie ein Scholiaft meldet, zuer 


bald mit Ferse 
Man bewunderte &j 


etwas fchüchtern , 
und Kraft. 
geiftreiche Kühnheit; und er e; 
hielt den Preis. Auf diefe JHe 
denthat blickt er mit Stolz in de 
Wespen (1034) zurück. 
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KLEon (polternd). 
Nicht, traun bei den zwölf Gottheiten ,.follt ihr, fröh- 
heh [ein, 
Dafs gegen den Demos beid’ ihr euch, verfchwurt vor- 


‚längli! 
Der da, was hät der chalkidifche Becher hier zu 
thun ? j 


Nicht anders, als..die Chalkidier macht abwendig ihr! 
Verderben [ogleich, .ja; erben follt ihr, verruchtes 
' Paar! 
Demostuenes. 
Heda, was fliebi du? Bleibft du nicht, o: Ehrenmann 
Wurfihäindeler? Nicht aufgeben wollefi du dies Ge- 
fchäft! | 
(Zu den anräckenden Rittern.) 
Männer, nun, o Ritter, heran nun! 
O Simon du, 
0 Panätios, fchwenkt doch hurtig nach dem rechten 
Flügel euch! — 
(Zum Wurfthändler.) 
Männer nahn fchon! Auf, gewehrt dich, du, und 
wieder umgekehrt! 


Zeit ja is! 


drängenden! 
Auf, gewehrt dich, und verfolgt ihn, und in die 
Flucht ihn f[chnell gejagt! 


238. Die Chalkidier in Thrake geführt wurden, Der Becher, wor- 


wurden im achten Jahre des Kriegs 
dasch den lakonifchen Feldherrn 
Erafıdas von den Athenern abwen- 
Ihren Wankelmut 
wrehtete man Schon jezt im fie- 
keuten Jıhbre,, 


üz gemacht, 


ais die Ritter auf. 


aus die Knechte getrunken hatten, 
war von chalkidifcher 'Thonarbeit. 
Dem verleumderifchen Kleon Grund 
genug zur lächerlichen Beichuldi- 
gung, dafs die Chalkidier fie ınit 
Gefchenken für fich gewonnen, 


235 


240: 


2 


Staubgewölk erfcheint von jenen, als zugleich an-“ 


245 
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’ Cnor ver Ritter. 

Hau den Erzfchelm, hau den‘ argen Rifterfchaarver- 
wirrer den! 

Und den Zöllner, und den Abgrund, und die Cha- 

| rybdis voll von Raub, 

Und den Erzfchelm, und den Erzfehelm! Mehr denn 
Einmal fag’ ich das; 

Denn auch diefer war ein Erzfchelm mehr denn Ein- 

'mal jeden Tag! 


‘ Zugehaun denn, und verfolgt ihn, und geängftügt, 


und verwirrt, 


- Und verflucht ihn! wir ja thüuns auch! und mit Ge- 


255 


fchrei hinangedrängt!  - 
Aber Achtung! fonft entflieht er; denn er kennt den 
Weg genau, 
Welchen kukrates geflohn ift grad’ in feine Gerften- 
klet. 
Kıron. 
O bejahrte Heliaften, ihr 'Triobolos- Brüderfchaft, 
Die ich felbfi aufnähr', ein Schreier, [eis gerecht, [eis 
ungerecht! 
Kommt und helft, denn böfe Männer fchlagen mich, 
Verfchworene! 
Cuon 
Und mit Recht ja! Denn Gemeingut, eh wir geloß, 
verfchlingeft du. 
Auch wie Feigen drückfi und fühl du jeden Anzu- 
klagenden, 


253. Den Weg der Beftechung. fchazen, dafs es zur Klage kam. 
Eukrates hatte neben feinem Flachs- Eine grofse Mehlabgabe rettete ihn. 
handel (V. 129) auch einen Han- 255. Heliaften, Richter im Ge- 
del mit Mehl, und wulste durch richtshof Heliäa. Ihr 'Sold war 
Aufkauf die Athener fo zu brand- drei Obolen, ehemals ein einziger. 
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Awzulpähn, ob einer unreif, ob er mürb’, ob hätt- 
lich fei; 

Und wenn weich. dir einer vorkommt, händelfcheu 
und träumerifch, 


Her vom Cherfonefos holk du ihn mit Verleumdung 


angehakt, 
Dan, verfchmähend den, der hart it, [chlingft du 
jenen Leckerfrafs. 


260 


Auch erfpiht du unter Bürgern, wer da fei von 


Lammsnatur, 

Reich an Gut, nicht [chlechter Herkunft, und den 
Händeln. abgeneigt. 

KLeon (zu den Rittern). | | 

Mit heran drängt Ihr, o Männer? Doch um euch ja 
fchlägt man mich, 

Weil ich drauf antragen wollte, dals man euch in 
diefer Stadt 

Sezen mülst' ein Ehrendenkmal wegen euerer Tapfer- 
keit. 

Coon | 

Welch ein Grofsmaul! welch ein Spizkopf! “Seht ihr, 
wie er heran fich Jduckt, 

Wie er uns als alte Männer gleich dem Kobolt 
fchabernackt? 


%0. Erfpäht der Sykofant Kleon nefos erfahren. Aber auch Bürger 
‚dern. 526) aufserhalb Attika Athens, wenn [ie bei Reichthum 
“sea von Athen abhänzigen, rei- Lamınsnatur hatten, zog Kleon als 
“er ınd dabei weichmütigen Guts- Staatsverbrecher vor das Gericht 
klüger; fo weils er ihn, wie die feiner wie Hunde zum Anpacken 
=öbe Feige, mit dem Feigenbre- aufgenährten Triobolosbrüderfchaft. 
(tr der Verleummdung, anzuhaken 270. Kobolte (Kobale), rohe, Schel- 
d als Leckerbiffen zu verfchlin- anifche Dümonen, im Gefulge des 
"=. Das hatte vor kurzem ein Dionyfos, die oft mit den Panen 
Ioschner des thrakifchen Cherfo- und Salyın fürnbockten. -— 
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Aber glückt ihm diefer Stofs: auch, ‚hiermit wird. er 
abgeknuft! | 

Wenn von: unten er dort üich herbeugt, gegen das 
Bein fürnbockt er nur! 
kKLeomn | 

O du Stadt, o Volk! wie rennen mir in den Bauch 
die Befien! . 


y° 


Cuon 
Und du fchreifi noch, der du immer diefe Stadt dir 
unterzwängli ? 


* WurstHuÄnDLeER (labtfohreiend). 
275 Auf! ich felbft will dich mit Schrei, fo lautem Schrei, 


fortzwängen erfi! 


Cuor ‘ 
Auf! wofern mit Meifterfchrei du übermannft; Tra- 
\ lalla dir! 
Siegi du auch an Unverfchämtheit; uns. den Honig- 


kuchen her! 


’ 


Kreom 
. Diefen Mann alhier, den zeig’ ich [elber an, und 


l 


fag‘, er hat 
Zu den Peloponnelerbarken ausgeführt — Wurfita- 
kelwerk, 


En 


WURSTHÄNDLER. 


280 Ja bei Zeus, ich felber diefen, dafs mit leerem Pan- 
zen er | 


276. Tralalla, Aulsuf an Sieger. 


277. Wer in nächtlichen Gelagen 
am längften mit Trinken und Wa- 
chen aushielt, gewann einen Preis- 
kuchen aus Honig und Weizen- 
auehl, 


= 


279. Das Verbot war, keine Schiffs. 
bediürfnilfe auszuführen, — Ur 
haft den Lakedämoniern zugeführ« 
— Hypozomata, Rippenholzer, 
meint er, und fagt — Zomeumeetn. 
Wurftfuppen. Im deutfchen Wün. 
Sie, damit die Schiffe zu betakefn. 
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Rennt hinein in das Prytaneion, und heraus mit vol- 
lem rennt, 
Drmostuanes | 
Jı, dafs heraus er führt verbotnes Gut zugleich, als 
Brot und Fleifch, | 
Auch den Sulzfifch, den fogar nicht Perikles je fich 
angemalst. 
KuLeon. 
Mir in den Tod ihr beide firacks nun! 
WURSTHÄNDLER, | 
Wie du auch [chreift, ich fchreie dreifagh? u 285 
KLeon. 
O mit dem Laut dich überlaut' icht 
WurstuÄänDLER. 
O das Gefchrei dir kann ich abfchrein! 
Kıeon: ,. 
Ja dich verleumd’ ich, wirft du Feldherr! 
WURSTHÄNDLER 
Und wie ein Hund wirf. du .gebläut mir! 


Kırosn. 
18) dir befchränk’ ich hald das. Flunkern! 290 
WURSTHÄNDLER. . 
O ich verrenne bald den Weg dir! 
Kıeon. 


Schau mich an unverrücktes Auges! 


283. Die Koft im Prytaneion war bei Gaftmählern Sitte war, nach 
sh Solons Hinrichtung ein Rithr- Haufe tragen. 
mei des Werkeltag«, und des Soun- 292, Du karinft mich nicht grade 
ls eın Brot. Der fchweigerifche. anfelm!— Wie ielit? Ich letnte, 
Keog hatte, was fogar Perikles “rie du, auf dem Markte den drei- 
ch nieht erlaubte, Leckereien ein- ften Blick, — Ich zerhacke dich, 
lährt, und diefe verzehrte er wie dein Wurftsut, — Ich beko- 
weht bieis dert, er liels lie, was therlich aus diefem Gedärm: V. 160. 


Axsısror. I. Die Ritter. 8 


‚14 Dırz Rırrer. 


WuanstuÄnDLER | 
. Nun auf dem Markt erwuchs auch Ich ja! 
Kueon. , 
Ha dich zerhack’ ich, wenn du muxeft! 
WURSTHÄNDLER. 
295 Ha dieh bekoth’ ieh, wenn «lu plauderft! 
Kıeomn. 
Mich ja für Dieb bekenn’ ich; Du nicht! 
"© WurstuÄNnDLER 
Ja, bei Hermes traun, dem Marktgott, 
Ab'auch:fchwör’ ichs, wenn man zufieht! 
Kırom. 
Fremde Kunft nachpfufchen heifst das! 
300 Und dich rüg’ ich vor den Prytanen, 
Dals unverzehndet du den Göttern opfernd vorent- 
hänft — Gedärm! 


Cnon. 
’Schändlicher und läfterlicher 
Schreier du, deiner Wut 
Ift ja voll alles Land, 
305 . Alle Rathfchlagung, und 
Ä Aller Zoll, alle Schrift, 
Und Gerichtspfleg’, o du 
Strudeler mit Schlammgewühl, 
Der du in der Stadt uns hier 
310 Alles durch einander rührft! 
CHORFÜHRER. 
Der du uns mit lauter Kehl’ hier ganz Athen haf 
taub gefchrien, 
Und vom Felshaupt auf die Gefälle wie ein Thunnen 
fifeher laurft! 
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Kıeom. 
Weils ich doch, woher der Handel hier vorlängft fich 
zulammenflickt. 


WURSTHÄNDLER 


Jı wenn Du nichts weifst vom Flicken, weils auch 


Ich von Därmen nichts: 
Der du gefchnittnes Solenleder aus des verfallnen 
Rindes Haut | 
Schelmifeh oft verkauft dem Landmann, dafs es dick 
und derbe [chien, 
Und bevor ers Einen Tag trug, gröfser .als zwei 
Spannen ward! 
DemostueEnes. 
Traun bei Zeus, mir felber that er.eben dies, dafs 
überlaut 
Lachend mich die Stammgenoffen und die Freund’ 
ankommen fahn; 
Denn eh Pergafe noch erreicht war, f[chwamm ich 
daher in meinen Schuhn, 


Cuonr. 
Haft du. denn nicht von An- 
fang gezeigt jene Scham- 
lofigkeit, die allein 
Schirm gewährt den Redenern ? 

324. Der Dichter meint dieRed- hatten die Redner längft aufgehört, 
“rkünfte der in Kniffe eingeübten in ihren Reden auf Veredelung des 
Lifien jener Zeit ‚ die er Acharn. Volks bedacht zu fein; fie fahen 
#5. der fehlichten Redekunft al- blofs auf Beluftigung, und wie ei- 


“und befferer Zeiten entgegen- nem durchzuhelfen fei vor Gericht, 


*zt. Nach Plato (Gorg. 126. 142) 


g* 


315, 


320 


325 


330 


335 
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CHOoRFÜHRER. 
Welcher du vertrauend abpflückf jeden Fremdli 
voller Frucht, 
Du der Erfe; dafs in Wehmut Hippodämos So 
zerfliefst.» 7.0. 
HOR. 
Doch es erfchien ja ein anderer; Mann, weit 
Weit noch verruchter denn Du, zur Luft mır: 
Der dich zähmen wird, und vorgeht (deutlich ze 
ers jezo [chon) 
An Taufendkunf und Verwegenheit, 
Und an Koboltgaukelein. — 
CHORFÜHRER (zum Wurfthändler). 


‚Du, der erzogen ward, woher die find, die Mänı 


| nun find, 
Auf! zeige jezt, nichts fage das, erzogen [ein v' 
r nünftig! 





WURSTHÄNDLER. 
So höret denn, was diefer da für ein Schlag doch 
von Bürger! 
Kıeon. 
Lafs mir das Wort doch! 
WURSTHÄNDLER 
Nein bei Zeus! ich felber bin 
fehlecht, Ich! 
Wohlan, dafs zuerfi ich rede, das foll erft mir a 
gekämpft [ein. 


’ . y 
326. Ein Erpreffer, dem Kleon fehen zu haben, zerfiiefst * 
zuvorkam, Vor Schurerz, das Nach- Tbrünen, | 


. 


% 
Li 
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CHorr Y HRER. 
Und weicht er noch nicht, fage dann, du [ei auch 
[chlechter Herkunft, 
Kıeos, 
Li mir das Wort doch! 
WURSTHÄNDLERN. 
Nein bei Zeus! 
Kıeon. 
Ja bei Zeus doch! 
WurstnÄnpLenr. 
Nein bei Pofeidon! 
Kırom. 
Weh mir, zerplazen werd’ ich. noch! 
WURSTHÄNDLER. 
Fürwahr dich laf’ 
ich nimmer! 
CHORFÜHRER, 
0 lafs, bei aller Götter Macht, o lals ihn doch — 
zerplazen! ‚3940 
Kıeon. | 
Worauf denn trozend foderk du’ zu reden mir ins 
Antlız ? 
Wunstaänpuen 
‚Weil ja zu reden auch gefchickt Ich bin, und em- 
zupfeffern ! 
Krıeon. oo: zu 
sht doch, zu reden! Schön gewils, wenn dir fo 
käin’ ein Handel, 
Ihn roh zerhackteft du gepackt, mit der Fauft durch- 
matfchend weidlich! 
Doch weifst du, was dir if gefchehn? Ich meine, 
was fo manchem. "345 


350 


‚355 
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Wenn gegen den Einkömmling du je ein Sächelchen 
gut vertheidigt, 

Die Nacht durchmurmelnd, und mit dir halblaut auf 

der Gafle [prechend, 

Viel Waffer trinkend, Prob’ auch haltend, und die 
Freunde quälend; 

So fcheint du dir ein Redeheld. O Thor, wie un- 
verfändig! 

WurstuÄnnLER 
Was trankft denn du, um diefer Stadt was anzuthun, 


dafs jezo 

Von dir dem einzigfien fie herabgezüngelt fiaunt und 
Ichweiget? 
Kıeon. 


Was? mir entgegen fielltei du der Menfchen wen? 
Sogleich ja, 

Wann heifsen Thunnfifch nur ich gefchmauf, und 
dazu getrunken lauter 

Die Kanne Wein, fchandbalg’ ich dir in Pylos dort 

die Feldherrn! 

WurstHuänvLer 

Doch Ich, wenn Rindskaldaunen nur und Schwarten- 
wurf mit Saublut. 

Ich hinabgegurgelt, und verfchluckt mein Süppchen, 
ungelpült dann 

Die Redner überhalf’ ich laut, und den Niktas ver- 

| wirr ich! 


354. Kleon, nachdem er grofspra- zu laffen, wufste mit der felber 
leritch dem gefamien Volk verfpro- Unverfchämtheit den Ruhm diefe 
chen hatte, binnen zwanzig Taxen That, der dem Demofthenes ze. 
die Lakedämanier bei Prylos ent- bührte (V. 35), fich anzulüugen. 
weder debendig nach Athen zu brin- 357. Nikias war furehtfam, uns 


gen, oder todt auf dem Wahlplaze leicht aus der Fallung zu bringen 
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CnhornrÜnHrer. | 
Was fonft du fagfi, gefällt mir wohl; nur will mir 
j das nicht eingehn 
Von deinem Thun, wenn ganz allein du das Süpp- 
chen ausgelchlürft haft. | 
Kı.om. 
Doch frifs im Meerhecht auch dich fatt, Milefier 
fcheuchfi du niemals! 
WurstnÄndLER 
Doch hab’ ich Rippenftück’ im Leib’, auch Silbergru- 
ben kauf’ ich! 
Kıeon. 
Und Ich hinein dann fpringend will den Rath mit 
Macht durchrütteln! 


WurstHÄnnteEn. 


360 


Ich aber will voll fiopfen dir den Steils wie eine 


Knackwurfi! 
Kıeom 

Ich aber will hinaus dich ziehn am Arfch mit ge- 
fenktem Antliz! 


CHOrRFÜHRER, 


Bei Pofeidon traun, mich felber auch, wofern du die- 


fen [chleppekt! 
Kıeon. 
Wie werd’ ich fefleln dich im Stock! 
WURSTHÄNDLERN. 
Du wirft der Feigheit angeklagt! 
Kıeon. 
Dein Leder kommt auf den Gerbebock! 


360. Um Milet fing man trefliche ren fchon jezt verdächtig, dafs 
Meerheehte. Die Milefier, die Kleon, fie zu zwacken, Anlafs fand, 
'>sterbin von Athen abfielen, wa- 


365 


. 
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WuRSTHÄNDLER. 
Dich zieh’ ich ab zum Diebesfack! 
Kıeon. 
370 An den Boden pflöckend reck’ ich dich! 
| WursTtHÄNDLER. 
Zum Hackgericht bereit’ ich dich! 
Kıeon. 
Die Augenwimpern rupf’ ich dir! 
WURSTHÄNDLER. ; 
Den Kropf aus dem Rachen [chneid’ ich dir! 
| Drmostruenes 
Ja traun bei Zeus, dann fiecken ihm 
375 Wir einen Pflock kımfikochgemäls 
In den Rachen, und inwendig dann, 
Wann ihm die Zung? ift ausgelöf, 
Durchfpähn wir mannhaft und genau 
Vom Vorderloch 
380 | Zum After, ob er finnig. 


Corn. 

Alfo vor dem Feuer noch was hizigeresl 
Und vor Stadtworten hier, 

Selb den fchamlofen, fchamlöfre noch! 

Traun das Ding geht fo ganz übel nicht! 

(Zum Wurfthändler.) 
385 Rafch denn ihn herumgedhrillt! 

Nichts fo ungefähr gethan! 
Nun ja ik er voll umfafst! 


387, Anfpielung auf einen Ringer, der feinen Gegner mitten umfchlingt, 
und zu Boden wirft, 
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Csorrturen 

Denn wenn nım im erfien Anfaz mürbe du den Geg- 
ner macht, 

Fig’ ihn findefi du! Ich felbfi ja kenne [ein Betra- 


gen wol! + 





WunstnÄnnten. 
Tad ein folcher hier, der alfo war fein ganzes Le- 
ben lang, 390 
Als ein Mann erfchien er gleichwol, da er Anderer 
Ernte [chnitt. 
Nun fogar auch jene Ähren, die er dorther mitge- 
bracht, 
List im Stock gefchnürt er dorren, und verkaufen 
will er*fie, | 
Kıeon. 
Nicht verzag’ ich euch, dieweil noch lebt die Raths- 
verbrüderung, 
Und des Demos alt Gefchöpf da fo verdämelt fizen 
bleibt! - 395 
Cuon. | 
Alles doch thut er ganz unverf[chämt, 
Und behält feine Leibfarbe dort 
Iımmerdar unverfärbt! 


193. Nachdem Kleon die aufSfak- käme; würden aber die Peloponne- 
na sefanzenen zweihundertzwei- fer früher ins attifche Gebiet fal- 
wineunzig Lakedümonier nach len, fo wollte man fie aufserhalb 
ben gebracht hatte, ward :be- Athen hinrichten. — Verkaufen 
ihleifen , fie in Gefängnis zu be- will fie Kleon, um ein tüchtiges 
"ren, bis ein Vergleich zu Stande Löfegeld zu gewinnen. 

\ 


400 


405 


410 
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KrLeon. 
Bin ich dir richt gram, fo mög’ ich [ein des Kratinos 
Lagervliefs, 
Ja beftellt, mit herzufingen Morfimos Tragödia! 
Cnon. 
O der um alles bei allen Gefchäften du 
Saugfi den Gewinn, wie die Blumen ein Bienlein! 
Wenn fo leicht doch, wie du fandeft, du heraus- 
| brächft dein Genäfch! 
Laut fingen wolli’ ich dann allein: 
«Trinke, trink’ auf das gute Glück!» 
CuhorrFrüurer. 
Des Iulios Sohn auch, glaub’ ich fafi, der alte Lo- 
ckenäu.gler, 
Vor Freud’ Io! päant' er dann, und länge: Bacche- 
bacchos! 


Kıeon. 
Nicht follt du mir, bei Pofeidons Macht, vorgehn an 
Unverfchämtheit! 


'Sonft gebe nie des Marktes Zeus mir vom Eingeweid’ 


ein Antheil! 
WURSTHÄNDLER 
Und Ich, bei jedem Schlag der Fauft, fo viele (chor 
und vielfach | 
Seit meiner Kindheit ich empfing, bei jedem Schnit 
des Meffers! 


399. Kratiros, der Komädiendich«- 406. Selbft des Zulios Sohn, ei 
ter, war Held im Saufen: das alter faunenhafter Beüugler gold 
mufste fen Nachtlager (Wolk. 10) Tockiger Knaben, wird aın Schmäaust 


eutzelten. einen Jubelzefang anftimmmen,. 
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j 


Dir vorzugehen denk’ ich traun an folchem! fonf. 


vergebens 

Mit Wifchelbrofam wär’ ich ja fo grofs emporge- 
füttert! 
Kıeon 

Mit Wifchelbrofam, als ein Hund? O Erzverruchter, 
wie denn, 


Mit Hundefutter aufgenährt, bekämpffi du einen — 
| Hundskopf? 
WURSTHÄNDLER. | 
Traın manches Koboliftreiches noch denk’ Ich aus 
meiner Kindheit. 
So emfi die Köche führt’ ich an, indem ich ihnen 
zurief: 
Schaut doeh, o Burfche! Seht ihr nicht? Die Schwalbe 
bringt den Frühling! 
Sie guckten hin; Ich hatt’ indefs vom Fleifche was 
gemaufet. 
CHORFÜHRER. 
O du gefcheiter Klumpen Fleifch, wie klug du vor- 
gelorgt haft! 
Wie junge Nefleln, haft du Koft vor der Schwalbe 
dir gemaulfet, 
WURSTHÄNDLER 
Und diefes that ich unbemerkt. Wenns einer auch 
 gewahr ward, 
Iings barg ich es zwifchen die Bein’, und ab bei 
allen Göttern fchwur ich. 


413. Nach dem Elfen wifehte man kopf, eine Affenart wilder Natur. 
Üe Hände an Brot ab, und füt- 421. Neffeln als mayıın Frühjahr, 
+ damit die — Hunde. — Hunds- ehe die Schwalbe kam. 


415 


420 


430 


435 
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Drum [agt’ ein Mann aus den Rednern einft, da mei- 
nem Thun er zufah: 
Nicht fehlen kanns, der Junge hier wird noch ein 
Volksberather., 
CHORFÜHRER. 
Sehr wohl gemutmalst das! Jedoch klar ift, woher 
| ers abnahm: 
Weil frech du abfchwurft deinen Raub, und Fleifch 
dir fteckt' im Hintern. 
Kreon. | 
Bald jene Keckheit zähm’ ich dir, vielmehr euch bei- 
den, mein’ ich. 
Denn hervor dir brech’ ich ungeftüm, mit Macht her- 
unter fiirmend, 
Durch einander tummelnd Land fowohl als Meeresflut 
| in Wirwar! 
2 WURSTHÄNDLER. 
Ich aber will einziehen flug — die Würf, und 
| dann mich felber 
Der Flut vertraun im Spiel der Luft; doch heulen 
| magft du laut mir! 
DEMOSTHENES. 
Ich aber will, wo ein Leck fich zeigt, auspımpen 
rafch den Grundwult! 
Kıron. 
Niemals, bei Demeter, folls dir fo ’hingehn, dafs viel 
Talente | 
Den Athenern du entwandt! 


427. So frühzeitige Beweife von d.h. mein Würfthandwerk nieder. 
Raub, Meineid und — Unzucht lesen, und mich’ vom Fahrwinde 
konnten nicht fehlrathen laffen: der Volksgunft treiben laffen; dans 
Wolk. 1088. MWeiberh. 112. werd’ ich Macht gewinnen, diet 

431. Ich will die Segel einziehn, ins Unglück zu Ichicken, 
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ChorrÜHreEr. | 
O fchau, und löf’ am 
Bord das Segel! 
Denn hu, wie fchon füdoft der Wind, der Schnüfler- 
wind daherfchnaubt! 
WURSTHÄNDLEN 
Ind du aus Potidläa hafı, wohl weifs ich, zehn Ta- 
lente! 
KLEon (in vertraulichem Ton). En 
Einmm, ich dächt', Ab nähmefi du dir Ein Talent, 
und fchwiegeli. | 
CHORFÜHRER, 
Wol gene nähme das der Mann. Du löfe vorn das 
Hemmfeil! | | 
WURSTHÄNDLER 
Ja wol, der Sturm wird ruhiger. 440 
KLEeoNn (wieder heftig). 
Klagfchriften, jed’ um hundert Talent’, empfängft du, 
vier! | 
WURSTHÄNDLER, 
Um verfäumten Feldzug zwanzig du, 
Um Entwendung mehr als taufend gar! A 
Kıeon. 
Von den Frevlern, fag’ ich, fammeh du, 
Die einft an der Göttin frevelten! Zu 445 


#6. Derheifse Südwindder Auf- gert ihn; Kylon entlliieht. Seine 

larerei, Anhänger fuchen Schuz bei den 
Altören, werden aber dafelbft, auf 

44. Zu Solons Zeit ftrebte Ky- des Alkmüoniden Megakles Befehl, 

s. den fein Schwäher Theagenes, niedergehaun. Wegen diefes Fre- 
Tram von Megara ,„ unterftüzte, vels haftete ein Fluch auf den Alk- 
u Athens Oberherfchaft. Er mäaniden, der, nach Taukyd. T, 
»nichtizgte fich mit feinen An- 127, noch am Anlange des pelo- 


har der Burg. Das Volk bela- ponnelifchen Krieges ungefühnt war, 


450 


455 
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WunstHÄnDLER 


Ich fage, dein Stammivater [ei 


Ein Leibtrabant — 


Kıeon. 


Nun weflen? fprich. 


WURSTHÄNDLER. 


Der beriermnten Frau des Hippias, 


Kıeon. 


Kobolt du hier! 


‚WURSTHÄNDLER (mit dem Gedärm JSchlagend). 
Erzfehelm du dort! 
Cuon 


Hau männlich drauf! 


KrLeon. 
Iut inf» 
Mich fchlagen gar die Verfchwörer die! 


Cuon. 


Hau ihn mit voller Manneskraft! 


Klatfch’ ihm den Bauch mit dem Eingeweid’ 
Und dem Panzen dort! 
Brav abgepanzt den Kerl den! 


CHorFrünreEen 
O alleredelfier Klumpen Fleifch, an Seel auch aller- 
befter, 
Der du dem Staat ein Heil erfchienft, und uns de: 


Staates Bürgern, 


448. Der Wurfihändler giebt fei- 
nem Gegner einen gleich gehüffigen 
Urfprung, an die Tyrannei des Pei= 
fiftratos und feiner Söhne Hippar- 
die 
eine Leibwache von rültizen Haus- 
knechten um lich hatten. Des Hip- 
Myrfine, Myrti- 


chos und Hippias erinnernd, 


pias Gattin hiefs 


chen. Daraus macht der Wurft 


händler Byrfine, Riemwichen , au 
den Namen /Tippias, Rofshard, an 
Knecht de 


Leibwache diefer Frau Riemiche 


fpielend. Ein aus 
ıft unfers Riemers Alınherr. Tı 
Deutfchen wird berühmt in beric 


verdreht. 
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Wie fehön, wie finnreich du den Mann befchlichen 
haft im Wortkampf! 

Wie können wir dich preifen doch fo fehr, als wir 
uns freuen! 


Kıron. 
Das war, bei Demeter, keineswegs mir unbekannt, 
Das man den Handel zimmerte ; nein ich wulste 
wol, | 
Wie zulammen wrard genagelt alles und geleimt. 


CHORFÜHRER (zum Wurfthändler). 


U wehe! nichts wol kannft von der Wagnerfpra- 


che du! 
WURSTHÄNDLER | 
Mir it, was in Argos. diefer treibt, nicht unbe- 
kannt. 
Vor giebt er, dafs die Argeier uns er befreunden 
will; " 
Doch geheim verkehrt er dort mit Lakedämoniern, 
Auch das, warum man fo zufammenblafebalgt, 
Weils Ich genau: denn für die Gefangenen [chmie- 
det man. 


CHorrFrüÜHRrER. 


O herlich, herlich! Schmiedewerk für Zimmerwerk! 


WURSTHÄNDLER. 


Isgleich auch hämmern Männer dorther wiederum. 


#3. Wagnerfprache, was bei uns dem Vorwande, fie für die Athe- 


kmenfchiebergefchimpf. ner zu zewinnen, hielt fieh Kleon 
i f 


iım Peloponnes auf; er föhmiedete 


44. Die Argeier waren im Pelo- aber unterdefs ein TLöfegeld für die 


| Fraes die einzigen, die nicht zu Gefangenen aus Sfakteria \V. 393) 


“ Lakedäwoniern Standen, Unter zu eigenem Vortheil, 
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Und nimmer follt du, wenn auch Silber, wenn auch 
Gold | 

Du fchenkfi, mich bereden, wenn auch Freunde zum 
Flehn «du fchickft, ' 

Dafs nicht den Athenern alles Ich verkündige! 

| Kıron. 

Nein, Ich vielmehr will ohne Verzug hingehn zum 
Rath, 

Von euch gefamt dort kund zu tlıun die Verfchwö- 

| rungen 

Und Zufammenkünft’ in Nächten wider das Heil des 
Staats, | 

Auch wie den Medern ihr und dem König euch ver- 
[chwurt, 

Und was von Böotern hier zufammen ward gekäft. 

WurstmÄnDLen (im Ton eines Lüfternen). 

Was wol der Käfe bei den Böotern thut im Preis? 
Kuıeon. | 

Ich will, bei Herakles, [o mit Macht ausdehnen dich! 

(Er geht.) 


Cnonrüuren. 

Auf, welchen Geift du, welche Seelenkraft du haft, 
Das zeige jezo; haft du wirklich einlt verfteckt 
Das Fleilch dir zwifchen die Beine, wie du felber [agft 
Denn laufen fchleunig mufßst du hin in des Rathe 

Saal. 
Hineingeltürzt ja wird uns der verleumden dort 
Gelamt und fonders, und aus der Schreierkehle fchreir 


478. Zufammenküfen, für zufam- _Marfchland der Hellenen: Ackharı 
menrühren. Bootien war das V. 869 —. 
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WURSTHÄNDLER BE 
Gleich geh’ ich; erfi nur meine Tracht, das Ein- 
geweid’ 
Ind diefe Mefler, will ich niederlegen hier 
CHORFÜHRER (ihm ein Stück Fett reichend). 
Nm jezo das, und [chmiere deinen Hals damit, | 
Dafs leicht du entfchlüpfen könneft aus den Verleum- 
dungen. 
WuRsTHÄNnDLER. 
Sehr gut gefagt das, und fürwahr ringmeiftetlich. 
CHORFÜHRER (Knoblauch reichend). 
Nim jezt auch dies und fchnapp’ es hinunter. 
WuRSsTHÄNDLER. 
| . Nun wofür? 
CHornFrünHrER. 
Dafs hiziger du, mein Freund, geknoblaucht feift 
zum- Kampf. 
Doch fink, dich gefputet! 
WURSTHÄNDLER. 
Thu’ ichs doch, 
Cuorrünker. 
.Nuft denke dran: 
Gebiffen, herumgezaufet, abgenagt den Kamm, 
' Auch. die rothen Läpplein ja verfchluckt, eh du wie- 
| derkomm! 
: Cuorn 
Auf, gehe mit Heil, und das. Werk führ’ aus, 
Wie es wünfcht mein Herz; und behüte dich- Zeus, 
Obwalter des Markts! Und wann du gefiegt, 
Dann wieder von dort‘umkehrend zu uns, 


#63. Mit Knoblauch erhizte man Streithähne: Acharn, 166. 
Azısror. I. Die Ritter. 9 
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Schreit’ her in der Kränze Belaftung! — 
(An die Zufchauct.) 
Ihr aber zu uns nun wendet den Sinn, 
Und vernehmt' Anapäft', o ihr, die der Muf’ 
Allfeitiger Kunft 


Ihr längft nachfirebt für euch felber. 





Eıner es Cnors, s 
| (An die Zufchauer.) 
Hätt' irgend ein Mann aus der vorigen Zeit, ein Ko- 
| | möldlienfertiger, uns hier 
Auch dringend erfucht, des Gedichts Vortrag vor dem 
fchauenden Kreife zu wagen; 
Nicht- hätt er fo leicht wol folches erlangt. Doch 
nun ift würdig der Dichter, 
"Weil grade mit uns er die felbigen hafst, und beherz 
ausredet, was recht ıft, 


510 Und edeles Muts auf den Tyfos fogar eindringt 


und die raffende Windsbraut, 
Werhalb mit Vetwunderung aber von euch, wie cı 
fagt, gar mancher ihn angeht, 
Nachforfchend, warum nicht fchon vorlängfi er deı 
‘Chor ausbitte fich [felber, 


Das follen nunmehr wir, 
thun. 


510. T'yfos, ein verheerender Or- 
kan, oft als Dämon gedacht. Als 
Sturmwind erfcheint Kleon fchon 
V. 429. 

512. Den Chor ausbitte, vom 
Choragen nämlich, der die Koften 


wünfchet er, euch kund 
So faget der Mann denn 


hergab: Acharn. 1161. Sich fei 
ber, d.i. für ein Stück unter eigne: 


Namen ; denn drei frühere Komi 


“dien hatte Ariltofanes unter ren 


deın Namen gegeben: Wolk, 52; 
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Nicht fei aus erblödetem Sinn es gefchehn, dafs er 
zaudere, nein aus Betrachtung, 

Wie die Kunft der Komödienfertigung fei voll Schwie- 
rigkeit mehr denn die andern; 

Denn obgleich ihr viel nachtrachteten fchon, doch 
begünftiget habe fie wenig; 

Daun weil er längft euch kennen gelernt, wie die 
Laun’ alljährig ihr umftimmt, 

Und die vorigen fiets, die gedichtet für euch, danklos, 
wenn fie alteten, aufgebt: 

Wohlwiffend zuerfi, was Magnes erlebt, da des 
Haupthaars Gräue fich einfand; 

Er, welcher fo oft, mitkämpfender Chör’ Obmann, fich 
gefiellet ein Siegsmal, 

Und, jegliches Tons Ausiber vor euch, bald Lautne- 
rin, bald‘wie Geflügel, 

Bald Lydier, bald Feigmücke fogar, bald als frofch- 
grünlicher Mummel, 

Nieht Dauer gewann; nein, welcher zulezt, da er alt 
war, ferne der Jugend, 

Ab wurde gefezt, ein verlebeter Greis, weil fiumpf 

| fein fchneidender Wiz ward; 

An Kratinos zurück auch Jdenkend, der einft mit 
reichlichem Strome des Ruhmes 

Durch Gefild’ einfacher Natur hinflofs, und, hervor 

j aus dem Stande gewurzelt, 


519. Magnes, einer der älteren‘ 525. Kratinos, der Komiker, hatte 
KomidiendichterAthens. Die fcherz- lich felbft als einen vollbraufenden 
ki erwähnten Stücke von ihm Strom gefchildert. Ariftofanes malt 
ktten den Preis gewonnen. Frofch- diefes Bild aus, und zeigt, wie 
Pinlicher Mummel, in eine Frofch- mächtig jener vordem feine Neben- 
“re termumınt. buhler belegt habe, 


9* 


515 


525 


330 


535 


Dıe 
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Forttrug Eichfämm’ und Ahornltäimm’ und mächtige 
Gegner von Grund aus; 

Auch am Gaftmahl galt kein anderes Lied, als: «Feig- 
holzfolige Doro!» 

Und: «Meifter zu baun kunftreichen Gelang!» fo [ehr 

| einfi blühete jener; 

Doch jezt, wenn Ihr den alfo feht als Fafeler, jam- 
mert es euch nicht, 

Da die Wirbel der Laut’ ausfallen, und nichts nach- 
bleibt von der Saitenbefpannung, 

Und «die Fugen gefamt fchon klaffen zerlechzt; er, 
Greis nun, irret umher [o, 

Wie Konnas dort, auf dem Haupte den Kranz, der welkt, 
und vor Durfie verfchmachtend, 

Da er foll!’, ob der vorigen Sieg’ ehrvoll, fich des 

 Trumks freun im Prytaneion, 

Nicht Fafeler fein, nein fchauen die Spiel’ hochfeier- 
lich nächft Dionyfos. 

Wie heftig fodann ward Krates von euch, wie un- 
barmherzig gehudelt! ‚ 


Der doch mit fo wenigem Aufwand’ oft euch froh 


heimfandte vom Frühftück, | 
Da ım feldkohlhafteßen Mund’ als Brei ftadtmälsigfie 
Wiz’ er gerühret; 


528. Anfang eines Chorliedes von 537. D. h. von der Augen- und 
Kratinos auf die Sykofanten. Do-' Ohrenweide eines in der Früh- 
ro, eine komifch erdichtete Göt- ftunde aufgeführten Schaufpiels, 


tin der Beftechungzen, wandelt auf 
fykofautifchen Sohlen aus Feigen- 
holz, das wegen feiner Mörfchheit 
verrufen war, 

533. Konnas, ein abgelebter Flö- 
ten/pieler, 


Ariftofanes tadelt leife fowohl des 
Krates Geiltesarmut, als das leicht 
befriediste Athenervölklein. Ia 
JSeldkohlhafter, d. h. in gemeiner 
und nüohterner Sprache; denn man 
glaubte, der Frldkohl, Krambe, fei 
des Weiuftocks natürlicher Feind. 
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Und diefer allein doch hatte Beftand, auf der Bühn’ 
. einft fallend, und einft nicht. — 
Drum fehwizend vor Angfi fäumt jener bisher, und 
dazu noch faget er häufig: 
\ütruderer (ein mufs einer zuvor, eh Hand an das 
Steuer er leget, 
Und dann auf dem Vorderverdeek daftehn, und wohl 
nach den Winden umher[chaun, 


540 


Und dann erft fein Schiflenker für: ieh. Wohlauf | 


denn, um diefes gefamt nun, , 
Da befcheiden er ja, nicht ohne Bedacht vorlprang 
auf der Bühne zu fchäkern, 
Hebt ibm lautraufchendes Rudergeklatfch elfmal mit 
begleitendem Hurrah 
Des lenäifehen heilankündenden Rufs, 
Dals der Dichter von euch heimkehre vergnügt, 
Da der Wunfch ihm gelang, 
Glanzvoll die geheiterte Stirne. 
| Cuon. 
Strofe. 
Reifiger Hort, Pofeidon, dem 
Ehernes Hufgetön der Rolf’ 
Und ihr Gewieher wohlgefällt, 
Und die mit blauem’ Schnabel rafch 
Eilenden Kriegsfregatten, 
Auch das Gerenn der Bürfchelein, 


541. Ein feemännifches Gleichnis ı rigften Gattung der Poefie; drum 
© das feekundige Volk: Nicht verdiene er wol ein elfmaliges Au- 
mi vermelfenem Leichtfinn, fon- dergeklatfch und Hurrah, das ıhn 


m nach ernfter und anhaltender erinuntern wird, wie ein lenäifcher, 


Jeröbung,,wage der Dichter einen vom Dionylos begeifterter Segens-. 


»fheidenen Verfuch in der fchwie- ruf. 


545 


‚350 


555 


560 


565 


570 
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Welche fo fiolz im Wagenkampf 
Prangen, geplagt vom Dämon: 
Hieher komm zu dem Chor, Schwinger des Gold- 
| zacks, 
Herfcher du dem Delfin, Sunionfchirmer, 
O Geräfiier, Kronos Sohn, 
Du dem Formion liebfter, vor | 
Andern Ewigen auch Athens 
| Bürgern, zu dem Bedarf jezt! 
. (An die Zufehauer.) 
Hochgepriefen [ei von uns nun unferer Väter Lob, 
, denn traun 
Männer waren fie, des Lands hier würdig und des 
Feltgewirks, 
Die fowohl zu Fufs in Feldfchlacht, als in der Or- 
; logsflotte Kampf, 
Überall obfiegend immer diefe Stadt verherlichten. 
Keiner ja von ihnen jemals, 
fich fah, 
Hat gezählt fie; nein der Mut war firacks ein tüch- 
tiger Schlagezu. | 
Und wenn auch einmal im Ringen fie auf die Schul- 
ter taumelten, 


wann er Feinde vor 


e 


557. $, Wolk. 13, Schif, worauf als Segel ein fchör 


'rkter Teppich ptangte Iche 
561. Formion, ein athenifcher dessen) sie a Ferien 


an 
Feldherr, berühmt im Seetreflen. = 


nach vollendetem Umzuge 
im Tempel der Athene auf de 
565. An den grofsen Panathenäen, 


Burg verwahrte, In diesen Tep 


dein Hauptfefte der Athener, das 
fich alle fünf Jahre erneute (HWolk. 
385), 


von Greifen, Männern, Kindern, 


fah man in dem Aufzuge 


Korbträgerinnen, auch ein durch 


verborgene Räder fortgetriebenes 


pich waren, aufser den Heldentha 
ten der Athene in Gigantenfchlach 
ten, eingewirkt auch die Name 
und Biläniffe folcher Männer, di 
fich zur Ehre der Göttin um Athe 
verdient geinacht hatten. 
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Pflegten fie fich abzufchütteln, und, verleugnend ih- 
ren Fall, | 
Rangen fie mit Macht von neuem. Auch der Feld- 
‚ herrn keiner wol 
Hitte vormals um Gemeinkofi angefleht den Kleäne- 
| tos. 
lezt, wofern fie nicht der Vorfiz lohnet und Bekö- 
fiigung, 
Weigern fie den Kampf. Jedoch Wir find wi 
diefer Stadt 
Ohne Sold zu braver Abwehr, und den Landesgöt- 
tern hier. 
Überdas verlangen nichts wir, als nur diefes ein- 
zige: 
Wenn der Fried’ einmäl zurückkehrt, und von Kriegs- 
dranglal wir rulın, 
Nicht mit Ungunf aufgekämmet und gefiriegelt uns 
zu lehn. 
Cron 
Gegen/trofe. 
Göttin der Burg, o Pallas du, 
O die du dies vor allen hoch- 
heilige, dies an Kriegsgewalt, W 
Und an Poeten, und an Macht 
Blühende Land befchirmef: 
Eile daher, und bringe ' mit 
Jene zu Fehd’ und Schlachten uns 
Willige Kampfgenoflfin, | 
Nike, welche dem.Chor freundlich gefinnt ift, 


575 


580 


585 


573. Kleänetos hatte den Feldher- gefpeift fein wollte, mulste fich an 


en die Koft im Prytaneion be- ihn wenden. 'Thukydides nennt ei- 
' khränkt, Wer hier, wie Kleon, nen Kleänetos als Vater des Kleon, 


590 


595 


- 
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Und ftets wider die Feind’ uns fich vereinigt! 
Jezt hieher denn gewandt den Schritt: 
Noth ja ii, dafs den Männern hier 
Du mit allem Bemühn verfchafk 
Sieg, wenn irgend vordem, jezt! 
(An die Zufchauer.) j 
Was:bekannt uns if''von Pferden, werd’ erwähnt 
auch ehrenhaft. 
Sind ‘fie doch des Lobes würdig, Denn wie viele 
Thaten [chon 
Thaten fie mit uns gemeinfam, manchen Streifzug, 
manche Schlacht! 
All ihr Thun zu Larflle gleichwol, nicht fo fehr be- 
wundern wirs, 
Als wie fie an den Bord der Rofsfchiff” eingefprun- 
gen unverzagt, 


| Da fie Tümmler erfi, auch Knoblauch theils und Zwie- 


600 


beln eingekauft, 

Und darauf die Ruder fallend, wie wir andern Sterb- 
lichen, 

Fortgefchwungen, und gewiehert: «Hi hirrah! wer 

fchwingt zumeift? 

« Angeflrengt uns mehr! Es fchaft nicht! Zieht du 
bald, Sanbrennling du?» — 

Aus nun [prangen fie vor Korinthos; jene drauf, 
die jüngeren, 


594. Das Selhftlob der Ritter, vor 662. Sandrennling, edles Reit- 

deren Tüchtigkeit zu Land und rofs: Wolk. 23. 
See Kleon zittere, wird durch das 603. Gleich nach der Begeben- 
fcherzhafte Lob ihrer Pferde ge- heit bei Pylos bekriegten die Athe- 
suildert, ner Korinthos mit zweitaufend 
Mann Schwerbewafneter auf ach- 
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Höhlten Lager fich mit dem Huflchlag, oder fchlepp- 


ten Streu daher. 

Ja fie frafsen auch die Krabben voll Begier ftatt Me- 
derklees, 

$ wie ein’ am Strand’ hervorkroch, felbft vom Grund* 
auch aufgefifcht; 

Dafs Theoros [prach, gefaget hab’ ihm ein Korinther- 
krebs:: 

‘Schrecklich doch, o Pofeidaon, wenn am Grund’ ich 
nicht einmal, Ä 

«Nicht zu Land’, und nicht zu Waller, jenen Rit- 
tern kann entfliehn!» 


CHORFÜHRER (zum :Wurfthändler). 
0 liebfier Mann du, o du jugendhaftefter! 
Was haft du doch abwefend uns für Sorg’ erregt! 
Nun denn, nachdem du wohlbehalten bift gekehrt, 
Erzähl’, erzähl’ uns, wie das Gefchäft du ausge- 
kämpft! 
WURSTHÄNDLER, 
Wie anders als, ein Nikobulos ward ich dort! 
Cuon 
Strofe. Ä 
Nun, o nun geziemet allen, laut emporzujubeln! 
Meifterlicher Redner, und, was wichtiger denn Re- 
den if, 


zig Schiffen, und zweihundert Rit- 607. Krebfe und Krabben heifsen 
'era auf Rofsfchiffen. Nach einem die grofsen und geringen Korin- 
zisen Gefecht, entichieden die ther als Seemänner. 

Bunter zu Athens Vortheil. 614. Nikobulos, Rathsbefieger. 


605 


610 
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630 


635 
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Handier, o durchgehe doch 


All und jedes mir genau! 
' Denn mir felbft ddünket ja, 
Gern den längfien Weg auch ging’ ich, das zu 
| | hören! 
Drum, o befter Mann, getrofi nun Sprich, damit 
Wir allefamt uns freun an dir! 
WURSTHÄNDLER 
Und traun zu hören lohnt es fich die Thaten dort. 
Gleich ja, da er wegging, folgt’ ich ihm auf dem 
| Fufse nach. 
Er drinnen .donnernd donnerhallendes Wortgeroll, 
Graunwunderhaftig [chmettert' er auf die Ritter los, 
Wortblöcke [chmetternd, und Verfchworene nannt’ 
er fie. 
Höchftgläubig aber horchte zu der gefamte Rath, 
Da der mit feiner Lügenmeld’ ıhn fättigte, j 
Und barfch wie Muftard fehend, zog er die Stirn 
empor. 
Ich nun, da -ich. wahrnahm, dafs dem Gered’ Ein- 
gang man gab, 
Und fich von folchen Schäkerein anführen liefs: 
Auf, Schurkenvö»lein, und o Schäkerer, murmelt’ ich, 
Ihr Dummrian’ auch, und ihr Kobolt', und o Plump, 
Und Markt, auf welchem, noch ein Knab’, ich ge- 
bildet ward! 
Nun gebt mir Frechheit, gebt die Zunge geläufig 
mir, 
Und die Stimme fchamlos! Als ich fo tiefinnig ftand 
Pofaunte Vorbedeutung rechts ein Wüftlingsarfch ; 


629. Lügenmelde, eine Lüge, gleich der febnell auffchiefsenden Gar. 
tenmelde. ' 
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Ich nahm fie mit Kufs auf, Dann den Hintern an- 
gefemmt, 
Aus einander [prengt' ich das Gatter, und weit- 
| ofnes AMauls, 
Auf fchrie ich: «O Rathsmänner, Gutes bring’ ich 
her, 


«Und die frohe Botfchaft wünfch’ ich zuerfi Euch 
kund zu thun! 

«Seit jenem Tag’, . als hier zum Ausbruch kam der 
Krieg, | 

«Niemals [o wohlfeil fah ich noch die Gründlinge!» 

Gleich ward das Antliz Aller klar von Heiterkeit; 

Und fie kränzten mich für die gute Botfchaft, 
darauf, 


Ich 


Als hehres Geheimnis, rieth ich jenen kurz und gut: 

Um der Gründlinge fich zu kaufen viel für den Obo- 
| los, 

Sein aller Handwerksleute Schüffelchen weggeraft. 

Da klatfchte Beifall, und auf mich gaft’ alles her. 

Kaum merkte der Paflagonier das, als, kundig traun, 

An was für Reden fich der Rath zumeift vergnügt, 

Dies Wort er vortrug: «Männer, jezo dünkt mir gut, 

:Da folche Glücksbotfchaft man uns ankündligte, 

«Zu weihn der Göttin hundert Stier’ als, Botendank. » 


640. Der geweihte Raum im Se- ten. 


matgeböude, wo fich der Senat 


Bis ans Gehege zu gehn war 
jedem vergönnt; dals aber der 


verlammelte, war, wie die Pnyx 
(Acharn. 43) mit einem nicht 
hr hohen (V. 631. 674) Latien- 
sehege umfchloffen, durch welches 
eim Flügeltbor ging. Drinnen ftan- 


den Bildfeulen des Zeus, der Athe- . 


»e, und der Heftia, denen die Se- 
sateren bei ihrem Eintritt opier- 


Wurfthändler frech in- den heili- 
gen Bezirk eindrang, zeigt, wie 
fehr er den eben verehrten Go 
tern anhing, 


649. Auf Unkoften der Handwer- 


ker follen die Rathsmänner allein 


Gründlinge haben, 


640 


645 


650 


655 - 


660 


665 


670 
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Zu winkte jenem wiederum der ganze Rath. 
Als Ich mit Rinderfladen nun mich fah befiegt, 
Sogleich mit zweimal hundert Stieren' trumft’ ich ab. 
Dazu ermahnt’' ich, dafs der Jagdgöttin zum Dank 
Ein Taufend Ziegen man, gelobt‘ auf morgen früh, 
Wenn Grätlinge kämen, hundert Stück um den Obo- 
los. | 
Kopfnicken mir nun fah ich rings den ganzen Rath. 
Er, folches hörend, ward verduzt, :und dämelte;- 
Da fchleppten ihn die Prytanen und die Traban- 
ten fort. 
All’ izt in Aufruhr wegen der Gründlinge fianden fie. 


Er aber bat fie, wenige Zeit zu verweilen noch: 


«Damit, was der Herold aus Lakedämon melden 
will, | 
«Ihr hört; denn er hat uns Friedensvorfchläg’ her- 
a gebracht. » 


' Doch jene gefamt aus Einem Munde [chrien empor: 


«Was? Friedensvorfchläg’ izt, nachdem, o Alberner, 

«Sie gemerkt, dafs wohlfeil find bei uns die Gründ- 
linge ? 

«Nicht brauchen wir Frieden; lafst den Krieg fort- 
fchlendern [o!» 

Dann fchrien fe, dafs die Prytanen gleich fort foll- 
ten gehn; : 


657. Rinderfladen, verächtlich 
für Stierhekatombe, mit Anfpielung 
über cinen 
Rinderfladen zanken, ftatt, über 


auf das Sprichwort: 
eine Kleinigkeit. 


664. Prytanen, Vorfteber des 


Senats (Acharn. 19). Traban- 


ten oder Schürenmänner (Lyfiftr. 
184) fahen ın Verfammlungen auf 
Ruhe und Ordnung, und fchlepp- 
ten die irreredenden Fafeler fort, 


wie in den Acharnern (V.54) dem 


Amfitheos gefchehen follte, umd 
(V. 712) dem alten Thukydides 
gelchah, 
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Und fprangen hinweg nun über die Schranken al- 


lenthalb. 
Ich rannte voran, und den Koriander kauft’ ich 
mir 675 
Gefamt, und den Porre, was fich nur auf dem Markte 
fand, 


Darauf für die Gründling als Gewürz vertheilet’ 


ichs 
Den armen Schluckern ganz umfonf, und erwarb mir 
Dank. 
Da überlobten und überklatfcheten alle mich 
So übermäfsig, dafs ich mir den ganzen Rath 680 
Mit dem Obolos Koriänder einfing, ‚ich, der kommt! 
Cuon. 
Gegen/trofe. 
Alles nun vollendet haft du, [fo wie mufs ein 
Glückskind. 


Fand fich dem Betrieger doch ein anderer mit Erz- 
betrug | ea 
Reichlicher noch ausgefchmückt, 
Ja mit taufend Ränken und | 685 
Glatten Fuchsfchwänzelein. 
Aber forg’ auch, dafs dusauskämpffi nun, was 
nachbleibt, 
| Heldenmütig; Kampfgenoflen haft du hier 
Uns Wohlgewogne, weilst du länglt. 


WURSTHÄNDLER 
Wahrhaftig, der Paflagonier kommt dort angetrollt! 690 


| 


695 


700 
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Wie hohl er daherwogt, wie er aufrührt, wie er 
mengt, | 
Als wollt’ er mich fchnaps einfchlucken! Ha Bubu, 
wie frech! 
‚ Kueron.. 
Wenn nicht dir Verderb ich fchaffe, wo noch jenes 
| Lugs | 
Mir etwas beiwohnt, mög’ ich zerfallen um und um! 
WURSTHÄNDLER 
Mir behagt die Drohung, lachend hör’ ich den Prah- 
' lerwind, 
Ab trampl’ ich den Plumptanz, und umher kukuk’ 
ich eins! 
| Kıron, 
Nein, traun bei Demeter, wenn ich nicht ausfreffe dich 
Aus diefem Land’ hier, nicht zu leben verlang’ ich 
mehr! 
WURSTHÄNDLER. 
Ausfreffen? Ich denn, wenn ich nicht ausfaufe dich, 
Ja bis zu dem Grund’ ausfchlürfend, felbft auch zer- 
plaze drob! 
Kıron. 
Tod dir! bei dem Vorfiz’ fehwör’ ich es, den mir 
Pylos gab! 
WUrSTHÄNDLER 
Seht doch, bei dem Vorfiz! Ha dich fchauen werd’ 
ich einft 
Aus diefem Vorfiz auf des Theaters Hinterbank ! 


691. Der Polterer (V. 2)als Meer und tanze dazu mit Hohkngefang. 
gedacht, das vor einem annahen- , 701. Dergeftohlene Ruhm bei Py- 
den Orkane zu wozen beginnt, los hatte ihm den Vorfiz in Ver- 


695. Deiner Drohungen lach’ ich, Sammlungen verfchaft, 
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Kıeon; 
In dem Stock dich fefleln werd’ ich, ja bei des Him- 
mels Macht! 
WURSTHÄNDLER 
Nu nu, wie hizig! Auf, was biet’ ich zu [chmaufen 
dir? 
Und was für Zukoft fchmaufet du gern? Doch den 
Seckel wol? 
Kreon. 
Aus reifs’ ich dir noch mit meinen Nägeln dein Ge- 
därm! | 
WURSTHÄNDLER 
Weg krall’ ich dir hiermit deine Prytaneionskofk! 
Kıeon. 
Hin fchlepp’ ich dich vor den -Demos, wo du mir 
büfsen follf! 
WURSTRÄNDLER 
Dich fchlepp’ ich felbfi hin, und durchfchüttele dich 
noch mehr! 
Kıeon. 
Doch armes Wichtlein, dir ja glauben wird er nichts. 


Ich aber hab’ ihn gar zum Gefpött, fo viel ich will. 


WuRrstHÄNnDLER, 

Wie ganz du den Demos doch dir felbft fchon eigen 

glaubt ! 

Kıeon. 
Auch kenn’ ich jenen, was er fich gern einpappen 

lälst, 
WURSTHÄNDLERN | 

Wie manche Pflegamm’, alfo fpeifet du ihn fchlecht; 


708. Pryfaneionskoft: 282. 


705 


710 : 


715 


f 
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Denn des Vorgekäueten fireichfi du wenig ihm hin- 
| ein, 
Und telber haft dreimal fo viel du hinabgefchluckt. 
Kıeron. 


| Ja wol, bei Zeus, durch meine Kunfibehendigkeit 


720 


725 


Schaff’ ich den Demos bal« erweitert, bald geengt. 
WUurSTHÄNDLER 
Mein Arfch alhier auch ift in folcher Kunfi geübt. 
Rıeon. 
Nicht wähn’, o Guter, dafs im Rathe du mich ver- 
höhnft! | 
Auf, gleich zum Demos lafs uns gehn! 
WURSTHÄNDLER, 
Nichts hindert ja! 
Nur zugewandert! Siehe gar nichts hemmet uns! 
Krıeon, 
O Demos, hieher komm heraus, komm, Vater, doch! 
WunstHÄnnLEn 
Komm gleich heraus, mein allerliebfies Demoslein! 


DeEeunos 

Wer find die Rufer? Wollt ihr gleich von ai Thür 
hinweg ? 

Den Segensölzweig habt ihr mir herabgezauft! 


719. Bald wirdiihm reichlich der Öl, und Ähnliches gehängt, ward 
Bauch. ausgedehnt, bald durch an den Pyancpfien von einem 
fchmale Bilfen geengt. Knaben noch lebender Eltern zu 

der Thüre des Apollontempels mit 

727. Der Segensölzweig, ein mit einem befonderen Feftlliede zetra- 
weiser Wolle umwundener ÖÜl- gen: damit der Gott die Ölpflan- 
zweig, woran man Feigen, kleine zungen und Schaftriften vor blu- 
Brote, Fläfchehen mit Honig, Wein, tigem Kriege fchüzte, und das 


ı 
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komm her, dafs du [chauefi, welche Schmach ich ' 


dulden mufs! | 

Demos. 
Wer, o Paflagonier, kränkt dich? 

Kıeon. 

Schläg’ um Een 

Empfang’ sch von dem hier, und von den ‚Bürfehlein 

dort! 

Demos 

Warum? 
Kuıeon. 

Weil dir ich ch will, Demos, und dein Bubler bin, 

Demos. 
Wer bi denn du dort eigentlich? 

WurstHÄnpLEen 
Nebenbuhler defs, 

Der ich längft dich lieb hab’, und dir wünfche wohl- 

zuthun, 
Wie fonft noch viele, Männer fein’ und edler Art. 
Doch macht es uns unmöglich diefer hier. Denn Hu, 
Wie hübfche Knäblein bift du Liebenden wunder- 

lich: 

Die Feinen und die Edelen, nicht empfängfi du die, 
Indem du Lampenkrämern, ja Dratnähern auch, 
Schuhmachern auch, und Lederhändlern, dich er- 

giebfi. 

Kreon. 


Dem Demos thu’ ich Gutes ja. 


land mit Erzeugniffen und rüfti- Zweige an den Hausthüren bis 
= Jugemdkraft [egnete. Naeh zum folgenden, 
“m Fefte behielt man Solche 


Anısror. I. Die Ritter, 10 


730 


735 


740 


> Fe 
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WURSTHÄNDLER 
Sag’ an, wodureh? . 
Krıeox. 
Weil jenem Feldherrn .ich zuvor in Pylos lief, 
Und £chiffend dorthin, : uns’ die: I,akonen 'hölete. 
WUuRrstHuÄndteR ihm nachäffend). 
Auck: ich #mher fo Tchlendernd hab’ aus der Bı 
Are -mirz ed. 
Wo kocht ein a heimlich einen Topf « 
wandt.’ 
KrLeon. 
Nun denn berufend alfobald: die Verfammelung, 
Um. zu fehn, o Demos, wer von uns wohlwollend 
Dir if, entfcheide, dafs du folchen wieder liebft. 
WUrSTHÄNDLER 
Ja ja, entfcheid’ es immer, nur in der Pnyx ı 
nicht! 
-Drmos. 


‚Jedoch zur Sizung ift mir fonft kein Ort genehm. 


Nein, weiter vorwärts! mufs es gehn gradhin | 
Pnyx. ' 
(Er und Kızox gehen ab.) 
R  WURSTHÄNDLER. 
O weh mir Unglückfeligen, weh! Denn der Alte 
In feinem Hauf’ ift er, wie niemand, hoch gefeh 
Doch fobald er dorthin fich gefezt in den Fell 
Ä raum, 


‚So fperrt er das Maul-auf, wie ein Kind, das F 


gen fchnappt. 
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CHOoRrFÜHRER. 
Nun mufst du alles Takelwerk anftrengen deinem 


Fahrzeug, 

Und bringen Feuermut, und Wort’ ungeliümes 
Nachdrucks, 

Womit du den dir unterwerfl. Denn er ift ein 
Schlaukopf. 


Der felbft, wo unwegl[am es fcheint, guten Weg 

fich bahnet. 

Deshalb denn brich hervor mit Macht und fiürm’ auf 
jenen Mann los. 

Doch hüte dich wohl, und eh er das Schif dir an- 
legt, eile zuvor du, 

Tc auf der Delfin’ hochfchmetterndes. Blei, und 
halte das Boot in Bereitfchaft. 


(Volksverfammlung in der Pnyx.) 
Kıeon, 
Zn der Schuzgöttin Athenäa zuvor, die unfere Stadt 
in Gewalt hat, 
Ach’ ich mit Gebet, wenn je für das Wohl des athe- 
nifchen Volks ich gezeigt mich 


: 733 


760. 


Als treflichten Mann, nach dem Lyfikles dort, nach e 


der Kynna, und Salabaccha: 
Ds ferner, wie jezt, ohn’ etwas zu then, ich fort- 
fchmauf’ im Prytaneion, 


'61. Delfine, grofßse Maffen von Schif übermannt, 

Dei oder Eifen, in Geftalt eines 763. Mit den Schafriehhändler 
Dlkas, die ınan auf enternde Lylikles (V. 129) werden zwei be- 
"ıife herabfchmetterte. — Halte rüchtigte Mezen genannt. 

bs Boot bereit, im Fall er dein 


10* 


765 


# 


770 


775 
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Doch wenn ick dich haff’, und, o Demos, dir nicht bei- 
Spring’ in den Kampf, ich allein auch; 

O verderb’ ich, und werd’ aus einander gefägt, und 
zerfchnitten,dem Joch zur Beriemung! 

WURSTHÄNDLER 

Und wenn nicht Ich, mein. Demos, dich. lieb’ auf das 
herzlichfie; .werd’. ich zerftückelt, 

Und mürbe gekocht im Kaldaunengehäck! und wo däs 
noch nicht dir Vertraun giebt; 

Auf der Raspel fogleich klein rasple'man mich in’ den 

" Mörferfalat zu dem Käf’ hier! 

Mit dem Kreuel auch mög’ an der Mannheit gar 

ich gefchleppt fein zum — Kerameikos! 
| Kıeron. | 

Wo wäre, der mehr dich liebte denn Ich, o Demos, 
ein anderer Bürger? 

Da ja firacks, nachdem Rathgeber ich ward, dir 
reichliches Geld ich geliefert 

In die Kaffe des Staats, dort peinigend wen, dort 
ängftigend, dort auch erluchend, 

Nicht achtend in fämtlichen Schwarm jemand ‚ wenn 
dir ich würde gefällig. | 

WurstuÄnDLER 

Dies, Demos, erfcheint nicht grofsachtbar, Ich felbf 

will folches dir anthun: 


771. An der Mannheit wurden gefallenen Bürger, mit Ausfchlufs 
Verbrecher gefchleppt, und ins der Todten bei Marathon, die auf 
Barathron, eine tiefe Grube bei dem ehrenvollen 'Wahlplaz feier. 


Athen, geftürzt. — Im äufseren lich beerdigt wurden. Ge/chlepps® 
Kerameikos, den die Stadtmauer fein — zur Sündergrube, erwartee 
vom inneren [chied, war dieGrab- man, und hört — zum Keramei-. 


fiätte mehrererwohlvrerdienten Min- kos, wo feit dem Sittenverlall woR 


ner, und der in den Perlerkriegen wancher Unwürdige begraben lag. 


1 
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Wegraffen das Brot vor des Anderen Mund’, und dir 
vorlezen, das kann ich! 

Doch wie der nicht ift dein liebender Freund, def 
will ich zuerfi dich belehren, 

Nein, fondern allein drum, weil er bei dir der er- 
wärmenden Kohlen Gentfs hat. 

Denn dich, der die Meder in Marathon einft mit dem 
Schwerte bekämpft um «las Land hier, 

Und fiegend das Erbvorrecht der mit Macht herklat- 
fchenden. Zung’ uns verf[chaft hat, 


Dich nun auf dem Felfengefiein fo hart üafzenden 


fchauet er forglos, 
Nicht alfo, wie Ich dies Polftier geftopft dir bring’. 
Auf, hebe dich jezo, 
Dann feze dich weich, dafs jenen du nicht abreibfi, 
der in Salamis mitwar. 
Demos. 
Wer bift du, o Mam? Abkömmling vielleicht bift Du 
von Harmodios Sippfchaft? 
Hierin ja handelteft du wahrhaft wie ein Edeler, und 
wie ein Volksfreund. 
Kıeom. 
Dafs ein winziges Stück Liebkofunglein fo geneigt 
dich jenem gemacht hat! 
WurstHÄnoLEn 
Weit winziger noch find die Stückchen, woran du 
felbft den geköderten einfingft. 

784. Mitwar, als rüftiger Mithel- gedacht wird, hat die Geftalt ei« 
fer durch Anftrenzung der Len- nes faft achtzigjährigen, wie der 
denmuskeln beim Rudern in der alten Marathonfchläger noch meh- 
Seefehlacht. Demos, in deffen rere übrig waren : Acharn. 180. 


Perfon das handfefte Volk der 785. Harmodios, Volkserretter: 
Ackerer, Handwerker und Seeleute Achärn. 939. | 


780 


790 
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Krıeon. 
O gewils, wenn je fich ein Mann darftellt, der mehr 
; dich Demos vertheidigt, 


Der mehr als Ich dir Liebe beweift, gleich wag’ ich 
das Haupt in die Wett’ hin! 
WUnSsTHÄNDLER 
Wie liebef denn du, der du diefen zu fchaun, wie 
er dort herbergt in den Fällern, 
Und im Geiergeniff, und in Wachtthürmlein, acht 
‘Jahre beinah, unerweicht bit, - 
Vielmehr einengend zu Tod’ ihn qualmfi? der, fobald 
Archeptolemos hieher 


" Uns Frieden erbot, du folchen verfcheuchft, und hin- 


795 


Pi . 


weg gar jagfi die Gefandfchaft 
Aus den Thoren der Stadt, mit dem Fufs in den Steifs, 
da fie uns: Ausföhnungen anträgt? 
Kıeon. 
Dafs Herfcher er fei der Hellenen gefamt!' Denn es 
fteht fo in den Orakeln, 


791. Die Landbewohner lebten Archeptolemos nach Athen mit 
feit dem Beginne des Kriegs in Friedensvorfchlägen. Kleon wider- 
Athen, und mufsten fich dort mit fezte fich durch unmäfsige Fode.. 
elenden Hülten, Wachtthürmen rungen, und, als die Gefandten, 
und Kapellen behelfen: Achern. die fich Zegen den Haufen nicht 
32. Einige Sogar lagen, wie auslaffen wollten, einen Ausfchufs 
Diogenes, in Weinfä/fern. Kleon zur Befprechung foderten, belei- 
hielt nich®# allein das Volk in der diste er fie mit dem Vorwurf un. 
Stadt feft, durch Vereitelung des redlicher Abfichten; worauf fie 
Friedens, fondern qualmte es, wie gekränkt abzogen: Thuk. IV, 22. 
die Bienen, zu T'ode, um ihm den 
Erwerb zu rauben., 796. Durch Orakel teufchten die 

Gewalthaber das Jleichtgläubige 
‚793. Zum Beften der Eingefchlof- Volk: 61. u. 996. Welch ein 
fenen in Sfakteria, fchickten die Ausficht, nach Befiemung des Pe. 
Lakonen eine Gefandfchaft unter loponnes, im reichen Arkadien fü 
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Dafs diefer einmal in Arkadia foll fünf Obole ziehn 


heliaftifch, 

Wenn er nur ausharrt, Ihm fchafl” ich indefs voll- 

kommene Pfleg’ und Bedienung, 
Ausmittelnd den Weg, gut oder verrucht, wo er ‘den 
' Triobolos einftreicht, 
WURSTHÄNDLER, 

Nicht forgft du, bei Zeus, dafs Herfcher er werd’ in 
Arkadia; fondern vielmehr, dafs 

Du hafcheft nach Raub, und Gefchenk’ einziehft von 
den Städten umher. Doch der Demos, 

Von den Kriegsunruhn wie in Nebel gehüllt, nicht 
fchauet er, was du da [chalkefi, 

Nein, unter dem Druck armfeliger Noth, um die Löh- 
nung gaft er zu dir auf. | 

Doch wenn auf das Land einf wiedergekehrt fried- 
felige Tag’ er verlebet, 

Und am Sangengericht fich den Mut auflrifcht, und 
der Ölpreff’ einen Befuch giebt; 

Wohl fiehet er, welch unfchäzbares Gut durch Löh- 
nungen ihm du gefchmälert. 

Dann kommt er zurück dir bäuerlich barfch, und ge- 
gen dich fucht er den Kiefel. 

Das fiehefit du wohl, drum teufchefe du ihn, und 
träumfi was daher von dir felber. 

Kıron. 

läs nicht furchtbar, dafs folches du fagft mir ins Ant- 
liz, und mich verunglimpfft 

Vor den Männern Athens und dem Demos hier? mich, 
der mehr Gutes gethan hat, 


fünf Obole richten zu können, da zur bis zu drei Obolen (255) ge- 
ia Athen der Heliaft es damals bracht hatte! 


- 800 
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815 


* Hafen Pirüieus ausbaun und befe- 
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als Themiftokles [elbfi, weit 
mehr zum Gedeihen der Stadt fchon! 


Bei Demeter fürwahr, 


WURSTHÄNDLER.: 

«Oh Argos, o Stadt! hört, was er da fagt!» Dem 
Themiftokles gar dich vergleicht du? 

Ihm welcher gemacht hat unfere Stadt ganz voll, die 
er fand bis zum Rand voll, 

Auch oben darein zu dem Frühftück noch den: Pei- 
räeusbrei ihr gerühret, 

Und, da nichts er hinweg von den älteren nahm, 
ihr neuere Fifche gereicht hat! 


Doch gefizcht haft Du, dafs bewohnen Athen klein- 


ftädtifehe Bürger in Zukunft, 
da Orakel du tönft, dem 
Themifiokles gar dich vergleichend. 
Und der gleichwol mufs meiden das Land; Du wi- 
[cheft die Händ’ an Achillsbrot. 
Krıeon. 
Ifts nicht furchtbar, dafs folches ich mufs, o Demos, 


hören von [olchem, 
Weil hold dir ich bin? 


Da die Mauern du engli, 


Mann herabwürdigt, ift fo fcham- 
als finnreich die Wendung 
des Wurfthändlers, der, um feinen 
Demos nicht zu empören, blofs das 
eine unleugbare Verdienft hervor- 
hebt: Themiftokles habe den fifch- 


reichen Piräeus den Athenern zum 


812. 'Themiftokles, der Sieger bei 


Salamis, liefs das nach der zwei- .los, 
ten Zerftörung neu erbaute Athen 
mit Mauern umgeben, und den 
ftigen: wodurch er diefe Stadt zur 
Seemacht bildete, und fo den Grund 
zu ihrer nachherigen Gröfse leste: 


Thuk. 1, 93. 


täglichen Morgenbrei vorgefezt. 
Troz feiner Ver- 


dienfte um Stadt und Volk, ward 
er als Verräther verbannt, und 
Starb im Auslande. Vel. V. 84. 
Die Art, wie Kleon, dem undank- 


baren Volk fchmeichelnd, diefen 


8ı8. Du wilcheft die Händ’ an 
‚Achillsbrot (V. 413). So hiefs das 
kräftigfte Mehl, bei Homer Blüte 
des Mebis. 


- 
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Demos (zu Kıror). 
Hör’ auf, du dort, und nicht hohnnecke fo 
fchmählich! 

Denn um vieles zu viel fchon daurts, feitdem mir ge- 
heim in der Afche du backeft! 
WurstuäinpLen 

Der verruchtefie Schelm, mein Demoslein, der genug 
Schelmftreiche geheckt hat! 

Wenn du träg’ aufgähnft, bald blattet er fich 

Von der Geldbüfsung manch faftiges Blatt, 

Und fchlingt es hinab, bald löffelt er rechts 

Und links mit der Hand vom Gemeingut ein. 
KLEoN (mit heftigem Handfchlagen). 

Nicht follt du dich freun; denn Beweis ftell’ Ich, 

Dafs diebifch du drei Myriaden entwandt! 
WURSTHÄNDLER (ihm nachüffend). 

Was fchlägft du die Flut mit dem Rudergeklatfch ? 

Du, der fo verrucht an dem Demos hier 

Der Athener gethan! Dir fell’ ich Beweis, 

Bei Demeter, fo wahr mein Leben mir lieb, 

Dafs aus Mitylen’ ein Gefchenk du zogft, 


Wol vierzig Minen und mehr noch! 


@e24. Bei Nielerlegung eines öf- 
fentliehen 
sehn Männern, die Logiftai hie- 
Ward 
enmeın Geldbufse zuerkannt, fo 


Amtes mufste man vor 
fen, Rechenfchaft ablegen. 


wufste Kleon davon ein Erkleckh- 
ches der Staatskalle zu entzieln, 


833. Als die Infel Mitylene zum 
andernınal von den Athenern ab- 
sefallen war, befchloffen diefe, auf 
Kieons Betrieb, ihren Untergang. 
Aber kaum war das Schif mit dem 


Befehl an den athenifchen Feld- 
herrn Paches nach Mitylene abge- 
gangen, fo ward das Volk von an- 
wefenden Mitylenern umgeftimmt. 
Eine neue Verfammlung befchliefst 
Gnade; und ein Eilfchif mit Ge- 
genbefehlen bringt Rettung nach 
Kleon hatte zur Milde- 
rung von den Mitylenern in Athen 


Mitylene, 


eine grofse Geldfumme empfangen ; 
dennoch drang er auch in der 
hartnäckig 


auf den vorigen Befchlufs, 


zweiten Verfammlung 


835 
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CHorFrüurER 

«O du, der allen Menfchen Heil, das gröfste Heil 
gebracht hat!» 

Wie neid’ ich dein flinkzüngig Maul! Denn wenn 
| fö du fortgehtt, 

Der gröflst' in Heilas wirft du noch; ja du lenkfi 

allen uns 
Die Stadt, und jeden Bundesfiaat machtvoll, und trägfi 
den Dreizack, 


1 


Womit du reiches Gut dir [chaffti, umfchwingend brav 


840 


845 


und rüttelnd. 

Nicht lafs ihn los den Mann, da nun dir guten Grif 
er darbot! 

Ihn unter kriegt du fonder Müh, fo kräfüg ift die 
Bruft dir! 
Kıeon. 

Noch nicht, o Freunde, kams damit fo weit, bei Po- 
feidaon! 

Denn feht, von mir‘ vollendet ward folch eine That, 
dafs wahrlich 

Dem, ganzen Andrang meiner Feind’ ‚hierdurch das 
Maul gefiopft wird, 

So lange noch der Schilde dort aus Pylos etwas nach- 
bleibt! 

WunstmÄndten, 2 

Halt fill bei jenen Schilden; denn dort guten Grif 

auch gabft du. 


838. Du trägft den Dreizack, d, Abnahme des Riemengehenks für 


3. du bift der erfte im meerher- möglichen Volksauffiand unbraueh- 


Jehenden Athen. bar gemacht, Kleon, der — Sie. 

845. Nach vollendetem Kriege ger bei Pylos, hatte die Riemen, 
wurden erbeutete. Schilde in Tem- weil er felbft deren genug befafs, 
zeln aufgehängt, vorher aber durch weislich daran gelaflen. 


; \ 
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Nicht wars ja recht, wofern du liebft den Demos, : 


dafs bedachtfam 
Du fie mitfamt dem Riemgehenk im Tempel aufge- 
hängt haft. 
Doch dies, o Demos, ift ein Fund, dafs, 
mal du wünfcheft, 
Den Mann zu züchtigen, diefen da, dir folches nicht 
 vergönnt fei. 


wenn ein- 


Du fieheft ja, welch einen Schwarm er hat von Le- 
derhändlern 
Voll Jugendkraft; und diefe rings umwohnen Honig- 
händler, 
Alles dies, zölammen Galle die 
Köpfe: 
Dafs, wenn du [chon aufbraufiefi-und ausfähft wie 
fcherbenfpielhaft, 
Bei Nacht hinweg fie raften gleich die Schilde dort, 
und laufend 
Zu unfren Vorrathshäufern uns verfperrten jeden Zu- 
ganz. 
Demos. 
O weh! ich Armer! Haben fie ihr Riemgehenk ? 0 
Schelm du! | 
Wie lange zwackteft du mich fchon alfo, du Volks- 
befchneller ? 


-854. Scherben/piel, ein Spiel der 


Und Käfehändler. 


er nur Bürger, wie Themiftokles, 


Kinder mit Topffcherben, bedeutet 
ser das Scherbengericht (Oftrakis- 
mos); und /cherbenfpielhaft aus- 
fehn , 
drohn. 


mit dem Scherbengeriechte 
Durch den Oftrakisınds 


wurden nicht Verbrecher beftraft, 


fondern Bürzer von verdächtigem 
Übergewicht entiernt, Ehbemals traf 


% 


Arifteides, Kimon; jezt war fein 
Anfehn fchon fo weit gefunken, 
dafs er auf einen Kleon anwend- 
bar fehien. Wenig Jahre nachher 

Gericht abgefchaft, 


nachdem es durch ehrenhaffe Ver 


ward dieles 


weilung des Hyperbolos fich be- 
fleckt hatte, 


850 
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Kueon. 
Seltfamer, nicht des Sprechers doch Tei ganz, und 
| ‘ wähne ja nicht, 
860 Dafs einen befleren Freund denn mich du findeft, 
| der allein. ich 
‚Gedämpft Va und Verrath; denn nichts 
entging mir jemals, 
Wenn fich in der Stadt Aufruhr erhob; nein firacks 
ein Zeter [chrie ich. . 
WURSTHÄNDLER, 
Gleich ja wie Fifcher, wenn fie Aal’ einfangen wol- 
len, thufi du: 
So lange ruhig fioht der See, bekommen fie durch- 
aus nichts; 
865 Doch wann fie aufwärts und hinab den dicken Schlamm 
gerühret, 
Dann giebt es was. Auch du bekommft nur, wann 
die Stadt du aufwühlf. 
Dies.eine [age mir: da du [o viel verkaufft an Ledes, 
Haft je du eine Sole dem gefchenkt zu feinen Pomp- 
fchuhn, , 
Du, der von Lieb’ und Liebe fchwazt? 
Demos. 
Nein wahrlich, bei dem Apollon! 
WURSTHÄNDLER \ 
870 Erkennfi du denn ihn jezo, wie er denket? Ich da- 
gegen, . 
Ich kaufte dies Paar Schuhe da, und dir zu tragen 
fchenk’ ichs! 
Demos. 
Dich fchäz’ ich, was auch bekannt mir ifi, den befien 
Freund des Demos, 
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Und der am meilten dieler Stadt wohl will, | die- 
fen Zehen! 
Kıros, 


fs nicht entfezlich, dafs ein -Paar Pompfchuhe fol- _ 


che Macht hat, 
Und mir du defs nicht mehr 'gedenkfi, was dir ich 
[chafte,. der ich. Fe, 
Den Durchgerüttelten Ruhe gab, da Gryttos abge- 
wifcht ward? 
OO WURSTHÄNDLER 1... 
lis nicht von dir entfezlich auch, dals Aprerfchäu 
du vornimli, wu 
Und Durchgerüttelten Ruhe giebfi? und ohne Zwei- 
fel dies auch 
Thuft du aus Scheelfucht nur, damit- fie nicht als Red- 


"875 


8830 


ner auflichn ! 

Doch diefen fehend ohne Rock, den fo besahrten 
Mann da, 

Nie eines Ermelwamfes haft den Demos du gewür- 
digt, | 

Im firengen Winter. Aber Ich, [chau, diefen dir ver- 
ehr’ ich! 
Demos. 

So etwas hat Themifiokles auch nie herausgegrü- 
belt! 

Zwar ifi er klug erfonnen, der Peiräeus; mir jedoch, 
traun, 


Nicht gröfser [cheint die Erfindung mir zu fein, als 
die des Leibrocks! 


876. Gryttos ein wol nicht unbe- Büberei angeklagt, und aus der 
degiender Athener, ward von Kleon, Zahl der edelen Bürger gewifcht. 
“er ıım fürchtete, wmnatürlicher Ein Kinäde verlor das Bürgerrecht, 


885 
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Ä Kıron. 
Weh mir, mit welchen. Äfferein, Schalksaffe, du mich 
herumdrillft! 
WürstuÄnnpLeER 
Nein, fondern was dem Trinker wol gefchieht, wenn 
| drängt die. Nothdurft, 


‚ Nur jene Sitten da von dir, gleichwie Pantoffeln, 


890 


895 


brauch’ ich; 
Kıeom, 

Doch nicht zuvorthun follft du mirs im Schmeicheln. 
Ich verehr‘' ıhm 

Noch diefes Kleid hier. Aber du wehklag’, o Schä- 


ker! 
Demos 
. Ahbahl 
Zu de Raben fahr’ in Verderb, der du fo garfiig 
ftiinkfi nach Leder! \ 


WurstmÄnpLER 


Dies hat er mit Fleifs dir umgehiillt, dafs du in dem 


Qualm erfickeft. 
Vordem auch hat er dir nachgeltellt. Du weifst doch, 
| wie das Würzkraut 
Des Silfions im Preife fank fo niedrig ? 
Demos. 
“ Ja, ich weils es. 
WUurstHÄnDLER . 
Abfichtlich hat es der bewirkt, dafs [o der Preis her- 
ablfank; 
Damit ihr äfst wohlfeiles Kaufs, und dann in der Heliäa 


887. Die Athener lagen unbe- ‚ner ftanden, Von Nothdurft ge 
fchuht aufden Polftern am Schmaus, drängt, hufchte man oft in fremde, 
ändefs die Pantofieln im Nebenzin- 


“ 
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Wettfitend fich den Wechfeltod anhauchten :alle ‘ 


Richter. 
Demos, 

Ja wol, bei Pofeidon, mir auch hat es gefagt der 
Meifter Kothing. 

WURSTHÄNDLER, 

Nun, wurdet ihr im Fiften nicht auch wol einmal ge- 
röthet? 
Demos 

Ja wol, bei Zeus, dies eben war Pyrrhanders eig- 


ner Ausdruck, 
“©  Kıeon nn 
Mit was für groben Juxerein du, 'Sihäker, mich be- 
läfigfi ! 


- " WOoRSTHÄNDLER. 
Mir hat die. Göttin auferlegt, dich grob herabzu- 
flunken. : 
Kıeon. 
Nie überflunkern follt dw mich! — Dem. dir zu 
fchaffen denk’ ich, 
O0 Demos, dafs ohn’ alles Thun du des Lohns ein 
Näpfehen ausfchlürff. 
WurstnuänpLen 
Ich aber, diefes Büchfelein voll Salbe dir verehr’ 
ich, 


m 
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s98. Der Afterredner, auf den verrufener Angeber,; fo genannt, 


er deutet, hat es ihm vernehmlich meint der Wurfthändler, weil er 
seiazt. zum öffentlichen Vortrage diefen 
geheimen Ausdruck zu fügen pflegt. 
899. Geröthet, von einer kräfti- 
peren Wirkung des Silfions, 904. Selbft ohne zu richten, foll 
Demos feinen Triobolosfold (31) 
900. Pyrrhander(Rothmann),ein zur Leibespilege einziebn. 


910 - 


915 
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' Dafs du am Schienbein dir damit die Schwärchen 


überfalbelt, 
Kıeon. 

Ich aber, dir die grauen Haar’ äuslefend,, mache 
jung dich. 


WURSTHÄNDLER 


Sieh da, empfang den Hafenfchwanz,: und wifche: 


die Äuglein. 


Kıeon., 
Wenn du dich [chnäuzefi, Demos, wifch’ ‚hier dich 
an meinem Haupt ab, 


WURSTHÄNDLER. 


An meinem hier! an meinem hier! 


KrLron 
Ich traun beftelle dich zum Schifs- 
hauptmann, dafs Aufwand eignes ‚Guts 
Du machft an deinem alten Wrack, 
* Wo nie des Aufwands End’ erfcheint, 
Und nie der Schifsausbeflerung! 


Auch werd’ ich wol einrichten, dals 


Ein morfches Segel du bekomm! 


EınEes DES CHoRs (zum Wurfthändler). 
Wie der Mann da boppelt! Hemme doch 
Sein Überkochen! Weggeraft 


911. Zu den aufserordentlichen 
Staatslaften (Leiturgien) gehörte 
die Kriegsfchazunge (993) und die 
Flottenausrüftung (Trierarchie), 
welche reichen Bürgern auferlegt 
wurden. Noch im fiebenten Jahre 
des peloponnelifchen Krieges gab 
der Staat befegelte Schiffe, und 
beftritt die Lohnung, der Schifs- 
hauptmann (Trierarchos) fügte Ru- 


der, Schifsgeräth und Verzierun- 
gen hinzu. Kleon vergifst Gch im 
der Wut bis zu der lächerlich 
fchamlofen Drohung, er wolle dem 
armen in die Klaffe der Reichen 
hineingelogenen Wurfibändler ein 
fo fchadhafles Schif zur Ausbeffe- 
rung übergeben, dafs er fein gan. 
zes Vermögen daran fezen mülfe, 
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Des Holzes was, und abgelchäumt 920 
Sein fprudelnd Drohn mit jenem da! 
(auf den Kochlöffel zeigend.) 
KLEoNn (zum Ritter). 

«Du follt mir das abbüfsen [chön, 

Geprefst von fchweren Schazungen !» 

Denn Ich betreibe, dafs man dich 

In der Reichen Klafl’ einfchreiben (oll! 935 

WurstnÄnpLen. 

Ich werde dir androhen nichts; 

Nur wünfchen lafs mich diefen Wunfch. 
Die Pfanne voll Hornfifche fteh’ 

Auf der Tafel brätelnd; aber du, 
Bereit zum Vortrag wegen der 930 
Milefierfach’, und zum Gewinn > 

Des Talentes, wenn du durchgefezt, 

Beeifre dich, dafs, vollgeliopft 

Mit den Fifchen, du noch zeitig hin 

Zur Volksverfammlung kommft; doch eh 935 
Du aufgegeflfen, hol’ ein Mann 

Dich ab; und du, das Talent zu fahn 

Verlangend, frils 
So haftıg, dafs du fückek! 
Cuor 


Schön, o fchön! gebe das Zeus und Apollon, 940 


Und auch Demeter! 
Demos. 
Mir fcheint er wahrlich übrigens auch ganz. offenbar 
Em guter Bürger, fo wie niemand wol zur Zeit 
Sich findet unter den vielen Obolosmännern hier. 


331. Kleon hatte von den Mile- ein Talent entweder erprefst, oder 
Sera, ınan weils nicht weshalb, als Beftechung empfangen. 


Arısror. I. Die Ritter. 11 


f 


% 


945 


950 


955 
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Doch dein Verliebtthun, o Paflagön, knoblaucht mich 
heifs! 


‚Gleich gieb zurück mir jenen Ring; nicht länger mein 


Haushalter bleibft du! 
Kırcon 
Nim. Doch ficher fei, wo nicht 
Du mir die Wirtfchaft läffet, dafs ein anderer,, 
Der mich an Schalkheit überfchalkt, aufliehen wird. 
Demos. 
Unmöglich ift doch diefer Ring der meinige; 
Denn ganz ein anderes Zeichen ja er[cheint darauf; 
Ich mülste denn blind fein. 
| WURSTHÄNDLER 
Lafs doch fehn. Was fiand darauf? 
Demos. 
Ein Klofs von Rindfett, wohl im Feigenblatt ge- 
dämpft. 
WURSTHÄNDLER 
Nicht fiehet der hier. 
Demos. 
Nicht der gedämpfte Klofs? Was denn? 
WURSTHÄNDLER 
Ein fchnappender Fifchaar, der vom Fels herfchreit 
ns zum Volk. 


945. Wenn du mit dem Leder- an welcherlei Eigenfchaften ein 
geruch mich anliebelft, fo gerath’ Spötter dabei denken kann. 
ich in Hize, wie von Knoblauch: 
493» 955. Kleons Sinnbild, ein Fifch- 
aar, nach leckeren Fifchen gierig, 
953. Der alte Demos hat mit auf dem Fels (dem Rednerftein im 
Dämelwiz in fein Siegel einen ge- der Pnyx) zum Volke fchreiend, 
dämpften Klo/s gefezt, und zwar Von Kleons Fifchliebe f. V. 282. 
von Rindfett, ohne Arg zu haben, 353. 928. 1177. 


J 
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Denos 


Ahbah! ich Armer! 


WURSTHRÄNDLER 


Nun was giebts? 
Demos. 


Weg! heb’ ihn weg! 


Nicht meinen hatt’ er, [ondern den des Kleonymos! 
Doch von mir empfang’ izt den, und fei Haushal- 
ter mir. 
Kıeon. 
Noch nicht, um alles, lieber Herr! ich bitte dich! 
Eh du die Orakelfprüche haft gehört von mir! 
WURSTHÄNDLER 


Und auch von mir jezt. 


Kıeon, 
- Aber wenn du diefem glaubf, 
Viehmelker werden mufst du. | 
| WURSTHÄNDLER 
Doch wenn diefem da, 
Baar abgezwickt gehn mufst du bis auf den Myrten- 
kranz. 


Kıeon. 


x 


Wohlan, die meinigen fagen, dafs du herfchen follft 
Im ganzen Erdkreis, fchön gekränzt vom Rofenkranz. 965 


957. Der feige Wültling Äleo- 
eymos (Acharn, 88. 853) gleicht 
dem Kleon, wie am Namen, der 
rachtbar bedeutet, [fo an Leckerei, 
s. V, 1294. 

962. Glaubft du diefem, fo wirft 
ds aus deiner Seeinacht zur elen- 
den Ackerwirtfchaft zurückfinken. 

963. Folgft du ibm, er wird dich 


baar und blofs machen bis auf 
deinen Myrtenkranz, Die Myrte 
kränzte den Sieger für Vaterland 
und Freiheit, und fchmückte die 
Aschonten und Richter, Sie war 
alfo die Altagszier des hochinögen- 
den Demos von Atlıen. 

965. Vielmehr im Feltkranze 
follt du über den ganzen Erdbo- 


11” 


960 


975 


41012 und V. 
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WUursTtHÄNDLER. 7 


a 


Jedoch die meinigen fagen, dafs hochprangend du 


In gefticktem Purpur und ım Kranz auf goldenem 
Gelchirr verfolgeft Smikytha und ihren Mann. 


Kıeon. 
So geh und hole die heraus, dafs diefer hier 
970 Sie felbfi vernehme. 


WURSTHÄNDLER. 


Gem ja. 


Du auch hole fie. 


Kıeon. 


Sogleich! 


5 


WURSTHÄNDLER 


Sogleich, Wahrhaftig, nichts ja hindert mich. 


Cuor 


O holdfeliges Licht des Tags 
Jedem hier, wer zugegen ilt, 


Jedem auch, wer dazu noch kommt, 
Wann hinfchwindet der Kleon! 

Zwar graubärlige Greil’ einmal, 

Ha wie fiörrifeher Launen voll, 

Dort wo Waaren man feilfeht und Recht, 
Hört’ ich fo im Gefprächfel: 


den herfchen, oder, 
1087 heifst, 
ler iin Gewölk fchweben. 
Rofe, 
wurden Herfcher bekränzi. 

966. Nicht blofs im Feftkranze, 


fondern zugleich 


wie es WV, 
als Al- 
Mit der 


der Konisin der Blumen, 


fiezprangend in 


gefticktem Purpur, und auf golde- 


nem Wagen, wie ein Perfermon-. 
arch (1089), 
— ınan denkt Wunder was — das 
Die- 
kleiner thrakifcher 


follft du verfoleen 


Winkelköniglein Simikythes. 
fer ein 
Fürft. 
dung Simiky!ha verräth, dafs er 
einen Hann habe. 


war 


Schon die weibliche En- 
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«Wäre nicht in der Stadt der Mann 
«Grofs geworden, fo wären nicht 


«Zwei nuzbare Geräth’ alhier, 
«Nicht Rührkelle, noch Stämpfel. » 
Das auch dünkt mir bewundernswerth, 
Wie faumäfsigen Mufenfimn | 
Der hat! Sagten die Knaben doch, 
Seine Schulkameraden: 


Nur in dorifchen Ton geftimmt 

Üb’ er ftetig das Saitenfpiel, 

Und kein anderer woll’ ihm ein; 
Hierauf habe der Meifter 

Unmutsvoll ihn hinaus gejagt: 


«Denn Tonkunde zu fallen if 
«Ganz unfähig der Junge font, 


Als nach dorifchem — Handgrif !» 


KLEON (mit Orakelfprüchen bepackt).. 


Schau an die Tracht hier! 


Und noch finds nicht all’ 


‘ einmal! 


WURSTHÄNDLER (noch bepackter). 


Ah! fcheifsen möcht’ ich! 


Und noch finds nicht all’ 


| einmal! 
| Demos. 
Was diefes doch? 
Kıron 
Orakel. 


#33. Kleon, der die Staatsge- 269), ift billig Erfinder von fo 
kbife wie mit Rührkelle und nüzlichem Kichengeräth. 


Stämpfel handbabt (214. S. Fried, 


995. Handgrif, des Saitenfpie- 
lers und des Diebes. 


980 


985 


990 


995 


1000 


1005 


1010 
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Demos. 
Alles? 
Krıeon 
Wundert dichs? 
Und wahrlich bei Zeus, noch eine Lad’ if voll 
daheim. on 
WURSTHÄNDLER. j 
Doch mir der Söller und ein Paar Beihäufer noch. 
| Demos. 
Lafs fehn, von wem denn find die Orakelfprüche da? 
| = Kueon. 
Die meinen find von Bakis. 
Denos. 
Deine denn von wem? 
WURSTHÄNDLER 
Von Glanis, der des Bakis älterer Bruder war. . 
Demos. 
Und fie gehn, worauf denn? 
Kuıeon, | 
Grad’ auf Athen, auf Pylos auch, 
Auf dich, auf mich, auf alles was verhandelt wird. 
Demos. 
Und deine worauf denn? 
WURSTHÄNDLEN 
Grad’ auf Athen, auf Linfenbrei, 
Auf die Lakedämonier, auf der-Makrelen frifchen Fang, 
Auf den Höker, der fein Mehl den Kaufenden falfch 


vermifst, 


Auf dich, .auf mich. — Ha treffe dem das Gemächt 


der Schlag! 
Densmos. | 
Wohlan denn, jezo lefet mir die Orakel vor, 
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Auch jenes mich angehende, das mir Freude macht, 
Wie ich in den Wolken einft ein Adeler werden Ioll, 
Kıeon. 
$o hör’, und forgfam richte Herz und Geift auf mich! 
:Acht’, o Erechtheus Sohn, des Gelchicks Gang, den 

dir Apollon 
«Aus dem Verborgnen getönt durch den ehrfurcht- 
. würdigen, Dreifufs. 


1015 


Dr zu erhalten gebot er den heiligen Hund mit 


den Hauern, 

«Welcher zuerft angnarrend für dich, und fürchter- 
lich bellend, 

«Dir viel Lohnes verfchaf. Wenn er nicht das thut, 
fo verdirbt er. 

«Denn ihm drohen mit Hafs gar viel ankrächzende 
Dohlen, » 
Demos. 

Das hier, bei Demeter, verfteh’ ich nicht, was es [a- 
gen will. 

Was foll denn Erechtheus, und die Dohlen, und der 
Hund? 
Kıeon, 

Ich felber bin der Hund; für dich ja belfer’ ich. 
Und wohl zu erhalten :räth dir Föbos mich den 
Hund. 

WurstHÄNDLER 
Nicht diefes fagt das Orakel; nein, der Hund alhier, 
Wie deine Thüre, hat er die Ausfprüch’ angenagt. 
Bei mir ja lautet es unverfälfcht von diefem Hund. 


1024. Freilich ein Hund, aber kel angenagt, die rollftändig lau- 
ein beifsiger, hat er, wie bereits ten, wie folgt. 
deine Hausthüre, So jezt die Ora- 


1020 


1025 


1030 


1035 


1040 
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Demos. 
Sag’ eilig. Doch erft nehmen will ich mir den Steim, 


Dafs nicht mich beifse diefes Hundsorakel da. 


WURSTHÄNDLER 

«Acht', o Erechtheus Sohn, auf den Hund, den See- 
lenverkäufer, 

«Kerberos, der mit dem Schwanz dir Schmaufenden 
wädelt, und laurend 

« Dir das Gericht wegnafcht, wenn einmäl du anders- 
wohin galli, 

«Und in die Küch’ einfchleichend geheim nach Hun- 
desgewohnheit 

«Dort bei Nacht dir die Schüfleln umher ablackt, und 
die Infeln, » 
Demos. . 

Weit beifer, Glanis, ja bei Pofeidon, redeft du. 

; Kıeon 
O Guter, höre; dann entlcheid’ erfi diefes hier. 
«Sieh, es gebieret ein Weib in der heiligen Stadt der 


Athene 

«Einen Leun, der wegen des Volks viel Mücken be- 
fireitet, 

«Als ob eigene Welf’ er umwandelte. Diefen be- 
wahr’ du, 


aEınen Wall ihm machend von Holz, und Thürme 
von. Eifen. » 
Demos, 
Verftehft du davon was? 
WURSTHÄNDLER 
Nein bei Apollon, nichts durchaus. 


1033. Er bemauft die Schüffeln des Prytaneions, und die zinsba- 
sen Infeln, 
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Kıeon. 
Der Gott befahl dir offenbar, zu erhalten mich. 
Denn traun ich felber, ftatt des Leuen bin ich dir. 
Demos. 
Wie kamft du mir unbemerkt zur Leunftatthalter- 
Schaft? 3 
WUuRrSTHÄNDLER 
Ems von den Orakeln wird er mit Fleifs nicht fa- 
gen dir, 
Was allein die eiferne Mauer if, und jenes Holz, 1045 
Worin ihn zu fichern dir befahl der Loxias. 
Demos, 
Wie alflo meinte das der Gott wol? 
WURSTHÄNDLER 


Diefen da 
lu binden befahl er dir in ein ftark fünfhöhlig Holz, 
Demos. 

Nun fo erfüllt fein, glaub’ ich, wird das Orakel 
gleich, 
Kıeon. 

Traue du nicht; denn es find neidvoll ankrächzende 
Dohlen; 1050 


Sondern den Habicht zu lieben gedenk’ herzinnig- 
lich, der dir 
Brachte zufammengefchnürt ein Rabengenift Lake- 
dämons. | | 
WURSTHÄNDLER 
Dies hat dein Paflagön nur in trunkenem Mute ge- 
wagelt. 


1048. Ein mit Eifen verklammer- nungen des Verbrechers Kopf, Ar- 
"s Brett, durch deffen fünf Öf- me und Beine gefteekt wurden, 


1055 


1060 


- 1065 
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Kekrops Sohn, unberathner, wie achtefi du [olches 
für Grofsthat? 
Mag ja ein Weib auch tragen die Laft, wenn ein 
Mann ihr fie auflegt. 
Kriegsthat thäte fie nicht; fie bethäte ich, wenn fie 
die thäte, 
Krıeomw 
Aber erwäge das Wort, wie vor Pylos Pylos er an- 
wies, 
«Dort ift Pylos vor Pylos!» 
Demos. 
Was will das fagen, vor Pylos? 
WURSTHÄNDLER 
Allen zuvor auf die Pfühl' in dem Badhaus will er 
fich lagern. 
Demos. 
Ich felber denn werd’ ungebadet heute fein? 
- WurstwÄnntLer 
Ja Wann’ und Pfühl hat jener uns hinweggeraft. 
Doch diefes hier ja ward von der Seemacht kund ge- 
than, 
Ein Orakel, worauf du deinen Geift wohl richten 
| mulst. 
Drmos. 
Ich richt’ ihn. Du nur lies mir vor, wie doch der 
Sold 
Für meine Schifsmannfchaft fogleich werd’ ausgezahlt. 


1054. Als beim Wettltreit um Daher das Sprichwort: Der Athe- 
Athen Pofeidon befiegt war, ver- ner hat mehr Glück als Verftand. 
hängte er den Athenern fchlechten 
Rath; Athene aber gab dem 1064. Unterdem Vorwande, Geld 
feblechten Rath guten Ausgang. zur Löhnung der Flotte herbeizu- 


I 
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WrurstmÄnDduen. 
(Ägeus Sohn, gieb Acht,' dafs nicht dich belifte der 
Fuchshund, 
:Hämifeh zum Bifs, fchnellfüßsig, auf Vortheil fchlau, 
und betrugvoll!» 
Weifst du, was [ein foll diefes? 
Demos. 
Filofiratos etwa, der PIRDERBRLL, 
WURSTHÄNDLER, 


Nicht diefes meint er. 


Sondern Schiffe, mal auf mal, 


ı71, 


Verlanget der da, hurtige geldeintreibende; 
Ihm die zu geben, das verbeut dir Loxias. 
Demos. " 
Wie kann ein Orlogfchif denn Fuchshund heifsen? 
WurstHÄNnDLER 
| Wie? 
Weil fchnell das Orlogfchif und. fchnell auch it der 
Hund. ® 
Demos. 


Warum denn ward ein Fuchs hinzugefügt dem Hund? 
WURSTHÄNDLER 


1070 


Den lofen Füchslein ftellt’ er die Schifsfoldaten gleich, 1075 | 


Weil Trauben fie gern abnafchen aus dem Gefild’ am 


Strand. 


ichaffen, rüftete Kleon eine Anzahl 
Kriessfehbiffe aus, mit denen er 
den zinsbaren Infelbewohnern au- 
tzrordentliche Steuern abzwang, 
"oron das meilte (717 und 1721) 


ı5 feinen eigenen Beutel fiel, Die- 


fen Unfug rügt der Dichter als 
Menfich, und als Staatsbürger; 
denn was der Erprelfer einlieferte, 


deckte kaum die Kolten der Geld- 
eintreibung. 


1066. Kleon, der wie ein Hund 


fehamlos, und wie ein Fuchs liftig 
ift. Diefer Fuchshund, hämifch 
zum Bi/fs, zum Zwacken der In- 
felvölker, eilt wie /ehnellfüfsig mit 
hurtigen Erpreffungsfchiffen umher, 
lifig auf eigenen Portheil, und 
auf Betrug des Staats. 


1080 


1085 
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Demos. 
So, fo! 
Jedoch der Sold für jene Füchslein, [prich, woher? 
WurstHÄnDLER 
Ich [chaffe Rath auch diefem, nur drei Tage Frift! 
Aber auch diefes Orakel vernim noch, was dir ge- 
weillagt | 
Leto’s Sohn: «O vermeid’ Hohlland, dafs nicht du 
befchnellt feift! » 
Demos. 
Welcherlei Hohlland denn? 
WURSTHÄNDLER. 
= Aus der Hand defs hat das Orakel 
Hohlland richtig gemacht: Gieb, faget er, höhlend 
die Hohlhand. 
Kıron. 
Ganz unrichtig erklärt! denn mit Hohlland meinet 
‚Apollon, 
Dals man die holende Hand abholete dem Diopei- 
thes. | 
Aber ich habe ja noch ein Orakel von dir mit Be- 
| flüglung, 
Wie du ein 'Adeler wirft, und das Land rings alles 
| beherfchekt. 


1081, Hohlland, Kyllene, eine geholt, Der Dichter fpotiet über 
Stadt an einer Meerbucht in Elis, der verworrenen Orakelfprüche 
und ein Berg in Arkadien mit viel feltfame Auflöfungen. 

Thalbuchten, wird auf die Aohle 

Hand, Kylie, gedeutet, die Kleon 1087. Nach einem Orakel (1010) 

iinmner für Beftechungen hinhält. erwartete das athenäfche Volk Her- 
fchaft über alle Lande der bekann- 

1085. Diopeithes, ein Dieb, dem ten Welt, und eine Seemacht bis 
aman die Hand abgehaun, oder, zum rothen Meer, d. h. bis zum 


nach eineın neuen Wortfpiel, ab- indifchen Okeanos, der von den 
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WURrstTHÄnDLER 
Memes ja fagt:- fo Land, als felbit das geröthete 
Weltmeer, 
Dafs in Ekbätana Richter du [eii, Würzküchelchen 
fchleckend. 
Krıeon. 
Doch mir erfchien ja ım Traum, und ich fah, wie 
felber die Göttin 
Gofs auf den Demos herab Reichthumswohlfein aus 
dem Eimer. 
WunrstuÄnDLER 
Aber auch mir ja, bei Zeus, und ich fah, wie felber 
die Göttin ı 
Hoch aus der Burg herkam, und ein 'Käuzlein fals 
‘ auf der Scheitel; 
Wie fie herab dann ftrömt’ auf das Haupt aus bäu- 
chigem Läglein 
Dir Ambrofiafaft, und dem hier — Lake mit Knob- 


lauch. 
Demos, 
Iu, m! | 
Nie war doch jemand. mehr‘ denn Glanis voll Ver- 
ftand, 


Darım mich felbfi hier will ich nun dir anver- 
. traun 
»Zu Greifesbildung, und zu erneuter Kinderzucht. » 


Stralen des aufgehenden Helios welch eine elyfifche Glückfeligkeit! 
reröthet [chien. Dann in Ekla- 

fana mitten unter den perfifchen 1099. Aus dem Peleus des So- 
Önldäbergen (Acharn. 81) Richter Sokles. Der kindgewordene Demos 
= fein (796), und nichts als will fich von neuem zum Mann 


Würzkuchen (103) zu fchmaufen, erziehn laffen. 


1090 


1095 


1100 


1105 


1110 
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Kıeox. 
Noch nicht, dir fleh’ ich; fondern warte doch, bis Ich 
Dir Gerfte darreich’ und die Nahrung -_ Tags. 
Demos. 
Nichts hören mag ich von Gerfie weiter! Oft genug 
Betrogen ward ich ja von dir und Theofanes. 
 Kıron. 
Wohlan denn Mehl, fchon zubereitet, geb’ ich dir. 
WURSTHÄNDLER 
Ich aber Klöfslein, völlig ausgeknätete, 
Und gebratne Zukofi. Weiter nichts als, nim und 
ıls. ’ 
Demos. 
Be antget firacks denn, was zu thun ihr gedenkt; 
denn Ich, 
Wer etwa von euch nun mehr des Guten mir er- 
zeigt, 
Dem werd’ ich die Zügel anvertraun in meiner Pnyx. 
Kreon. 
Gelaufen jezo! Ich zuerfi! 
WURSTHÄNDLER 
Nein, Ich zuerfi! 
(Beide laufen hinweg.) 


“ 


Chor. 
O Demos, du prangft an Macht 
Und Ehre, denn allzumal - 
Die Sterblichen fchauen dich, 
Als waltenden Grofsherrn. 


1103. Theofanes, einer von Kieons Rotte, 9. 7. 851 —. 
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Doch Führenden folgf du leicht, 

Und wirft von den Schmeichelein 

Und Teufchungen gern bethört; 

Was einer auch fagt, du horchfi 

Aufgaffend; denn ein Verliand 
If da ünd entfernt auch. 

Demos. 

Nicht wohnet Verfiand im Schopf 

Euch felbft, die befinnungslos 

Mich achten, da Ich mit Fleils. 
Mich ftelle fo kindifch. 

Mir [elbft ja behagt es [o 

Zu füpfen von Tag zu Tag; 

Und Einen, der fiiehlt, zum Vogt 

Aufnähren, das will ich nun. 

Doch hat er fich voll gefüllt, 
Auf häng’ ich und klopf’ ihn, 

Cuon. 

Das wäre ja wohl gethan, 

Wenn wirklich des feinen Sinns 

So viel, wie du fagft, in dies 


\ 


Dein Thun du hineinlegft; 
Wenn diefe du da mit Fleifs 
Als öffentlich Opfervieh 
Aufnährft in, der Pnyx, und, wann 
Zukoft dir einmäl gebricht, 
Den, welcher gewann an Fett, 
Zum Schmaufe dir opferk. 
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1115 


1120 


1125 


1130 


1135 


1140 


1130. Auf häng’ ich ihn, am Acharn. 6. — Ein deutlicher 
Fule gefafst, und klopfe den Wink war diefer Chorgefang, war 


Bauch, dafs er die Überladung mit Kleon zu machen Sei. 


swürge, 


wie V, 1149 und 


1145 


1150 


1155 
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Demos. 
Betrachtet denn felbft, ob fchlau 
Mir fie zu umgehn gelingt, 
Die wähnen [fo klug zu [ein, 
Und mich zu beränkeln. 

‘ Stets hab’ ich ein Aug’ auf fie, 
Und fchein’ ich fie nicht zu [ehn,. 
Die Stehlenden dort; [odann 
Mufs jeder, [o viel er ftahl, 
Ausfpein mir, genöthigt vom 


Halskizelnden Kiesling. 


Kıeon (heranlaufend mit Stuhl und Speifen). 
Troll’ ab zur feligen Ruh fogleich! 
WURSTHÄNDLER (mit Tifch und Speifen). 
Du [elbfi, o Peft! 
Kreon. 
oO Döiion. Ich hier weile fertig und bereit 
Dreimalvorlängfi fchon, wünfchend dir recht wohl zu 
thun. 
WURSTHÄNDLER 
Zehnmalvorlängfi Ich wahrlich, und zwölfmalvorlängft, 
Und taufendmal, und urvorlängfi vorlängitvorlängft. 
Demos. 

Ich. aber, harrend dreimyriadenmalvorlängft, 
Verwünfch’ euch beid’, und urvorlängft, vorlängft- 
vorlängft. 

WURSTHÄNDLER 
Weifst du, was zu thun ift? 
Demos. 
Wenn ja nicht, du [agft es (chon. 
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WURSTRÄNDLER 
Entlafs aus des Wetilaufs Schranken mich und die- 


fen da, 

Dafs dir wir wohlthun gleiches Theils. 

Demos | 

‘ Das foll gefchehn. 1150 

Fort, fort! 

Kıeon. 

Sogleich! 
Demos. 


Lauft denn! 
WURSTHÄNDLER _ 
Den Vorlauf laf’.ich nicht! 
Demos. 
Wahrhaftig, hoch befeliget werd’ ich diefen Tag 
Von meinen Buhlern, oder ich muls gar lecker fein. 
Kreon. 
Schau, Ich zuerft nun bring’ heraus den Seffel dir! 
WUrRSTHÄNDLER 
Doch keinen Tifch du; Ich noch eher als zuerft! 1165 
Kıeon. 
Sieh da, dir bring’ ich diefes Klöfselein, ja Ich! 
Dis aus dem Altärfchrot dort aus Pylos ward ge- 
wirkt. 


WURSTHÄNDLER (zwei grofse Semmeln reichend). 
- N 


| 
‚Ich diefe Semmeln, die zum Löffeln ausgehöhlt 

Die Göttin felbfi ‚ mit der Hand von weilsem Elfen- 

bein. 
| Demos, 
Wie grofs, o heilige Göttin, ift dein ar doch! 1170 
1159, Der Eifer, durch Geicheuke zu Degen, als Wettlauf ge- 

dacht, 

| Anıeror. I. Die Ritter. 12 


1175 


1180 


178 : Dis Rırrter. 


Kıeos. 
Ich diefen köftlichen Erbfenbrei, fo gelb und fchön, 
Durchquirlt von Pallas, jener Pyloskämpferin. 
WURSTHÄNDLER. 
O Demos, fichtbar hält die Göttin dich in Hut! 
Nun breitet. fie über dich — den Topf, von Suppe 
voll. | 
Demos. 
Glaubft du denn, bewohnet könnte noch hier fein 
die Stadt, 
Wenn nicht [o klar fie breitet’ über uns den Topf? 
Kıeon. 
Dies Stück \ ‚vom Sulzfifch beut dir die Heerverfcheu- 
cherin. 
WURSTHÄNDLER 


Des [chrecklichen Vaters Kind das gelottene Suppen- 


fleifch, 
Kaldaunen auch und Gekröf’, und ein Schnittchen 
Magenwurf. 


Demos (das Zwerchfell hervorhebend). 


Wohl that die Göttin ‚ dafs fie des Schleiers nicht 
vergals. . 
Kreon. 


Pd 


Die im Gorgohelmbufch fendet dies zu eflen dir, 
Den Weck, damit wir recht zum Rudern [ein erweckt 
Wu RSTH ÄNDLER (ihm Rippenftücke hinreichend). 
Empfang’ auch die nun. 


# 


1174. Sie breitet — hicht die fell nennt Demos Schleier, un 
Hand, wie man erwartet, fondern findet es hübfch, dafs ihn di 
den Topf über den füpfenden De- Göttin für den panathenäifche 
In08, Feftfchleder (565) etwas ähnliche 

1130. Das hervorgehobene Zwerg- Icheult. 
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Demos. 
Was denn damit foll ich thun, 
Den Rippen da? 
WURSTHÄNDLER, 
Abfchtlich [chickt fie die Göttin dir, 
Dafs wohlgerippt fei deiner Orlogfchiffe Rumpf. 1185 
Aufhelfen will fie unferer Seemacht offenbar, 
Nim auch zum Trunk hier diefe Mifchung, drei und 
zwei. 
Demos. 
Wie würzig, o Zeus doch! wie er die drei aushält 
fo gut! | 
WURSTHÄNDLER 
Auch hat Tritonia ja beforgt die Drittelung. 
Kıron. 
Nim jezt von mir des fetten Fladens hier ein Stück. 1190 
WuURsTHÄNDLER 
Jedoch von mir den ganzen Fladen, den du fiehf, 
Krron. 
Rein Hafengericht haft Du zu bieten; aber Ich, 
WurstHÄnDdteR 
Weh mir! woher doch fchaff’ ich einen Hafen mir? 
«Wohlan, o Herz,» nun recht was Juxiges [inn’ heraus! 
Kıeon. 
Sieht du ihn wol, arm Wichtehen? 
WURSTHÄNDLER. 
Wenig liegt mir Kira. — 1195 
Doch IR dort ja kommen her zu mir. 
Kreon. 
Und wer? 


1189. Trifonia hiefs Athene, weil fie am See Triton aus Zeus Haupte 
jboren war. 


i2” 


1200 


1205 
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WURSTHÄNDLER 
Die Gefandten da, mit fchweren Seckeln voll von 
Geld, 
Kıeon. 
Wo, wo? 
WurstmÄnptLeEeR 
Nu was [cheerts dich? Lafs fie doch die Fremd- 
linge! — 
(fchnappt den Hafen weg.) 
O Demoslein, heh, welchen Hafen bring’ ich dir! 
Kreon. 
Wceh mir, ich Armer! frevlerifch haft du das Mein’ 
entwandt ! 
WURSTHÄNDLER. 
Ja wohl, bei Pofeidon, fo wie den Fang aus Py- 
los du, 
Demos. 
Sag’ an, ich bitt', o wie kam der Gedanke dir des 
Raubs? 
WuRrsSTHÄNDtER. 
«Der Gedanke kam von der Göttin; doch die That 
i von mir,» 
Krıeron, 
Ich hab’ ihn erjagt mühfam! 
WurstHÄnnDteEr 
Und gebraten liefr’ ihn Ich. 
Denmos (zu Kızon). 
Geh weg; denn keiner, als wer vorfezt, hat den 
Dank. 
Kreon. 
Weh mir, ich Verlorener! übderfchamloft werd’ ich 
noch! 
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| WURSTHÄnDLER 
Was fiumek du zu ent[cheiden, Demos, wer von uns 
Der befflere Mann fei gegen dich und deinen Bauch? 
Demos. 
Auf welchen Beweisthum denn mich fiüzend geb’ ich 
euch _| | | 
Entfcheidung, die den Schauenden hier klug fchei- 
nen kann? 1210 
WurstHuHÄnDLER. 
Dir fagen will ichs. Geh, und meinen Korb alhier 
Vornehmend heimlich, forfche nach, was drinnen if; 
Auch des Paflagonen: dann getrof, du entfcheidek 
recht, 
Demos (unterfuchend). 
Laß fehn. Was ift denn drinnen? 
WurstHÄnDLen, 
| Sieh du nicht ihn leer, 
Mein trautes Väterchen? Alleswhab’ ich ja dir ge- 
reicht. 1215 
Denos. 
Nın diefer Korb hier if für den Demos wohlgefinnt. 
WUuRSTHÄNDLER 
Wohlan, auch dorthin geh, zu des Paflagoniers, — 
Nun fiehft du? | 
Denos 
Holla! Wie fo guter Dinge voll! 
Welch Ungeheur von Kuchen da er beifeite fchob! 
Mir aber gab er ein Schnittchen nur, fo klein, [o 
‘klein! 1220 
WUuRSTHÄNDLER. 
Dergleichen wahrlich pflegt‘ er vormals auch zu 


thun. 


1225 
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Dir reicht’ er immer wenig (dels, was er empfing; 
Doch felbft fich felber tifcht' er auf das Gröfsere, 
Demos. 
Ha Schändllicher, fiehlend haft du fo mich angeführt? 
Da zu dorifchem Handgrif Ich dir Kränz’ und Ga- 
ben bot? 
Kıeon. 
Doch immer fiahl ich ja zum Beften nur der Stadt. 
Demos, 
Leg’ ab un den Kranz da, dafs ich diefem 
hier 


Ihn leg’ um das Haupt! 


WurstHÄnDLER 
Leg’ ab BREI: du Prügelbalg! 
Kıron. 
Nein wahrlich, denn mir ward ein pythifcher Götter- 
| fpruch, 
Anzeigend deutlich, ‘wer allein mich befiegen [oll, 
WURSTHÄNDLER, | 
Anzeigend Meinen Namen denn, und ganz beftimmt. 
' Kıeon. 
Wohlan, genau dich prüfen werd’ ich durch Beweis, 
Ob etwa pafst des Gottes Weillagung auf dich. 
So viel zuerfi nun will ich von dir auskundigen. 
In welches Lehrers Schule gingft als Knabe du? 
WurstHuÄnnLeEn 
In den Mezigen durch Fauftfchläg’ empfing ich Ton 
und Mafs, 
Kueon. - 
Was fagft du? Wie das Orakel doch «an das Herz 
mir dringt!» 
So, ff! — 
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Und dann in dem Ringfchulhofe, was dort lern- 


\ 


+ 


tefi du? 


WURSTHÄNDLER. 


| 
„Zu fehlen, abzufchwören, und grad’ anzufehn. 1240 


Krıeon. 


«0 Föbapollon, Lykier, was doch verhängft du mir!» — 


Und welche Kunft denn trieb du, vollgereifi zum 
Mann? 
WURSTHÄNDLER 4 


_Wurfihandel trieb ich. 


Kuıeon. 
Was noch mehr? 
WURrSTHÄNDLER 


Willfährigkeit. 
. Kıeos 
Weh mir, ich Unglückfeliger! Nichts, nichts mehr 
bın Ich! 
«Doch fehwache Hofnung if, die noch aufwärts uns 
“ hebt, » 1245 


Du fage mir nur diefes, ob auf dem Markte du 
Wurfthandel triebeft eigentlich, oder dort am Thor. 
WURSTHÄNDLER 
Am Thore dort, wo man Gepökeltes hat zu Kauf. 
Kueron. 
Weh mir! fo ward des Gottes Weilfagung erfüllt! 
«Hineingewälzet diefen Unglückfeligen !» 1250 
0 Kranz, auf ewig lebe wohl! Ungern von dir 
Scheid’ ich! «Ein anderer nimt dich nun als Eigenthum, 


1252. Bei Euripides fagt die — dich nimt ein andres Weib 
Nerbende Alkeftis zu ihrem Gat- als Eigenthunn, 
tea: An Tugend wol nicht grüfser, doch 


an Glück vielleicht 


12535 
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«Im Stehlen wol nicht gröfser, «loch an Glück viel- 

leicht!» 
(Er wird weggefchleppt.) 
WURSTHÄNDLER. 
«Hellenenhort Zeus, dein ja ılt der Siegeskranz!» 
CHorrFrÜHRER 

Heil dir, o Heil, Siegprangender! Doch gedenke, wie 

Du ein Mann durch mich wardfi. Mir gewähr’ ein 
Kleines nur, 

Dafs dir ich werd’ ein Fanos, Schreiber vor Gericht. 
Demos. 

Doch wie du genannt wirft, fage mir. 


WURSTHÄNDLER 


m 


Agorakritos;, 
Weil ich auf dem Markt durch Rechten mich er- 
 nährete, 
Demos. 


Nun dem Agorakritos will ich felbf£ mich anvertraun, 
Und übergeb’ ihm diefen Paflagonier. 
WURSTHÄNDLER. 
Und Ich, o Demos, diene dir fo fchön hinfort, 
Difs felbfi du geftehn wirft, keinen habeft du noch 
vor mir 


Gefehn, der es beffer meinte mit der Gafener Stadt. 
(Er geht mit Dsmos in das Haus). 





Cron 
Strofe. 
«Was fchöneres doch zu dem Anfang 
«Singen wir, oder zum End’ auch, 


12064. Gafffner nennt er die Athener wegen ihres gedankenlofen 
Gaffens und Maulanflperrens. 
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«Als des Sturmgaulflugs unermüdete Lenker?» 
Nichts doch auf Lyfiratos! 
Auch Theomantis ohn’ eigenen Heerd, 
Nicht mit Vorfaz den gekränkt! 
Denn auch der, o lieber Apollon, 
Stirbt Hungers, und, nafs geweint das Antliz, 
Hält dir er den Köcher gefafst 
In Pytho, weil er vor Noth vergeht fo kläglich! 
CuorrüurenR. | 
 Auszufchelten brav die Argen, ift durchaus nicht ta- 
delhaft; 
Sondern Ehr’ ift das den Biedern, wenn man wohl 
es überlegt. 
Wenn demnach der Menfch, der billig viel und bö- 
.fes hören muls, 
Wenn er namhaft wäre, nicht wol dächt’' ich eines 
Manns von Werth. 
Aber nun ift Arignötos hier ja keinem unbekannt, 
Welcher Schwarz und Weils werftehet, und des Hoch- 
lieds heilen Ton. . 
Diefem alfo lebt ein Bruder, gar an Sitten nicht ver- 
wandt, 
Er, Arifrades, der Arge: folches aber will er 
| auch. 
‚ Doch er ift nicht blofs ein Arger; nicht ja hätt’ ich 
das bemerkt; 
Nicht auch blofs grundaus ein Arger; nein dazu er- 
fand er noch. 


1268. Den hochfinnigen Rittern 864 und Wesp. 799 gedacht. Den 
zrenüber zwei Elende, des Mit- T’heomantis, der mit Weahrfaren 
lerds würdige!l Des armen Schlu- fich durehhelfen wollte, liefs der 
ken Lyfiftraios wird Acharn. delfifche Gott Hungers fterben. 


_ 
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1285 oda die eigne Zung’ in ruchlos [chnöder Luft be- 
. fudelt er, 
Ohne Schanmi in Hurenhäufern leckend Ausfpeinwür- 
| | diges, 
TER feinen Bart mit Unflat, und durchmat- 
[chend Mezenwul, 
Lieder wie Polymneftes fingend, und gefellt dem 
| Öonichos,. 
Wer dem nun folch einen Mann nicht ganz verab- 
fcheut voller Graun, 
1290 Nimmermehr aus dem felben Becher foll er trinken 
noch mit uns! 
Cuon, 
Gegenftrofe. 
Traun, oft in der nächtlichen Stille 
Grübelt' ich lange mit Tieffinn, 
Dafs ich doch ausforfchte, woher fo behaglich 
Elfen kann Kleonymos. 
1295 -. Denn man erzählt, wenn am Rupfen er if 
Bei einem Mann, der etwas’ hat, 
Nicht hinaus leicht geh’ er vom Mehlfafs, 
Und möge der Mann auch flehn in eins weg 
«Auf, Edler, wir flehn bei den Knien, 
1300 «Geh, geh hinaus, und fchone doch des Tifches! » 
CHorrünrer 
Jüngft befuchten fich, erzählt man, unfre Barken zum 
Gefpräch, 
Und vor ihnen fprach die eine, die durch Alter war 
geehrt: 


5° 


1288. Polymneftes, ein kolofo- beide an Unzucht dem Arifrades 
nifcher Liederfänger, und Öonichos, gleich, 
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Habt ihr nicht gehört, o Jungfraum, jeng Stadt- 
'begebenheit? | 
Unfer, heifsts, verlanget jemand ‚hundert gen Chal- 
kedon nun, 
Jener Schofelmann von Bürger, ee Krä- 


zerwein. 
Diefen aber fchein’ entfezlich diefes, und unleidlich 
gar; , 
‚ Tud gefagt hab’ eine, die noch nie den Männern 
nahe kam: 


Nie, o du Fluchabwender, foll mir der gebieten; 
nein vielmehr, 
Wenn es fein mußs, will vom Holzwurm modernd 
ich veralten hier! 
Auch der Naufante nicht, des Naulon Tochter! nein, 
Ahr Himmlifchen! 
Wenn aus derbem Fichtenholz auch Ich zufammen 
ward gefügt! 
Doch Bela es [o den Athenern; anzuflehn dann, ift 
mein Rath, 
Dort in Thefeus Tempel fieuernd, oder der zwo 
_ — Hochherlichen! 
Nie als unfer Oberhauptmann höhn’ er lachend diefe 
Stadt! 
Lieber fahr’ allein er felber hin zu den Raben, wenn 
er will, 


1305. Hyperbolos, auf deffen wahrfcheinlich um dort aufseror- 
Namen der Ayperbolifche Krüzer- dentliche Kriegsfteuern zu erpref- 
wein anfpielt, ein Lamwpenhändler fen, ö 
wurd Volkslührer von wachfender 
Maicht, die ihn nach Kleons Tode 1310. Naufante (Fdelfchif\, Naw- 
gefährlich machte, begehrte hun- ons (Schiffings) Tochter, ift Name 
tert Schiffe nach Chalkedon (173), einer der Barken, 


1305. 


1310 


1315 


1320 


1325 


x 
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Flott die Krämerböte machend, die mit Lampen er 
belud! | 


WURSTHÄNDLER (aus dem Haufe kommend). 

Schweigt andachtsvoll, und fchliefset den Mund, und 
macht euch vom Zungengelfchäft los, 

Die Gerichtshöf’ auch mit einander verfchliefst, wo 
unfere Stadt fich ergezet, 

Und über das neu aufblühende Wohl päan’ einhel- 
lig der Schauplaz! 

CHORFÜHRER ‘ 

O der heiligen Stadt Athenäa’s Licht, und den Meer- 
eilanden ein Helfer, 

Welch gutes Gerücht doch bringeft du ‘her, dafs mit 
Duft wir füllen die Gallen? 
WunstaäinpteEer ' 

Jung hab’ ich nunmehr euch den Demos gekocht, und 
fchön ihn aus häfslich gebildet. 

. - CHorFÜHRER, 

Wo if er denn nun, o Zauberer du der bewunde- 
rungswerthen Erfindung? | 
WURSTHÄNDLER. 

Er bewohnt die violengekränzte, die alt ehrwürdige 
Stadt der Athene, 

Cuorrünrer. 

Wie fehen wir ihn? was hat er für Tracht? und in 
| welcher Gefialt doch erfcheint er? 
WURSTHÄNDLER 
So wie er dem’ Arifteides vordem und Miltiades Tifch- 

| kamerad war. 

Gleich werdet ihr [ehn; denn = öfnet bereits mit Ge- 
knarr fich die Thüre des Vorhofs. 
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Auf, jauchzet empor der ermeueten alt ehrwürdigen 
Stadt der Athene, 
Der bewunderten, ja der umjubelten Stadt, wo hauft 
‚der gepriefene Demos! 
Cnaor. 
0 fettefie du, im violigen Kranz, hochachtbare Stadt 
der Athene! 
Zeig' uns doch Ihn, des hellenifchen [fo wie. unferes 
Landes Alleinherrn! 
WURSTHÄNDLER (indem Druos hervortrit). 
Da it er zu fchaun, die Cikad’ in dem: Schopf, alt- 
väterifch glänzendes Anzugs, 
Nicht Mufchelgedüft ausduftend, vielmehr Friedichlufs, 
und der Myrrhe Getröpfel. 
Caon. 
0 Freude dir, Herr des Hellenengefchlechts, wand 
| nebft dir Freude gefamt uns! 
Denn unferer Stadt werth zeigeft du dich, und werth 
marathonifcher Grofsthat! 


Demos. 
O theuerfier Mann du, komm doch her, Agorakritos! 


1330 


13535 


Wie ha du, mir wohlgeihan, da du mich aufkoche- 


teli! 


1332. Die älteften Athener tru- einige Athens fabelhaften Urfprung 
ten eine goldene Cikade im MHaar- aus Ägypten zu begründen ‚mein- 
bufch, als Andeutung ihres ein- ten. Diefe, wie die Haarcikade, 
keinifchen Urfprungs; denn auch und fo manches andere aus jener 
die Cikade war nach dem Sprieh- biedern Zeit, ward nicht lange vor 
“ört ein Landeskind. Altväterifch dem peloponnefifchen Kriese vom 
füänzendes Anzugs, d. h. in wei- verweichlichten Volke abgelchaft, 
iser, zottiger Leintsacht, womit 


1340 


1345: 


1350 


190 ‚Dıe Rırrer. 


WUrSTHÄNDLER 
Ich? 
Doch, Armer, du weifst nicht, wie du warft noch 
kurz vorher, 
Und was du thatfi; dir gölt' ich ja [onf für einen 
Gott. 
Demos. 


Was that ich, fage mir doch, zuvor? Wie war ich 


denn? 
WUursTtHÄnDLER , 
Zuerk, wenn jemand fprach in der Volksverfamme- 
lung: 
«O Demos, Freund dir bin ich ganz, und liebe dich, 
«Und trage dir Fürforg’, und fchaffe Rath allein!» 
Wenn fo ım Eingang wer den Ton anfiimmete; 
Gleich flügge wardfi du, und erhoblt das Gehörn. 
Demos. 
| Wer, Ich? 
WURsTHÄNDLER 
Alsdann betrog fiatt deffen dich der Scheln, und 
ging. 
Demos ; 
Was [agfi du? Solches that er, und ich merkte nicht? 
WURSTHÄNDLER 
Weil deine Öhrlein fich, bei Zeus, ausbreiteten, 
Wie ein Sonnenfchirm, und wiederum fich falteten. 
Dexos. | 
So unbedachtfam war ich [chon, und altes Kind? 


1348. Unter den Wundern des ten, und fie #ie Sonnenfchirme 
öflichen Erdrandes waren Men- über fich ausbreiteten. Schon der 
fcben mit fo grofßsen Ohren, dafs Hfelohren unfeines Gehör war ein 
fie darin, wie in Mäntein, ruhe- Sprichwort, 


—_ 
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WURSTHÄNDLER. 
Ja wol, bei Zeus! Wann fprachen zu dir zwei Re- 
 dener, u: 
Und der eine Schiff’ ausfertigen hiels, der andere, 
Anfchaffen Richtlohn; der von ihm, dem Lohne 
oo. [prach, Ä | 

Dem,: der von den Orlogfchiffen, rannt’ er ab den 
Preis — 

Heda, was hängft du den Kopf fo? Wird dir tum- 
melich ? 
Demos 

Mit Scham gedenk’ ich meiner vorigen Albernheit! 

j WurstuÄnndLeR, . 

Doch diefes war nicht deine Schuld; nicht grüble 
doch! 

Nein deren, die dich fo befchelmt. Nun melde mir: 

Sagt eint ein frech Ipafsvogelnder Sachvertreter lo: 

«Nicht bleibt, o Richter, euch hinfort das liebe Brot, 

:Wo nicht Verdammung diefer Rechtsfach’ ihr er- 
kennt!» 

Was wirt du thun wol folchem Sachvertreter? [prich, 
Demos. 

Ihn hebend hochauf werf’ ich in das Verliefs hinab, 

Nachlem an den Hals ich angehängt — den Hyper- 

“  bolos. 
WunstHÄnDLEn 

Das heifst doch recht gelprochen und mit Verftand 
einmal! | 

Wie wirt du denn fonf den Staat verwalten? Lafs 
mich fehn. 


1363. Perdiefs, Barathron, eine worein Verurtheilte geltürzt wur 


\ıle Grube voll eiferner, Stacheln, den, 


1355 


1360 
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1380 


192 ‚Die: Rıtter 


Demos. 
Zuterft. der Kriegsgaleren fämtlichen Ruderern, 
Sobald fie gelandet, zahl’ ich die Löhnung unse 
kürzt. 
WURSTHÄNDLER. 
Dann hätteft du manches [chmächtigen Ärlchleins Dank 
j - verdient. | 
Demos. 
Sodann von den Bürgern, die in dem Heerverzeich- 
nis ftehn, 
Wird keiner mehr auf Betrieb mir umgefchrieben 
fein ; 
Wie einer zuerft ward eingefchrieben, alfo bleibts. 
WURSTHÄNDLER. 
Das war ein Hieb auf das Schildgehenk des Kleo- 
nymos, 
Demos. 
Nicht mehr auch reden foll auf dem Markt ein Ohne- 
hart. 
WURSTHÄNDLER. 
Wo redet Straton denn hinfort, und Kleifihenes? 
Demos. 
Die jungen Bürfchelehen mein’ ich, jen’ in dem Sal- 
benkram, 
Die da fizen und herfchwäzeln [olcherlei Gefchwäz : 
«Wie gefchickt der Fäax! und wie klug er fich ge- 
“lernt! 
« Einfeffelnd-rednerifch ift er, und durchfezerifch, 
«Und /prücheprägerifch, und fo klar, und ftöfse- 
rifch, 
«Und zumal berückeri/ch, lermt ihm wer aufrühre- 
rilch. » 
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WURSTHÄNDLER. : 
Bift du denn nicht hohnfingerifch, lermts da fo 
Schwäzerifch 
Demos. 
Nein wahrlich, nöthigen will ich nur, auf die Jagd 
zu gehn, 
Sie allefamt, und zu bleiben fern- Abftimmungen. 
WURSTHÄNDLER, 
Auf diefen Beding nun [ollf du den Feldfuhl hier 
ermpfahn, 1385 
Und das prälle Büblein, das ihn dir nachtragen 
wird; Ä 
Auch wenns dir gut fcheint, wird er felbft Feldftuhl 
dir fein. 
Demos (fich fezend). 
Ich Glücklicher, der nach alter Art nun fizen kann! 
WURSTHÄNDLER 
Was fagft -du erf, wann dir ich die dreifsigjährigen 
Ausfölmungen fielle? — Rafch hervor, Ausföhnungen! 1390 
(Hübjfche Mädchen treten hervor.) ” 
Drmos. | r 
0 Zeus, du herlicher, wie fo fchön die Mägdelein! 
Mir it doch erlaubt, fie durchzudreifsigjährigen® 
Wie bekamft du fie denn eigentlich? 
WURSTHÄNDLER. 
. Hat denn der Paflagon 
Sie nicht verfteckt inwendig, dafs du fie nicht be- 
kämtt? 
Ich aber jezo gebe fie dir, auf das Land hinaus 1395 
Sie mitzunehmen, 


1389. D. h. ausdaurende Friedensverträge:: Acharn. 190. 
Asısror. I. Die Ritter. 13 
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Demos. 
Aber dem Paflagonier, 

Der das verübt hat, fprich, was wirft du ihm Böf 

thun ? 

| WURSTHÄNDLER. 

Nichts grofses; dies nur, treiben foll er meine Kun 
An jenem Stadtthor [ei er allein Wurfthändeler, 
In einander mengend Hund’- und Efelhafligkeit; 
Im Raufche dort mit den Gaflenmenfchern zank’ 


fich, 2 i 
Und dann im Badhauf’ auch das Spühlig trink 
weg. 
Demos. 


Wie gut du bedacht haft, wellen der da würdig ifi 
Mit Huren und mit Badern fich herumzufchrein! 

Für [olches lad’ ich nun in das Prytaneion dich, 

Zu dem Siz, wo jener fals bisher, der Sündenbock 
So folg’ in diefes Feftgewands frofchgrüner Pracht. 
Doch jenen [chleppe man hinaus zu dem Kunftbetrie 
Damit ihn anfchaun, die er gehöhnt, die Fremdlin; 


(Der Schlufschor fehlt.) 


1400. Die Griechen fpeiften fo- wird auf Kleons unmufenlu 
wohl Hunde als Efel; hier aber Schamlofigkeit angelpielt. 


DIE WOLKEN 


13* 


PERSONEN. 


STREPSIADES, 

FeıpıprıDdes, fein Sohn, 

Diener des StrersıAaDEs, 

Schüler des SoKRrATES, 

SOKRATES. 

Chor der Wolken. 

Der gerechte Vortrag. 
Der un gerechte Vortrag, / 
DRA: | Wucherer, 

AbrNIas, N 

Ein Zeuge. 

CHÄREFON. 

X ANTHIAS. 

Schüler des Sokrarss, und andere Aumme: Perlon: 


Jahr der Auffübrung: Olymp. 89, 1. | 
0 


(Schlafgemach. Bei Licht.) ' 


STREPSIADES (gähnend). 


Iu, iu! 


O herfchender Zeus, das Ding mit den Nächten jent, 
wie grols! 

Unermefslich 1! Ob nie Tag einmäl anbrechen will? 

Seit langer Zeit traun hab’ ich den Hahn fchon krähn 


gehört; 
Und meine Leut’ hier fehnarchen, Traun nicht fo 
vordem! 
Hı dafs du verdammt feift, Krieg, um viel und man- 
cherlei, 


Dı züchtigen felbft nicht eigenes Hausgefind’ ich darf! 

Ja felbft der hofnungsvolle hier, mein junger Fent, 

Nie wacht er, fo lang die Nacht auch währt, nein, 
fondern — farzt,“ 

In fünf gezottelter Ziegenbälg’ Einpolfterung. 

Nun, wenn es fein foll, fchnarchen wir auch einge- 

 hüllt. — 

Doch unmöglich kann ich Armer fchlafen; ha mich 
nagt 

Die Verfchwendung da, und der Krippe Frals, und 
die Schulden all’ ” 


7, Zu firenge behandeltes Gefinde ging zum Feind über. 


10 


15 


20 


25 


Dır 


Um diefun Sohn hier! Er, in fattlichem Lockenhaar, 
Zu Pferde trabt er, und mit Gefpann hothottet er, 
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Und träumt von Pferden. Aber Ich vergeh’ in Gram, 
Zu fehn, wie abwärts führt der Mond die Zwanzige; 
Denn der Zinfen Schwarm rückt näher. Zünde, 
Burfch, ein Licht, 
Hausbuch, dafs ich darin nachblät- 


tere, 


Lang’ auch das 


Wie viele Soll 


denn, und wie die Zinfen aufge- 


fummt! 
Lafs fehn, was ich foll!' Dem Pafıas zwölf Mmen. 
Was? 
Dem Pafas zwölf Minen? Wozu braucht’ ich die? 
Zu des Koppabrennlings Kaufe. Weh! ıch armer 
| Wicht! 
Hätt' anders ihn doch gekoppt zuvor der Brand des 
Stahls! 


FeıvdırrıneEs (im Schlafe). 


17. Der attifche Monat halte 
dreilsir Tage, und ward in drei 
Zehenden getheilg, Das dritte Ze- 
Der 
Mond führt die Zwanzige abwärts, 
oder zu Ende. 


hend waren die Zwanzige, 


Aın lezten Monats- 
tage waren die Zinfen fällig. 

23. Vorzüglichen Pferden ward 
ein Zeichen in die Hüfte gebranät. 
Ein Stierhaupt trug Alexanders 
Rofs Bukelalos. Gewöhnlich wählte 
man die Zeichen Koppa und San 
oder Sampi; und fo geftempelte 
Pferde hiefsen Koppa- und San- 
brennlinge. Von Lucian wird mit 


einem kriegerifchen Mederrols cin 


Filon, du fufchelfi, Fahr’ in deiner eignen Bahn! 


Kentauride genannt, und ein Kop-, 
pabrennling. Der Kentauride nule 
wol ein Reitrofs fein, folglich der 
Koppabrennling ein edles Zugpferd. 
Bei Ariltofanes gewils find San- 
Reitpferde 
(Wolk. 122. 1293. Ritt. 600), und 
Koppabrennlinge durchaus Wagen- 
roffe (Wolk. 436). 

25. 
Rennbahn fuhren neben einander. 
Oft aber 
hinterliftig ins Gefchirr, wie An- 
tilochos dem Menelaos: Il. XXIIL 
423 —. 


brennlinge jedesmal 
Die Wagenlenker auf der 


kam einer dem andern 
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STREPSIADES, 
Da ift es, da, das Übel, das mir Verderb gebracht! 
Denn er treibt im Schlaf auch träumend noch den 
Pfertdekram. 
FeıdıprıDdes (im Schlafe). 
Wie viele Gänge jagt herum das Kriegsgerenn ? 
) STREPSIADES, 
Mich traun, den Vater, jagft du viele Gäng’ herum! — 
: (weiter lefend ) 
Doch «was für Schuld heinfucht mich» nächfi dem 
Pafıias? — 
Drei Minen zu Radwerk und ein Gefühl dem Amy- 
nias, 
Feındırrıdes (im Schlafe). 
Du führe den Gaul mir, wann er fich ausgewalzt, 
ins Haus, 
STREPSIADES. 
Ja leider haft du gewalzt ‘mit mir aus dem Hauf’ 
hinaus; 
Da ich hier verurtheilt foll bezahlen, dort um Zins 
Mich auszupfänden andere drohn. 
FEıIDIPPIDES (erwachend). 
Nu, Vater, fprich; 
Wie fo übellaunifch dreht du dich die ganze Nacht? 
STREPSIADES, 
Mich beifst ein Sehuldeintreiber aus dem Gedeck 
heraus. 


28. Das Kriegsgerenn, Renn- 32, Erfchöpfte Roffe wurden auf 
wagen, der Gänge macht wie ge- Sandpläze geführt, wo fie durch 
sen den Feind. Wahrfcheinlich Walzen fich erfrifchten. 
un Wettfpiel aus der Herovenzeit, 37. Er beifst ihn, wie ein Fioh, 
wo man auf Wagen kämpfte, zum Bett hinaus, 
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Fetvireıdes. 
Lafs mich, o zum Dämon, noch ein klein Nachfchläf- 


ehen thun! 


STREPSIADES < 
Du lieg’ und fchlaf denn. Doch die Schulden da, fei 
gewils, s 


Auf deine Scheitel allzumal einft fallen fie. 

Ah! — ’ | 

Dafs doch fie verdammt wär’, arg verdammt, die Kupp- 
ern, 


. Die mich zur Heirat deiner Mutter angeregt! 


Wie war mein Lantlmannsleben einft fo wohlgemut, 

Im Wuft der Wirtfchaft, ungepuzt, wirr hingelegt, 

Schwerreich an Bienen, reich an Schafzucht, und a. 
prels. | Ä 

Drauf freit’ ich mir von Megäklees, dem des Megä- 
klees, 

Ein Schwefterkind, ich Ländlicher fie die’ Stiidterin, 

Vornehm und prunkend, ganz von der Köfyra durch- 

Ahnt. 


Da ich die mir freite, fiieg in das Hochzeitlager Ich, 


Und roch nach Moft, Welkfeigen, Wolf’ und Spei- 
chergut; 

Doch fie nach Salben, Krokosgeilt, Liebzüngelei, 

Bun Verthun, Verfchleckern, Koliasdienft, Genctyl- 
lisdienf. 


45. Der ungeordnete Wuft und 
Wirwar - beweift die Hüll’ 
Fülle des Ertrags, wofür der Ge- 
fegnete kaum Plaz finden kann. — 
Geprefs, Öl und Wein. 


und 


47. Megdklees, ein Nachkomme 


"Alrodite F 


vom alten Megaklees, dem Sohn 
Alkmäons und der Köfyra, einer 
ftolzen und üppigen Gütsbelizerin 
aus Eretria, 

53. Kolias, ein Beiname der 
die auf dem attifchen 
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Nicht [ag’ ich, dafs fie mülsig war; fie zettelte. 

Ich hab’ ihr manchmal diefen Mantel wol gezeigt 
Zum Schein, und gelagt: Mein Herzchön, tüehtig zet- 
" telft du. 

Dısner (kommt herein). 
Kein Tropfen Öles ift in unferer Lampe mehr. 
STREPSIADES, | 
Weh mir! Warum: denn. folche. Sauflamp’; es 
Komm her, dafs du heulefi! 
Dırsen 
Was denn,.wofür ich Kaolan foll? 
STREPSIADES (ihn fohlagend). 
Weil du von fo diekem Binfenmark einthatt den 
Docht. — 
{Der Diener läuft weg.) 
Hierauf, da geboren 'uns ein Sohn 'ward, diefer da, 
Mir felbft und memer braven-Anvermähleten, 
Um den Namen jezo hatten wir fo \Wortwechfel oft. 
Denn fie, um ein Hippos ‚anzubringen, nannt' ihn 
bald | 
Xanthippos, bald Charippos, bald Kalljppides; 
Ich aber nahınt’ ihn; gleich dem Ahn, Feidonides, 


Vorzebirge Kolias Tempel und auf Ahnen, die durch Roffezucht 
Verebrung hatte, als Göttin rohe- - Sich hervorthaten, will ein Rols 
rer Luft. Neben ihr ftand Gene- anbringen, und nennt ihn bald: 
tyllis, Worfteherin der Erzeugung, Braunröfschen, bald Stulzröfs- 
die nach Einigen Begleiterin der chen, bald Schönröffelein, 
Kolias war, und von Ariftofanes . Der Vater dagegen, deffen Vater 
such im der Mehrzahl genannt Feidon (135) und Feidonides, Spar- 
wird (Thesmof. 130). gut, Spargutfohn, geheilsen hat, 
53. Zetteln, weben und vertlhun. aa u a — 
werden fie eins, und nennen ilın, 
64. Namen mit Hippos, Rofs, halb adelich und halb ländlich, 
waren ritterlich. Die Mutter, Stolz Spuarröffelein. 
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So eine Zeit lang haderten wir; am Ende fpät 
Verglichen wir uns, und nannten ihn Feidippides, 
Dies Söhnchen oft nun nahm fie, und liebkofete: 


' Wenn einft du grofs bift, und‘zu der Stadt den Wa- 


gen treibt, 
Wie Megäklees, hell im Purpurgewand’ „.ı Ich 
% aber. rief: 
Nein, : wenn von dem Felleusberg herab die Ziegen 
einft, 
Wie Ich, dein Vater, rauh in ein Pelzwams ein- 
gehüllt . .‘. 
Doch keineswegs gehorcht' er meinem Worte; nein, 
Mit der Pferdefucht mir überwältigt er Hab’ 'und 
Gut. 
Die ganze Nacht nun grübelt’ ich dem Wege nach, 
Und Einen Pfad doch fand ich wunderbar beglückt, 
Wenn den mir diefer gehen will, dann alles gut. 
Nun denn, vom Schlaf erwecken lafs mich ihn zu- 
vor, — 
Wie kann ich wol am fanfteften ihn aufwecken? 
wie? — 
Feidippides! Mein Feidippidchen! 
Feıvırrınes 
Vater, was? 
STREPSIADES. 
Küfs mich, und gieb mir deine Hand, die rechte da. 
FreıvıprıDEs, 
Schau her. Was if denn? 
STREPSIADES. 
Sage, Kind, hafi du mich lieb? 
Feiıvırrınes, 
O ja, bei Pofeidon, jenem Rofsobwaltenden! 
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STREPSIADES. 
Nichts mir von jenem, nichts vom Rofsobwaltenden! 
Denn jener Gott it mir an dem Unglück fchuld al- 
lein, 
Doch wenn du recht aus Herzensgrunde lieb mich 
haft, Ä | 
Willfahr’, o Kind. 
Feıvırrınes, 
Was dir zu Willen foll ich thun? 
STREPSIADES. 
Lenk’ um, o fchleunig lenke dein Betragen um, 
Und komm zu lernen, was ich [elbft dir rathen will, 
Feıvırriıdes, 
Sag’ an, was begehrft du? 
STREFSIADES. 
Thuft: es gern auch? 
Feıvırriınes. / 
Ja, ich thu’s. 
Bei der Macht Dionyfos! | 
STREPSIADES (den Sohn an die Thüre führend). 
Komm denn her, und [chaue dort. 
Du fiehfi doch jenes Pförtchen und das Häufelein ? 
Feıvırrınes | 
Ich feh’ es, Vater. Was denn ifi das eigentlich? 
STREPSIADES, 
Das ift dir weifer Seelen Denkwirtichafterei, 


93. Sokrates hatte ein Häus- fche Sokrates; der wirkliche So- 
eben, welches, mitfamt dein Haus- krates war den Tag über nicht zu 
geräth, er auf fünf Minen fchäzte, Haufe, fondern verkehrte in Gyın- 


Zwölf Minen hatte das Kopparofs nalien, und wo er fonft die mei-_ 


(23) gekoftet. In einem ähnlichen ften Menfchen antraf. 
Häuschen fchulbaltert der komi- 
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# 


Wohnhaft darin find Männer, die vom Himmel dir 


Wortreich verfichern, dals er [ei eim Stülpkamm, 
Der uns umher einfehlie[s’, und wir die Kohlen [ein. 


Die lehren auch, wenn klingendes Geld jemand be- 


Durch Worte fiegen, 


zahlt, - ! - 
bald mit Recht, bald wider 


Recht. 
Feıvırprınes, 


Wer find fie denn? 


STRErFSIADES, . 
Nicht grade kenn’ ich fie namentlich ; 
Tieffinnesdenker, feine Leut’ und edele.' 


Feıvırrıdes 


wie fchlecht die! 


Abah! 


Kenn’ ich doch die Flun- 


kerer! 
Die mit blaffem Antliz meineft du, die Barfüfsigen, 


97. Stülpkamin, eine Stülpe, wor- 
unter man zlühende Kohlen barg. 
Nachı 


der Alten war die Erde eine vom 


der finnlichen Vorftellung 


Okeanos umftrönte Scheibe, und 
der Himmel ein metallenes Ge- 
wolbe auf dem Rande ruhend. Seit 
Thales 


Weltweifen der Himmel als eine 


zwar ward von einigen 
Hohlkugel gedacht, in deren Mitte 
die runde Erdlläche auf Wäalfer 
Luft 
gleichwul blieb die alte Vorfiel- 
lung bei dem Volk und in den 
Schulen die herfchende. Das 
Gleichnis vom Stülpkamin, das 
hier Sokrates, in den Vögeln (1005) 


oder weprelster fehwebte ; 


Meton gebraucht haben foll, ward 
von Krates, wie der Scholiaft mel- 


det, dem Hippon zugeeignet. 


99. Jeder in Athen wulsite, dafs 
nicht Sokrates, fondern die Sofi- 
ften der Zeit für ihre Kunft hohe 
Bezahlung foderten. Sokrates nalıın 
von Freunden nur Beiträge an Le— 
bensunitteln, wie der ehrenwerthe 
und dürftige Archidemos. — Auch 
dafs Sokrates Beffe- 


rung der Bürger abzweckte, dafs 


wufste man, 
aber die Sofilten, denen Sokrates 
init Macht widerltand, ihre Denk- 
übungen misbrauchten, um Anfehn 
zu gewinnen, und fchlechte Sa- 
chen vor Gericht zu vertheidizgen, 
Mithin wärd diefer komifche Af- 
terfokrates von Keinem anders pe= 
nommen, als für die Gefamtheit 
der Sofiften, wozu der berühmtefte 
Denker die Perfan hergab. 


” Pi 
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Wobei der Unhold Sokrates und Chärefon. 
STREPSIADES, 
Ei, ei, den Mund zu! rede mir nichts Kindifches! 
Nein, liegt dir etwas noch an des Vaters liebem 
Brot, 
Werd’ ihres .Schlags mir, und verlals den Pferde- 
- kram! 
Feıvırrınes, 
Wol fchwerlich, beim Dionyfos! fchenktet du mir 
R auch 
Die Fafanenvögel, die fich nährt Leogoras, 
STREPSIADES. 
Thu’s doch, dir fleh’ ich, «liebfter mir der Sterbli- 
chen!» 
Geh, lafs dich lehren! 
N FeıoırrıneEs 
Aber was denn lern’ ich dir? 
STREPSIADES, 
Sie haben zwei Vorträge, fagt man, unter fich, 
Den ftärkern, welcher Art auch, .und den [chwäche- 
‚ren; 
Von diefen zwei Vorträgen kann der: fchwächere 
Obfiegen, fagt man, redend auch Unrechteres, 


105. Chärefon war hager, fchwarz, 
von langen Augenbrauen und fein- 
füwwmig, weshalb er in der Vö- 
geln (1302. 1567) die Fledermaus 
genannt wird. Eine 
Begeifterung für Sokrates machte 
ibn zugleich ehrwiürdig und la 
eherlich. Er war ein Jugendfreund 
des Sokrater, und hatte ihm den 
Örakellpruch erwirkt, dafs er der 
weifefte der Sterblichen fei. 


ungeltüme 


110, Leogoras, ein berüchtigter 
Schlemmer. 
vom kolchifchen Fluffe Falis ein- 
Noch Pfolemäos Fyskon 
rühmte fich, daß er von feinen 
durch Medien erhaltenen Fafanen 


geführt. 


nie eine gekoftet habe; und auf 
den Tafeln der Kaifer Pertinax, 
Alexander Severus, Tacitus, Ju- 
lianus, erfchien diefer Vogel nur 
an hohen Felttagen. 


105 
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115 


Fafanen hatte man | 


120 


130 
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Wenn nun des Unrechts Rede du. mir lerneteft, 

So viele Schulden deinethalb ich [chuldig bin, 

Niemals bezahlt würd’ Einem nur ein Obelos. 
Ferıpırrides, 

Das thu’ ich fchwerlich! Nie ja wagt’ ich anzufehn 

Die Ritter, ich entfärbter Abgehagerter. | 
STREPSIADES, 

Nichts traun, bei Demeter, koftefi du mehr vom Mei- 

nigen, 


Nicht du, noch der Zuggaul, noch der mit'San ge- 


Ä fiempelte; i 
Nein fort zu den Raben jag’ ich dich aus dem Hauf’ 
‚hinaus! 


Feıvırrınes, 
Nicht wird mich laffen ohne Rofs Megaklees, 
Mein Ohm. Dahin nun geh’ ich, unbeforgt um dich. 


STRETSIADES (nachdenkend ; dann scfafst). 

Nein, Ich ein Mann auch, der vom Fall nicht lie- 
gen bleibt! 

Auf, angefleht die Götter, nehm’ ich Unterricht 

Mir felber, wandernd hin zur Denkwirtfchafterei! — 

Wie bring’ ich Greis denn, [o vergelslich {chon und 
ftumpf, 

Der fpizen Wörtlein Häkelichkeit in meinen Kopf? — 


117. Protagoras und andere $o« 
fiften bekannten fich öffentlich zu 
Kunft, 


chere Sache des Unrechts in die 


der nüzrlıichen die fchwä- 


ftärkere des Rechtes zu verwan- 
deln. 


121. Ritterliche Übungen gaben 
Farbe und Gefundheit; wogegen 
die kalmnäufernde Filofofie bleich 
machte und ans Leben grif. 

127. Erft nach dem dritten Falle 
war ein Ringer befiegt. 
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Vorwärts den Fuls! Was doch BEN Dinge fo ge- ' 
- tropft? | 
Und nicht gepoltert dort an die Thür? — Burfch, 
Bürfchelchen ! 


(Vor dem Häuschen des Soxnsıtzs.) 


ScHÜLER 
(der die Thürwache hat; halböfnend). 
Zu den Raben hinweg! Wer ift der Polterer an der 
Thür? 
STREPSIADES, 
Des Feidon Sohn Strepfiades, von Kikynna her. 135 
ScuHhÜLEn. | 
Und ein roher wahrlich, der du da [o überaus 
Unforfcherhaftig uns an die Thür antrampelteft, 
Und n mir Jdie Idee abtriebeft, die ich aufgefafst! 
STREPSIADFS, 
Verzeihe mir; ich bin ein Landmann fern von hier. 
Doch jenes Ding, das abgetriebene, nenne doch. 140 
SCHÜLER. 
Nein, [agen darf mans keinem als Mitlehrlingen. 
STREPSIADES. 
So [age mir zutraulich; denn ich [elbft alhier, 
Ich komm’ ein Lelxling her in die Denkwirtfchaf- 
terei. 
ScaÜuEr 
So fag’ ich; doch [eis heilig dir, wie Myfierien. 


138. Sokrates, Sohn einer Heb- heiten gebären mache: Plet. Theät. 
aume, zrühmte fich I[cherzhaft, $. 149. Der erfchrockene Tbür- 
dafs er die Seelen der Jünglinge hüter wirft eine Fehlgeburt. 
durch die Entbindungskunft Wahr- 


445 


150 


155 


160 
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Nur eben fragte Sokrates Chärefon, 


Ein Floh, wie viel Flohfüfs’ hinweg der AESERR 


| kann. 

Denn einer fiach in die Augenbrau dem Chärefon, 
Und ım Hui auf das Haupt des Sokrates war er fort- 
gehüpft. 

STREPSIADES, 
Wie konnt’ er doch das ausmellen? 
SCHÜLER 
Auf das gelchicktefe, 
Er fchmelzte Wachs erfi, und nachdem er den Floh 


gehafcht, 
Da taucht’ in das Wachs er jenem zwei der Füls’, 
und drauf 


Dem erkalteten fafsen Perlerfchuh’ eng angepalst; 
Die löf’ er ab, und mafs des Sprunges Zwifchenraum. 
STREPSIADES, 
O herfchender Zeus, [o feines Sinnes lebt ein Kopf! 
SCHÜLER | 
Wie ert, wenn den andern Geiftesfund des Sokrates 
Du hörtek? 
STREPSIADES, 
Welchen? Sage mir doch, ich bitte dich. 
ScakürLer 
Einmal befragt’ ihn Chärefon der Sfettier, 

Was etwa fein Bedünken fei, ob die Schnaken wol 
Mit dem Munde fingen, oder ob durch den Hinteren. 
STREPSIADES, 

Wie hat denn jener über die Schnaken fich erklärt? 


- 


145, Er hatte Geburtsfchmerzen gehabt, des Meilters grolse Erfin- 


dung noch einmal zu erfinden, 


n 
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ScHÜLER. 
Gefaget hat er, es fei der Schnaken Afterdarm: 
Sehr eng; da müfl’ im feingehöhlten Gang der Hauch 
Mit Gewalt fich preffen grad’ hinab zum’ Hinterken;. 
Weil nun die Mündung fich an. der Eng’; erweitere, 
So halle der Steifs lautdröhnend durch .die Gewalt 
des Hauchs. 165 
Strersiandes. | 
Trompete, denkt doch, if der Steils dem Schnaken- 
1 volk!. 
O0 Hochbefeligter ob der rich _ 
Traun, leichtlich mufs entkommen, wen das Gericht 


« verfolgt, 
Hat nur er genau der 'Schnaken Altselirm dirihe 
" . “Torfeht! 


ScHhüLen 
Doch neulich ward ihm ein grofser Gedank’ hinw eg- 
| gefchnappt Lo 170 
Von einem Eidex. ren 
STREPSIADES. . & 
Wie denn [o? Erzähle mir. 
" ScaküLer 
Da jener einft des Mondes Wandel. [pähete,. 
Und feinen Umlauf, jezt, wie er auflah ofnes Mauls, 
Von dem Dach im ‚Dunkel hatt: ihn der Eidex über- 
kackt. 
STREPSIADES (lachend). 
Spalshaft! ein Eidex überkackt den BObzaleR! 175 
ScHhüuLen. 0 
Ja geftern Abend war für uns kein Effen da, 


176. Wie des Afterfokrates So- :lich fein, foll dem Strepliades 
blienkünfte zum Broterwerb taug- handgreiflich gezeigt werden, 


Asısrter. I. Die Wolken. » 14 


180 


1853 
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STREPSIADES, 
Gut! was für Anftalt macht’ er denn zum Abendhrot? 
ScHhÜLen 
Auf.feinen Mefstifch fireut‘; er feine Arch’ ale: 
Dann. bog. er ein klein ‚Bratfpiefschen, nahms als Zir- 
Kr kel damn, 
Und aus der Paläfira hätt! er das Kleid RR 
"hufeht. 
Ur JE STREPSIADES, 
Was preifen wir jenen Thales noch mit Bewunderung? 
Bien auf, ungeläumt mach’. auf die .Denkwirtfchaf- 
terei, 
Und zeig’ in aller Eile mir den Sokrates! 
Mich: fchülert recht!. Wohlan, . die Thüre mir auf- 
gemacht! en 


(Die Thüre wird geöfnet: ein Haufen Denkfehüler in wunderlichen 
Stellungen, und allerlei Kunftgeräthfchaft. ) 
i STREPSIADES. 
Oh! oh Heräkles, was doch für Wunderthiere das! 


ScHkÜüLEr 


Was ftauneft du (0? Wem dünken dir fie gleich zu 


'[ehn? 
STREPSTADES, 
Gleich denen, die man aus Pylos fing, den Fakoufern 


° Doch warum denn kucken fo zu der Erd’ hin jene da? 


ScHÜLER. 
Sie [uchen da, was unter der Erd’ if. 


187. Die Gefangenen, welche Aungert durch langwierige Belage- 
Kleon von Pylos nach Athen ge- rung, und Kleon lielt fie in en- 
bracht hatte, Sie waren ausge- ger Haft: Ritt. 393. 


= 
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STREPSIADES, 
Trüffeln denn 


! 


190. 


Sucht man. O därum, Denker, nicht zerdenket 
euch! | 
Ich weils Bef[cheid, wo welche wachfen, grols und 
[chön. 
Was thun denn diefe, welche den Kopf fo tief ge- - 
bückt? _ | 
SCHÜLER ee 
In den Erebosabgrund fpähn fie unter den Tartaros, 
STREPSIADES, 
Was will der Arfch denn, dafs zu der Himmelshöh’ 
er kuckt? 


SchÜLEen 
Selbft vor fich felber treibt er da Sternwilfenf[chaft. 
(Zu einigen, die neugierig hervorkamen. ) 
Hinein doch, dafs euch Jener nicht antreffe hier! 
StTtrErsıadEs 
Noch nicht, o noch nicht! Lafs fie verweilen noch, 
damit _ 
Ich ihnen erft mittheil’ ein Gefchäftelein von mir. 
ScaüLEem 
Nein, nicht erlaubt ift ihnen, fo an freier Luft 
Auswärts fich aufzuhalten allzu lange Zeit. 
STREPSIADES (eine Himmelskugel erblickend). 


195 


200 


Bei der Götter Macht! was ifi denn das da? Sage | 


mir. 


193. Innerhalb der vom Himmel erftreckte fich der Tartaros, worin. 


überwölbten Erdfcheibe war der die Titanen gekerkert waren. Jene 
Erebos, oder das dunkele Todten- Spähen in des Erebos Tiefen bis 
reich; unter die Erdfcheibe hinab, unter den Tartaros in das une 
durch einen Schlund des Erebos, wmeßsliche Nichts. 


14* 


205 
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Schküter \ 


Sternwillenfchaft ift diefes. 


STHRErPSIADES | 2 


(auf ein geometrifches Geräth zeigend). 


'Jenes denn, was das? 


ScHÜLER 


Erdmeflung. 


STREPSIADES, 
Wozu ift das Ding denn m 
ScHÜürLErR‘ 
Es lehrt das Erdreich mellen. 
STREPSIADES, 


Wie? verloofetes? 


ScHuUrEr 
Nein, nein, der Erde ganzes Reich. F Br H 


STREPSIADES. 


“ 


Das hört fieh hüb£ch! 


Das heifst Erfindung, Bürgern werth und förderlich! 


SCHÜLER (auf eine Erdiafel zeigend). 
Dies if dir der Erd’ Umkreis, der RESON, Siehft 
du wol? 


Hier liegt Athenä. 


202. Aftronomie empfahl Sokra- 
tes [o weit zu lehren, als möthig 
um den Lauf der Hiimmels- 
geltirne, den Wechfel der Jahr- 
zeiten, die Folge von Tag und 
Nacht, 


Fefte zu verftelın. Geometrie fchien 


war, 


die geregelte Ordnung der 


ihın in jeder Wiffenfchaft nüzlich, 
befonders dem Feldherrn in der 
Schlacht. Ausdrücklich aber be- 
merkt Xenofon 7) 
dafs Sokrates Wilfen- 
fchaften das Spizfindige und Un- 


(memor, IV. 


in beiden 


erforfchliche, dem fich wol man- 
cher Sofilft hingeben mochte, ver- 


fchınäht habe. “ 


204. Über erobertes Land ward 
das Loos geworfen. Den Zehnten 
bekamen die Götter, das Übrige 
ward unter Anpflanzer vertheilt, 
denen die alten Befizer um Lohn 
Durch eine folche 
Verloofung Suchte Perikles 
Volk wegen des peloponnefifchen 
Krieges zu befänftigen. 


arbeiteten. 


das 
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STREPSIADES. 
Was du fagf! Nie glaub’ ich es! 
Denn keine Richter feh’ ich fizen da herum. 
Sc#ÜLen 
Ja dies in Wahrheit ift die Landfchaft Attika. 210 
STREPSIADES 
Und wo Kikymna’s Bürger, meine Zünftlinge ? 
SCHÜDER. 
Hier find fie drunter. — Dies Euböa, wie du fchauf; 
Dies hier; da liegt es hingeftreckt, ganz lang dahin. 
STREPSIADES. | 
Weifs fchon; von uns wards hingefireckt und Pe- 
| rikles, 5 
Wo iii Lakedämon denn? 
ScHhüL«n 
Wo das ii? — Grade hier. 215 
| STRErFSIADES; 
_ Wie nah, wie nah uns! Das, o Denker, denkt her- 
aus, 
Ob dies von uns wegfchaffen ihr könnt, recht weit 
entfernt! | 
ScuhüLrrn 
Unmöglich, bei Zeus, if [olches, 
STREPSIADES. R 
a e Dann wehklagt ihr einft! 
(Soxarres erfcheint oben in ftarrem Nachdenken.) | 
O wer if denn jener, da in dem Hangekorb der 
Mann? 
ScHÜLER 
Er felbft ja. | 220 
STREFSIADES 
Wer felbf .. 
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SchÜLER, 
Sokrates. 
STREPSIADES, 
O Sokrates! 
: (Zum Schüler.) 
Komm her du, hilf anrufen jenen mir mit Macht. 
ScHüÜLER (mit Denkanflelligkeit). | 
Du felber magft ihn rufen; denn mir fehlt die Zeit. 
STREPSIADES, 
O Sokrates! — — 
O Sokrateschen! 
| SOKRATES (oben). 
Was für Geruf, «du Tagsge[chöpf? » 


STREPSIADES. 


225 Vor allem bit!’ ich, was du da machft, erkläre mir. 


SOKRATES. 


- Ich bewandle die Luft, und feh’ hinab auf den He- 


235 


lios. 
STREPSIADES. 
So von dem Geflecht denn über die Götter ieh du 
weg, 
Und nicht von der Erde, wenn ja einmal? 
SOKRATES, 
Nie hätt’ ich wol 
Erforf[chet She das in der Luft Hochfchwebende, 
Wenn nicht ich empor auch fehwang den Sinn, und 
feineres 
Nachdenken einmifcht' in die verwandte Himmelsluft. 
Hätt’ ich von dem Grund’ aufwärts gefpäht dies Obere, 
Wol nimmer fand ichs; nicht doch! weil die Erde ja 
Anzieht gewaltfam jerier Denkkraft feucht Gedünft, 
Genau das felbige, wie es auch mit der’ Krefle geht. 


’ 


Die Weoixen. 915 
I 
STREPSIADES (tief nachfinnend). 


Was fagft du? — A 
Es zieht die Denkkraft feucht Gedünft in die Kreft’ 
hinem? — 
Nu fo komm da herab, o Sokrateschen, her zu mir, 
Dafs du mich gelehrt machft defs, warum ich gekom- 
men bin! 
SoK RATES (herabfteigend). 
Und du kamfi wozu denn? 
STRErTSIADES, | 
Reden möcht’ ich lernen hier. ‚240 
‘ Denn von Zinfen werd’ ich, und von verdriefslichen 
Gläubigern 
So gezerrt und gezupft und. ausgepfändet um all 
mein Gut. | 
| SOKRATES, 
Woher fo in Schulden, dir unbemerkt, verfankeft du? 
STREPSIADES. 
Aus hat mich gemergelt Pferdefucht, die entfezlich 
frifst. 
Drum lehre mir von deinen zwei Vorträgen den, . 245 
Der nichts bezahlet,. Deinen Lohn, fo viel du nur 
de fchwör’ ich, zu leiften dir, bei der Göt- 
ter Macht! 
Sokrates. 
Bei was für Göttern fehwörft du? Erfi find Götter ja 
Nicht gänge Münz’ uns. 


245. In Wahrheit übte Sokra- um: mit gleifsendem Gefchwäze zu 
ies die gerechte Lehre, die; kunft- ‘betliören. Beide‘ Lehren erfchei- 
os wie die alte Zeit, zu Herzen nen in Perfon. V. 881. 
drang und veredelte. Des Un- 248. Die damaligen Fyliker er- 
‚chis Lehre trieben die Sofiften, klürten den Donner und Bliz, und 
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255 
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STREPSIADES, 
Nun wobei denn [chwöret ihr? 
Etwa bei den Eifenblafferten, wie die Byzantier ? 
SOKRATES. | 
Will du der Götter ganze Sach’ einfehn genau, 
Wie fie ik in Wahrheit? 
STRErTSIADES. 
Ja bei Zeus, wenns gehen will 
SOKRATES. 
Auch gern : gefellt fein jenen Wolken zum Ge- 
| fpräch, 
Die unfre Schuzgöttinnen find? 
STREPSIADES, 


Von Herzen:gern. 
SOKRATES. 
So feze dich auf diefes heilige Lotterbett. 
STREPSIADES, 
Schau her, da fiz’ ich. 
| SoKrATES. 
Jezo denn empfang’ alhier 
Den Kranz. 
STREPSIADES 
O wozu mir den Kranz? O wehe mir, So- 
krates! 
Wenn nur nicht gar, wie den Athamas, mich ihr 
opfern wollt! 


andere Erfcheinungen, die das Volk 
als Wirkungen der Götter anfah, 
Gründen, 
wurden deshalb Gottesleunner ge- 


aus natürlichen und 


nannt. Auch den wirklichen So- 


krates traf ‚Ipäterlin diefer Vor 


wurf, gegen den er fich in Pla. 
tons Apolögie vertheidiget. Gänge 
Münze, d. i. 
‚aber Strepfiades verfteht den Aus- 
‚druck eigentlich. 


gangbarer Glaube ; 
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| SOKRATES. 
Nein, folches alles pflegen wir an Weihlingen 
Stets auszuüben, 
| STREPSISDES. 
Aber was denn mein Gewinn? 
 SoKRATES. 
Glattzüngig wirft du, Klappermaul, und fein wie 
Mehl, 
(Er ftreut ihm Feinmehl m den Kopf.) 
So halte fill doch! 
STAEPSIADER 
Traun, bei Zeus, nicht lügfi du da. 
So behseut wie ich bin hier, werd’ ich feines Mehl 
durchaus, 


SOKRATES (im feierlichften Ton). 
Schweig’ andachtsvoll, fo ziemt es, der Greis, und 
aufmerkfam bei dem Anruf. 
O waltender Hort, unermefslicher Dunft, der die 
Erd’ aufhält in den Lufihöhn, 
Glanzäther zugleich, und fchaudrige Mächt', o bliz- 
helldonnernde Wolken, 


Steigt auf, und lafst, Herrinnen, euch [chaun dem 


Denkmänn hier in den Lufthöhn. 
STREPSIADES 
(den Mantel über den Kopf ziehend). 


Noch nicht, noch nicht, bis ich diefen zuvor üm- 
[chlag’ als Schirm der Benezung! — 
261. Opferthieren ward Schrot der Denkmeilter mit dem feinften 


zum Voropfer auf das Haupt ge-' Mehl, dem fprichwörtlichen Sinn- 
freut, Den Strepfiades pudert bilde .durchtriebener Feinheit, 
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Dafs nicht mir die Kapp’ ich gehend von Hauf’, ich 

Unglückfeliger, mitnahm! 
SOoRRATES, 
Auf, Wolken, o Ihr vielfach ehrfam, auf, naht doch 
| dem zur Erfcheinung; 

Ob auf heiligen Höhn des Olympos ihr euch, den 
befchneieten, etwa gelagert; 

Ob in Vater Okeanos Gärten ihr nun Fefireihn an- 

j ordnet den Nymfen; | 
Ob, wo Neilos die Bord’ anfpült, ihr des Stroms ein- 


fehöpft in die goldenen Krüglein; 
Ob umher am mäotifchen See ihr weilt, ob auf [chneei- 
ger Kuppe des Mimas: 
oO erhört, und empfaht dies Opfer mit Huld, und des 
heiligen Dienftes erfreut euch. 


271. Aus allen Theilen der be- 
kannten Welt werden die Wolken 
herbeigerufen. — Auf den br- 
Schneieten,, der Dunftluft 
liegenden Hohen des Olympos, def- 


unter 


fen Kuppe in den ftets heiteren 
Äther dem oben geöfneten Him- 
melsgewölbe, der jezigen Götter- 
wohnung entzezenfleigt, verfam- 
melt Zeus Wolken. Der Götter- 
berg Olympos war bei Homer Mit- 
tel der Erdfcheibe, und blieb es 


nachher in der Volksmeinung. 


272. 
Erdfcheibe in Nachtfeite oder Eu- 
und Lichtfeite oder Afia, 
die durch den Fafis im Often und 
die 


Okeanos begrenzt wurden. 


Anfangs theilte man die 
ropa, 


weltliche Einftrömung des 


Heka- 
150s zuerft leitete auch den Nei- 


los aus dem Weltftrom Okeanos, 
und theilte dadurch die Südhälfte 
in Afia an fich, und Libya. Bald 
darauf lehrte man, dafs nicht der 
Fafıs 


fondern dafs 


aus dem Okeanos komme, 
dorther der Tanais 
in die müotifche Sce ftröme, und 
Europa von Afıa fondere, An der 
weftlichen Einftrömung des Okca- 
nas liegen die elyfifehen Infeln, 
als Gärten .des Zeus, der Here, 
oder des Okeanos gedacht, wa die 
Nymfen, Okeanos Tochter, 
feftliche Reizen aufführen. Die 
Okeanosinfeln bezeichnen den We- 


des 


ften; der Neilos den Süden; der 
mäotifche Sec, von Skythen um- 
wohnt, den Norden; der Mimas 
in 


endlich, ein hohes Gebirge 


Kleinafien, den Often. 


- 
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CHor per WoiLxken. | 
Mas hört den Gefang aus der Ferne, allmählig lauter, mit Don- 
ner/chlägen.) 
Strofe. 
Wolken ihr, ftets unverfiegt, 
. Aufwärts nün, dafs zur Schau 
Wir mit thauigem Wuchs rafch vorgehn 
Vom dumpftofenden Vater Okeanos, 
Hochaufftarrende Berge hinan 280 
Mit bewaldetem Haupt; 
Wo wir unter uns fehn fernfcheinende Warten, und 
Fruchtland, heiliges, fegengefchwängertes, 
Göttliche Ström’ auch in raufchenden Wallungen, 
Meerabgründ’ auch, mit Braufen erdonnernde. - 285 
Denn unermüdet ja firalt da das Auge des Äthers, 
Leuchtend in heiterer Klarheit. _ 
Flugs denn, des Regengewölks fei entlediget 
Uns der unfterbliche Leib, und befchauen wir 
Fernfpähendes Blickes das Erdreich; 290 


SOKRATES. 
O grofsehrwürdige Wolken, ihr habt fichtbar mich 
gehört, da ich anrief! 
(Zu Stasrsıanes. ) 
Du vernahmft doch Stimm’ und Donner zugleich, der 
feierlich brüllte von Gottheit? 
STREPSIADES. 
Ja ich feiere, Hochehrfame, mit Graun, und mich 
| drängts da entgegenzuknallern | 
Dem Donnergekrach; fo bange davor und geängfü- 
get beb’ und erzittr’ ich! 
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295 Ja, feis mit Verlaub, nım gleich, nun gleich, feis 


300 


305 


nicht mit Verlaub, mich befcheifs’ ich! 
SOKRATES. | 
Nein, nicht [pafshaft, und nicht es gemacht, wie die 
moltigen Frazen der Bühn’. hier! 
Schweig’ andachtsvoll; denn ein mächtiger Schwarm 
Unkerblicher zieht mit Gefang .an.. 
CHOR DER Worken. (Der Gefang tönt näher.) 
Gegen[trofe. 
Mädchen, die Regen ihr tragt, 
Vorwärts nun der Athen’ 
‘ In das fette Gefild’, hier Kekrops 
Rüftiges Männergebiet, o das liebliche: 
Wo die unnennbare Feier mit Graun, 
Wo das myftifche Haus 
Sich am Fefte der Weih’ auffchliefst den Vollendeten ; 
Dort für Uranier find Prachtfchenkungen, 
Sind hochfirftige Tempel und Bildniffe, 
Heilige Züg’ auch daher der Befeligten, 


| Und, o wie fchön in dem Kranz, Brandopfer und 


310 


Felftmahl, 
Wechfelnd .in jeglicher Jahrszeit; 
Jezo im Lenz auch die bromifche Herlichkeit, 


296. Moftige Frazen, poffenhafö « 307. Feierliche Züge zu den 


vermummte Perfonen der fpafsrei- 
chen Komödie mit moftgefärbtem 
Anzeficht: Acharn. 405. Die Per- 
fonen des Ariftofanes hatten Larven. 


302. In Eleufis war der Deme- 
ter myftifches Haus, worin ınan 
die Weibe der Myfterien em- 
pfing. 


Göttertempeln mit Gefängen. Hier 
befonders die eleufinifchen Fett- 


züge von Eingeweiheten, die fich 


‚höherer Seligkeit im Leben und 


nach dem Tode rühmten: Fröfch. 
456. 

310. Bromios, der myltifche 
Dionyflos, ward mit lermender Be- 
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Lermender Chöre. Gefang. und Begeifterung, 
Und 'Klang tiefdröhnendes Schallrohrs. 
GVSTREPSIADES, 

O bei Zeus, ich-'bitte dich, fage mir doch, wer find, 
o Sokrates, diefe, 

Die eben getönt [o feierlich hoch? Ob fie wol Heroi- 
nen von Art find? 

SOKRATES. om 

Nicht doch, nein himmlifche Wolken EREN, Große- 
göttinnen imülsiger' Männer, 

Weil Einficht uns. und 'Erörterıngswiz und hellen 
Verftand fie gewähren, 

Und Gaukelertrüg' und "Wortumfehweif und kräftigen 

| Stofs ünd Berückung. 

. STRErFSIADES, Sr nr 
Drum gleich, da'fie hörete jener Getön, «auf flog 
mir die Seele gefitligt;» 

Und- Spizfindlei ift fehon ihr: Begehr, und von Rauch 
kleinfährig zu fchwäzehn, 5 
Und, fiechend den Spruch mit dem Sprüchlein. fets, 
Antwort zu belegen mit Antwort; 
Dafs, wenns fein kann, nun jene zu [chaun ganz 
klar, mein 'fehmlicher Wunfch if, 
Sokrates, 
Dort jezo den Blick nach dem Parnes gewandt; denn 
herab fchon feh’ ich fie eigen 
Langfam und gemach. 
STREPSIADES, 
Wo? zeige mir, wo? 


geifterung verehrf, in Chortinzen bien oder tieftonige Schallrohre 
und Gefängen, wozu frygifche Ti- und gefchlagene Becken tünten, 


315 


320 


325 


330 
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:SOKRATES. 
x ri Dort rücken 
fie an im Gewimmel. 
Durch die Thalweg’ her und die Dickichte her, ‚dort 
feitwärts, dort. 
STREFSIADES. en 
O wie ift das? 
Ich [ehe fie nicht. ;., 
SOKRATES.. .: 
An dem Eingang dort. 
 STREPSIÄDES.. - w. 
Nun feh’ ich 
fie endlich, und kaum noch. , 
SOoKRATES 
Nun endlich ja wol wirft jene du [chaun, hängts nicht 
vor dem Aug’,als ein Kürbis. 
STREPSIÄADES. 
Ja bei Zeus! nun! O hochherliche Schaar! Ringsum 
ıft alles erfüllt nun! 
SOKRATES. 
Doch haft, dafs jene da Göttinnen fein, du weder 
gewulst, noch geglaubet? 
Sta&ersıanes. 


Nein wahrlich, bei Zeus, nur für Nebel und Thau hab’ 


Ich fie geachtet, und Rauchdampf. 
SOKRATES. 
Nicht doch, o bei Zeus! nein wille, dafs viel fie der 
Weisheitsdünkeler weiden, 
Wahrfager der Fremd’, Arzneiergezücht, Ringfinge- 
rigfchlendergelockvolk, 


331. Wenn Pflanzrölker in die mußste ein Wahhfager dabei fein, 
Fremde gelchickt wurden (204), Im Griechifchen ift angefpielt auf 
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Auch der kyklifchen Chör’ Umhudeler die, und die 
Luftmeteorenbetrüger; 
Faulenzer, die nichts thun, nähren fie auf, weil die 
fie verehren im :Hochfang. 
STREFSIADES, 
Hoch fangen fie drum wol: «Feuchtes Gewölks, glanz- 
wirbelndes, feindlichen Herfturz, 
«Und des hunderthauptigen Tyfos Gelock und fchwül- 
anralende Windsbraut. » 
Dann: «Luftige, fchlüpfende Vögel des Raubs, krumm- 
. fangige Lüftebefchwimmer, 
«Und aus Thaues Gewölk ‚plazregnende Flut.» Da- 
für dann fchlucken fie nieder:, er 
(Des gewaltigen Meeraals leckerften Schnitt, und Vö- 
geleinbraten des Krammets. » 
SoKkKkATES. 
Um die Göttinnen denn nicht folches mit Recht? 
STRErSLADES, 
Nun fage mir doch, wie. es zugeht? 


\ 


&e Mannichaft, welche Olymp. und fchnörkelnde Künftlichkeit. 
M,ı die Athener in zehn Schif- Diefe von den Wolken empfangen 
kn nach Italien fandten, um den zu haben, rühmt fich in den Fo- 
Srbariten die Stadt Thurion grün- geln (1392) der Dithyrambenfänger 
den zu helfen. — Arzneier, Wund- Kinefias: 


azte und Quackfalber. — KRing- 

Frgerigfchlendergelockwolk, fchön- Denn in Dithyramben, alles was 
stlsckte und fingerberingte Schlen- da glänzen foll, 
&erer, nach Lefling, pruukende Mufs luftig fein und dunkel, und 
Flötenfpieler, Ichwarzglimmerig, 


Und flügelfchwungreich, 
332. Kyklifche Chöre, Rund- 
!eänge, die um Gotteraltäre ge- 335. T'yfos, ein fchwüler Sturn- 
tazt wurden, Ihr ehemals ein- wind als Perfon. Nach Äfchylos 
heher, kräftiger, choralmäfsiger hatt’ er hundert Häupter mit bliz- 
Ten verlor fich jezt in Schwullt Sprühenden Augen. 


335 


340 


345 
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Wenn Wolken ja ganz wahrhaftig fie find, was glei- 
chen fie ferblichen Weibern? 
Die droben ja find nicht fo von Geftalt, 
SOKRATES, 
Wie denn find: 
jene gefialtet? | 
STREPSIADES. 


‘Nicht weils ich genau. Fafi fcheinen fie mir ‘wie 


wollige Flaufche gefpreizet, 
Nicht Weiber fürwahr, nicht fo viel, nein! Doch 
'-.:diefe da haben’ ja Nafen. 
SOKRATES, 
Antworte nunmehr, was fragen ich will. 
N ÖTREPSIADES oo. 
Sehnell fage 
mir, was du begehreft, 
SOKRATES, 
Haft wol aufblickend einmäl du gefehn ein Gewölk, 
-das wie ein Kentaur war, 
Auch wol wie ein Wolf, wie ein Pardel, ein auBr?! 
STREPSIADES. 
Nun ja doch, Weiter, wozu das? 
SOKRATES. 
Leicht werden fie traun, was ihnen gefällt. Denn 
fehen fie einen bebufchten 
Wildfang von der zottigen Kraftmannsart, wie etwa 
den Sohn Xenofantos, 
Dann äffen fie fein hengithaftes Getob’, ihm gleich 
wie Kentauren erfcheinend. 


348. Des Xenofantos Solın Hie- hochtrabende Tragödien, und wie. 
ronymos, ein Kraftınann an Leib herte nach Knaben. 
und an Geılt (Aeharn. 395), fchrieb 


Ra | 
a 
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| STREPFSIADES. u 
Wenn einen, der Raub am Gemeingut übt, fie ge- 
fchaut, wie Simon, was ihun fie? 
SOKRATES. 
Dann fiellen fie dar ihm [eine Natur, fich in Wölf’ 
urplözlich verwandelnd. 
STREPSIADES, 
Drum ja! drum, als den Kleonymos jüngfi, der den 
Schild abwarf, fie erblickten, 

Weil jene verzagtefie Memme fie fahn, drum nahmen 
fie Hirfchesgeftalt an. 

 SOoKRATES. 

Auch nun, weil diefe den Kleifihenes fahn, drum, 

fchaueft du, wurden fie Weiber. 
STREPSIADES. 

Heil, Heil denn euch, Herrinnen gefamt! und nun, 
wenn anderen jemals, 

Lafst fchmettern hervor hochhimmlifchen: Laut auch 

| mir, allherfchende Jungfraun! 
Dıez Cuorrünrerın 
(ein Schaufpieler mit verftärkter Bafsftimme). 

Sei gegrülst uns, o vieljähriger Greis, der begeifter- 
ten Worten du nachjagft. — 

Und, Priefter der fpizigfien Narrheit du, fag’ an, 
was von uns du begehreft. 

Denn keinem ja [onft willfahren wir gern von des 
Tags Meteorfilofofen, 

Als dem Prodikos noch: ihm feines Verftands und 

der Einficht wegen; allein dir, 


350. Simon, ein Sohft, durch 354. Kleifthenes, ein glattge- 
Veruntreuung und Meineid be- fchoreuer Weichling: Acharn. 118. 
Büchtigt. ; 360. Prodikos, ein haarfpalten- 

Anırsror. IT. Die Wolken. 15 


3J0 


360 


365 


370 
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Weil fiolz du dich blähft in den Gaffen entlang, und 
das Aug’ hier wendeft und dorthin, 
Ungefchuht auch viele Befchwerd’ ausftehft, und zu 
uns fo feierlich auflchauft. 
STREPSIADES, 
O Erde, wie hehr dies Wundergetön voll Grauns und 
heiliges Schauers! 
SOKRATES. 
Sie wahrlich ja find Göttinnen allein, und das andre 
gefamt ift ein Schnickfchnack, 
STREPSIADES, | 
Und Zeus ift uns, (bei der Erd’, o fprich!) der 
Olympier Zeus ift ein Ungott? 
SOKRATES, 
Ah was für ein Zeus? Nicht albere doch! Da ift' 
kein Zeus, 
STREPSIADES. 
O was fagfi du? 
Wer regnet demnach? Dies mufst du ja nun mir 
zuerft auslegen vor allem. 
Sokrates’ 
Nun diefe doch wol. Mit Beweisthum dir auf das 
bindigfte werd’ ich es darthun. 
Sag an, wo haft du denn ohne Gewölk ihn jemals 
regnen gefehen?' 
Doch mülst” er regnen bei heiterer Luft, und die da 
mülsten entfernt fein. 
 ÖTREPSIADES. 
Bei Apollons Macht, dies haft du ja nun gar fchön 
mit der Rede gefüget. 


der Sofift, der fich übrigens durch Von ihm ift die allegorifche Er- 
Geift und Kenntniffe auszeichnete, zühlung: Herakles am Scheidewege. 
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Vormals traun glaubt’ ich im Ernfte von Zeus, durch 
ein Sieb her pfleg’ er zu brunzeln. 
Wer aber der Donnerer if, fag’ an; dies macht mich 
Immer fo zittern. 
SoKratTEs. 
Sie donnern daher, durch einander gerollt. 
STREPSIADES, 
Wie denn 
fo, «du Verwegner zu Allem?» 
SOKRATES, | 
Wenn fie dick auffehwellen mit Wafler gefüllt, und 
gedrängt nun werden zum Fortziehn, 
Erdwärts von dem regnichten Schwalle gefenkt, der 
herabdrängt; dann, [o belaftet, 
An prallen fie gegen einander im Sturz, und plazen 
entzwei mit Gepolter. 
STRETSIADES. 
Nun aber der Drängende, wer ift der? drängt nicht 
Zeus jene zum Fortziehn? 
SOKRATES. 
Nicht doch, der ätherifche Umfchwung thuts. 
STREPSIADES. 
Umfchwung? 
Das höret' ich niemals, 


—— y Gewicht der ftets 
hinfinkenden Erde 

Hält er geftüzt durch des Him- 
melgewölbs rafchkreifenden 


379. Empedokles lehrte nach 
Ariftoteles: die Erde‘ ruhe durch 
den fchnellen Kreislauf des Him- 
mels, wie ein [chnell umgefchwun- 
genes Glas das Walfer nicht ver- 
Schütte. Von ihm fagt Sokrates im 
Fadon: er fezt einen Umfchwung 


Uinfel,wung, 
Diefer Umfchwung, meint der ko- 


mifche Sokrates, dränge die Wol- 


um die Erde, damit fie unter dem 
Himmel bleibe; und Klaudian: 


ken zum Fortziehen und zum Ze 


plazen, 


15” 


375 
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380 Dals Zeus nicht ıft, und vielmehr, fiatt Zeus, Um- 
fchwung nun herfchet als König. 
Doch fiehe, du haft das Gepolter noch nicht und das 
Donnergekrach mir erkläret. 
SOKRATES, 
Wie? hörte du nicht, was ich eben gefagt von den 
walfergefchwollenen Wolken, 
An fahren fie gegen einander geprellt, und es pol- 
tere, weil fie gelpannt [ein ? 
| ” STREPSIADES. 
Dies aber, wodurch: wirds glaubhaft mir? 
SOKRATES, 
An dir felbfi 
will Ichs .dir erläutern. 
-385 Wol haft du an Panathenäen dich [chon voll Suppe 
gefüllt, dafs fich Aufruhr 
In dem Magen erhub, und wilder Tumult ihn hin- 
durchrumpumpelte plözlich ? 
StTRErSIADES 
Bei Apollon fürwahr, unbändig fogleich thut der, und 
gerüth mir in Aufruhr; 
Ja das Fleifchbrühlein, wie mit Donnergekrach, fo 
furchtbar dröhnt es und poltert. 
Ganz leife zuerft Pax, wieder Papäx dann machts, 
und wieder Papäppax; 
390 Und drück’ ich los, laut donnerts hervor Papapäppax, 
völlig wie die da, 


385. Am Fefte der Panathe- ausgezeichneter Pracht feierten, 
nücn, das die Ortfchaften Attika’s wurden aus ganz Attika Opferftiere 
vereint ihrer Schuzgottin Pallas nach Athen gelandt, 

Athene, und jedes fünfte Jahr mit 
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| SOKRATES. 

Nun denke du felbfi, aus dem Bäuchlein dort, dem 
fo winzigen, wie du gefarzet; 

Und der Dunftluftkreis, unendlich gedehnt, mufs der 
nicht mächtig erdonnern ? 

Drum, auch an Benennungen beides fich gleich, gilt 
Donner und Furz für einander. 

STREPSIADES,. 

Doch wo fähret der Stral her, jener von Glut hell 
leuchtende? Diefes erklär' izt. 

Der röftet hinweg, wen nieder er [chlägt; wer leben 
auch bleibt, den verfengt er. 

Sichtbar ja erfcheint hier, dafs den Zeus auf die 
Freveler fendet des Meimeilds. 

SOKRATES. | 


Wie denn das? O Thor, du aus kronifcher Zeit noch 


muffiger Laller der Urwelt! 

Wenn Er Meineidige fchlägt und verbrennt; warum 
nicht fchlug er 'den Simon, 

Den Kleonymos nicht, den Theoros auch nicht? o. die 
erzmeineidigfien Sünder! 

Der fchlägt ja den eigenen Tempel vielmehr, und 
Sunion, Attika’s Vorhaupt, 

Und erhabene Eichbäum’ auch: und um was? Kein 
Eichbaum fchwöret ja Meineid. 

StrErsıanes. 

Weifs nicht; doch wohl [cheint folches gefagt. Was 

ift nun aber der Blizfiral? 


397. Kronos , Herfcher der gol- behandelt; in PJatons Euthydemos 


denen Fabelzeit, wird als altvrü- $. 287 bedeutet Krönos fo viel als 


trifeher, kindifch gewordener Gott alter Thor. 


395. 


400 


405 


410 
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SOKRATES. 

Wenn in die dort etwa ein trockener Wind zu der 
Luft auffahrend fich einfängt, 

Inwendig fodann voll bläfet er fie, wie die Saublaf’ 
und mit Gewalt nun, 

Da er jene zerfprengt, firacks fährt er heraus voll 
Heftigkeit, weil fie gefpannt find, 

Durch den hell mit Gezifch vorbrechenden Ruck er 

 felbft (ich felber entzündend. 
STREPSIADES. 

Ja bei Zeus, dies völlig ift mir auch einmäl am Dia- 
hienfelie begegnet. 

Da ein Magengefüll ich der Sippfchaft briet, und es 
nicht auffiach aus Verfäumnis; 

Auf blies fich die Wurfi, dann ohne Verzug war fie 

: mitten zerplazt, und geradhin 

In die Augen hinein mir warf fie den Dreck, dafs 

verbrannt mein ganzes Gelight war. 
CHORFÜHRERIN (zu Srmzrsiunzs). 

O jener erhabenen Weisheit du nachtrachtender 

Menfch, die von Uns kommt, 


- Wie glücklich hinfort in Athenä’s Stadt und in Hel- 


las wirft du erfcheinen, 

Wenn Gedächtnis nur und Tieffinnskraft und Mühlal? 
duldung dir einwohnt 

In deinem Gemüt, und nicht du verzagft dich müde 
zu fiehn und zu wandern, 


415 Auch Froft nicht fehr unwillig erträgfti, und des Früh- 


fiicks nimmer begehreft, 
Und den Wein dir verfagft, die Gymnafien auch, und 
andere Werke der Thorheit, 
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Und ftets für das Eudelfie diefes erkennft, was dem 
tüchtigen Manne gemäls if, 
Dir Sieg durch Rath und ämfige That und Zungen- 
gefecht zu erkämpfen. 
STREPSIADES, . 
Nun wäs denn anlangt ftarres Gemüt, und fchlaflos- 
wälzendes Grübeln, 


Und (parfamen, fich abfaftenden Bauch, und Salat . 


von magerem Ifop;, 

Sorglos mir vertraut! Selbft möcht! ich drum mich 
‚dem Huffchmied bieten zum 'Ambols! 

SOKRATES. 

Ganz [ö denn? nicht dünkt einer dir Gott, kein ein- 
ziger, aufser was Uns auch? 

Dies Chaos dort, und die Wolken der Luft, und die 
mächtige Zunge, die drei nur! 

STREPSIADES. 
Nie möcht’ ein Gefpräch ich halten einmäl mit den 
anderen, auch wo begegnend; 

Nie opfr’ ich hinfort, nie [preng’ ich des Tranks, nie 

zünd’ ich ein Körnchen des Weihrauchs! 
C#horrÜHrerın. 

Nun fage, was thun wir follen an dir; dreift fage 
den Wunfch! du verfehlft nicht, 

Da du Ehrfurcht uns und Bewunderung weihl, und 
dich anfirengft tüchtig zu werden. 

STREPSIADES. 

Grofsmächtige Fraun, dann bit!’ ich von euch dies 

einzige, fo ein geringes: 


423. Chaos, hier der leere Luftraum, wie Fög. 193. 


420 


425 


430 


435 


440 


445 
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Als Redener lafst den Hellenen gefamt mich hundert 
Meilen vorangehn. 
CHORFÜHRERIN. 
Wohlan, dies fei dir gewähret von uns: für die künf- 
tigen Tage von heut an 
Zeigt hier in des Volks Rathfchlagungen nie fich ein 
Obmann mehrerer, als Ju. 
| STREPSIADES, | 
Nichts mir doch gefagt von dem Volksrathfchlag! 
Nicht folcherlei Dinge begehr’. ich, 
Nein, fo für mich felbft an dem Rechte zu drehn, und. 
dem Gläubigerfchwarm zu entwifchen. 
CHhorrüurErın. 
Gut, dir foll werden, wonach dich verlangt; denn 
nicht gar Grofses begehrfti du. 
Drum auf, und ergieb dich felber getrolt hier unferer 
Prieftergefellfchaft. | 


STREPSIADES. 


Thun will ichs, und euch gänzlich vertraun; denn 


ach Nothwendigkeit zwingt mich, 
Um das Pferdegefpann mit der Koppamark’, und die 
Heirat, welche mich aufrieb. 
Jezt lafs fie mir thun, was ihnen gefällt. 
Ganz geb’ ich den Leib hier ihnen dahin: 
Gern leidet er Schläg’, und Hunger und Durf, 
Und Hiz’ und Froft, ja das Gerben zum Schlauch. 
Wenn den Schulden ich nur zu entfliehen vermag, 
Dann mög’ ich fcheinen der Welt ringsum 
Zungrappeler, frech, dummdreift, Tappzu, 
Unfläter, des Lugs Einrührer und Trugs, 


433. Deshalb wird er Strepfiades, d. i. Drehmann, genannt. 
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Wortfinder, verfchmizt, voll Kniffe des Rechts; 
Billtafel, und Fuchs, Klipklap, Fickfack, 
Spizkopf, und verftellt, Tückbold, Grofsmaul, 
Schubjackiger Wuft, 
Zudringlich, gewandt, und fchmarozender Schuft! 450 
Wenn [o die Begegnenden fagen zu mit, 
Lafs alles fie thun, was jedem beliebt; 
Und wollen fie auch, bei Demeter fürwahr, 
Man tifche mich auf 
Für die Denkwirtfchafter in Knackwurf, 455 
CHORFÜHRERIN (zu Soxrares). 
Mut, ja Mut befeelet diefen, 
Nicht ein fcheuer, 
Nein beherzter. — 
(Zu Srarrstapes.) 
Wiffe denn, 
Lemeft du diefes von uns, zu dem Himmel er- 
hebt fich 
Dir der Ruhm im Weltkreis. | 460 
StrErSIÄADES, 
Was wird mir dann? 
CHORFÜHRERIN. 
Dein Leben hinfort, mir gefellt, 
Neidwürdige Tage, wie fonft 
Kein Menfch durchlebft du. 
STREPSIADES, 
Werde denn das in der That ich fehaun einmäl? 465 
CHORFÜHRERIN. 
Ja! dafs zu dir fchaarweis 
An die Pforte gedrängt man ftets fich lagert, 
Voller Begier nach der Mittheilung und deiner Be- 
lehrung, 
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Klagen und Gegenbericht', an viel Talent‘ oft 
470  Geltende, deinem Verftand rathlos zu vertraun, dir 
gefellt. 
(Zu Soxnıres.) 
Au, Hand leg’ an, lafs koften den Greis von der 
künftigen Lehre den Vorfchmack, 
Und SmzehrluNE wohl ihm Geift und Sinn, dafs fei- 
nen Begrif du erforfcheft. 
SOoKrRATE3. 
Wohlan, den Zuftand deines Inneren melde mir. 
Dafs, feiner kundig, wie er fei, ich mein Gezeug 
475 Alsbald danach neu ftellen könne gegen dich. 
STREPSIADES. 
Was? mich zu belagern haft du im Sinn? bei der 
Götter Macht! 
SOoKRATES. 
Nein, fondern kurz von dir vernehmen möcht’ 
ich, ob | 
Du Gedächtnis haft. 
STREPSTADES, 
Ja freilich, und zwiefacher Art: 
Wenn einer mir was fchuldig if, da behalt' ich 
leicht: 
480 Bin ich der Schuldner, wehe mir, da vergefl’ ich 
| leicht. 
SOKRATES. 
Haft du zum Vortrag etwa von der Natur Gefchick? 
StrersIades 
Nein, nicht zum Vortrag, aber zum Wegtragen 
fehr. 


474. Gezeug, geiftiges Kriegsgeräth, um des Strepfiades Seele den 
Wolken zu gewinnen. 
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. SOoKRATES, 
Wie kannft du alfo lernen? 
STREPSIADES. 
Schön; fei unheförgt. 


Pr .SOoKrRATES. 
Auf, gieb nun Achtung, leg’ ich dir was Wei- 
[es vor | 


Von dem in den Lufthöhn, dafs du u fogleich hin- 

weg es [chnappk, 
STREPSIADES. EN BP 

Wie? was? nach Hundsart krieg’ ich Weisheit ae 

‚zum Frafs? 
‚SOKRATES 

Ha, ungefchlacht ift diefer Menfch ri und Barbar! 

Ich fürchte [ehr, en Schläge . brauchfi 
du .noch. 

Was thut mein Greis wol, wenn man ihn klopft? 

| STREPSIADES. 


Er wird geklopft. 


485 


Und hat er geftockt ein Weniges, Zeugen ruft:er 


dann; 
Und noch ein ganz klein wenig geläumt, Recht 
fucht er dann. 
SOK RATES, 
Rafch! abgelegt den Mantel! 
STREFSIADES, 
Hab’ ich was verwirkt? 


SOoKRATFS, 
Nein; fondern nackt fo einzugehn, ift hier Gefez. 


492. Keine Mäntel tragen war um ein Abendbrot zu löfen: V. 
Hausfitte der armfeligen Denkwirt- 177. — Strepliades meint, dafs er 
Ihafter, die fogar welche ftahlen, -drinnen geklopft werden foll. 


490 
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STREFPSIADES. 
Nicht aber um Hausfuchung denk’ ich einzugehn. 
SOKRATES. 
495 Leg’ ab! was [ehnackft du? 
(Mantel und Schuhe P. 713 werden ihm abgenogmen.) 
"STREPSIÄDES. | 

Sage mir nun diefes noch: 

"Wenn ich: fleifsig bin, und eiferig lerne, ' was ich 


kann, | 
Wem deiner Schüler werd’ 'ich dann wol ähnlich 
[ein? 


Sokrates. 
Nicht wirft du nachftiehn meimem Chärefon an Geif. 
STREPSIADES, 
Weh:mir, o zum Dämen! geifterhaft dann werd’ 
ich fein. 
 SoxrAtEs. 
500 Nicht mehr geplaudert, fondern nachgefolgt mir 
felbft! | 
Nu geeilt mir! hieher hurtig! 
STREPSIADES. 
Jezt in die Hände denn 
Gieb mir ein Honigflädchen erft; [ehr fürcht’ ich ja, 
Inwendig gehts hinunter, wie zu Trofonios. 


494. Ein Beftohlener durfte im 4098. Chärcfon war hager, und 
Haufe deffen, den er in Verdächt hatte, nach dem Scholiaften, eine 
batte, machfuchen; aber dann buxene Denkfarbe. 8. V. 105. 
inufste er den Mantel ablegen, da- 
nit er mieht felbft entweder Frem- ' 503. Die nnterirdifche Orakel- 
des einfteckte, oder anzeblich Ge- höhle des Trofonios war bei Le- 
ftohlenes jezt erft hineinbrüchte, badea in Böotien. Wer hinabftier, 
und darauf eine boshafte Klage erbielt von den Prieftern ,„. die ihn 
gründete. bei Nacht dazu einweiheten, ei- 
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SOKRATES. 
Fort! Was zu gaffen haft du noch an der Thüre da? 
(Beide gehn hinein.) 
Cuaorn. 
O wandle mit Heil, der mannhaft du | 505 
Dich gewagt allo! — 
Glück und Gedeihn [oll werden dem Manne, die- 
weil, ein Greis [chon, | 
Tief in den Zeitwandel gerückt, er jugendlich 
Seine Natur durch edles Thun auffifchen will, 
Übend die Kunfi der Weisheit! 510 


Ders DıcuTter An DIE ZUSCHAUER 
(Für die zweite Vorftellung.) 
Ihr Zufchauer, lafst mich zu euch reden hier frei- 


mütiglich 

Wahrheit, ja bei Semele’s Sohn, deflen Huld mich 
auferz.og. 

So gewils ich möchte den.Sieg und das Lob der 
Tüchtigkeit: 


Glaubt, weil euch für Kenner ich nahm und Zu- 
fchauer guter Art, 

Und mir dies die tüchtigfte (chien meiner Luftkomö- 
dien, - 515 


nen Honigkuchen, um ihn den .gefehn hatte, fein Leben hindurch 
Dimonen, den Schlangen, und traurig und ernft blieb, und man 
anderem in der Tiefe haufenden Iprichwörtlich von einem Finfteren 
Gewürn vorzuwerfen. Die Hohle fagte, er habe des Trofonios Höhle 
war fo fchauerlich, daß, wer fie gelehn, 


520 


525 
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Bot ich zum Vorkoften zuerf euch fie,‘ die mir gab 
genug 

Müh und Arbeit; aber zurückweichen mulst’ ich Wi- 

 drigen _ 

Als befiegt, nicht traun nach Verdienft. Defs beklag 
ich mich vor euch 

Einfichtsvollen, denen zu Lieb’ ich mit Fleifs arbeitete, 

Dennoch niemals gerne von euch f[cheid’ ich, ihr 
Gutartigen. 

Denn [eitdem hier Männer, wovor Freud’ ifi auch 
zu reden [chon, 

Mir den Tugendreich und den Saumüftling [ehr ge- 

billiget, 

Die ich, weil noch Jungfer ich war; und nicht durfte 
Mutter fein, 

Ausfezt', und ein’ andere Maid freundlich auf vom 
Boden hub, 

Und dann Ihr aufnährtet mit ee und auf- 
erzogt; 

Seitdem bleibt auf Glauben mir feft eures Herzens 
Sinn bewährt. 

Drum, wie jen’ Elektra vordem, kömmt hier die Ko- 
mödia, 


erften Schaufpiele, die Schmau- 
Senden, die Babylonier, und die 


Acharner, unter frendem Namen 


516. Die Wolken bot er dem 
gefamten Volk zu früherem Ge- 
auserkohrenen Kunft- 


zuls, als 


Im Volk aber war eine auf die Bühne gebracht, weil ihın 
Partei — der Scholiaft fagt, 
Alkibiades — 
zifchte, und vielleicht dadurch die 


Richter die Mitwerber 


freunden. 
des felbft dus zum Wettftreit gehörige 
Alter fehlte: Ritt. 512. 


Schmaujenden liefs er zwei Jüng- 


die das Stück aus- In den 


bewog, linge T'ugendreich und Sauwüft- 


Aneipfias und Kratinos als Sieger 
auszurufen. 
522. Ariftofanes hatte feine drei 


ling auftreten, 
527. In den Choeforen des 
Äfchylos findet Elektra auf ihres 


; 
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ob Geller fie wo finde, [o voll Kun 
gefühls; j 

Kennen wird fie, gleich auf den Blick, auch «des 
Bruders Lockenbu/ch.» 

Doch wie fittfam diefe von Art, fchauet nun: die 
erfilich ja 

Gar nicht trägt ein ledernes Ding angenäht, das nie- 
derhängt, 

Feuerroth am Schnabel, und dick, dafs die Kinder 
lachend [chrem ; 

Die auch nicht Kahlköpfe verhöhnt, noch im Kordax- 

| tanz fich dreht; 

Auch kein alter Verfeler hier tönt fein Tönchen, der 
den Stab 

Derh’ auf jeden Nahenden [chwingt, durchzufchleifen 
Schofelfpals; 

Nicht mit Fackeln füürmt fie herein, brüllt auch nicht 
Iu iu; 

Nein, fich felbft und ihrem Gedicht wohlvertrauend 
kömmt fie her, 

Ich nun, zwar ein folcher Gelangmeifter, prunke 

nicht mit Haar, | 


239 
Suchend , 


Vaters Grabe eine geweihete Haar- 
beke, woran fie fogleich den wie- 
terzekehrten Bruder Oreftes 
kennt. Eben fo wird diefe Komö- 
&e fich ihrer durch kunftverftün- 
üigen Beifall ftattlich prangenden 


er- 


schwelter erinnern, wenn ihr die 
Zufchauer mit- gleich feinem Ge- 
fühl Beifall geben. 

536. Die Fackeln fcheinen den 
tarifchen Eumeniden 
5. Plut. 425. Das 


abgeborgt. 
meilte des 


hier Gerügten komınt auch bei 
Ariftofanes vor, aber [parfam, weil 
das Volk es verlangte, und mit 
Geilte: 
chen Fackelfchwinger mit 


z. B. jene aufserwelentli- 
ihrem 
Iugefchrei, wie verfchieden find 
fie von der rächenden Brenpfackel 
des Strepfiades, am .Schluffe der 
Wolken, und der Sokrateler Augft- 
beheul! 

538. Das griechifche komdn heifst 
in ftattlichem Lockenhaar prangen, 


530 


535 


“ 
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Auch nicht bring’ ich euch zum Betrug zwei und 
dreimal immer Eins; | 
540 Sondern ftets in neuer Geftalt bild" ich euch Erfin- 
dungen, 
Keine je der anderen gleich, alle fchicklich ausge- 
führt. 
Selbfi den Kleon, grols wie er war, [chlug ich weid- 
lich auf den Bauch, 
‘Und nicht weiter mocht’ ich auf ihn treten, als er 
niederlag. 
Die dort, feit einmäl für den Angrif fich bot Hyper- 
bolos, 
545 Immer den Armfeligen nun, famt der Mutter, fiam- 
pfen fie. 
Erftlich fchleppt’ uns Eupolis fo feinen Marikas zur 
Schau, 
Dafs er unfre Ritter nur ümdrehte, fchälkifch traun, 
| der Schalk! 
Und hmein die Säuferin fchob, blofs des Kordax we- 
gen, die 
’  Frymichos vorlängft fchon gebraucht, ‚wie das Meer- 
fcheufal fie frafs. 
550 Drauf kam auch Hermippos und macht’ etwas auf 
I:yperbolos; 
Und die andern alle nunmehr hämmern auf Hyper- 
bolos, 


und fich brüften. Ariftofanes aber: nichos ward die Gefchichte der 

war ein Kahlkopf: Fried, 772. Andromeda lächerlich gemacht, in- 
547. Ariıftofanes wirft den Eu- dem ein Meerfcheufal ein altes 

polis ein zgeiltlofes Ausfchreiben beloflenes Weib ver/chlang. Dies 

vor; geiftvolle Nachahmung er- felbize Weib benuzte Eupolis, um 

laubte er fich felbft, durch ihre Plattheiten [eine wiz-. 
548. In einer Komödie des Fry- Iule Dichtung zu verdecken, 
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Alle mir nachahmend das Bild, wie man Aal’: im 

Trüben fängt. 
Wer denn nun dergleichen belacht, fei des Mei- 

nen nimmer froh. 

Doch wenn mich, und was ich erfand, jezo wohlge- 
mut ihr hört, 

Auch für andre Zeiten hinfort wohlzudenken [chei- 
net ihr. 555 


CHorRGEsanG 
. Strofe. 
Deffen Gewalt die Götter lenkt, 
Zeus den erhabnen, ihn zuerft, 
Ruf’ ich heran zum Feftreihn. 
Ihn auch, der grofs an Macht dem Dreizacke | ge- 
beut, 
Wuchtend mit Ungeftüim empor 560 
Salzige Flut und Erdgrund. 
Unferen Vater zugleich, den gefeierten 
Äther, der Herlichkeit voll, den Beleber des Welt- 
alls. 
Auch ihn, den Rofslenker, der Lichtanglanz 
Ringsum ftralt auf das Land, 565 
Göttern fo, wie dem Staubgefchlecht, 
Grofs vorragender Dämon. 


552. Dies Gleichnis (Ritt. 863), jene Nachahmer ungefchickt auf 
welches dem Treiben Kleons fo Hyperbolos angewandt, 
kunftreich angepafst war, hatten 
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570 


575 


580 
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Eıne ver WoLKkEN 
Weile Kenner'ihr des Schaufpiels, wendet hieher 
euren Sinn! | 
Denn wir müffen über Unrecht uns sc vor 
euch felb£. 
Uns, die mehr als alle Götter nuzenreich find diefer 
Stadt, 
Von den Dämonen uns allein nicht räuchert ihr, noch 
[prenget ihr, j 
Da wir euch bewahren treulich. Denn fo oft ins 
Feld ihr rückt, 
Ohne Vorbedacht, fogleich laut donnern oder tröpfeln 
wir. | 
So ‚auch jenen gottverhafsten Gerber; den Päflago- 
nier, 
Als ihr den erkohrt zum Feldhberrn, zogen wir die 
Brauen ein, 
Thaten gräulich dann, und «Donner brach aus hel- 
lem Bliz hervor.» 
Auch die Mondgöttin verliefs da ikre Ban und He- 
lios, 
Der die Anal zu fich felber alfobald einwärts ge- 
kehrt, 
Nicht euch mehr zu leuchten droht’ er, führte Kleon 
euch ins Feld. 
Aber doch erkohrt ihr diefen. ‚Denn man fagt, dafs 
übler Rath 


575. D. h. wir erregten Sturm, des Dichters. Kleon, nachdem 

S. Acharn. 171. er mit feiner Tapferkeit geprablt 

hatte, ward vom Volke gezwun- 

577. Sonne und Mond bebten gen, den Zug nach Pylos zu über- 
zurück bei der Feldherrnwahl nelıumen. | 


Rleons: eine komifche Erfindung 580. Ein Sprichwort fagte: die 
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Hier in eurer Stadt daheim fei, dafs jedoch die Göt- 


Ä ter ftets, 
' Was ihr etwa fehlgehandelt, wieder drehn zum Bef- 
feren. } 


Wie auch dies nun fei zü fördern; ohne Müh’ erklä- 


ren wirs, 


Habt ihr Kleon erft, den Fifchaar, Raubs und Dieb- 


+ ftahls überführt, 
Und fodann in fchweres Holz ihm [einen Nacken ein- 
' gezwängt, 
Wiederum nach alter Weife, wenn ihr fehl auch 
- 'handeltet, 
Wird die Sache noch zum‘ Bellern eurer Stadt geför- 
dert fein. 





Gegen/trofe. 
Nahe mir, Föbos, jezt, o Fürft, 
«Delier, der des Kynthos hoch- 
ftarrendles Felsgehörn hat. » 
Efefos Macht, auch du im ringsgoldenen Bau 
Waltende, wo dich Lydia’s 
Töchter mit Pracht verehren. 
Unfere Göttin, auch du, o du Heimifche, 
Die mit der Ägis die Stadt du befchirmft, Athenäa, 
«Auch du, o Gott, der des Parnafs Felshaupt 
Atkener haben mehr Glück als Bacchos-Dionyfos geweiht, der, 
Verftand: Ritt. 105%. wie Äfchylos (Eum. 26) fagt, die- 
‘fen Ort erkor, narhdein er, von 
596. Der Parnäfos, woran Py- Bacchantinnen unrfngt, dei Pen- 


!io lag, war dem Apollon wnd #heus in Tod verftrickt hatte. Ari- 
der Artemis, Später ‘auch dei föfaies fülgt dem Euripides, def- 


16* 


585 


590 


595 


Pa 
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Kienglanzhell du befiralfi, . 
Und, von delfifchen Fraun umfchwärnt, 
„‚Feftreihn führf, Dionylos.» 





P 


Eıne DER 


WoLkEn. 


600’ Als wir hieher [chnmell zu 'wandeln eben uns berei- 


rer teten, v4 
Kam a uns Selen’,‚und dies zu Ezen ug fie 


auf: 


" Einen Grufs erft euch PEEDNE ‚und den Kampfver- 
bündeten; 


Dann, fie fei empfindlich, 


geh’ 


fen Hypfipile fo begann (f. Fröfch. 
1210): 
Dionyfos, der mit Thyrfos und 
fchönfprenklichter 
Rehhaut gefchmückt, bei Fackeln 
durch den Parnafoshain 
Aufhüpft im Reihntanz, wild von 
Delferfraun unfchwärınt. 


600. Bei den Griechen, die nach 
Monden das Jahr abınafsen , rich- 
teten fich einige, Felte nach den 
 Jahrzeiten, andere nach den Neu- 
monden und Vollmonden. Sonnen- 
lauf alfo und Mondlauf in Über- 
einftimmung zu bringen, war die 
Aufgabe, die feit Solon manchen 
befchäftigte, und aın gefchickteften 
löfte fie Kleoftratos durch Seine 
oder 
unter 
denen ‚drei, Schaltmonate waren 


Periode von acht Jahren, 


neunundneunzig Monaten, 


fprach fie; denn zu übel 
es ıhr, 


(Octaöteris). Aber auch bei diefer 
Rechnung häuften fich grofßse Ver- 
wirrungen, dafs die Priefter unauf- 
hörlich am Kalender zu flicken 
hatten. Eine folche Kalönderflicke- 
rei hatte man wahrfäleinlich kurz 
vor ‘der Aufführung diefes Stückes 
vorgenommen, und wieder nicht 
geforgt, dafs die Monate wit den 
Erfcheittmgen des Monates über- 
einftimmten, wodurch die heiligen 
Monatiefte gänzlich verrückt wur- 
den. Die Götter, ' aufmerkfäme 
Beobathter der Mondfafen, erichei- 
nen an. den gehorigen Felttagen; 
und wenn fie dann ftatt des fet- 
ten Üpfergedüfts einen, inageren 
Werkeltag finden, ınuls Selene die 
Unordnung des 'athenifchen Kalen- 
Diefe bittet nun, 
durch eine vernünftige Zeitresh- 
nung ihre Ehre herzultellen, 


ders eutgelten, 
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Die doch Nuzen [chaff’ euch allen, nicht mit Wor- 
ten, nein mit That: 

Erft an Fackellicht im Monat Eine Drachme wenig- 
Koma; | 

So dafs Abends auch im Ausgehn jedermann zu [a- 
gen pflegt: 

Junge, kauf’ heut keine Fackel, denn das Mondlicht 
ift fo fchön. 

Sonft auch thue fie noch Gutes; doch die Tage hal- 
tet ihr.” 

Sagt fie, nicht in rechter Ordnung, fondern mifch- 

| | mafcht'auf und ab, 
Ja mit Ernft f[chon drohen, [agt fie, ihr die Götter 


jedesmal, 

Wenn des Mahles fie geteufcht fein, und zurück nach 
Haufe gehn, 

Unerfreuet durch den 'Fefttag, den die: Tagemech 
nung gab. i 


So, wenn ka zu opfern nöthigt, foltert ihr und 
zankt um Recht. end 

Oft dagegen, wann wir Götter einen Fafteltag be- 
gehn, 

Weil getrauert wird um Memnon oder um .. 
dons Fall, 

Sprengt ihr Trank und lacht. Darum, als diefes Jahr 

|  Hyperbolos 

Heiligbot’ am Bundsgericht war, f[chnell von uns 

Unferblichen 


617. Das Amfıktyonengericht, im Frühlinge, vor dem Auszange 
woran zwölf Völker Griechenlands des Anthefterion, zu Deli, im 


Theil nahmen, verfammelte fich in Herbfte zu Pylä (Thermopylä), 


Ipäterer Zeit zweimal des Jahrs, dem urfprünglich einzigen Ver- 


605 


610 


615 


620 


625 
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Ward der Kranz ‘ihm geraubt, denn beffer lemt er, 
[o gewiziget, 

Wie man nach Selene’s Ordnung; Tag’ und Werke fü- 
gen [oll. 
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|  SourATEs 
(Aus dem Haufe kommend.) 

Bei’ dem ‚Athemzug, bei dem Chaos, bei der bewölk- 

ten Luft! | 
Noch fah,ich niemals einen Mann fo bauerxhaft, :_ 
und, fo linkifch, und fo vergellerlich: 
Da er Grühelpöfslein,, nur, von den winzigen, ler- 

nen foll, 
Sie vergellen ‚hat er, eh er gelernt, Gleichwohl, noch 


So verbieftert, 


eins! ;; 
Ihn ‚ruf’ ‚ich. hieher vor die. Thür :an Tageslicht. — 
Strepfiades, heda! komm heraus mit der Polfterbank! 
STREPSIADES (im, Tragen zuckend), 
Nicht laffen hinaus fie tragen mich die Wanzen da! 


ä AA . " 
Dahn arte. 


Jeder Amfiktyo- 
nenftaat fchickte zwei Abgeordne- 


te. einen Hieromnemon , undıei= 


nen Pylagoras, jenen, der den 
Vorrang hatte, in gottesdienftlicher 
Angelegenheit, 
licher. Der Hauptzweck diefes 
vom Orakel befchüzten Gerichtes 
war: gemeinfame Sorge für die 
Religion und den delfifchen Tem- 
pel, Bekämpfung von Tyrannen, 
Sorge für Frieden, Beilegung wich- 
Als Hieromne- 
mon war der Ichlechte, aber Le- 


triebfame Hyperbolos (544) zur 


tiger Streitigkeiten, 


diefen in bürger 


Frühlingsverfammlung nach Delf 
gefchickt worden, und in feinem 
Auitrage war die Bitte um Beftä- 
Mit 
dem Zeichen 
des plitekliehen Erfolgs, kehret er, 


tigung des neuen Kalenders. 
dem Lorberkranze, 


‚wie Kreon bei Sofokles (Öd. Tyr. 


83. vgl. Trach. 179), nach Athen 


zurück; ehe er aber die Stadt er- 
reicht, wird ihm, dem Unterftüzer 


des Frevels, durch gottgefandte 
Winde der Kranz von Haupte ge- 
weht. Dies luftige Unglück war 


ibin vor wenig Tagen begegnet, 
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SOKRATES. 
Nu gefchwinde doch, fez nieder, und gieb Acht! 
STREPSIADES, . 
Dahiert 
.SOKRATES, 
Wohlan, was zuerfi nun möchteft du mir lernen delfs, 
Wovon du niemals was gehört hafi? Sage mir: 
Solls fein von den Mafsen, [olls vom Verhalt, folls 
von dem Gedicht? 
STREPSIADES, 
O ja, von den Mafsen, bitt' ich; denn erft neulich 
Ä wars, Ä 
Da prellt' ein Mehlverkäufer um zwei Mäfschen mich. 
SOKRATES. ; 
Nicht diefes frag’ ich, fondern was das [chönfte Mafs 
Dir dünket, ob Dreimefsler, ob Viermeisler wol? 
STREPSIADES, 
Mir dünken wahrlich überaus vier Mätschen a 
SOKRATES. 
Wie nichtig, Menfch, du redeft! 
f -ÖTREPSIADES. Ä 
Nun [fo wette mir, 
Ob jener di Viermätsler nicht vier Mikischen, miächt, 
SOKRATES. 
Zu den Raben mit dir, du -Bäurifcher Er Hartler- 


niger! — 
Nun leichter wol wirds dir:zu lernen von dem Ver- 
halt. 


STREPSIADES. 
Was [Schaft für Nuzen mir der Verhalt zum lieben Brot? 


631. Vom Mafs der Silben Rhythmen, und von da zum Fers- 


Schreitet er zum Zeitverhältnis der gedicht. Pr 


1.630 


635 


640 


645 


650 
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SOKRATES.‘ 
Zuerft ein hübfcher Menfch zu fein in dem Welt- 
verkehr; - 


Und dann genau zu hören, welcher Art der Takt 
Des Waffentanzes, welcher Art der gerade lei. 
STREPSIADES. 
Der Gerade? Ja bei Zeus, ich kenn’ ihn. : 
SOKRATES, 
Sage doeh, 
STREPSIADES. 

Was ande ftreckt fich gerader aus, als diefer da? 
Vormals, ein Kind noch, fireckt’ ich [o den Finger hier. 
SOKRATES. 

Du Bauerkerl, du linkifcher! 
STREPSIADES. 
Nein doch, armer Gauch, 
So. was zu lermen tracht’ ich keineswegs. 
SOKRATES.. 
Was denn? 
STREPSIADES, i 
Nur eines, eines, nur des Unrechts Rede, die! 
' SOKRATES. 
Doch anderes mufst du lernen zuvor, eh jenes kommt: 
Raelnge Thiere, die in der Regel männlich find, 
STREPSIADES, 
Ich weils ja felbfi, was männlich, wenn nicht toll 
ich ward: 


643. Im Waffentanz, wovon es Im graden Takt, oder 


vierteltakt. 


ward eine 
Handlung aus dem Leben von be- 
wafneten 


mehrere Arten gab, 


Tänzern mit lebhaftem 
Gebehrdenfpiel nach der Flöte auf- 
geführt, Er bewegte fich in Drei- 


zweiviertel, fchwebten die ruhige- 
sen Tänze, wozu Athenäos (XIV, 
p: 629) einen rechnet, der Dak- 


tylos hiefs . 
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Geisbock und Widder, Stier und Hund, auch Wiede- 
hopf. 
Soxrames, 
Schau an, fo gehts dir! ‘Sie, das Weibchen, 'nen- 
net du 
Doch Wiedehopf [fo völlig, wie das Männchen auch. 
STREPSIADES,.. Ä 
Wie meinf du? a 
SOKRATES. | 
Wie? Hier. Wiedehopf, dort Wiedehopf. 
STREPSIADES, 
Ja wohl, bei Pofeidon! Aber nun wie ”e ich recht? 
SOKRATES. 
Die Wiedehöpfin; und vom Mann, der Wiedehopt 
STREPSIADES. . 
Die Wiedehöpfin? Herlich, bei der bewölkten Luft! 
So dafs für diefen Unterricht allein ich fchon 
Ringsum den Backtrog dir mit Mehl aufhäufen mufs, 
SOoKRATES, 
Sieh, abermals gefchlägelt! Backtrog ift bei dir 
Männliches Gefchlechts, und weiblich follt’ er fein. 
STREPSIADES, 
je 4 | Wie fo? 
Zu fagen der Backtrog, ift Fehler? 
SOKRATES, 
| Ä Allerdings; 
Wie der Kleonymos Fehler if. 
STREPSIADES. 
Wie reimf du das? 


665. An Dickleibigkeit (Acharn, aber für ihn nicht pafst. 8. V, 
58) gleicht Kleonymos einem Back- 352, 
troge, deffen männliches Gefchlecht 


655 


660 


665 


670 


675 
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SOKRATES, 
Wohl reimt dir Backtrog und der Wanft Kleonymos. 
STREPSIADES, 
Doch, Freund, ein Backtrog war ja nicht bei Kleo- 
nymos, 
SoKRATES. 
Ja doch; in des Mörfers rundem Marmor knä- 
tet’ er. 
STRErPSIADES. 
Wie denn in Zukunft mufs ich fagen? 
SOKRATES. 
Wie? Ei nun, - 
Die Backeltruhe fpeifet uns, der Trog das Vieh. 
STREPSIADES | 
Die Backeltruh’, als Weibchen? 
SOKRATES.' 
Richtig fagft du fo. 
STREPSIADES, 
Dann hätten wir die Backeltruhe RKleonyme! 
SOKRATES. 
Hiernächft von «den Namen mufst du auch noch ler- 
nen mir, 
Sowohl was männlich, als was drunter weiblich if. 
STREPSIADES. 
O Weibernamen kenn’ ich felbfi wol. 


SoxraTEs, 
Sage doch. 


669. Der Mörfer, worinmanKräu- Umfang auch eine Vergleichung 
ter zum Knoblauchfalat (Acharn. mit dem Dickwanft aushielt (Fesp. 
274) [tamplie, war ein gehöbiter 202), knätete der verarmte Sehlu- 
Cylinder aus Stein oder Holz: cker fein Brot, fo. oft er daheim 
ZI, XI, 147. In fo einem, deffen elfen mufste, 


[4 
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STREFSIADES, 
Lyilla, Filinna, Kleitägora, Demetria, 
+ BQOKRATES, 
Und was für Männernamen denn? 
STREPSIADES. 
. Zehntaufende, 
Filoxenos, Melefias, Amynias, 
SOxX RATES, , 
Halt, armer Schächer! die ja find nicht männliche, - 680, 
IÖSTREPSIADES 
Nicht Männernamen [ind fe euch? 
.SOKRATES, x, 
Bee O ..nein! denn fprich. 
Wie riefft dıa wol, ka dir Amynias?; N 
OO SÖTREPSIADES. 
Wie {eh rufe?. Hieher! komm .doch her, Amynia! 
SOKRATES. _ 
Sieht du? Ein Weibsbild, die ee: rufeft du. 
STREPSIADES, 
Und das mit Recht. doch, da er nicht Feige 
macht? : Yo. ; ‚ 685 
Doch was wir all’ hier wiflen, warum lern’ ich 
das? 
. SOKRATES, 
Nein wahrlich! Aber lege. dich jezt hieher .. . 
STREPSIADES, Ze 
Und dann? 
SOoKRATES, 
Arbeit! im Kopf von eignen Sachen ‚etwäs. Bu 


633. Amynia, in der Anrede, 654. asia ein Feigling, troz 7 
"ie äbnliche bei Luther. "feinem Namen Abwehrer oder Schla- 
gezu, 
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STREPSIADES. 
Nicht doch, bei Zeus, auf der Bank da! fondern, 
j mufs es fein, 
690 Am Boden lafs mich folches durcharbeiten hier! 
Sorkartes, ” 
Nicht ift ein Ausweg anders. 
STREPSIADES (Jich legend). 
Ich Unfeliger! 
Wie schwer doch büfsen werd’ ich es heut dem Wan- 
zenichwarm! 
SOKRATES (ihm Begeifterung zufingend ). 
Strofe. (5. V. 198.) 
Nun denk’, und fpäh’ eiferig aus! 
Wende den Geift umher rings, 
695 Und drill’ und prefl’ ihn! 
Doch rafch, wo verworrene Bahn dich hält, 
Zu andrem Tieffnn 
Im Sprung’ entfehwinge dich; ferne fei 
Labender Schlaf dem wachen Blick. 
STR'EPSIADES (in fingendem Ton). 
700 Jammer und Noth! Jammer und Noth! Jammer und 
| Noth! 
O Noth! o Noth! 
SORRATES (fingend). 
Du dort, was fehlt 
Dir? wie du wühlf! was plagt dich? 
STREPSIADES (haftig fprechend). 
Verloren bin ich Armer! Aus der Ruhebank 
Zerbeifst mich rings vorkriechend dies Scharwenzel- 
pack! 
(heftiger, im Gefangton ) 
705 Und die Seiten hinab brandmarken fie mir, 


% 
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Und die Seel’ aus dem Leib’ ach! faugen fie mir, 
Und die Mannswährfchaft die zerreifsen fie mir, 
Und das Afterkafell durchwühlen fie mir, 
Und Verderb find fie mir! 
SOKRATES (mit Würde fingend). 
Nun nicht zu verzagt wehklage vor Schmerz! 710 
STREPSIADES (in heftigem Gefange). 
Und was denn thun? 
Da das Gut mir dahin, und Farbe ri: 
Auch Seele dahin, auch Schuhe dahin, 
Und oben darein zu dem Unheil noch, 
Wach. fingend alhbier, . . | 715 


ich felbfi um em Kleines dahin bin! 
(Er fchweigt , wie nachdenkend.) 


SOKRATES. 
(Nach einer Paufe. ) 
Du dort, wie gehts dir? Treibfi du Kopfarbeit? 
STREPSIADES, 
Ja wohl, 
Bei der Macht Poleidons! 
SoKRATES. 
Was denn im Kopf arbeiteft du? 
STREPSIADES, 
Ob wol vor den Wanzen etwas mir nachbleiben ' 
_ wird. 
SOKRATES. 


Fahr’ hin in das Unglück! 720 . 


713. Mantel und Schuhe waren ibm vorher abgenommen: V. 495. 
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STREFSIADES, | 
Guter Mann, da bin Ich fchon. 
SOKRATES, | 
Thu nicht fo weichlich; Tondern brav dich ein- 
gehüllt! 


- Denn finden mufs ein Fund fich zur Abfertigung, 


725 


: 730 


Ein behendes Griflein. | 
STREPFSTADES. 
Ah! wer deckt doch über mich 
Nur Limmerfell‘, als Mittel zur Abfertigung? 
SOKRATES. (Nach einer Weile.) 
Nun lafs mich einmäl zufehen, was er da treibt 
für fich, — 
Heda, du fchläft wol? | 
STREPSIADES, ur 
Ich, bei Apollon, keineswegs. 
SOKRATES, 
Du haft was? 
STRErSTADES. 
Nein, nichts hab’ ich, bei Zeus! 
SOKRATES. 
Nichts? völlig nichts? 
STREPSIADES, 
Gar nichts, als nur in der Rechten etwas, das mich 
juckt. 
SoKkRATES, 
Du, will& du dich bald einhüllen, und nachden- 
ken mir? 
STREPSIADES. 
Worüber? Du doch fage mir das, 6 Sokrates. 


722. Zur Abfertigung der Gläubiger; aber Strepliades verfteht: 
der Wanzen. 


% 
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G 


SOKRATES 
Was felbfi du wünfche auszufpähn vor allem, [prich. 


STREPSIADES. P 
Du haft ja gehört zehntaufendmal fchon meinen 
"Wunfch, : 


Der Zinfen wegen, dafs bezahlt mir keiner [ei. 
SOKRATES, 
Frifeh, hülle das Haupt dir, und, der Denkkraft fein- 
| fien Wiz 
Einhemmend, haarklem grübele du die Sachen 
durch, 
Die genau du abtheilt und beftimmft 
STRErPSIADES, 
Weh mir, o weh! 
SORRATES 
Sei fill! Und macht dir zu [chaffen was von den 
Grübelein, 
Lafs ab und gehe; drauf den Spürfinn abermals 
Anregend jag’ auf eben das, und Iperr’ es ein. 
STREPSIADES, 
O liebfies Sokrateschen du! 
SOKKATES. 
Was, Alter, was? 
STREPSIADES, 
Von den Zinfen hab’ ich ein Fündelchen zur Abfer- 
tigung. 
SOKRATES, 
Zeig’ auf, o zeig es! 
STREPSIADES, 
Sage mir einmal... 
SOKRATES. 


Und was? 


735 


740 


745 


750 


755 
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STREFSIADES. 


: Wie? wenn ich eine Zauberin kauft’ aus Theffalia, 


Und herunterzöge Nachts den Vollmond, und fodann 

Ihn wohl verfchlöf’ in ein rundgedrehetes Futteral, 

Wie einen Spiegel, und bewahrt’ als Eigenthum. 
SOKRATES. 

Wozu denn nuzbar könnte das dir fein? 


STREPSIADES, 
| Wozu? 
Wenn keinen Mond wir fähen aufgehn, nirgend 
mehr; 


Dann trüg’ ich keine Zinfen ab. 
SOKRATES, 
Warum denn das? 
STREPSIADES. 
Weil jeden Monat Zinfen trägt das Wuchergeld. 
SOKRATES. 
Schön! — Jezt eim anderes leg’ ich dir vor, das 
Kunft verlangt. u 
Wenn eine Schrift dir fünf 'Talent’ abklagete; 
Wie wäre die wol auszutilgen? Sage mir. 
STREPSIADES. 
Wie das? — wie das? — Nicht weifs ich, Doch 
[ehr f[uchenswerth! 
SOKRATES | | 
Nicht jezt die Denkkraft fo in dich fiets eingezwängt; 
Nein, lafs den Gedanken los in die freie Luft empor, 
Gleich einem Grüngoldkäferlein mit dem Zwirn am 
Fufs, 


755. Sokrates lehrte die Seele Himmel emporfliegend, des Lei- 
habe Flügel, und ftrebe, zum bes Bande zu zerreilsen. 
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STREPSIADES (da er nachgedacht ). 
Da fand ich die 'Klagaustilgung auf, ganz meifter-- - 
haft, 
Wie du felber mir wirft eingeftehn, 
SOKRATES,. 
Welch « eine denn? 
STaErozanEe 
Du haft bei den Heilkrauthändlern doch wol jenen 
Stein . 760 
Ehmals gefehn, den fchönen, den durchöchtigen, _ 
Womit fie Feuer zünden? 
SOKRATES. 
Meinft du Brenyall 
STREPSIADES, 
Den mein’ ich. 
SOKRATES, 
Nun was weiter wol? 


STRETSIADES. 
i Ja, nähm’ ich den, 
Indefs der Schreiber jene Klag’ ausfertigte, 

Abwärts mich fiellend, allo nach der Sonne hin, 765 
Jedweden Buchfiab fchmelzt' ich hinweg aus der 
Klagelchrift. 

SOKRATES. 
Sehr künftlich, traun bei den: Chariten! 
STREPSIADES, 


- Hui, wie froh ich bin, 
Dafs die Fünftalentenklage mir. ift ausgethan! 
SOKRATES. - 
Wohlauf, und gefchwind’ auch diefes weggeichnappt! 


STREPSIADES, 
P ‘Was denn? 


Anrsror. I. Die Wolken. 17 
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SoxrÄTES. 
770 Sag’ an, wie du wol der Gegner Klag' abwehren 
willf, | 
Droht fchon der Ausfpruch: Schuldig! weils an Zeu- 
gen fehlt, 
STREPSIADES, 
O des Iumpigen Spielwerks! 
SOoKRATES. 
Sage doch. n 
STREPSIADES. 
Gleich fag’ ich dirs. 
Vorher denn, fieht nur Eine Sache ‘noch zum 
en Spruch, 
Eh meine man aufruft, lauf’ ich weg, und erhenke 
mich. 
SOKRATES. 
7 75 Heifst nichts gefagt. 
STREPSIADES. 
Ja wohl, bei den Göttern, denn bedenk, 
Sobald ich todt bin, zieht mich keiner vor das Ge- 
richt. 
SOKRATES (zornig). 
Wifchwalch! Dich getrollt! Nichts weiter möcht’ ich 
lehren dir! 
STAREPSIADES, 
Wie fo denn? Ach, bei der Götter Macht, mein So- 
Fu krates! 
SOKRATES. | 
Sogleich ja vergiflefi du alles, was du auch gelernt. 
780 Denn was nur eben ward dir zuerft gelehret? Sprich! 


771, Zeugen, nämlich deiner Unfchuld, 
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STREPSIADES, 
Lafs fehen! Was doch war zuerfi? — was war zu- 
ert? — 
Wer ‘war fie, worin wir knäten, ift mir recht, das 
Mehl? —. 
Weh mir! wer wars? - 
SOKRATES, 
Zu den Raben fahr’ ins Verderben hin, 
Du vergelsliches Ding, du täppifches altes Ungethüm! 
| STREPSIADES, 
Weh mir! Wie nun doch wird es mir in Saizciäng 


\ ‚ ergehn? 
Ich verkomme vollends, lern’ ich nicht Zumgdrö- 
[cherei! 


Auf denn, o Wolken, guten Rath nun rathet mir! 
CHORFÜHRERIN. 
Wir, o du Alter, diefen Rath nun rathen wir, 
Wenn dir ein Sohn ift, der zum Jüngling auferwuchs, 
So fende den her, dafs er lern’ an deiner Statt. 
STREPSIADES, 

Ja, einen Sohn, den hab’ ich, fein und edler Art. 
Doch nicht ja will er lernen mir. Was mach’ ich 
denn? 

CBHORFÜHRERIN, j 
Du duldefk das? | 
STREPSIADES. 
Starkgliedrig firozt er ja von Kraft, 


/ 


4 


785 


790 , 


Und zählet Ahninnen hohes Schwungs bis zur Köfyra, 


Ich will indefs hingehen. Fals er nicht gehorcht, 
Nichts bleibt mir übrig, fort aus dem Haufe jag’ ich ihn, 


194, Köfyra 1. V. 49. 
17° 


795 
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(Zu Soxrurzs.). 
Du wart’ auf mich eingehend nur ein weniges. 
CHuor (zu Soxnures, der hineingeht), 
Gegenftrofe. (5. Y. 693.) 
Gewils du merkfi, welchen Gewinn 
Gleich du durch Uns empfahn wirkt, 
800 Durch keinen Gott fonft! j 
If diefer doch alles bereit zu thun, 
Was dein Begehr if, 
Den ganz verrückten und zu hoch, 
Wie du gefehn, gefchraubten Mann 
805 Kennft du, o faug’ alles ihm aus, was du nur kannfi, 
In der Haf! Denn fo was nimt ja gern 
Anderswohin die Richtung. 


STRErPSIADES 
(mit dem Sohne aus dem Haufe kommend). 
Nicht mn traun, bei dem Nebel fchwör’ ichs, 
bleibfi du hier! Ä 
Geh bin, und ifs dieh an des Megäklees Seulen f[att! 
FEıvırrıDEs. 
810 O Wunderlicher! was ift dir, Vater, doch gefchehn? 
Nicht’ heiter denkft du, wahrlich bei Zeus dem Olym- 
pier! | 
STREPSIADES (lachend). - 
Seht, feht doch! Zeus der Olympier! — Ha, der 
Geckerei! 
Dals den Zeus noch annimt [olch ein Ausgewachfener! 
809. Der Oheim Megiklees (47) hatte ein Prachthaus mit Seulen, 


aber darin kein Brot. 


& 
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FeEıvırrınes, \ 
Was aber lachfi du da eigentlich? 
‚ÖSTREPSIADES, 
Weil ich bedenke, wie 
Du ein albernes Kind bift, und noch wähnft Urwelt- 
liches! — 815 
Indeffen komm doch, dafs du mehr einfehen lernft. 
Dir fag’ ich etwas; weilst du das, du bifi ein Mann! 
Doch dafs du mirs ja keinem Anderen wiederfagf! 
Feıvırrides Ä 
Was denn? Da bin ich. 
STREPSIADES, 
Eben fchwurft du doch bei Zeus? 
Feıvırrıdes, 
Ich thats. 
STREPSIADES, | 
Du fiehft nun, wie fo gut das Lernen if! 820 
Gar nicht, Feidippides, ift ein Zeus. = 
Feıvırrıdes, 
Wer aber fonfi? 
STREPSIADES, 
Umfchwung ift König, der den Zeus vom Thron ver- 
ftiefs, 
 Feıpırrınes, 
Abah! was fchnackft du? 
STREPSIADES. 
Sei verfichert, alfo Rechts, 
Feıvırrıves. 
Wer fagt denn diefes? 


815. Urweltliches, Mährchen aus der Zeit des kindifchen Kronos. 
$. V. 397. 


825 


830 


835 
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STREPSIADES, 
Sokrates, der Melier, 

Und Chärefon, der über den Flohfehritt nachgedacht. 

Feıvırrıdes. 
er weit denn bift du fchon in der Tollheit 'vorge- 

rückt, 

Dafs du folchen Männern glaubfi, wo es rappelt? 

STREPSIADES, 

Halt den Mund, 

Und rede mir nichts Schnödes von fo tüchtigen, 
Geiftreichen Männern, deren fich, aus Sparfamkeit, 
Nie einer fchor im Leben, nie fich falbete, _ 

Nie auch in die Wann’ einftieg zum Baden. Aber du, 
Als wär’ ich todt [chon, badefi du weg mein gan- 
zes Gut. 

Wohlauf denn, fchleunig geh für mich, und er da! 

| Feıvırrınes. 
Was doch bei jenen lernete man Nuzbares wol? 
STREPSIADES, | 
Fürwahr, fo viel an Menfchenweisheit falst die Welt! 
Dich felbft erkennfit du, ungelehrt wie du bif und 
grob. 
Doch wart’ auf mich hier weilend nur ein weniges. 
(Er läuft hinein, ) 
Feivırprınes. 
Weh mir! was mach’ ich, da fo verrückt mein Va- 
ter denkt? 


. 


824. Sokrates, der Athener, der Volksgötter das Göttliche felbft 
wird, wie aus Verfehn, Melier zu gefährden fchien. So ward auch 
genannt, vorzüglich aber, um an Hippon, blofs als Anhänger des 
den Melier Diagoras (Wög. 1078) Diagoras, ein Melier genannt. 
zu erinnern, der durch Ableugnen 
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Wie? ob ich des Blödfinns vor dem Gericht ihn zei- 
hen foll? nn 
Ob etwa dem Sargmann ihn ich meld’ als Rafenden? 840 
STREPSIADES (zurückkommend ). 
Lafs fehn, wofür erklärft du.diefen? Sage mir. 
Feınpırrınes, 
Für einen Hahn. 
STREPSIADES.' 
Ganz richtig. -Diefe denn wofür? 
Feivirrives 
Für eine Henn’. 
STREPSIADES. 
O rede doch nicht fo lächerlich! 
Nichts mehr von Henne! fondern diefe heifst hinfort 


Hähnin, wie die Regel Wiedehöpfin lagen lehrt... 845 
Feıvırrides | 
Hähnin, o Hähnin! Solche- Künfte denn lerntefi du, 
Nachdem du- eingingfi kurz vorher zur Giganten- 
brut? 
STREPSIADES, 
Noch Anderes viel! Doch was ich auch lernte rechts 
und links, 
Das vergafs ich wieder gleich fo, ich bejahrter Mann. 
Feıvırrınes, | 
Um diefes hat du denn auch den Mantel ein- 
I gebülst? - 850 


847. Die Giganten der nach- theffalifchen Pallene und um Ku- 


hefiodifehen Fabel, die man nicht 
wit Homers Titanen verwechfele, 
find ungeheure lunghaarige Riefen 
mit Schlangenfüfsen, die dem Zeus 
und den übrigen Göttern die Welt- 
berfchaft ftreitig machten, und im 


% 


mä in Italien gefchlagen, und mit 
Donner vertilgt wurden. Als ftrup- 
pige Unholde und Götterfiürmer 
gleichen ihnen die Denkwirtichaf- 
ter, 


855 


860 


% 


264 Dız WoLxren. 


STRETSIADES 
Nicht ‚eingebüfst, nein! [ondern verdenkwirtfchaftet 
nur. 
FeipvırrıvEes 
Und die Schuhe, . wohin die thateft du, Unachtia- 
mer du? 
STREPSIADES. 
Nach Perikles Beifpiel hab’ ich zu Nöthigem er — 
Ä verthan. 
Auf, wandere hurtig! Lafs uns gehn! Dem Vater nun 
Zu Liebe mach’ ein Streichelchen! Ich auch habe dir 
ae Lispler, weils ich, Liebes einft ge- 
than: 
Für den erfien Obolos, den ich empfing als Helialt, 
Kauft’ ich am Diafenfefie dir ein Wägelchen. 
FeıpıprıdEs (unwilig mitgehend). 
Fürwahr, du wirft dies noch einmäl zu fpät bereun. 
STREPSIADES. 
Schön, dafs du gehorcht, — 
krates, 
Komm doch! Da bring’ ich dir ja meinen Sohn, den 
” kaum 


Heda, heraus, o So- 


Ich hergenöthigt. 
SOKRATES, 
Kinderhaft ja if er noch, 
Und für unfere Luftfchwingungen alhier nicht ein- 
geübt. 


853. Zu Nöthigem — verwandt, 
erwartet man. — Perikles, als er 
beim Beginne des Kriegs über 


zelın, nach Anderen über zwanzig 
Talente Staatsgeld Rechenfchaft ab- 


legen follte, gab zum Belcheid, er 


habe fie zu etwas Nöthigem ver- 
Wahrfcheinlich zu Befte- 
Das Volk 


wandt. 
chungen des Feindes, 
beruhigte [ich dabei. 


J 
857. Heliaft: Ritt, 255. 
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Feivıprınes 
Wärft du für die Luftfchwüng’ eingeübt, als Han- 
gender! 
| STREPSIADES. : 
Zu den Raben .hinweg! Was? deinem Lehrer flu- 
chefi du? 865 
SOKRATES. 
Seht, Hangender, wie einfältig er das tönen liefs, 
Aus jenen [6 weitaufgefperreten Lippen dort! | 
Wie lernte jemals diefer wol Ausflucht des Rechts, 
Vorfoderung, und aufgedunfne Beredungskunft ? 
Und für ein Talent doch lernte dies Hyperbolos. 870 
STREPSIADES,. 
Unbeforgt nur lehr‘ ihn; binnenklug if der von Art. 
Sogleich ja, als noch Knäbchen er war, [fo hoch nur 
kaum, | 
Da kleibt’ er daheim Wachshäuferchen, [chnizte Schiff’ 
aus Holz, 
„Auch hübfche lederne Wägelein arbeitet’ er, 
Sogar aus Granätlein macht’ er Fröfche, denk’ einmal! 875 
Doch jene zwei Vorträge lern’ er ja genau: 
Den färkern, welcher Art auch, und den fchwä- 
cheren, 
Der, Ungerechtes redend, [chlägt den färkeren! 
Wenn beide nicht, o den ungerechten [chlechterdings. 
SOKRATES. : 
Selbft lern’ er fie, von beiden Sprechern [elbft belehrt. 880 
STREPSIADES,. 
Ich will hinweggehn. Deflfen nun gedenke ja: : 
Auf alles, was recht ift, mufs er Widerfpruch verftehn. 


ı 


885 


890 
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(Der .gerechte Vortrag und der ungerechte, als Pögel, zuerft in 


Käfichten.) Er 


Der GerecHte VortTrac. 
Komm her, komm her! hier zeige dich [elbft 
Dem fchauenden Volk, fo frech du auch bif! 
Der UNnGERECHTE. 
«Geh hin, wo dir liebt!» denn weit mehr Dir 
Bring’ Ich vor dem Volk durch Reden Verderb. 
Der GERECHTE,. 


Du? wer? 


Der UNGERECHTE. 


Vortrag! 


* 


DER GERECHTE. 
O der fchwächere ja! 
Der unGERECHTE. 


Doch Dein Obmann, der du fiärker denn Ich 


Laut praleft zu fein. 


‘Der GERECHTE. 
Obmann, und wodurch? 
, Der UNnGERECHTE, 
Durch Säze von ganz neumodifchem Fund. 


Der sEeREcHTE, 
Die blühen empor, weil jene ja dort 


So bedachtlos find. 


DER UNGERECHTE. 
R Nein, weile vielmehr. 


883. Weil ein wiederholter Schul- 
unterricht langweilig wäre, läfst 
der Dichter beide Vorträge (245) 
als gefittigte Streitgenien in Kö- 
fichten erfcheinen,. Feidippides ift 


bier, was dort Herakles am Schei.. 
dewege; ihn gewinnt endlich der 
ungerechte für die Sache der Denk. - 
wirtfchafter. 
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Der GERECHTE, 
Dich verderb’ ich mit Schmach. 
Der UnGEREcHTE, 
Sag’ an, wie denn das? 
Der gerechte 
Ich rede das Recht. 
Der UnGEREcCHTE, 
Um ftürz’ ich dir das 
Mit erwiederndem Spruch; denn ich leugne durchaus, 895 
Ganz [ei kein Recht, 
Der GERECHTE, 
Das leugnef du ab? 
DER UnGERECHTE. 
Sprich denn, wo es ift? 
DER GERECHTE. 
Bei den Himmlifchen dort. 
Der ungeEREcHTE. 
It wahrhaft Recht, o warum doch fuhr 
Nicht Zeus in Verderb, der den Vater fogar 
Feft band? 
Der GrRECHTE, 
O zu weit geht dies Unheil, 900 
Das die Gall’ aufregt! Mir den Speinapf her! 
DER UnGERECHTE, | 
Altvätrifcher Thor, für das Schickliche farr! 
DER GERECHTE, 
Unflätiger Wicht, fchamlofefter du! 
Der uUnGEeRECHTE 
0 ein rofiges Wort! 


900. Das Unkeil, die gottlöfe Gottes geheimnisvolles Thun. 
lifterung; denn die Religion ge- 904. Rofe, Lilie, Gold, d. i. 
beut Ehrfurcht gegen des oberften Angenehmes und Erfreuliches. 


905 


910 


915 
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ı Der GERECHTE. 
.— Der Altäre befchmizt! 
Der UNGERECHTE 


OÖ em Lilienkranz! 


Der serecHTn 
— Der den Vater erwürgt! 
Der UnGEeREcHTE 
Du bedeckft mich mit Gold’, und merkeft es nicht. 
Der cERECHTE. 
Nicht alfo vordem, da galt es für Blei. 
Der uUnGERECHTE. 
Doch Ehrengefchmuck ift jezo mir dies. 
DER GERECHTE. | 


Frech bift du zu [ehr. 


Der UNnGERECHTE. 
Du im Alten verftockt. 
Der GERECHTE. 
Deinthalben auch will 
Nicht mehr in die Schul’ Ein Knäblein gehn, 
Ja [chaun wird einft das athenifche Volk, 
Was gelernt, wer dir fo bedachtlos kam. 
Der UnGEREcCHTE 
Wie von Schmuze du fiarrk! | 
DER GERECHTE. 
Und wie ftattlich du prangfi! 
Doch weils ich die Zeit, da ein Betteler du 
Als Telefos hier, der Myler, zum Schein 


916. Telefos, von Euripides als 
Bettler auf die Bühne gebracht 
(Acharn. 437), war sim Reden 
ftark.» Die Sofiften, eben fo red- 
Selig, und, fo lange noch alte Bie- 
derkeit galt, eben fo arın, hatten 


im Verfall der Sitten durch Rechts 
händel fich bereichert. — Pan- 
deletos, ein Auflauerer und Schön- 
[precher voll euripidifcher Wiz-. 
fprüchlein. 
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‚ Dich geftellt, und ım Maul 
Pandeletos[prüch’ aus dem Ranzen gekaut. 
Der UNGERECHTE, 
O der Weisheit doch, die dir jezt einfiel! 
Der GERECHTE. 
O der Narrheit doch von dir felbfi, und der Stadt, 920 
Die fort dich ernährt, 
Den Verderber der Zucht für das junge Gefchlecht! 
Der UNGERECHTE (auf Feiverrivgs zeigend). 
Den lehrfi du doch nicht, o kronifcher Gauch? 
Der GErEecHTtE 
Ja, wofern er foll ein Geretteter fein, 
Und nicht im Gefchwäz nur werden geübt. 925 
Der UNGERECHTE (zu Famwirnzze). 
Komm her, und lafs den rafen nach. Luft. 
Der GERECHTE. 
Du beheulfi dein Thun, wo du Hand anlegft! 
|  CuorrüÜnrERIN. 
Jezt ruhet von Streit und fchmähendem Zank. 
Auf, zeiget vielmehr: I 
Du, was du vordem in der Schule gelehrt; 930 
Du dann, wie man nun 
Abrichtet ein Kind: dafs der, wenn beid’ 
Er reden gehört, hingehe nach Wahl 
Der GERECHTE, 
So gefällt mir zu thun, 
Der UNGERECHTE. 
So gefällt es auch mir. 
CHOrRsSsÜHRERIN, 
Auf, welcher von euch wird reden zuerft? 935 
Der UnGERECHTE. 


Dem lafl’ ich es gern. 
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Dann, was er auch [agt, firacks werd’ ich darauf 
Mit der neueften Schulausdrücke Gefchofs 
Und den neuften Ideen ihn bohren zu Grund, 
940 Ja zulezt, wenn nur mir zu muxen er wagf, 
Sein ganzes Geficht und die Augen im Kopf 
Durchfaachel' ich, bis, wie vom Hornilfenfchwarm, 
Von den Säzen der Kunft er erlegt wird. 


CHoRGESsANG 
Strofe. 
Nun zeigen bald beide, mit Mut 
945 Trozend auf Hochgelahrtheit 
‘Der Wort’ und Denkarten, und Saz- 
fchmiedende Kunft des Scharfhinns, 
Wer in dem Gefpräch beider hier 
Der Obmann erfcheinen wird. 
950 Nun ja, wie hoch fteigt die Gefahr, 
_ _ Welehe die Schulweisheit bedroht, 
Jene, wofür der gröfste Kampf 
Unfere Freund’ entflammt hat. 
- CHoRFÜHRERIN 
Auf, du, der die älteren Zeiten [o reich mit from- 
mender Sitte gekränzet, 
955 Lafs hallen den Laut, wie er Freude dir macht, und 
fag’ uns deine Natur an. 
DER GEREcCHTE. 
Ich rede demnach von: voriger Zeit, wie da die Er- 
ziehung beltellt war, 
Als Ich in des Rechts Vortrage noch blüht‘, und Be- 
fcheidenheit wurde geachtet. 
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Erft foderte man, dafs ein Kind niemals nur in 
muxendem Laute gehört ward. 

Dann mulste des Orts Anwachs auf der Gafl’ hübfch 

. ordentlich zum Kithariften j 

Hingehen gefchaart, barfülsig und leicht, und riefelte 
Schnee, wie der Mehlftaub. 

Dann lernten zuvor fie vom Meifter ein Lied in ge- 
fonderter Haltung der Schenkel, 

Bald, «Pallas, die fiädtaustilgende Macht,» bald, 
«Fernhinhallende Lyra,» 

In der Kernmelodie . anhaltendem T on, wie er fort 
fich geerbt von den Vätern. | 

Wenn einer davon einft Theidinge trieb mit man- 
cherlei Lauf und Gefchnörkel, 

Wie die neuere Kunft nach Frynis Manier halsbre- 
chende Schnörkel dalerrollt: 

Dann büfst' er es, derbe geklopft vielmal, weil Mu- 
fengelang er verhudelt. . 

Und fafsen fie dann in dem Ringfchulhof, vor mulste 
der Schenkel geftreckt [ein, | 


959. Wenn die Knaben die 
Schule des Grammatilten verlaffen 
hatten, der fie im Lefen und 
Schreiben übte, und die edelften 
Dichter von Homer an auswendig 
lernen liefs (Ritt. 189), wurden [ie 
zum Mufikmeilter gefchickt. Sein 
Gefchäft war, nicht blofs die Kunft 
des Gefangs und des Spiels zu leh- 


ren, fondern auch durch Zeitmafs - 


und Wohiklang fittliches Gefühl 
zu bilden, indeın die Knaben litt- 
fan auf den Schulbänken vor ihn 
fafsen. 


962. Anfänge mutentflammender 
Lieder, 


965. Frynis, ein Kitharöde aus 
Mitylene, verkünftelte die alte 
Kernmufik. Über ihn klagte die 
Tonkunft beim Komiker Ferekra- 
tes alfo: 

Frynis, der eigene Kräufelart 
ınir eingelegt, 

Hat Ichnörkelnd und ümdrehend 
wich durchaus verderbt, 


967. Die Ringfchule (Gyınnafion) 
folge auf den Mulikunterricht. 


960 


965 


970 


975 


’ 
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Dafs nimmer ein Knab’ auswärtigem Blick etwas dar- 
ftellte zur Unziem. 
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Wer dann aus dem Sande fich wieder erhub, auch 
die Spur zu verwifchen bedacht’ er, 

Dafs Buhlenden nicht von der Jugendlichkeit nach- 
blieb’ ein bethörendes Abbild. 

Auch gefalbt ward wol von dem ‚Nabel hinab kein 
einziger Knabe vordem, dafs | 

Schamhaft der Natur zartflockig Gefprofs, wie wolli- 
gen Quitten, erblüht war. | 

Niemals auch weich einbiegend wie Wachs fein Stimm- 
lein, pflegt’ er zum Buhler, 

Sich [elber er felbft antragend mit frech: zukuppeln- 
dem Auge, zu wandeln. 

Nicht war auch am Mahl fich zu nehmen erlaubt nur 
ein winziges Köpfchen des Rettichs, 

Nur ein wenig vom Dill fich zu raffen hinweg vor 
den Älteren, oder vom Eppich, 

Noch lecker auf Fifch’ und Geflügel zu fem, noch 
zu kreuzen (die: Füls’ auf einander. 
DER UnGERECHTE, 

Altvätrifches traun, wie Dipolienzeit, 
herrnhaar die Cikade, 

Wie Kekeidas Gefang und Bufonienfek! 


und im Ahn- 


Im Gymnalion lernten die Knaben 


den Fünfkampf, d, i. 
Fauftkampf, Laufen, Springen und 


Ringef, 
Diskoswerfen ; und ınehrere diefer 
Übungen wurden in der Paläftra 
gehalten, deren Boden mit feinem 


Sande beftreuet war. Dazu dräng- 


ten fich Zufchauer, auch Wült- 


linge, "ährend der Pädotribe 
(ein Unterlehrer, denn der Ober- 


lehrer hiefs Gymnaftes) einige Kna- 
ben übte, faflsen andere im Sand 


umher, 


978. Die Bufonien (Stierfchlach- 
tung), oder Diopolien, waren dem 
Zeus Polieus, dem Befchüzer der 
Stadtburg, gefeiert. Zum Anden. 
ken einer Begebenheit, die unter 


Erechtheus das erfte Stieropfer ver- 
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Den cerecnhte . .. 
Doch dies ift jenes in Wahrheit, 
Wodurch marathonifches Männergefchlecht  aufwuchs 
aus meiner Erziehung, 
Doch die heutige Welt, du lehrefi fie gleich in wei- 
tes. Gewand fich vermummen: 
Dafs ich hängen mich möcht! an den Panathenä’n, 
wenn im. Tanz herfchreitet ein folcher, 
Wie die Blöß’ er fcheu mit dem Schilde bedeckt, 
forglos um die Tritogeneia. 
Drum, Jüngling, wohlauf, und wähle getroft mich 
fiärkeren Sprecher. des Rechtes. 
Dann lernefi du hier Abfcheu vor dem Markt, und 
des laulichen Bades Vermeidung; 
Und bei fchändlichem Thun zu erröthen vor Scham; 
und, höhnt man dich, zu eentlodern; 


anlafst hatte, trieb man Stiere fik. Ehemals, als Einfalt der Sit- 
nach einem ÖOpfertifch, worauf ein ten und offentliche Ehrbarkeit noch 
Kuchen ftand. Den, der den Ku- an kein Ärgernis dachten, bedeckte 
ehen zuerft berührte, erfchlug wie ınan, der Bedeutung „des Tanzes 
in Abwehr der Priefter, und ent- gewmäfs, - die Bruft mit dem Schik- 
foh als Mörder eines dem Land- de, jezo braucht man ihn, den 
bau heiligen ’Thiers. Das zurück- Verluft des Schamgefühls zu ver- 
gebliebene Beil ward vor Gericht bergen, — als Feigenblatt. Da- 
verklagt, und als Verbrecher ins durch, meint der Sprecher, wird 
Baratbron geftürzt. Diefes Felt der Schild, die Waffe der Trito- 
ward von den Klüglingen als alt- 'geneia ,' der am Tritoh' geborenen 


modilch verlacht. » ‚Athene (Ritt. 1189), entweiht. 
Die Sitte, eine goldene Ci- 

tade im Haar zu tragen (Ritt. 985. Markt , Lehrer der Frech- 

1332), war unlängft veraltet, heit, — Mit lauen Bädern wurden 


die ermüdeten Heroen erquickt; 

9882. Im Aufzugse der Panathe- aber die entarteten Atheker brauch- 

nsen (385) gingen auch Männer ten fie, gleich den Fäaken, zur 

mit Schild und Speer und kurzem Verweichligung und Üppigkeit. 
Äriegsrocke, nach kriegrifcher Mu- 


Anısrtor. 1. Die Wolken. 18 


980 


985 


% 


h 
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Von dem Siz auch ehrfurchtsvoll zu erfiehn, wann 


ältere Männer herannahn; 


Auch nicht an den eigenen Eltern dich je zu verfün- 


digen; fonft auch durchaus nichts 


‚Schandbares zu thun, was der göttlichen Scham hoch- 


heiliges Bild dir entweihn mag; 


990 Nöch zu ftürmen hinein in der Tänzerin Haus, dafs 


nicht, wenn folches du trachtelt, 
Dich ein Luftdirnlein mit dem Äpfelchen werf’, und 
des Leumunds Ehre gekränkt f[ei; 
Auch dem ‘Vater das Wort zu befireiten in nichts, 
noch Täpetos ihn zu benamen; 


Nein denk’ an die fauere Mühe der Zeit, aus wel- 


cher dem Neft du entwuchfefi. . 


"DER UNGEeRECHTE. 
Wenn hierin dem,' o Jüngling,: du folgft, bei der 
heiligen Macht Dionyfos! 
995 Gleich fein wirft du der Hippokratesbrut, und ge- 
nannt Lieb[öhnchen der Mutter. 


# Drr GEerEcHTE. 
Nein, herlich im Glanz der Gefundheit blühn wirft 
du, Vorkämpfer der Kampfbahn, 


Kein Plauderer du auf wimmelndem Markt mit ver- 


drofchenem Spafs, wie fie dort nun, 


Auch nimmer gezerrt um ein Rechtsfächlein zähab- 


kazbalgendes Handels. 


989. Die Scham, Aidos, hatte 
einen Altar auf der Stadtburg. 


991. Apfel find der Afrodite 
heilig, mit Apfeln werfen, war 
eine Liebeserklärung. 


992. Der Name des fteinalten 


Titan Japetos bedeutete, wie Äro- 
nos (397), einen Dummkopf. 


9953. Diefer Hippokrates ift uns 
unbekannt. Seine drei Söhne, 
ewige Mutterkindchen, verlpottet 
auch Eupolis ihrer Dumunheit halb. 
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Nein, lenkend den Schritt zu der Akademie, lufiwan- 
delt du unter dem Ölhain, 
Um die Scheitel den Kranz hellgrünendes Rohrs, mit 
dem biederen Jugendgenoffen, 
Froh Blumengedüfts und behaglicher Mufs’ und der 
filbernen Pappelbelaubung, 
In des lenzlichen Tags Anmut, wann hold mit dem 
Platanus flifiert der Ulmbaum. 
Wenn diefes du thuft, was Ich dir gelagt, 
Und hierauf ganz hinrichteft den Sinn; 
Dann trägeft du fiets vollfirozend die Bruf, 
Frifehblühende Farb’, und die Schulter gewölbt, 
Dein Zünglein kurz, und Hinteres grofs, 
Und Vorderes klein. : ur 
Wenn aber du treibfi, was jene nunmehr; 
Dann trägft du zuerft Bleifarb’ im Geficht, 


Und die Schulter gedrückt, und fchmächtig die Bruft, 


Dein Zünglein lang, und Hinteres klein, 

Und Vorderes grofs, und Erörterung breit.. 
Auch befchwazt dich der, 

Dafs du alles für fchön, was häfslich, erkennft, 
Und für häfslich, was [chön. | 


999. Akademia, ein Plaz im 
äußeren Kerameikos, ınit einem 
Gyumalion , wofelbft Platon lehrte, 
und einem Lufthaine, deffen fum- 
pizen Grund Kimon hatte aus- 
trocknen laffen. Dorthin war der 
heilige Ölbaum der Athene vou der 
Stadtburg verpflanzt worden. Die 
$Sierer an den Panathenäen erhiel- 
ten einen Krug voll diefes Öls. 


1000. Hellgrünes Rohr kränzte 


die Dioskuren, und die ihnen 


nacheiferten., 


1001. Mit’dem Laube der ’ain 
Acheron wachlenden Pappel kränzte 
fich Herakles, als er den Kerbe- 
ros zurückbrachte,; vom Schweilse 
ward die wutere Seite weils (fil- 
bern) gefärbt. Seitdem war diefe 
Pappel ein Schmuck ausdauerhıler 
Helden, und: der Jünglinge in 


Gymnalien. - | 


18* 
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1005 


1010 
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1020 
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Dann finkefi du bald, dem Antimachos ‚gleich, 

In der viehifchen Luft bis zum Abgrund, 
CHORGESANG (zum Gerechten). 
Gegenftrofe. 

O du, der thurmprangende Lehr’ 
Edeles Ruhms du ausübt, 
Aus deinem Wort duftet, wie füls! 
Blüte der ernfien Tugend. 
Glückfelig, traun! waren. fie, 
Die dann lebten, als der Vor- 
fahren du warlt! — | 
| Jezo denn, du, 
Zierliches Schmucks Brüter im Geilt, 
Rede, du mufst, was Neues; denn. 
Preislich erfchien der Mann bier. 
ChorFÜHuren 
Scharf ausgedaeht müufs alles fein, was diefem du ent- 
gegnek, 
Wo ihm.du jezt obfiegen will, und nicht verlacht 
davongehn. 
Des ungerscHTeE | 
Ja wahrlich, längft fchon preßste mirs die Eingeweid', 
und fehnlich 
Verlangt' ich dies mit Gegenred’ ihm alles umzu- 
rülteln. 
Denn fchwächrer Vortrag ward ich ja deswegen nur 
benamet 


1019. Die Wolkenjunrgfraun fo- thurmprangend. und hochberühmt, 
gar find gewonnen für die weile wie altarhelle Roligion, fchifwim- 


tüchtige Denkart, wodurch Athen pelnde Gewerbfamkeit,' und fchon 


inächtig und berühmt ward, Poe- in Profa fatter Fleifs. 
ufch heilst diefe Weisheit fSelbit 


Dıe Woursken. 377 


Bei jenen Denkwirtfchaftern, weil zu allererfi ich 


auslann, 
Sowohl dem Gefez als jedem Recht gradaus zu wi- 
derfprechen. 
Und diefes ift weit mehr doch werth, als viele tau- 
fend Stater, 
Zu wählen fich den fchwächern Rechtsvortrag, und 
dann zu fiegen. ° 
(Zu Feıdıprides.) 
Schau mm die Zucht, worauf er pocht, wie mein 
| ' Beweis hie abfchlägt: 
Fürs erfie fagt er, warm zu baden fei dir nicht ge- 
- ftattet. 
(Zu dem Gegner.) 
Wie nun? auf welelien Grund gefiüzt verrufft du 
warme Bäder? 
Der GERECHTE. 
Weil folches gar was Schlimmes ift, und Zage macht 
aus Männern. 
DER UnGERECHTE, 
Halt! gleich ja hab’ ich völlig [chon geh gefafst, dafs 
kein Entfliehn ift. 
Nun fage mir, von den Söhnen Zeus, wer wol der 
| befte Mann dir > 
An Mute dünkt, und, rede, wer am meilten f[chuf 
dureh Arbeit? 
Der oerReEcHTE. 
Ich meine, vor Herakles darf kein fiarker Mann ge- 
‚nannt l[ein. 
Der uUnGEREGCHTE. 
Wo fahft du kalte Bäder je gepriefen als heraklifch? 


1046. Nach Herakles nannte man die warmen Quellen heraklifche, 


1035 


‚1040 


1045 
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Und wer doch war manuhafteres Sinns? 
Der GERECHTE. 
Das eben, das ift jenes, 
Was hier, von unfrer Jugend fiets den ganzen Tag 
geplaudert, | 
“Uns voll die Badehäufer macht, und leer die Ringer- 
[chulen. 
' Der UnGERECHTE. 
1050 Dann hält du, Redner zu fein im Volk, für fchelt- 
bar, Ich für löblich. 
Denn wär’ es fchlimm, dann hätte wol Homeros nie 


gefchildert 
Den Neftor als Volksredner, noch die weifen Män- 
ner alle. 


x 


Nun komm’ ich weiter auf die Zung’, als deren Übung 
der da 

Abräth der Jugend, weil fie nicht ihr nuz fei; Ich 

| | behaupt' es. 

1055 Dann fagt er, Sittfamkeit geziem’. O beides [chlecht 
von Grund aus! 

Wem haft durch Sittfamkeit du wol jemals gefehen 

| etwas 

Zu Gute kommen? Melde mir, und widerlege gründ- 

lich. 
Der GEREcCHEE, 

Gar Vielen. Peleus gleich gewann durch folchen 
Sinn das Schwert ja. 

befonders die bei Thermopylä, wel- unvermerkt mit dem Volksredner 

che Athene oder Hefäftos für ihn, verwechfelt. 

den ermüdeten, hatte auffprudeln 1056. Die edle Frechheit ift bef- 

laffen. fer, d. h. einträglicher, als die 


e lumpige Sittfamkeit. 
1050. Der Folksbefchwazer wird 1058. Peleus hatte den Nach- 
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Der uUnGERECcHTE. | 
Das Schwert? Ein hübfcher Gewinn fürwahr, den der 
arme Held. davontrug! 
Hyperbolos hat aus Lampen ja fich mehr als viel Ta- 
lente: , » 
Verfchaft PER feine Schelmerei, a bei Zeus, 
_ ‚ein, Schwert nicht. 
Der GERECHTE, 
Auch der Thetis Ehebeit erwarb durch Sittfamkeit 
fich Peleus. 
Der unGEeRECHTE. 
Doch bald ihn verlaflend ging fie fort; weil ie er 
frech. genug. war, 
Und nicht [fo artig, dort im Bett die ganze Nacht zu 
wachen. Do 
Recht brav gedrillt fein will ein Weib. Du bift ein 
Vieh von Kronos! | 
(Zu Feimspeinss.) 
Denn fchaue doch, du trautes Kind, was Sittfamkeit 
dir, alles | 
Einbringt, und welche Seligkeit du dir hinfort ent- 
ziehn wirt, 
Kottabos, Meerfifche, Trank, 
Geflügel. 


Als Knaben, Weiber, 


Nellungen der Hippolyta, der Gat- 
tın feines iaolkifchen Gaftfreundes, 
widerftanden , 
ihe bei ihrem Gatten verleumdet 
worden. Diefer, 
Gaftrecht durch offene Rache zu 
eatweiln,, 


und war dafür von 
um nicht das 
übergab ihn -wallenlos 


den wilden Thieren des Pelion. 
Aber die Götter fandten ihm durch 


Hefäftos ein Schwert, womit er 
fein Leben rettete. Zum Loln 
feiner Sıttlfamkeit vermählte ihm 
Zeus die Meergöttin Thetis. 

1063. Sofokles, in einem rerlo- 
renen Stücke, fagt: durch ein Ge- 
zank beleidigt, habe Thetis den 
Peleus verlaffen, 

1068. Kottabos, ein Spiel beim 


1060 
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1070 
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Und was alt dir das Leben werth, wenn deflen du 
en enibehreft? 
So viel. - _ 2a Anderem fchreit’ ich nun, was nöthig 
| macht Naturtrieb. 
Du vergehfl dich Einmal, liebelft wo, treibfi Ehe- 
ai bruch, man fängt dich; 
Hin bit du,'weil ku reden 'du nicht verfteht. Doch 
mir gelellet, . 
Geneufs der Natur, und’ hüpf”, und lach’, und halte 
nichts für fchändlich. 
Denn, felbfi im Ehebruch ertappt, dem Mann ent- 
gegen rufft du, 
Nichts Böfes habeft du gethan. Dann trage Zeus die 
"Schuld dir, 
Da jener auch durch Eros Macht gehuldigt fchönen 
'Weibern. 
Und Du, ein Sterblicher, folchem Gott will du an 
Stärke vorgehn? 
Der GERECHTE. 

Wie dann, wenn er dir durchretticht wird, und ge- 
rupft in Afchenbähung? 
Womit doch redet er fich heraus, als lei er nicht ein 

| Weitarfch ? 
Der unGERECHTE. 
Und lafs ihn Weitarfch immer fein, was thut ihm das? 
| Der GERECHTE. 
Was könnte jemals gröfseres Leid, als das, ihm 


_ thun? 
Feftmahl: Acharn. 533. — Wie 1080. Der Gerechte meint die 
die Frechheit zu Fifchen und Ge- Folge der Rettigftrafe; der Unge- 
Flügel verhalf, wufste Kleon, rechte nimt das Wort in dem ver- 


brauchten Sinn für Zärtling. * 


% 
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Der UnGERECHTE. ’ 
Was fagk du dann, wenn darin du mir unterliegfi ? 
Der gEerecuHTe. 
Ich fchweige fill. Was andres? 
Der UNGERECHTE. 
u ‘ Auf denn, fage mir. 
Beiftand und Anwalt, welcher Art? 
? Der gEenecHte 
Weitärfche, denk’ ich. 
Den UnGERECHTE, 
Denk’ ich auch. | 1085 
Wie nun? die Tragiker, welcher Art? 
Der GERECcHTE. 
Weitärfche gleichfalls. 
Der UNGERECHTE, 
Wohl gefagt. 
Und die Volksbeweger, welcher Art? 
Der sEeaEcHTE. 
Weitärfche gleichfalls. 
| Der UnGERECHTE. 
Aber du 
Bemerkft doch, wie gar nichts du fagli? 1090 
Im Theater ringsum, welcher Art 
Sind mehr? o fchau! 
Der GERECHTE, 
Ich fchaue ja. 
Der unGERECcHTE. 
Was fiehft du .denn? 
Der GERECHTE. 
Unendlich mehr, bei der Götter Macht! 
Weitärfche ringsum! Diefen da, 1095 
Ich kenn’ ihn wol, und jenen da, 
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Und dort den Bufchkopf, diefen da. 


Der UnGERECHTE,. 
Was fagft du nun? 
DER GERECHTE. 
Verloren! — O ihr Wipperer, 
1100 Bei der Götter Macht, auf fanget mir 
Den Mantel da! 
Ich eile zu euch, ein Flüchtling! 
(Er /pringt unter die Zufchauer;; der Sieger geht Stolz ab.) 


SOKRATES 
(zu Sreersıenes, der zurückkömmt ). 


Wie jezo? willt du deinen Sohn firacks wiederum 
Heimführen, oder lehr’ ich ihn dir reden erf? 
STREPSIADES. 
1105 Du lehr’ ihn tüchtig und gefireng’, und fei bedacht, 
Sein Maul mir wohl zu [chärfen: einerfeits nur [o 
Für kleine Sächlein; doch dem anderen Backen da 
Gieb fcharf Gebifs für gröfsere Rechtsverhandlungen. 
| SOKRATES. 
Unbeforgt! du führt ihn als den gewandteften Klüg- 
ler heim. 
FerıpırrınEs. 
1110 Als abgebleichten, denk’ ich, und unfeligen. 
SOKRATES (zu Frivirriors). 
Nun geh! 
FrıpırrıdEs (im Hineingehn zu Sraxrsıapes). 
Ich denke, noch gereun wird diefes dir. 


i x 
. 
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Cuor (an dia Zufehauer). 

Was die Richter einft gewinnen, wenn fie etwa die- 
fem Chor 

Gütlich thun, fo weit gerecht ift, werde jezt euch 
offenbart. 

Erflich, wann ihr neu ‚zur Pflugzeit euer Feld auf- 
brechen wollt, 

Resnen werden wir zuerfi euch, und den andern 
hintennach. 

Dann auch eure Rebenpflanzung, wann fie anlezt,; 
hüten wir, | 

Dafs fie nicht zu nalles Wetter drücke, noch zu tro- 
ckenes. 

Doch verfagt die Ehr'_uns einer, er ein Menfch, uns 

. Himmlifchen; 

Wohl bedenk’ er, was von uns ihm kommen wird 
für Ungemach: | 

Nichts empfängt er, weder Wein noch etwas Ionft, 
aus feinem Gut. 

Denn wann junges Laub die Ölbäum’ und die Wein- 
fiöck’ überfprofst, 

Ihm wie zerhackt fiehn alle, [6 grols [chleudern wir 
Geliein darauf. 

Wann wir fchaun, er fireiche Ziegel, regnen wir, 
und auch das Dach 

Wird zu Scherben ihm von des Wetters Hagelkugeln 
klein gemalmt. 

Auch wenn Hochzeit macht er [felber, wenn ein Ver- 

_  wandter oder Freund, 
Regnen wir die ganze Nacht durch; dafs vielleicht 
| er wünfchen wird, 


1126. Bei Nacht wurde die Braut von ihren Gefpielinnen mit Faekeln 


1115 
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) 
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Hätt' in Ägyptos er gefteckt, eh hier er [chlecht ur- 
theilete. 





STREPSIADES 
(einen Sack voll Mehl tragend). 


Noch fünf, und vier dann, drei darauf, dann zwei 
nur noch; 

Dann kommt, der zumeift von allen Monatstagen mir 

Furchtbar von jeher, graulich und abfcheulich war, 

Gleich hinter jenem mein verwünfchter Alt und Neu. 

Denn jeder fchwört mir, dem ich etwa fchuldig bin, 

Pfand leg’ er nieder, und droht mir Verderb und 
Untergang, 

So fehr um Mäfsigung ich auch fleh’ und Billigkeit. 

Du fchlimmer Mann, dies doch fogleich nicht ein- 

| gemahnt; 

Dies gönne mir länger; dies erlafs. — Nie kommen 
wir 

Alfo zum Unfern, fagen fie, und fchelten mich, 

Als thw ich unrecht, ja mit Verklagen drohn fie 
mir. — 

Nun lafs fie denn verklagen! Wenig acht’ ich das, 

Hat wohl zu reden nur gelernt Feidippides. 


und Gefang in des Bräutigams Haus 1131. Der lezte Tag, der Schei- 


geführt. Regnete es, So löfchten detag des Mondes, hiefls Al# und 
die Fackeln aus: eine fchlimme Neu. 
Vorbedeutung! 

N 1133. Kläger und Beklagter mufs- 


1127. Nach Ägypten verwünfchte 
man, wie ans Ende der Welt, und 
unter Schelime. 


ten Geld als Pfand hinterlegen ; 
mit dem des Verurtheilten wurden 
die Gerichtskoften bezahlt, 
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Bald werd’ ichs fehn, klopf’ ich an die Denkwirt- 
[chafterei. 
Burfch, Burfche, heda! 
(Der Pförtner öfnet, und Soxrarss BEN ) 
SOKRATES, 
Meinen Grufs, Strepfiades. 
STREPSIADES 
Und meinen dir. Doch diefen erfilich nim mir ab; 
Man mufs doch etwas Ehre thun dem Lehrenden. 
Von meinem Sohn auch, ob er gelernt hat, [age mir, 1145 
Den neuen Vortrag, welchen jüngfi du eingeführt. 
SOKRATES. 
Wohl hat er gelernt. 
 SÖTREPSIADES, 
Schön! Allbeherfcherin Prellerei! 
SOKRATES,. 
Dafs du dich entziehn kannit, welchem Handel du 
nur willli 
STREPSIADES. Ä 
Auch wenn bezeugt wird, dafs ich Geld auf Wucher 
nahm? 
SOKRATES, 
Ja dann noch eher, und bezeugten es Taufende. 1150 
STHEPSIADES (Jfingend). 
«So rufe laut nun im höchlten Jubelton 
«Mein Ruf!» — Io! heult mir, Pfennigwäger da! 
(prechend) 
Ihr felber famt Hauptftühlen und der Zinfen Zins! 


1147. Prellerei, eine Göttin, wie die Götter des Wurftbändlers: Ritt. 
633. Bei Horaz fleht einer (Epift. I, 16, 60): 
— — — — Holde Ltverna! 


I 2 


Gieb mir zu teufchen, o gieb mir gerecht zu [cheinen und heilig! 
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Denn nimmer Schnödes [ollt ihr wol mir thun hin- 
fort! 
(fingend) 
1155 Solch ein Erzeugter ja wächft 
Hier in dem Haufe mir auf, 
« Zweifchneidig die Zung' und glanzhell, 
«Mir ein ftarker Hort, dem Hauf’ ein Heil, 
«Feindfeligen furchtbar, 
1160 «Löfend den Gram, der [chwer kränkte das Vater- 
herz!» | 
Diefen, o ruf ihn fchnell laufend heraus zu mir! — 
(Soxasrzs geht hinein.) 
Kind, o vernim, Sohn, Sohn! 
Komm vor, fchnell vor! höre den Vater hier! 
SOKRATES 
(den Feınırrınes vorführend,, fingt). 
Da erf[cheinet der Mann! 
STREPSIADES. 
1165 Trautefter, trautefter! 
 SOKRATES, 
Nim ihn mit dir hinweg. 
(Er geht zurück.) 
STREPSIADES (den Sohn umarmend). 
Io, ıi6, mein Kind! 
(Nachdem er mit Entzücken ihn angeftaunt.) 
Iu! iu! 
Wie freuts mich, deine Farbe [6 einmal zu fehn! 
1170 Nun ift dein Anfehn erfilich zum Ableugnen recht 
" Und Widerfpruch; und jenes hier Einheimifche, 
Da blüht es völlig, das, Wie fagft du? und der Schein 
, / 


1172. Das trozige «Wie fagft du,» womit man den, der etwas 
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Gekränkt zu werden, kränkt man felbfi, und, mein’ 
ich, arg! 
Aus deinem Antliz blickt ja ganz der Attiker! 
Nun dafs du ja mich rettefi, da du mich verderbt! 
FeEıvırrıDEs. 
Dich ängftet, was denn? 
STREPSIADES, 
O der alt’ und neue Tag! 
Feıvırrınes. 
Der alt’ und neue, welcher Tag kann diel[er fein? 
STREPSIADES. 
Auf den mit gelegtem Pfande mir fie Klage drohn. 
Feiviprives. 
Verloren gehn wol Klag’ und Pfand. Unmöglich kann 
Ein Tag dir etwas und zugleich zwei Tage [ein. 
STREPSIADES, 
Nicht möglich wär’ es? 
FeiıpırrıDdes. 
Wie denn? wenn nicht auch zugleieh 
Die felbe fein kann altes Weib und Miglelein. 
STREPSIADES. | 
Doch wills das Gefez [o. 
- Feıvırrıdes. 
Sie verftehn ja dies Gefez 


Nicht gründlich, daucht mir, was es meint. 


vorgebracht hatte, in Verlegenheit Zeit aus dem Selbftzefühle des 
zu fezen fuchte, war eine Eigen- Wizes, der höheren Bildung, und 
thömlichkeit, die Athen, durch einer geläufigen Zunge ent/prang,. 
Hälfe der Sofiften, vor den übri- In einem anderen Sinne fpricht 
gen Griechen voraus hatte, Cicero vom attifchen Wefen, wor- 
unter er den Iubegrif von feiner 
1173. Attifcher Blick, Blick der Bildung und Liebenswürdigkeit ver- 
Unverfchäntheit, der zu diefer fteht, 


’ 


1175 


1180 


1185 


1190 


1195 
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SIREPSIADES, 


Was meint es denn? 


FeıpırrıDes. 
Der alte Solon war von Natur ein Bürgerfreund ... 


STREPSIADES. 
Doch diefes thut gar nichts für den alt’ und neuen 


Tag. 


Feıvıprınes. 
Der hat die Rechtsvorladung angefezt auf zwei 
Verfchiedne Tag), auf den alten und den neuen Tag, 
Damit die Pfandftellungen am Neumondstag gelchähn. 
STREFSIADES, 
Doch warum den alten beigefügt? 


FrınıprıDes, 


. 


Damit, o Thor, 


Erfcheinen könnt’ ein Angeklagter einen Tag 
Vorher, und fich gutwillig löfen; doch wenn nicht, 
Ihn morgen früh der firenge Neumond ängfügte. 


STREPSIADES. 
Wie, dafs die Obern nicht am Neumondstag das Pfand 
Annehmen, fondern [chon am alt’ und neuen Tag? 


1187. Feidippides behauptet, Alt 
und Neu fein zwei Tage, der lezte 
im alten Monat, und der'cerfte im 
neuen, und diefe Einrichtung habe 
Solon aus Wohlwollen gegen die 
Bürzer zemacht, damit die Pfand- 
Stellungen (d.i. die Vorladung vor 
Gericht), 
des Gefezes am alten Tage einge- 
führt, 


und mithin der Verkiagte nicht 


welche der Misverliand 
erft am neuen gelchähen, 


notbig hätte, Gerichtsunkoften zu 


zahlen, wenn er feine am neuen 


Tage fällige Schuld fchon am alten 


abtrüge, 


1193. Wer am lezten Monats- 
tage nicht gezahlt hatte, ward am 
Neumondstage durch Zwangsmittel 
genöthiget. 


1194. Wie kommt es, dafs die 
Richter, wenn ihnen das Pfand 
erft am Neumondstage gehührt, es 
gleichwol fchum aın alten Tage eis, 


“iehen ? 


. 
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Feıvırrıdes, 
Das [elbe, was Vorkofter, fcheinen fie zu thun. 
Um fo fchnell als möglich jenes ng: ein- 
zuziehn, 
Drum pflegen fies wol vorzukoften Einen Tag. 
STREPSIADES 
(gegen die Zufchauer gewandt); - 
Juch! O ihr Unglückskerle gefamt, wie dumm ihr 
fizt! 

Ihr fette Beut’ uns Weifen hier, nur Block und Stein, 
Nur Schwarm, nur Schafvieh, wild gehäuftes Thon- 
gefchirr! 

Dafs ich mir felber und dem Sohne, diefem da, 
Ob folcher Wohlfahrt fingen mufs ein Jubellied! 
(Er fingt.) 
«O du glückfeliger Mann! 
«Du felber warfi, ha, wie klug! 
‘«Und welchen Sohn zogft du auf!» 
So ruft mir bald jeder Freund, 
Und rings die Zunft, 
(zu Feınıerings) 
Neidvoll, wenır Du ein Rechtsgefchäft 
Durch dein Wort. felbf erfiegfk. — 
Doch komin mir hinein, und labe dich 


Erfi am hohen Fefimahl. 
(Sie.gehn in ihr Haus.) 


1196. Das macht, fie find heiß- lung auf Vorkofter bei Opfern, 
hungeriz wie die Forkofter. So von denen wir aber nichts wilfen, 
bıefsen die, welche Waaren auf- als dafs fie eine eigene Innung in 
kauften, ehe fie zu Markt gebracht Athen ausmachten, 


“urden. Vielleicht eine Anfpie- 4 
Asısror. I. Die Wolken, 19 


12.00: 


1205 


1210 


1215 


1225 
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Pasıas 
(mit einem Zeugen, zu Srrersiaves Haufe gehend). 

Wegwerfen alfo foll ein Mann fein Eigenthum? 
Niemals! Doch freilich, beffer wars, damals fogleich 
Ungefcheut zu weigern, als in Händel einzugehn; 
Da ich nun zu meines bilschen Guts Einfoderung 
Dich fchleppen mufs als Zeugen, ja und werden mufs 
Feind eines Mannes, obendrein aus meiner Zunft. 
Doch nie, fo lang’ ich lebe, fei ich dem Vaterland’ 


) Ein Schimpf! Strepfiades lad’ ich vor! 


STREFSIADES (vortretend). 
Wer diefer da? 
Pısıas 
Auf den alt’ und neuen lad’ ich vor. 
STREPSIADES (zu den Zufchauern ). 
Seid Zeugen mir, 
Zwei Tage hat er anberahmt. — Um welch Gefchäft ? 
Pasıas 
Das Duzend Minen, das auf Glauben du N 
Zu des Schecken Ankauf. 
STREPSIADES. 

\ “ Ich, des Schecken ? Hört ihr das? 
Ich, alle wifst ihrs, folch ein Feind des Pferdekrams? 
Pasıas, 

Und traun, Erftattung [chwurft du mir bei den Himm- 
lifchen. 

STREPSIADES, 

Traun wol, denn damals wufste mein Feidippides 
Noch nicht mit der unumfiöfslichen Redekunft Be- 
fcheid. 
Pasıas 
Nun aber darum willft du Schuldableugner fein? 
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STREPSIADES. 
Was fonf für Genuls denn hätt! ich wol von der 
Wiffenfchaft? 1230 
Pasıas 
Dies willt du auch abfchwören mir bei den Himm- 
lifchen, 
Wenn dich zum Eid’ ich bringe? 
STREPSIADES, 
Was für Himmlifchen? 
Pasıas, 
Dem Zeus, dem Hermes, und dem Pofeidon. 
STREPSIADES, \ 
Ja bei Zeus, 
Ich legte dazu noch, dafs ich nur fchwür’, ein Tri- 
obolon! 
Pasıas 
Fahr’ in das Verderb mit deiner Erzfchamlofigkeit! 1235 
STREPSIADES 
(auf des Wucherers Bauch zeigend). 
Scharf eingebökelt, möchte brauchbar fein der Balg. 
» Pasıas 
Du fpottefi, denk’ ich. 
STREPSIADES,. 
Wol ein Öhmchen falste der. 
Pasıas. 
Niemals, ber Zeus Allmacht, und den Göttern, foll 
dir das 
Von mir fo hingehn! 
STREPSIADES. 
Wunderfpafs mit den Göttern da! 
Auch Zeus im Eidfchwur wird ja verlacht von Kun- 
digen. 1240 
19* 


1245 


1250 
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| Pasıas. 
O wahrlich, dafür büfsefi du einft nach Gerechtig- 
keit. 
Doch ob du bezahlen willft die Foderung, oder nicht, 
Antworte gleich, und entlals mich. 
STREPSIADES. 
Wart’ in Ruhe noch. 
Stracks PR ich dir antworten deutlich und befümmt. 
(Er geht hinein). 
Pasıas 
Was, meinfi du, will er? 
Zeven 
Ausbezahlen, mein’ ich ja. 


STKErTSIADES 


(mit einem Backtrog kommend). 


Wo ift der Mann denn, der mir Geld abfodert? Du, 


‚Sag’ an, wie heifst dies? 


Pasıas. 
Wie es heifst? Backtrog ja wol 
STREPSIADES. 
Und du, em folcher, foderft Geld noch obendrein? 
Niemals bezahlt wird Einem nur ein Obelos, 
Der einen Backtrog mir die Backeltruhe nennt! 
Pasıas 
Nicht zahlen alfo will du? 
STREPSIADES. 
Nein, fo viel ich weils. 
Wohlauf, ungefäumt denn tummele dich, und fort- 
getrollt 
Von der Thür hinweg! 
Pasıas 


Ich gehe. Doch, das merke dir, 
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Pfand leg’ ich nieder, [o gewils ich leben will. 


STREPSIADES. 


Das wirft du dazu wegwerfen zu den zwölfen hin. 
Doch feh’ ich ungern, dafs dir folches widerfährt, 
Wie dämifch du auch die Backeltruhe haft verhunzt. 


GET TEEEREEEEEEERGEEEE BEE 


AnmYNIAS. 


Io, weh mir! 


“ 


STREPSIADES. 


Ho, ho! 


Wer ift denn jener, der fo 


wehklagt? Gab vielleicht 1260 


Von Karkinos Dämonen einer folch Getön? 
Amynıas 
Was? wer ich fei? Ach das zu willen, wünfchet ihr? 


Ein Mann des Unglücks! 


i 


STREFPSIADES | 
Kehre fogleich denn deines Wegs! 


Anmynıas. 
«O harter Dämon! o Gefchick des Räderbruchs . 


1254. D. h. am lezten Monats- 
tage ftehen wir beide vor Gericht, 
Vgl. V. 1133. , 

1261. Der Dichter Karkinos 
(Krebs) hatte drei kleine Krabben 
zu Söhnen (Wesp. 1512. Fried. 
783): der eine, Xenokles, fchrieb 
Tragödien (Fröfch. 86 Schol.), wor- 
in brüllende Götter auftraten; die 
beiden andern dienten im Chor, 
Wegen der Dämonen, die fie mit 
aquikender Stimme abbrüllten, wur- 
den fie des Karkinos Däinonen ge- 


nannt. Strepfiades konnte fagen: 
von Karkinos — Zwergföhnchen, 
und fagt — Dämonen. 

1263. Der [elbige Vers findet 
fich Acharn. 1029. 

1264. Ungefähr fo jammerte, in 
einer Tragödie des Xenokles, Alk- 
mene über den vom Tlepolemos 
getüdteten Likyımnios. — Amynias 
fürchtet, dafs feine vorgefchoffenen 
drei Minen, wie der Wagen des 
Feidippides (31), zertrümmern wer- 


den, 
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1265 «An meiner Rofsfuhr! Pallas, o wie verderbfi du 
j mich!» 
i STREPSIADES. 
Was hat dir denn Tlepolemos angethan für Leid? 
Anvnıas. 
Nicht fpotte mein, o Guter; fondern heifse mir 
Den Sohn das Geld doch wiedergeben, das er hob; 
Zumal ich fonft noch fchlimm genug berathen bin. 
STREPSIADES. 
{270 Und was für Geld das? 
Amrynıas, 
Welches er auf Zinfen nahm, 
_ ÖTREPSIÄADES,. 
Schlimm bift du wahrlich angekommen, wie -mir 
fcheint. 
Amynıas. 
' Mit Pferderennen kam ich zu Fall, ihr Himmlifchen! 
STREPSIADES, 
Was dämelf du, wie wer auf den Kopf vom Efel fiel? 
Amynıas 
Ich dämele, wenn mein Geld ich zurück empfangen 
| will? 
STREPSIADES, 
1275 Unmöglich kannft du recht gefund mir fein. 
Anynıas, 
Wie fo? 
STREPSIADES,. j 
‘ Da in dem Gehim gleichfam erfchüttert [cheinkt du mir. 
Amynıas. 
Und du, bei Hermes, fcheinft mir gleich vor Gericht 
zu ftiehn, . 
Wo nicht du wiederbezahlf das Geld. 


‘ 
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STREPSIADES, Ä 
Erft melde mir. 
Was haft du für Meinung? ob mit neuem Waller Zeus 
Wol jedesmal herregnet, ob wol Helios 
Aufzieht von unten jenes felhige Waller liets? 
| AMYNIAS. 


Ob dies, ob das, nicht weifs ich! Was auch fchert. 


es mich ? 
STREPSIADES., 
Wie glaubf du denn zum Empfang des Geldes dich 
befugt, 
Wenn nichts du weifst von den an Lufterfchei- 
nungen? 
Amynıas. 
Nun wenns dir mangelt, nur von dem eg mir 
| ‘den Zins 
Bezahlet. 
STREPSIADES. 
Was da ift der Zins doch für ein Gezücht? 
 Anmvnıas. 
Was anders, als dafs jeden Monat, jeden Tag, 
Anwächfi das Geld,‘ und immer fortwächft mehr und 
‚mehr, 
Indem Re himfliefst die Zeit? 
STREPSIADES 
| Sehr gut gelagt. 
Doch wie? das Meergewäller, glaublt du, dafs es mehr 
Nun fei gefchwollen, als vordem? —_ 
AmyYnIASs, 
Nein, völlig gleich. 


Pe 


1287. Schmuzige Wucherer liehen auch tagweife Geld auf Zins, 


1280 


1290 


1295 


1300 
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Nicht Recht von Natur hats, mehr zu fchwellen. 


STREPSIADES, 
Wie demnach? 
Dies N du Unglückfeliger, wird durchaus um 
„nichts, 
So viel su Ström’ einfliefsen „ mehr geichwellt; 
und du 
Verlangf ‚ das Geld’ foll immer mehr nee 
dir? 
Wil du dich fogleich fortpacken hier von dem Hauf’ 
hinweg? 
Mir gereicht den Stachel! 
AMYNıAS (zu. den Zufchauern). 
Defien feid ihr Zeugen mir. 
STREPSIADES. 
Vorwärts! was fäumft .du? :Rührft du dich au San- 
brennling du? 
Anvyvıas, 
Das heilst doch Frevel! 
STREPSIADES, 
Rafft du dich auf? Ich ‚beflügele, 
Von hinten ftachelnd unter dem Schweif, Seilklep- 
per, dich! 
(Anrxıas entflicht.) 


1297. Eines Stachelftabes, wie gleich darauf als einen Seilklepper 
jezt einer Peitfche, bedienten fich zu ftacheln droht, 
Wagenlenker und Stiertreiber: So- . 
Fokl. Öd. Tyr. 809. Pind. Pyth. 1300. Seilklepper hiefsen die 
1V, 236. Pferde, die neben den beiden 
" Jochpferden des Zweigelpanns am 
1298. Sandrennling, oder edles Seile liefen. Manchmal war nur 
Streitrofs (23). So nennt er, durch Ein Nebenpferd, wie II. XVT, 153, 
das Pferdegefpräch veranlafst, mit ‘wo Achilleus feinen unfterbliehen 


Hohn den Amynias, welchen er Boffen ein fterbliches von, gleicher 
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Nun fpringfi du? Wollt ich eben doch dich befchleu- 
nigen, 
Samt denen Rädern und dem Geftühl des Zwei- 


gelpanns. 


(Er geht hinein.) 


Caon. 
Strofe. | 
$o kommts, erfehnt man, was von Art fchnöd’ if! 
Denn hier ‚der Greis, der dem nachfehnt, 
Will durch ‚Betrug zueignen fich 
Das Geld, das er auf Wucher nahm. 
Nicht fehlen kanns, noch diefen Tag 
Trift ein Handel ihn, der macht, 
Dafs auf ihn, den klugen Mann, 
Ihn, den Klügling, 
Für des Schlaufinns Thätigkeit, 
Urplözlich fällt ein Unheil. 
Gegenftrofe. 
Bald, mein’ ich, wird er jenes Funds froh [ein, 
Den längfi er fchon mit Gier auflucht: 
Dafs ihm der Sohn vortreflich ift, 


Schnelle zugelellt. Der Sanbrenn- 


lag Amynias hat fich gleichfam, 
wit vorgefpannt, dem Sirepfindes 
den verwünfchten Wagen zu Ge- 
müth zu führen, Diefer droht ihm 
Ichnelle Beine zu machen. Auch 
bei uns findet man leicht vor gro- 
lien Städten, dafs ein Lohnfuhr- 
mann eine elende Gurre durch 


Stachela unter dem Schwanz er- 
mütiget. 

1303. Der Chor ift einem un- 
fchuldigen Scherze (wie 798 —) 
nicht abhold; fobald es aber Recht 
und Unrecht gilt, fogleich wendet 
er fich auf die Seite des Rechts; 
denn feine Beftummung ilt, Gutes 
als Beifpiel zu erheben, Böfes mit 
Abfcheu zu entiernen, 


1505 


1310 


1315 


1320 


1325 


1330 
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Zu trozen dem mit Widerfpruch, 
Was recht gefagt ward, und befiegt 
Alle Gegner, wem er nur 
Wo begegnet, red’ er auch 
Lauter Schalkheit. 
Doch gewils, gewifs einmäl, 
Ihn’fiumm zu fehen, wünfcht er. 


STREPSIADES (vom Sohne verfolgt). 
Tu, iu! 
Hört, all’ ihr Nachbarn, Vetterfchaft und Zünftlinge ! 
Helft, helft mir, der hier Schläg’ empfängt aus aller 
Macht! 
O weh, ich Armer! weh mir Haupt und Backenbein! 
Schandbarer, du fchlägft den Vater ja! 
Feripırrıdes, 
Wohl, Vater, wohl. 
STREPSIADES, u 
Ihr feht, er bekennt felbfi, dafs er mich Ichlägt. 
Frıvıprındes 
Nun allerdings. 
STREPSIADES, 
Unmenfch, und Vatermörder, und Einbrecher du! „ 
FeıvıprıDes. 
O dies noch Einmal, dies und Mehreres [age mir! 
Gern hör’ ich ja folches, noch fo viel, und noch fo 
arg. | 
STREPSIADES. 
Du Pöbelwüfling! 
FeiıpırrınEs. 


Solcher Rofen viel gefireut! 
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 STREPSIADES, 
Den Vater Schlägt du? 
Feıpıprınes, 
Ja, und beweife noch, bei Zeus, 
Dafs recht ich that, dich fchlagend. 
STREPSIADES. 
Du Abfeheulichfer! 
Wie wäre denn wol, den Vater fchlagen, recht ge- 
than? . 
Feipırrınes 
Darlegen will ichs, und in der Red’ obfiegen dir. 
STREPSIADES. 
-Obfiegen du mit folchem? 
Feıvıprınes. 
Völlig ja, und leicht. 
In welchem der zwei Vorträge red’ ich? wähle 
felbk. 
'STREPSIADES. 
Vorträge? wie? 
Feıpırrınes. | 
Dem ftärkern oder dem fchwächeren ? 
STREPSIADES. 
Dich lehren liefs ich wol, bei Zeus, Unfeliger, 
Zu widerfprechen dem, was recht ifi, wenn du das 
Mir endlich noch einredeft, wie für recht und [chön 
Es gelte, dafs den Vater fchlägt [ein eigner Sohn. 


f4 


Feıobırrındes, 
Wohl denk’ ich dir das einzureden, dafs fogar 
Du felber, f[olches beherzigend, nichts antworten 
follk. 
STREPSIADES. 
Nun denn, was du immer fagen magft, ich hör’ es an. 


1335 


1340 


1345 
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Cuorn 
' Strafe. 
Dir nun, o "Alter, gilt es Kopfarbeit, wie du 
Den Mann da bewältigfi. 
Nie, wenn er nicht vertraut’ auf etwas, wär’ .er fo 
1350 Unbändiger Frechheit. | 
Wol hat er, was ihn trozig macht; denn offenbar, 
Mut zeiget der Mann .da., 
CHoRFÜHRERIN 
Doch jezt, woher denn vom Beginn die Fehde dort 
fieh anhub, . 
Dies fagen mufst du. gleich dem Chor; alfo zu thun 
geziemt dir. 
STREPSIADES. 
1355 Ja gern, wöher uns vom Beginn die Zänkerei fich 
anhub, 
Erzähl ich euch. Wir feirten ja, ihr wifst es, Auer 
Feftmahl; 
Da hiefs ich erfi die Leier ihn DEEINBEER ‚um zu 
fingen 
Das Liedchen von Simonides: «Gefchoren ward der 
Widder, » 
Da fagt’ er gleich, aus alter Welt, fei noch der Brauch 
zu leiern 
1360 Ein Lied am Trunk, dem Weibe. gleich, das Gerfien- 


fchrot fich mahlet. 
P) 


1347. Dafs Strepfiades gefchla- den Züchtiger zu billigen. 
gen wird, ift in der Ordnunz; 1358. Simonides von Keos, wel- 
das ‚Empörende, dafs der Sohn ihn. chen Platon den weifen und gött- 
Schlägt, wird durch Verlegung des lichen nennt, ward von der neuen 
Vorfalls hinter die Bühne gemil- Schule verfchmäht. 
dert. Der Chor, hier uud V, 1393, 1360. Weiber an der Hand- 
freut fich der Züchtigung, olne mühle, Odyff. XX, 105. Plutarch 


! 
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Feıvırrınes, 
Und hattefi damals nicht du fogleich Faufifchlag ver- 
dient und Fufstritt, 
Mich fingen heifsend, als ob du Cikaden gäbft ein 
| Gaftmahl. 


STREPSIADES. 


Dergleichen wahrlich fprach er dort inwendig fchon, 


'wie jezo; 
Auch fagt' er von Simonides, er fei ein [chlechter 
+ Dichter. 
Und ich, mit Mühe zwar, jedoch bezwang ich mich 
im. Anfang; 


Drauf hiels ich ihn mir wenigfiens, ein Myrtenreis 
: fieh nehmend, 
Vortragen was von Äfchylo.. Doch diefer fagte 
plözlich: | 
Dein Äfchylos ja dünkt mir felhfi der erfie von den 
Dichtern, 
Voll Schwulft und Bombaft, ungefeilt, Pausback’ und 
Schwindelwörtler. 
Anjezo ha wie meint ihr wol, dafs mirs im Herzen 
aufgor! 
Dennoch den Grimm verbeifsend (prach ich alfo: Nun 
- von jenen, 
Stimm’ etwas von den Neuern an, das weifer Kunft 
fo.voll if. 
| ) 
hat dies Mühlenlied aufbewahrt: 1566. Wer ein Gedicht vortrug, 
mit oder ohne Gefang, hielt etwas 
Gemahlt, Mühle, gemahlt, in der Hand; beim Gaftmahle ein 
Auch Pittakos ja mahlt, Reis ron Lorber oder Myrte, wel- 
Der doch obherfcht in der Haupt- ches man-famt der Leier dem fol- 
ftadt Mitylana, genden Sünger übergab.. 


1365 


1370 
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Gleich tönt’ er von Euripides die Stelle her, in wel- 
cher 


Ein Bruder, o fluchwendender Gott! befchläft die 


1375 


1380 


eigne Schwefter. 
Nicht länger trug ich folches; nein, heraus auf Ein- 
mal plaz’ ich 
m. Schimpf und Schmähung aller Art; und : jezo, wie 
natürlich, 
Wort gegen Wort verfezten wir; bis diefer da auf 
| mich zufpringt; 
Und nun zerfampft’ und bläut’ er mich, und würgte 
mir die Seel’ aus, 
Feiıvırrives, ‚ 
Und nicht mit Recht, da du mir nicht den Euripi- 
des verehreft, 
Den weileften ? 
STREPSIADES, 
Was? den weifeftien ihn? O du — was 
foll ich fagen? 
Doch wiederum giebts Schläge dann. 
Feıvıprındes 
Ja wohl, bei Zeus, wie DENE: 
STREPSIADES., 
Wie fo denn, billig? der ich doch, Schamlofer du, 
dich aufzog, - 
Und alles gleich verfiand von dir dem Stammler, was 
du, meinte! 


1373. Sokrates fchäzte den Eu- durch ewiges Verkehr mit Sokra- 
ripides feiner Filofofie wegen; die tes wol das Schönfchwazen gelernt, 
Sofiften vergötterten ihn als Neue- aber nicht die Eunft, durch edele 
ser. In den Fröfchen (1491) fchil- Gefinnung, wie Äfchylos, auf die 
dert ihn Ariftofanes als einen, der Zuhörer zu wirken. 
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Sobakl du Bryn ausriefli, ich merkt‘, und reichte dir 


zu trinken; 

Und wenn du Mammam betteltefi, ich holte dir das 
Brot her; 

Kaum hattefi du Kaka gefagt, fo. falst' ich [chnell, 
und trug dich 


Hinaus ver die Thür, und hielt dich ab. Du aber, 
| jezt mich würgend, 
So laut ich rief, fo laut ich fchrie, 
Mich dränge Nothdurft, mochteft nicht 
Hinaus mich tragen, Garfüger du! 
Vor die Thüre; fondern eingeprefst 
That drinnen ich Kaka hin. _ 
Cnor. 
Gegenftrofe. 
Nun, mein’ ich, klopfet wol das Herz den Jüng- 
lingen, 
Wie der fich herausfpricht. 
Wenn er, der folche Thaten hier austibete, 
Rechtfertigung vorbringt; 
Gewils, das Fell der Alten kauft niemand hinfort 
Auch nicht um ein Böhnlein. 
CHorFÜHRERIN, 
Dein Werk denn if, o neuer Wort’ Erreger und 
Beweger, 
Auf Überredung auszugehn, dafs Recht du zu haben 
[cheineft. er 
Feivıprives 


Wie füfs, mit neuerfundner Lehr’ und Treflichkeit' 


bekannt [ein, 


1384. Bryn und Mammam, griechifche Kinderlaute, wie der ful- 
gende. 


1385 


1390 


1395 


1400 


1405 


1410 
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Und auf des Alterthums Gefez voll Selbfigefühls herab- 


fchaun ! 

Denn als ich noch dem Pferdekram anhing mit gan- 
‚zer Seele, 

Da konnt’ ich nicht drei Worte nur ausfprechen, eh 
ich anfiiefs. 

Doch jezo, feit mich diefer hier von folchem felber 

abzog, 

Und mir die feinfen Säz’ und Wort’ und Grübelein 
vertraut find, 

Wol zeigen werd’ ich, recht ja feis, zu züchtigen 
auch den Vater. 


STREPSIADES 


' Mit Pferden krame denn, bei Zeus! denn mir ja 


thut es beffer, 
Ein Viergefpanu emähren, als von. Schlägen fo zer- 
malmt fein, 
FeınırrınEs, 
Zu meinem Wort, wovon du mich abtrenntef, kehr’ 
ich wieder, 
Und frage dich zuerfi um das: ob du als Kind mich 
fchlugefi.? 
STREPSIADES, 
Ich? allerdings! wohlwollend und fürforgend, 
Feivırrınes, 
Sage jezt mir. 
Ifis nicht gerecht auch, dafs ich dir Wohlwollen zeige 
gleichfalls 
Durch Schläg’? ift wirklich einerlei wohlwollend fein 
und fchlagen. 


1415 Wie? hat ein Vorrecht deinen Leib vor jedem Streich 


verwahhret, 
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Und meinen nicht? Ich .bin ja auch ’ein . Mann 
geboren. 
«Laut heult ein Kind; und der Vater foll nicht heu- 
len auch?» 
STREPSIADES, — .. 
Wie meinfi du? 
Ferpirrındes 
Du fagft vielleicht, gefezlich doch fei diefes nur bei 


' Kindern. 
Dagegen fag’ Ich, dafs ein Greis. zum. zweitenmal 
ein Kind if. 
Ja billig kriegt zu heulen: mehr .ein Alter, als ein 
Junger, 
‚ Je minder, fehlzugehen, ihn der Jahre Zahl herech- 
. tigt ur 


. ı ÖTREPrSIADES, 
Doch er iR gefezlich wo; .dafs dielos duld’ ein 
. . » Waten. were 
Feıvnırrıdes. 
Wars nicht ein Menfch, der dies Gefez uns Ku 
bracht im Anfang; | 
Wie du u ich? gewann: er nicht mit Worten a 
‚sie Vorwelt? . 
It minder denn verftattet. mir, der F ein 
neues se 


Gefez zu bringen, . dafs der Solin in Vater Schläg’ 


. erwiedre? 
Soriel wir Streich’ einnahmen eh, als dies ‚Gefez ver- 
a ward, 
1317. In Euripides Alkeftis Sagt Feres V.i 091: 
Dich freut das Licht, und den Vater folls nicht freuen auch? 


Arısror. I. Die Wilken. 20 


1420 


1425 
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Die erlaffen wir, und fchenkens &uch, dafs'wir um- 
‚Sonft gebläut find. 
Betrachte nur die Hähn’ im Hof’, und anıdres Haus- 
gethier da, 
1430 Wie gegen Väter man fich wehrt. Gleichwohl was 
unterfcheidet 
Doch uns von jenen, als dafs: fie nicht Volksbefchlüffe 
: fchreiben? ü 
STRErSIÄDES. 
Warum, . wenn doch den Hähnen du siachahmen will 
i in allem, 
Scharrfi. du’ dein ‚Futter nicht aus:Mift, und-[chläffk 
auf: eirier Latte? 
Re a FeEınırrro£fs, 
Ungteich, o Freund, ift dieler Fall; an Sokrates 
auch: möcht’ es. 
' TE StreErsıaDEs. ErEnT? 
1435 Drum ihleg nicht; fonf ‘kommt die Zeit, dafs felber 
‘du dich aniklagft. 
. ch '»FeıvırrıvdEsöt 
Wie fo denn? 
2 StrEerBsaADESn ur 
Weil ich meinen Sohn ee bin ab- 
| .zufträfen, 
Und dy, erwächfi dir einer, den. 
' Feıvırrines. 5 
Doch wie, erwächft mir keiner? 
Ich hätt” umfonft alsdann geheult; du. lachteft dich 
‚zu Tode. 
STREPSIADES (zu den Zufchauern). 
Mir dünkt, o Männer meiner Zeit, er fage da, was 
recht if; 
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Auch dünkt mir, einzuräumen [ei, was diefe billig 


| fodern. | 
Denn heulen billig müflen wir, wenn nicht wir thun, 
was recht ift, 


Feiıvırrınes, 
Schau hier noch einen andern. Saz. 
STREPSIADES, 
Dann bin ich ja ganz verloren. 
| FEIDIPPIDES, 7 
Vielleicht erträgft du minder fchwer dein Leid, ‚wenns 
geht, wie jezo. 
STREPSIADES, 


1440 


Wie fo? belehre doch, wie mir daraus du noch Ge- _ 


winn [chafft. 
Feiıvıprıves | 
Die Mutter, [o wie dich zuvor, [chlag’ ich. 
SIRKEPSIADES. 


Was [agli? was Tag du? 1445 


Ein zweiter Frevel, gröfser noch! 
FeıvırrıDEs. 
Wie, wenn mit jenem 
‚Ichwächern | 
Vortrag’ ich dir ausfechten kann, 
Die Mutter fchlagen, das fei Pflicht? 
STREPSIADES 
Was übrig’? Wenn du das vermagli; 
Dann ungehindert fürze du 
Dich. felbft hinunter in das Verliefs, 
Mit dem Sokrates, 
Und jenem fchwächern Vortrag! — 
Durch euch, o Wolken, hab’ ich diefes nun erlebt, 
Da euch ich heimftellt’ alles, was ich trachtete! 
20* 


1450 


1455 


1460 


1465 
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'CHORFÜHRERIN. 
Du felbk ja bift dir felber daran fchuld allein, 
Da du zu böfem Trachten felbft dich hingedreht: - 
STREPSIADES, N 
Warum denn habt ihr diefes nicht mir gleich gefagt, 
Vielmehr den Landmann und den Greis fo hoch ge- 
fpannt? 
CHorFÜHRERIN. 
Stets thun wir dieles, jedesmal, wenn einen wir 
Wahrnehmen, dem von böfem Trachten glüht das 
Herz; 
Bis wir hinab in Misverhängnis ihn geftürzt: 
Damit er Ehrfurcht lerne vor den Unfterblichen. 
STREPSIADES, 
O wehe! [chlimm ift das, ihr Wolken, doch gerecht. — 
Nicht durft’ ich ja die Gelder meinen Gläubigern 
re — Nun denn, dafs du mir ja, du Theuer- 
fter, 
Den Chärefon, den verruchten, und den Sokrates 
Austilgfi! o fo komm doch! die dich angeführt und 
mich! 
Freiıpıprides. 
Nicht doch, den Lehrern möcht’ ich nichts Unrech- 
tes thun. 
 STREPSIADES, 
Ja, ja, «du follft ehrfürchten Zeus, der Väter Gott!» 
| Feivirrives 
Zeus, Gott der Väter! Was du fagft, Urweltlicher ! 
Ift denn ein Zeus? 


1457. Strepfiades, d. i. Drehk- den Sokrates einen Verruchten, 
mann, Sondern Strepfiades den Alterlokra — 
1467. Nicht Ariftofanes nennt tes. 
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STREPSTADES, _ , 
“Wohl if er. \ 
e Feivırrınes 
Nein, nicht ifi er; denn 
Umfchwung ift König, der den Zeus vom Thron ver- 
ftiefs. 
STrEPrsıanEs. 
Nicht doch verftiefs er; fondern damals wähnt’ ich 
nur, 
Zeus fei der Schwungnapf, jener dort. Ich Elender! 
Da fogar dich thönernes Ding für Gott ich achtete! 
r- Feiıpıreınes,. 
Hier nun dir [elber fafele vor und dämele. 
(Er geht ab.) 


STREPSIADES, 


Weh mir des Wahnfinns! Welch ein Rafender war 


ich doch, 
Da hinweg ich warf die Götter felbfi um den Sokra- 
tes! —. 
(Er naht einer Hermesfeule,) 
O lieber Hermes, keinen Groll doch hege mir; 
Nicht wolle mich ganz aufreiben, fondern fieh mir 
nach, 
Da mein Verftand abirrte durch Wilchwafcherei. 
Auch werde mir Rathgeber, ob mit fchriftlicher 


Anklag’ ich jene verfolgen [oll, ob, was du meinft. — 
(Er laufcht wie auf Antwort.) 


® 


1473. Das Wort Dinos (Um- Fufswafchen. Hier wahrfcheinlich 
Schwung W 379) bedeutet auch ein Napf, um dem Hermes, def- 
einen rundbäuchigen Napf zu viel- fen Bild vor Strepfiades Wohnung 
fachem Gebrauch: Waffer abzu- ftand, fein Opfer zu bringen, S. 
kühlen, Wein aufzutragen, zum Fried, 925 und Pluf. 1193. 


1480 
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1485 Sehr wohl ermahnft du, meiden foll ich das Rechts- 
 gewirr, | 

‘Vielmehr in der EiF anzünden dort der fchwäzelnden 

Wifchwafcher Wohnung. — Her doch, her, o Xan- 


thias! 
Mit der Leiter komm’ heraus mir, auch die Hacke 
| onim > 


Und dann hinauf dort fieig’ auf die -Denkwirtfchaf- 
| | tercı, 
1490 Und reifse das Dach ein, wenn du lieb haft deinen 
| Herrn, | 
Bis dir auf jene [chmettert hinab das ganze Haus. 
Mir eine Fackel hergebracht in hellem Brand! 
Dann foll von jenen mancher heut abbüfsen mir 


Vollftändig alles, fein fie noch fo flunkerhaft! 
(Das Gedrohete wird ausgeführt.) 





Eın Scuüten 
1495 Iu, iu! 
STREPSIADES 
Thu deins, o Fackel, dafs umher viel Flammen wehn. 
ScHÜLeER. 
O Menfch, was machft du? 
STREPSIADES. 
Was ich mach’? Ei, was denn fonfti? 


1485. Ermahnft, durch plöz- gem Mut in Brand gefteckt. Kei- 
liche Eingebung. ner frast wol: ob dies luftige Sinn- 
bild für den wahren Sokrates, der 
1487. Die Schule der Sofiten kein Soft, und für fein Häuschen, 
foll zerftört werden. Dies zu ver- das kein Schulhaus war, gefährlich 
Sfinnlichen, wird die Schulhalterei fein konnte ?: 
des fofiftifchen Sokrates mit lufti- 
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In Erörterungsfemheit geh’ ich hier mit dem Haus- 


gebälk. 
ZWEITER SCRÜLER 
Weh mir! wer zündet unfer Haus mit Feuer an? 
STREPSIADFS, ' 
Der [elbe, defien Mantel ihr entwendetet. 
ScHÜLERr. 
Du verderbft, du verderbft uns. 
STREPSIADES, 
Eben das ja will ich auch. 
Wo nicht mir die Hacke teufcht die Hofnung, oder 
gaf 
Ich felbt vorher noch mir das Genick abbrech’ im 
Fall. 
SOK RATES. 
Du hier, was machft du eigentlich da, du auf dem 
Dach? 


STREPSIADES, f 


1500 


Ich bewandle die Luft, und feh’ hinab auf den He- | 


lios, 
SOoKRATES. 
Weh, se mir Armen! ach in dem Rauch erftück’ 
ich noch! 
CHÄREFON, 
End ich, der Unglückfelige, ganz verbrenn’ ich noch! 
STREPFSIADES. 
Wer hat denn gelehrt euch, felbft die Götter zu 
fchmähn mit Troz, 
Und [fo der Selene hinzufchaun, worauf fie izt? — 


1509. Die Filofofen, wie Theo- fen alles, auch das Unergründ- 
krits alte Weiber (XV, 64), wif- liche. 


1505 
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(zu Xunrazas) 


1510 Verfolgt, gehaun, geworfen! vieler Schuld zum Lohn, 
Am meiften dafür, was fie den Göttern misgethan! 
Cuor 
Zieht jezo hinaus; denn getanzt ward heut [o ziem- 
lich von uns in dem Chorreihn. 


I 


B 


WESPEN. 


PERSONEN 


e yr # 
r % 


Sosıas, 
Knechte. 
X ANTHIAS, 
FILokLEoN, ein Greis, 
BDELYKkLEOoN, fein Sohn. 
Chor der Wespen. 
Knaben. 
Eine Brothändlerin. 


Ein Kläger. | 


Jahr der Aufführung: Olymp. 89, 2. 


(Sosıas und XKauwrnıas vor Fıroxıxeons Haufe auf Steinbänken fizend; 
Haus und Vorhof mit Nezen umfpannt. Vor Tagesanbruch, ) 


Sosıas. 


Fl; was machft du, ungefegneter Xanthias? 
XAanTtH As (fich die Augen reibend }, 
Die nächtliche Wach’ hier abzulöfen, üb’ ich mich. 
Sosıas. 
Ein fchweres Weh denn mufst du den Rippen fchul- 
dig fein. 
Du weifst doch, welches Ungethims wir Wächter find? 
XANTHIAS. 
Ich weifs; doch ich möcht‘ ein Nippchen Sorgein- 
fchläferung. 
Sosıas, | 
Du magft es demnach drauf wagen; denn mir f[elber 
auch 
Ergielst fich über die Wimpern [chon was Liebliches, 
(Er nickt, wie fchlaftrunken. ) 
ÄXÄANTHIAS. 
Traun, närrifch bi du, oder in Korybantenwnt. 


2. Die Wache ablöfen, d. i. die heiten, die Atben aufnahm, war 
wachfamen Augen von der Anftren- die frygifche Kybele, und in ih- 
gung löfen. rem Gefolge Sabazios, den Strabo 

8. Unter den ausländifchen Gott- «gewilfermafsen das Kind der gro- 


10 


15 
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Sosıas. 
Nein, nur ein Schlummer feflfelt mich von Sabazios, 


XANTHIAS. 


Dem felbigen alfo dienft du mit mir, dem Sabazios. 


Auch mir gerad’ izt überzog mit Heeresmacht 

Als Meder er die Augen, der Kopfnicker Schlaf; 

Ein Traumgeficht auch fah ich gerad’, höchfi wun- 
derbar. 


Sosıas. 


Auch ich in Wahrheit, fo wie keines je zuvor. 


Doch du erzähle zuerft. 


ÄXANTHIAS 
Mir daucht‘, ein Adeler 
Ganz ungeheurer Gröfse flog auf den Markt herab, 
Dort fchnell mit den Klauen raft’ er eine Schlang’ 


empor, 

Gekrollt als Erzfchild, trug fie fern in die Himmels- 
 höh’; 

Und den runden Kreis dann hufcht’ er hinweg, ein 


Kleonymos. 


# 


«(sen Mutter» nennt, und die Ko- 
rybanten, Söhne des Kronos, nach 
Andern des Helios, oder des Zeus. 
Kybele, mit Rhea vermengt, em- 
pfing in dem neugebauten Metroon 
heilige Verehrung; die Geleiter 
darezen wurden auf der Schau- 


bühne verfpottet; indem ihren My- 


„fterien, wie in Rom der Ifis, blofs 
Niedrige des Volks, befonders 


Weiber (Lyfifir. 3890), zufchwärm- 
ten: weshalb Deiofthenes mit Bit- 
terkeit rügt, dafs den Äfchines 
feine abergläubige Mutter geweiht 
habe, Zum Dienft der Koryban- 


ten und des Sabazios gehörte ein 
begeifterter Tanz mit wunderlichen 
Kopfdrehungen, wobei man, unter 
dem Lerm von Hörnern und ge. 
fchlagenen Schilden und Becken, 
fich mit wüfteın Gefchrei auf die 
Bruft fchlug, und den Leib zer- 
ftach und wund geilselte. Den hin 
und her nickenden Sofias vergleicht 
Xanthias mit einem kopfdrehenden 
Korybantentänzer. 

17. Im Griechifchen ift Aspis 
Schlange und Schild. 

19. Kleonymos ein dickleibiger 
Feigling: Acharn. 88. Wolk. 667. 


’ 
‘ 
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Sosıas, | 
Nichts denn zum Räzel fehlet ja dem Kleonymos. 20 
ÄXÄANTHIAS | 
Wie das? iz 
ö Sosıas, 


Die Tifchgenoflen fragt nun einer fo: 
Welch felbiges Unthier hat auf der Erd’, und im 


Hinrmel auch, n 
Und auch auf dem Meer hinweggeworfen feinen 
Schild? 


- KANTHIAS 
Weh mir, was doch für ein Übel fteht mir nun bevor, 
Da folch ein Traumbild ich gefchn? 
Sosıas. 
| Sei unbelorgt; 25 
Nichts folgen wird ja Schlimmes, nein bei den Himm- 
lifchen. | 
XANTHIAS, 
Was Schlimmes ift doch ein Menfch, der weg die 
Waffen wirft. 
Du aber erzähl’ auch deinen. 
Sosıas. 
Grols ift der von Sinn; 
Denn diefe Stadt und das ganze Staats[chif geht er an. 
XANTHIAS, 
So erzähle jezt den Handel ganz vom Kiel herauf. 30 
Sosıas, | 
Um den erfien Schlummer dauchte mir, in dem 
Raum der Pnyx 
Da fälse ringsher eine Schafsverfammelung 


32. Schafe heifsen die Athener wegen des blinden Nachtretens, 


60 
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Denn nicht bei uns hier find ein paar Schalksknech- 

te, die | 

Aus dem Korbe Nüfl’ auswerfen rings den Schauen- 
den; 

Auch‘ kein Herakles, der um die Mahlzeit wird ge- 
prellt; 

Auch kein von neuem ausgehöhnter Euripides; 

Auch nicht, wenn Kleon hell durch Glück auffehim- 

merte, | 

Sei wieder von uns der Mann zum Mörfergericht zer- 
ftampft. | 

Doch ift ein artiges Stöfchen uns, das Sinn enthält, 

Das eurer Feinheit nicht zu fein gelponnen ift, 

Und klüger doch, als manche dumme Komöllia. 

Denn hier bei uns nun ift ein Hausherr, jener dort, 

Der hoch im Söllergemache fchläft, der mächtige. 

Der hat, den Vater hier zu bewachen, uns beftellt, 

Den er drinnen einfchlofs, dafs er nicht ausgehen 

| darf. . 

An eier Krankheit fondrer Art ift der Vater krank, 

Die keiner wol leicht kennen noch mutmalsen wird, 

Wenn nicht von uns ihr ‘fe höret. Sinnt nur un 

\ herum. — 

Amynias, der Sohn des Prönapos dort, vermeint, 

Ein Würfelhold fei jener. Doch ’i- heifst nichts ge- 
fagt. 
Sosıas, 

Nein; der beurtheilt diefe Krankheit nur nach fich. 

ÄANTHIAS, 

Nein; aber hold doch ift dem Übel angehängt. 

Der drüben faget, Sofias, zum: Derkylos, 

Er fei ein Trunkhold. 
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Sosıas.. . 
© mitmichten! Denn fürwahr 
An diefer Krankheit krankt der befte Biedermann. 
ÄANTHIAS, 
Nikoftratos dort, der Skambonilde, fagt, et fei 
Ein Opferhold wol, oder auch ein Gäftehold. 
Sosıas. | 
Bei dem Hunde, nein, Nikoftratos, nicht ein -Gäfe- 
hold: 
Nicht, mein’ ich, fchönen Gäften hold, wie Filoxenos, 


ii 


| XÄANTHIAS 
(indem Sosı4s wieder einfchlummert). 
Ihr fchwazt in den Tag hin; PIBRHRERE ja findet 


'ihrs, 

Wenn ihrs denn ernftich willen wollt, [o Ichweiget 
nun; 

Gleich wird die Krankheit. is alten Herrn ge- 
nannt, 


Heliaflenhold, das if er, wie kein Anderer; 
Und er giert vor Sehnfucht nach: dem Gericht, und 
| ftöhnet laut, 
Wenn nicht er dort,auf der erfien Bank mitfizen kann. 
Des Schlafes aber fieht er Nachts kein Tröpfelchen; 
Und wenn er einnickt nur ein Winkchen, dennoch 
[chwebt 


80 


85 


90 


Sein Geift bei Nacht auch immer dort um die Waf- 


feruhr. 
Ja weil P- Kiefel er zu halten it gewohnt, 
Mit den drei gefügten Vorderfingern fteht er auf, 
Als ob er Weihrauch fireuen wollt’ am neuen Mond. 


84. Gäftehold (Filoxenos) hiefs ein Knabenbeäugler, 


Anıszor, I. Die Wespen. 9 


95 


100 


105 
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Und wahrlich wenn gefchrieben wo an einer Thür ' 

Er fieht: Des Pyrilampes Töchterlein, wie fchön! 

Gleich [chreibt er hinzu: Des u A 

wie fchön! , 

Und als der Haushahn einft am Abend krähete; 

Ihn fpät zu wecken, fprach er, fei der Hahn verführt 

Von den Angeklagten, die gewifs ihm Geld gefteckt, 

Sogleich nach der Nachtkof fchreit er laut: Die So- 
len her! 

Dann geht er dorthin früh vor Tag’, und fchläft noch 

| \ Bu erft, | 

Wie eine Mufchel fett an den: Pfeiler angefchmiegt. 

Und weil er mürrifch alle firaft mit langem Strich, - 

Wie eine Bien’ und Hummel wandelt er einher, 

Mit Klumpen Wachs die krummen Klauen unterkleibt. 
Und aus Furcht, an Kiefeln möcht’ es ihm noch feh- 
len einft, 

Dafs zum Richten genug [ein, nährt er einen Strand 

‚ daheim, | 


«So ‚treibt er Wahnfinn, und je mehr ermahnt, je 


“ mehr» 


Am Richten hängt er. Diefen nım bewachen wir, 


Verfperrt mit Riegeln, dafs er nicht ausgehen kann. 
Denn [feinem Sohne macht die Krankheit viel Verdrufs. 


‚98. Die Namen der Geliebten 
Schrieb man an Wände (Acharn. 
144). 
der engen Öfnung der Urnen warf 


Durch einen Trichter über 


der Stimmende den Kiefel, 


101. Erft mit Tagesanbruch ver- 
fammelten fich die Richter, aber 
dem Ungeduldigen fcheint fchon 
am Abend vorher der Hahn zu 
Spät zu krälhen, 


106. Nach der Abftimmung ward 
die Verurtheilung des Angeklagten 
von den Gerichtsvorltehörn durch 
einen langen Strich auf einer 
Wachstafel kund gethah, die Frei. 
fprechung durch einen kurzen. Er 
in närrifeher Strafluft, drängt fich 
vor 
chen. 


zu allen Verdammungsftri- 


\ 
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Und zwar zuerft mit guten Worten fucht’ er ihn 

Zu a, dafs kein . a er 
trüg’, 

Und nicht binsasstne ; aber der blieb unhewegt, 

Nach diefem wufch er, und läutert’ ihn, und übte 

ganz En: 20 | 

Die Korybantenfeier; doch mit der Trommel Telbft 

Fort fürmt’ er haftig in den Verfchlag, und richtete, 

Als nun mit folcher Weihe nichts gebellert ward, 

Da fchift’ er ger Ägina; dort ergrif’er dann, 

Und lagert’ ihn zu Nacht in Asklepios Heiligthum, 

Doch früh in der Däntmrung ftellt’ er Gch, an dem 

Gitter ein. 

Seit jener Zeit nicht weiter liefsen wir.ihn hinaus. 

Doch hinaus entwifcht' er, bald durch Wafferläufe, 
bald 

. Durch: fonft ein Loch. Wir aber, was durchhöhlt 
‚nur war, 

Verftopften wir mit, Lumpen, und verrammeltens. 

Doch er, wie eine Dohle, da er Pflöcke fich 

Aufwärts in die Wand geheftet, fprang darauf hin- 

i Ä aus. 
Wir aber haben ganz den Hof hier überfpannt 
Mit Nezen ringsum, und bewachen ihn dazu. 


119. Korybantifche Feierlichkei- 
ten (8), mit vorhergehender Rei- 
nigung, gebrauchte man, Krank- 
heiten zu heilen, 


123. Kranke, die im Tempel des 
dsklepios fchliefen, träumten dort 
ibren Genelungstraum: Plut. 123. 


124.-Wie ım Senathaufe (Ritt. 


640), fo umnfchlofs in den Gerichts- 
hofen den Raum, wo die Richter 
falsen, ein hölzernes Gitter, Dry- 
faktos, mit einem Flügelthor, Kin- 
klis. Aufserhalb diefes Verfchlags 
war das Ungeweihte. Sich am 
Gitter einfinden, für richten wol- 
fen. So fagte man fprichwörtlich, 
am Gitterthor leben, 


Rednern vor Gericht. 


31” 


von ewigen 


115 
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125 


130 
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Der Name jenes Alten it Filokleon, — iz 
Ja, ja! — doch feines Sohnes hier Dad,kiasn, 
135 Und fein Gemüt ift augenbraunaufwölkerifch. ’ 


® 


BDELYKLEON (in feiner Schlafkammer oben). 
O Asntkiag, und Sofias, he, fchlafet ihr? | 
ÄANTHIAS, 
Weh mir! ot 
| Sosıas (aus dem Schlümmer fahrend). 
Was ik da? 
ÄANTHIAS, 
Bdelykleon, er fiehet auf. 
. BnEeLYKLEON (inwendig in der Küche), 
Kommt nicht gelaufen einer von euch hieher in Haft? 
Da ifi der Vater uns m die Küch’ hineingefchlüpft, 
140 Und läuft wie die Maus um,. niedergeduckt. Auf, 
fiehe zu, 
Dafs nicht durch des Badefteins Kanal er ich zwäng’ 
hinaus. 
Du lehn’ an die Thüre dich mit Gewalt an. 
Sosıas. 
Wohl, o Herr. 
(Sosıas Stellt fich vor den Wafferlauf, Xawruıas vor die Küchen- 
thüre, die feitwärts in den Hof geht.) 
BDELYKLEON.,. 
O Herfcher Pofeidon, was in dem Rauchfang doch 
fo lermt! 


Heda, wer bilt du? 


133. Filokleon, d. i. Kleons- richten (Ritt. 51. 255). — Bdely- 
Jreund. — Kleon lebte und webte kleon, Kleonsfeind, 
in den ihn fehr einträglichen Ge- 


Dızr Wesren 325 


Fıtok Leon, 
Ich der Rauch zieh’ hier hinaus, 
BovELYKLEoN. 
Der Rauch? Von welchem Holz denn du? 
FıLoxueon, 


Von Feigenholz, 


BvELYKLEoN. 

Fürwahr bei Zeus, von allen Räuchen der herbefte! 
Doch will du herein bald ziehen? Wo die Platte 

mir? | 
Du zurück gefchlupft! fonft wird noch das Brett dir 

aufgefülpt! — 

(Fızoxızon fteigt zurück.) 

Hier nun erfind’ ein anderes Auskunftsmittel dir! — 
Doch elend bin ich, wie noch niemals war ein Mann, 
Da künftig Vater Rauches Sohn ich heifsen mufs, 


Wa 


145 


150 


Dich angeftemmt, Bürfch, gegen die Thür, und 


dränge ja 
Recht fiark und mannhaft! Ich auch [felber komme 
hin, | 


Nim auch des Schloffes fleifsig wahr, des Riegels auch; 
Und gieb mir Acht, des Bolzens Eichel fchnappt er 
aus! 
| FıLoxLeon. | 

Was macht ihr? Soll ich nicht hinaus, o Verruchtefte, 

Zum Richten? Frei denn foll entgehn Drakontides? 
145. Feigenholz ift fchlecht an fchobenen Riegel in ein Loch an 
Gch, und erinnert an die Sykofan- der 'Thürpfolte gefteekt, und beim 
ten oder Angeber: Ritt. 528. Öfnen der Thür durch eine Art 
von Schlüffel herausgezogen. — 


155. Ein eichelförmiger Bolzen Filokleon ift gleichfam eine Maus 
aus Eifen ward durch den vorge- (140), -die Eicheln frifst. 


155 


185 


190 


[3 
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XANTHIAS. 
Diefen da. 
BoELYKLEoN. 
“Was ift denn das? 
Wer bift du Menfch da?:fag’ heraus. 
FıLokueon. 
| Niemand, bei Zeus. 
BovEeLYKLEoN. 
Niemand? woher du? 
FıroxLzom 
i Ithaker, Sohn vom Entfliehungsrofs. 
BovELYKkLEeon. 
Niemand? bei Zeus, nie Mann des Segens [ollft du 
| er fein! 
Zieh unten hervor ihn hurtig! — O der Verrucktefie, 
Wie er da fich heimlich angehängt! Mir fcheint er 
traun | j 
Vollkommen ähnlich einem Füllen des Ladethiers. 
| FıLokLEeon 
Lafst mich zufrieden, oder Streit bekommen wir. 
BoeLyKkLEeon 
Warum denn gilt es uns? 
Fırokueon. 


Um des Efels Schatten gilts. 

184. Als Efel antwortet er Ufis, nach Megara zu tragen. Unter- 
welches hier zugleich Zangöhr be- 'wegs in der Mittagsftunde, als die 
deutet und Niemand. 8. Ody/f. Sonne heifs brannte, und nirgend- 
IX, 364. wo ein Obdach war, machte er 
fich' einen Schirm aus dem Gepäck 

189. Ladethier, oder Laftthbier, auf des Efels Rücken. Der Efel- 
Spielt an auf den Vorladenden, treiber widerlezte lich, beliauptend, 
der Efel fei vermietet, zuın Tra- 

191. Ein athenifcher Jüngling gen des Gepäcks, nicht zum Be- 
inietete einen Efel, fein Gepäck fchatten; der Jüngling antwortete, 
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BvELYKLEONn. 
Sehlimm bift du:ohn’ Anleitung, und ein Verwegener. 
FıLroxueon. 
Ich fchlimm? bei Zeus, nein! Jezt.nur.kerineft dir 
mich nicht 
Als guten Biffen; doch vielleicht, wann. dm ge- 
fchmeckt, 
Was unter dem Bauch aufnährt der alte Heliafi. 195 
BDELYKLEON (den Efel zurückführend.). 
Du fchieb den Efel und dich felbft in das. .— 
hinein, 
FıLokLeon, 
Mitrichter fämtlich, und o Kleon, helfet mir! 
BovELYKLEON. 
Inwendig [chrei du, wann die Thür verfchloffen if. 
(aus dem Haufe kommend ) 
Du wälze diefer Steine viel an die Thür hinan, 
Und den Eichelbolzen fteck’ in den Riegel wiederum; 200 
Und haft du den Balken angefpreizt, dann rolle 
| Schnell 
Hinan den grofsen Mörfer noch... 
(Fızoxızon erfcheint auf dem Dache.) 
Sostas | 
O wehe mir! 
Woher doch fiel auf mich herab dies Krümelchen? 
ÄXÄANTHIAS, 
Von oben vielleicht warfs eine Maus auf dich woher. 


F 
er habe den Efel und des Efels 195. Statt Zfel fagt er Heliaft. 
Sebatten zugleich gemietet, Man -Dafs fette Eifel ein Leckerbiffen 
ward lebhaft, und ging vor Gericht. waren, wiflen wir aus Lukianoss _ 
Daher das Sprichwort: Man firei- verzaubertem Efel, Er meint! von 
tet um des Efels N d.h, mir, dem Heliaftenzögling , kannft 
um Nichtiges. du 'Genufs haben. - 


205 


210 


215 
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Sosıas 
Traun, keine Maus wol, nein, es fchlängelte dort 
| hervor 
Wol unter den Ziegeln eine Dachunk’ Heliaf. 
ÄANTHIAS 
(den Fıroxrzow auf dem Dach erblickend ). 

Weh mir, o zum Unglück! gar ein Sperling wird der 
Mann! ’ 
Wegfliegen will er! Wo das Nez mir? wo das Nez? 

Hufch, hufch! zurück! hufch! 
BoELYKLEON. 
Wahrlich, beffer wär’ es mir, 
Skione mit zu bewachen, als den Vater da! 
(Fıroxızon geht zurück. ) 
Sosıas. j 
Wohlan, nachdem wir diefen nun zurückgefcheucht, 
Und er unmöglich uns geheim dürchwifchen kann; 
Was ruhn wir nicht ein Schläfchen, nur für ein Hel- 
lerchen? 
BovEeLYkLEom. 
Doch, armes Wichtlein, kommen wird in kurzer Frift 
Ein Trupp von Richtern, abzurufen diefen hier, 
Den Vater. 
Sosıas. 
Was [agft du? Noch ja graut kaum Mor- 
genlicht. 


206. Unter den Zöegeln des lach- Stadt im wakedonifchen TPeliene, 
aufliegenden Daches nifteten Mäu- den Athenern durch den fpartani- 
fe, Schlangen und anderes Unge- fchen Feldherrn Brafidas abwendig 
ziefer. $. Wolk. 174. gemacht. Drauf fperrten die Athe- 

ner Skione ein, auf Anrathen des 

210. Ein Jahr vor Aufführung Kieon, n 
der Wespen ward Skione, eine 
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 »BovevyKkueon. | 

Ja freilich. Spät denn find Ge! aufgeftanden nun, 
Von Mitternacht an rufen fie fonft ihn’ imimer ab, 
Handleuchten habend ‚und. Gefänglein fingeln u 
Uraltfidonifchfrynichosleibliederchen, 220 
Womit fie ihn ausrufen. 

Sosıas. 

Nun, wenns nöthig il, 
Bald wollen wir mif Steinen fie fortfteinigen. 


BoEeLYkLEoNn. 
Doch, armes Wichtlein, wenn 'man dies Gefchlecht 
 erzürnt, 
Das dort der Alten, ähnlich wirds dem Wespen- 
fchwarm. « 


Auch einen Stachel firecken fie aus der Lend’ hervor, 225 
Gar fcharf zum Stechen, und mit tönendem Ungeltüm 
Hüpft alles auf, und [chnellet, gleich wie Fünkelchen. 
| Sosıms, 
Sei unbeforgt! Wenn mir nur Steine find zur Hand, 
Auch vieler Richter Wespenfchwarm werd’ ich zer- 
fireun. 


(Bosırzırow geht hinein. Sosıas und Xuwrurss fezen fich und 
Jchlümmern. ) 


CHorrünreR DER GREISE 
(in Wespengeftalt ; vor jedem ein Burfch mit einer Hangleuchte). 


Vorwärts! befchleunigt euren Gang! O,Komias, du 
zauderfi? 230 


220. Uralte Leibftückehen eines” aus dem Trauerfpiel: die Fönike- 
fidonifchen Chors von Frynichos, riunen, / 


235 


240 
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Bei Zeus, fo warft du nicht vordem; nein, fiark wie 
“Hundeleder: 

Nun | it ja befler noch, denn du, Charinades zum 
Wandern! 


oO REN Konthyler, 


ter! 


re du der Rich- 


Ze wo ifi er hier? wo Chabes denn, der 
Flyer?‘ 

Kommt alle, was noch übrig if, hophei, er hop- 
heilsa! 

‘Von jener Jugend, als gefellt in: Byzantion wir wären 

Zur hriegsbefazung, ich. und du, wo fireifend einft 

- - bei Nachtzeit 

Wir fchlau der Brotverkäuferin gemauft den büchnen 
Mörtfer, 

Und uns gekocht den Pappelkohl, da jenen wir. zer- 
fcheitert. 

Auf, uns getummelt, Männer; denn es gilt den La- 

| | ches jezo! 

Und einen Bienenrumpf voll Geld hefizt er, fagen 


alle! 

Drum wurden. gefiern wir ermahnt von Kleon, unferm 
Schuzbherrn, 

Früh dazufein, mitbringend auf drei Tage Zorn und 
Eifer, 


236. Wahrfcheinlich, ift die Ein- Solche, Bienen pflegte. Kleon zu 


nahme von Byzantion durch Kimon 
gemeint, beinahe funfzig Jahre vor 
Aufführung der Wespen. 


240. 
Feldherr, hatte einen ganzen Rumpf 
voll Geld und Volksgut erprefst. 


Laches, ein athenifcher 


Tode zu qualmen (Ritt. 793); 
hier follen feine dienftbaren Wes- 


pen den Honig abholen, 


243. 
inufste fich mit drei Tage Leben;s- 


Wer in den Krieg zog, 


anitteln verfehn: Acharn. 197. 


a) 


‚Diıe:Wieseen, 333 


Um abzufirafen jenen Mann,:; der fo: gefrevelt. Auf 
hu dern, 


Geeilt, ‘Kameraden, -fortgeeilt, ‘bevor der Morgen ' 


‘+ anbricht! 
Vorwärts! Doch lafst bei- dem’ Licht zugleich uns 
allenthalb umherfpähn, . 
Dals uch verborgen; we; -alhier uns Böfes thu’ ein 
Laurer| . | 
Eın Bunsch, 
Den Dreck, o Vater, Vater, hier, den vermeiden 
mufst du! 
CHhorRrÜBRren, 
Ein Hälmchen nim von der Erd’, und gleich jenes 
‘Licht gemuntert! 
Bussc#. 
Nein, fchon :mit dem hier, denk’ ich. gleich dieles 
‚Lieht zu muntern. 
P CHorrFrÜHRER (ühn knuffend). 
Was plagt dich, dafs. mit dem Finger du jenen 
Docht hervorfchiebfi? 
Und diefes, da das Öl. fo felır [elten if, du Dumm- 
kopf! 
Dich freilich drückts nicht, ob es auch theuer muls 
gekauft fein, 
Burscn. 
Fürwahr, wenn uns ihr wiederum Fauftermahnung 
einprägt, 
Gleich löfchen wir die Lichter aus, und zu Haufe 
| gehn wir; 


252. Der lange Docht füuft zu viel (Wolk. en und die Richter 
find arıne Schlucker. 


250 


255 
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Alsdarin vielleicht: in 'Uunkler: Nacht deflen hier 
entbehrend, 

Wirk du den Dreck, wie ein Hafelkuhn:klatfchend, 
brav zerfiampfen. 

CHörrÜHRER, | 
O traun, noch 'andre wol, als dich, und noch 
3 gröfsre firaf’ ich. 

Doch. diefes da, wie dieker Koth fcheinet 'mirs im 
Treten. 

Nicht anders auch kanns fem, die vier nächfien 
Tag’ hindurch mufs, 

Mabwenng mufs der Gott noch viel Begenwaller 

1, machen: .. 

So trüb’ an- jener Lampen Docht hängen fich die 
Öfel; - 

Und gerne ja, wenn'das gefchielit, “macht er Re- 
genwetter. 

m thut es auch dem’ Feldgewächs, das nicht 
frühe reif wird, 


Dafs Wafler komm’, und drauf fie anwehe frifcher 
Nordhauch. 

w aber it in diefem Haufl’ unfrem Areas ug 
noffen 


PARRSEN dafs- er nicht erfcheint, da wir alle 
. hier find? 

Traun, nicht dem Schlepptau folgt’ er fonft; nein, 

er ging voran uns, 


PR 


262. Regen weiffagt der Öfel, auch wenn fich anhangende Fun- 
oler fchwammartige Anfaz in Lam- ken häufen. 
pen; auch wenn das Licht Flam- 268, Ein Seeausdruck: an #i-. 
nen fprüht, oder kaum anbrennt; nem Schlepptau wurden befchüdigte 
Schiffe nachgezogen. 


. 


- 
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Und Img « ein Lied von Frynichos; denn er if ein 
| Freund ja : | 
Vom Singen. Auf. denn, meinen Rath; ftehn wir 
hier, o Mämner, 270 
Und rufen fingend ihn heraus; ob er etwa, hörend 
Das Lied ven uns, 'vor Seelenlufi aus der Thür’ 
- hervorfchleicht. fl 





CHORGESANG. 
Strofe. | 
Wie denn kommts, dafs der Greis nicht _ 
Vor der Hausthür uns erfeheint,- noch nur Gehör 
giebt? 
Ob ihm die Schuh’ entwandt And? 275 
Ob in dem Dunkel ein Anftofs 
Seinen Zeh ihm wo verlezt hat? 
Ob dann ihm entflammt auch _ 
Ward das Bein, dem alten Vater? 
Ob ein Schlier wol gar ihn peinigt? 280 
Traun, fonft ja der herbefie' weit 
War Er von uns hier, 
Und ihn allein ja gewann nichts; 
Sondern wenn flehentlich ihn wer 
Bat, er [prach kopfhängend alfo: > 285 
An JUem Stein kochft du umfonft! 
Gegenftrofe. 
Doch vielleicht auch von geftern 
Um den Mann wol, der zu uns hier fich hereinfchlich, 


286. Einen Stein kochen, d. i. etwas Unmögliches unternehmen. 


295 


300 


305 
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Und mit Betrug uns, änfprach, : 


Dafs er, ein Freund von Athen, gleich 
Mekde, was vorgeh’ in Samos: — 

Ja Jdaröb fich ercifernd, 

Liegt er nun vielleieht im Fieber, 
Stets ja ift der Mann .ein [oleher! 
Auf, hebe dieh, Guter, und nicht 


Alfo dir felber 


Zehre das - Herz in Vergällung. 

Denn ein Verräther von Ihrake 

Kommt daher,, ein fetter Mann, traun! 
In die Richturne mit dem! 


7," ZICHORFÜHRER 
Dich gerührt, Burfch, .dich..gerührt! 
| Busrscn. 
O du lieb Väterchen, giebt du, 
Wenn ich anfleh’, ein Gefchenk mir? 
CuosrümBEk., 
Ja gefchehn folls, o du Bürfehlein. 
Doch zuvor Sprich, was denn kauf’ ich 
Dir zur.Lufi? Ha, wie ich merk’, ift 
Es um Knächlein «dir zu thun, Sohn. 
Bursch, 
O Papa, Feigen begehr’ ich; 
Denn die find ja fülser. 


291. Ein boshafter Samier hatte 
einige einfältire Richter mit einer 
fälfch befundenen Narhricht von 
Gärungen in Samos geneckt, Die 
geteufchte Holnung zu fNtrafen, 


konnte dem Filukleon wol ein Gal- 


leuheber erregt haben... Zum Troft. 


melden fie ihm fette Beute von 
einem Verräther aus Thrakia, wo- 
felbft häußge Aufftünde.gegen die 
Atlıener waren (Lyfiftr. 103). 


307. Knöchlein, ein gewöhnli- 
ches Kinderipiel, 
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CuorrÜnren 
Nein doch! 
Ob fürwahr firacks ihr euch aufhängt! 310 
Busscn. ’ | 
0 fürwahr nie zum Geleit dir werd’ ich mitgehn! 
CHORFÜHRER. 
Denn ich mufs ja von dem Löhnlein des Gerichts nun 
Mir für drei fchaffen das Brotmehl, und das Holz 
auch, = 
Und die Zukoft; und du willft Feigen dazu noch? 
Bunscn. 
O wohlan, Väterchen, fals ja 315 
Das Gericht heut von dem Archon 
Nicht gefezt wird, o woher dann 
Soll das Frühfück uns gekauft fein? 
if dir Hofnung, die uns anlacht? 
Ik ein Nothanker dem Sturm? 320 
CuhornrüHurerR 
Ababah! weh! 
Mir fürwahr ift unbewufst noch, 
Wo uns herkomme die Mahlzeit. 
Bursch, 
«Was gebarft mich du, o unfelige Mutter, _ 
«Um die Mühfal der Ernährung zu beftehn?» 325 
CHORFÜHRER. 
«O wie unnüz denn,» o Mehlfack, 
«Dich zum Zierrat ich dahertrug!» 
Bunscu. 
O bevor fteht uns Geleufz! 


326. Den Mehlfack trägt er (Fög. 505), um ihn fogleich nach Ein- 
pfaug des Triobolons zu füllen, 
Arısror. I. Die Hespen. 972 
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FiLOKLEON (oben am Fenfter, halb NR 
Ihr Eruee, längft ja fchmacht’ ich fchon, durch 
| diefes Loch 
330 Kakörend Euch dort. Aber ınir ift 
Gär nicht möglich .Gefang. Was denn thu’ ich? 
Feft halten fie mich in Halt! 
Ach, ich möchte fo germ mit euch nun 
Hingehn zu den lieben Urnlein, 
335 Um wehe zu ihun wem! 
(in kräftigerem Ton) 
Auf denn, donnere laut, Zeus, 
«Und wandele mich urplözlich ın Rauch,» 
In Proxenides, oder in Sellos Sohn, 
Der prahlend fich hebt, wie der Baumwein! 
340 Sei, Herlcher, fo gut, und gewähre mir doch 
Mitleidig die Gunft! Ei’, oder mit Blız, 
Wie in funkelnder Afch’, auch röfte mich fchnell; 
Dann heb’, und blafe mich ab, und wirf 
Mich in heifse geeffigte Lake hinein! 
345 Traun, oder zum Stein auch [chaffe mich um, 
Worauf man die Mufchelchen abzählt! 
CnuhorrÜünsker, 
‚Wer denn if, der das dir wehret, und verlchloffen 
hält die Thür? 
Sag’ an; zu Freunden redet du. 
FıLoxLeon 
Self mein eigner Sohn. Jedoch nicht rufet laut; 
denn diefer da 
350 Lieget vorn im Hauf’, und fchlummert; hemmt dem- 
nach der Stimme Schwung. 


"338. Pruxenides (Fog. 1131) ren Grofsprabler. Rauch fagte man 
und des Scllus Sohn Afchines wa- für Windbeutel, 
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CHORFÜHRER. | u 
Den zu hemmen? o du Stümper! Solches thun will 
er an dir? 
Was denn der Vorwand wol? 
FınokuLeon. 
Richten foll ich nicht,. o Männer, keinem foll ich 
wehe thun! 
Mich vielmehr durch Schmäuf’ erheitern möcht’ er; 
doch das will ich nicht! 
CHOoRFÜHRER. | 
Diefes wagt der Schelm nur zu muxen, er wie Kleon 
laut im Volk! 
Wenn du was von den Schiffen fagft nach Wahr- 
heit? | u 
FıLok Leon. 
Nimmer hätte ja der Menfch hier fo zu reden wol 
gewagt, 
Wenn nicht er Mitverfchworner war. 
CHORFÜHRER. 
Wohlauf denn, es gilt! gleich mufst du dich jezt um- 
fehn nach neuer Erfindung, 
Wie etwa geheim vor.dem Menfchen alhier da herab 
du zu fieigen vermögelt. 
Fınok LEon. : 
Was könnte das fein? Seht [elber umher! Denn alles 
zu thun bin bereit ich! 


355. Er, der zwar Kleonsfeind auszurüften rieth der eine, der 
fich nennt, aber wie Kleon das audere ‘war dagegen: Weiberverf, 


guslse Wort führt. 197. 


356. D. i. wenn du über eine 358. An einer Verfchwörung 
wichtige Staatsangelegenheit in der Theil zu haben, war ein gemeiner 
Verfanmlung reden willtt. Schife Vorwurf. Ritt. 474. 


32" 
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& 


340 Dız WesreEn. 


So drängt mich Gelufi, in dem Lattenverfchlag mit 
der herzigen Mufchel zu wandeln. 
CHOoRFÜHRER. 
Ifi irgend ein Loch, wo von innen vielleicht mit Ge- 
walt durchbrechen du könnteft, 
Und entfchlüpfen fodann mit Lumpen umhüllt, ein 
erfindungsreicher Odyfleus? 
FıLorueon. 
Nein alles gefperrt, und nirgend ein Loch, nicht ein- 
mal für ein Eemchen zum Durchgang. 
Was anderes denn ausfpähn müfst ihr; denn ein Flug- 
loch brechen, das geht nicht, 
CHoRFÜHRER 
Denkt deffen dich noch, wie im Feldzug’ ein du 
geheim Bratfpiefschen dir fiahlefi, 
Und dich fchwangeft daran von der Mauer herab, als 
weiland Naxos erkämpft ward? 
FıLorLeron. 
Ich weils. Doch was folls? Denn im mindeften ja, ift 
dies nicht jenem vergleichbar. 
Jung war ich dann, und zum Stehlen behend’, und 
ganz mein felber noch mächtig. 
Niemand auch hielt mich bewacht; frei wars, 
Unbeforgt zu entflichn. Nun aber mit Wehr 
Stehn Männer bewehrt, und in Rotten gefchaart, ı 
Und die Durchgäng’ all’ umfpähen fie rings. 
Ja zwei an der Pfort' auch belaufchen alhier 
Wie ein Wiefelchen mich, das fich Fleifch wegfiahl, 
In der Hand jedweder den Bratlpiefs. 


368. Etwa funfzig Jahre vor Auf- Naxier fich eunpört; fie wurden 
führung der Wespen hatten die aber von Kimon wieder unterjocht. 
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Chorrünren, 
Aber jezt auch lang’ hervor uns einen Kunfigrif un- 
‘ gefäumt! 
Denn Eos naht, o Bienelein! 
FıLokueon. 
Nun der befte Rath erfcheint mir, durchzunagen die- 
[es Nez. 
Mir verzeihen mag Diktynna folche Nezentheiligung! 
Chorrüuren 
Das ja heifst als Mann gehandelt, der zur Rettung 
alles wagt! 
‘Frifch, deinen Kiefer angefezt! 
FıLokLEon. 
Durchgenagt if Jiefes, Aber [chreiet ja nicht alzu 
laut. 
Lafst uns ja verhüten, dafs nicht höre was Bdely- 
kleon. 
CHuRFÜHRER. 
Nichts beforg’, o Guter, nichts doch! Denn wo jener 
| "muxet nur, 
Mir foll er zehren dann in &ram 
Sein eignes Herz, 
Und rennen, wie ums Leben; dafs 
Er lerne nicht entweihn den zwo 
Göttinnen die — Abfiimmungen! 


\ 


381. So biefs Artemis als Jagd- 391. Die Geheimniffe der my- 
gttin, und Vorfteherin der Stell- ftifch verbundenen zwei Götlinnen 
neze. Demeter tınd Perfefone zu entwei- 

hen war Todesfchuld. My/ferien 

384. Durchgenagt mit zahnlofem will der Chorführer fagen, und 
Kiefer, 8, V, 165. fagt, was ihın noch heiliger ift, — 

Abftimmungen, 


380 


385 


590 


395 


400 
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Wohlauf denn, jezt an das Fenfier ein Seil dir ge- 
knüpft, dann gleite herunter, 
Anfchliefsend dich felbfi, und die Seele gefüllt, wie 
ein Trunkener, mit Diopeithes! 
FıiLokLEoNn. 
Nun denn, wenn, aufmerkfam dem Geräufch, mich 
beid’ hier [uchen zu angeln, 
Und hinauf an der Schnur mich ziehn einwärts; was 
beginnt ihr? faget mir jezo. 
CHORFÜHRER. 
Treu helfen wir dann, aufbietend für dich fteineiche- 
nen Mut, wir gefamt hier; 
Dafs feft dich halten umfonfi wird fein: fo kraftvoll 
werden wir handeln. 
| FıLokLeon. 
Thun will ich es denn im Vertrauen auf euch. Doch 
| beherziget: wenn mir was zufiöfst, 
Dann hebet mich auf, und beihränt wehklagt, und 
begrabt mich unter den Schranken. 
| CHorFÜHRER, 
Nichts wird dir Befchehn ; fei ganz furchtlos. Wohl- 
an, o Trautefter, [enke 
Dich herab mutvoll, wann erli du gefleht zu der 
Macht einheimifcher Götter! 
FıLpkıeon. 
O Lykos, du Hort, nachbarlicher Held; denn dich 
ja erfreut, was mich felber: 


393. Diopeithes, ein wütender 402. Lykos, ein altattifcher He- 
Redner und zugleich Wahrfager ros, der den Gerichtshöfen vor- 
(Vög. 993); ein anderer fcheint ftand. Sein Bildnis (831) war mit 
der Dieb Diopeithes in den Rit- HKohrftäben umhegt, und dort ge- 
tern V, 1085. Schah manchmal, was auch wol 


i 


Dız Wesren. 343 


Wie, Thränen im Aug’, ein verklägeter Mann dafieht, 
und jammert um Mitleid. 
Deswegen mit Fleifs auch fiedelteft du dich hier, um 
zu laufchen auf folches; .' 
Und du wähletef dir, der Heroen allein, bei dem 
| Weinenden nahe. zu fizen, 405 
Oerbarme dich mein, und reite mich nun, den zu- 
nächft dir wohnenden Nachbar! 
Dann werd’ ich hinfort an dem Rohrumfang niemals 
dir piffen und farzen. 


BDELYKLEON (aus dem Haufe cüend), 
Heda, fieh auf! 
Sosıas (aufahrend). 
Was zu thun? 
BoELYKTGEoN. 
Mir wars, als tönete wo 
ein Getön hier. 
Sosıas, 
Ob der Alte vielleicht uns wo durchgeht? 
BovELYKLEoN, | 
O bei Zeus 
nein, fondern er lälst fich 
An dem Seile herab. 
ı. Sosıas. 
‘Was, Schändlicher, haft du im Sinn? 
Nie kommift du herunter! 410 


dem Priapbilde im Garten des Mäcenas widerfuhr. Horaz Sat. 
I, 8, 38. 


415 


425 
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BoEeLyxkueon. | 
Flink fieig’ an das andere Fenfter hinauf, und a 
mit dem dürren Gezweig’ hier, 


Ob etwa das Boot üumdrehe den Schwung, wann 


drängt dies bufchichte Ruder. 
FiLOKLEON (den man zurückzicht). 
Nicht greift ihr an, ihr, denen zum Troft dies Jahr 
Rechtshändel bevorftehn, 
O Smikythion du, und Tiliades du, und Chremon, 
und Feredeipnos? | 
Wann, wenn nicht jezt, wann helfet ihr mir, eh wei- 
ter fie noch mich hineinziehn ? 
| CHor 
(durch einander hüpfend, und Stachel hinten hervorftreckend ). 
Sage mir, warum wir zaudern, aufzuregen jenen Zorn, 
Welcher tobt, fobald nur jemand reizet unfern Wes- 
penfchwarm? 
Nun ift jener, nun ifi jener mutgelchäfrfte, 
Unfer Strafgeräth, der Stachel 
Spizig geftrecket! 
Eınenr (zw den Burfchen). 
Auf denn, werfet ab die Mäntel unverzüglich, Bür- 
fchelein, , 
Laufet kin, und ruft dem Kleon diefes laut verkün- 
digend, 
Und ermahnt ihn, dafs er komme 
' Gegen den Mann, der unfre Stadt 
Haffet, und verderben muls, 
Weil er die Lehr’ einführen will, 
Dafs das Recht nicht foll geübt fein! 


411. Ein alter Segensölzweig an der Hausthür: Ritt. 727. 
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R BoELYKLEOoNn. | 
O ihr Guten, hört die Sache.ruhig, und nicht fo ge- 
fehrien! 
CHORFÜHRER. 
Wahrlich, himmelan gefchrien; denn diefen Mann 
verlafl’ ich nicht! 
BpELYKLEoN. s 
If denn folches nicht entfezlich, und tyrannifch of- 
fenbar? 
Craon. 
Oh du Stadt, und o gotthaffender Theoros du, 


Und wenn fonft einer vorfiehet uns, glattgezüngt! _ 


XANTHIAS 

Hilf, Herakles! Sieh, auch Stachel haben die da, 

fieh, o Herr! 
BoEeLyYKkLEeon. ‚ 

Ja, womit fie den Filippos, Gorgias Sohn, hinrich- 

teten. 
CHorFüÜHRER, 

Dich auch meinen wir hinzurichten! Auf denn, hie- 
her wendet euch 

Alle, vorgeftreckt den Stachel; dann auf jenen fiürmt 


binan, - \ 
Dichtgedrängt und wohlgeordnet, Zorns und Eifers 
übervoll: 


Dafs er deutlich will’ in Zukunft, welchen Schwarm 
er aufgereizt! 
KANTHIAS. 
Das doch wird zu [chrecklich jezo, wahrlich, wenns 
zum Kampfe geht; 
‘Denn mir bebt das Herz vor Anglt [chon ihre Sta- 
chel nur zu [ehn! 


430 
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450 
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Cnonr. 
Frei demnach lals den Mann! Doch wo nicht, fag’ 
ich dir: 
Noch den Schildkröten misgönnefi du die Sehalen- 
haut! 
FıLokLEON (hervorrennend). 
Heida nun, o Richtgenoffen, fcharfbeherzte Wespen 
| ihr, 
Grade theils in ihren Arfch nun fliegt hinein mit 
grimmer \WVut, 
Theils auch ihre Augen ringsum ftecht, und ihre 
Finger auch! 
BoeLyYKkLEeon. 
Hülf’ i6! komm, Fryx und Midas, hurtig, und Ma- 
fyntias! 
Haltet feft mir diefen hier, und lafst durchaus aan 
keinem los! 
Oder fonft in dicken Fellfeln ohne Frübftück fchmach- 
tet ihr! 


Denn gehört hab’ ich von vielen Feigenbliättern hier 


Gekrach! 
Cuon. 
Wenn du nicht den firacks entläffet, wird dir was 
hineingebohrt! 
FıLokLeos, " 
Kekrops, o Heroenkönig, du von Fufs auf Dracheling, 


Ruhig fehft du mich von Bärbarn alfo überwältiget? 


442. Du follft zepeitfcht wer- krachen, find ein Bild von Syko- 
den, dafs du dir eine Schild- Janten oder Angebern (Ritt. 328), 
krötenhaut wünfeben wirft? V. auch von leeren Drohungen. 

1303 —. 452. Barbarn, unfreie Nichthel- 

449. Feigenblätter, die im Feuer lenen. Von diefen erkaufte man 
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Die ich felbfi gelehrt zu heulen drei und viermal 

fchon am Block? 
CHorRFÜHRER 

Sind denn nicht gar manche Leiden fiets dem Alter 
zugefellt? 

Ganz gewils! Auch diefe jezo, felbfi. an ihren alten 
Herrn 

Legen fie die Hand gewaltfam, keineswegs noch ein- 


gedenk 

Jener Pelzjack’, und der Wämfer, die er ihnen fonft 
gekauft, ’ 

Und der Käpp’; auch ihren Füfsen gab er Pfleg’ im 
Winterfroft, 

Dals fie nicht erftarrten immer: doch bei diefen woh- 
net nicht, 


Selb im Auge, Scham und Scheu vor ihres Haus- 
herrn — alten Schuhn! 
FıLosureon. 

Nicht mich laffen will du, noch nicht, du verdammte 
Befiie? | 

Nicht einmal defs mehr gedenkend, wie ich dich als 

0 Traubendieb | 

Fand und, hingeführt zum Ölbaum, dich zerwalkte 
wohl und brav, 

Dafs du Neid erregen mufstefi; doch den Dank ver- 
gafselt du! 

Auf denn, lafs mich, du und du auch, ch der Sohn 
hinaus mir läuft! 


Änechte,, die oft die Namen des 460. Altem Haupf erwartet man. 
Auslands behielten, wie Fryr (der Mit abgelegten Schuhen war Filo- 
Frygier), und Midas. kleon wohlthätig gewelen. 
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475 
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CHORFÜHRER (zu dan beiden Knechten). 
Doch für diefes follt ihr beid’ uns abbezahlen fchö- 
nen Lohn z 
Unverzüglich; dafs ihr wahrnehmt, was und wie doch 
Männer thun, 
Deren Mut fcharf und gerecht ift, und die ausfehn 
kreifenhaft! 
BorLYKkLEoN. 
Schlage, fchlag’, o Xanthias, die Wespen mir von 
; dem Hauf’ hinweg! 
KXANTHIAS (mit Sosıas zufchlagend). 
Ja, das thu’ ich; doch du felber, dick mit Rauch 
umqualme fie! 
| Sosıas. 
Wollt ihr hufch zu den Raben? wollt ihr ziehen? 
Du mit dem Schaft gehaun! 
XANTHIAS (zu Bosıraıeor). 
Du zum Qualmen angeleget Äfchines, des Sellos — 
Rauch! — 
(Die Greife ziehn fich zurück.) 
Ah, [fo follten wir doch endlich euch verjagen nun 
einmäl! 
BvEeLYKLEON (zu Xanrmıas), 
Aber wahrlich nicht fo leicht‘ wol wärft du jenen nun 
| entfchlüpft, 
Hätten fie grade jezt ein Kraftlied, eins von Filokles, 
eingefchluckt. ; 


470. Des Sellos — Sohn; dafür voll eines begeifternden Liedes von 
Rauch, Windheutel, V. 338. Filokles! Diefer, ein Zeitgenoffe 

475. Nicht fo leicht wärft du des Sofokles, fchrieb elende Tra- 
ihren Stacheln entkommen, hätten gödien, und fo bitter, dafs er den 
fie mehr Gift und Galle gezeigt, Beinamen Galle erhielt. 
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Caor 
If denn das nicht augenfcheinlich or 
Jedem Armen, wie Gewaltthum 
Uns geheim ift eingefchlichen ? 
Wenn ja du, boshaftig böfer, du, o Prunk- Amynias, 
Von den Gefezen uns hinwegdrängfk, die gefezt hat 
| unfre Stadt, | 480 
- Ohne den geringften Grund, 
Ohne nur Befchönigungen, 
Als Allemherfcher du! 
 Boerwyaıeon. 
Lafs, wo möglich, ohne Streit und jenes grelle Wut- 
gelchrei, 
Lafs uns doch zur Wechfelrede kommen und Ver- 
ftändigung! ' 485 
\ - Caor . 
Dir zur Red’, o Volksverächter, 
Der Alleinher[chaft begehret, 
Und, verknüpft unfrem Feind Brafidas, 
Breite Bandfäume trägt, und den Bart 
Ungeftuzt wachfen lälst? 490 
BoeLysueon 
Traun, bei Zeus, mir wäre befler, ganz von dem 
Vater abzuftehn, 
Als mit folchem Heer von Übeln fortzukämpfen Tag 
vor Tag! 
Cuon. 
Nicht einmal am erften Eppich find wir, noch am 
Rautenbeet! 


— 


479. Amynias, ein Würfelfpieler und zwar in der Tracht der Lake- 
(75) und Stuzer (1278) von hochfah- nen, mit denen er unterfteckt. 
rendem Geift, So prunkt Bdelykleon, 493. ZLppich und Raute, d. i. 


495 


500 
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(Eingemifcht fei diefes Sprichwort von den haus- 
gebackenen. ) 
Jezo fühlt den Schmerz du gar nicht; aber wenn 
der Redner erfi 
Dies, ja dies auf dich herauspumpt, und die Mitver- 
fchwornen nennt! 
BovELykLEon. 
Werdet ihr, bei allen Göttern, euch einmal enthe- 
ben mir? 
Oder wollt ihr Schläg’ ertheilen, Schläg’ empfahn, 
| den Tag hindurch? 
Cuox 
Nimmer ja, fo lang’ annoch 
Etwas mein übrig ıft! 
Weil Gewaltthum du in der Stadt dir traun vor- 
gelezt! 
BpreLysueosn | 
Wie in allem ihr Gewaltthum [eht und Mitverfchwo- 
| rene, 
Ob was. Grofses, ob was Kleines, als Verbrechen 
einer rügt! 
Nie gehört das Wort Gewaltihum hatt’ ich funfzig 
Jahre lang. 
Aber nun, weit mehr denn Salzfıfch, ift es gänge 
rings un. feil, 
So dafs auch der Name jezo fchon auf dem Markt 
umher fich treibt. 
Denn wenn jemand Orfen handelt, aber Sprotte nicht 
verlangt, 


Anfang und Vorfpiel: ein häusli- fanzsbeete eines Gartens waren mit 
ches Sprichwort; denn die An- Eppich und Raute bepflanzt, 
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Gleich beginnt der andre Höker, der zunächft mit 
Sprolten fieht: 

Scheints äh dafs der Menfch Jda einkauft zu des 
Gewaltthums Herrenfchmaus! 

Wenn fodann wer Porre fodert, als Gewürz den 
Gründlingen, 

Schnöde blickt feitwärts des Gemüfes Händlerin, en 
redet lo: 

Wirklich Porre, den verlangfi du? Zu des Gewalt- 
thums Herrenfchmaus? 

Glaubt du etwa, dafs Athen dir leckre Würz ein- 
tragen foll? 


XANTHIiAS, 


Gefiem hat fogar ein Hürlein, da zur Mittagsruh ich 


kam, Ä 
Und fie aufzufizen einlud, ganz ereifert mich gefragt, 
Ob ich meinte hier. des Hippias Gewaltthum zu er- 
neun, 
BovEeLYKkLEoN, 
Jenen it ja das zu hören angenehnı. Auch Ich nun- 
mehr, 
Weil ich wünfche, dafs der Vater, abgewandt von 
den leiligen 
Morgendämmrungshändelmacherrechtsverderbmühwan- 


drungen, 

Leb’ ein ftattlich Leben gleichwie — Morychos, bin 
befchuldiget, 

Solches thu’ ich, als Verfehworner und Gewaltthum 
Trachtender. 


515. Einer der Peififtratiden wie gefährlich alfo ein Auffizen 
hiefs Hippias, d.i. Rofshard (Ritt. oder Ritt! 
448), und war ein üchter JDit/er; 
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FıLokLeon. 
Traun, mit allem Rechte! denn ich möchte felbft 
nicht Hühnermilch 
Statt der Lebensart empfangen,- der du jezo mich 
beraubft, 
Nicht auch freun mich Rochen, nicht auch Aale; 
nein, behaglicher 
Äfs’ ich ein niedlich Rechtsgefchäftlein, wohl im Tie- 
| geldampf gefchmort. 
BoeEeLyYkLeon. 
Freilich haft du dich gewöhnet, folcher Händel froh 
zu [ein. 
Aber wenn du [chweigen könntefi, und verfiehn von 
mir ein Wort; 
Dich zu belehren denk’ ich, dafs du da in allem 
irrig bit. 
FıLokLeon. 
Irrig follt' ich fein im Richten? 
BoveuysLeom | 
Dafs verfpottet denn du bil, 
Merkft du nicht, von jenen Männern, die du nur 
nicht kriechend ehrf; 
Doch wie Knecht du bift, entgeht dir. 
FıLokueon.. 
Nichts von Knechtfchaft mir gefagt, 
Der ich Herfchaft üb’ in allem! 
BoeLyKLEon, 


Du fürwahr nicht, nein du dienfi, 


521. Hühnermilch fprichwörtlich felbft die Hühner Milch gaben. 
für Segen über Segen. Die Frucht- 529. Jene Männer, d. i. GG 


‚barkeit der Infel Samos war fo richtsvsrfteher, unter denen Kleon 


grofs, dafs, wie gefabelt ward, war. 
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Da zu herfchen du vermeinefüe Denn belehr’ uns, 
Ä | Vater, doch: 
Was für Genufs wird dir, der Hellas Staatsgefäll’ 
einernten muls?' 
FıLokıeon. 
‚Gern; und diefen fei das Urtheil heimgefile, 
Boeiykıeon. 
Auch von mir, 
Los, ihr alle, Iafst ihn jezo! und ein Schwert mir 
hergereicht! 
Denn wenn mir du redend obfiegfi, felbt in das 
Schwert dann fiürz’ ich mich. 
Aber wie, wenn du zum Unglück nicht hinfort, fo 
leben darftt?. 
- Fınokteon. 
Nie dem guten Dämon tränk’ ich feine Gebühr in 
lauterem. 
Cuon. 
Jezo geziemt, unferer Kampf. 
Schule Genofs, zu reden ganz 
Neues, damit du vorfcheinft! 
BoEeLyYKkLEon. 
Man bringe mir das Käftchen her zum Schreiben un- 
verzügHch! 
FıLosueon. | 
Bald [cheinft du dennoch was zu fein, wenn folches 
du dir foderf. 
Cuor. 
Strofe. 
Nicht nach der Art des Jünglings da 


43. Nicht ganz ruchlos fcheint ihm ‘der Sohn, weil er einen «e- 
Schtlichen Brauch mitmacht, 


Anıstor. I. Die Wespen. 23 
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Sei, was du fagfi! Denn [chaue, wie 
Mächtig dir ıaht der Kampf, 
Und wie bedroht dem All if, 
Wenn ja, was nicht gefchehe, nun 
' Diefer erkämpft den Vorzug! 
BDELYKLEON. 
550 Was der daherlagt, will ich kurz aufzeichnen für das 
Gedächtnis. 


FıLokLEeon, 
Was [aget ihr, wenn.etwa der mir gar im Reden 
obfiegt? 
Cnror 
Gegen/trofe. 
Nimmer ift traun der Greife Volk 
Nüzlich hinfort, nicht um ein Haar! 
Spöttifeh empfing’ uns dann, be 
Wo auch der Weg uns hinführt, 
Ymmer der Ruf: Ihr alten Laub» 
träger, vom Recht nur Auswurf! 


| CnorrüHrER 
Wohlauf, o du, der die Obherfchaft du hier zu ver- 
theidigen vorhaft, == 
Jen’ unferer Macht, und lege getroft der Beredfam- 
. keit ganze Gewalt dar! 


556. In dem Aufzuge der Pa- 


nathenüen (Ritt. 565) gingen Greile 


voran, die Ölzweige trugen. Schö- 
ne und kräftige Greife foderte nach 
Xenofons Gaftmahl das Gefez; 


Ariftofanes nennt fcherzhaft Grei- 
fe, die zu nichts anderem noch 
tauzlich waren, als im Aulzuge 


zu gehn, 
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FıLokLeon. 
Ja wahrlich fogleich an den Schranken des Laufe will 
Ich von unlerer Obmacht 
Auffiellen Beweis, nichts gebe fie nach auch der 
mächtigften Königesherfchaft. 
Was it doch beglückt und gefegnet an Heil wol 
mehr, als einer der richtet? 
Was lebt [o bequem und gefürchtet zugleich, und 
‚das noch, wenn er ein Greis ik? 
en fchleicht er zuerfi aus dem Lager daher, an 
«lem Lattenverfchlag’ ihn erwartend 
Stehn Männer, fo grofs, vier Ellen. an Wuchs; und 
darauf gleich nahet [ich. einer, 
Und bietet zum Grufs mir die zärtliche Hand, die 
Entheimlicherin des Gememguts, 
Daon jammern fie auf, demütig gebückt, mit erbar- 
E: mungswürdigem Anruf: 
«O erbarme dich mein; gieb, Vater, Gehör! wenn 
du felbft je etwas entwandt haft, 
nn dem Amte der Stadt, und im Feld’ auch wol, für 
die Schaar einkaufend die Nahrung!» 
Dem wär’ auch nicht, ob ich lebte, bewulst, wenn 
zuvor nicht [chon ich ihm aushalf. 
BvELYKkLEON (Schreibend). 
so, dies foll mir von den Flehenden dort zur Erin- 
nerung fein dem. Gedächtnis, 
| FıLokreon. jo" 
Dann tret’ ich hinein, durch Bitten erweicht, und 
des eifrigen Zornes entledigt; 


565, ie Haze aus der marathonifchen Zeit: dcharn, 180, 


2337 


560 


565 


570 


575 


580 


385 
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Inwendig jedoch, fo viel ich gelagt, nicht das Min- 
defte thu’ ich von allem. | 

An hör’ ich indefs vielfimmig umher auffteigende 
Ruf’ um Errettung. 

Lafs fehn, was ıft Liebkofendes wol, das nicht dort 
höret ein Richter? 

Denn ihrer ein Theil wehklaget, wie arm er fei, und 
füget hinzu noch 

Viel Jämmerlichkeit zu jener, die if, bis der meini- 
&en völlig fie gleich wird; 

Ein anderer fagt mir Fabelchen vor; der etwas zum 
Spafs von Älopos; 

Der jaget nach Wiz, dafs ich lache darob, und in 

‘ Heiterkeit löfe den Unmut. 

Wenn das denn uns nicht rühret das Herz, vor 
fchleppt er die Kinderchen plözlich, 

Die weiblicher Art, und die Söhne dazu an der 
Hand; dann weidet mein Ohr fich, 

Denn.-duckend zugleich, auf blöken fie all’; und es 

| fleht ihrtwegen der Vater, 

Als himmlifchen Gott, mit Erbeben mich an, von 
der ‚Anklag’ ihn zu erlöfen: 

«Wenn dich freuet des Lamms Ausruf, [o hör’ auf 
des Söhnleins Ruf mit Erbarmung!» 

Wenn aber mich Ferkelchen freun, fo foll von des 
Töchterchens Ruf ich bewegt [ein. 

Dann, Ran wir wol vom gelpanneten Zorn ihm ein 
weniges löfen den Wirbel. 


5783. Der Fabeldichter‘ Äfopos 585. Ferkelchen, ftatt Mägdlein, 
war damals im Munde des Volks: wie dcharn, 738 — 
Vög» A78. 


f 
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Nun, ift nicht grofs hier unfere Macht, und des 
Reichthums laute Verlachung? 
BoruLyYKLeEon. 
Dies zweite von dir denn [chreib’ ich mir auf: Und 
des Reichthums laute Verlachung. 
Auch melde mir, was’ dirs fromme, zu [ein, wie du 
fagft, Obwalter in Hellas. 
FıLokteon. ;- 
Wenn ein Knabe demnach zur Prüfung erfcheint, 
dann wird auch Geheimes befichtigt. 
Wenn dann vor Gericht Öagros fich fiellt, nicht eher 
erlediget geht er, 
Eh uns er der Niobe herlichften Zug auswählt, und 
kiinftlerifch vorträgt. 
Wenn ein Meifter der Flöt’ auch die Sache gewinnt, 
dann mufs er dafür zur Belohnung 
Mit der Maulbind’ uns Rechtfprechenden erfi bei dem 
Ausgang blafen ein Nachfpiel. _ 
Und wann vor dem Tod’ ein Vater [ein Kind wen 
giebt, als einzige Erbin: 
Fort du! wehklag’ uns lang’ um das Haupt! fo fagen 
wir zu dem Vermächtnis, 


Schaufpieler von Werth, In der 


Niobe des Äfchylos fpielte er die 


590. Mit dem schzehnien Jahre 
trat der Jüngling in den Stand des 


jungen Mannes, Kfebos, deffen 
Reife durch eine Schau beurkun- 
det ward. Dann, einen Lorber- 
kranz auf dem Haupte, opferte er 
dem Herakles, liefs lich die Haare 
fcheeren, die er als Weihgefchenk 
nach Delhi brachte, 
den Bürgereid. 
591, Öagros, 


ein tragifcher 


und fSchwur | 


Hauptrolle. 

594. Maulbinde, 
Band, das der Flötenfpieler un 
den Mund legte, um beim Blafen 
den Laut zu mäfsigen. Ohne Maul- 
binde blafen, ant vollen 
Backen blafen. 

596. Wehklage —: 
lich zu einem, den ran ungefeg- 


ein ledernes 


hieß, 


357 


590 


595 


fprichwört- | 


600 


605 
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Und dem Mufchelchen, das hochfeierlich, dran ein- 
falst die Beglaubigungsliegel, 

Und die Tochter verleihn wir jenem, der uns durch, 
fchmeichelnde Bitte beredet. : x 

Ja, ohne Verantwortung thun wirs:! was [onft kem 
oberes Amt darf. el 

Boewrrkrron. 
Defshalb denn, was hochfeierlich it vom Gemelde- 


ten, preif’ ich dich felig. m, v- 


Was aber verfügt um die Erbin ward, ihuft unrecht 


du zu entmujchein. . .» 
Fırokweon. 

Hiernächft wenn Rath und Gemeine zugleich. grols 
Ding zu entfcheiden beklemmt find, 

Ein Befchlufs dann weifet die Schuldigen:hin;zu der 
Aburtheilung der Richter. 

Euathlos fodann, und die grofse Gefialt Kolakony- 
mos, fertig im Schildwurf, 

Nie, fagen die, fein fie Verräther an euch, nein fets 
Vorkämpfer der Meng! hier. 


4 re 


net fortfchickt. Dem Vermächt- 600. Um die Hochfeigrlichkeit 
niffe, das die Tochter unter der der Befchauung, der Prachtrede 
Bedingung, einen beftimmten Mann und des Flotenfpiels beneid’ ich 
zu freien, zur Gefamterbin ein- dich; aber die Umftolsung des 
fezt, rufen wir zu: Bort mit dir! Vermächtniffes ift doch zu arg! 
und urtheilen zu Gunften eines Entmufcheln, durch die Riehtinu- 
anderen, der uns die Hände füllt, fchel (Ritt, 41) das Vermächtnis 
Gewifs eine Tagsgefchichte des ver- troz der Siegelmufchel (597) ent- 
derbten Atlıens, die dem gutden- kräften. 
kenden Bdelykleon Unwillen er- 
regt. 604. Kolakonymos, d.i. Schmei- 
chelhold, Matt Kleonymos V. 19. 
597. Mufchel, zur Einfaffung, 


um das Gepräse zu Schonen, 605. « Verräther an euch.» An 
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Auch hat vor dem Volk niemals noch gefiegt ein Re- 


dener, ohne zu fodern, 


Man laffe fofort das Gericht wegschn, wenn das. 


/ 


Eine zuvor fie gelchlichtet. 

Selbft Kleon, der allabfchreiende Held, nur uns nicht 
packt er mit, Anbifs; | 

Nein, aufmerkfam uns drückt er die Hand, und wehrt 
forgfältig die Flieg’ ab. 

Doch Du haft defs auch das Mindefte nicht an dem 


eigenen Vater gethan je! 610 

Und Theoros, obgleich wahrhaftig ein Mann, der 
nichts dem Eufemios nachgiebt, 

Der faffet den Schwamm, in die Scherbe getunkt, 
und wixt dienftfertig die Schuh’ uns. 

Da [chaue,. von wie vielfeitigem Gut du mich 'aus- 
fchliefsefi und abziehtt: 

Dies meintefi du nun als Knechtfchaft uns und Dienft- 
barkeit zu beweilen! 

BovELYKkLEon. 

Nun fchwaze dich fatt; doch (ollt du fürwahr einft, 

endigen, wärft du auch völlig d 615 


Wie ein [prudelnder Steifs, der die Wifche verhöhnt, 
das Gel[chwäz von der herlichen Obmacht! 


% 


uns, meinter; aber er wendet fich Furcht, fie möchten nach Laune 
an die zahllofen Richter unter dem zurückftimmen. 

zufchauenden Volk. — Mit folchen 
Liebkofungen ward das dumme Volk 
son Ichlauen Redriern uuftrickt. 
S. V. 678. w. 711. 


608. Kleon: Ritt, ı37. Als 
Mückenabwehrer: Ritt. 1037. 


611. Theoros (45) und Hufe- 


j _  mios, ein paar Erzfchmeichler. 
606. Sobald die Richter einem 


Redner den Sieg zuerkannt, fodert 616. Ein Sprichwort von unbe- 
er, dafs die Richter fortgehen, aus zwinglichem Wortgefprudel, 


N 


4 
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FıLokLron. 
Was aber davon noch lieblicher ift, als alles gefamt, 
das vergafs’ ich: 
Wenn zu Hauf’ ich kehr’, , heimbringend den Lohn, 
und mir Eintretenden alles _ 
Vollherzigen Grußs zujauchzt um das Geld. Und zu- 
erfi nun eilt mir die Tochter 
Zu entwafchen den Staub, und falbet die. Füfs’, und 
neigt fich über und külst mich, 
Liebkofend: Papä! und züngelt dabei, mir heraus 
a . den Triobolos 'angelnd. 
Auch das Weiblein kommt holdfchmeichelnd heran, 
und bringt den gehonigten Mehlklofs, 
Und fezet fodann fich freundlich zu mir, und nötli- 
| get: Is doch von diefem! 
O kofte dach dies! — So etwas fürwahr macht Freude 
mir, und ich bedarf nicht, 
Auf dich und den Speisausgeber zu fchaun, wann 
der vorfeze das Frühftück, 
Den verbiffenen Fluch halb brummend im Bart, ob er 
bald mir knäte was anders. 
Dies hab’ ich erlangt als Schuz in der Noth, als 
pfeilabwehrende Rüftung! 
Wenn Wein nicht Du mir zum Trunk einfchenkft, dies 
Efelchen bracht’ ich mir felbft mit, 
Voll lauteres Weins, und fchenke mir ein [o gelireckt; 
und das Efelchen gähnet 


628. Efel hiefs ein Trinkzefüls, hingeftreckt, ihn vor mich ftelle, 
und der Schwungnapf (Wolk. 1473) wird deinem Napf Verachtung im 
diente unter anderın zum Auftra- kraftvollften foldatifchen Ausdruck 
gen des Weins. Mein Efel, fagt bezeugen. 

Filokleon, wenn ich, behaglich 
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Iha, und drückt auf den Schwungnapf dir kraftvoll 
und foldatifch den Furz ab. 630 
Traun, herfch’ ich nicht mit grofser Gewalt, 
Die jener des Zeus nachftehet in nichts; 
Da ich höre von mir, was Zeus von fich felbfi?. 
Denn wenn wir dort Lerm machen einmal, * ' 
Jedweder fodann, der vorbeigeht, fagt: 635 
Wie donnert fo laut des Gerichts Frohnhof, 
Allmächtiger Zeus! Und [end’ ich den Bliz, 
Dann fchnalzen fie all’, und [cheilsen vor Angft, 
Die reich hier find und hoch achtbar. 
Auch du ja erbebft mir am meilten, du felbii, 640 
Bei Demeter fürwahr, du erbebfi! Doch Ich 
Sei verdammt, wemn dir ich erbebe! 2, 
CHoRr. 
Noch nimmer, traun, haben wir [o 
Klar und beftimmt reden gehört 
Einen, und fo verfändig. 645 
Fızroxıeon. 
Niemals! Doch unbewachten Wein fo leicht zu lefen 
wähnt’ er. ° 
Bekannt ja war ihm wol, wie Ich als Meifter hier 
erf[cheine. 
Cuon, 
Wie doch alles hindurch er ging, 
Und nichts vorbeiging, fo dafs Ich 
Höher mich [chwang ım Hören! 650 
Schon in beglückten Infeln 


638. Sie fchnalzen mit f[anft-, man des Blizes Gefahr abzuwenden, 
klatfchendeın Zungenfchlage, wie 646. D. i. mich mit leichter Mühe 
zur Befänftizung eines Thiers. Der zu übertolpeln. S. Weiberh., 010. 
Sion von Sucht, facht! So glaubte 651. Auf den Infeln der Seli- 
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Selbfi auch zu richten träumt’ ich, - 
Wonneberaulcht vom Redner! 
FıLokueon. 
Wie diefer fehon: fich reckt und fireckt, ganz aulser 
fiich vor Unmut! 
655 Traun, machen werd’ ich, dafs du heut Vorfpuk von 
Peitfchen fehekt! 
Cuon. | 
Aber. du mufst jedweden Rank, 
Dafs du enilliehf, fchlingen und drehn. 
Unferen Zorn befänftigt [chwer 
Einer der nicht redet, was Uns genehm it. 
Br . CuosrüÜnrer 
660 Drum werd’ ein tüchtiger Mühlfiein nun dir gefucht, 
den frifch man gefchärfet, 
Dafs, fageft du nichts, wol mächtig er fei, dir unfe- 
ren Zom zu zermalmen, 
BDELYKLEOoNn. 
Schwer if es fürwahr, und verlangt viel Geif, und 
größseren, als ein Trygöd’ hat, 
Dals werde geheilt die bereits uralt an der Stadt 
hier haftende Krankheit. 
Doch, «Vater uns allen gefamt, o Kronid’!» 
_ Fızokuron. 
Halt, halt, 
\ und nicht fo gevatert! 
665 Denn wenn du nicht, wie ich dienfibar fei, dies 


ohne Verzug mir beweifelt, 


gen, Eleifion, im weltlichen Okea- ihm Gipfel der Seligkeit. YVpz!. 
nos, wohnten auserkorene Götter- Ritt. 796. 1087. 


lieblinge in grenzenlofer Luft und 664. Pater. Aus Hom. Odyff. 
Fülle, Dort Richter zu fein, dünkt I, 45. | 
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Rein Weg ık dir zu’entgehen dem Tod’, und müsst 
ich vom Opfer entfernt fein. 
BveuyHLeon. ’ 
Nun höre mich an, mein Seelenpapa, und ein we- 
niges kläre die Stirn auf. 
Selbt rechne zuerft, -nicht eben genau mit Kiefel- 


chen, nur auf dem Finger, 


Den Ertrag, der uns von Jen Städten gefamt einläuft 


an jähriger Scehazung;; 
Hiernächf auch die:Zolleinkünfte dazu, und fo manch 
Ein Pfennig von Hundert, 


Rechtshändelgefäll’, 


‘ Erzgruben, und Märkt‘, 


auch 


Port‘, und Gebühr und Vergantung. 


666. Ungefühnte Mörder waren 
ausgefchloffen von Schmäufen und 
Opiermablen: Sofokl, Öd. Tyr. 
233 —. 

669. Die Staatseinkünfte der 
Athener, die im Beginne des pe- 
loponnefifchen Krieges taufend Ta- 
lente betrugen (Xenof, Anab. VII; 
!), waren durch ungerechte Erfref- 
fungen (681) in den taufend zins- 
pfichtigen Bundesftädten (719) auf 
iefteın Lande und auf Infeln bei- 
nah auf das’ Doppelte ' geftiegen. 
Aufgezählt werden hier folche, die 
in die Staatskaffe Aoffen, nicht 
was aufserdem dem Volke zu Gute 
kam, z. B. die Läiturgien- (Ritt, 
911). Aus diefer Aufzählung foll 
herrorgehn,, dafs auch ohfie Rich- 
!terfold die Athener leben konn- 
ten.— Die Bundesgenoffen brach- 
ten, wenn nicht Krieg oder Armut 
binderte, ihre Abgaben felber, an 


den grofsen Dionylien: 
385 u. 510. 


‚„Acharn. 


670. Zolleinkünfte, d. ij. alle 
Einkünfte vom Staatsgut, 


nenfteuern, uud die ührigen Ein- 


Perfo- 


nahmen, deren gröfster Theil nach« 


her befonders genannt wird. 


671. ABRechtshändelgefälle, das 
Geld, welches Kläger und Beklagte 
dem Anfange des Proceffes 
niederlegten (FWolk.' 1133). Wer 
verlor, deffen Einfaz fiel in die 
Kaffe des Zahlamtmannes (707), der 
den Richterlohn (673) vertheilte. 
Bei der großen Menge von Bunds- 
Athens Ge- 


und, wenn 


vor 


genolfen, die unter 
richbtsbarkeit ftanden, 
vor Athens Gerichten 
Sieh ftellen mufsten (Fög. 1426), 


war die Kaffe immer fehr gefüllt; 


verklagt, 


reichte fie dennoh nicht zu, fo 


wurden die Strafgelder zugelchof- 


670 
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Dies alles zugleich wird uns der Talent‘ ungefähr 
zwei Taufende tragen. 
Von diefem Ertrag nun nim die Gebühr, die des 
Jahrs einftreichen die Richter, 
Sechstaufend an Zahl; denn mehr noch nicht f[eid 
ihr anfäfsig im : Land’ hier. 
So möchten: für euch wol hundert Talent’ und funf- 
zig fallen zum Antheil. 
FıLokLeon, 
Kein Zehntel einmäl von der Staatseinkunft wird 
uns denn gereicht zu RenmnE! 
'BoELYKLEON. 
Nein bei Zeus. Doch fage, wohin fich das 
Übrige wendet des Gelles. 


fen, welche Ariftofanes unter dem aus für Felitage, Wenn fechs- 


Namen Prytaneia mitbegreift, — 
Erzgruben, die Silbergruben von 
Laurion, die Bergwerke in Thrake 
Auf Märkten zollten 


"Bauern und Kleinhündler (4Acharn. 


u. l.w — 
905); in Porten, oder Hafen, er- 
legten die Grofshändler ihren Aus- 
fuhr- und Einfuhrzoll, — Gebühr, 
vielleicht die Perfonenfteuer, wel- 
che man von Sklaven und Einge- 


felfenen erhob, 


—  Perzantung, 
öffentlicher Verkauf einzezogener 
Güter (Kit. 103), eine einträgliche 
Strafe, die an Mördern, Volksrer- 
räthern, Tempelraubern u. A. voll- 
zogen ward, und manchen geld- 
gierigen Richter zur Anklage reizte. 


Wesp. überall, 


675. Nur zchn Monate — jeder 
zu dreißig Tagen (Acharn. 867) — 


ward gerichtet; zwei Monate fielen 


taufend Menfchen täglich ihren von 
Perikles mit Einem Obolos gegrün- 
deten, von Kleon auf drei Obole 
(Ritt. 51) erhöheten Richterfold 
eınpfingen, fo hetrug das für einen 
Monat 540,000 Übole, oder 90,000 
Drachmen , oder 900 Minen, oder 
ı5 Talente; alfo im Jahr 150 Ta- 
lente. Sechstaufend Richter wur- 
den alljährlich für die zehn Ge- 
richtshöfe erwählt; aber mur, wenn 
fie befchäftist waren, 
fie ihren Sold. 
len zwar vereinigten fich mehrere 
Gerichtshöfe zu 1000, 1500, 2000, 
ja zu 6000 Mann; aber auch klei- 
nere Verfammlungen von 200, 300, 
400 ‚Anden fich; 
zeiten miheten die Gerichte manch- 


enpfinsen 


In wichtigen Fäl- 


und in Kriers- 


mal panz. — Ariftofanes nimt die 
mägrlieltt «rofste Zahl als die we- 


wührliche an. 


/ 
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Bu 


FıLoxueon. 
Zu den anderen da: «Nicht üb’ ich Ve®rath am athe- 
nifchen Volkesgewimmel, 
«Fort kämpf’ ich den Kampf für die Sache der Meng’ 
alftets! » 
re. BoELYKkLEoN. 
. Und, o Vater, du felbft ja 
Haft diefe gewählt, dir Herfcher zu fein, durch [ol- 
cherlei Worte geködert. 
Die find es demnach, die rauben Gefchenk, wol jeg- 
licher funfzig Talente, = 
Von den Städten umher, durch Drohungen fie furcht- 
bar abängfügend .alfo: 
Gebt Zins mir, oder ein Donnerer fonft werd’ euere 
Stadt ich zerrütteln! 
Doch du von der eigenen Obherfchaft bift froh zu 
benagen den Abfall. 
Die Verbündeten nun, nachdem fi£ gemerkt, dafs der 
| andere Trols des Gerichtes 
Aus dem Näpflein blofs auspuze den Saz, mit nich- 
tigem Frafs fich behelfend, 
Dich achten fie nun als Kiefel zum Tand; doch die- 
fen da [chenken fie eifrig 
Fifchkruken, und Wein, Fufsteppiche, Käf’, und Se- 
fame, Pollter, und Honig, 
Auch Schalen, Gewand’, und Becher, und Kränz’, und 
Halsfehmuck, Fülle des Reichthums. 
Doch denen du [elbfi vorfiehft, da [fo viel auf dem 
Land’ und der See du gekleppert, 


678. Zu denandern. S.V.605. fel genannt, wegen des Richterkie- 
687. Die Armfeligen werden Kie- fels. 


680 


685 


690 


695 


700 
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Nicht einer davon giebt dir’ nur- ein Haupt Knob- 
lauch als Würze der Fifchlein, 
FıroxtLzon 
Nein, fondern ich felbft von Eucharides liefs drei 
Knoblauchhäupter mir holen. 
Doch mir die verheifsene Dienfbarkeit zu verkündi- 
gen fäumft du zum Ärger, 
BveLyeLeon, 
If denn nicht grols dir die Dienftbarkeit, dafs diefe 
gelamt in den Ämtern, 


| Sich felber fowohl, wie die Schmeichler um fie, mit 


Gehalt 'anfehnlich belchnt find; 

Und Du, wenn man drei Obole reicht, dich begnügft: . 
die du Telber im Seedienft, | 

In des Landkriegs Dienft, im Belagerungsdienft, dir’ 
erwarbft durch viele Befchwernis? 

Und zu diefem annoch, dafs du 'auf Befehl hingehf, 
was am meilten mich kränket, 

Wann etwa ein Knab’ einfchreitet zu dir, ein ver- 
buhleter, Chäreas Söhnlein, 

So (preizendes Gangs, mit lockrer Geberd’ und zer- 
fliefsender Leibesbewegung, 

Und ja recht früh ankommen dich heilst zum Ge- 
richt; denn welcher von euch da 

Komm’ etwas zu fpät nach berametem Ziel, des Tri- 
obolos geh’ er verluftig! 

Doch jener empfängt als Anwaltslohn fechs Obole, 
kommt er zu fpät fchon. 

Theil nehmen auch läfst er der anderen wen, die 
das Amt mit ihm [elber verwalten, 


692. Eucharides, ein Knoblauch- 699. Chäüreas ward als unächter 
händler, "  Athener verfpottet. 
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Wenn etwa Gefchenk ein Belangeter gab; und beide 
zum Werk fich vereinend, 
Arbeiten fie frifch: wo, Säigenden gleich, der anzieht, 
jener zurücklchiebt. 
Du maulaft nur auf den Zahlamtmann; und was 
man betreibt, das entgeht dir. 
FıLokueon. 
So thun fie an mir? Was [agft du? o weh! wie mir 
du die Brandımgen aufwühlß ! 
Wie du meinen Verftand hinleiteft mit Macht! O ich 
weifs nicht, was du mir anthufi! 
BoeLykueon. 
Nun fchaue demnach, wie, während du darffi reich 
fein, und alle die andern, | 


Von den ewig nur Volkslieb’ Heuchelnden du, mir 


ganz unbegreiflich, umftrickt wirft: 
Der, da du Städt anordneft fo viel, von dem pon- 
tifchen Meere bis Sardo, 
Nichts hat zum Genufs, als, was man dir reicht, das 
Schnippelchen; folches noch wird dir 
Durch Wolle gefiäubt, fo nach und nach, wie Mehl, 
nur dem Leben zur Friftung. 


geordnete Gefchäft, den Richtern, 
nach geendirter Sizung, Jdas Ir- 


05. Der Anwalte, oder öffent- 
lichen Redner, waren zehn, die 


jährlich durch das Loos erwühlt 


wurden, und für jeden der drei- 


hundert Gerichtstage eine Drach- 
we, das Doppelte des Richterfol- 
des, empfingen, 

707, Die Zahlamfmänner, Kola- 
kreten, ehemals, wie es Icheint, 
Vorfteker des gelamten Finauz- 
wefens , hatten zur Zeit des pelo- 
ponnefifchen Krieges das unter 


cbolon zu zahlen, 


708. D. i. du bringft mir das 
ruhige Herz in A ufrubr. 
714. Den Ohrenkranken ward 


dann und waun ein Tropfen Öl 
nit Wolle ins Ohr getrüuft, zur 
Schmerzenslinderung; fo den Rich- 
tern etwas Mehl in den Sück (326); 
zur Abwehr des Hungertudes 


705 


710 


720 
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Denn fie wollen durchaus, dafs arm du fejft; und 
warum, das höre von mir nun: 

Dafs du dich gewöhnft an den kirrenden Herrn, und 
dann, wenn diefer dich anhifst, 

Und auf einen der Feind’ anreizt mit dem Pfil, in 
erbitterter Wut du hinanfpringkt. 

Denn wofern wahrhaft zu ernähren das Volk fie 

| | trachteten, Kleinigkeit wär’ es. 

Viel Städte ja find, wol taufend an Zahl, die jezt 
uns bringen die Schazung. 

Wenn jede davon zweimal zehn Mann zu beköftigen 
hätte den Auftrag, 

Dann lebeten zwei Myriaden des Volks bei lauter 
gebratenen Hafen, 

Und Feftkränzlein von jeglicher Art, und Bieft, und 
gefottenem Bieftrahm, 

Einerntend Genufs, werth tunferes Lands, und werth 
marathonifcher Grofsthat. 

Doch jezo, dem Trupp Öllefender gleich, folgt dem 
ihr, welcher euch ablohnt. 

FıLrokıeon. 

Weh mir, was loch, wie ein fiarrender Krampf, mir 
über die Hand fich verbreitet! 

Nicht kann ich das Schwert auch halten annoch; fo 
ein ganz Weichherziger bin ich! 
BoELYkLEoNn. 

Wenn aber einmal in Ängften fie find, dann felbkt 
Euböa gewähren 


718. Ein fcherzhafter Vorlfchlag, 7271. In Zeiten der Noth ver- 
der, ernfthaft ausgeführt, den athe- fprachen die Volksführer wmanch- 
nifchen Staat ganz vernichten al dem .unruhigen Volk erobertes 
würde. Land (Wolk. 204) zur Vertheilung, 
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Zum Gefchenke fie euch, und verfprechen Getreid’, 
an jeglichen funfzig der Scheffel, 
Zu verleihn; doch gaben fie niemals dir, als nur fünf - 
Scheffelchen neulich; 
Und diefe noch kaum, als Fremdling belangt, bei 
der Gerft’ Ausmezung empfingft du. 730 
Deshalb hielt Ich im Verfchlofs dich ftets, 
Für die Nahrung beforgt, und dafs nicht die 
Dein höhnten mit fo grofsmäuligem Wort. 
Und alles nunmehr will gern ich verleihn, 


Was du immer verlangft, 
Nur vom Zahlamtmanne die Milch nicht. 
Cnor. 
Traun, weife doch war er,, welcher gefagt: Eh bei- 
derlei Wort man gehöret, 


Urtheile man nie! 


‚ völliger Sieger. 
Drum fühl’ ich anjezt fchon weniger Zorn, und zur 
Erd’ hin werf’ ich die Prügel. 


und Spenden von Getreide. — Bei 
einer folchen Gelegenheit 
01. 83, 4 ein gewiller Pfammetich 
aus Erypten den Athenern 30,000 
Schefiel Waizen gefandt. _ Aus 
Hafs gegen Kimon, der Kinder 
von einer Arkaderin hatte, fezte 
Perikles durch, dafs nur Athener 
von ganzem Geblüt an diefer Schen- 
kung Theil nehmen durften. Nach 
firenger Prüfung fand man 14,040 
ächte Bürger; 5000 von halbeın 
Geblüt, 


golten hatten, wurden als Fremd- 


die bisher für Freie ge- 


Inge zu Sklaven verkauft. — Die 
Speude, von der Bdelykleon fpricht, 
Eilt um Ol. 89, ı, als die Athe- 


Anıswror. I. Die Wespen. 


hatte 


ner, wie ehemals unter Perikles 
(Wolk. 212), einen neuen Feldzug 
gegen das ayfrührifche Euböa- un- 
ternommen, und glücklich been- 
digt hatten. 
aus dem fetten Lande zurück, aber 
dafs der ächte Bürger, 


funfzig 


Korn brachte man 


fo wenig, 
ftatt der 
Scheftel, 
felchen empfing, die ihm mezen- 
weife zugemelfen wurden. Der 
attifche Scheflel (Medimnos) ent- 
hielt 48 Mezen (Chöniken), oder 
fechs Sechttel (Hekteis), und der 
Preis eines Sechftels Waizen war 
(nach Weiberh. 571) ein Triobolon, 


verfprochenen 


nur fünf arınfelige Schef- 


24 


733 


So erfcheineft ja du nun mir als 
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740 Wohlauf denn, o du Gleichaltriger uns, Mitfchwär- 


745 


755 


mencdler unleres Schwarmes! |; 
Strofe. 
Gehorch, gehorch den Worten, fei nicht unbedacht. 
Nicht zu erftarrt an Sinn, noch ein verfiockter 
Mann. 
O wäre mir ein Anverwandter oder Freund 
Befchieden, der mir folchen Rath mittheilete! 
Dir nunmehr kam ein Gott heran offenbar, 


Mitzufördern dies Gefchäft, und augenfcheinlich wirkt 


‚er Heil. 
Du nur heran, und nim. 
 BoEeLyYKLEon. 
Ja wohl, ich nähr’ ihn hinfort, und verleih’ 
Ihm, was nur dem Greis zuträgt, Stärkmehl 
Zum Gebäck, weich Obergewand, Lammpelz, 
Mezlein, das [anft ihm reibe den Bauch 
Und die Hüften umher. Doch dafs er [o [chweigt, 
Und nichts auch. muxt, 
Das kann mir unmöglich genehm [ein. 
Cuon. 
Gegen/trofe. 
Beherzigt hat er felbfi bei fich die Handlungen, 
Wo er bisher getobt; denn er erkennt anizt, 
Und rechnet fich das alles als Vergehungen, 


Worin er, was du rietheft, nicht willfahrete. 


Nun vielleicht deinem Wort gehorcht willig der, 


760 Wird beionnen, traun! und ändert für die Zukunft 


ganz [ein Thun, 


So wie ermahnt von dir. 


FILOKLEONn. 
O weh mir! 


BoeLykıLeon. 
Du, warum mir fo gefchrien? 
Fıiokveon. 
O nichts mir doch, nichts deflen verfprich! 
«Dort hab’ ich es: lieb; dort wünfch’ ich zu fein!» 
Wo der Herold ruft: Wels Stein ift zurück ? 
Er ftelle fich. dar! 
O fiänd’ ich dort an dem Kiefelgefäfs, 
Und den meinigen würf’ ich der Lezte hinein! 
Rafch hebe dich, Geift! Wo ift mein Geift? 
Komm, Finfterer du! Bei Herakles fürwahr, 
Nicht laffe von mir nun, halt’ ich Gericht, . 
Als Dieb fich ertappen auch Kleon! 
BopeLykteon. 
Bei der Götter Macht, o Vater, [ei u mürt 
FıLok Leon. 
Was foll ich thun dir? Sprich, was du wünfchel, 
aulser Eins, 
; BvELYKLEoN. 
Lafs hören, was? | 
. FıLoxıeon. 
Nicht mehr. zu richten! ‚Das, ja das 
Entfcheidet Aiaes eh’, als Ich einwillige! 
BpoELYKLEoN. 
Wohlan denn, weil dir diefes Freude macht zu thun, 
Du follft mir dorthin nimmer gehn; nein, hier viehnehr 
Am Orte bleibend, fprich den Hausgenoflen Recht, 


763. In Euripides Alkeftis (866)° 768. Ha! mein Geift if fo voll: 


jammert Adınetos: Richtergrimines, dafs fogar Kleon, 
Dort hab’ ich es lieb, dort fehn’ fals er ertappt würde, nicht ge- 
ich mich hin, fehont werden Sollte, 
Zu bewohnen ein Haus. 


24* 
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FıLosLeon. 
Worin? was fchnackfi du? 
BoELYKLEON. 
| Ganz wie es dort verhandelt wird, 

Weil unfre Magd die Thüre heimlich öfnete, 
Zur Strafe defs befiimmfi du «Eine Drachme nur;» 
Denn völlig diefes thatt du dort auch jedesmal. 
Und folches nun auch, wie fich verfieht! Wann früh 

die Sonn’ 
Auffiralet, bit du Heliafi am Helios; 
Wanns aber [chneit, am Feuer fizend richte du, 
Im Regenfiurm. Ja, wenn du zu Mittag’ erfi er- 

fcheinfi, 
Nie [chliefst ein Gefezanordner dir das Gatterthor. 

FıLokLeon, 
Das, das gefällt mir! 
BoELYKLEoN. 
Aufserdem, wenn wer ein lang 
Gefchäft verhandelt, nicht im Hunger harreft du, 
Dich felber nagend, und den Sachvertheidiger. 
| FıLokıeon. 
Wie aber kann ich [o genau denn als zuvor 
Die Sachen einfehn, wenn ich erft mich voll gekäut? 
BoeLyYkLeon. 

Noch viel genauer; denn das Sprichwort faget wahr, 
Dals ftets die Richter, wenn fie belog der Zeugen 

Schwarm, 


787. Sechs der Archonten hie- fchien (904), ward vom Gatterthor 
fsen T’hesmotceten, oder Gelezan- (124) gewiefen, und bülste [fein 
ordner, Wer, von ihnen zu einer Triobolon ein. 
Gerichtsverfaminlung geladen (316, 790. Nicht vom Hunger gepei- 
704), nicht zu rechter Zeit er- nigt, rerfluchlt du den Anwalt, 
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Die Sache kaum einfehn nach langem Wiederkäun. 
.  Fırokueon | 
Du machft mich gläubig., Doch von jenem fagft du 
nichts, 
Woher den Lohn ich nehmen [oll, 
BoELYKLEONn. 
Von mir, 
Fırorueon. 
O fchön!- 
Dann werd’ ich befonders, nicht mit [on& wem, ihn 
empfahn. 
Denn gar zu [chändlich that an mir Lyfiftratos, 
Der Schäker, der, da die Drachme mit mir er jüngft 
empfing, 
Sie auszuwechfeln gleich zum Fifchmarkt wandelte, 
Und dort in die Hand drei Schuppen mir vom Har- 
der gab; 


795 


800 


Die fchnappt’ ich ein, denn Obole, meint’ ich, gäb’ 


er mir; 
Doch bald mit Ekel vor dem Geruch {pie ich fie aus, 
Und zog vor Gericht ihn. 


BoEeLyYKLeon. 
Was dazu denn fagt' er? 
FıLokLeon, 
Was? 
Vom Hahne, fprach er, fei entlehnt wol mein Ge- 


därm: \ 
So fchnell ja verdauft du Silbergeld. Das fagt' er mir. 
"BoEeLYKLEon. e | 
Da fiehft du nun, wie grofsen Vortheil dies dir [chaft, 


795. Der volle Mazen, als Ur- derkäuens, wird zur vollen Ein- 


heber eines noch längeren Wie- ficht führen: 998. 


805 


% 
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ä FILOKLEoN. 


Nicht kleinen wahrlich! Auf, was du thun willfi, 
thue bald! 
BopeLyekreon. 
810 Gedulde dich nur; Ich bringe gleich dir alles her. 
(Er geht hinein.) / 
FıILoOKLEON (für fich). 
Sieh doch, wie jene Götterwort’ in Erfüllung gehn! 
- Gehört ja hatt’ ich, dafs die Athener all’ einmal 
Recht fprechen würden Mann vor Mann in den Woh- 
nungen; 
Und vor der Hausthür würde baun ein jeglicher 
815 Sich’ felbfi ein Pläzlein zum Gericht, gar klein und 
fein, 
Wie ein Hekateion, vor den Thüren allenthalb. 
Bor L YKLEON (mit Knechten zurückkommend.). 
Sieh da! Was will& du weiter? Alles bring’ ich ja, 
So viel ich gefaget, und dazu noch mehreres. | 
Auch diefer Harntopf, wenn zu piflfen du verlangkt, 
“ 820 Soll aufgehängt fein dir zunächft am Nagel hier. 
FıLokteon. 
Ein kluges Mittel, recht für den alten Mann ge- 
macht, 
Erfannft du traun zu des böfen Harnzwangs Linde- 
| rung. 
BvELYKLEON. 
° Hier nun ein Feuer, und daran ein Linfenmus, 
"Zu fchlürfen, wann du begehreft. 


816. Hockate war eine altthra- waltete, und zu jedem Wandel 
kifche Gottheit, die Heil und Un- und Vorhaben Gedeihen gab. Sie 
beil in Himmel, Erde und Meer, hatte viele Kapellen auf den Gaf- 
den drei Bezirken der Natur, ver- fen der Athener. 
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FıLokLeon. 
Dies auch wohl erdacht! 
Denn felbft im Fieber werd’ ich jenen Lohn empfahn; 
Weil hier ich bleibend fchlürfen kann mein Linfen- 
mus. 
Wozu der Hahn denn, den ihr mir herausgebracht? 
BoELYKLEON. 
Damit, wenn du einichläftt, während [pricht em Ver- 
theidiger, | 
Dich diefer hier aufwecke, krähend obenher. 
FıLorLeon. 
Eins noch vermifl” ich; f[onft gefällt es mir. 
' BoveLysLEeom. 


o- 


Und was? 
FıLokueox. 
O brächteft du des Lykos Heiligthum daher! 
e BpvEeLyYkLeon. | 
Schau hier,.da ift es, und er [elbft der Herfcher hier. 
FırokLeon, 
O ftiarker Heros! fürchterlich bift du anzufchaun! 


So wie geltaltet uns erfcheint Kleonymos! 


Sosıas. 

Drum ift er auch, obgleich ein Heros, waffenlos. 

BoveLYkLEon. 2 
Wenn fchnell du dich fezteft, würd’ ich [chnell ein 

. Rechtsgelchäft 

Vorladen, 

Fıroruıeon, 

Lade jezo; denn ich fize längft. 
831. Das heilige Bild des Iy- 834. Kfcnnymos, der riefenhafte 


ksa: 402, , Feieling: IWolk. 665. 
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BoeLyvkueon. 
Wohlan denn, welchen Handel bring’ ich zuerfi ihm 
vor? 
Was hätte Böfes wol gethan ein Hausgenofls? 
Die 'T'hratte, die mir neulich angebrannt den Top: 
FıLok Leon. 
Halt inne, heda! wenig gefehlt, mich verderbteft du! 
Was? ohne Verlattung willt du das Recht anrufen 
hier, 
Die uns zuerft von den Heiligthümern ftets erfchien? 
'Boeiykreon. 
Wahrhaftig ja, die fehlet! Doch ich laufe [elbtt, 
Und hole dazu was alfobald von innen her. 
Was ift doch das? Wie gewaltig reizt ein gewohn- 
ter Ort! 


ÄANTHIAS im Haufe). 
Zu den Raben hinweg! Ein folcher Hund wird auf- 
genährt? 
BoELYKLEON, 


Was if da eigentlich? 


ÄXÄANTHIAS. 
Was da if? Hat Labes nicht, 
Der Hund, in die Küch’ einfiürzend, eben jezt entraft 
Ein fettes Laiblein Sikelerkäf’, und aufgezehrt? 


848. Labes, d.i. Packan: Afch. in Sikelia Eroberungen machte, 
Eumenr. 125. Der Erpreffer ZLa- und, wie der Seholiaft berichtet, 
ches (240) ift gemeint, der, nach fich von den Sikelern beftechen 
Thukyd. IU, 90, im fechlten Jahre liefs. 
des Kriegs, als tapferer -Feldherr 
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‘ BovELYKLEON, 
Dies denn die erfie Miffethat, die dem Vater ich 
Vorbringen mufs; du aber trit als Kläger auf. 
ÄANTHIAS. 
Nein, Ich fürwahr nicht. Doch der andere Hund 
"da if | 
Zur Klag’ erbötig, wenn fie wer vortragen will. ı 
BoEeLyYykLeon. | 
Auf, hergeführt fie beide. 
ÄANTHIAS, ; 
So gebührt zu thun. _ 855 
Fınosueon. 
Was ift denn das da? 
’ BoveLykıeon, 
Ein Schweinverfchlag der Hefia. 
FıLokLeon. 
So trägfi du heiligen Raub daher? 
BovELyKLeon. 
Nein; fondern dafs 
Von der Hefia ich anfangend wen aufopfere. 
FıLokLeon. 
Rechtshändel gebracht fchnell! denn nach Strafen 
feh’ ich aus! 
‚BoveEeLYxkLeon. 
Wohlan die Täflein hol’ ich famt den Griffeln her. 360 
FıLoktLeon. | 
Weh mir, die Zeit hinzerrend, zerrefi du mich todt! 


856. Schweinverfchlag, eine ge- rin die Göttin Heftia war. Ihr 
Alochtene Hürde für die Schweine. brachte man die Erftlinge der haus- 
Der Stall, mit den ‚Abtheilungen lichen Opfer, hier Sckerzhaft den 
für die einzelnen Hausthiere, lag erften Miffethäter zur Hinrichtung. 
am Heerde (177), deffen Vorftehe- 360. Täflein. 8, V. 106. 


865 


870 
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Mit dem Nagel nur zu pflügen brauch’ ich jenes 
Feld! 
BoEeLyYKLEoNn, 
Sieh da. 
FızokLeon. 
Beruf’ izt. 
BoveLykLeomn., 
Gleich gefchehn. 
FıLokLeon, 
Wer hier doch wol 
Der erfie fein wird? 
BpELYKLEON. 
Ha zu den Raben! ärgerlich, 
Dafs nicht die Urnlein ich Vergeffener mitgebracht! 
Fırokıeon. 
Du wohin fo fchleunig? | 
Boewykueon. 
Dort zu den Ürnlein. 


FıLosueon. 
Keineswegs! 
Ich hatte hier ja diefe Schöpfgefälschen fchon. 
BoELYKLEON. u 


O herlich, herlich! denn bei der Hand ift alles uns, 

Was wir bedürfen, aulser noch die Wafleruhr. 
FıLoxrLEoN (den Harntopf zeigend). 

Was if denn das hier? Nicht bequem zum Wäfferlen ? 

e BoELYKLEON. 

Klug fchaft du Rath für diefes, und mit, Landeswiz. 


Doch ungefäumt nun werde Glut von innen uns, 


867. Zum Linfenmus (823) ge- Ausfchöpfen, Einfchenken und Mi- 
hört ein Trunk Wein (628). Einen fchen hat ihm Bdelykleon (Sı8) 
Weinkrug und zwei Gefüßse zum mit herayıs gebracht, 
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Und Myrtenreifig, famt dem Weihrauch, hergebracht, 
Damit der Götter Gnade wir zuvor erflehn. 
Cuon. 
"Jezt wollen auch wir zu dem Trankausgufs 875 
Und dem Opfergebet F 
Glückwünfchende Wort’ ausfprechen für ‚euch, 
Weil beid’ ihr fo brav nach folcherlei Streit 
Und haderndem Zank euch vereinigt. 
| BvELYKkLEoNn. 
In fiiller Andacht erflich nun fchweig’ alles hier. 880 
Cuor. 
O Föbapollon, Pythier, lafs zu gutem Glück 
Das Werk, das diefer jezo 
Bereitet vor der Thüre dort, 
Lafs allen uns es wohl gedeihn, | 
Da frei der Verirrung nun wir find! 885 
O rettender Päan! 
BovELYKLEonN. 
Nachbarlicher Hort, Obwalter der Gafl’, o mir Vor- 
fteher des Hofthors, 
Nim, Herfcher, das neu eintretende Felt, das neu 
/ wir füften dem Vater, | 
Und fänftige fein zu ftörrifches Herz, und den gar 
fteineichenen Starrfinn, 
Nicht Moftfirop, nein Honig vielmehr einflöfsend ge- - 
lind’ in das Mütlein: 890 
Dafs diefer hinfort fich den Menfchen erweil’ 
als menfchlich gefinnt, 
Und Verfolgten im Recht barmherziger als den 
Verfolgenden [ei, 


386. Päan. S. Acharn. 1225. Fluchabwenders, ftand am Hofthor 
887. Das Bildnis Apollons, des auf der Gaffe. 
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Und nicht unbethränt anhöre das Flehn, 
Ja, endigend ganz fein mürrifches Thun, 
Aus dem zornigen Mut 
Ausrotte die brennende Neflel 
 Cnor. 
Mitflehend fingen wir dir zu bei diefem neuen Richt- 
amt, 
Deswegen, was du zuvor gelagt. 
Denn wohlgewogen find wir, Leit 
Wir anerkannt, dafs du das Volk 
So liebeft, wie kein andrer Mann 
Von allen jezt, die jünger find. 


BoELYKLEOoNn. 
Ift draufsen noch ein Heliaft, er tret’ herein; 
Denn fobald fie reden, nichts herein mehr laflen wir. 
FıLokLeon. 
Wer ift der Angeklagte dort? Wie foll er dran! 
ÄANTHIAS. 
Vernehmet jezt die Klagefchrif. Es verklagt der 
Hund 
Von Kydathen den Labes vom Äxonerwurf: 
Dafs widerrechtlich er den Käf’ allein verzehrt, 
Den fikelifchen. Strafe fei um den Hals ein Feigen- 
holz, 
905. Angeklagt und ftrafbar ift ne, eine Ortfchaft der kekropifchen 
ihm eins: 859. Zunft, vielleicht Vaterort des La- 
906. Der anklagende Hund, wel- ches. Nach Suidas und Harpo- 
ehen Xanthias vertrit, ift Kleon. kration ift Äxone Vaterland der 


907. Kydathen, eine, Ortichaft Schelms und Verleumder. 
der pandionifehen Zunft. — Aro- 
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FıLokLeon. 
Nein, £erb’ er des Hundetodes, fals die Schuld ihn 
trift! 910 
BoELyKLEon. 
Und fieh, der verklagte Labes auch if [elber hier. 
FıLoxueon. 
Der verdammte Hund der! Ha, wie der Dieb aus 
dem Aug’ ihm guckt! 
Wie zähnefletfchend er mich anzuführen denkt! 
Wo denn der Kläger, jener Hund von Kydathen? 
Der Huno, 
Wau, wau! 
“BoELYKLEon. 
Da fieht der andere, diefer Labes auch, 915 
Ein braver Beller, und den Topf zu lecken brav. 
Sosıas (als Herold). 
Still, feze dich; du aber trit als Kläger auf. 
| FıLokteon, 
Wohlan, zugleich nun füll’ ich ein und fchlürfe dies. 
ÄANTHIAS, 
Die Klagefchrift vernahmt ihr, die ich N 
Ihr Richter, gegen diefen hier; da den fchrecklichften 920 
Unfug er an mir und unferem Schifshurrah geübt. | 
Denn verfieckt im Winkel hat er des Käfes gar zu 
viel 


Hinweggefikelt, und fich im Dunkeln voll gefopft, — 


910. Ein Hund ftirbt erft nach 921. Schifshurrah (Ritt. 545), 
vielen Schlägen, und die wünfcht ftatt Schifsruderer. Laches, An- 
ikın der wordfüchtige Filokleon. führer der Flotte (348) hatte fich 

918. Er Schlürft vom Linfenmus, beftechen laffen, und erprefst (240), 
un den Rechtsfall brar- wieder- ohne mit der Schifsmannfchaft zu 
käuen zu können: 795. theilen. 
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2 FıLorteon. 
Bei Zeus, die That ift offenbar . mir hat er ja - 
925 Den ärgften Duft des Käfes eben angerülpft. 
XANTHIAS. | 
Der Garfüge, nichts auch mitgetheilt mir Bittenden! 
Wer wird an euch denn gut zu handeln fähig fein, 
Wenn nicht auch mir man etwas vorwirft, eurem 
| Hund? 
| | FıiLokLEon. 
Nichts mitgetheilt auch? 
KANTHIAS, 
Nichts, und doch bin Ich Genofs! 
FıLoxtLEeon | 
930 Ein hiziger Kerl, nicht minder 'als dies Linfenmus! 
BoELYKLEON, 
Bei der Götter. Macht, mein Vater, urtheil’ eher nicht, 
Bevor du beid’ haft abgehört! 
Fırorueos. 
Doch, guter Sohn, 
Die Sache liegt am Tage; felbft ja [chreit fie laut. 
| XantHıas. 
Nun lafst ihn ja nicht wieder los; denn am mei- 
ften ift 
935 Von alten Hunden diefer Kerl felbfifrefferifch: 
Als der, umfchiffend jenen Mörferftrand umher, 
Aus mancher Stadt den alten Schmierkäf’ aufgezehrt. 


928. Diener find treue Hunde 936. In’ Mörfern rührte man 

ihres Herrn. Al/chyl. Agam. 3, Käfe und ftrenge Kräuter zum 

'Kraftfalat (Wolk. 669); deshalb 

931. Dies foderte der Richter- wird Sikelia, das käfereiche Ei- 

eid: 737. land (Athen. I. p. 27), Mörfer 
genannt, 
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FıLokLeon, 
Ich habe deis nicht, nur zu kitten den Walterkrug. 
ÄANTHIAS, 
Drum müfst ihr den abfirafen; denn unmöglich ja 
Zugleich ernähret Ein Gefträuch zwei Diebe wohl: 
Dafs nicht umfonft ich bellen dürf’ ins Leere hin. 
EBE ihr es nicht, dann bell’ ich. keinen Laut hin- 
fort, 
FıLokLeon, 
Iu, iu! 
Wie viele hat er da gerügt dei Schelmerein ! 
O Diebsnatur des Kerles! Scheints nicht dir auch fo, 
Mein wackerer Hahn? Bei Zeus, er nicket Ja dazu. 
Wo if der Gefezanordner? Reich’ er das Brunz- 
gef[chirr. 
Sosıas, 
Da nim dir felber; denn die Zeugen lad’ ich vor, 
Dem Labes fein als Zeugen hier das Schüflelchen, 
Samt Stämpfel, Käferaspel, Feuergeftell und Topf, 


Und der andere Rummel angebranntes Kochgeräths! 


Jedoch du brunzeft immerfort, und fizeft nicht. 
FıLokLeon. 

Der aber, glaub’ ich, fcheiflsen wird er diefen Tag. 
BuELyYkueon. | 

Wirft du denn nie aufhören, hart zu [ein und rauh, 


938. Käfe zu ungelöfchtem Kalk ins Haus — Kleon, wie fein 
giebt einen feften Kitt, Der Grie- Sprecher Xanthias fagt, will das 
che fpielt mit Skirros, Käsrinde, Diebesregiment allein haben, 
und Skirras, Gips. 946. Hahn: 827. 

940. Nach dem Sprichwort: zwei 949. In der Küche gelchahb das 
Eiftern haufen nicht auf Einem Vergehn: 849. 

Bufch. ‚933. D. i. vor Angft Be 

942. Dann laff ich jeden Dieb mach der Verurtheilung. 


940 


945 


950 


955 


960 


965 


970 
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Und das den Verklagten, fondern packft mit den 
Zähmen felft? 
Fırosueon. 
Trit auf, vertheidige! Was verftummft du? Rede doch! 
Sosıas. 
Doch diefer weils nicht, [cheint es, was er reden foll. 
BvELYKkLEoN. 

Das nicht; ihm mag wol jenes- widerfahren [ein, 
Was auch vor Gericht einft widerfuhr dem Thuky- 
dides: 

Gelähmt' von Starrfucht ward ihm unverfehns das Maul. 
Du geh’ aus dem Weg’; ich felber will vertheidi- 
gen. — 
Zwar [chwer, o Männer, ift die Verantwortung 
des Hunds, 
Den folch ein Unglimpf laftet; dennoch red’ ich 
| | hier. | 
Denn tapfer ift er, und verfolgt die Wölfe brav. 
FıLokLeon. 
Ein Dieb vielmehr der, und ein Mitverfchworener! 
BoEeLYKkLEon. | 
Der befte traun von allen Hunden diefer Zeit 
lft er, und tüchtig vielen Schäflein vorzufiehn. 
FıLokLeon. 
Wozu denn nüzt er, wenn den Käfl’ hinweg er frifst? 
BoELYEkLEONn. 
Für dich ja kämpft er, und bewacht die Pforte dir, 
Und ift auch fonft der bravfie. Wenn er was ent- 
wandt, 


959. Thukydides: Acharn. 712. Lamachos, in den 4charnern VW. 
964. Der Dichter ehrt des ZLa- 1198. 
ches perfönliche Tapferkeit, wie des 


Se 
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Verzeih' ihm; denn die Kithara hat er nicht gelernt. 


FıLoxLeon, 
Ich möchte wahrlich wünfchen, auch Buchftaben nicht, 
Dafs nicht nach der Unthat er die Red’ uns er 
Iezt! 
BoEeLYKkLEon, 
O höre, Guter, höre mir die Zeugen an. 
Trit auf, du Käferaspel dort, und rede laut. 
Du warft ja beftellt "als Schafnerin. Nun antworte 
‚klar, 
Ob du klein geraspelt unter das Heer, was du em- 
+» pfingfi. — | 
Klein, fagt fie, hab’ ich geraspelt. 
FınokLeon, 
Doch bei Zeus, fie lügt, 
BvEeLykLeon. 
O Guter, fei mitleidig Unglückfeligen! 
Denn diefer Labes f[chlinget auch Fifchköpfe gern 
Und Gräten; nie an Einem Ort auch raftet er. 
Doch der andere hier ift tüchtig als Haushüter nur. 
Denn er bleibt am Ort, und was hinein auch einer 
trägt, 
Davon verlangt er feinen Antheil, oder beilst. 
FıLokLeon, > ’ 
Au, au! was zum Unglück ift doch das? ich werde 
weich! 


974. Dem Mufikunterricht des 980. Der tapfere Laches brand- 


Kitharöden,, der die Jünglihge zu 
feinen und edlen bildete, ging der 
Lefeunterrielrt voran: Ritt. 189. — 
Verzeihlich, meint Bdelykleon, ift 
bei ihın das Maufen und Einfchlin- 
gen. 


Asısrtror. ]J. 


Die Wespen. 


fchazt doch nicht immer in Athen; 
auch ift er mit Geringem zufrie- 
den. Kleon aber, der feige zu 
Haufe hockt, fchlingt alles Volks- 
gut hinab, 


25 


975 


985 


985 


990 


995 


# 
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Mich befällt ein Unglück, und mein Herz wird um- 
gelenkt! 
i BoELYKkLEoN. 

Nun lafs: dich erbitten, Vater, nun erbarmt euch fein, 
Und macht ihn nicht unglücklich! Wo denn die Kin- 
derchen ? 

Auf, tretet auf, ihr Armen, und mit gelferndem 
E flebt und bittet und wehklagt bethränt! 
(Gewinfel. von jungen Hunden.) 
FıLokteon. 
Herab‘, herab, herab, herab! 
BvELyKkLEomM.. 
Ich tret’ herab; 
Obgleich in Wahrheit dies Herab da viele fchon 
Gar fehr geteufcht hat; dennoch tret’ ich nun herab. 
FiLoKkLEOoN. 
Zu den Raben! Wie gar nicht gut bekommt das 
Schlürfen doch! 
Denn gethränt hat mir das Auge jezo, wie mir 
daucht, 
Um nichts in der Welt, als weil ich Linfenmus ge- 
fchluckt. 
BvELyKkLeon. 
Nun wird er denn nicht frei erkannt? 
| FıLokLeon, | 
Schwer abzufehn. 
BpELYKLEoN. 
Doch doch, o Väterchen, wende dich zum Befferen! 


991. Herab vom Rednerftein, eh die erweichende Rede die Hofnung 
ich vollends weich werde. feiner Lostprechung, nicht ahnend, 
dafs der Richtergrimm zurückkeh- 

992, Mancher fchon baute auf ren werde, 
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Da nim den Kiefel, und zu der hinteren Urne fpring’ 
In blündem Anlauf, Vater, und erklär’ ihn frei, 
FıLokLeos. 


1000 


Nein wahrlich; denn die Kithara hab’ ich nicht ge- 


‚lernt. 
BoeLykLEeon. 
Wohlan denn ’ hier auf das fchnellfte führ’ ich dich 
herum. 
.Fıroxzeon 
Dies it die vordere ? 
BoeELYKLEON. 
Diefe ja. 
- FıLokeom. 
Hier den hinein! 
BorLYKLEon. 
Er ward geteufcht, und, ohn’ es zu wollen, fprach 
er frei. 


Pr 


FıLoxıeon. 
Ausfchütten lafs mich. Wie denn nun wettkämpf- 
ten wir? 
BovELYKkLEoN. 
Wol zeigen wird fichs, — Frei, o Labes, bift du, freil 
Was gelchah dir, Vater, Vater? Ä 
Fıroxıeon. 
Weh mir, Waller her! 
BoEeLYKLEoON, 
Erheb’, erhebe dich, Vater! 
Fılroxteon, 
" Sage mir doch das, 
Ob er wirklich frei ift! 
BoetLyxuLeon, 
Ja bei Zeus, 
757 


1005 


1010 


1015 
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FıLokLeon. 
Nichts bin ich. denn! 
BoELYKLEon. 
Nicht fo bekümmert, Guter; fteh doch wieder auf! 
FıLoxkLeon. 

Wie kann ich dulden, deffen mir bewufst zu [ein, 
Dals einen Verklagten. frei ich fprach? Was. erleb’ 
ich noch! 

O all’ ihr Götter, grofs und hehr, verzeihet mir! 
Ungern ja that ichs, gegen meirie Natur und Art! 
BovELYKkLEoNn. 
Nicht werde drum unwillig; denn, mein Vater, dich 
Ernähr’ ich ehrfam, mit dich nehmend allenthalb 
Zum Schmaufe, zum Trinkgelage, zu der Hochfek- 
| lichkeit ; - 

Dafs wohlgemut du verlebft den übrigen Lebensraum, 
Und nicht mit Arglift dich verlach’ Hyperbolos, | 


1020 Doch lals uns eingeln. 


1025 


FırLokieon... 


Diefes ‚gleich, wenns dir gefällt. 


Cuon 

So geht denn fröhlich, wohin ihr wollt! 
Ihr aber indefs, Myriaden umher 

Unzählbares Volks, 
Was jezo bald wird wohl gefagt fein, 
Falle nicht werthlos zur Erde, 
Solches ift ja fchlechter Hörer 
Eigenfchaft, und nicht gemäls euch, 


s x 


2019. Hyperbolos: Ritt.11305: $ 
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Der Cnosrünrer 
(An die Zufchauer.) 
Nun, Männer des Volks, horcht aufmerkfam, wenn 
"ihr was Lauteres liebet; 
Denn zu tadeln den Kreis Zufchauender hier fühlt 
_ unfer Poet ein Geluf nun. 

Ihm gefcheh’ Unrecht, fagt er, der zuvor euch oft- 
mals Gutes geleiftet: 

Nicht öffentlich erft, als Helfer gefellt ingeheim zu 
anderen Dichtern, 

Da, klug .nachahmend dem Eurykles dort weiflagen- 

| den Geift und Erfindung, 
Er Fremden hinein in die Bäuche fich fiürzt‘, 
| gar viel Komifches ausgofs; 

Nach diefem fodann auch öffentlich fchon, die Ge- 

fahr für fich felber beftehend, 

Und fatt fremdartiger Mufen nunmehr hausbürtigen 
zügelnd die Mäuler. 

Hoch jezo geftellt, und mit Ehre gefchmückt, 
bei euch kein Anderer jemals, 

Nicht wähnet' er fich zür Vollendung erhöht, noch 
blähete Dünkel das Herz ihm. 


und 


wie 


1029. Die Wolken waren das 
Jahr vorher durchgefallen : Wolk. 
316. 

1031.. Die drei erften Schaufpiele 
hatte der Dichter unter fremden 
Namen -——- ınan nennt Filonides 
und Kalliftratos — auf die Bühne 
gebracht: Wolk. 522. 

1032. Der Wahrfager Kurykles 
hatte, der Sage nach, einen begei- 
fernden Dämon im Leibe, und 
hiefs deshalb der Bauchprofet. Als 
ein folcher Dämon ftürzte fich Ari- 


‘dureh fie, 


ftofanes in die Bäuche des Filoni- 
des und Kalliftratos, und redete 
was fie aus eigener 
Kraft nie vermocht hätten, 

.1034. Die Ritter waren das er- 
fte Stück, zu welchem der Dichter 
feinen Namen gab. Die Mufen 
ziehn des Dichters Wagen, wie 
bei Äfchylos (Perf. 174 —) die 
Göttinnen Perfis und Ionia das Ge- 
fpann des Xerxes. 

1037. Des Dichters befcheidener 
Kunfteifer erhellt aus Zitt. 506. 


1030 


1035 


1040 


1045 
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Auch [chwärmet’ er nicht in Paläftren umher auf den 
Fang. Und wenn ein Verliebter, 

Sein Knäbchen verhöhnt auf der Bühne zu [ehn, un- 
mutig daher ihm gerennt kam, 

Nie, [aget er, hab’ ihn einer bewegt, weil würdig 
ihm war die Gefinnung; 

Dafs die Mufen er nicht, mit welchen er lebt, dar- 
fiell’ als kuppelnde Weiber. 

Und als er zuerfi Schaufpiele begann, nicht Menfch- 
lein wählt‘ er zum Angrif; | 

Nein, wie von ‚heraklifchem Eifer befeelt, an das Grö- 
fsefte leget' er Hand an, | 

Da er firacks im Beginn kühn wagte den Kampf mit 
dem Scharfzahnigen felber,, 

Dem graunvoll ha! von den Augen daher, wie der 
Kynna, firalte die Unfcham; 


"Und hundert im Kreif’ anzüngelnde Köpf’ unfeliger 


Schmeichler umleckten 
Sein Haupt ringsum; und den Laut hatt’ er, wie des 
wild aushöhlenden Waldftroms, 
Und der Robbe Gedünft, und der Lamia Schoofs, un- 
| gelpült, und den Arfch des Kameeles. 


1038. In der Paläftra hielt fich, Land von fcharfzahnigen Ungze- 
auf den geftichelt wird, Eupolis heuermn. 
gem auf, als Knübenbeäugler 1045. Kynna, eine Meze: Ritt. 
(Schol. z. Fried. 762), und wn 764. 
fich, nach erhaltenem Siege, dem 1046. Herakles bekämpfte die 
Volke zu zeigen,  hunderthüuptige lernäifche Hydra, 
1039, Die Lauterkeit feiner Mufe 1047. Laut: Ritt. 137. 
gebot ihın, keine Unzucht ungerügt 1048. Lamia, eine Popanzin, mit 
zu lallen, ‘ deren Namen man unartige Kinder 
1044. Sein erfter kecker Angrif fchreckte, — Das Kameel it ein 
war auf Kleon, den mächtigen, den wollüftiges Thier, und Kleon war 
fchamlofen, den unzüchtigen: Ritt, von kameelhafter Gröfse. 
überall, — Herakles füuberte das 


Dır Wesren. 391 


Solch Scheufal nun fah Er ungefchreckt,,, und nahm 
nicht fchnöde Gefchenk’ an; g 

Nein, immer für euch da fteht er noch jeät.in dem 
Streit. Dann fagt er, mit jenem, 


Anfchauernde Alp’ auch hab’ er bekämpft vor dem 


Jahr, und brennende Fieber, 
Die ‚oftrhals ‘Väter beklemmt in der Nacht, oftmals 
Grofsväter entathmet, 
vo fchwer in dem Bett: aufliegend auch dem, der 
Ä von euch Rechtshändel verabfeheut, 
Mit gerichtlichem . Eid’ ‚und Vorladung und Zeugen- 
verhör ihn umftricket, 
Dafs mancher vor Angft auflprang, und um Schuz 
eh  — +hinflüchtete zum Polemarchos, x: 
Da foleher euch nun alg Reiniger ward md Fluch- 
: abwender des Landes, :..: \ 


1050 


1055 


So verriethet ihr. doch ihm voriges Jahr bei der nar- 


.ften Erfindungen Ausfaat, 
Die, weil ihr nicht ganz klar fie erkannt, ihr felbft 
en aufhieltet im Wachsthum;.: 
So oft er und oft trankopfernd auch [chwört bei der 
heiligen Macht Dionyfos, 
Dafs niemals beffere Verl’ als jen’ in Komödien einer 
- "gehöreti 
Dies nun if wol unrühmlich für euch, die ihr nicht 
fie erkannt auf der Stelle; 
Doch der Meifter des Werks, nicht (chlechter fürwahr 
bei den Kundigen wird er geachtet, 


1051. Alpe und Fieber, di 1055. Polemarchos, einer von 
entnervender Sofiftenkram: diefer den Archonten, 
wird in den Wolken bekämpft. 


1060 


\ 
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Sei auch,:da in Flucht er die Gegner verfolgt‘, am 
erfehneten Ziel er gefcheitert. 
Auf, kiinflig demnach, wenn Dichter einmal, 
1065 O wunderlich Volk, forgfam ich bemühn, 
- Wie fie reden, was neu von Erfindung und Art, 
Dann liebet fie mehr, und haltet fie werth, 
Und was fie erdacht, das bewahret mit 'Fleifs, 
Und leget es wohl in die Kiften hinein, 
1070  .Auch:Äpfel dazu, Wenn folches ihr thut, ° 
' Bis über däs Jahr wird! euch: das Gewand 
Würzhaft von Gefchicklichkeit duften. 
Cuön. 
Strofe. 
' Ach vor Alters waren einfi'wir tapfres Muts im Chor- 
gelang, Ä 
Tapfres Muts auch im Kampf, 
1075 Ja zu diefem. gräd’ allein noch Männer voll von. Kampf- 
.i begier!. 
Einf da war, einfi diefes! Nun : ! 
Schwand es hin, und mehr denn Schwanengefie- 
Ent! der weils [chan 
Blühen uns die Haare hier. 
+» .Dach:aus diefem auch, was blieb, .. 
1080 Mufs einer Jugendftärke noch abnehmen. Traun, 
Ich achite, dies mein Alter fei vorzüglicher, 
Als vieler Jüngling’ Haargekroll 
Und Prünken und Weitarfehigkeit. . 


> 


1070. Äpfel heifsen alle apfel- man in Kleiderkiften, zur Erhal- 
artigen Früchte, auch Quitten, Po- tung der Kleider, 
meranzen u. a. Pomeranzen legte | | 
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Der Cuorrünrern | 
Wenn von euch, Zufchauer, jemand, fehend meinen 
Leibeswuchs, 
Rn fich wundert, dafs ich mitten wespenartig bin 
zu fchaun, . 
Oder was doch wol die Meinung diefes a Sta- 
chels fei; mr i 
«Leicht belehren werd’ ich folchen, [ei er auch un- 
| mufenhaft. » f 
Wir ja, denen fo geftachelt hinten ragt der Steils, 
wir find 
Attiker, allein, wie billig, edle Landesbürtige: 
Überaus mannhaftes Volk, und das am meilien dieler 
‘ Stadt 
Nuzen fchuf in en Schlachten, als der Bärbar kam 
‚ daher, 
Und mit Rauch die ganze Stadt hier überqualmt’ und 
Feuerbrunf,,. 
Auszunehmen uns gewaltfam trachtend unferen Ho- 
nigbau. 
Denn fogleich in ‚rafchem Ausfall rannten wir mit 
Speer und Schild . 
Gegen jene zum. Kampf, von Eifer, wie von Kräzer- 
wein, beraufcht, 
Stehend Mann bei Mann, des Zornes Zahn den Lef- 
zen eingedrückt; 
Und vor Gefchols, dafs hoch daherflog, - war der 
Himmel nicht ztı [ehn. 
Dennoch jageten mit den Göttern wir am Abend fie 
hinweg; 


1089. Die Athener hörten fieh Lande felbft enilproffenes Veik: 
sern rühmen als ein edles, im Aitt. 1332. 


1085 


1090 


1095 


394 Dıer WEsreEn., 
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Denn die Nachteul’, eh wir kämpften, fchwang durch 


unfer Heer den Flug. 
1100 Wir geftürzt dann, wie auf Thunne, ftachen fie ın 


\ den Lendenfack; 


> 
Jene flohn, um Backen rings und Augenbraun vom 


Stachel wund: 
Dafs daher bei jenen Bärbarn allenthalb auch jezo 
| noch | 


Nichts genannt wird, das fo mannhaft als die Attiker- 
| wespe [ei. J 


Cnor. 
Gegen/trofe. 
Traun, gewaltig war ich damals, dafs ich gar nichts 
fürchtete! 
1105 _ Und hinab bändigt' ich 
Unfre Gegner, f[chiffend dorthin mit der Orlogsfchiffe 
| * Macht. | | 
Nicht ja damals galt es uns, 
Wie die Rede fchön zu ftellen, oder wie auch 
Anzufchwärzen einer [ei; 


1110 Nein, es galt, wer im Ruderfchwung 


Erfchien’ ein Meifter. Drum fo viel gewannen wir 

Der Mederfädt’, und waren Haupturfacher, dafs 
Man Schazung hieher bringt, woran _ 
Diebftahl begehn die Jüngeren. 


1099. Die Nachteule ift Vogel 
der Pallas Athene, der Schuzgöt- 
tin Athens, a . 


1100. Afchylos (Perf. 422) fingt: 

Sie, wie auf Thunnfifch’, dder 
anderen Nezesfang, 

Mit Ruderftuminelı und zer- 
broehnem Schifsgebälk, 


Zu fchlugen fie, durchfpiefs- 
sten, 
Lendenfack, d, i. perlifches Bein- 
kleid, . j 


1114. Die Entarteteren in jün- 
gerer Zeit, wie Kleon und Seines- 
gleichen. _ 
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Der usa HRER, 
Ob ihr vielmal uns: betrachtet, überall doch findet 


ihr . 
Uns an Lebensart und Sitte fiets den. Wespen ähn- 
ur licher. | rer 
Denn Beh nichts andres lebet ER EM ER wenn 
gereizt, | . | 
Mehr als wir er auffährt, noch mit melie Un- 
leidlichkeit. 


Dann duch fonf in’ allem völlig gleich den Wespen 
" ee - * Schalten wir. 
Denn umher in Schwärmen ziehend, wie zur Honig- 
| .Tammelung, 
Sprechen theils wir vor dem; Archon, theils auch wo 
die Elfe find, 


Im DR auch, das :Urtheil; andre dort an sen 


+ Mauern atch, 

Dieht zulammen 'wie geknäuelt, vorgebückt zur Erd’ 
hinab, | 

Faf, den Maden gleich im hohlen. Rumpfe, Rarr ung 
unbewegt. 


des Kriers die Landleute in die 
Stadt berufen hatte, 


1121. Die Elfe, eine Behörde 


unter welcher die Gefängniffe ftan- räumte man 


den, 


1122. Odeion, ein von Perikles 
errichtetes Gebäude, worin, vor 
der Erbanung des Theaters, inufi- 
kalifehe Wettkämpfe gehalten wur- 
den. Später ward hier Mehl ver- 
meflen, und, auf Veranlaffung da- 
bei vorfallender Unordnungen, vom 
Arechon Gericht gehalten, 


1124. Als Perikles im Beginne 


ibnen Tempel und Kapellen 'ein 
(Acharn. 132). «Auch 
«e Thürmen der Stadtmauern » (fagt 
Thukydides II, ı7) «machten fich 
«viele ihre Wohnung zurecht, je- 


in den 


eder fo gut er ‚vermochte; denn 
«nicht fafste die Stadt die Menzre, 
«Ja nachher bewohnten fie norh 
edie lange Mauer, die unter fie 
erertheilt ward, und einen grofsen 
«Theil des Pirieus,s ‘Dort alfo, 
in Mauerlöchern und Fälfern,, wie 


1115 


1125 


1130 


1135 
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Auch zur andern Lebensnothdurft find wir fehr an 
Mitteln reich. 

Denn wir fiechen jeden Mann, und Schaffen uns den 
Unterhalt. - 

Aber ach, auch Dronen find hier eingeniltet unter 

uns, 
Dronen, ag nicht Stachel haben, und von unfrer 
| Ämfßigkeit: 

Nur die Frucht abwartend eflen, fonder Arbeit und 

Belchwer. | i 


Das a ift höchft verdriefslich, wenn, wer kampf- 
los ift von’ uns, 
Dennoch unfern Lohn davonträgt, er, der für dies 
De Vaterland. 
Nie das Ruder, nie die Lanze, nie auch Blaf’ und 
: Sehwiel’ empfing. 
Ich demnach erkenn‘ in Zukunft, dafs von den Bür- 
2 gern kurz und gut 
Dem, der keinen Stachel führet, werde keim Triobolos. 


FILoOKLEON (im fchäligen Riehtmantel). 
Niemals im Leben werd’ ich auszichn diefen hier! 
Denn er allein ja fchirmte mich Mitkämpfenden, 
Wenn Boreas, der gewaltige, kam mit Heeresmacht! 


d 
delt find, felbft als Bienen, die 
fich mit edlem Stolz ihrer dmfig- 


bei Lucian (Perfteiger. Kap. 9) 


das Filofofenvolk, lagen die bie- 


deren Landbewohner, wahre Wes- 
penmaden ‚iin hohlen Rumpf. 
1128. Die Wespen, anlanzs grim- 
mize Diebe der Bienen (241), er- 
Scheinen ‚nachdem fie durch Bde- 
Iykleons Rede (737 —) umgewan- 


keit rühmen, und von Unwillen er- 
füllt find gegen die junkernde 
Dronenkafte, 

1136. D. h. Wenn ich Meder 
zu bekämpfen hatte, die uns mit 
Heceresmacht (ı1) überzogen. 
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, BoELYKLEON, 
Nichts Gutes, [cheint es, wünfcheft du zum Genufle dir. 
FırokLeon, 


Nein wahrlich, weil mirs keineswegs zuträglich ift. 
Denn als. ich jüngfi mit gebratnen Fifchlein mich 


j gefopft, 1140 
Da zahlt’ ich dem Walker Wafchgebühr drei Obole. 
| Boeuykueon. 


Wohlan, verfuchen woll’ es doch, BE du mir 
Einmal dich übergeben zur Wohlthätigkeit, 
FıLoxLeon. 
Was foll ich thun denn? 
BoeLyKkLEom. 
‘ +Wirf den lumpigen Mantel weg, 
Und das Flaufchgewand hier lege: dir an lumpmantel- 
haft. 1145 
FıLokLeon. 
Noch alfo Kinder foll man zeugen und erziehn, 
Da diefer jezo mich zu erficken gar gedenkt? 
| BoELYKLEON, 
Da nim das Gewand hier, leg’ es an, und fchwaze 
nicht! 
FıLoxLeon. 
Was doch zum Unglück ifi denn das, bei der Götter 
'Maeht? . 
BoeLyKLeon. 
Der. nemnt es Perferkleidhing, und der andre Flaufch. 1150 
1140. Die "Wärfche des begoffe- 1147. Erfticken, wie im Back- 
sen Flaufchgewandes hatte ihm ofen. Zugleich bedeutet es erwür- 
einen ganzen Tagesfold gekoftet; gen, wie Vüg. 1355. Weiberh. 663. 
ein Bichtermantel dagegen bedarf 1150. Der perfifche Flaufch (Kau- 


keiner Wälche. nake), aus feiner Wolle, und fchön 
gewebt, war ein Prachtgewand. 


1155 


1160 
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FıLokLeon. 
Ein Zoitelpelz' gar [chien es mir, ein hymötifcher. 
BpELYKLEON. 
Kein Wunder; denn nach Sardes bift. du nie gereift, 
Dann kennteft du’s; nun kannft du es ja nicht kennen, 
FıLoxkLeon. | 
| Ich? 
Bei Zeus, fürwahr nicht. Aber doch erfcheint es mir 
Ganz gleich des Morychos wohlgefüttertem Oberrock, 
Ä BoDELYKLeEon. 
Nein, fondern gewirkt wird folches Tuch in Ek- 
bätana. | 
- FıLoKkLeEon.- 
Was? wirket man in Ekbatana folch ein x 
BoeLykueon, 
Wie das, o Guter? Nem, bei dem Barbarvolke wird 
Mit grelsem Aufwand fo gewirkt. Sieh, diefes Kleid 
Hat dir an Wolle leicht ein Talent hineingefchluckt. 
FıLorteon, 
Nicht wahr denn? Wolleinfchlucker mufs genannt es 
fein 


_ Mit mehrerem Recht, als Flaufchgewand, 


BobELYKLEoON. 
Halt, Guter, halt! 
Stch fillle beim Ankleiden! 
FıLokLEon, 
Weh- mir armen Mann! 
Wie heifsen Qualm das verruchte Kleid mir angerülpfi! 


rtst. Thymötada, ein Ort in den Mangel an Lebenswärine. 
Attika. 1157. Die Flaufchhaare krollen 
1155. Dem Schlemmer Morychos Lich wie ein Rindsgekrös, 
(519) erfezte ein dicker Flaufch 
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BDELYKLEoN, 
Nicht will& du anziehn? 
| FıLokLEeon, 
Nein, bei Zeus! Doch, guter Sohn, 1165 
Wofern es [ein mufs, einen Ofen hüllt mir um. 
BoeELYKLEoNn. 
Auf, Ich denn felber kleide dich ein! Du nun, 
woblan! 
“ - FıtokLEeon. 
ne einen Fleifchkreul auch daher. 
BoeLykıeon 
Wozu denn das? 
FıLok Leon. 
Dafs du mich heraushebfi, eh das Fleifch aus einan- 
bj der fchmort. 
BoveLyxkueon. 
Wohlauf, fogleich mir wirf die verdammten Solen m 1170 
Und hurtig binde dir unter hier die lakonifchen. 
FıLokLEeon 
Ich könnt’ es ausftehn, dafs ich mir unterbände je 
Von feindlichen Männern arggefinnte Befchuhungen ? 
BoEeLyYxLEon 
Hinein den Fuls, Freund, und gerückt mit voller Kraft 
Hier in das Lakonifche hurtig! 
FıLokueons. 
Unrecht thufi 3 mir, 1175 
Da in feindlichen Boden du den Fuls fortnöthigeft, 
| BoDELYKLEON. 
Frifch nun auch den andem! 
FıLokıeon. 
Keineswegs den, weil durchaus 
Todfeind den Lakonen einer ifi von deflen Zehn. 


1180 


1185 


400 Dızr WesreEn. 


BovELYKLEON, 
Nicht ift ein Ausweg anders. 
FıLokueon, 
Ich Unfeliger, 
Der ich im Alter keine Frofibeul’ haben foll! 
BovELYKLEoNn. 
Nun endige dich zu befchuhen; dann nach Reicher 
Art | 
Vorfchreitend alfo, drehe dich fein und [chwänzele, 
FıLoktLron. 
Sieh da! Betracht’ izt meine Gefialt, und fchaue, wem 
Ich am meiften ähnlich bin am Gang, von den Rei- 
chen hier. 
BvEeLykLEeom 
Wem? Einer Blatter, die ein Knoblauchpflafer deckt. 
- FıiLokLEon. 


Ein grofses Geluft, traun, fühl’ ich zum Wipparfchen 


nun. 
BveELYKLEON. | 
Wohlan, du verftehft doch, wie man vornehm fpre- 


chen mufs, 
Wenn Männer dafind, voll von Wiflenfchaft und 
'Geift? 
FiLokLEon. 
Ich freilich, 
BovELYKLEON. 


Was denn (prichfi du wol? 


1180. Nicht einmal die Froft- 1185. Sie zuckt unter der heifs- 
beule, die Gefellin feines Richter- fizenden Salbe, 
amtes unter kaltem Himmel, die 1186. Kaum ift der Richtgeift 
einzige Erinnerung an glückliche mit dem Richtkleide gewichen, 
Stunden, foll er behalten. fo Tährt der Laflengeift in ihn. 
Acharn.:609 — » 


r s 
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FıLokrLeon, 
Sehr vielerlei: 
Zuerft von der Lamia, wie fie gehafcht einft farzete; 1190 
Dann ferner, wie Kardopion die Mutter gar ER 
BovELYKLEON. 
Mir keine Fabeln; nein vielmehr was Menfchliches, 
ERELEEB gern wir fprechen fo im Hausverkehr. 
FıLokLeon. 
Nun ja, ich weils [lo etwas ganz aus dem Hausver- 
kehr, 
Dies: Alfo war ein eine Maus und ein Wiefelchen. 1195 
 BoeLykLeon. 
O Linkifcher, Ungezogner! [prach Theagenes, 
Da jenen Kothauflammler er ausfilzete; 
Von Maus und Wiefelchen fpricht du hier den Män- 
| nern vor? 
FıLokLeon. 
Was foll ich fonft denn fprechen? 
| BvELykLeon 
| Was Grofsartiges: 
Wie zum Feft du gefandt mit Ändrokles gingft und 
*  Kleifthenes, 1200 


1190. Horaz, im Briefe an die Pifonen, fingt (338): 


Wenn zur Beluftigung blofs du erdichteteft, grenz’ es an Wahrheit: 
Dafs nicht, was fie nur wolle, geglaubt verlange die Fabel, 
Noch aus der Lamia Bauch vorzieh’ ein gefrelfenes Knäblein. 


Von diefer afrikanifehen Kinder- Silfion (Ritt. 894), that gern, was 
frefferin hatte man viele jezt ver- er unter diefen Uıinftänden nicht 
fcholene Mährchen, die von Am- gut laffen konnte. Den Kothauf- 
wen erzählt, von Mylftikern gedeu- fammler, der Sich allzu traulich 
tet, von Gebildeten verlacht wur- an ihn drängte, wies er mit Schel- 
den, ten zurück. r 
1196. Theagenes, wahrlcheinlich 1200. Gefandte zu Feften (Thto- 
ein Liebhaber von Knoblauch und ren) hiefsen die, welche in prachty 
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FınLorteon. 
Gefandt ja ward ich nie zum Feftie wo, als einft 
In Paros, da des Tags ich empfing zwei Obole. 
BoeLYKLEONn. 
Dann fagen mufst du, wie gekämpft hab’ alfobald. 
Efudion im Doppelkampf mit Askondas brav, 
Obgleich er alt fchon war und grau, doch habend 


| traun 
Die Seiten-gewichtvoll, auch die Arm’ und Weichen, 


und 


Den ftärkften Panzer. 


FıLogıeros. 
Still doch, fiill! nichts fageft du. 
Wie kämpft im Doppelkainpfe wol ein Gepanzerter? 
| BoELYKLEon. 
Alfo zu erzählen ift der klugen Männer Brauch. 


vollen Aufzügen entweder nach 
Delfi gefandt wurden, un das Ora- 
kel zu befragen, oder nach Delos, 


den vier hellenifchen Spielen, und 


anderen Orten, um dafelbft Feften 


beizuwohnen, Zu einem Götter- 
fefte in Paros ward Filokleon hin- 
gefandt, und fo wenig achteten 
die Athener ihre Bundesftaaten, 
dafs Bettler und 
Wwünling Ändrokles und den über- 
all verfpotteten Kleifthenes zuge- 


fellte. 


man ihın den 


1202. 
ihren Tagefold aus der Staatskalfe; 


Die Theoren empfingen 


aber nicht alle, fo wenig, wie in 
diefer Winkelgefandfchaft. 


1203. Eine alte, noch unvergef- 
fene Gefchichte von der Wichtig- 


keit, wie die vertraulichen Reden 
des Mücenas bei Horaz (Sat. UI, 
6, 46): 
— «Wie viel ift die Uhr? Baxt 
wol Gallina wie Syrus? 
Frifch ift Morgens die Kälte, den 
Unyorfichtigen kneipt fie: » 
Und was ohne Gefahr auch rizi- 
gen Ohren vertraut wird. 
Efudions Namen fand der Scho- 
liaft- unter den Ölympiafıegern ; 
und vielleicht machte blofs 
Alter den Sieg merkwürdig: 1394. 


fein 


1207. Er meint die Bruft, den 
Herzpanzer. 


1208. Der Doppelkampf, Pan- 
kration, der das Ringen und den 
Fauftkampf verband, ward nackend 


gekämpft, 
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Doch ein Anderes fage mir, wenn einft bei Fremd- 
lingen 


Du zechteft, was wol vorzutragen wählteft du 


Von deinen Jugendthaten als die tapferie? 


Fızok Leon. 


O jenes,' jenes ift das Tapferfte ja von mir, 
Da die Rebenpfähl’. Ergafions ich entwendete, 
BpELYKLEoN. 


Du fchwazeft mich todt mit den Pfählen! 


Nein, wie 


dem Eber du / 
Und dem Hafen einft nachleztefi, wie in dem Fackel- 


lauf 


Du lief, erfindend das Allerjugendhaftefte ! 
FıLokLreon. an 
Nun wohl, da weifs ich’ diefes Tugendhafteke, 
Wie einft den Läufer 'Fayllos ich, ein Bengel noch, 
Erhafcht' im Gericht um Schmähung, mit zwei Kie- 
felchen. 


1219. Die Gefandten fehnitten 
auf; zum Gefandtenpoften aber ift 
Filokleon reif, 


Herumwipfer geworden : 


feit er ein junger 
i1886. 


1214. Ergafıion, ein Bauer. — 
Andere Grofstliaten der Jugend er- 
zählen die Chorgreife V. 236 —. 


1216. In Athen ward auf dem 
Kerameikos ein dreifacher Fackel- 
lauf gefeiert, an den Feften des 
Hefäftos, des Prometheus und den 
Panathenien. Auf einer Renn- 
bahn, in gleicher Entfernung, ftan- 
den Jünglinge: nach gegebenem 


Zeiehen lief der erfte mit einer 


am Altar des Prometheus angezün- 
deten Fackel, die er laufend dem 
zweiten übergab, diefer laufend 
und fo der Reihe 
Wer, was häufig gefchah, 


dein dritten, 
nach. 
die Fackel erlöfchen liefs, verlor 
die Hofnung des Siegs; Sieger war, 
wer fie brennend ans Ziel brachte, 
Wer aus Furcht, die Fackel zu 
erfticken, langfamer lief, ward von 
den Zufchauern gehöhnt und mit 
Fäuften geklopft: Fröfch. 1086. 

1219. Fayllos: Acharn. 214. 
Ihn erhafchte Filokleon im Wett- 
lauf vor Gericht, 


26* 
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‘ Boeiyeıeon. 
Sull! Nein vielmehr hier lagere dich, und lerne 
- mir, 
Ein wackerer Zechfreund und gelellfchaftlich zu [ein. 
FıLokLeon. 
Wie [oll N mich lagern? Sprich ungefäumt! 
BovELYKLEON. 


Anftändiglich. 
Are FıLoktLEon 
Alfo verlangfi du mich gelagert? 
BoeLykLeon ' 
Keineswegs! 


Fız.osteos, 
Wie denn? 
BoEtLyKLEeon. 
Die Knie’ ausfireckend, und ringmeifterlich, 
Lieg’ hingegoffen wohlgelenk auf den Teppichen. 
Dann lobe dir ein [chöngeformtes Erzgefchirr; 
Zu der Decke fchau; die Klapper des Hofs bewun- 
. dere, 
Handwafler hurtig! die Speifetifch’ hereingebracht! 
Wir fchmaufen; jezo wafchen wir uns; nun [pren- 
| | , gen wir. 
FıLoxLeon. 
Bei der Götter Macht ja, einen Traumfchmaus hal- 
ten wir! 
BopELYKLEON. 
Die Flöterin liefs ich hören; und Mitzechende 


1224. Er fezt fieh, die Kniee Hof und Herlichkeit bewundern, 
zum Kinn emporgekrümmt, 1228. Klapper, was bei uus die 

4227. Ein wohlgezogner Gaft Schelle, die der Flineinwollende 
ınufste erft des Wirtes Haus und zieht, 
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Sind hier Theoros, Fanos, Kleon, Äfchines, 
Und ein anderer Fremdling nächft dem Haupt Ake- 


| ‘ftors ılort. 
In folcher Gefellfchaft fiimm’ auch zu Skolien wacker 
ein. | 


FıLokıeon. 
Wahrhaftig? So wie kein Diakrier fonft vermag! 
BovELYKkLEoN. 
Ich will doch zufehn; denn nunmehr bin Kleon ich. 
Erf fing’ ich das von Harmodios; Du dann ein- 


gefiimmt.. | , 
«Niemals lebete noch em Mann Athenä’s, — 
| FıLokueon. N 
«Der fo völlig ein Schelm und folch ein Dieb 
war,» 


BvELYKLEON. 


1235 


1240. 


So was beginnft du? Ganz um den Hals noch [chreilft 


du dieh. 
Denn dir mit Verderben wird er gewifs und Unter- 
-, gang, 


Mit Landesverweilung wird er drohn. 


henbewohner, Saale Demekra- 
die reichen Be- 
beftan- 


1233. Wiederum eine RER 
Genoffenfchaft, wie V. 1200. Theo- 
42. Geheimfchreiber 
des ruchlofen Kleon: Ritt, 1257. 
Afchines, ein Windbeutel: 338. 


tie; die Pedier, 
wohner der Niederungen, 
den auf Oligarchie; die Paralier, 
wollten eine 


ro8: Fanos, 


oder Mearbewohner, 
Als ein äch- 


472. Akcflor, 
dem zur Seite ein anderer gleiches 
Schlages fizt. 


1236. Ehe Solon den Athenern 
durch eine vernünftige Staatsvrer- 
Jaffung Ruhe und Einigkeit gab, 
Athen durch drei Parteien 
Die Diakrier, oder Hö- 


"ar 


zerrüttet, 


‘ein Nichtgrieche, 


tremifchte Verlaffung. 


ter 'Pyrannenfeind nennt fich Filo- 


kleon einen Diakrier., 


1237. Nun bin ich dir, was bis- 
ber Kleon, Auffeher und Lenker. 


1238. Harmodios: Acharn. 989. 


1240. Er meint Kleon. 
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FıLokLeon. 
Ich aber traun, 
Wofern er döhe bei Zeus, ein anderes. fing’ ich ihm: 
1245 «O du Menfch, du der Rafende dort in der Hoch- 
gewalt, 
«Um noch kehrft du die Stadt, die erfchüttert fich 
neigt zum Sturz!» 
BoveEeLYrkLeon. 
Doch wie? wenn Theoros, hin zu den Füfsen nun 
geftreckt, 
So fingt, dem Rleon angefchmiegt an die rechte Hand: 
«Vom Admetos, o Freund, lernend das Wort, habe 
| die Guten lieb!» 
1250 Was fingfi du dem für ein Skolion ? 
| FıLokLeon. 
Ich mit hellem Laut: 
«Nicht ıft es erlaubt zu füchfeln, 
«Noch beiden zugleich lieb und hold zu fein!» 
BovELYKkLEoNn. 
 Einfiimmen wird dann Äfchines, des Sellos Sohn, 
Ein Mann, in Tonkunft woblgeübt; der fingt darauf: 
1255 «Reichliches Gut der Rlei- 
«tagora, [o wie mir, 
«Dort bei den Theffalern, — 
FıLokLeon 
«Reichlich umhergeftäubt 
«Haft du es‘, fo wie Ich.» 


1247. Theoros: 42. 1255. Ein Skolion der ?heffah- 

| Jchen Sängerin Kleitagora auf fich 

1253. Äfchines: 338. 472. Er felbft. Vgl. Lyf. 1244. Sie lebie 

- war Befizer vou eingebildeten Reich- zur Zeit der Peififtratiden, gegen 

thiümern (Fög. 826), und wünfchte welche den Athenern die T’heffa- 
fich wirkliche hinzu, tier beiftanden. 


R) 
4 
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BvEeLYKLEeon. 
Nun diefes haft du ziemlich wohl ins Herz oofatıt 
Doch lafs zum Nachtfchmauf’ uns zu Filoktemon gehn. 


Burfch, Burfch s den Nachtfchmaus, Chryfos, fchnell 


uns eingepackt; 
Dafs wir zur Luft auch zechen einmal. 
FıLokueon, 
. © keineswegs! 
Schlimm ıft das Zechen; denn von dm Weintrunk 
kommts dahin, 
Dafs Thüren man fchmeitert, ‘dafs man auslchlägt, 
dafs man wirft, 


Und u mit baarem Gelde bülst nach verfchlafnem 


Raufch, 
, BoELyYy&LEoN. 
Nie, wenn du verkehrft mit: Männern fein und- edler 


Art. 
Denn bald um Verzeihung bitten die den Belei- 
digten; Ä \ 


Bald auch erzählft du felber was mit Städterwiz, 
Ein äfopifches Pöfslein, oder ein [ybaritifches, 
Wie du im Trinkgelag’ es gelernt; zum Lachen dann 
Verdrehft du den Handel, dafs dich jener lälst und 
geht: 
FıLokueon, 
Traun, lernen mufs man viel von folcher Wizigkeit, 


1262. Seinen Antheil zu einem «dern der Fabeln, einige eypri- 
Pickenik. efche, andre libyfche, andre /y- 

1270. Afopos: 578. — . Der Rhe- ebaritifche, alle aber heifsen äüfo- 
tor Hermogenes (Fabric. griech. epifche, weil Äfopos in freund- 
Bibl. II, 9, 6) Sagt Folgendes:, «Schaftlichem Verkehr fich der 
«Genannt werden, nach den Erfin- «Fabeln bediente.» 


1260 


1265 
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: Wofern ich nichts abbüfse, wenn ich was verbrach. 
1275 Wohlan denn, gehn wir; nichts fei uns noch Zö- 
gerung. 





CuHorrÜHrRER 
Mehr denn Einmal, daucht mir felber, hab’ ich mich 
 »gefchickt gezeigt, 
Und ungefchickt kein einzigmal. 
Doch Amynias, des Sellos, defio mehr, mit dem 
Scheitelbulch: 
Er, den ich vordem gefehn, fiatt Apfel und Gra- 
natenkof, | j 
1280 _ Hochfchmaufen mit Leogoras; 
Nun hungert ihn, wie den Antifon. 
‚ Doch er ging ja nach Farlalos als Gefandter; dort 
fodann 
Allein verkehrt" er ganz allein 
Mit dem armen Volk der Theffaler, 
1285 Er felbft ein Armer, minder nicht als Einer wo, 
Chorgefang. 
Seliger Autömenes; wie, ragefi du an Seligkeit! 
Kinder ja erzeugeteft du, meifterliche Künftler fie! 
Erfilich den bewunderteften allerunvergleichlichften 
Kitharabewältiger, den Liebling der Gefälligkeit ; 
1290 Ferner den theaterifchen, fchrecklich wie' gefchei- 
ten Mann; 
Endlich den Arifrades, den inniglich gefcheiteften. 


= 
1278. Amynias, als Windbeu- 1280. Leogoras, ein Schleihnmer: 
tel, heifst Sohn des Sellos: 338.  Wolk. 110. 
472. 1288. Arignotos: Ritt. 1279 —.. 


x 
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Diefer, fo betheuerte der Vater, unbelehrt von 
wem, 

Hab’ er aus der finnigen Natur für fich allein ge- 
lernt, 


Zungenfpiel zu treiben immer, wann er ging ins 
Hurenhaus. 
CHorrÜnHrREn 
Einigen gefiel es zu behaupten, ich [ei ausgeföhnt 1295 
Wieder, da mich Kleon doch ein wenig in Ver- 
wirrung trieb, 
Zwackend mit Beleidigungen. J ezo, da ich Schläg’ 
empfing, 
Lachten die daraufsen ob dem Schreienden, ynd 
| [chauten zu, 
Meiner unbekümmert; fie verlangeten allein zu fehn, 
Ob ich ja ein Späfschen in der Klemme noch ent- _ 
fchleuderte. 1300 
Als ich das erfehen, nun da äft’ ich ihn ein we- 
niges. | 
Aber jezo ganz betrogen hat der Pfahl den Reben- 
ftock. 





ÄANTHIAS. | 
O [elig, ihr Schildkröten, eurer Haut zu Dank! 
Ja felig dreimal ihr vor meinem Rippendach! 


1295. Als ich Kleon mit den serfichtlich, bis er endlich durch 
Babyloniern durchbeizt hatte, zog die Ritter überzeugt ward, auf 
er mich vor Gericht (4charn. 385). mich fei fo wenig Verlafs, wie der 
Hierauf machte ich ihn durch ver- Rebe auf einen morfchen Pfahl. 
ftellte Freundlichkeit kirr und zu- 


l 
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Wie habt ihr fchön den Rücken und. kunftmeiftrlich 
Umwölbt mit Ziegeln, dafs ihr ihn vor Schlägen 
deckt! | 
Ich aber bin verloren, tupft mich nur ein Stab! 
CHoRFÜHRER. 

Was ift, o Knabe? Knaben ja, wie alt er fei, 
Benennen mufs man einen, der noch Schläg’ empfing. 
ÄANTHIAS 
War denn nicht der Alte dort das gräfslichfie Un- 
gethüm, 

Und vor der Gefellfchaft er der Weinberaufchtefte? 

Sieh doch, da war Hippylos, Lykon, Antifon,- 

Lyfifiratos, Theofraftos, die um Frynichos; 

Doch allen zuvor war er der Ausgelaflenfie. 

Denn fobald er voll des vielen und des guten ward, 

Da fprang er' einher, hüpft’ auf, und farzt', und 
lachte laut, 

Wie wenn ein Efelchen hoch gelebt bei dass: 
fchrot; 

Und rufend, Burfch, Burfch! klopfl’ er mich mit Ju- 
gendkraft. 

Ihn jezo fehend, foppte [fo Lyfifiratos: 

«Du, Alter, gleichft dem neubereicherten Boden/az, 

«Und dem Ladethierchen, das zu der Spreu hin- 
trabete. » 


1320. Bodenfaz heifst er wegen Die aber unverhoftes Wohl ein- 
des Alters: Plut. 1088. — Afchy- ernteten, 
los fingt im Agamemnon (1115): Sind rauh den Knechten über- 
all, und ungerecht. 
Ward nun vom Schickfal zuge- 
wogen folehies Loos, 1321. Ladethier: 189. Der E/el 
Viel Dank verdient uraltbeglück- frabt zur Spreu war fprichwärt- 
ter Herren Gunft. lich, 


ui ) 


Dız WEsren. alt 


Er drauf mit Gefchrei nannt’ einer Heufchreck’ ähn- 
lich ihn, 

Die des kahlen Mantels Blätterfall as, 

Und dem Sthenelos, der von aller Geräthfchaft ward . 


| entblöfst. 
Da klatfchten Beifall alle, nur Theofrafos nicht; 1325 
Der verzog die Lippen, als ein traun geiftreicher 
Mann. 


Doch der Alte fragte den Theofraftos: «Sage mir, 
«Worauf du haarprunkfi, und fo zierlich da gebarft, 
«Der du polfig anleckft jeden Wohlvermögenden ?» 
So nun beleidigt’ er die anderen Mann vor Mann, 1330 
Hohnneckend bäurifch, auch Erzählungen fügt’ er zu, 
Gar ungereimt, die zur Sache nicht gehöreten. 
Hierauf, nachdem er fich beraufcht hat, geht er heim, 
Abprügelnd alle, wen er nur auf dem Wege trift. 
Doch fieh, im taumelndem Gange dort ziekzackt er 

‚her. BR- 1335 
Lafs gleich aus dem Wurf mich gehen, eh es Schläge 

fezt! 


FıLoxueon 
(mit einer Fackel, die Flötenfpielerin führend ; er fingt wie im Tanz). 
Wende dich, zeige dich! 
Heulen foll fürwahr noch mancher, 


1322. In eine Heufchrecke ward 1324. Der Schanfpieler Sthene- 
der Greis Tithonos verwandelt: los mufste aus Dürlftigkeit fein 
Acharn. 697. * Kunfizeräth verkaufen. ' 

1323. Der alte Hungerleider 1325. T'heofraftos, der Gch zier- 
(Acharn, 864) fizt in einem Man- Jich feiner Genoffen fehämt, war 
tel, der fchon alle Flocken winter- ein Schmarozer und Wizjäger für , 
lich verftreuet hat. Geld. 
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1340 


1345 


1350 


Der auf der Spur nachwandelt mir! 
Ha wie bald, wo nicht ihr abtrollt, 
Sünder dort, mit diefer Fackel 
Schaf’ ıch euch zu Braten um! 
| BovELYKLEON. 
Wahrhaftig, dafür follt du morgen Bufse thun 


Uns allen hier, und feift du noch fo jünglingshaft; 


Denn allefamt dich vorzuladen kommen wir. 
FıLokLeon. 
Hopheifsa! vorzuladen noch! 
Mit dem alten Rummel! Wilst ihr wol, 
Auch nicht zu hören vermag ich mehr 
Vom Recht! Ha, ha! der Taufend! 
Das, das gefällt mir! Fort die Trichter! 
(Sprechend) 


" Will wol hinweg der Heliaft gehn, gleich hinweg? 


1355 


1360 


Komm hier herauf doch, holdes Grüngoldkäferlein, 

Mit deiner Hand hier angefafst an diefen Strick. 

Halt fefi! Doch Achtung! denn vermorfcht ift [chon 
der Strick. 

Glswo ein wenig daran zu Bumels kränkt din 
nicht. 

Du fiehft, wie Ich fo behende dort dich entführete, 

Da du fehon den Gäften lesbifches Spiel bereiteteft. 

Deshalb gewähre diefem Glazkopf' hier den Dank. 

Doch nicht gewährft du, weifs ich wol, mir Befcheid 

| zu thun; 

Vielmehr betriegfi du, und verlachfi den Armen laut. 

Schon vielen andern haft du ja fo zugepflegt! 

Wofern du kein unartig Mägdlein nun mir bift; 


1352. Grüngoldkäferlein, d. i. mein Seelchen, lieb Herzchen. 
Wolk. 755. 


\ 
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Dann will ich, wann mein Sohn einmal abfcheiden 


wird, 1 
Frei kaufen dich zu meiner Liebfchaft, Pufelchen. 
Nicht mächtig jezo bin ich meines Eigenthums. 
Denn ich bin ein Jüngling, und bewacht noch werd’ 
| ich fcharf; 
Denn das Söhnchen hält Aufflicht, und ift fehr wun- 
derlich, 
Und daneben kümmellpaltekreßszerfchneiderifch. 
Drum ift er beforgt mir, dafs'ich nicht verwildere; 
Denn er hat ja keinen Vater fonf, als mich al- 


1365 


lein, 1370 
Doch felber, fcheint es ‚ rennt er nach dir und mir 
daher. 
Wohlauf, ungefäumt denn fieh, und diefe Brände 
Kiens 
Nim fo in die Hand, damit ich ihn necke jugend 
lich, 
Wie einft mich diefer, eh ich eingeweihet ward. 
BoELYKLeEoNn, 
1375 


Du, heda, heda, Fafeler und Brunftwieherer, 
Verliebt und vernarrt fcheinfi du in ein hübfches — 
Särgelein! 
Niemals, bei Apollon, geht ungeftraft dir folches hin! 
FıLokLeon. \ 


Wie äfßseft du gern aus Eflfigtunk’ ein Händelchen! 


1363. Er, der Tüngling. fteht 1374. Eingeweiht, aus der Kna- 
unter der Zucht des greifenhaft benzucht in das freiere Jünglings- 
mürrifchen Solıns, alter, 

1368. Den Kümmel fpalteten, 1378. Wie gerne zögelt du mit 
nach dem Sprichwort, die Geiz- wmürrifcher Laune mir einen Ver 


kälfe: Theokrit. X, 54. dammungsftrich: 106. Den Sohn 
denkt er als eifernden Richter, 


\ 


1380 


1385 


1390 
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BoELYKLEON, 
Ifis nieht entfezlich, dafs du mich neckfi, da die Flö- 
ö terin 
Den Gäften du entführtefi ? 
FızoxLreon. 
Welche Flöterin? 
Was dämelft du, wie wer von dem Grabmal fiel 
herab? 
BprEeLyskLEeoN. 
Bei Zeus, da fieht fie ja wol bei dr, die Dardanis. 
Ä ' Fırokıeon 
Nein, eine Fackel, die auf dem Markt den Göttern 
brennt. RE 
BoEeLykıeon. | 
Dies eine Fackel? 
FıLokLeon, 
- Freilich! Schau doch, wie geftreift. 
BoELYKLEON. 
Was ift denn. diefer fchwarze :Fleck : in :der Mitte 
dran? j | 
FıLokLeon, 
Das Pech natürlich, das von der brennenden nieder- 
flofs. 
 Boeuykueon. 
Doch hinterwärts, ifi nicht ein After diefes hier? 
FıLoxueon, 
Vielmehr ein Knaft der Fackel raget hier hervor. 
BovELYKkLEoON. 
Was fchwazefi du vom Knafte? Du da, willi du 
her? 
FıLorneon. 
Ah, ah, was zu thun gedenkfi du? 
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BovELykreon. 
_Wegzuführen die, 
Abnehmend dir, da ich glaube, Du feift abgemorfcht, , 
Und könneft nichts mehr. 
FıLokueon, 
Höre jezt ein Wort von mir. 
Als einft in Olympia’s Spielen Ich zufchauete, 
Wie hat Efudion da gekämpft mit Askondas brav, 
Obgleich bejahrt fehon! dann mit derbem Streich der 
Ä Fauft, 1395 
Wie hat der Ältere hingeftreckt den Jüngeren! 
Drum gieb mir Acht, dafs nicht du weggehf braun 
und blau! 
BoerLykteom 


Traun, ausgelernet haft du das von Olympia! 





BrorHÄnpLerin 

Auf, ieh mir bei! um der Götter willen, fteh mir bei! 
Denn diefer Mann, der ift es, der mich vernichtete, 1400 . 
Mit der Fackel fchlagend, und mir da herunter warf 
Zehn Obolosbrötchen, und dazu vier andere! 

BoELyKkLeon, 
Da fiehe, was du wieder gemacht. Rechtshändel noch 
Kriegt man von deinem Raulfche. 

FıLokueon. 

Keineswegs ja, weil 

Ausföhnen folches wohlerfundene Fabelchen; 1405 
So, weils ich, wird mir diefe bald ver[öhnet fein. 


1353. Olympia: 1204. 


1410 


1415 


1420 
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BroTHÄNDLERIN, 
Traun nie, bei den Zwillingsmächten, geht es um- 
fonft dir hin, 


Dafs mir, der Tochter Ankylions und Softrate' 5, 


Mir Fe ‚ du fo ganz verderbt haft diefe Tracht! 
Fırorıeon. 

Hör’ an, o Weiblein; dir erzählen will ich gleich 

Was Arliges. 
| BroTHÄNnDLERIN. 

Nein, nicht mir, bei Zeus, Armfeliger! 

FıLokuLson. 

Da Äfopos ein von der Abendmahlzeit wiederkam, 

Frech rannt’ ihn eine befoffene Hündin bellend an. 

Doch jener hierauf fagte: Pez’, o Peze du, 

Bei Zeus, wenn,.ftatt des. lofen Maules, du woher 
Dir Weizen kaufteft, klüger fchienft du mir zu [ein 
BroTHÄnDBERIN. 

Du lachft noch meiner? Wer du auch bif, ich lade 
dich 
Vor die Marktbeamten wegen BenMaüigung der 
Tracht, 
Als Zeugen habend diefen Chärefon alhier. 
 Fırosueon. | 
Nein, höre lieber, ob dir etwas gilt mein Wort. 
Im Gefange kämpft’ einft Lafos und Simonides, 
Hierauf begann nun Lafos: «Wenig liegt mir dran!» 
BrornÄnndLerın. 
Wahrhaftig, du? 
FıLoKkLeon. 
Dir fieht es ähnlich, Chärefon, 


1418. Marktbeamten: Acharn, 1419. Chärefon war hager und 
733. buxfarbig: Wolk. 103. 498. 
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Dafs Zeuge du dem thapfosgelben Weibe bif, | 
Der Ino, die vor den Füfsen hängt dem en 1425 
BoELvkLeon. 
Sieh, noch ein Anderer, wo mir recht ifi, kommt 
daher, 
Als Kläger dir; gewils den Zeugen hat er dort. 


Kıäicen. 
Weh mir des Leides! Alter da, dich lad’ ich vor, 
Um Schmach. 
BoEeLYKLEon. 
Um Schmach? O nein, bei den Göttern, 
lad’ ihn nicht! 
Denn ich felbft für jenen leifie dir nach Gerechtig-. 
| keit, \ 1430 
Was du auch foderf, und verdank’ es dir dazu. 
FıLokLron. 
Selbft wünfch’ ich ja mit diefem ausgel[öhnt zu [ein 
Von Herzen; denn ich bekenne, dafs ich fchlug und 
warf, 
Komm erft heran denn. Überläffefi du es mir, 
Was ich für den Handel dir an Geld’ auszahlen foll, 1435 
Und dann dir Freund fein künftig? oder befiimmft 
du felbft? 


1424. Thapfos war (Schol. zu man, um fahl und krank zu fchn, 
Theokr. UI, 88) ein Gewächs, def- das Geficht damit färbte, 
fen Holz, auch fkythifches oder 1425. Ino (Acharn. 441) ward 
Goldbolz genannt, zum Griben der von Euripides, wie fie mit Todes- 
Wolle und der Haare diente. Der bläffe ins Meer ftürzte, auf die 
Saft fiel ins Fahlgrüne; weshalb Bühne gebracht. 
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1440 


1445 


1450 
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Kıicer. 
Du fprich; denn Rechtsftreit lieb’ ich nicht, ‚noch 
Zänkerei. 


FıLokuLeon. 


Ein Mann in Sybaris fiel vom Wagen einf herab, 


Und fchlug fich Wunden fo am Haupt ganz fürch- 
terlich; 
Denn er war, das fand fich, ungeübt in Pferdekunfk. 
Da trat zu ihm ein wohlgewogener Mann, und 
| fprach: ° | 
Es treibe jeder feine Kunft, die er verfteht! — 
So laufe du auch hin zum Schwarm’ des Pittalos. 
 BorLykueon. 
Vollkommen ıft auch diefes deiner Art gemäfs. 
Kıäcen. _ 
Wohlauf, gedenk’ izt, was er wol antwortete. 
Fırokueon. | 
Hör’ -an, und flieh nicht. ° Eine Frau in Sybaris 
Zerfchlug den Spülkump. | 
Kräcen. 
Deflen leid ihr Zeugen mir! 
FıLokıron. 
Da rief der Spülkump einen fich zum Zeugen an. 
Die Sybaritin aber fprach: Bei Perfefone, 


‚Wenn, fiatt ein Zeugnis aufzurufen, du fogleich 


Ein Verband dir kaufte, mehr des Sinns wol zeig- 
teft du. 
Kıäcen. | “ 

Höhn’ immer, bis zu dem Rechtsbefcheid der Ar- 
chon ruft! 


\ 


1443. Pittalos, ein Arzt: Acharn. 1042, 
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‚ Boetykteon. Ä 
Nicht mehr, fo wahr Demeter waltet, bleibt du bier; 
Nein, firacks dich erhebend will ich — 
FıLokLEeon. 
| Was denn thun? 


BoEeLykueon, | 
| Was thun? 
Hinein dich tragen will. ich von hier; fonft wahrlich 
bald ° 


An Zeugen fehlt es fo vielen dich Vorladenden. 
FıLokLron. 

Äfopos ward von den Delfern — 
BovELYKLEON, 
FıLorueon. 

Befchuldiget, eine Schal’ entwandt hab’ er dem Gott. 

Darauf erzählte jener, wie der Käfer einft — 
BveLykrLeon. 

© du mordefit mich noch mit deinen ewigen Kä- 

fern da! i 


Cuor. 
Strofe. 
Ich neid’ um dies glückliche Loos 
Den Greis! Wie drang er vorwärts 
Aus dürrer Pfleg’ altem Gebraucht 
O da er anizt andres gelernt, 
Mächtig wird bewegt fein Herz, 
Dafs er in Luft üppiger fei. 
Aber auch vielleicht: will, er es nicht; 
a7: 


Wenig u mir nl 
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Denn fich hinwegarbeiten, ift [chwer, 
Von der Natur, die ftets man gehabt. 
1470 Wiewohl auch das vielen gefchah, 
Dafs, andern beipflichtend an Rath, 
Sie das Betragen umgewandt. 
Gegen/trofe. 
Doch grofse Lobfprüche von mir 
Ä Und jedem Wohlgefinnten 
1475 Gewann, und geht herlich hinweg, 
Wie ein mit Verftand zärtlicher Sohn, 
Diefer des Filokleon. 
Denn ein fo fehr Freundlicher nie 
Hat fich mir gezeigt, nie auch ein Thun 
. 1480 Mich fo entzückt ganz aufser mir felbft, 
Denn wo erfchien im Gegengelpräch 
_ Nicht Sieger Er, welcher fich müht, 
Wie Vätern ehrwürdiger noch 
Sei zu erhöhn der Thaten Schmuck. 





ÄANTHIAS. 
1485 Bei der Macht Dionyfos, ungereimte Dinge doch 
Hat uns ein Dämon hier in das Haus hineingewälzt! 
Denn jener Greis, nachdem er lange fortgezecht 
Und die Flöte gehört hat, überfroh bei dem Gefchäft, 
Die ganze Nacht hindurchzutanzen ruht er nicht 
1490 Die alten Tänze, wie Thespis einft wetteiferte; 


1468. Horaz (Epift. I, 10, 24) lagt: 
Treibt die Natur mit Stangen hinaus, doch kehrt fie beftändig, 


1490. Die Tänze zur Zeit des gen Tragöden fchlecht und altväte. 
uralten Tragfiden Thespis dünken rifch. Kronifche Gäuche: Wolk, 
ihn fchön und neu, die der jezi- 397. 923. | 


» 


u 
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Und er fagt, die Tragöden jezo woll’ er zeigen bald 
Als kronifche Gäuche, fchon nach kurzem , Wettetanz, 
FıLokLEON (hervortanzend, in tragifcherı Ton )ı 

' Wer hat an der Pforte des Hofs fieh gefazt? 
XANTHIAS,. 
Da rückt ja fchon dies Übel hervor, 
Fırokuron. 
O die Riegel gelöf dort!, Derin fchon il 
Der Geberdung Beginn, .-- 
. ÄANTHIAS 
Nein, eher vielleicht der Verrückung Beginn! 
FıLoxueon. 
Die die Seite mir fchwank umdreht mit Gewalt! 
Wie der Nafe Gefchnaub’ herbrüllt, und wie laut 
Mir das Kreuzbein dröhnt! 
ÄANTHIAS. 
Helleboros nim! 
FıLokLeon. 
Ha, Frynichos haut, wie ein tapferer Hahn, — 
ÄANTHIAS (vor der Nachgeberdung zurückfahrend ), 
Bald träfeft du mich! 
FıLoktLEon, 
Auffchnellend das Bein zu dem Himmel empor; 
Und das Arfchloch klaft! 
XANTHIAS. 
Auf dich felber heit 
Fıroxıeon. 
Denn nun hat unferer Hüfte Gelenk 
So behend’ in der Pfanne den Umfchwung! 
BveuLyYkLeon. 
Nicht fchön, bei Zeus, nein, fondern rafende Hand- 
lungen! 


W  Dıe Wesen. 


FıroxLzom. 
Wohdan ‚ich erklär’ izt: Gegenkämpfer Todr ich auf. 
Wenn ein Tragöde: kumftgemäfs zu tanzen glaubt, 
1510 Mit mir um die Wett’ allier' zu tanzen tret' er vor! 
Glaubts einer? glaubts niemand? . 
BvELYkLEoON 
Ein einziger, sgener nur. 
FıLokLeon. 
Wer ift der Unglückfelige? 
BoeLykLEeon 
ve u... Sohn des Karkinos, 
Der mittlere, | 
2 .FiıLoxteon. 
Doch der wird fürwahr hinabgefchlackt; 
Denn vertilgen werd’ ich ıhn durch den Taktfchlag 
meiner Fauft; 
1515 Denn er gilt im Rhythmos völlig nichts. 
BovELYKLEoN. 
Doch, Armer du, 
Ein zweiter Tragöd’ hier, auch ein Karkinit, erfcheint, 
- Des erfien Bruder. " 


+ 


FiLokLEeon, 
Da hätt’ ich ja Zukoft eingekauft. 
BvELYKLEoN 
Bei Zeus, doch gar nichts anderes, als nur Kreb£f’ 
allein, 
Denn es kommt noch einer dazu von Karkinos Krebs- 
gelchlecht. 
FıLokLEeon. 


1520 Was krabbelt heran dort? ob Garnel’, ob Tafchenkrebs ? 


1512. Karkinos: Wolk. 1281. 
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| BoELykteon. 
Der Pinnenwächter heifset er, von der Krabbenart 
Der allerkleinfe, der die Tragödienmache kennt. 
FıLokuLeon. 
O Karkinos, o durch Kinderzucht Glückfeliger! 


Wie fiürzte zahlreich her ein Gewühl Quickfterzelein! | 


BovELyKueon. | 
Doch du -mufst 'daher zum Kampf mit ihnen, Ar- 
mer du! 


FILOKLEON. 


Salztunke gemilcht für jene, wann Ich obgefiegt! 


CHORFÜHRER 
Wohlan, nun laflst uns alle den Raum für diefe da 
räumen ein. wenig, 
Dafs ganz ungefiört vor unferem Blick fie herum fich 
drehen wie Kreifel, 
Canon. 
Auf, herlichbenamete 
Söhne defs vom Meergelchlecht, 
Springt längs dem bewalteten Kies 
Am Strand der verödeten Salzflut, 
Ihr,. der Krabben Brüder! 
Den rafchen Fufls rundum gefiürmet; 
Und auf Frynicheiifch 
Zuck’ einer die Ferfe,' damit, 
Sehn ‘oben die Beine fie, 
Oh! rufen rings, die zufchaun! 
Rundum dich gedreht und gewalzt, und dir den 
Bauch Be 


1525 


1530 


1535 


“ 


’ 
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1540 Schwing‘ hoch zu dem Himmel das Bein! Lafs Krei- 
fel hier fich kreifeln! 
-Er f[elb ja, der Herfcher des Meers, ihr Vater 
kommt gewandelt, 
ass freut fich der eigenen Söhn’ alhier, des geilen 
Dreiblatts! 
Doch ihr, wenn zu tanzen ihr liebt, hinaus doch 
führt, hinaus doch 
Uns fchleunig! Denn diefes ja hat bisher gethan 
’ noch niemand, 
1545 Dafs man den trygödifehen Chor als Tänzer liefs hin- 
weggehn. 
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DER FR TILEDE. 


Asuısror. II. Der Friede. 1 


Zwei RKnechte des Tryckos. 
Trercäios 

Die Kinder des Trycäos, 
HERMES. 

Der Krieg. 

Der Aufruhr. 

Chor der in den Krieg verwickelten Völker, 
Hırroxıes, ein Wahrfager. 
Ein Senfen/chmied. 

Ein Helmbüjchler. 

Ein Panzermacher. 

Ein Trompeter. 

Ein Helmfchmied. 

Ein Lanzenfchäfter. 

Zwei Bur/che. 


Jahr der Aufführung: Olymp, 89, 3» 


Zwei KnecHhrtre. 


| ERSTER. 


D. lange hurtig einen Klofs dem Käfer her. 
ZWEITER 
Sieh da, 
Erster. 
Befcher’ ihm, ha dem verdammtelften Un- 
‚gethüm! 
ZWEATER, 
Nie werd’ ein Klofs ihm, fülser denn der, zum Frafs 
befchert! 
Erster. 
Noch einen Klofs her, wohlgeformt aus Isloldreck, 
ZWEITER 
Sieh da von neuem. 
Ersten, | 
Wo denn blieb, den du erft gereicht? 
Frafs nicht er hinab? 
ZWEITER 
Nein wahrlich, fondern hinweggeraft, 
Ver[chluckt er ganz ihn, rund mit den Fülsen um- 
gedreht. | 
: | 1 


4 . Der Ferıeoe. 


# 


Ersten. 

Wohlan denn, fchleunig knäte viel’ und häufige. 
ZWEITER. 

Kothfammelnde Männer, o bei den Göttern, greift 


doch an, 
10 Wo nicht mit Gleichmut, wie ich erfück’, ihr fehen 
wollt. 
» Erster, 


- 


Noch einen hurtig, einen noch vom Zärtlinge, 
Denn ein zartes Bröcklein hätt’ er gar zu gern. 
ZWEITER, | 
Da nim. 
Von Einer Schuld doch, Männer, glaub’ ich frei zu 
fein: 
“ Niemand ja fagt wol, dafs ich beim Einrühren as. 
Erster. 
15 Bah! reiche inehr her! einen noch; und einen noch! 
Und knäte mehr noch! 
ZWEITER. 
Nein bei Apollon, jezt-nicht mehr! 
Nicht länger kann ich pumpen dies Grundwaffler hier! 
Die Pumpe felber nehm’ und trag’ ich gleich hinweg! 
Ersten. i 
Ja gern, bei Zeus, zt den Raben, und dich [elbf 
dazu. 
ZweEırer. 
20 Ihr dort, wenn einer etwa weils, der fage mır, 
Wo man fich eine nicht gebohrte Nafe kauft. 


14. Beim Brotkuäten ward den 17. Pumpe nennt er das Gefäts, 
Knechten ein Rad um den Hals worin er knätet, und den Inhalt 
gelegt, damit fie nicht die volle Grundwaffer, wegen des Geruchs. 
Hand zum Munde führten. 
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Denn kein Gefchäft wol fand ein Menfch mühlfeliger, 
Als wenn man dem Käfer knätet und darreicht den 


Frafs, | 
Ein Schwein ja, fo wie einer fchils, auch wol ein 
Hund, 


Puzt weg gemächlich; diefes Ding voll Übermut 

Will ekel thun, und nicht zu freflen würdigt es, 

Wenn nicht man vorlfezt, was man gerührt den gan- 
zen Tag, 

Wie einem Weib’ ihr ausgeknätetes Nudelchen. 

Doch ob vom Frafs er aufgehört hat, lafs mich [pähn, 

Die Thür ein wenig öfnend fo, ihm unbemerkt, 

Frifch weiter! ja nicht rafte nur einmal vom Frafs! 

Fort, fort! bis felbfi dir unbewufst zerplazt der 
Bauch! 

Wie er vorgebückt da, jener Unhold, nafcht und 
nafcht, _ 

Gleich einem Ringer, dem das Maul im Fluge geht; 

Und das, indem er Haupt und beide Pfoten vorn 

Faft fo umherfchwingt, wie wenn man ein dickes 

Tau 

Zum grofsen Laftfchif angefirengt zufammendreht. 

Ein garfig Ding doch folch ein Frefler voll Geftank! 

Wem wol der Götter angehört dies Plagevieh? 


28. Die Weiber knäteten fich rühmt, Theokrit (IV, 33) fingt: 
zierliche Klöfslein, wie HRadies- — — — dort wo der Fauftheld 
chen. Ägon achzig allein wegfchmaufete 

leckere Kuchen. 

34. Ringer und Fauftkämpfer 
bedurften bei ihrer Anftrengung 39. Jeder Gott hat fein Lieb- 
einer tüchtigen, widerhaltenden lingsthier. Zugleich meint er, wel- 
Koft. Des Herakles Gefrüfsigkeit cher Gott hat uns diefe Plage ge- 
wird in den Fröfchen (550 —) ge- fandt. 


% 
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Ersten, 
Weifs nicht, Afrodite’s [cheint er fürwahr mir nicht 
zu fein, 
Auch der Chariten [chwerlich. 
ZWEITER, 
- Wellen denn? 
Erster, 
Nicht anders traun, 
Dies Wunder kam vom niederdonnernden Zeus ge- 
Sandt, 
ZWEITER, 
Nun -fagt vielleicht jemand der dort Zufchauenden, 
Ein Jünglmg, welcher klug fich dünkt: Was bedeutet 
das? 
Der Käfer dort, was foll er? Drauf antwortet ıhm 
Ein Marn des Ionenvolkes, der ıhm nahe Aizt: 

Ich vermute, dafs auf Rleon diefes ward gemünzt, 
Der olıne Scham ja felbft des Schunds Unflat ver- 
fehlingt, 

Doch lafs mich eingehn, und den Käfer tränken auch, 

Erster. 

Ich aber will dies Wörtchen noch den Kindern dort, 

Und jenen Männlein, auch den Männern dort umher, 

Und auch der Männer Obermännern, anvertraun, 

Und jenen hoch felbft die noch übermannenden: 

Mein guter Herr if rafendtoll nach neuer Art, 

Nicht fo wie Ihr, nein anders nach ganz neuer Art, 

Den Tag hindurch ja, himmelwärts den Blick ge- 
i kehrt, 

Alfo das Maul auffperrend, .hadert er mit Zeus, 


40. Afrodite, Göltin der Schön- tinnen jeglicher Anmut, des Leibes 
heit und Liebe. — Chariten, Göt- und der Seele. Vgl. Acharn. 997. 
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Und faget: Was doch will du, Zeus, noch endlich 
ihun ? 


Leg’ ab den Befem! befeme nicht. das Hellenenland! — 


TIrycios (hinter der Scene), 


Hoho! — 
Erster. 
Still fchweiget; feinen Laut ja hör’ ich, wie mir 
- deucht. 


Irycäios (inwendig), 

O Zeus, was denkfi du noch zu thun an unfrem Volk? 
Nicht merkfi du felber, wie du die Städt’ haft ausge- 

hülß! 

Knecur. 

Da ik fürwahr ja das Übel felbfi, wovon ich fprach; 
Denn ein Pröbchen habt ihr feiner Tollheit angehört: 
Doch was er zuerft fagt', als der Gall’ Aufmihr begann, 
Vernehmet jezo. So mit fich felber fprach er dort: 
Wie doch einmal gelang’ ich grad’ hinauf zu Zeus? 
Hierauf, nachdem er fchwanke Leiterchen fich ge- 

macht, 
Mühlam an dief[en klettert’ er zum Himmel auf, 


60 


65 


70 


Bis herunterpurzelnd er fieh das Haupt zerfchmetterte. 


Da er nun [ich geftern [o verlief, weils nicht wohin, 
Da bracht’ er ein Ätna-Ungeheur von Käfer heim, 
Und dem wie ein Rofsbub’ aufzuwarten zwang er mich. 
Er felber auch, ihn ftreichelnd,, wie ein Klepperchen: 
O, ruft er, «mir pegafifcher edler Fittig du,» 

Dafs du doch flögelt grad’ hinauf zu Zeus mit mir!; 


66. Galle, Siz des Wahnfinns. 76. Aufdem Pegafos unternahm 
73. Die ütnäifchen Roffe waren Bellerofon einen Flug in den Him- 
durch Gröfse berühmt : Sofokl. Ödip. mel. 
a. Kol. 312. 


75 
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Doch was er vorhat, will ich hier durchkuckend 


fpähn, — 
Weh mir des Leids! Kommt her, o Nachbarn, kommt 
herbei! 
80 Mein Herr, o [chauf doch, fieigt empor als Schwe- 
bender, 


Wie vom Rofs getragen, hoch in die Luft, auf dem 
Käfer dort! 


Iryoäkos (emporfchwebend ), 
Langfam,, langfam, Rofskäfer, gemach! 
Nicht wandele mir zu mufig einher, 
"In dem Anfang gleich auf Stärke getrof, 
85 Eh Schweifs vordringt, und eh du gelöft 
Des Gelenks Sennkraft in der Fittige Schwung! 
Auch athme mir nicht, dir fleh’ ich, fo arg! 
Wenn das du jedoch thyun willt, o fo bleib 
In unferem Hauf’ hier lieber daheim ! 
Knecetr.. 
90 .: O0 Gebieter und Herr, wie verrückt bif du! 
Trycäos, 
Still doch! fiill doch! 
Knecht, 
O wohin finnlos in die Luft dich gewagt’? 
| TIrycäos, 
Hoch flieg’ ich vom Volk der Hellenen empor; 
So kühn und fo neu ıft, was ich erfand, 
Knecht, 
95 Was fliegt du umfonft? denkft nicht du gefund? 


93. Er Spricht im Dithyrambenton,, wie Kinefias: Yög. 1379. 
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Irreios. 
Nur glückliche Wort’ ;.umd von faulem Gefchwäz 
Niehts muxe du mir; nein, jauchze du mir! 
Uns den Menfchen gebeut Stillfchweigen umher; ° 
Auch die Haufen ‚les ‚Dungs und. die:-Abzugs- 
BÄng! 
Ummaure man neu mit Ziegelgefiem, | 100 
Und den Arfch auch fchlielse ınan kräftig! 


% 


Knecnar. 
Unmöglich kann ich [chweigen, wenn’ du nicht mir -. 
. Tagft, er ? eo 
Wohin zu fliegen du gedenktt, 
Irycios. 
Was anders, als 
Hinauf zu Zeus in den Himmel dort. 
RKvecHr. 
Und welches Sinus? 
Tayckos, 
Befragen will ich jenen, um das Hellenenvolk 105 
Gefamt und fonders, was zu thun er befchloflen hat. 
x Kxecur. 
Wenn er dir aber nicht bekennt? 
Trycäos. 
Verklag’ ich ihn, 
Dafs er den Medern unfer Land treulos verräth. 
Knec#Hrt, 
Nein, bei Dionyfos, nie, fo lang’ Ich lebend bin! 


101. Eine nicht unzweckwäfsice ın8. Den Medern unfer Lund 
Warnung im Theater: og. 793. wverräth. $. Ritt. 474 —. 
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Trycäkos. 
110. Nicht ift ein-Ausweg anders noch. 
Knecht, 
| Iu, iut 
© Kinderchen, euer Vater geht davon, euch hier 
Als Waifen laflend, grad’ in den Himmel dort geheim. 
: Kommt, fleht doch eurem Vater, ihr Unfeligen! 


un 


‚Die Kınver ves Trycäios. 


Eıne TocHTer, 
Väterchen, Väterchen, ıft es denn Wahrheit, 


115 Was in dem Haufe der Ruf uns gemeldet: 
Willt mit den Vögeln der Luft du, verlaffend 
- mich, 


Gehn zu den Raben hinweg, ein Gefchwundener? 
Ift denn was Wahres daran? Iprich, Väterchen, 
weil du mich lieb haft. 
TIrvcäos. 
Töchterchen, denkt, was ihr wollt! Doch ın Wahr- 
heit kränkt es um euch mich, 
120 Wenn ihr einmäl laut flehet um Brot, und Papä- 
| chen mir zuruft, 
Aber im Haufe von Geld’ auch nicht Ein Tröpf- 
chen fich findet. 
Wenn ich nach gutem Gefchäft heimkehr', in der 
Stunde bekommt ihr 
Einen gewaltigen Weck, und die Faufi noch drü- 
' ber als Zukof. 





121. Der Krieg hat alles verzehrt. 
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Tocuter. 
Und welche Wegesförderung wird dir denn fein? 
Denn traun, ein Schif nicht trägt dich fort auf diefem 
Wes. E 
Trycäos, 
Ein Flügelröfslein trägt mich; Fährgeld zahl’ ich nicht, 
. TocnHten. 
Was aber meinft du dämit, dafs den Käfer dort: 


125 


Im Gefchirr du lenkeft bin zu den Göttern, o Papa? 


Tryckos, 
Wir finden ja in Äfopos Fabeln angemerkt, 
Dafs von dem Geflügel er allein zu den Göttern kam. 
Toc#ter, | 
Dein Mährchen if nicht glaublich, o mein Väterchen, 
Dals folch ein Stinkthier gar zu den Göttern [ei ge- 
langt. | | 
‚Irvcios, 
Als Feind des Adlers kam er vor uralter Zeit, 
Da er die Eier ihm zur Straf’ auswälzete, 
| TocHTer. ’ 
Viel beffer wär’ ein « Pegalosfittig» angefchirrt ; 
Dann [chienfi du doch den Göttern etwas tragifcher. 
- Trycäos. 
Alsdann, ihr Dingelchen, braucht‘ ich ja zwiefache 
Kot. 
Doch was ich felber nun an Koft verzehrete, 
Mit eben dem wird diefer nachmals abgefpeif. 


129. Afopos: Wesp. 578. — 
Als der Käfer dem Adler, der ihm 
die Jungen geraubt, aus Rache 
die Eier weggewälzt hatte, wandte 
fich der Adler an Zeus, der ihm 
Eier in feinen 


erlaubte, neue 


Schoofs zu legen. Der Käfer, noch 
nicht verföhnt, flog fumfend her- 
bei; Zeus, der Eier vergeffend, 
fprang auf, ihn zu hafchen, und 


‚des Adlers Brut ging von neuem 


verloren. 


130 
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Ä Tocnter, 
Doch wenn zum feuchten Meeresgrund’ er nieder- 
fällt, 
Wie kann hervor dann fchlüpfen der, als Flügelthier? 
Trycios, 


_ Dies Steuerruder nahm ich mit Fleils, das brauch’ ich 


dann, 
Und fieure fort in meinem naxifchen Käferboot. 
Tocures, 
Doch welcher Hafen birgt dich lang’ Umtreibenden? 
Teyckos, 
Nun hier im Peiräos giebts ja eine Käferbai. 
TocHTer. 
Gieb Achtung, dafs nicht etwa gleitend dort herab 
Du fällefi, und als Lahmer dann, dem Euripides 
Ein Mährchen bietend, werdefti eine 'Tragödia! 
Trycios. 
Dels forgen werd’ ich felber. Nun gebabt euch wohl. — 
Ihr aber, denen dies Gelchäft ich [chäffen will, 
Nicht fiftet, auch nicht fcheilset mir, drei Tage, lang. 
Denn wenn in den Lufthöhn diefer fo was witiern 
wird, 
Kopfunter plözlich wirft er mich ab, und weidet ich. — 
Auf, Pegalos, nun, zeuch fröhlich einher, 
Und des goldenen Zaums fchönhalfterndem Staat 
Reg’ auf das Geklirr mit munterem Ohr! 
Was denn nun? o wohin feitwärts dich gebeugt 


143. In Naxos baute ınan Böte, tharos (Käfer), nach einem gleich- 
die, ihrer Geftalt wegen, Käfer namigen Heros. 
hiefsen, 147. Euripides, Darfieller von 
145. Der Hafen Peiräcus hatte Krüppeln : Acharn. 418. 
drei Baien; die eine hiefs Kan- 
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Mit den Nüftern hinab zu dem Unrathsgang? 
Du [chwinge dich kühn von der Erd’ aufwärts, - 
Und die Fittige dann ausftreckend zum Flug, 160 
Zeuch grad’ in Zeus Vorhöfe hinem, 
Von der Kacke fowohl abhaltend die Naf’, 
Als allem Genäfch alltiglicher Art, 
Was machli du, o Menfch, he du, der da fcheifst 
Im Peiräos dort bei dem Hurenquartier? 165 
Mir Verderb bringft du, mir Verderb! Scharr’ ein, 
Und häufe darauf noch des Erdreichs viel, | 
Und pflanze darauf den Serpyli, und giels’ 
Auch Salbe darauf! Wenn etwa durch Fall 
Ich verunglück’ hier; dann hat für den Tod 170 
Mir das chiifche Volk fünf fchwere Talent’ 

Ob deines Popö’s zu entrichten. 


Weh mir, wie zag’ ich! Nicht im Spals mehr fag’ ich 
““ das. 
O Mafchinenmeilter, nim mich aufmerkfam in Acht! 
Schon dreht ein Wind fich hier um den Nabel un- 
geltiim; 175 
Wermn nıcht du Bedacht haft, futter’ ich dır den Käfer 
| firacks. — 
Doch nahe jezt den Göttern ylaub’ ich hier zu fein; 
Und traun da feh’ ich gar die Wohnung fchon des 
Zeus. 
Wer ift bei Zeus Thürhüter? Wird nicht aufgethan ? 


170. Die Chier, berüchtigt wegen Unfläterei, follen den Frerel 


des Unfläters gut machen. 


180 


185 


— 
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InvycX‘Aos. Hermes, 


Hermes. 
Woher vom Sterblichen trafs mich?. © bei Herakles 
Macht! 
Was ift mir das für ein Ungethüm ? 
Trycäos, i 
Ein Käferrofs. 
Hermes. 
O Schändlicher, und Tollkühner,. und Schamlofer 
du, : 
Ha Schändlicher, ha ganz Schändlicher, ha du.Schänd- 
. lichfter! | 
Wie kamft du herauf, der Schändlichen du Erzfchänd- 
lichker? 
Wie heifst dein Name? ‚Redeft du nicht? 


TIrycios 


- Erzfchändlichfer. 
Hermes . 
Wer bi du von Herkunft? Sage mir, 
| Tayoios, n 
Erzfchändlichtfter. 
. Hermes. 
Und der Vater, wie heilst denn diefer? 
Irvcäos. 
Auch Erzfchändlichfter. 
Hermes. 
Nem, traun bei der Erde, nicht entgehft du hier dem 
| Tod, 


180. Götter kündeten ihre Ge Trygäos trift mit anderen Ge- 
genwart an durch ambrofifchen rüchen, 
Wohlgeruch (Zfchyl, Prom. 115); 


' 
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Wo nicht.du mir [agfi den Namen, wie du auch feift 
benamt. | 
 TInycios 
Trygios, von Zunft Athmoner, Rebmann, gut und 
brav, 190 
Kein hämifcher Laurer, noch ein Freund von Zün- 
kerei. 
_ Hermes, 
Und du kommift, wozu denn? 
TIryoios, 
Diefes Fleifch zu bringen dir, 
Ä Hermes 
Arm Wichtchen, wie doch kamft du? 
Trycäkos, 
| Gieriger du, da fieh, 
Nicht mehr erfchein’ ich dir jezo als Erzfchändlicher. 
Geh nun, und rufe mir den Zeus, 
Heames.; 
O: weh, o weh! 195 ° 
Dafs nicht dir befiimmt war nahe zu fein den Göttern 
| hier; 
Denn weg find alle, geftern zogen hie davon, 
Tayvoios, 
Wohin des Lands? 
Hermes, 
Was? Lands! 
Taroios, 
Wohin denn? 
Heamks, 
Himnmelweit, 
Ganz oben unter des Himmels hochgewölbtes Dach. 
190. Trygäos, d. i. Weinmann. 


200 
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Tryeios 
Warum denn alfo bliebe du zurück allein? 
Hermes. i 
Ich bewache hier der Götter übrige Sächelchen; 
Töpflein, und a und"Weinkrügelein. 
Tryoios, 
Und ausgewandert find die Götter, weffenthalb ? 
Hermes, 
Dem Hellenenvolk Zorn tragend, ' Darum nun alhier, 
Wo fie felbft gewohnet, haben den Krieg fie angefiellt, 
Euch ihm erläffend; völlig ztı ihun, was ihm beliebt. 
Sich wählten fie den allerhöchfien Raum zum Sız; 
Dafs nur fie nicht anfähen eure Kämpf’'hinfort, » 
Und eures Flehens keinen Laut auch höreten. 


Teycios. 


| Warum fie an uns denn fb gehandelt, Tage mir. 


Hermes. ° Ä 
Drum weil ihr den ri vorzogt, [o oft auch jene 
dort 
Ausfühnung boten. Wenn ja einft die Lakoniker 
Vortheil ein wenig hatten, gern dann fagten fie: 
Bei der Zwillmgsmacht, Jas Attikerlein Toll bülsen 
nun! 
Wenn wieder was ausführten mit Glück die Athen« 
lmge, 
Und Friedensanträg’ euch die Lakonen fünileien; 
Dann fagtet Ihr wol haftig: Uns beliftet man! 
Ja wohl bei Athene!’ ja bei Zeus! nicht ift zu traun! 
Bald kommt man wieder, halten wir nur Pylos feft! 


k 
205: Der Krieg als Perfon er- 215. Kleon befchimpfte die la- 
feheint auch in den Acharnern, konifchen Gefandten, die in Athem 
V. 988. um Frieden baten: Ritt. 793. 
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Teyrcios. 
Ja fo geprägt if unferer Worte Landesart. 220 
Hermes. 
Drum weifs ich nicht, ob je die Friedensgöttin euch 
Noch zeig’ ihr Antliz. 
Tavoäos. 
Nun wohin verfchwand fie denn? 


Hermes. 
Der Krieg ja warf fie tief hinab in ein Felsgeklüt, 
Tnreäos. 
In welches ? 
Hermes. 
Dort tief unten. Dann auch fchauef du, 
Wie viele Stein’ er oben noch darauf gefchleppt,. 225 
Dafs ihr hinfort nie jene bekommt. | 
Irvycoäos. 
O [age mir, 
Was j jezt an uns doch jener zu thun fich vorgelezt. 
Hermes. 


Nicht weils ich; eins nur, dafs am Abend fpät herein 
Er einen Mörfer ungeheurer Grölse trug. 
ITrvcios. 
Wozu denn brauchen wird er jenen Mörfer da? 230 
‚Hermes. 
Zu Graus zermalmen will er manche Stadt darin. 
Ich gehe; denn herauszukommen, wie mir deucht, 
Droht er; fo ein Lerm if drinnen. 
Traycäkos, . 
Wceh mir Armen doch! 
0 lafs mich entfliehnvorjenem! Denn mir war, ob felbft 
Ich vernahm des kriegerifchen Mörfers dumpfen Klang, 235 








Arısror. 1I. Der Friede. 2 
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Traycäkos. Der Krıec, Der Ausruns 


Krırc. 
O Menfchen ihr, o Menfchen ihr, fo jammervoll! 
Wie werden plözlich euch die Backen wehe thun! 
Trycios 
O Gott Apollon, wie [o weit der Mörfer dort! | 
O welch ein Unheil ift der Krieg auclı von Angeficht! 
Das ifi er alfo, jener, den wir alle fliehn, 
Der grafle, der unzwingbare, der auf zwei Beinen 
geht. 
Krıec (indem er Lauch einwirft ). 
Ha Prahä, dreimal elend du, ja fünfmal auch, 
Ja mehrere zehnmal, o wie vergeht du diefen Tag 
| Trycios. 
Dies hier, o Männer, hat noch nichts mit uns zu thun; 
Denn diefes Unheil zielet auf das Lakonenland. 
Krıec (indem er Knoblauch einwirft). 
Ha Megara, Meygara, wie zergraufeft du allobald, 
All überall zu Einem Mörfergericht zerkampft! 
Trycäos. > 

Hollä der Taufend! was für grofs und bitteres 
Wehklagen hat: er dem Megarervolk da eingethan ! 

KrıEG (indem er Käfe einreibt ). 
Ha du Sikelia, du auch foll heut untergehn! 
O welche Stadt wird: zum Erbarmen bald zerfchahbt! 
Auf, giefs auch den Honig hier dazu, den attifchen! 


9232, _Profiä, a. i. RS LAUN peloponnefifchen Kriegs: Scham. 
ein Ort in Lakedämon, - |" ' 527. 822., 

z ' 250. Ein Theil der küfereichen 

246. „Mit Knoblauch handelten Sikelia (Wesp. 936 ) hing den L-- 
die Megarer, die Veranlaffer des kedümoniern an. 


t 


Der: Frıeoe. 19 


Travoios. 
Heda, zu nehmen anderen Honig rath’ ich dir, 
Vier Obole ja gilt diefer; fpare des attilchen. 
Krıeo. 
Burfch, Burfch, du. Aufruhr! 
AUurkuHRr. 
Nun was gilts? 
Keıec. 
Gleich heulft du laut! 255 
Du fiehft da müflig? : Kofte hier einmal die Fauli! 
Wie herbe ? 
Aurrvnr. 
Weh mir Armen doch! O Tieber Herr, 
Haft du von dem Knoblauch etwas gethan in deine 
Fauft? 
| Krıeo, 
Bringt du .den Stämpfel flugs daher? 
Aursusr 1 
O Schade nur, 
Da ift noch keiner; 'geftern zogen wir erft herein. ° 260 
Rrıec. | 
So läufft du hurtig zu den Athertern hin, und holft? 
Aurrums. 
Ja gerne wahrlich, Denn wo nicht, dann giebts Ge- 
heul. 
Trevyroios. 
Wohlan, was thun wir, o erbärmliche Menfchelchen? 
Ihr [ehet [elber, was für. Gefahr uns [chrecklich 
droht. RE 


» 
254. Vier Obole, fpricehwörtlich . 261. Die Athbener find äünmer 
ftatt wiel Geld. Der Krieg hat ihn kampfbereit. 
vertheuert. 
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Denn fobald er ankommt, und den nn m 
dem Herrn, 

Dann izet der, und quetfcht die Städte damit zu Graus. 
Doch, o Dionyfos, fierb’ er, und nichts bring’ er her! 
| Karıec. 

Heda! | 
Auravur, 
Was foll' ich? . 
Krıec, 
Bringf du nicht? 
AurrUvHR | | 
Das Welen ja 
Ik bin den Athenern, jener. Stäimpfel, fiehft du wol, 
Der Lederhändler, der durchrüttelte Hellas ganz. 
‚Tnxcäos. 
O wohl gethan, Athenäa, heilige Herfcherin, 
Dafs jener umkam, und zur rechten Zeit der Stadt, 
Bevor er folches Mörfergericht uns eingerührt! 
| Krıec. 
Nun einen anderen aus Lakedämon hergeholt, 
Eilfertig! Ä 
| -AurrumrR, 
Ja, mein Herlfcher. 
Krıec. 
Komm mir gleich zurück! 
Tryrcäos. 
O Männer, wie wirds uns gehen? Nun gilts grofsen 
Kampf! 


Auf, wenn von euch hierin Samothrake wer vielleicht 


269. Stämpfel: Ritt. 983. Kleon kamen beide um in der Schlacht 
(Ritt. 44) und der lakedümonifehe bei Amfipolis. 
Feläherr Brafıdas (MWesp. 488) 


x 
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Ward eingeweihet, nun geziemt es anzuflehn, 
Dafs beide Füfs’ ihm werden verdreht, dem Holenden. 
Avrauur. 
Weh mir, ich Armer! wehe mir! ja wehe mir! 280 
Krıec. . 
Was if? auch jezo bringfi du nicht? 
Aursunn. a; 
Hinweg ja fchwand 
Auch jener leidige Stämpfel bei den Lakonikern. 
Karızc. 
Wie fo, du Arger? 
‚Aurruun. 
Dort in Thrake’s Ge 
Verliehn fie an andre jenen, und verloren ihn. 
| Urycäos. 
Schön, fchön ja machten fie folches, o Zeus Zwillinge! 285 
Vielleicht noch kanns ‘gut werden; Mut, ihr Sterb- 
_ lichen! 
Krıeo. 
Da nim und [cheure diefe Gefäfs’ hier hi; 
Ich will die Keul’ eingehend felbft mir fertigen. 


Trycäos. 
Nun findet wol des Datis Liedlein feinen Ort, 
Das einft fich krauelnd er am Mittag’ angeftimmt: 290 


237. Da die Hofnung auf ge- Feldherrn als Stämpfel bereiten. 
genwärtige Kriegsverheerung da- 
bin ift, foll das Gefäls zur baldi- 289. Der Mrichling Datis, Feld- 
gen Milchung eines neuen Greuel- herr des Dareios Hyftaspis in der 
falats blank gefcheuert werden. Der Schlacht-bei Marathon, hatte chai- 
Krieg will unterde/s einen neuen "romai Statt chairo gelagt. 
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«Wie freu’ ich mich, und labe mich, und judle 
mich !» | 
Nun wahrlich, o hellenifche Männer, ziemt es ums, 
Dals wir, von Händeln und Gefechten abgewandt, 
Heraus die allgeliebte Friedensgöttin ziehn, 
295 Bevor ein anderer Stämpfel wiederum verwehrt. 
Auf, jeder Landmann, Krämer, und Handwerker 
ihr, 
Und Künftiler, auch Einkömmling’ ihr, und Fremd- 
| linge, 
-Und Infelmänner, kommt heran mir, alles Volk: 
Jeder fchleunig nehm’ ein Grabfcheit, nehme Seil und 


Hebebaum! 
300 Nun ja ift des guten Dimons Trunk zu hafchen uns 
vergönnt! 
Cuor. 
Jeder komm’, und wandle freudig graden Weg zum 
Wohlergehn. 
O Gefamthellenen, helfen nun, wenn jemals, müflen 
wir, 
Abgewandt von Schlachtenordnung und dem graufen 
Blutvergufs. ‘ 
Heut erfchien ein Tag, der leuchtet böfes Licht dem 
Lamachos, 


305 Was dazu von uns gefchehn mufs, meld’ und fei 
Werkmeilter du. 


297. An den grofsen Dionyfien 304. Lamachos, Aufreger des 
waren auch Fremdlinge und Infel- Kriegs, Feind des Friedens: Acharn. 
bewohner zugegen: Acharn. 510. überall, 
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Daun der Arbeit abzufagen, fcheinet heut unmöglich 
mir, 
Bis mit Hebeln und Geräthfchaft wir ans Licht herauf. 
gebracht 
Jene, die vor allen Göltern grols und Rebenfreundin 
it, 
Trvoäos. 
Wollt ihr Rille fein? damit nicht, überfroh bei dem 
Gelchäft, 
Ihr des Krieges Glut entflammet, wenn ihr drinnen 
lermt und fchreit. 
Cnor, 
Aber fıöhlich find wir, hörend folcherlei Ankündi- 
gung. 
Nicht ja heifst es: Kommt und bringet Zehrung auf 
drei Tage mit. 
Trycäos, 
Nehmt in Acht, nehmt wohl in Acht den unten da, 
den Kerberos, 
Dafs er boppelnd nicht und fchreiend, wie vordem, 
als hier er war, - 
Hindernis uns werde jezo,. nicht. die Göttin. aufzu- 
ziehn. 
Chor, 
Keiner jezt auch if, der jene wiederum entreilsen 
foll, 
Wenn nur Einmal fie gefalst hat meine Hand, 
308. Der Krieg hatte die Reben Ichon, als er lebte, Kerberos ge- 


zerftampft: Acharn. 988. nannt (Ritt. 1030), könnte aus 
312. Zehrung —: Wesp. 243. dem Hades aufgeregt werden, uns 


310 


315 


313. Der Krieg und Kleon find den Beliz der Friedensgöttin zu 


eins. Diefer boppelnde und fehrei- wehren, 
ende Kleon (Hitt. 137. 918), 


320 


325 


i 
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Teyrcios 
Ä " Iu, iu! u 
Ihr verderbt mich, Männer, wenn nicht euren Laut 
ihr dämpfen wollt. 
Gleich hervor ja rafend rüttelt alles er mit dem Fuls 
herum. 
Cuor, 
Nun er meng’ auch, und zerftampf’ auch, und zer- 
rütt' auch alles hier! 
Nie R heut in unfrer Freude möchten wir uns mäfsigen! 
Trvycios. 
Was für ein Unglück plagt euch, Männer? Nicht doch, 
bei der Götter Macht, 
Wollt die fchönfte That im Ausbruch fiören durch Ge- 
berdentanz. 
Canon. 
Aber nicht Geberdentanz ja will ich; nein, vor Lu- 
figkeit, 
Ohne mein Anregen, felber tanzen mir die Beine fort! 
TIrycäos. 
Jezo nur nicht Ligger; [ondern end’, o ende deinen 
Tanz. 
Cuor. 
Siehe da, geendet hab’ ich. 
Irycios. 
Eitles Wort; nicht endeft du. 
Cnor. 
Einen denn, nur diefen lafs mich tanzen noch, dann 
| keinen mehr. 
Trycios. 
Diefen nun, und keinen andern follt ihr tanzen mir 
hinfort. 


i 4 
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! 


Cnron. 
Nicht ja tanzten wir, wofern wir könnten nüzlich 
werden dir. 
Tryoios. 
Aber feht, ihr ruhet noch nicht. 
Cuor. . 
Diefes nur. noch, o bei Zeus, 
'Diefes Bein noch fchwingen lafs uns, eh wir ruhn, 
das rechte hier. 
Tryoios. 
Euch bewilligt fei auch diefes, nur fodann nicht quälet 
mich. 
Cuon., 
Abet auch das linke Bein hier nöthigt mich anhaltend fort. 
Luftig bin ich! ha gejubelt, und gefarzet, und gelacht! 
Mehr, als legt’ ich ab das Alter, jezt da ich entrann 
dem Schild! 
Trycios. 


Jezo nur nicht länger freut euch; denn noch wilst. 


ihrs nicht genau. 
Doch wenn jene wirerlanget, dann, ja dann erfreuet euch! 
Schreiet munter, lacht darunter; 
Denn erlaubt ıft wieder alles: 
Schift, und raftet, herzt, und [chlafet, 
Schaut der grofsen Spiele Feier, 
Schmauft und zechet kottabitifch, 
_Sybaritifch, 
Kreifcht, Iu, in, mit Luft! 


343. Kottabos: Acharn, 533. Schlacht von den benachbarten 

3434. Sybaris, eine Stadt in Krotoniaten zerfiört. Ihr Reich- 
Grofsgriechenland, fchon neunzehn thum und üppiges Wohlleben war 
Jahre vor der marathonifchen und blieb fprichwörtlich, 


330 


335 


340 


345 
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. Chor. 
O dafs doch zu [chauen endlich mir gelänge jenen 
Tag! 
Lange ja erduldet’ ich 
Mühen, und Gebette, wie fie eigneten dem For- 
mion. 
Auch nicht mehr als Richter fprech’.ich barfch hinfort 
und misgelaunt, 
350 Noch in Sitten handl’ ich irgend ftörrifch noch, wie 
ehemals. 
Milde nur erkennft du mich, 
Freundlicher und jugendlicher, 
Wenn ich frei der Händel bın, 
Denn wie unerträglich lang’ 
355 Haben wir zum Sterben uns gepeiniget, und 
ftets geirrt 
Zum Lykeion, vom Lykeion, . 
Kriegerifch mit Lanz’ und Schild! 
Aber was am meiften dir zu Danke wir be- 
fchleunigen, o 
Meld’ es; dich ja ordnete zum 
360 Oberfien des Heers für uns gut Gelfchick. 


“ 


348. Formion: Ritt. 561, Das de des Kriegs. Der Friede, wel- 
harte Lager der Landleute “in cher den Anlafs zu Gerichten weg- 
Athen während des Kriegs beklagt räumt, wird ihr Herz erheitern. 
Dikäopolis: Acharn, 72. Vergl. j 
Wesp. 1123. 356. Im Zykeion, einem der 

drei Gymnafien Athens, wurden 

349. Die grämlichen Richter die kriegerifchen Vorübungen ge- 
(Wesp. 106 u.f.w.) waren Freun- halten, 
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Trycäios. Cnaor. Hermes 
Trycikos, 
Auf, lafs mich fchaun, wohin wir die Stein’. abwälzen 
| dort, 
Hermes: 
O Schändlicher ‚und Tollkühner du, was: willt du " 
thun? | 
Tarrcios. = 
Nichts Böfes: wahrlich, fondern nur, was Killikon. 
Hermes. 
Des Todes bift du, Verdammter!- 
Trycikos, 


Ja, wenm das Loos mich trift. 

Als Hermes aber lenkfi du den Wurf fchon, weils 
| ich wol, 
Hernes, 


Ja zum Tode gehft du, zum bittern Tod! 


Trryrcäos, 


Auf welchen Tag? 


Hermes. 


Gleich jezo, 


363. Killikon von Milet verrieth 
fein Waterland den Einwohnern 
Während der An- 
dazu fragten ihn Freunde, 


von Priene. 
Saalten 
was er vorhätte, und jedesmal ant- 
wortete er: Laufer Gutes, 


364. Mehrere zum Tode Verur- 
theilte wurden nicht an Einem 
Tage hingerichtet, fandern , wie 
die Gefährten des Odylfeus in der 


- 


Kyklopenhiöhle, heut einer, mor- 
gen ein anderer, und über jeden 
ward das Loos geworfen. Oft ward 
diefe Zögerung Urfache der Begna- 
digung: Afch. Agam. 1277. So- 
Jokl. Elektr. 1486, Hermes, der 
die Seelen zur Unterwelt führt 
(Odyff. XXIV, 5), lenkt die To- 
deswürfel, und Hermes ift ‘dem 
Trygäos wegen dr Fleifchfpende 


(192). geneigt. - 


365 


370 


375 
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Trrcios. 
Doch nichts eingekauft noch hab’ ich mir, 
So wenig Mehl, als Käfe, wie, wer geht zum Tod. 
Hermes. 
Traun, völlig zerknirfcht ja bift du. 
Taycäos. 


Wie denn kam es doch, 


Dafs nichts ich gemerkt, als folches Heil mir wieder- 
fuhr? 
Hermes. 
Weifst du, dafs. den Tod dem_angedroht hat Zeus, 
wer je 
Aufgrabend jene würd’ ertappt? 
Traycios. 


Nun if es wol 


Unumgänglich, dafs ich fierben muls. 
Hermes. 


Defs fei gewils. 


Trycäos. 
Zum Ferkelchen alfo leihe mir drei Drachmen nun; 


Denn 


eingeweiht fein mufls ich vor dem Tode 


doch. 
Hermes. 
«O Zeus, du Stralausdonnerer !n 


367. Den Krieg denkt Tryzäos 
als einzige Todesart. Wer in den 
Krieg zog, nahm im Feldkober 
Zehrung auf drei Tage mit: Wesp. 
243. 

370. Vernichtet fein war eine 
Wohlthat kriegbedrüngten 
Athenern ; denn wie Äfchylos fingt 
(Schuzgen. 786 }ı 

Wer geftorben, ruhet ja 


den 


Frei der Wehklag’ 'und des 
Leids. 
Vgl. Acharn. 766. 

37%. Die in Mylterien Einge- 
weihten genolfen einer höhern Se- 
ligkeit im Schattenreiche (Fröfch, 
456 -—). Mit Ferkelg weibte man 
fich: Acharn. 756. 

376. Tragifche Sprache, 
330 u. 381. 


wie 
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Tryoios. 


' Nein, bei der Götter Macht, 


Nicht doch verrath’ uns, lieber Herr, ich flehe dir! 
' Hermes, : 
Nicht darf ich wol fillfichweigen, 
Irycäos. 
Ja, bei des Fleifches Macht, 
Das ich mit freudigem Herzen dir zu bringen kam! 
Hermes. 


. Jedoch, o leider, werd’ ich von Zeus gleich wegge- 


mor/cht, 

Wenn nicht ich hervortön’ alles und ausfchmettere. 
| Trryrcäkos. 

Jezt nicht gefchmettert! [ei [o gut, mein Hermes- 
lein! — 


Sagt mir doch, was it euch, Männer, dafs ihr fteht (o 
. ganz verblüft? 


O ihr Sünder, nicht verfummt mir; fonft heraus ja 


[chmettert er. 
Cuor. 
Keineswegs, geltrenger Hermes, keineswegs, nein, 
kemeswegs, | 
Wenn an ein gefälligeres 
Eerkelchen du denkefi, das von mir du zum 
Genuls empfingft; 
Nicht für lumpicht achte folches jezt in diefem Han- 
del mir! 
Trycäos. 
Hörk du nicht, wie diefe [chmeicheln dir, gefirenger 
Fürft und Herr? 


378. Bei der Götter Macht, will er fagen; aber das Fleifch it des 
Hermes Gott. 


380 


385 


390 


395 


400 


405 
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Cuon. 
Uns, die dich demütig anflehn, trage nicht im Herzen 
Groll,. 
Dals wir diefe nicht empfahn; 
Sondern o gewähr’ es, wohl- 
thätigfter der Götter, o du 
Eiferigfter Menfchenfreund! 
Wenn dir Abfcheu ift Peifandros Mähnenbufch und 
"hoher Rlick, 
Herlich mit den Opferungen 
Heiliger Gefchenk’ und mit den 
Feierlichften Zügen. wirft, 
Herfcher, du verehrt von .uns immerdar! - 
IrycäÄos, 
Dir fleh’ ich, o erbarme dich doch ihres Rufs; 
Sie bieten dir ja Ehre, mehr noch als zuvor. 
Hermes. 
Denn Diebe find fie jezo, mehr noch als zuvor. 
Trycäos. 
Dann meld’ ich dir was Grofses und Entfezliches, 
Was gegen die Gölter allzumal wird angelegt. 
Hermes. 
Auf, gleich entdeck’ es; denn vielleicht bewegft du 
mich. | 
| Trxvoios, 
Selene nämlich, und der [chlaue Helios, 
Bereiten euch Nachfiellung fchon feit langer Zeit: 
Sıe, hold den Bärbarn, üben Verrath an Hellasland. 


395. Peifandros, ftattlich von dns Volk gewöhnt hatte. 

Anfelhn und dabei furchtfan und 

feire. 8. Püg. 1559. 407. Volksverfchwörung, ein 
-402, Hermes, Schuzgott der damals gewöhnlicher Vorwurf: 


.„ Diebe, zu deren Gelinnung Kleon HWesp. 358. 476 u. f. w 
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Hermes. 
Warum ER folches thun fie wol? 
N Taycäos. 
Darum, bei Zeus, 
Weil wir ja euch ftets Opfer weihn, und jenen da 
Das Volk der Bärbarn opfert. 
Ift beider Wunfch, ihr alle würdet ausgetilgt, 
Dafs fie der Götter Fefte fich. zueigneten. 
Hermes. 


Drum natürlich w 


Das wars, warum von den Tagen fie jüngft abmau- 


feten, 
Und vom Rundelauf abnagten aus Fahrläffigkeit. 
Tnyoios. | 
Ja wohl, bei Zeus! Deshalb, o lieber Hermes, nun 
Hilf uns doch willig, jene mit herauszuziehn, \ 


Dir dann auch die grofsen Panathenäen feiren wir, 

Und auch die andern Götterfefttag’ allzumal, 

Die Myfterien, Hermes, auch des Zeus und Adonis 
Felt. 

Ja die anderen Städt’ auch, wann fie frei vom Übel 
ruhn, 

Dir Übelwender Hermes opfern fie allenthalb. 

Auch anderes Gutes wird dir viel. Zuerft alhier 

Schenk’ ich. dir diefe, dafs bei dem 'Irunk Au [prengen 

‚ kanntt, 


411. Die Perfer verehrten Sonn’ 
und Mond und die Elemente, 
« Lafst 


ehe wir über die Brücke gehn:» 


uns den Göttern opfern, 
fagte Xerxes; und fogleich ward 
der Sonne ein Opfer 
Herod. VII, 53. 
die Myftiker, mehrere ‚Gottheiten 
in Somne und Mond umzudeuten. 


gebracht : 
Damals eiferten 


414. Verfinfterungen meint er, 


418. Dir, und nicht dem Son- 
nengott und der Mondgöttin, wol- 
len wir die Ehren der Athene, der 
Demeter und Perfefone, des Zeus, 
des Adonis, zuwenden; auch die 
des Apollon, weil du gleich ihım 
das Übel wendelt. 


410 


415 


425 


430 


435 
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Hermes. 
O wie geht das Herz mir immer auf, bei Goldge- 
fchirr! — 
Euer ift forthin, o Männer, dies Gefchäft ; mit Rarften, 
auf, | 
Geht hinan in rafchem Eifer, und die Steine fchleppt 
hinweg. 
Cuor. 
Diefes thun wir gleich; doch uns hier, o der Götter 
Weilelier, 
Steh zur Seit’, und, was gelchehn mufs, ordne d 
werkmeilterlich, - 
Auch zum andern Dienfte follt du hier uns finden 
f unverzagt. 
Trycäkos. 
Wohlan denn hurtig reiche du die Schale dar, 
Dals wir das Werk einfchalen, flehend den Himmli- 
[chen. 
Hermes. 
Trankgufs! 'Trankgufs! 
Schweigt andächtig! fchweigt andächtig! 
| Irycios. 
Trankopfernd lafst uns flehen, dafs nun diefer Tag 
Den Hellenen anheb’ allen viel Glückfeligkeit; 
Und, wer beherzt nun mit ergreift die Seile hier, 
Dafs diefer Mann niemals ergreif’ hinfort den Schild! 
429. Hermes ift Oberwerkmei- tiges vollbringt, den hat, nach der 
Ster. Zugleich foll er die Arbei- Sage,Hermes geleitet: Ilias XXIV, 


tenden dem Blicke des Zeus ent- 
ziehn, der die Ausgrabung mit 
dem Tode beftrafen will (371). 
Wer wit heimlicher Vorficht, un- 
bemerkt von Anderen, etwas Wich- 


182. 334. Afch. Eum. 90. Sofokt. 
Filokt. 133. Klektr. 1395. 

432. Dafs wir das Werk begin- 
nen mit Nehendem Traukgufs, 

434. Vgl. Acharn. 237. 
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'C#or. 
Nein, dafs ich friedlich meine Tag’ hinlebe ftets, 
Iın Arm ein Mägdlein, und die Glut auffchür’ in Ruh! 
Trarceäos. 
Wenn aber jemand Krieg vielmehr zu haben wünfcht, 
Dann, o’Dionyfos, mög’ er niemals endigen, 
Aus dem Ellenbogen [pize Gefchofl’ herauszuziehn! 
Cror. ; 
Und wenn, nach Häuptlingsehre lüftern, dir ein Mann 
Misgönnt, o Göttin, Wiederkehr zum Tageslicht, 
Dem folls in der Schlacht fo gehen, wie dem Alaony 
mos! oo. 
Trycäos. 


Und wenn ein Speerfchmied, oder ein Schildaus- 


hökerer, 

Dals befferen Markt er habe, Krieg verlangt und 

: - Schlacht; 

Erhafcht von Räubern, nehm’ er zur Koflt nur Gerf’ 
allein! 
Cuon. 

Und wenn, wer Feldherr firebt zu fein, nicht mit er- 
greilt, 3 


Auch jeder Knecht ver überzugehn fich vorgelezt: 

Auf dem Folterrade gewirbelt werd’- er und ge- 
j peitfeht! 

Doch uns erfcheine Gutes! - Heil, Fernzreffer, Heil! 


451. Streng gehaltene Knechte 
wurtlen dutch Übersanz ztiın Fein- 


de Beförderer döt Kriessr Wolk. 7. 


440. Die Glut des lange Bar 
Iofen Heerdes, 


446. a der Schildah- 
werier: Mesp. ı 

449. a Gerfte, 
fntter, nicht Niehil zu Brot und 
Klöfsen. 


Asısror. 


Vieh- 


II. Der Friede. 


452. Verbrecher feffeltö man an 
ein Rad, und peitfchte fie wäh- 
rend des Umfchwungs. 

453. Ferntreffer. 4. i. Apollon. 


3 


440: 


445 


450 
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Tryroios 
Lals weg das Treffen; Heil, o Heil nur rüfe mir. 
 Caor. 
455 Heil, Heil denn alfo, Heil, o Heil nur ruf’ ich aus. 
Tayoios. | 
Für Hermes, die Horen, Kypris, den Sohn, die Cha- 
riten!. 
Cuor. 
Und für Ares? 
Teaycäos. 
Nein, nein! 
Cnuon. 
Für Enyalios ie 
Taycäos. | 
| O nein! 
Cnor. 
All’ angefirengt nun, und mit den Tauen zieht herab! 


Gefang.beim ggeren 


. Hermes. 
Oh eia! 
Cuon. 
460 Eia mit Macht! 


456. Hermes ilt hier, wie Thes- Pindar und Theokrit die: Poefie 
mof. 301, Gott der Geiftesbildung. begreifen. Diefe Goitheiten „ Jamt 
Horen, Gottinnen des Jahrwech- den Gottheiten des Reizes und der 
fels, der Zeitigung, der gereiften Isebe. find im Gefolge der Frie— 
Schönheit. Chariten, Gottinnen densgötlin. | 
der geiltigen Anınut, unter -der 457. Enydlios, Knappe des Ares. 


—_- 
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Hermes. 
ö Oh eia! 
Caor, 
Eia noch mit Macht! 
Hermes. 
Oh eia! oh eia! 
Ä ITrreios - 
Doch nicht ziehn all" einträchtigen Zug. 
O gelamt greift an! Nicht bläht euch leer! 
. Bald wehklagt ihr, Böoter! 
Hermes,» 70 u 


! 


Eiä nun! 
Teycäios. 
Eia ho! 
Cuon. 
Wohlan, mitziehn müfst beid’ auch ihr. 
Tryoios 
Mit zieh’ ich [chon, und hang’ hier am,, 
Und fireb’ ernfihaft mit Gewalt vorwärts. 
Hermes. 
Wie hat denn dies nicht Fortgang ? 


| Cuor. 
O Lamachos, ‚unrecht fezeft du in den Weg dich hin. 
Wir brauchen, o Mann, nicht jenes dein Bubugebild. 


465. Nicht arbeitet blofs zum 469. Ihr beide, Trygäos und 
Schein, ihr Böoter. Die Böoter "Hermes. 
waren Feinde des Friedens. 473. Lamachos: 304. 
gebild; Acharı. 580. 59. 


3° 


Bubu- 


465 


470 


475 


480 


485 
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Hermes. 
Auch jene ziehn nicht, fchon vorlängft, die Argeier 
dort; 

Nur immer lachen defls fie, dems unglücklich geht, 
Und das verdienend dort und dorther Mietlingsfold. 
Irycäos. 

Die Lakonen jedoch, o Guter, ziehn mannhaft und 
brav. 
| Hermes, 
Weilst du? So viel als deren Hand gelegt an Holz, 
Die nur find willig; doch der Wehrfchmied lälst fe 


nicht. 
Cuonr., 
Auch nicht die Megarer [chaffen; gleichwohl ziehn fie 
ı noch, 
Mit Begier das Fleilch abnagend, gleich den Hünde- 
lein, 


Von folchem Hunger, ja bei Zeus, ganz ausgezehrt, 
| Irycios, 

Nichts aber thun wir, Männer. Auf, einmütiglich 

Uns allefamt nun wiederum ganz angefirengt! 





Gegengefang. 
Hermes. 
Oh eia! 


75. Die Argeier, keiner Partei Zahl aber wird durch die Kriegs- 
zugethan, hielten es bald mit den luftigen überwogen. 
Athenern, bald mit den Lakonen, 
je nachdem hier oder dort Ge- 481. Den durch Handelfperre 
winn zu holen war. heruntergekommenen Mezarern, 
479. Die Landleute, die aus wehrt der Hunger zu tbun, wie 


' Holz Ackergeräth bereiten ; ihre fie möchten: Acharn. 527. 738. 
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Canon, 
Eia mit Macht! 
Hermes. 
Oh eia! 
Cnor., Be ee ;. ee 
. Eia nun fürwahr! | 
‚Hermes . Ze 
Oh eia! oh eia! 490 
3 Cnor. Ye, 
Kaum reg’ ich empor. 
ITrrcios 
' Ifts nicht fchandbar, A 
Dafs der anftrebt, und der einhält? 
Euch drohn noch: Schläg’, u 
Hermes. 
Eia ntm! 
Irvycios 
Eia ho! en” . 5..149$ 
Caor, 
Wie böfe gefinnt ift mancher von uns! 
Trreios ı 35 
Ihr denn wohlan, die fehnfuchtsvoll 
Ihr Fried’ euch wünfcht, zieht mannhaft, zieht! 
Cuon. 
Doch defs find noch viel Störer. 


Trycäos, 
Ihr Männer Megara’s, wollt ihr nicht zu den Raben 
gehn ? 500 


505 


510 


515 
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Denn herzlich hafst euch diefe Göttin, eingedenk, 
Weil ihr zuerft mit eurem Knoblauch fie gefalbt. 
Doch euch Athenern [ag’ ich, dafs ıhr endiget, 
Dorther es anzugreifen, wo nunmehr ihr zieht. 

Denn nicht was anders übt ihr, als Rechtfprechungen. 
Wenn ihr in Wahrheit trachtet, jen! hervorzuziehn, 
Zu dem Meer hinunter wendet! euch ein weniges. 


Caor..- :i, : 
Auf, Männer, felbft denn fallen wir allein, wir zand. 
befteller! . | 2.8} 
Hermes! 


Fort gehet nun fürwahr das Werk viel befler euch, 
o Männer. >» 
Cnror. | 
Fort gehe, [agt er, nun das Werk. Sei jeder Mann 
beherzt nun! 5 
TIrvycäos, 
Die Landbefeller ziehn das Werk heraus, und me 
niemand. 
Cuon. 
O beginnt.denn gefamt! 
Traun, nahe fchon ift jene! 
Jezt nicht gezaudert, nein vielmehr 
Uns angefirengt mannhafter noch! 


501. Die Megarer, reich an verhandlungen. Der Dichter heifst 
Knoblauch (246), waren die er- fie aufs Meer fchaun, d. hb. auf 
fie Urfache des Kriegs: Acharn, die Seemacht, die den tapferen 
526 —. Durch Knoblauchsgeruch, Vätern Wohlftand und gute Ver- 
meint Trygäos, haben fie die zarte fallung gab: Jcharn. 162. 

Göttin verfeheucht. 508. Nächft den Seemänuern 

505.‘ Vewm Meer abgewandt, find die tüchtigen Landbefteller, 
fchaun die mülfiggängerifchen Athe- die den Frieden wünfchen, die 
ner auf ihre geliebten Gerichts- Stüzen Athens. 
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Schon ift gefertigt jenes! 
Oh eia nun! oh eia rings! 
Oh eia! oh eia! 


Oh eia! oh eia rings! 





Trycäos. 
0 herliche Traubenfchenkerin, wie doch griils' ich 
| dich ? | | 
Wo nehm’ ich ein zehnmal taufendkrügiges Kufen- 
’ - wort, 
Dich auszugrüfsen? keines hab’ ich ja daheim. 
Heil dir, o Fruchtin! Heil auch dir, o Fefilichkeit! 
Was für ein Antliz haft du doch, o Fefilichkeit! 
Wie dufteft du, o wie kräftig bis in das Herz hinab, 
Mehr als des Feldzugs Ende, mehr als Salbe füfs!- 
It gleich der Geruch wol, den des Feldzugs Kober 
haucht? 
Canon. 
An [pei’ ich des häfslichen Mannes häfsliches Kriegs- 
geflecht! | 
Denn dort hervor ja duftet firenger Zwiebelrülps; 
Hier aber Baumfrucht, Luftgelag, Dionyfien, 
Mufik, Tragödien, Sofokles Lied, Kramsvögelchen, 
Und niedliche Verslein von Euripides — 


521. Eirene Tchenkt, was der 527. Der Kriegskober enthielt, 
Krieg zerftampft hat. Ifopfalz , Zwiebeln, Tökelfleifch : 
523. Die Fruchtgöttin und die 4charn. 1108. 
Feftlichkeit (die Spenderin von 530. Ein reizendes Friedens- 
feftlichen Aufzfigen), beide im gemälde nach fo anhaltenden Ver- 


@j 


520 


525 


530 


Gefolge der Eirene, treten auf heerungen des zerflampfenden j 


wie ein paar fchmucke Lultdirnen, Kriegs.- Neue Baumpflanzungen 
$s. V. rıo u. 850. _ und Reben in üppigen Wuchs, 


535 


40 
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Teycäos. 


Heule du, 


Dafs fo die Göttin du belügf! Nicht freut fie fich 
An jenem Dichter, der die Wort’ aufraft vom Markt! 


Caorn. 

— Efeu, und Moftfeig’, und das Geblök der Läm- 
ınerchen, 

Mit vollem Gewand’ hinlaufende Weiblein — zum 
Kamin, 


Dirnlein im Weinraufch, umgefiürztes Trinkgefäls, 


Und anderes Guten vieles. 


Hermes. 


frifcher Anwachs von Wollenvieh 
auf den mit jungen Grafe bedeck- 
ten Feldern, rege Gefchäftigkeit 
der Landleuie bei der Weinlefe 
am Beginn. des in Athen noch 
warmen (Athen. p. 372) Decen- 
bermonds. Die Lefe, wozu Wei- 
ber und Mädchen aus der Nach- 
barfchaft geladen wurden (Long. 
Dafn. u. Chl. I, 2), ift vollen- 
det, 


die Fälfer gefüllt, die Feier des 


der Wein aus der Kelter in 


ländlichen Dionyfos ift in vollem 
Ganze, Das Lenüon fteht geöfnet, 
fchaarweis ftromt das Volk hinzu, 
um an Komodien des Arifiofanes, 
und an Tragndien eines Sofokles 
Sich zu "erfreun. Dann lagert man 
fich unter Mufik zum. Schmaufe,’ 
der Hausherr in der Mitte (Virg. 
Ldb. II, 528), Krüge vorjähriges 
Weins (Zong.) und die Trink- 
becher Efeu bekränzt, 
Freien bei Tage, in der Abend- 


mil am 


küble aur Küchenheerd, wo «ne- 


Jezt betrachte doch, | 


«ben dem Bilde des Feuergottes» 
(Fög. 432) die Kriegsrüftungen 
eim funkelnden Rauche hangen» 
(Acharn. 277). Die Freude wird 
jubelnder, Trinkgefäfse find um- 
geftürzt, beraufchte Mägdlein küf- 
fen ınutwilliger (4Acharn. 1211); 
und die ehrbaren Frauen, auf 
Hauswirtfchaft bedacht, rüften 
fich, — man denkt, aufs Feld zu 
gehn, um etwa die zur Zeit der 
Weinlefe monatalten Lämmlein zu 
verpfleren ; aber nirht Futter tra- 
gen Ge im vollen Gewande, Son- 
dern — Praxigora (MWeiberh. 14) 
weils, wie fie dazu gelangt find — 
einen Weinkrug, um den abze- 
brochenen Schmaus -am Kamine 
zu erneun. 

534. Euripides brachte viel Ha- 
der und Maıktgefchwäz in feine 
Tragödien, und fromnmte deshalb 
inehr den Rednern vor Gericht, 
denen ihn Quintilian empfiehlt, 
als der Friedensgöttin. 
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Wie traut mit einander kofen dort die Städt’ umher, 
Im neuen Umgang, und wie freundlich; lachen fie!: .. 540 
Und zwar von Striemen [o.dämonifch überbläut, 
Ktamt und fonders, und mit ‚Sehröpfglöcklein wn- 
‚hängt! 
: Tarokosı vii.ts..oh ı 
Und nun betracht’ auch jener rings Zufchauenden 
Antliz,.da erkennft:du jede Kunfi. Tr: iz 
„..HERMmEs. 
* Hu, armer Schelm! 
Ihn dort, den ie: hehft lu mehf, wie 
dort 545 
Er raüft fich felbft? und diefen, der euch Hacken 
macht, 
Wie er eben jezt anfarzte jenen Säbelfchmieıl?.' 
Turcäos. u 
Ja der Senfenmacher, fiehft: du nicht, wie froh er ift? 
Und dem Lanzenfchäfter, wie er dem hohnfingerte? 
| Hermes. 
Auf, jezt befiehl den Landbeftellern wegzugehn. 550 
Iryciäos. 
Hört, alles Volk: die Landbefteller heifs’ ich gehn, 
Des Ackerbaus Werkzeug’ in Händen, heim aufs Land 
Unverzüglich ohne Wurffpiefs, ohne Lanz’ und ohne 
Schwert. . Ä ei 
Überall hier waltet jezo Friede, Fried’ aus alter Zeit. 
Jeder kehre denn zur Arbeit auf. das Land, nacli 
Preisgefang. 555 


545. Der Hoelmbufchmacher, 551. Feierliche Heroldfprache : 
ehemals Raufer von Rofshaaren Acharn. 172. 
(Acharn..593), rauft jezo fein 555. Preisgefang, den Göttern 
eignes Haar. dargebracht, | 


560 


565 


42 Der Frıeoe. 


' Caor. 
Du, erwünfcht jedwedem Guten und dem Landmann, 
| o du Tag, 
Gerne ja er deinem Anblick grüfs’ ich meine Re. 
ben dort; 
Auch die Eeipeankeain, die ich felbf en als 
Per a En BE Ar Jüngerer, 
Möcht’ ich alter Freund doch wieder fegnen, nach fo 
langer Zeit. 
1 ": Taycios.. 
Jezo denn; o Männer, anflehn: wollen wir die Göttin 
erft, 


Die ja uns die Mähnenhelmbüfch’ und die 'Gorgo- 
bilder nahm. 
Dann in Eile trollen wir uns wieder heim nach Haus 
« und Hof, 


Wann wir eingekauft zur Wirtfchaft etwas gut Ge- 


pökeltes. 
Hermes, 1 
O Pofeidon, wie [fo herlich jener Aufzug doch er- 
feheint, 
Und gedrängt, und trozig, gleichwie dicker Brei und 
Volksgelag. 
Trycäos. 
Ja bei Zeus, wohl glänzt der Schligel, der zum Mal- 
men ward bewehrt, 
Und die dreigezackten Karfte blinken hell am Son- 
m nenftral. 


561. 8. Zchern: 580. s67. Mit dem dreizackigen 
565. Die Luft am Frieden giebt Karfte rils der Weinpflauzer den 
ihnen das Anfehn eines Picke- fchweren Boden auf, und malmte 
niks voll leckerer Gerichte. dann mit dem Schlägel die Erd- 
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' Schön in Wechlelreihn fie 'ordnen ‚köünte man, wie 
:Bäum’ und Feld. -- 
Drum mich felbfi.verlanget 'herzlich nun zu eilen auf 


das Land, .: 
Und zu lockern :mit; dem Zweizähn:endlieb einmal 
‚mein Ackerehen! : - 570 


“v- 


Auf derin, eingedenk, o Männer, | 
Seid der ‚alten: Lebensordnung,: 
Die vordem eueh; jene: darbot:. !;  - ' 
Jener feft geballten Welkfrucht, : 


r 


Jener Feigenbäum’ und Myrten, 


© 575 
Jenes Moftes auch, des füfsen}-\...: * i 
Jener auch, der. Violenpflanzung 
Dort am Brunn 'und: jener Ölbäum‘, 
Unfrer Sehnfucht: und für alles 
Diefer jezo, - : 580 


Diefer Göttin faget Dank! 





Cuor. : 
Heil, o Heil, du 'Liebfte, wie 
Frok bewillkommt uns erf[chienfi du! 
Dein ja, mit Verlang , harrten wir, | 
Dafs döth, o.du Göttin, du : .... 585 
Wandelteft in unfre Flur. 


klöfse, um das Land für die Sez-" Karft deutet auf fchweres und 
linge tauglich zu machen. - —' fruchtbares Erdreich. 
Bäume und Reben pflasizte mas 577. Beete mit ° vielfarbizem 
in gleichgemeffenen Reihen, vier Gartenveil, wie bei Virgil (Zdb, 
im Wieresk, und das fünfte in IV, 32): no 
der Mitte. — WViolen, getränkt vom wäl- 
570. Auch der zweizahnige fernden Bofne, 


590 


600 


605 
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Denn der: gröfste Gewinn beftändig. 
Warf du uns, o du'erfehnt 
Allen, die der Landbeltellung 
Leben wir bisher geführt. 

Denn du allem fähaft Nuzen uns, 
Vieles: ja gewährteft: du 
Einft,.o du Befeligende, . 
Sülses, unerkauft«und: heb. 

Uns, den Feldanbauern, :warfi du 


Gerfienfang’ und Wohlergehn. 
Schau denn, wie tie: jugendlichen 
Spröfslinge der Reben und der 


Feigen, ‚und was mehr erwächtt, 
O wie fie dir lachen des Empfangs frohen Grufs! 


t # 


CHORFÜHRER. 


Aber wo, uns ferne, war doch eine fo gar lange Zeit 


Jene? Deflen noch belehr’ 


uns, o der Götter Gütigfter. 


Hermes. 

O ıhr klügften/ Landbefteller, wohl anjezt beherziget 
Meine Rede, wollt ihr hören, wie euch jene ward 
entrückt. 

Gleich zuerft ja gab den Ruck ihr Feidias, dem weh 
gefchah. 


594. Auf dem Lande wächft 
aller Bedarf ; in’der Stadt wird er 
wmühfelig eingekauft: Acharn. 34. 

596. Sangen , geröftete Gerften- 
ähren, .ein Lieblingsgericht der 
Landleute: Ritt. 805. 

605. Feidias, der Schöpfer des 
koloflalen : Zeus Olympios, ward, 


als er ein Bild der Athene ver- 
fertigtez.. wegen Veruntreuung von 
Gold und Elfenbein angeklagt. 
Hievon freigefprochen, ward er 
befebuldigt, ‚fich und den Peri- 
kles auf dem Schilde der Athene 
abgebildet zu haben, und mufste 
ins Klendıwandern. 
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Drauf da Perikles in Angfi war Theil zu nehmen 
2... folches Falls, 


Eure ass befürchtend, und des Zahns. Selbf-" 


. bifligkeit, 
Eh ihn Schlimmes traf, erregt’ er [elbfi dem Staate 
Feuersbrunft, 
Dureh das eingeworfne  Fünklein,: jenen Megarer- 
| befchlufs; 
Und die Kriegesflamme blies er auf [o mächtig, dafs 
'» vom Rauch 
Alle Hellasvölker thränten, jene dort, und diefe 


hier, 


Als das kaum gehört der Weinftock, ungelfiim gleich 


knaitert’ er; 
Und das Fals, vom Schlage zornig, [chlug zurück aufs 
andre Fals. 


Keiner war auch mehr zur Hemmung; und die Göt- 


tin [chwand hinweg. 


606. Auch Perikles ward der 
Veruntreuung befchuldigt; „allein 
er vertheidigte fich durch Darle- 
gung feiner Armut [b gründlich, 
dafs das Volk, weit entfernt, auf 
feine Verbannung zu dringen, ihın 
von neuem Liebe und volles Zu- 
traun fchenkte. Grade damals ka- 
men die lakedämonifchen Gefand- 
ten mit ihren fchimpflichen Bedin- 
gungen nach Athen; Perikles zeigte 
den Athenern ihre eigenen Hülfs- 
quellen, und die Schwäche des 
Feindes, und der Krieg war be- 
fchloffen. So Thukydides. Die 
Komiker Stellen den Perikles als 
einen Mann auf, der aus Angft 


vor einer gerichtlichen Unterfu- 


chung, oder aus Rache wegen be- 
leidigter Eitelkeit (Acharn. 532) 
gut für 
ihren Zweck; denn der Trofs von 


den Krieg erregt habe: 


Zufchauern, der die wahre Urfa- 
che des krieges nicht begrif, konnte 
ihn wegen eines lächerlichen oder 
verächtlichen Urfprungs am erften 
verab[cheun lernen. | 

609. Megarerbefchlufs : 
627. 

612. Weinftöcke und Weinfüffer 
allzemeinen 


Acharn. 


werden wild vom 
Kriegsbrande ; jene ftürzen fich in 
die Flamme, und werden verzehrt; 
diefe, aus Thon gemacht, zerftofsen 
fich, und verfchütten den Wein, 


610 


615 


620 
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‘ Trycäos.: 
Das ja hab’ ich, bei dem Apollon, noch von keinem 
fonft gehört; 
Nicht auch; ‚was gehabt mit jener Feidias, war mir 
bekannt. 
Cuon. Ä 
Mir auch eher nicht, denn.jezo.. Ah! von Antlız 
war. fie [chön, 
Als Verwandte jenes Mannes! Viel doch weils nicht 
unfer eins. 
Hermes 
Brauf, nachdem erkannt die Städte, deren Obermacht 
ihr trugt, 
Wie srholst ihr wart einander, und die Zähne flet- 
[chetet; 
Alles wider euch bewegten fie, der Steuern halb be- 
forgt, 
Und gewannen der Lakonen gröfste Männer durch 
ihr Geld, | 


Jene nun, voll fchnöder Habfucht, und als Fremd- 


lingshöhnende, 

Stielsen weg die Göttin fchmählich, und den Krieg 
erraften fie. 

Bald darauf. ward ılıre Habfucht auch dem Landvolk 
dort Verderb. 


623. Während die Athener durch Spartaner, und ein Orakelfpruch 
inneren, von den Volksführern an- fagte: 


geregten Hader den Krieg ent- Schnöde Begier nach Gewinn 
fammten, nährten ihn die Lake- wird Sparta vertlgen, wand 
dämonier in der Holmung, (ich fonft nichts, 


durch die Bundesftaaten Athens 
zu bereichern. Habfucht und Un-, 625. Auch das Landvolk der 
gaftlichkeit waren alte Sünden der Sparter wird in Schuz genvınnen. 
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Denn die Barken, die von hier man zur Befirafung 
‚ausgelandt, 
Jenen ganz [chuldlofen Männern afsen fie die Feigen 
auf. ur 
Canon. 
Und mit Be fürwahr, dieweil fie auch die Feigen- 
bäume mir 
Ausgerottet, die ich felber angepflanzt und; aulge- 
| nährt. 
Trycäos. 


Ja mit vollem Recht, o leider, da auch mir zu Schan-, 


den fie 
Meines Korns Sechsfcheffelkifte mit. dem Stein zer- 
fchmetterten, 
Hermas. | . 
Als darauf vom Lande ringsher kam das arbeitfame 
Volk; 


Dafs es eben [o, verkauft war, blieb ihm gar nicht 


unbemerkt. 
Aber ohne Kern von Trauben, und nach Feigen 
hungerig, u ar 
Schaut’ es auf die Redehalter. Die jedoch erkannten 
, wohl, 
Dafs die Armen immer -kraftilos und des Brotmehls 
dürftig find, 
Und die Göttin dort, mit ‘Gabeln Rielsen fe die 
Schreier aus, 
627. Feigen, d. i. Landertrag. nahmen ihnen das Geld ab, und 
632. 5. Acharn. 32. Ritt. 791. — behielten es felbft: Ritt. 259. 
635. Unter dem Vorwanfle, den FWWesp.: 291. Nichts begünftigte 
Arınen Brot zu fchaflen, erfahn folche Erpreffungen fo fehr, als 


die Volksführer und Gerichtsvor- der Krieg, 
fteher alle Reichen nah und fern, 


630 


635 


640 


645 


ae 
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48 | Der Frıede. 


Wenn fie oftmals auch fıch darbot, diefem Lande zu- 


geneigt. 

Jeder, Bundsgenofs, der ihnen fett und reich fchien, 
ward gezwackt, 

Und zum Vorwand wol erdichtet: Diefer hälts mit 
Brafidas; 

Drauf wie angehezte Hündlein packtet ihr ihn und 

F zerrilt, 

Denn die Stadt, gebleicht von Krankheit, und in fteter 
Angft erltarrt, 

Was man auch verleumdend vorwarf, diefes fchlang 
fie gierig ein. 

Als die fo gefchlagnen Wunden jezo fahn die Fremd- 


| linge, 
Jenen bald, die folches thaten, fiopften fie mit Gold 
| das Maul; 
So dafs jene nun in Reichthum prangten; aber Hel- 
- las fchier E 


as Saaste ward, unbemerkt euch, Und der diefes 
| that, der war 


‚ Tayckos. 
Schweige, I[chweig’, o theurer Hermes; 
nichts davon! 


‘ Lafs vielmehr den Mann geruhig, wo er if, dort un- 


650 


ten fein. 


Denn nicht uns gehört hinführo jener Mann noch, 


fondern dir. 


640. Brafidas: 269. Wesp. 488. 650. Hermes, der Schattenfüh- 
643. Erprefstes Gut nach vor rer: 365. 

aufgegangener Verleumdung: Ritt, 

259. 
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Was du denn auch fagf auf jenen, 
Ob im Leben er ein Schalk war 
Und ein Schwäzer, und ein Laurer, 
Und ein Mifchmafeh, und ein Wirwar: 
Diefes allefamt anjezo 
Haft den Deinen du zu tadeln. 
Doch warum du fchweigeft, [age mir, o Herfcherin. 
| Hernuzs. 2 
Wol fchwerlich redet diefe zu den Verfammelten ; 
Denn ihnen hegt fie für das Erduldete grolsen 
Zorm. 
Taycios. 
Wohlan, zu dir doch rede fie nur Weniges. 
Hermes, I 
Wie du jenen gefinnt feift, fage mir, o Theuerft, ' 
Nun, o der Weiber heftigfie Tartfchenhafferin! — 
So fo! — Ich höre. — Dels beklagft du dich? — 
Gut, ich weils, — 
Vernehmet Ihr nun, . wellenthalb Vorwurf fie hat. 
rDEmend; fagt Ge, nach der pylifchen That, von 
[elbkt, 
Und der Stadt ein Käftlein bringend voll Auslöh- 
nungen, 
Sei hinweg fie gefimmt dreimal in der Volksverlam- 
melung, 
Trycäios. 
Wir fehlten därın; doch verzeih uns Flehenden. 
Denn unfer Herz da dachte nichts, als Lederwerk. 


665. Nach der Begebenheit bei Verlammelung ward er wegg®e 
Prlos erboten die Lakedümonier ftimmt, auf Kleons Betrieb: Ritt, 
den Athenern einen ehrenvollen 793. va 
Frieden, aber dreimal in Einer 


Anıstor Il. Der Fricde. A 


655 


660 


670 


675 
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Hermes, 
Wohlan, vernim auch, was fie jezt mich fragete: 
Wer arggefinnt ihr, wol am meilten war alhier, 
Und wer, ein Freund ihr, gegen Krieg anftrebt’ und 
Schlacht. 
Tayoios. 
Der Wohlgefinntefte war ja weit — Kleonymos. 


4 


Hermes. | 
Und wie denn fcheint er dir zu fein für Kriegesthat, 
Der Kleonymos? 
Trycäkos. 
Von Seele bieder, aufser dafs 
Er fchwerlich fein kann, wefs er fagt, des Vaters Sohn. 
Denn wenn einmal er mit zu Feld’ auszog, fogleich 
Ein UBS EE RR [eines Gewehrs erfchien er da. 
Hermes. 
Auch das vernim noch, was fie jezt mich fagabiı 
Wer jezo waltet dort auf dem Stein im Raum der 
Pnyx. 
Trycäos. 
Hyperbolos ift Herfcher jezt in jenem Raunı. 
Was machft du, Göttin? wozu.das Haupt [o umge- 
dreht? 
Hermes. 
Vom Volke, wendet fie fich hinweg, unwillig, dafs 
Es fich den argen Obermann auskielete. 


673. Kleonymos, der Ausreifser, doppelfinnig, der fein Gewehr 
war freilich dem Kriege gram, unter fich fchob, wegwarf, 
und — hold dem Frieden. 630. Die Pnyx (Acharn. 20) 
678. Kleonymos hatte fich ei- hatte einen ähnlichen Rednerftein, 
nes wackeren Vaters durch Feig- wie die Gerichtshöfe ( Jekarn. 692). 
heit unwürdig gezeist. $. V. 1303. 681. Hyperbolos: Ritt. 1305. 
Unterfchiebling, Wechfelkind; bier 
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Trycäos. 

Doch nicht ja feiner brauchen wir hinfort; nur jezt, 

Da das Volk des Beforgers nöthig hatt’, und nackend 

war, 

Hats unterdefs ich umgegürtet diefen Mann, 
Heames. 

Wie denn der Stadt dies, fraget fie, zuträglich [ei, 
Trreios. 

Wol befler hinfort rathfchlagen wir fo ungefähr. 

Weil grad’ er ein Leuchtenmacher it. Vorher dem- 


nach 
Da tafteten wir im Dunkel, was zu beginnen [ei; 
Nun aber alles hinfort bei Licht rathfchlagen wir. 
‚Hermes. 
Oh oh! Ä Zr 
Was hiels fie jezt doch mich erforfchen von dir? 
Tarcäos, 
Was denn? 
Hermes, | 
Gar vieles, und uraltes, was fie eimft verliefs. 
Zuerf, was nun denn Sofokles mache, fragte fie. 
® Trycäos. 
Er lebt beglückt; doch gehts ihm [onderbar. 
F Hennmes. F 
Wie fo? 
Teycios. 


Aus jenem Sofokles wird er-nun Simonides. 


«Als ihm einen geringen Sold gab 
«ein Sieger mit Maulthieren, wollte 


695. Zehn Jahre in Thorheit 
verliebt, die den Frieden ver- 


fcbeuchte, find eine unendliche 
Zeit. 

698. Vom Simonides erzählt 
Ariftoteles (Ahet. UI, 2) die: 


- 


wer nicht fingen, weil es fchnach- 
«voll fei, Maulthiere zu befingen; 


wer? 


A" 


«als jener zur Genüge gab, fang: 


685 


690 


695 


700 


705 
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Hermes 


Simonides? wie denn? 


Trycios. ° 
Er, ein Greis, und abgemorlfcht, 
Des Gewinnes wegen führ’ er auch im Geflecht durchs 
Meer, 
‚Hermes. 
Wie nun? Kratinos, lebt der Meifter noch? 
Trycäos, 


Er ftarb, 


Da Lakonenfchwärm’ einbrachen. 


Hermes 
Und woran? 
Tarcios. 
| Woran? 
Er fiel in Ohnmacht; denn fein Herz ertrug es nicht, 
Zu [ehn, wie ein Fafs ward eingefchmettert, voll von 
Wein. 
Und wie viel noch anderes glaubf du dafs in der 
Stadt gefchah ? 
Drum nimmermehr, o Herrin, laflen wir ab von dir. 
Hermes. “ 
Wohlauf, nach folchem nim dir nun die Fruchtin hier 


«Heil euch, ihr Töchter der 
Rturıngefchwinden Roffe, » 

— Von des Sofokles Geldgierde 
ift weiter nichts bekannt. Der 
Scholiaft erzählt, er habe [ich auf 
den Feldzuge gegen die Samier 
bereithert. Diefen aber machte 
Sofoktes Perikles, fieben 
Jahre vor dem Beginne des pelo- 
als rültiger 


unter 


ponnefifehen Kriegs, 

Funfzigjähriger. Was Trygäos er- 

zählt, wird (nach V. 705) als Wir- 
% 


kung des gräßslichen Krieges an- 
gefehn,, der einen lo edlen Söinzer 
(731 u. Fröfch. überall) zu Un- 
edlem verleiten kann. 

y01. Kratfinos, Freund des Weins: 
Ritt. 534. Seine 'Todesart ift eine 
komifche Erfindung des Ariftofanes. 
. 707. So wird dem Dikäopolis 
(Acharn. 999), und dem verjüng- 
ten Demos (Ritt. 1390) die Fer 
Jöhnung beigefellt. 
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Als eigne Gattin; und in deinem Geländ’ hinfort 
Beiwohneni diefer, zeuge dir viel Traubenzucht. 
 Tareäios, 
Komm, Liebfie, näher, komm 'und gieh mir: einen 
Kufs, 
Sprich, könnt’ es mir wol [chaden, wenn nach langer 
Zeit, 
O Gebieter Hermes, ich mit der Fruchtin fchäkerte ? 
Henmezs. 
Nein, wenn ein Gemifch nur nach. du trinkt von 
:. .. Herzpolei, 


Doch ohne Verzug nim diefe nun, die Fefilichkeit, 
Und führe. fie zum Rathe, deflen einf fie. war,, 
Trycios, 

O Heil und Segen bringt dir, Rath, die: Feftlichkeit! 
Wie fehlürfft du reichlich Brühe bald, drei Tag’ hin- 
durch! 

Wie fchlingeft du Kaldaunen, drin gekocht, und Fleilch} 

Nun, lieber Hermes, lebe recht vergnüigt. | 


Hermes, 
Auch du, 
O Menfch, vergmügt, nun geh’ hinweg, und denke 
mein. 


713. Die Polei ftärkt_den ver 
dorbenen Magen: Acharn, 870, 


716. Die Fruchtin folgt dem 
“ Zandmanne, dem Rathe wird die 
Feftlichkeit, Theoria, übergeben, 
Theoren find, die vom Rath der 
Fünfhundert zu auswärtigen Felt- 
lichkeiten oder Orakeln gelandt 
1200). 
Theoria eine feltliche 


wrurden (Wesp. Vorrig- 
lich hiefs 


Sendung, welche auf dem Schiffe 


Theoris alljährig nach Delos reilte, 
feitdem Thefeus die Athener von 
der Tyrannei des kretifohen Kö- 
nigse DMinos befreit hatte. Das 
Schif ward bei der Abfahrt- be- 
kränzt, und die Bekränzung mit 
einem dreitägigen Opfer begleitet. 
So lange das Scohif abwefend war, 
durfte kein Miffethäter zetödtet 
Der Kriez hatte feierli- 
diefer Art fchon 
melırere Jahre unterbrochen, 


werden, 
che Sendungen 


710 


715 


720 


725 


730 


54 Der Frıeoe. 


 Tayrckos. 
O Käfer, heim num, wieder heim lafs fliegen uns! 
Hermes. 
Nicht hier, o Freund, ift jener. 
Trycäos. 
Wo denn kam er hin? 
Hermes. 
Vor den Wagen Zeus gefpannet, trägt er den Dommer- 
- firal. 
Trycikos. 
nn der Arme! findet er dort Bekötigung? 
| Hermes. 
Nun, von Ganymedes findet er wol Aubröße; 
Trrcäos. 
Wie keig' ich felbk denn hinunter ? 
Hermes. 
Faffe Mut, bequem! 
Dorthin an di® Göttin dich gedrängt. 
 Teyrckos | 
| Her, Mägdelem! 
Begleitet mich eilfertig! denn fehr viele ja 
Voll heifser Sehnfucht harren euer dort gefpannt. 


Cuon. 
Nun gehe vergnügt. Wir aber indefs, die Geräth- 
fchaft wollen wir reichend | 
Den Gefährten alhier zu bewahren vertraun; denn 
zumeift ja pfleget gewöhnlich 


725. Der Käfer, der fchon irdi- mufs er fich laben an dem Am- 
fchen Zärtlingen hold ift (11), wie brofiabrocken eines Ganymedes! 
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Um die Schaubühn’ her viel diebifches Volk ingeheim 
Unfug zu verüben. 

Auf, hüte demnach Du dies mannhaft; 
vor der Verfammlung, 

Wir reden das uns obliegende Wort, fo wie die Ver- 
nunft es erfodert, 


(An die Zufchauer, ) 


Zufchlagen ja mufs, wer führet des Stab, wenn je ein 
Komödiendichter 

Lobpreifet fich felbft vor dem fchauenden Kreis, da 
er vortrat mit Anapäften. 


wir anderen . 


735 


Ifis aber vergönnt, dem Ehre zu thun, Zeus Tochter : 


du, welcher den Vorrang 
In dem komifchen Spiel vor den Menfchen umher und 
den herlichfien Ruhm fich erfirebte ; 


Dann dünkt fich wol lobwürdig zu l[ein, der uns ein- 


übte das Spiel hier. 

Denn zuerft, fo viel wettrangen mit ihm, er der Ein- 
zige hat fie gefchwichtigt, 

Die Lappen und Lump’ aushöhneten fiets, und herum 
mit Läufen fich balgten. 

Die Herakles zugleich, die immer das Maul voll knä- 
teten, hungerig immer, 

Auch die Flüchtlinge dort, die betriegenden Schälk’, und 
die Schläg’ annahmen mit Abficht, 

Bo... 


732. Diebsgelindel um Schau- gleich als Strafwerkzeug, trugen 


bühnen : Acharn. 256. 

735. Auf der Schaubühne ftan- 
den öffentliche Auffeher, die für 
Ordnung und Ruhe forgten. Als 
Zeichen ihrer Würde, und zu- 


fie einen Stab oder eine Ruthe, 


741. Bettler (Acharn. 395 —) 
brachte auf die Bühne Eupolis, 
näch Euripides Vorgange, 


740 


745 


750 


755 
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Aus jagt’ er fie als Ehrlofe zuerfi, und gab auch den 
| Knechten Erlaflung, 
Die man [onft aufführt’ in fietem Geheul, und zwar 
deswegen allein nur, 
Dafs der Mitknecht fein, des Gefchlagenen, höhnt’, und 
mit [chelmifehem Spott ihn befragte: 
«Armfeliger Wicht, was traf dir das Fell? Ift der bor- 
fiige Zagel vielleicht Jir 


«In die Seiten geftürzt mit Heeresgewalt, dafs dein 


Waldrücken enthlöfst ward? » 

So widrigen Schund hob jener hinweg, und den Jux 

„unwürdiges Spalses, u 

Und erfchuf uns Kunft grofsedeler Art, und thürmete 
hoch das Gebäud’ auf, 

Mit Gedanken und Wort von grofsem Gehalt, und 
nicht ıyarktähnlichen Scherzen, 

Da er nicht einbeizt' in komilchem Salz, alltigliche 
Männchen und Weiblein; 

Nein, wie von heraklifchem ‚Eifer befeelt, an das 
Gröfsee leget er Hand an, 

Durchdringend den fcheuslichen Ledergeruch, und 
das Drohn barbarifches Unflats. 

Vor allen zuerfi nun richt! ich den Kampf auf den 
Scharfzahnigen [elber, 

Dem graunvoll ha! von den Augen daher, wie der 
Kynna, firalte die Unfcham; 

Und hundert im Kreif’ anzüngelnde Köpf’ unfeliger 
Schmeichler umleckten 


745. Ein im Vorübergehn jam- 153. Herakles. 5. Wesp. 1043. 
imernder Knecht, wie in den Frö- Die fieben folgenden Verfe find 
Schen (12 —), ift nicht Nachah- faft wörtlich dorther entlehnt, 
nung, fondern Hohn folcher, die 
Steis heulten. 
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Sein Haupt ringsum; und den Laut hatt’ er, wie des 
wild aushöhlenden Waldfiroms, 
Und der Robbe Gedünf, und der Lamia Schools, unge- 
- {pült, und den Arfch des Kameeles, 
Solch Scheufal num fah ich unerfchreckt, untl wagte 
den Kampf für euch felber, 760 
Und die Eiland’ auch, und behauptete fiets Obftand, 
Deshalben geziemt nun, 
Dafs dankbar ihr mieht belohnet mit Gunft, und mein 
in Liebe gedenket, 
Denn vormals auch, wenn ein Wunfch mir gelang, 
nicht wandelt’ ich -um- die ‚Paliüftra, 
Mir ein Knäbchen zu fahn; nein, hebend fogleich die 
. Geräthfchaft, eilt’ ich von dannen, 
Nur wenig Befchwer, viel geben der Luft, und zu 
allem ‚bereit, was gehühret, 765 
Deshalb if Pflieht, dafs ftehen für mich, 
Wie die Männer alhier, fo die Knaben zugleich; 
Ja die Kahlköpf’ ‚auch fein freundlich ermahnt, 
Dafs eiferig mit fie erfireben (den Sieg. : 
Denn jeglicher fagt, wenn der Sieg ward mein, 770 
An der Tafel [owohl, wie im Zechergelag: 
«Für den Kahlkopf dies, für den Kahlkopf das, 
‚« Von dem Nafehwerk hier; nichts [chmälere du 
«Dem edelften Mann in edlem Gefang, | 
«Dem die männliche Stirne fo vorragt!» 775 


763; Auch dies ift aus den 768. Ariftofanes hatte über der 
Mespen (1038) wiederholt. hohen Stirn eine Glaze, wie Shak- 
765. Viel Luft verfüfste die Be- Speare. 
/ekwer heilfaner Wahrheiten, 


780 


785 


790 
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Gefang. 
Mufe, hinweg von dem Krieg, 


Wohlaäuf, dich gewandt, und mit mir, 


Deinem Freund’, im: Chortanz, 
Hochzeiten der Götter befing’, 
Und Schmaus beglückter 
' Männer’ und feftliche Luft. 
Denn dir zuerf liegt diefes ob. 


Doch fo dir Kärkinos kommend — ° 


Fleht, mit den Söhnen zu fein 
In ihrem Chortanz; er 


“ Nicht'ihm gehorch’, und nicht Mit- 
helferim komm du 'jenen; | 


Achte vielmehr fie lauter 


Wachteln im Haufe gezeugt, 
Ducknackige Tanzmännlein, 
Zwergelchen,, Ziegengebrocks 
Abbröckelchen, '* :-' 
Wundermafchinler. ° 
Sagte der Vater doch, als 


776. Das Feft der  Friedensgöt- 
tin foll mit Gefang und Chorreihn 
gefeiert aber mit dem 
edlen Gefange edeler Dichter ; aus- 
gefchloffen foll: fein das werthlofe 


Lied unwürdiger Verfemacher. 


werden, 


779. Götterhochzeiten N wie des 
Prometheus und der Hefione: 
Alchyl. Prom. 560, oder die ko- 
mifche des Ares und der Afrodite: 
Odyff,. VIII, 266. 

780. So finzt Ifizeneia in dem 
Schmausfaale ihres Vaters des Hau- 
fes Reichthum und Glanzr Ach, 
Azam. 246. 2 


783. Karkinos, Krebs: Molk. 
1261. FWesp, 1512. 

789. Die Wachtel, ein ftreit- 
füchtiger Vogel, ward, wie der 
Haushahn, zu Kämpfen gebraucht. 

793. Der Krebs- 
föhne fchrieb Tragödien, worin 
Götter auf Mafchinen zum Himm- 
mel ftiegen, 

794. Karkinos gebar, ohne Bei- 
ftand der Mufe (786), nach lan- 


eine diefer 


‘gem Kreiften, ein Schaufpiel: die 


Maus. Sie lief aufs Theater, und 
ward — von der Kaze verzehrt, 
d, h. ausgezifcht. 


* 
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Unerwartet ihm 
Kam [o ein Drama, die Kaz’ 
Hab’ ihms gemauft am Abend. 


Gegenfang. 


«Solcherlei F eiergelang 


« Schönlockiger Chariten ja 


«Mufs der weife Dichter \ 
« Anfiimmen, wann fröhlich dem Lenz 
«Ihr Lied die Schwalbe 

« Sizend ertönt am Gebälk, » 
‘Und nicht den Chor hat Morlimos, 
Nicht auch Melanthios: der mir 
Traun mit dem-herbeften Laut 

Ins Ohr hineindröhnt', 
Als den Tragödienchorreihn 
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Hatten er felber, und fein :' 
Bruder, fie beid’ em lecker 


Freffendes Gorgogelchlecht, 


Harpyifche Meerlakfreund’, ’ 


Hizig in Vettelgeluft, 


Bockduftige, 


Peften des Fifchmarkts, 


795. Aus Stefichoros, leicht ab- 
geändert. 
804. Morfimos, ein fchlechter 


Tragödienfchmied. 
805. Melanthios, desgleichen, 
und ein Schlemmer dazu. Er 


fpielte felbft die, Hauptrolie, und 
fprach im Donnerton. 

811. Die Gorgonen, drei Töch- 
ter des Forkys, im Welten der 
Krde, werden gefchildert als fchlan- 


4 


genhaarige geflügelte, Unholdiunen 


mit Schweinshauern und ehernen' 


Füfsen; dazu gefellt der Dichter 
unerfättliche Frefsbegier. 

8ı2. Harpyien, weibliche Ge- 
nien der Sturmwinde, ehemals als 
fchöne Jungfrauen gedacht, 'feit 
der Zeit der Bildner als allver- 
fchlingende Ungeheuer, 

8ı5. Dem Horaz (Epift. T, ı5, 
31) ift der Schlemmer Mänius 


795 


800 


805 


810 


815 


[ 
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Gegen fie räufpere laut 
Ins Unendliche, 
Heilige Muf’, und mit mir 
Nim Theil an diefem Feftreihn. 





0) 


Trroios. Eın Dıesner. 


Trycios. 
820 Wie [chwer doch war die Reife bis zu den: Göttern 
hin! 
Mir wahrlich fchmerzen die Beine recht vor Müdig- 
keit! 
Klein anzufehn von oben wart ihr Leutchen mir, 
-Aus der Himmelshöh’ erfchient ihr arggefittet ganz; 
Hier unten aber weit noch arggefitteter. 
| | Diener, 
825 Herr, komm£f du wirklich ? 
Tryokos, 
Ja [o weit ich gehört von wem. 
Diener, 
Wie gings? 
Trycäos, 
_ Die Beine thun mir weh, da den weiten’ Weg 
Ich hindurchgewandert. 


— — ein fehlürlender Strudel 825. Ja fo weit — d.i. Ja, du 


der Fleifchbank, fagft es. = 
Der, was er irgend, erfchnappt’, 826. An die Friedensgättin ge- 
in den gierigen Bauch Ichmiegt (727), gewann er die 
es hineinfchlang, Leichtigkeit der Götter, die auf 


der Dunftluft wandelten. 
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\ 


Diener. 


Auf denn, erzähle mir, 


Txyoäos. 


Und was? 


Diener | 
Sahft du auch fonft noch einen Mann in der Laft umher 


Dort irren, aulser dir felber? 
Trycäios. 


Nein, nur ein Seelener 


Zwei oder drei von Dithyrambenifertigern. 


Diener. 


Was machten die? ” 


Tayoios 
| Sie fammelten fich Eingäng’ im Flug, 
Von jenen Lüufteinlufthindurchauffchwimmenden, 


Diener, 

War nicht auch jenes, was man fagt, in der Luft zu 
Sehn, 

Dafs Sterne dort wir werden, [o wie einer fiürbt? 
Tarcios 

Ja freilich. 
Dırner. 

Und wer ift denn jener Stern da nun? 

Taycios. 


Ion der Chier, der gedichtet hat vorlängft 


830. Dithyrambenfertiger: Wolk. 
332. 

834. Nach der Vorftellung ei- 
niger Weltweifen war des Men- 
fchen Seele ein Theil des feuri- 
gen, alldurchdringenden Weltgei- 
ftes, untl kehrte nach dem Tode 
des Leibes als Geftirn zum Ätber 


zurück. Je feuriger die Seele ge- 


welen war, je feuriger ftralte fie | 
am Himshel fort; aber uhgelehn 
verdumpfte die werthlofe Seele als 
mattes Licht in der ’Wolkenre- 


“gion. 


836. Der Chier Ion, Tragödien- 
dichter und Dithyrambenfänger, 
hatte den Morgenftern mit hobem 
Schwuuge begrüßt, 


840 


845 


850 


* 
‘ 
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« Den Morgenftern » hier fo poetifch, dafs fogleich 
Den Morgenftern ihn felber alle nenneten. 
Dieser. 
Wer ihr find die umher fo laufenden Sterne dort, 
Die lichterloh hinfchiefsen ? 
0000. Tarcäos. 
Das find folche, die 


Von der Abendmahlzeit reicher Stern’ heim wieder 


gehn, 

Laternen tragend, und in jeder Latern’ ein Licht. 
Doch führe hurtig diefe da -mir gefafst hinein; 
Die Badewann’ auch [pül’, und mache Waller heiß; 
Dann mir und diefer rüftie wohl ein Ehebett. 
Wenn das gefchehn it, komm heraus mir wiederum. 
Ich aber will abgeben die dem Rath indels, 

Dıirwer. 
Woher bekamil du die beiden da? 

Tryoäios. 

Aus dem Himmel her. 

DıEner. 

Nicht geb’ ich mehr für die Götter dort drei Obole, 
Wenn fie Hurenwirtfchaft treiben, wie wir Sterb- 
lichen. 

Trycäkos. 

Nicht anders, dort auch leben davon einige. 
Diener 

Nun lafs uns eingehn. Sage mir, was geb’ ich der 

Zu ellen? 


839. Er meint die Sternfohnup- 847. Die Feftlichkeit: 714. 
pen. 850. Hurenwirtfchaft: 523. 
843. Die Fruchtin: 707. 
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| Irycoäios. 
Gar nichts. Denn fe mag hier fchwerlich was, 
Nicht Brot, noch Mehlbrei, da Bean! fie droben 
ward, 
Bei jenen Göttern ftets zu lecken .Ambrofia. 
Dırnen. 
Zu lecken? Nun denn [ez’ ich ihr ein Näpfchen vor? 





'C#or 
Glückfelige Zeit fürwahr 
Erlebt, wie alhier zu fehn, 
Der Greis für die Zukunft. 
Trycäos. 
Wie dann, wenn mich als Bräutigam ihr [eht in vol- 
lem’ Glanze ? 
C»on. 
Neidwürdiz erfcheinft du, Greis, 
Dann jugendlich aufgeblüht, 
Beträuft mit Gewürzöl. 
Ä Inycäos. 
Das denk’ ich! Wie denn, wann gefchmiegt ich ruh’ 
| an ihren Brüftlem ? 
Cnror. | 
Glückfeliger, als Karkinos Drehmänncheh, dann er- 
fcheimft du, 
TIrycäos,. 
Und das ja billig; da ich kühn den Kilergeul beftei- 
gend 
Ein Retter den Hellenen ward: dafs nun auf ihren 
Äckern 


855 


860 





870 


875 


64 Der Frıeos. 
Sie alle können ungefiört bald herzen, bald auch 
fchlummern. 
Dırnen. 
Rein ıft das Mägdlein abgefpült, und [chmuck der 
| Steifs. 
Gar ift der Fladen, und die Sefamfoll’ im Werk, 
Und das andre gelamt auch; nur die Mannsarbeit if 
nach. 
| Tayrcäos. 


Nun lafs uns [chnell abgeben diele Feftlichkeit 


Dem Rathe. 
Dırnen. 
Wer ift diefe denn? wie fagtet du? 
Tryoios, 


Die Feltlichkeit it diefe, die wir oft vordem 

Herumgezaufet bis nach Brauron faft beraufcht: 

Das glaub’; und gefangen ward fe kaum. 
DıErner, 


O lieber Herr, 


Was bringet die für Lenden - Fünfjahrfeier mit! 


. IUrrcios. 
He, wer von euch ift rechtlich dort? nun wer denn 
wol? | 


870. Aus Sefamon, einer korn- 
artigen Hülfenfrucht, backte man 
Hochzeitkuchen , Ge- 
nufs der Bräutigam fich fruchtba= 
ren Segen verfprach. 

875. In Brauron, einem Städt- 
chen unweit feierte 
man, aufser den jährlichen Brau- 


von dereu 


Maratlıon, 


% 


zonien (Zyf. 649), alle fünf 
Jahre ein wildes -Bacchasfeft, 
Trunkene Männer brachten Luft- . 
dirnen hin, und gefellten dem 
Bacchos die Afrodite. 

8706. Der Krieg verhinderte, 
die entfprungene Feltlichkeit wie- 
derzubafchen, 
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Wer nimt .in.Verwahrüng. diele. für :den.’Rath von 


mir? 5 
Bü da, 'was fummelft du mit: dem: ‚Eufs?. EI) Fo u Far u 
.i "DisserRr 0:d En ig ‚ul 


sa Auf die Ifthmien 880 
Nehm’ ich ein Gezelt mir, meinen! DBiiyelchen zum . .Z 


Ergez. 
ee 7 ER Tayroios 0! © Kt 
Sagt ze mir noch: nicht,. wer in. Verwahrung 2 diefe 

vr ze ln 
Komm her du; ‚dich ai keit ich. zum ‚Pfand! , en 
‘ öffentlich. 
hat ER tee ati" uf 0 
Dort jener winket, 2. = Ar inkl: 029 
Irwoäös, 
„Wer denn? = Nasen 7 a od 
' Dissen: lisadok said ter A 
Ä 0) Wer? Arifrades; 
Sie ihm’zü vertrauen "bittet ers.» wol ohun dest | 


ı u ERYCÄOS. IX or" 
“5... 1, Mochj- armer, Schelm! 885 
Der wird im Ankui ‘ihr die en ia 
Ä '} ganz, 
Wohlan, zueri nun lege nieder dein Geräth. 
O Rath, o Prytanen;, fchawet doch die Fefilichkeit! 
Betrachtet, was ich für Gutes hier euch liefere! 
Gleich, wenn ihr-fodert, wird. die, runden Beinchen fe 890 
Auffchnellen, und zu feftllichem 'Fanz einktden euch. 


880. Den Fufs im Kpeife drehn Den Doppelfinn der Zfthmien auf 
ıft Geberde des Nachdenkenden, der koriuthifchen, Landenge, er- 
Der Diener (innt,, wie die Felt- klärt. T’hesmaf. 654; i 
lichkeit ihm zu. Theil werde... — 854: Arifrades: ‚Ritt, 1235. 

Anıstor Il, Der Fricde, 5 


895 
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Jezt audh::die Küch’ hier: fchauet ‚doch, wie fchön 
gebaut. 

Vom Rauch‘ gefehwärzet ift. he darum, weil vordem 
Hier, eh der Krieg war, fiand des Rathes Kochge- 
Ir fchirr. 

Demnichft das! Kampffpiel 'mögt ihr firacks befchleu- 
Da ihr diefe habet, morgen fehon auf das herlichfe: 
Im Sande könnt Äähr ringen, auf: vier Filsen ftehn, - / 


B \ [2 s 
un \\ ey voor 


_ Und zu voller Kraftanfitengung jünglingshaft gefalbt 


900 


905 


Einhaum'und:walken zugleich mit Fauft, und -— wie 
ihr wollt. 

Am dritten als Rofstummeler. dann wettrennet ihr: 
Wo im Hui der Reitende neben dem Reitenden :bin 
' hophopt, 

Und die Wagenlenker wild auf einander umgeftürzt 

Aufathmen fchnaufend in :des Gemengs Durchrütte- 
IrarıEr See . lung; 

Doch les liegen ausgefireckt, von Kraft entblöfst, 

Die dort bei des Ziels Umlenkung Hingetaumelten. 

Wohlauf, o Prytanen, nehmt fie an, die Feltlichkeit. 

Seht doch, wie: freudig 'fie.der Prytarie dort empfängt. 

Wol nicht, wenn umfonft du führen {olltet vor den 
| Kr Rath; | 

Dann fähn wir dich vorwernden wol die ftille Hand. 


905. Die Rennbahn. hatte zwei 
Schenkel (Wög. 493). . Beim Um- 
leuken ums Ziel fchlugen oft die 
Wagen um, 


908. Die Prytanen führten vor, 
wer beim Rath der Fünfliunderte 


 Schux und’ Recht fuchte; fie lie- 


fien fich aber gut dafür zahlen. 
Kam einer mit leerer Hand, fo 
wandten fie einen Feiertag vor; 
denn an Feiertagen ruheten Geift 
und Hand von Rechtszefchäften. 
Trygäos äber meint zugleich, fie 
hielten Still die Hand wor, wm 
eine Gabe zu einpfangen, 
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Cnor. ’ 
_ Wohlthätig ift traum für uns on 910 
Mitbürger gelamt der Mann, , 
Der allo gefchiekt if! ':s 
Tryoios, | 
Ja herbfiend werdet ihr noch mehr einfehn, was ich 
gelchickt .bin! 
CHOR. 
Du zeigeft auch nun dich klar; Ma 
‘Denn allen gefamt' zum Heil 915 
Kamft Du, ein Erretter! 
‚Irvcäos. 
Was wirft du fagen, trankft du erfi vom neuen Moß | 
ein. Schlückchen ? 
Cror. 
Ja nächfi den Göttern achten dich Aa ER wir 
befändig! 
Tryoios. 
'-Wol grofses Werthes euch ja bin 
Trygäos der Athmoner Ich. 920 
Der ich aus [chwerem Ungemach die Volksgemein’ 
errettet, 
Wie auch das Landvolk, und gedämpft dem Hyper- 
bolos das Mütlein. 


Cuor. 
Wohlauf denn, was noch haben wir forthin zu thun? 
. Teaxcäos. 


Was? Diefe werd’ hier jezt mit Töpfen aufgekellt. 


922. Hyperbolos: Ritt. 1305. rer Gottheiten wurden eingeweiht 
923- Altäre und Statuen niede- mit Töpfen voll Hülfenfrucht, die 


3° 
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# 


Caor. 
925 Mit Töpfen, wie ein unzufriedenes 'Hermeslein? 
Trycios. wi 
Was dünkt euch denn, imit einem Se Stier viel- 
mehr? 
et  Cnor. : 
Mit den Stier hinweg! ‚fie möchte ftier anfehen uns. 
Tarsios, 
‘Mit emer Sau denn, feift. und: grofs? 
C#or. - 
..% .„.; Nem, nein! 
IUryrcäkos. 
BL wo BR 5 . Warum? 
Caor. 
- Dafs nicht entfichn mög’ eines Theagenes Sauerei. 
Tr a 0. Teycios,. 
930 Mit was für anderem meinft du denn? 
Canon. _ 
Mit einem Schaf. 
Irxcios. 
Mit einem: Schaf? 
.Cuor 
Ja freilich. 
Tayoios. | 
Nur wie gefällt des Schafs 
Bi hä? 
CGHor. 
Es fugt mir, dafs in der Volksyerfammelung, 


von Mägdelein in buntem Ge- Hauptgötte, ein lo fchlechtes Op- 

wande hingeftellt wurden, fer gebracht wird; zuch die Fnie- 
925. Hermesfeulen ftanden auf densgöttin, jezt Hauptgöttin, 

den Galfen Athens: Wolk. 1473. könnte darob zürnen. 

Hermes zümt, wenn ihm, dem 929. Theagenes: Wesp. 1196 
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Wenn einer, rathfam fei der Krieg, vorträgt, fogleich: 
Wie das Herz mir bebet! fagen.umher die Sizenden ; — 
Irnreics. | 
Sehr wohl gelagt. 
Cuox, 
rn re dafs fie auch fonft fanftmütig fein. 935 
Dann find wir gegen einander mild wie Lämmerchen, 
Und gegen die ER noch weit ATSUMILMCHeN: 
. Irycäkos,. | 
Geh denn, und führe hurtig uns das Schaf daher. 
Ichifchaff” indefs uns: einen Altar zur Opferung. 
| Cnon,- 
Wie,alles, was’ ein, Gott nur: will, und Segensmacht 
befördert, 940 
Fortgehet nach Wunfch, und anderes ftets 
Mit anderem wohl fich en | 
oe + Tayscäios. 
Wie diefes klar erfcheint! ‚denn fieh, der Altar ık 
‚. draulsen fertig! 
C#or. 
Befchleuniget nun, da gefügt 
Wie vom Gott der Orkan R 945 
Sich gelegt, urld. des Kriegs 
Oft ändernder Anhauch. 
Denn nun if klar, wie herum 
Sich zu Beflerem wendet der Dämon. 
Trycios. 
Da ift der Korb, der die Gerft’ enthält, und Weihe- 
kranz, und Mefler; 950 


950. Aller Zubehör zum Op- nothwendig ein Korb und ein Ge- 
fern ıft da; nichts’ feblt — , ala. füls mit Weihwaffer. Im Korbe 
das Opferthier. Beim Opfern war lag’ Gerftey die man, als ültefte 


I80' 


985 


995 


1000 
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O Herrin der Chör', o Hearrin der Ehn, 

Dies Opfer empfah’ aus unferer Hand 
Diesem 

O woll’‘es.empfahni, Hochherliche du, 

Ja beirZeus,"und.nieht thu’-allo, wie dort, 


Ahkörnend:zur Lieb’, 'Ehweibercken thum! : 


Denn (lie Weiberchen ftehn, halb öfnend die Thür, 
An des Hofs Eingang, und fie gucken hervor: 
Wenn jemand dann: mit Bedacht aufmerkt, 
Gleich fliehn fie zurück; 
Kaum %ehtrer hinvreg, und fie gucken bar 
O thue du nichts dergleichen an. uns! 
Terckas 


Nein‘, zeige viehnehr dich in voller Geftalt, 


‘Wie es Edleren zZiemt, uns Liebenden ‘nun, . 


Die fchmachten‘ um: dieh: voll;Inbrunft [chon 


.' Divei Jähre riach zehn. ı:@ löfe. die Kämpf’ 


Und den wiklen-Tumult; 
Kampflöferin feift du‘genammt uns; 
Auch bringe zur Ruh’ :uns jeden Verdacht, 
Den mit prunkerdeim Wiz wir Schwäzeler gern 
Hin‘dchwäzeln und her ;ünd verein’ uns gefamt, 


«Uns ‚Hellas 'Volk, wie milAnfarig feft 


Mit der Freundfchaft Kitt, und mildes Verzeihn, 
Eindrimgend: wie 'Ihau, firöm’ über das Herz. - 
Und auf unferen Markt fehütt’ allerlei Gut ' 

Uns reichlich herab, Kuoblauch £fehr. grofs, 


' 878. Der Frieden ftiftet Ehen, Staaten: durch ihr Kuuftgefchwäz 
und bringt feflliche Chorreihn.‘!”  erfchüttern. 


’ 995. 


Heume die Volksiprecher, ‚:'999.!| :Feindesliebe lelrt der 


wie Kleon und Hyperbolos,:.die menfchliche Dichter. Das Bild vum 
das wechfelfeitige Vertraun der Thau ift homerilch, Il., XXHI, 597. 
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«Auch Apfel, :Granat! und: reife‘ Melon’, 
Andbsilen Kneohten dabei Flaufsmäntelehen klein. 
',"Aus;[Böotıa lafsıhertwagen uns [ehn - 
Taub’, Ent’ und Gans,: Zaunfchlüpferchen auch. 
Vom .kopaifchen See lafs viel. Anlkörb’ _ 
Ankommen, und uns;um diefe gedrängt 
Einkaufend un Lermi,mit Möryehos ftelın, 
Mit Teleas auch, ‚mit @lanketas auch, | 
„Und .den Frefslingen fon; auchMelanthios noch 


' 1005 


1010 


Komm!’ endlich zulezt auf den Markt, und find’ 


All’ alle verkauft, und fdhrei’, Ototö! 

Und ein Stück Monodie :aus:'Medeia geraft: 

«O des Grams! o des Grarhs! aushändig mir find» 

Die im Mangold laufchenden‘ Quappeler ‚da! 

'« ° ‚Und: wer: zufchäut,. freue fich herzlich. 
Glorreiche. Göttin ‚dies! verleih’ uns F leheriden. 





ern) { 
Dıuser :ı. .0% 
Nun nim das Melfler, -dafs wie em Kunftkoch du das 
Schaf u 
Abf£chlachtef. 
 Tearskos 


Unfug wäre das. 

DıEnen. 
Warum denn gar? 
j Tryockos. er. 
Die Friedensgöttin freut fich nie an Schlachtungen; 


1015 


1020 


1005. Böotia, der Speifemarkt Tasihisni 805. Er fchrieb eine 


Albens: Acharn. 869 — . Medeia, 
1009. Drei Schlemmer, — Me- 1016. Mangold: ‚Acharn. 903... 


1025 


1030 


1035 
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Unblutig ift der Altar ihr. 


Der Frıeoe. 


Drinnen opfr' es denn, 


Und die ausgelöfeten Schenkelbeine bring’ heraus, 
So wird das Schaf ja für dem Choragen noch: gefpart. 
Cuor 
Du vor der. Thüre weilend mufst anjezo 
Scheitholz hieher auflegen gefchwind', . ’ 
Und das andere, deffen Bedarf if, 
Irreäos. 


Schein’ ich dir nicht nach Seherart das Reifig ‘wohl 


zu legen? 
Cuor. 

Wie folltet du :nicht? . Was entgeht dir, das 
braucht 

Ein verftändiger Mann ? und was denkeft du nicht, 

Das denken er mufs, der durch hellen Verfiand 

Sich bewährt, und fertige Kühnheit ? 
2 Trycäos. 
Die Scheiterlegung foll fürwahr den Stilbides befchä- 

men. 


Auch jenen Tifch nun trag’ ich her, und keines Knechts 
bedarfs hier. 
Cuor. 
Wer wollte denn nicht mit Preis 
Verehren den Mann, der fo 
Gar vieles. befand, und Glück 


1023. Die fleifehlofen Schenkel- 


'knochen, mit Nezhaut und Fett 


umwickelt, werden verbrannt; das 
Fleifch verzehren die Opferer. 
Statt der Schmaufenden wird 
fcherzhaft der Chorage genannt, 
der die Schaufpieler zu beköfti- 
gen hatte: Acharn. 1161. 


1028.  Wahrfager aus der 
Flamme wufsten das Reifig fo zu 
legen, dafs es brav knittern und 
lodern ımufste. 


1033. Stilbides (Feuerglänzier) 
hiefs ein berühmter Profet jener 
Zeit, 
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Der heiligen Stadt errang? 
Drum nimmer hört er auf, zu [ein 
: Neidwürdig bei allen; . Ze 1040 





Diener, / 
Vollbracht ift diefes. Lege du hier die Schenkel auf; 
Ich will zum Eingeweide gehn und Opferfchrot. 
Irreios. 
Ich forge defs hier: aber komm mir bald zurück. 
Dırner. 
Schau an, da bin ich. Schein’ ich faumhaft dir zu 
fein? 
Taycäos. 
Du brate wohl nun diefes. — Ei da kommt ja noch 1045 
Gewandelt jemand, der mit Lorber fich gekränzt. 
Wer das doch fein mag? 
| Dırser. 
’ © wie pralerifch ficht der aus! 
Wahrfager ift er. 
Tereyscäos. 
Nein, bei Zeus, nur Hicrokles, 
Dırnen. 
Er felber ifis wol, jener Profet von Oreos. 
Was der doch anbringt? 
Trycäkos. ° I 
Offenbar wird diefer da 1050 
1045. Hicrokles galt für einen 1049. Oreos, eine Stadt in Eu- 


Wahrfager, weil er den Lorder- böa. Diefe Infel war dem Frie- 
kranz des begeifternden Apollon den nicht geneigt. 


L) 


trug. 


1055 


1060 
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Entgegen etwas ftellen den’ Ausföhnungen. 


en Diener | 
Nein, fondern blols:.dem . Bratengeruch hier ging er 
| nach. 
- Tayoios 


Ihn nicht zu fehn denn lafs uns fcheinen. 
Dieser, 
| Wohl gefagt. 
Hırroktes. 
u ee für ein Opfer bringt man hier, und wel- 
chem Gott? 
Taryrcäos. 
Du brate fchweigend; 'bleib von der Hüft’ auch wei- 
ter ab. 
Hırroktes. 
Wem ihr denn opfert, [agt ihr nicht? 
Teayckos. 
It auch der Schwanz 
Recht gut? 
Diesen. 
Ja recht gut, liebe Göttin Eirene du! 
Hırrokuıes. 
Wohlan, die Erfiling’ abgefchnitten, und gereicht, 
Trvycios, | 
Erft braten, das it befler. 
‘ Hıerosxıes. 

Doch dies ift ja fchon 
Gebraten. ; 
Trygios. 

'Zu gefchüftiger Mann, wer du auch bift! — 


1055."Die Hüfte gebührt den Göttern. Trygäos will, dafs:weniger 
daran bleibe, 


Der :Frımwei. cz 
Zerfchneide. Wo der: Tifch:denn? Her den Opfer- 


ia jr sank Se: Tommi ie A 
Hıssoxtes,. ne 
Die Zunge: gefondert fchneidet mans » =: u... (1 67 
-ı Tareios. t r 
Yy Uns wohl bekannt. 
"Weilst Di „rail de nina neues 
Hıerrorıai 
a 2 Menmrlw äh. :: : 9 
1 For Rakakos os 
RE 7 Nicht red’ uns ein, 
Kein Wörtchen; denn ‚der Friedensgöttin open wir, 
, f” 1... Huaeroxuns...o >; 
Ach etniee Leuf‘ und kindifche! — 
»Iaxoäos.: 
DB. 291. mob." - Dir. auf las Haupt das! 1065 


Hırrokues. 
Die ihr ohne Bedacht ‚ der Unfietblichen ‚Sinn nicht 
erkennend, | 
Bünduiffe fchlofst, ibr. Männer, müt wild anftärrenden : 
Affen. 
4 Diener. 
Ha, ha, ha! Kate 
| 2 Trycios 
Was gelacht? 
EN Diener. 
-Ö der wild anftarrenden Affen! 


1062. Nach dem Abenrleffen 1063. Dis gewünfchte Unglück 
ward die Zunge des Oplertliers wird zurück BRRER Acharn, 
dem Hermes, dem Gottes der Be- 842. ı 
redfainkeit, geopfert, und dadureh . 
von ihm. die Gabe. des :Schläfes 1067. Affen, ft. Lakonen, 
erfieht. . 


1070 


1075 
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Hırrnosıes 
Ach leichtfertige Tauben, ihr traut arglifiigen Füchs- 
| lein, . '! 


Denen Betrug nur im Sinn, nur:Betrug ik! 
Trysäos (effend). 
 % Möchte doch Dir auch, 
6) EM du, fo heifs-nun: glühen. die Lunge! 
Hıwroxues. 

Wenn nicht göttliche Nymfen den Bakis irre geleitet, 
Und nicht Bakis die Menfchen, und nicht erft Nym- 
| fen den Bakis; — 
Tarckos. 

Dafs dich Verderb hinraffe, wo Richt bald aus du 

re gebakifse! 
Hıeroxtes. 
Noch nicht heiflst das Gefchick, der Eiren’ auflöfen die 
Bande, 
Sondern zuerft alsdann, — 
Tarcios. 
Mit 'dem Salz mufs diefes beftreut [ein. 
Hırrokues. 
Denn noch nicht ift folches genehm den unfterblichen 
Göttern, 
Dals wir vom Streit sısruhn, ch der Wolf fich dem 
Schafe vermählet. 


lich Nymfen. — Balkis: Ritt. 


123. 


4071. -Effend . fpottet er des 
Hungernden, wie in den Achar- 


nern Dikäopolis des Lamachos, Ein 
Fieber dir in die gefchwäzige Lunge, 
fo heifs wie der Braten hier. 
1072. Nymfen 
Quellen, wie die Hippokrene. 
Auch die Mufen waren ur/prüng- 


begeilternder 


1076. Salz, nicht zum Opfern, 
fondern als Würze, 

1077. Im Orakelton verkündigt 
er, was die Volksführer wünfch- 


ten , ewigen Krieg, 
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So wie der Iltis annoch in der Flucht auf das gar- 


ftigfte filet;. | 
Und in efchleunigten Wehen die Blaferin blinde 
- Geburt wirft; 
Eben [o ung‘ auch bleibt wivergönnt, dafs Friede ge- 
m. macht fei, ı ! u. url,’ 
(ı RYOAoS, 
Aber warum denn follen ‘wir. nicht abläffen :vom 
. Kriege ? 


Sollen wir löofen, :ob wis, ob den Feind'mehr: treffe 
.. .. des Jammers? 
Steht. doch bevor den Verlöhnten gemeinfamei Wal- 
tung .in Hellas. 


Hırroxıes. 
Niemals wirft du machen, dafs gradaus wandle der 
‚Bachkrebs. 
Irxroios, 
Niemals wit: dw: fchmaulfen hinfort noch im Pryta- 
neion, 
Und nicht Vollbrachten ein anderes [chaffet du 
künftig. 
rt er Hırroxues 
Niemals fellen du wol ihn glatt, den Rachlichten Igel. 
Tayoäos. 


1080 


1085 


Wirk du: Athen zu bethören mit Trug ablaflen doch 


endlich ? 
HıEroKLeEsS. 
Welchem Orakel gemäfs denn verbranntet ihr Schen- 
kel den Göttern ? 


1085. Dafs der Lakone redlich während des Kriegs Weahrfäger, 
handle. deren Profezeiungen der Staat 
1086. Im Prytansion fpeiften bedurfte. 


1090 


1095 « 


1100 
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ii TeruXos.” 


Siche in fchönfen. Oräkel das s gelungen 


SE a Hoineros.. ‘=  . :sa ı ir) 


« So, de hinweg. fie getrieben die feindliche Wolke 


„ebenvi ls... wdes Kirteges,: 
« Nalınen da Frieden ihe.:gem, und Ehizin ihn 
.. mit dem Opfer. 


:« Als fie \die' Schenkel verbraänt,, und‘ die Eingeweide 


. . gekoftet, 
‘Golfen: fie; Trank:. aus. Schalen ;'und:sIch! war Führer 


des Weges. 


«Döch :: dem; Orakeler gah+wienrand dei glänzenden 


Tümmler. » 
HırzoxL®s. 


Theil! nicht hab’, ich daranz; nicht :fagte 'ja das‘ die 


Sibylla. ke 
Taxyeäos. 
Aber; Homevos: fürwahr ‚der ae > Enge Tortref- 
fend: ı 
«Ohne: Gefchlecht und Gefez, ohn’ Sindhen. Heerd if 
jener, 


«Wer des heimifchen Kriegs fich erfreut, des entlez- 
lichen Scheufals. » 
| Hızsoxrıes. 
Achite: darauf, dafs nicht, durch hämifchen Trug'dich 
befehnellend, 
Raub Wegieimappe der :\WVeih, 
IUryrcäos (zum Diener). 
Du hier, «das wehre du wachlam; 


1092. Homerifche Verfe mit , 1102. Raubrögel ftürzten manch- 
Eigenen vermengt. - mal auf Altäre, Trygäos verfteht 
1099. Aus Ill. IX, 63, den Hierokles felbit, 


= 


f 


81 


Denn für die Eingeweid’ it fürchterlich diefes Orakel. 
Schenke nun ein zur Spreng’, und reiche mir her des 
Geweides, 
"  Hıerortes. 
Nun dena, wenns euch gefällt, [o will ich felbf mich 
bedienen. 


Der: Pirsss 


Trycäos. 
; Trankgufs, Trankgufs. 
Hırroxres. 
Mir auch ichenke nun ein, und gieb- des Geweides 
ein Antheil. 
Taycios, 


1105 


Nein, noch nicht ift folches genehm den unfterblichen _ 


Göttern; 
Diefes zuvor, wir [prengen des Tranks, du gehefi hin- 
weg nun, — 
Bleib, o Göttin Eirene,, bei uns, [o lange v wir leben! 
HıeErorLeEs. 
Trage die Zunge mir-her. 
Irxoios, 
Und .die deinige trage von uns weg. 
Hırroxues. 
Trankgufs, 7 
| Trrcios. 
Auch dies hier zu dem Trankgufs nim un- 
gefäumt hin, | 
Hırnoxues. 
Niemand giebt des Geweides ein Theil mir? 
Tayoios 


1110 


‘ Nicht ja vergönnt ift, 


111. Die Zunge des Opferfohafes : 1062. 


Arıstor. Il. Der Friede. 6 
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Eher zu geben davon, eh der Wolf fich dem Schafe 
vermühlet, 
HieroxLes. 
1115 Lafs dich erflehn, bei den Knieen! 
Irycios 
Umfonft nur fleheft du, Guter; 
Denn nie fchaffeft du wol ihn glatt, den ftachlichten 
‚lgel. — 
Kommt Ihr heran, Zufchauer, und der Eingeweid’ 
Elist mit uns, 
HıErroxLes. 
Was denn Ich? 
Taycäos. 
Die Sıbylla [chmaufe du. 
HıERroKLES, 
Bei der Erd’, o niemals efst ihr diefes beid’ allein! 
1120 Ich raff’ es hinweg euch; denn es liegt hier öffent- 
lich. 
| Trvycäos. 
Du fchlage, fchlage den Bakis da! 
HıEroKLESs. 
Seid Zeugen mir! 
Trycäios. 
Auch mir, dafs ein Schlucker und ein Bee 
Mann du bil! 
Ja fchlag’, und wehr’ ihn ab mit dem Scheit, den 
Flunkerer! 
Dieser. 
Du f[elbft vielmehr ; Ich will der Schaffell’ unterdefs, 
1125 Die diefer mitnahm durch Betrug, aushülfen ihn. 


1124. Von einem andern Opfer diefe will ihm der Diener, wie 
hat Hierokles Felle mitgenomien; der Zwiebel die Haut, abftreifen. 
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Mir fogleich die Schaffell’ abgelegt, du Opferer! 
Teycäos, 

Hörft du? Was doch für ein Rabe kam von Oreos! 

Will bald du hinweg mir fliegen nach Elymnion? 





‚ Chorgefang. i 
- Freude Ja, Freude mir, 
Dafs dein, o Helm, frei ich bin, 1130 


O Käf’, und dein, Zwiebelkoft! 
Denn nicht behagt Treffen mir; 
‘ Nein, am Feftfeuer zech’ Ich. 
Im Kreis lieber Freund’ hingeftreckt, 
Reichlich aufbrennend dürr Seheiterholz, 1135 
Welches mir die Sommerzeit 
Völlig austrocknete, 
"Röfend. mir auf Glut die Kicher, 
Und den Buchbaum ganz entflammend, 


1127. Rabe, Unglücksvogel und 1131. Feldkoberkoft: Acharn. 
Dieb, 1108. ; 
1128. Elymnion, eine Infel bei, 1133. Am behaglichen Feuer 
oder, nach andern, ein Ort auf liegen auf Laublagern die Schmau- 
Euböa. $. V. 1049. fenden, mit Blumen der Jahres 
zeit bekränzt, und zechen. Thes- 
krit (XII, 63) fängt: 
Jenes Tags, dann werd’ ich, von Dille mir , oder von Rofen, 
Oder von hellen Violen den Kranz un die Schläfe bewahrend, 
Froh pteleatifchen Wein aus mifchendem Kruge mir fchöpfen 
Weben dem Feuer geltreckt. Dann röfte ınir einer die Bohne; 
Dann foll fchwellen ein Lager, empor bis zum Arıne gehäufet, 
Von Asfodeloskraut, Dürrwurz und gekräufeltem Fppich. 
Geröftete Bohnen und Kichern er 
regen den Durlt. 


6* D 
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Kiüffend auch die Thrakerin, 
Wenn die Frau im Bade weilt. 


CHORFÜHRER. 
Auzenckis doch ıft es wahrlich, wann befellt nun ift 
die Saat, 
Und der Gott fie wohl begielset, und ein Nachbar 
allo fpricht: - 
Sage mir, was unterdels doch machen wir, Komar- 
| chides? 
Einen Trunk zu thun gefällt mir, weil der Gott [o 
Ichön es macht. _ 
Auf, und fiede nun Fafelen, liebe Frau, drei Nöffel- 


chen, 
Weizenmehl auch mifche drunter, auch der Feigen 
, lang’ hervor.  _ 
Send’ auch Syra, dafs den Manes fie vom Felde ruf’ 
herein; 


Denn durchaus nicht möglich it es, Rebenlaub zu 
brechen heut, 

Noch die Scholle klein zu malmen, weil zu BRInRS 
ift das Feld. 

Und bei mir da lafs die Drofsel holen und das Fin- 
| kenpaar, 


1140, Thrakerin: Acharn. 272. 1149. Dem jungen faftieen Re- 

1142. Der Chorführer malt ei- benpflänzling wurden die überflüf- 
nen ländlichen Pickenik unter gu- figen Zweiglein mit den Fingern 
ten Freunden und Nachbaren, abgekneipt; mit der Hippe zge- 
während ein befruchtender Regen, fchneitelt ward er erft, wann er 
der die Feldarbeit unterbricht, die Holz gewonnen. 
beftellie Saat begiefst, und fie 1150. Die Scholle des gepflüs- 
nicht fremden Ernten, fondern ten,'oder mit dem Karfte aufre- 
den Eigener zu reifen verheifst, wühlten Erdreiches ward mit dem 

Schlägel gemalmt: 567. 
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Auch war etwas Bieft im Hauf’, und Hafenfleifch vier 
Stücke noch; 
Wenn davon nicht was am Abend weggeholt das 
Wiefelchen ; 
Denn es lermte traun ‚ich weifs nicht was, im Haufl’, 
und polterte: | 
Drei davon bring’ uns, o Burfch, und eines gieb dem 
Vater ab. | | 1155 
Myrtenzweig’ erbitte vom Äfchinades, mit: Beeren 
= dran. 
Und zugleich des felben Weges lade man Charinades, 
Einen Trunk mit uns zu trinken, 
Weil der Gott fo gut es machet, N 
Und der Saatflur Segen bringt, 1160 
Gegengefang. 
Wann die Cikade nun ie 
In füfser Tonweil’ ertönt, 


x 


Umberzufchaun freu’ ich mich 

Des Lemnerweins Rebenfeld, 

Ob gereift fchon die Frucht fei; 1165 
Denn frühzeitig trägt dies Gewächs. 

_ Wie der Traub’ Herling [chwillt, feh’ ich froh. 

Aber wo gereift fie glänzt, 

EN’ ich fie, [chmeck’ ich fie; | 
Und, o liebe Horen! ruf’ ich; 1170 
Dann gefundes Mus von Ifop en 

Schmauf’ ich drauf, und werde fett er 

In der fchönften Sommerzeit. 


11536. Die Myrte kränzte fröh- 1171. Eine Ifoplatwerge zur 
liche Zecher; Beeren daran ver- Magenftärkung, wie der Polei 
heifsen eine ungewöhnliche Feit- V. 713. 
lichkeit. 


1175 


1180 
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CHorFÜHRER. 
Befler, als den gottverhafsten Rottenhäuptling anzu- 
fchaun, 
Welcher drei Helmbiifche trägt, und Purpurkleidung, 
grell von Glanz. 
Diefe, [agt er, fei gefärbet in der Sarderfärberei; 


‚Mufs er aber fiehn und kämpfen, mit dem Purpur 


angethan, 
Dann gefärbet wird er plözlich in der Scheilserfär- 
berei, 


Und zuerft dann flink, wie jener ralche Rofshahn 
fliehet er, 

Dafs die Büfche wehn, indefs Ich harrend fieh’ am 
Vogelgarn. 

Wenn fie dann einmal daheim find, 

| [chalten fie, 

Die von uns auf ihre Rolle fchreibend, die dort auf 
und ab 

Tilgend zweimal oder dreimal. Morgen zieht das 
Heer ins Feld: 

Nicht gekauft hat der die Zehrung; denn im Ausgehn 
wufst' er nichts; 


unerträglich 


1176. Sarderfärberei: Acharn. Gefährte war der Bockhirfch. 
112. a 1180. Indefs ich ruhig um den 
1178. Die Angft röthet, wie Erfolg mein friedliches Gefchäft 
Silfion: Ritt. 899. treibe. 


1179. Eins von den frazenhaf- 
auf perfifchen 
Tapeten, von Äfchylos in den 
Myrinidonen Rofshahn genannt. 
Man bildete ihn als vierfchenk- 
lichtes Rofs mit purpurnem Hahn- 


ten Ungeheuern 


geheder, krumınein Schnabel und 


rothein Kaınm. Sein romantifcher 


1182. Auf der Mufterrolle war 
jeder Krieger nach. feinem Ver- 
dienft eingelchrieben; oft aber 
ward durch Gunft Abzunft 
der gebührende Rang verrückt: 
Ritt. 1370. Hier ift die Rede 
von einer Aushebung nach Gunft. 


oder 
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Als er hierauf an Pandions Seule ftand, da fehauet’ 
er 
Selber fich, und ohne Rath nun lief er, herben Saft 
im Blick. 
Solches thun fie uns, dem Landvolk, minder denen 
-, aus der Stadt, . 4 
Jene Göttern fo wie Menfchen feige Schildver[chleu- 
derer. 
Dels noch follen fie mir Zahlung leiften, ‘wenn ein 
- Gott es will. " 
Viel ja thaten fie mir Unrecht, 
Sie die Löwen find zu Haufe, 
. Aber Fichslein ın der Schlacht. 


Tryrcios. BESUCHENDE. 


Taeycios, 
Iu, iu! 
Was doch für ein Wefen kommt auf die Hochzeit 
mir zum Mahl! 
(Dem Knechte den Helm reichend, ) 
Da nim, und fege die Tifche rein. mit diefem Ding; 
Denn 'gar zu nichts mehr wird es brauchbar fein hin- 


fort. 
Dann! trag’ hinein die Kuchen und Kramsvögelchen, 


1185. Zwölf Seulen hatte Athen, er, und Sagt Schildverfchleuderer, 
worauf die Namen der ausge- auf Kleonymos zielend, 


hobenen Krieger zu lefen wa- 1191. Von den Lakonen fagten 
ren. Zur Seule des Pandion ge- die Athener fprichwörtlich: « Da- 
hörte die Dorffchaft des Chors. heim Löwen, in freier Luft Füchfe, » 


1188. Aliverhafsteften denkt Plut. ii Sylla. 


1185 
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1195 
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Und des Hafenfleifches Überfluls, und feines Brot. . 
- Eın SENSENSCHMIED, | 
Wo if Trygäos? 
Teroäos. s 
Ich brodele hier -Kramsvögelchen. 
SENSENSCHMIED, 
1200 O-Thieuerfter, o Trygäos, was für Gutes haft 
Du uns gethan als Friedenflifter! ‘Denn zuvor 
“ Da ‚kaufte niemand eine Senf’ auch’ um Hellerswerth: 
Doch nun für funfzig Drachmen bring’ ich fie an 
Mann; 
Und der Ja verkauft Dreidrachmenkrüg’ auf das Land 
umher, 
1205 Wohlan, Trygäos, hier von den Senfen nim heraus, 
Und dem anderen, was du willft, umfonft; auch dies 
 empfah, 
Von dem, was wir abfezen vortheilhaft nunmehr, 
Wird dir zur Hochzeitgabe dies hier dargebracht, 
Tsyrcios, 
Auf, leget dies nun ab bei mir, und geht hmein 
1210 Zu der Abendmahlzeit, ohne Verzug; denn [ehet 
Ä dort, 
Der Waffentrödeler fchreitet unmutsvoll daher, 
' Eın Heimeüschter. 
Weh mir, wie von Grund aus halt du, Trygäos, mich 
verderbt! 
Trrcäos. 
Was ift dir, Armer? wächft dir gar aus dem Kopf ein 
Bufch? | 
HeLmsBsüscHLer. 
Verderbt mir haft du Kunft fowohl, als Unterhalt ; 
1215 Auch diefem hier, sand jenem Lanzenfchäfter dort. 
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Tuyoios. 
Was wol bezahl’ ıch dir für die zwei Helmbüfche 
da? 
HeEeLMmBÜSCHLER. 
"Was bietet du felb& mir? 
Irycäos. 
Was.ich dir biet’? Ich fchäme mich. 
Gleichwohl da die Mähneinfaflung. "viel Arbeit ent- 
: hält, 
So gäb’ ich dafür an Feigen wol drei Nöflelchen, 
Um abzufegen meinen Tifch: mit dem Qualie da. 1220 
HeuLssÜüscahtLer. 
Hinein denn gehend hole mir die Feigen her; 
Denn befler, Freund, ift, etwas doch empfahn, denn 


nichts. | 
Trycäios, 
Weg mir, zu den Raben trage fie m. aus dem Haufe 
mir! ' 
Aus haaren fie ja; nichts find die RR Büfche 
. ‘  werth. 


Ich möchte fie niemals, auch um Eine Feige nicht. 1225 
Eıy Payzermachen. 

Was doch mit diefem Panzer, der zehn Minen gilt, 

Und fo herlich anfchliefst, was beginn’ ich armer 
Mann? a j 

Trycäos. 

Nun diefer wahrlich foll dir keinen Schaden thun. 

Du .überlafs ihn mir um den Preis, wie du einge- 
kauft; 22 

Denn als ein Leibftuhl ift- er ungemein gefchickt, 1230 

PANnzERMACHER. 
‚Hör’ auf zu höhnen mich und meine Sachen hier, 
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Trvcios. 
Alfo! wenn man drei Steinchen beilegt. Nicht be- 
quem ? | 
PaAnzEernmacHeEn. 
Wo willt du denn abwilchen, du Einfältiger? 
Tryoäos.. 
Alhier die Hand durchfieckend durch das Ruderloch, 
Und hier zugleich. 
PaAnzERMACHER. 
Gar beide? 
| Trycäos. 
Ja fürwahr, bei Zeus; 
Dafs ich nicht ertappt fei, laflend ein Schifsloch ru- 
| derlos. 
PAnzERMACHER. 
Zehn Minen! därauf fezeft du dich zum Scheilsen hin? 


 Tervcäos. 
Beı Zeus, das thu’ ich, du Böfewicht! Denn meinft 
\ du wol, : 
Für taufend Drachmen würd’ ich abftehn meinen 
Arfch? i 


PANZErRMACHER, 


Wohlan, fo Hole das Geld heraus. 


1232. Steine brauchte, wer vom zu den befegelten Schiffen Ver- 
Leibftuhl aufftand: Plut. 818. Ein zierung und Ruder her (Ritt. 


Sprichwort lehrte: 911), und fo viele Ruder, als Is- 
Drei Steine find hinreichend dem cher im Scehif waren; den Sold 
Abwifchenden, für die Ruderer erhielten fie vom 


Dafern fie rauh find, doch, wenn Staat. Geizige Trierarchen unter- 

glatt, dann vier anZahl. fchlugen mauchmal einige Rude- 

1234. Die Arınöfnungen des rer, und wverftopften dann, um 

Panzers vergleicht er ARuderlö- nicht entdeckt zu werden, fo viel 

chern: Acharn. 95. Ruderlöcher: wodurch fie doppelte 
1236. Die Trierarchen zaben gewannen. 
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Invcäos. 
Doch, guter Mann, 
Er klemmt ‚den Hintern. Trag’ ihn hinweg; ich kaufe 
nicht. 
 Eın TromrEtTER.. 
Was foll ich denn mit diefer Trompet’ anfangen nun, 
Die eink für fechzig Drachmen mir ich eingekauft? 
n  Trycoäos. 2 e 
Wenn Blei in die untere Höhlung hier du giefsefi, 
und | 
Von oben dann ein Stäbchen einftellli,; etwas lang; 
So wird.fie dir ein niederhangender Kottabos. 
Tromrerten, 
Weh mir, du fpotteft. " 
Irycikos 
Noch ein anderer Rath; vernim. 
Das Blei zuerft nun, wie ich fagte, giels hinein. 
Wenn dann alhier, an Spartonleilchen aufgehängt, 
Du eine Schal’ anfügeft; dann wird dirs ein Ding, 
Das die Feigen im Felde deinem Volk zuwägen kann. 
Eın HeLmscamiıen. 
O unverföhnlicher Dämon, der du mich verderbt, 
Als einft auf diefes eine Min’ ich verwendete! 
Was mach’ ich jezo? Denn wer wird noch kaufen 
das? 
Trycios. 
Geh’ hin und verhandle deinen Kram den Ägyptiern; 
Ausleerüngsmittel drin zu mellen taugt er wohl. 


1245 
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1255 


1241. Statt zu Sagen, er 1256. «Die Ägyptier,» fagt He- 


kleinmt die Schulter. Ausflucht, rodot (I. 77), «leeren den 
um den Kauf zu hintertreiben. «Leib drei Tage hinter einander 
1246. Kottabos: Acharn. 533. «jeden Monat, durch Brechmittel 


> 
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Eın LANnzENnScHÄFTER,. 
Weh mir, o Helmfchmied, wie [o erbärmlich geht es 
uns! | 
Trycios. . 
Nun diefem gefchah des Leides gar nichts. 
Hreumscumien. 
‚Aber was . 
Ut noch, wozu man. die Helme künftig brauchen 
wird? 
Try6äos (ihm die Ohren fa/fend). 
Wenn folcherlei Handhaben wer dran machen lernt, 
Weit befleren Abfaz noch denn jezo findet er. 
HeLmscumiıe. 
O Lanzenfchäfter, lafs uns gehn. 
| Trycäos. 
Nein , keineswegs; 
Weil ER ich feine Lanzen erft abkaufen will. 
LAnzEnsScHÄFTER 
Wie viel bezahl& du? | | 
Trycäos. 
Wenn du fie durchfägft, mitten durch; 
Zu Pfählen nehm’ ich hundert um eine Drachme wol. 
LANZENSCHÄFTER. 
Wir find ein Gefpött hier; lafs uns weggehn, Freund, 
fogleıch. 
Teaycäios. | 
Ja wahrlich; denn die Burfche kommen fehon heraus 


edie Gefundheit furhend, und Scholiaften ward diefe Arzenei aus 
edurch Ausleerungen, da fie dem Rettig bereitet. 

«glauben, dafs von den Nahrungs- 1260. Ein paar Öhrlein daran 
«mitteln: alle. Kraukheiten der gemacht, fo wird es ein Krug, der 
e Menfchen entftiehn.» Nach dem jezt befferen Abfaz findet. 
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Zu piflen,, jene der Eingeladenen hier, damit 
Sie zu ihrem Gefang fich vorbereiten, wie mir 
fcheint. 
Ha, was du Gutes zu fingen denkft, o Bürfchelchen, 
Zu mir dich ftellend Ange zuvor die Prob’ alhier. 
| Erster Buascn. 
«Jezt von dem rüfigen Jugendgefchlecht beginnen 
wir m» 
‚Taxycäos, | 
Halt du! 
Nichts mir von rüftiger Jugend, zumäl, Heillofefter, 
‚jezo 


Während der Fried’ hier blüht, Dummkopf der du 


bit, und Verdammiter! 
Burscn. 
« Als fie genaht nun waren, die Wandelnden gegen 
- einander, 
« Trafen zugleich Stierhäut’ und hochgenabelte Schilde.» 
Irvcoäios. 
Schilde? Wo Du nicht ruhft, an Schild’ uns noch zu 
erinnern! 
Bunscm. 
« Jezt war gemifcht Wehklagen und Siegfrohlocken 
der Männer. » 
Tnxeäios. 
Was? Woehklagen der Männer? Du heulft noch, beim 
Dionylos! 


1272. Aus einem älten Epigo- ter werden fie Hoploteroi, jüngere 
mengedichte, Die Epigonen, oder Kriezer, genannt; 'Irygäos uber 
Nachgebornen, vereinigten fich veräbfcheut alles, was an Hopla, 
zum zweiten Thebanerkriege, um Waffen, erinnert, 
den Tod ihrer im erften gelunke- ä z 
nen Väter zu rächen. Vom Dich- 1275. Aus Ilias IV, 446 — . 


1270 


1275 


J 
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1280 Wenn Wehklagen du fingft, und die hochgenabelten 
| ’ “ Dinger! 
| Bursch. 
Aber was fing’ ich demnach? du fage mir, was dich 
vergnüget. 
Treycäios. 
«Alfo fchmaufeten .jen’ an dem Stierfleifch! » — und 
fo was Ähnlichs. _ 
«Frühmahl fezten fie auf!» — und was anmutig zu 
kaun il, 
Bunscn. 
« Allo fchmaufeten jen’ an dem Stierfleifch, als fe der 
Roffe 
1285 ee Hälfe gelöft, nachdem fie des Kriegs fich 
gefättigt. » Ä n 
Trycäios. 
Brav fo: fie fättigten fich des Kriegs, dann alsen fie, 
Das finge, das, wie fie afsen dort, die Gelättigten. 
Burscm_ 
«Jezo behelmten fie fich, da fie endigten. » 
Trycäos. 
Lufig mit Wein wol, 
Burscn. | } 
«Und fie entfiürzten den Thoren; da fcholl unermels- 
licher Aufruhr. » 


Trycäos. 
1290 Dafs arg du verderbeft, Bürfchelchen, famt dem 
Kriegsgefecht! 
Du fingft ja gar nichts, aufser Krieg. Wels bit du 
denn ? 


\ 1288. Sich behelmen, heifst zugleich, fich bezechen. 
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Buansch 
Wer? ich? 
Irycios. 
Ja, du hier wahrlich. 
Buarscn. 
Sohn des Lamachos. 
Trycäos, 


Au, au! | | 
Traun, ich wunderte mich, da ich hörete, ob du viel- 
| leicht nicht 
Eines Bulomachos Sohn, und eines Klaufimachos, wä- 
| reft. 
Fort trolle dich, und den Lanzenträgern finge das. 
Wo ift mir denn des Kleonymos Sohn? Nun, Bür- 
fchelchen, 
Sing’, eh du hineingehft, etwas; du ja, weils ich 
wol, 
Nicht Händel fingft du, eines Biedermanns Ge- 
Schlecht. 
| Zweıter Bursc#. 
Zwar mit dem Schild fiegpranget ein Saier, ihm, den 
am Dickicht, 
Als untadliche Wehr, ohne mein Wollen ich liefs. 
Taycäkos. 
Sage mir, Schwänzelchen, doch, ob vom eigenen Va- 
ter du fingelt. 
Burscnh, 


Doch mein Leben erhielt ich. 


1292. Lamachos, d. i. Streit- 1300. Ein Epigramın des Archi- 
lieb: Acharn. 270. lochos , der iın Kampfe gegen die 

1295. Bulomachos, Kampfhold. thrakifchen Saier feinen Schild 
Klaufimachos, Heulekampi. im Stiche liels. 
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Invroios. 
Und fchündeteft das der Erzeuger. 
Nun lals uns eingehn. Das ja weils ich ganz ge- 
wils, 
1305 Dafs dieles, was du eben jezt von dem Schilde 
| Sangft, 
Niemals du vergiffei, du ein Spröfsling [olches 
Manns. e 
Euch nım ift übrig dies Gefchäft, die hier bei uns ihr 
bleibet, 
Dafs dies ihr wegmalmt und zerfäubt, nicht leer die 
Hauer regend; 
Nein, heldenmütig greifet an, 
1310 Und puzt mit beiden Backen rein; denn nichts ja, 
o ıhr Sünder, 
Sınd uns die weilsen Zähne nuz, wenn nicht fie was 


zerknäten! r 
) Cuon. 
, Wir Ren däfür forgen; doch wohl thufi du, uns 
s ermahnend, 
Irveios. , 


Auf ‚ die vordem ihr hungrig wart, greift an die Ha- 
| fen mutig. 
Denn nicht fürwahr jedweden Tag 
1315 Stöfst man auf leckre Kuchen wol, die frei und frank 
herumgehn. | 
Deshalben knirfcht nun, oder bald, vermut’ ich, kommt 
die Nachreu. — 


! 
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Taycios Ä 
Schweigt andachtsvoll! Jezt werde die Braut hieher 
| aus dem Haufe geführet, 
Mit Fackelgeleit, und das fämtliche Volk ruf’ uns 
frohlockenden Glückwunfch. 
Die Geräthfchaft dann mufs wieder hinaus auf das 
Land nun alle gebracht fein; 
Nachdem wir getanzt, und des Trankes gelprengt, und 
verjagt den Hyperbolos völlig, 
Und den Himmlifchen dann demütig gefleht, 
- Reichthum zu verleihn dem Hellenengefchlecht; 
Dafs Gerft! auch viel wir bauen umber, 
Wir alle zugleich, und Wein auch viel, 
Und Feigen zum Schmaus; 
Dafs unfere Fraun auch gebären uns felbf, 
Und jegliches Gut, fo lange vermilst, 
Uns kehre zurück in den vorigen Stand, 
Und fchwind’ hellblinkendes Eifen. 
"Komm, Weibchen, o komm aufs Land, 
Dafs, Schöne, du [chön mit mir 
Ausruhft in dem Bettilein. 
O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 
Cnor. 
O Seliger, wie mit Recht 
So Gutes dich jezt beglückt! 
° O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 
Was thun wir denn jener? _ 
Was thun wir denn jener? 


Wır lefen ihr Frucht ab! 
Wir lefen ihr Frucht ab! 


1320. Hyperbolos. Ritt. 1305. . 
1339. Trygäos, Weinlefer. Opora, Fruchtin. 
Arısrtor. II. Der Friede. 7 
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. Auf, tragen wir ihm, wir Vor- 
| georineten, hoch erhöht, . 
‘ Den Bräutigam, Männer! 
O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 
1345 Ihr wohnet hinfort fo fchön, 
Nicht ringend mit Ungemach, 
Nein, Feigen euch fammelnd. 
O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 
Frucht heget er grols und dick; 
1350 Sie heget dte Feige füls: 
Das fageft du eflend bald, 
‘Und trinkend des Weines viel. 
OÖ Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 
Trycios (an die Zufchauer). 
- -O freuet euch, freut euch hoch, 
1355 Ihr Männer, und folgt ihr mir, 
Fefikuchen genielst ihr. 


E 


VÖ GEL. 


PERSONEN. 


 EverpıDes. 
PeıistueräÄros. 
ZAUNSCHLÜPFER. 
WIEDEHOoPRr. 
Chor der Vögel. 
Ein Priefter. 

Ein Poet. 

Ein Wahrfager. 
Merton. 

Ein Auffeher. 

Ein Gejfezhändler. 
Irıs. 

Ein Vaterfchläger. 
Kınesıas. 

Ein Auflaurer. 
PrROMETHEUS 
PoseEınon. 
TrısAauros. 
HERAKLES 

Ein Diener des PrıstHetäros. 
Herolde. 


Boten. 


Jahr der Aufführung: Olymp. 91, 2. 


m nn 


(Evxerınpzs und Pzısrarränos, auswandernde Athener,, mit 
zwei Knechten, durchirren eine Felsgegend, jener eine Dohle, 


diefer eine Krähe in der Hand, 


EvVELPIDES (zur Dokle). 
(Fradaus befiehlfi du, wo der Baum herüberfcheint? 
 Peıstueräiros. 
Dafs du zerplazefi!: Diefe hier kräht uns zurück. 
EvELriıoes. 
Was, o du Sünder, wanken wir [o auf und ab? 
Wir gehn uns todt, üumfchweifend als ein Webelchif. 
| Peıstuertäros, 
Dafs doch, der Kräh’ aufmerkend, ich Armfeliger 5 
Des Wegs umherlief mehr denn taufend Stadien! 
EvELrıDEs. Bu 
Dafs doch, der Dohl’ aufmerkend, ich Unglücklicher 
Mir abgeäfchert felbft die Nägel meiner Zeh’n. 


Peıst#eränros. | 
Ja, nicht einmal, wo wir in der Welt find, weifs ich 
mehr. 


1. Spott diber die leichtgläubi- 8. Sprichwörtlich, wie unfer; 
gen Athener' bei widerfprechenden fich die Beine ablaufen. 
Vogelzeichen. 


10 


15 


20 
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EveLrıves, 


Kannft du von hieraus ‘wo erfpähn die Vaterfadt? 


PeEıstHert 


ÄROS, 


Nicht traun von hieraus könnt’ es Exekefides. 


EveEeuLrıoes. 


Weh mir! 


Peıstueräros. 
Du [elbfi, Freund, magft auf folchem Wege 
gehn. 


EvELrinEs. 


Traun, arg behandelt hat uns der vom Vogelmarkt, 


Der Kluppenhändler Filokrates mit der Muck’ im 
Kopf: 


Da er [prach, 
Dem Wiedehopf, 


die beiden wiefen ums zu Tereus hin, 
der Vogel ward aus dem Vogel- 
volk, 


Und verkaufte die Dohl' hier, Tharreleides Spröfs- 
limgin, 

Für einen Obolos, und die Krähe da für drei. 

Doch beide nichts ja können fie, als beifsen nur. 

Und nun was [chnappft du? Wirfi du noch von den 


Felfen wo 


11. Von Karien aus hatte der 
Knecht Exckeftides (767) den 
Weg zum athenilchen Bürgerrecht 
zu finden gewufst; von hieraus 
hätte er es nicht. 

12. Weg 
ich nicht mit dir, 

15. Nach der attifchen Volks- 
fage heiratete Tereus, ein thraki- 
fcher Fürft, des attifchen Königs 
Pandion Tochter Prokne, 


Den Wehmir betrete 


die ıhm 
den Itys gebar. Später entehrte 


er ihre Schwefter Filomela, und 


fchnitt ihr die Zunge aus; wor- 
auf beide dem Vater den gefchlach- 
teten Itys auftifchten. Als diefer, 
die Überbleibfel erkennend, 
Frauen mit Webr verfolgte, wur- 
Prokne ward 
Ity wehklagend ; 
Filomela zur Schwalbe, und T'ereus 
zum Wiedehopf. 

16. D. i, aus dem luftigen Athe— 
nervolk. 


die 


den alle verwandelt; 


zur Nachtigall, 


17. Tharreleides Sohn, Afopo- 
doros, war winzig und fchwazhaft, 
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Hinab uns fchmettern? Nirgend ja ift hier zu [chn 
Ein Weg. 
Peıstueräiros, 
Bei Zeus, nein, nirgend hier ein Pfüdchen nur, 
Euerripes, 
Hat nichts die Kräh’ auch über den Weg zu (nach dir? 
Perıstueräros, 
Die krächzet wahrlich immer eins nun und vorher. . 
| EveLrıiDes. 
Was fagt fie dir denn über den Weg? 
Peıstueräros, 
Was anders, als, 
Abknirfchend freffen wolle fie noch die Finger mir. 
| EveLrınes. 
Ifts nicht entfezlich, dafs, da fehnfuchtsvoll wir find, 
Zu den Raben zu gehn, und völlig vorbereitet fchon, 
Wir jezo nicht ausfinden, können den Weg dahin? 
Denn wir, o Männer, die gefellt ihr feid zum Wort, 
Wir. kranken, nicht wie Sakas krankt, nein, umnge- 
kehrt. | 
Er nämlich, kein Mitbürger, drängt mit Gewalt fich ein; 


Doch wir an Stamm und Gelfchlechte wohl geachtete‘ 


Mitbürger bei Mitbürgern, nicht gefcheucht von wem, 

Entflogen wir aus der Vaterfiadt mit rafchem Fuls,, 

Sie eben gar nicht haflfend,, jene Biederfiadi, 

Als wäre fie grofs nicht durch Natur und Götterhuld, 

Und allen gemeinfam, drin zu verrechten Hab’ und 
Gut. 


28. Zu den Raben (ins Unglück) 38. Drin zu leben, erwartet man; 


zehn, ftatt zu den Vogeln. aber das Leben der Athener war 


31. Sakas, d. i. Thraker, ein ein tägliches zu "Gericht fixen: 


gewöhnlicher Knechtsname. Wesp. überall, » en 


25 


30 


35 


40 
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Denn Cikaden hört man Einen Monat oder zwei 
In des Baumes Wipfeln fingen; doch die Athener fiets 
In des Rechtes Händeln fingen fie fort ihr Leben lang. 


Deshalb auf diefer Wanderfchaft nun wandern wir, 


45 


50 


55 


Und ein Körbchen tragend, einen Topf, und Myrten- 
reis, 

Ziehn wir umher, zu fuchen, wo nicht Händel fein, 

Dafs dort wir beid’ anfiedeln uns auf Lebenszeit. 

Doch unfre Wallfahrt geht nunmehr zum Tereus hin, 

Dem Wiedehopf, bei jenem uns zu erkundigen, | 

Ob wo er [olche Stadt gefehn , fo weit er flog. 


PeıstuertäÄros, 


Hedal 
EveLrıpes. 
Was ık? 
Prısteetä ROS. 
Die Krähe deutet fchon vorlängfi 
Mir oben etwas. 


EvELrIDEs. 
Auch die Dohl’ hier fchaut empor 
Mit ofnem Schnabel, wie wenn was anzeigend mir. 
Unmöglich ift es anders, hier find Vögel wo. 
Wir werden es bald erfahren, wenn wir Lerm ge- 
macht. 
PEeıstueräros, 
Weifst du, was zu thun? Mit dem Beine klopf' an 
 diefen Fels. 
EvELriodes. 
Und du mit dem Haupte; dann ertönt zwiefacher 
BE Lerm. | 


43. Korb, ‘Topf und Myrtenreis, zu einem Opfer, die neue Stadt 
zu weihen.: $. 853. 


’ 
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PeiıstaetäÄros, 
Mit eimem Stein denn angepocht! 
EveLrioes, 


Gern, wenn du meinft. 
Burfch, Burfch! | 
Peiıstuetäros. 
Was fagk du? Dem Wiedehopf da ruf 
du Burfch ? 
Mufs ftatt des Burfchen nicht Huphup gerufen fein? 
EvELrıDEs. 
Huphup! — Du.machlt. noch, dafs ich NER zum 
zweitenmal. 
Huphup. 


ZAUNSCHLÜPFER, 
Wer feid ihr? Wer da ruft dem Herrn [o 
laut? 60 
EveEtrıoes, 
Apollon Fluchabwender, welch ein Rachen das! 
ZAUNSCHLÜPFER. 
Ich Armer ‚ weh mir! Vogelfteller find die zwei! 
Everrivses. n 
Was hier fo graulich? War zum Grufs kein belfer 
Wort? | 
ZAUNSCHLÜPFER, \ 
O Verderb euch! 
EveLriıves, 


Doch nicht find wir Menfchen ja. 


57. So rief man dem Thürhküter, 


65 


70 
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, ZAUNSCHLÜPFER. 


Was denn? 


EurLrınes. 
Ich bin der Vogel Bebelfterz aus Libya. 
" ZAUNSCHLÜPFER, 


If nichts geflagt. 


EveEuLrıides, 
So [chaue das vor den Fülsen da. 
ZAUNSCHLÜPFER,. 
Doch diefer nun, wie heilst der Vogel? fprichfi du 
| bald? | 
Pristauerträros. 
Befcheifserling, der bin ich, Luchfenländifcher. 
Evrtrınes, 
Was bift du felber denn für ein Thier, bei der Götter 
Macht ? 


Ein Vogel bin ich, welcher dient. 


ZAUNSCHLÜPFER,. 


Euvrtrıdes, 


f 


Von einem Kampfhahn? 


Vielleicht bekegt 


ZAUNSCHLÜPFER. , 


Keineswegs; nein, als mein Herr 
Einft ward ein Wiedhopf, fleht’ er, dafs ich felber würd’ 


65. In Libya wohnten Barbarn 
und, was gleich durch die That 
fich beweilt, Feiglinge. 

68. Lachfenländifcher lautet wie 
gebürtig aus den nordifchen Luchs- 
lande, ift aber dem Dichter ein 
gewöhnliches Wortfpiel auf die Sy- 
kofanten und Auflauerer ( dcharn. 
526), von lugen, luxen, beluxen. 


70. Naeh 
Rriege hielt man, um die Athener 


geendigtem Perfer- 


zur Beharrlichkeit im Kampf auf- 
zumuntern, alljahrige Hahnenkäm- 
pfe ; der befiegte Hahn hiefs Die- 
ner, Dulos. Die Hähne, noch bei 
Hetiod unbekannt, 
ionifchen Handel aus Perfien zu 
den Griechen, die mit Vorliebe fie 
Wögel nannten, 


kamen durch 


Pe ww 
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Ein Vogel, der nachfolgend ihm aufwartete. 
EvELFIDES, 
Braucht denn auch ein Vogel eines, der aufwarten 
muls? 
DZAUNSCHLÜPFER. 
Der wahrlich, weil, vermut’ ich, einft ein Menfch er 
war. 75 
Bald äfs’ er nun Meergründlinge gern, falerifche; 
Zu den Gründlingen fchlüpf’ ich ungefäumt mit dem 
Schüffelchen. 
Bald Mus begehrt er; nöthig ıft ihm Querl und Topf; 
Ich fchlüpfe zum Querl. 


Eurtriıpes. 


\ 


aD Zaunfchlüpfer ift der Vogel da. — 
Weilst du, was zu thun, Zaunfchlüpfer? Hurtig, 
deinen Herm 80 


Ruf’ her zu uns. 
ZAUNSCHLÜPFER. 
Doch grade felfläft er nun fürwahr, 
Da er Myrtenfrucht und etliche Schnaken aufge- 
zehrt. 
EurLrines. 
Gleichwohl aus dem Schlummer weck’ ihn. 
ZAUNSCHLÜPFER. 
Zwar ich weifs gewilfs, 
Ihm macht es Verdrufs; doch euch zu Gefallen EEE. 
ich ıhn. 
PEISTHETÄROS (vor fick). 
Dafs du arg verdammt [eift, der mich getödtet hat vor 
Angfi! | 85 
76. Faleron, Hafen bei Athen. 
85. D. i. du Zaunfchlüpferchen mit dem grofsen Rachen, 
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 EveLrines. | 
O wehe mir Unglücklichen! Auch die Dohl’ entflog 
Vor BEN Angft mir! 
Peistueräros. 
O verzagteftes Thierchen du! 
Aus Angft entlaflen haft du die Dohle. 
EvsLrides. 
Sage mir, 
Haft au denn die Krähe nicht entlaflen, als du fankfi? 
PEısTtHerTärRos. 
Nein wahrlich, bei Zeus! 
EVELPFIDES,. 
Wo if fie denn? 
Peıstaetäros. 
/ Sie flog hinweg. 
Eurtrınes, 
Unentlaffen traun, o Guter! Was’du tapfer biß! 


WIEDEHOorPF. 

Den Wald geöfnet, dafs ich hervorgehn könn’ einmal! 
EveLrives. 

O Held Herakles, was für ein Wunderthier ıft das? 

Was doch für Beflüglung! was in dem Dreihelm- 

bufch für Schwung! 

WIEDEHOrF. 

Wer find, die mich hier fuchen? | 

EveLrıves. 

Die zwölf Himmlifchen — 


% 


92, Wald, ftatt Thür, 
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Behandelten, fcheints, dich übel, 
WIEDEHOPF, 
Höhnt ihr vielleicht, mich fo 
Beflügelt fehend? Selbf ja war ich, o Fremdlinge, 
Ein Menfch vordem. 


EvELPIDES. f 


Nicht deiner lachen wir. 


WIEDEHOoPr. 
Wellen denn? 
R EveLrines,. 
Dein Schnabel ift uns ‚etwas ‚lächerlich anzufehn, 
WIEDEHOoPrF. 


Ja denke, [o beleidigend hat mich Sofokles, 
Mich jenen Tereus, dargeftellt in Tragödien! 
EvELrineEs. | 
So bift du Tereus? Was denn, Vogel, oder — Pfau? 
_ WIEDERHOoPF. 
Ein Vogel bin ich. 
EvELrıdes. 
Wo denn find die Federn dir? 
WIEDENOPF. 
Mir ausgefallen. 
EvELrIDES. 


Von einer Krankheit denn vielleicht? - 


W.ıIEDEHOoPF. 
Nein, allen Vögeln ift es gemein, zur Winterzeit 
"Gehn aus die Federn, und uns wachfen andere, 


100. -Sofokles hatte am Schlufs 01. Vogel oder Pfau? ilt fo 
feiner Tragödie den König Tereus launig, wie die Verficherung: nicht 
als Wiedehopf auf die Bühne ge- über dich lachen wir, nur über 
bracht. Deffen Geltalt borgte Ari- deinen Schnabel, Der Pfau, ein 
ftofanes. Neuling aus Morgenland, war da- 

mals fehr felten: 4dcharn. 63. 
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Doch [aget, wer ihr beide leid, 


EuUELrIDES. 


Wien 
Woher gebürtig? 


Zwei Sterbliche. 


EHOPF, 


Evretrıves. 
Wo die fiattliche Flotte prangt. 
WIEDEHOPF. 


Wol Heliaften ? 


EvetLrınes. 


. ‚ Nein fürwahr, das Gegentheil, 


Apelialien. 


Wiıervpenorr. 
+ Wird denn folche Saat bei euch 


Gefäet? 


EurLrınes, 


Wenig fänd’ im Gefild’ ein Suchender. 


Wıe DEHOPF. 
Und welch Gefchäft vorhabend jezo kamt ihr her? 


EvereLrımes. 


Dich hier zu fprechen wünfchten wir. 


WIEDEHOPF. 


Weswegen denn ? 


EurELPIDES. 


Weil erfilich ein Menfch du warek, 


fo wie wir vor- 


dem, 
Und Schulden gewils auch hatteft, [0 wie wir vordem, 


108. - Das fehifreiche Athen 
(Acharn. 162) hatte ‘kurz vorher 
eine ftattliche Flotte gegen Siei- 
lien gefandt. 

109. Nach der Heliüa (Ritt, 


255) werden die Richter Helia- 


ften renannt, 


Der Dichter fpottet 
über ' die Menge der Heliaften 
(S. Wesp.), wogegen die Zahl 
der friedliebenden Apeliaften (Un- 
beliaften) geringe fei, 
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Und nicht zu bezahlen liebteft, fo.wie wir vordem; 

Dann aber, weil, in Vogelbildung umgeformt; 

Du über Land’ und Meere rings hinfchwebetelt, 

Und alles, was nur Menfch und Vogel weils, er- 

kennfi: 

Deshalb zu dir nun kommen wir demütig her, 120 

Ob du eine Stadt uns, reich an Wolle, melden kannt, 

Dals wir uns lagern, wie auf ein weiches Zottelvliels. 
WıEDEHorr. | 

Nun gröfser, als die Kranaerfiadt, verlangfi du fie? 
EvrLriınes. Ir 

Nein, gröfser gar nicht, aber uns zuträglicher. 
WıeEveuorr. 

Arißokratifch denkft du offenbar. 
Evetrides. ei; 

Was? Ich? . 125 

Nichts minder! Selbfi .ja Skellios Sohn ıft mir ein 

Greul. | 
WIEDEHOPF., 

Welch eine Stadt denn bewohntet ihr am liebfien wol? 
Everınss, — 

Alwo die gröfsten Gefchäfte wären folcher Art: 

An meine Thüre käm’ in der Morgenfiund’ ein Freund, 

Der fo mich anfpräch’: O bei Zeus dem Olympier, : 130 


& 


ı21ı. In der Wolle fizen, d. i. Bösgefinnten den gehüffigen und 


behaglich leben, damals geläufigen Vorwurf, als 


123. Die Kranaerftadt, Athen. wolle er dürch Gewaltthum die 
125. Ariftokratie, d. i. Macht demokratifche Verfaffung ftürzen: 
der Edieren, im alten Sinne des Wesp. 503. Ein Scherz wendet 


Wortes, wünfchte der Dichter, als den Verdacht auf des Skellios 
Sohn Ariftokrates, der wahrfchein- 


Feind vom blinden Treiben des 
lich ein Feind der Demvukraten 


Volks unter gewinnfüchtigen Irre- 
leitern,. Dies brachte ihm von war, 


135 
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145 
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Komm ja zu mir heut, du und deine Kinderchen, 
Wann früh fie gebadet; ich rüf' ein Hochzeitmahl 
daheim. 
Und keineswegs lafs anderes vorgehn ; oder fonf- 
Komm mir auch dann nicht, wenn es bei mir einfi 
übel fieht. 
WIEDEnHorF. 
Fürwahr, bei Zeus, mühfaıme Gefchäfte Lebeft au: 
Was Du denn? 
Peıstmeräros, 
B Etwas ähnliches lieb’ auch Ich. 
| WıIEDEBHOorR. 
Und zwar? 
Prisrnzeränos, 
Wo mir begegnend folche Klag’ anhüb’ ein ı Mann, 
Wie hoch beleidigt, dem ein fchöner Knab’ erwachıs: 
Vortreflich, dafs den Sohn mir, o mein fchmucker 
‚Herr, 
Da aus dem Gymnafion frifch vom Bad’ ihn gehn du 
Ä fahft, 
Du nicht geküfst haft, noch gegrüfst, noch angelockt, 
Als trauten Liebling, du mir angeerbter Freund! : 
WIıEDEHorF 
O armer Wicht du, welch ein Unheil, was du liebfi! 
Doch fo, wie ihr faget, giebt es eine beglückte 
Stadt, 
An des rothen Meers Gelftade. 
EvELrIDES,. 
Weh mir, keine Stadt 
Am Meergeftad’ uns, wo in der Früh’ aufducken wird 


144. Eine fcherzhaft erdichtete Stadt der weichlichen Perfia am 
öftlichen Okeanos. 
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Die heim vor Gericht uns fodernde Salaminia. 
I& nicht in Hellas eine Stadt zu nennen uns? 
£ WIEDEHoPF.‘ 
Warum nach Lepreos nicht in Elis wandert ihr « 
Zu wohnen? 
EUVELPIDES. 
Warum? bei den Göttern, weil, su um- 
ı gelehn, 150 
Mir ik e ein Ekel Lepreos um, «den Melanthios. 
WIieDEHorRF. 
Doch andere find, wie in Lokris dort die Opuntier, 
Wo zu wohnen gut if, - 
EuELrıDes. 
GE Doch fürwahr ein Öyrsoitios; 
Das möcht’ ich niemals werden, auch um ein Gold- 
talent! — 
Nun denn, wie ift bei den Vögeln hier die Lebens- 
art? 155 
Du kennft fe genau. | 
Wıedsnorr. 
Zu leben nicht unangenehm. / 
Erft müffen wir durchkommen ohne Seckel auch. 
EveLrides. 


Damit enthobfi du dem Leben [chon viel Fälfcherei. 


147. Die "Salaminia, ein athe- und mit Heloten bevölkert, war 
mifches Eilfchif im Dienfte des Wohnfiz der Sittenlofigkeit. 
Staätes, um landflüchtige Milfethä- 151. Der Tragiker Melanthios 
1er vor Gericht zu laden. Sie war (Fried. 805) war mit der Lepra, 
wor kurzem dem wegen Myfterien- dem Auslaz, behaftet. 


entweihung und Hermenveritümmne- 152. Die Opuntier , ein üppiges 
ung (Ly/. 1102) angeklagten Al- Volk. 
kibiades nachgelandt worden, 153. Opuntios, einäugig und 


3149. Lepreos, eine Stadt in Elis, trüge, 
»on den Spartanen eingenommen, 


Arısrtor. II Die Fügel, S 


160 
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170 
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WIEDEHOoPF. 
Dann weiden wir in Gärten weifse Sefame, 
Auch Myrtenfrucht, Mohnkörner und Sifymbrien. 
| EvVELPIDES. 
Fürwahr ein Hochzeitleben lebt ihr Vögel:ja. 
Peistuerrtäros. 
Fi, fi! 
Traun, grolsen Rathfchlufs nehm’ ich wahr im Vogel- 
volk, 
Und eine Macht ‚ die fich hübe, wenn ihr folgtet 
mir, 
WıEDEHorF. 
Dir folgen! ? worin denn? 
Peiıstneräros, 
Worin mir folgen? Nun zuerf: 


Nicht fliegt umher fo überall mit ofnem Maul; 


Denn diefes gleich ift etwas, das nicht Ehre bringt. 
Wenn dort bei uns nach folchen Flatternden einer 
fragt: j 
Wer diefer Vogel? dann erwiedert Teleas: 
Ein Menfch, der gleich dem Vogel unftät fliegt umher, 
Befiimmungslos, der nie auf’Einem feft beharrt. 
WiıepDenorr. 
Ja bei Dionyfos, folcher Tadel ift gerecht. 
Was alfa ihun wir? 
sa 
Eine Gemeinftadt bauet euch. 


159. Aus Sefamon (Fried. 870) 166. Ee ftraft zugleich die win- 
backte man Hochzeitkuchen ; der digen Maulaffen Athens: Ritt. 1264. 


“ Mohn verhiefs Fruchtbarkeit; mit 169. Teleas, ein Schlemmer 


der Myrte, dem Laube der Afro- (Fried. 1010) und Windbeutel. 
dite, und mit Si/ymdrion kränzten Seinen eigenen Fehler verkeunend, 
fich Braut und Bräutigam, ftraft er andere, 
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WıeEedenorr. ' 
Welch eine Stadt denn bauten wol wir Vögel u uns? 
1 - PEISTHETÄROsS, 
Wahrhaftig? ? O wie linkifch war gefagt das Wort! 175 
Schau dort hinab. 
WiIEDEHOorF., 
Ich [chaue ja. 
Peistaeriros. 
Schau nun hinauf, 


WIıEDEHorr, 


- 


« 


Ich fchaue. 
PeEıstHueräros, 
Wende den Hals umher, 
WIEDEHorF. 
N ' Nun ja, bei Zeus, | 
Der Mühe verlohnts wol, ai dem Gelenk ihn mir zu 
drehn! 
PeEıstuetriros, 
Was haft du gefchaut? 
«WIEDEHOoPrF. 
Die Wolken und den Himmel nur, 
PEıstsetäros. 
Ift nicht in Wahrheit dies, o Vögel, eure Statz? 180 
WIEDEHOorPF. : 
Statt, Statt? was meinft du? 
Peiıstaeräiros. 
Eben das, als fagt’ ich, Ort. 
Die Stätte, wo Gefchäft und Wandel ftets umher 
Ihr treibt, mit Recht ja.wird fie genannt jezt eure 
2 Statt. ü 
Doch wenn ihr einmäl anbauet und befefiget, 
Was eure Statt it, wird fie genannt [ein eure Stadt. 185 


8" 
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Alsdann beherfcht ihr die Menfchen, wie Grashüpfer- 


‚chen, 
Und felbf die Götter hungert ihr aus, gleich Meliern. 
| WIEDEHOPF..: 
Wie fo? 
PEeEıstuetTäirRös. 


In der Mitt’ it ja die Luft von der Erde hier. 
Wie nun, wenn wir nach Pytho’s Tempel wollen gehn, 
Wir erft um Durchgang bitten bei den Böotiern: 
So, wann die Menfchen opfern einft den Himmlifchen, 
Wofern fie nicht Zoll geben euch, die Himmlifchen; 
Durch euer fremdes Stadtgebiet und Chaosreich 
Lafst ihr der Schenkel Opferduft nicht mehr hindurch. 

WIEDEHoPF. 
Iu, iu! 
Bei der Erde Macht, bei Schling’ und Nebelgarn und 
'Nez, 
Noch keinen Einfall hübfcherer Art vernahm mein Ohr! 
Ja gern erbauen möcht’ ich diefe Stadt mit dir, 
Wenns auch den andern Vögeln fo geliebete. 
PEISTHETÄROs,. 


Wer foll denn ihnen dies Gefchäft vortragen ? 


187. Die Götter auf dem Him- ı90. Nur in Kriegszeiten ward 
melsgewölbe lebten, aufser der diefer Durchgangszoll an die Böo- 
Ambroßia, vom einporfteigenden tier, Athens damalige Feinde, ent- 
Opfergedlüft. — Melos, eitie Infel richtet, 
des ägäifchen Meers, ward, weil 193. Chaos : Wolk. 423. 

Ge als Pflanzort der Lakedämno- 196. Er fchwört bei dem, was 
nier, nicht zu Athen ftand, von ihm furchtbar ift, wie Menfchen 
den Athenern unter Nikias Anfüh- und Götter bei der furchtbaren 
rung belagert, und durch Hunger Styx. — Nebelgarn, ein kaum 
zur Übergabe gezwungen. Der fichtbares Nezgellecht. 

melifche Hunger ward zum Sprich- 

worte. 


% 
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 Wıepdenors, \ 
Du 
Denn fie, die Barbarn waren sau die hab’ ich felbft 
Belehrt ın der Sprache, da fo lang’ ihr Genofs ich war, 
Peıstuertäros. 
Wie will& du denn zulammen_fie berufen? 
WIEDEHorrF, 
Leicht. 
Hier werd’ ich eingehn j jezo ass in dies Gebülch, 
Und wann ich aufgereget meine Nachtigall, 205 
Berufen wir fie; jene dann, fobald den Laut | 
Von uns fie angehöret, eilen flugs herbei. 
PEISTHETÄROs. | 
O liehfter du der Vögel, ftieh nicht länger hier; 
Nein, dich befchwör' ich, ohne Verzug in dies Ge- 
 büfch 
'Hinein gewandelt, und erregt die Nachtigall! 210 


WIEDEHOPF (fingend). 
O Gefellin mir, lafs fahren den Schlaf, 
Und ergeufs der Gefäng’ hochfefilichen Ton, 
Die fanft ausweint, dein göttlicher Mund, 
Wenn um Itys du ach, dein Kind und meins, 
Hellfimmig des Grams Melodien wehklagf . 215 
Aus reglamer Kehl’. _ Auf fchwinget fich klar 


201. Die Sprache der Barbarn dehopf, als Thraker felbft ein 
oder Unhellenen galt den Athe- Barbar (15), war in Athen ent« 
nern für ein Schwalbengezwitfcher wildert worden. 

«Afch. 4Agam. 1058). Der Wie- 


220 
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Durch der rankenden Wind’ Umlaubung der 
Hall 

Zum Throne des Zeus: wo goldenes Haars 

Dir Föbos laufcht, und der Klagelegie 

Antwortet mit Klang von des.indifchen Zahns 

Klangfpiel, und den Chor der Unfterblichen führt; 

Und der heilige Mund der Olympier tönt 


Einftimmig zugleich 


Voll Gottheit Laute der Wehmut. 
(Man hört eine Flöte, die den Nachtigallton nachahmt.) 


I 


| PeıstHuetiros, 

225 O herfchender Zeus, wie melodifch fingt das Vögelein! 

Wie honigfüfs füllt lauter Wohlklang dies Gebüfch! 
EverLrines. A 


Heda! 


PEIısTtHeTäros, 


Was giebt es? 


EvrLrıdes, 


Schweigft du bald’? 
Peıstaeräros. 


Warum denn das? 


EverLrıpes, 
Zu neuem Gefang [chon prüft der Wiedehopf den Ton. 
WIEDEHOPF (/ingend), 
Huphup, wuwu! huphup, wuwu! 


219. Menfchliche Sitte auf Göt- 
ter übertragen. Nach des Sängers 
Harfe tanzen bei Homer Männer 
und Weiber, Jünglinge und Jung- 
fraun feftliche Reigen, Hier, nach 
der Harfe (Thesmof. 
315) ‚des Fobos Apollon „ wicht 
blofs die Mufen. wie II. T, 601 —. 


goldenen 


fondern auch ‘die übrigen männ- 
lichen ‚und weiblichen Gottheiten, 
die fich täglich in Zeus Pallafte 
zum Schmaus verfammeln. Einen 
folchen 'Tanz fchildert der Home- 
ride im Hymnos auf den Apollon 
V. 188—. Apellons Harie if 
mit feltenem Elfenbein ausgelegt. 
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Io, io! heran, ‚io!.heran, 10! 

Io, heran mir, ‘meine. Mitgefiederten: 
Die im reichbehalmten Saatgefild’ 

Ihr weidet, o Zehntaufende, Gerftennäfcher ihr; 
Und die ihr Samen auch. pickt, [chnellfliegende 
Schaaren anmutsvoller Sänger; 

Auch die in Ackerfurchen häufig 
Ihr die Scholl’ umzirpet allo 
Fein, der Stimmehen euch freuend: 

Tıo, tto,tio, tio, tio, tio, tip, tio! 

Und fo viel ihr ın den Gärtlein durch des Efeus 
Gerank Weide fucht, und im Gebirg’ umher, 
Im Oleafier auch, und in dem Arbutus; 

.O in der Eile fliegt mir auf den Ruf her: 
Trioto, trioto, trioto, tobrix! 
Die ihr am Sumpf tiefer Bergfchltuchten auch 
Scharfe Stechfliegen euch 
Schnappet, und der. Niederung 
Feuchten Grund liebet, und die .: 
Au des marathonifchen Gefildes! 
‚ Auch buntflüglichter Vogel du, 
Hafelhuhn, Hafelhuhn! 
Und was auf wogendem Schwalle des Meeres 
Rings für Gefchlecht mit Alkyonen fchwärmet|, 
Eilet heran, zu vernehmen das Neuere! . 
Denn hier alle Gefchlechte verfammeln wir, 
Ahnender und langhalfiger Vögel. 
Hier kommt gar finnreich jezt ein Greis, 
Seltfam an Rath, 


249. Die Sumpfgegend von Ma- 256. Hochfliegende Vögel, kun- 
rathon war reich an Gevögel und u des Schickfals. 
Stechfliegen: Lyfiftr. 10841. 
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255 
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Seltfames Thun anftiftend: uns. 
260 Her denn eilt zum Wort, ihr alle! 
Eilet, eilet, eilet, eilet! 
Torotoro, torotoro, torotinx! 
Kıkkabau, kikkabau! 
Torotoro, toroto, lililinx! 
PeEıstueräros, 
265 Siehfi du von Vögeln etwas? 
| EveLrınes. 
. ,.Ich, bei Apollon, nichts, 
Wie ftarr zum Himmel ofnes Mauls ich gaff’ 
empor, 
- Peıstuweräros. 
So ging der Wiedhopf, f[cheints, umfonft in dies 
Gebüfch, 
Wo er lockend, gleich dem en zwit- 
fcherte. 
Eıs Vocen 
Torotinx! torotinx! 
| PeıstuertäÄros, 
270 Aber hier, o Guter, fchaue, kommt ja [chon ein 
Vogel her! 
Evrteripes. 
Ja bei Zeus, ein Vogel wirklich! Welcher denn? 
Vielleicht ein Pfau? 
Pristueräros,, 
Diefer felbfi wird uns es melden, Wer doch ift der 
Vogel hier? 
WırEDENHoPrF. 
| Nicht ein Alltagsvogel ifi er, wie ihr fteis fie [ehen 
könnt, 
Nein, ein Seehöhe 
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Peistertiros 
Taufend! o wie fchön und purpurroth! 
WıEDEHoPr, 
Wol natürlich; denn genannt auch wird er Purpur- 
flügeler. 
Peistuetäros, 
Du, ich meine dich. 
EvELPIDESs, 
Was ruffii du? 
Peistueräros, : 
' Noch ein andrer Vogel da! 
Evesrripes. 
Ja, ein anderer,, etwa jener, «der den Ort ausheimifch 
hat, » 
PeistRetinos (zum Wielehopf). 
«Welch ein Mufenbard’, ein feltfam Misgevögel aus 
dem Gebirg’ ?» 
. WıIEDEHorF, » 
Diefer heifst der Medervogel, 
Peıstueräros. 
Meder? o bei Herakles Macht, 
Wie denn ohne Kameel geflogen kommt als Meder er 
daher? 


277. Ein Stück von Sofokles be- durch Unheil deutet, ein Unglücks- 
gann; vogel, 

278. Nach Äfchylos Edonen. Der 
Vogel kommt mit Gefchrei an. 

279. Den Haushahn meint er: 
Darin vereinigen fich zwei Bedeu- 70—. 


Wer jener Vogel, der den Ort 
ausheimifch hat ? 


tunren: erftlich die fchlichte, ein 280, Die Perfer, wie die Inder 
Fogel aus fremden Landen; dann (Ach. Schuxgen. 288), ziehn 
ein Vozel, der aufserhalb feiner Im MWoffetrab der. Sauınkameele 


gewöhnlichen Bahn fliegt, und da- durch das Land. 


275 


280 


/ 285 


| 
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EvetLrines. 
Diefer andere mit dem Helmbufeh, welcher Vogel ift 
/ denn das? 


PrıstnuetäÄros. 


Was für ein Wunderthier doch? 


Bift denn nicht 


allein du Wiedehopf, 


Sondern dies ein anderer? 


WıEpEHorr. 
Dies hier ift ein. Sohn des Filokles, 
Der des Wiedehopfs; ich felber bin fein Ahn: wie 
wenn man Sagt, 
Hipponikos, Kallias Sohn, und Kallias, Hipponikos 
Sohn. 
Pristneriros 
Kallias denn ifi diefer Vogel?- Wie er die Federn 
: fallen läfst! 


WirDEHorrF. 
Als ein Spröfßsling edles Stammes, wird von Laurern 
er berupft; 


282. Der [chofele zweite. Wie- 
dehopf, ein Narlıkomme des erften, 
der zu jenem Sich verhält, wie der 
edle und reiche Kallias zu feinem 
gleichnamigen ‘Enkel, in 
Bettelarımut verfunkenen Wültling, 
wird ein Sohn des Filokles und 
Enkel fofokleifchen Wiede- 
hopfes (V. 100) genannt, weil die- 
fer den Filokles begeiftert hatte, 


einem 


des 


der Schöpfer eines neuen \Wiede- 
hopfes zu werden. 

283. Der Tragiker Filokles 
(Wesp. 475), häfslich von Ge- 
ftalt (T’hesmof. 168), brachte den 
fofokleifchen Tereus noch einmal 


auf die Bühne, und fo verfcheußs- 
licht, als hätte er feine Leibesbe- 
fchaffenheit dem geiftigen Kinde 
eingeprägt. 

285. 
zwilchen 


In der Familie wechfelten 

Vater und Soln immer 
die Namen Hippon'kos und Kal- 
Der jezt lebende Kallias 
hatte fein grofses Vermögen durch- 
gebracht, im Verkehr mit Laurern, 
d. i. fchlechten Menfchen (Acharn. 


lias. 


596), und Mezen, und [ah nur 


wie die Tra- 
gödie oder der Wiedehopfi des Fi- 
Inkles. 


ehen fo ruppig aus, 
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Und dazu auch hühfche Weiblein rupfen ihm die 
Flügel aus. 
 PeistueEertäros,. 
O Pofeidon, noch ein Vogel, bunt von Federn, Borat 
| daher. 
Wie benamet ich denn diefer ? 
WIEDEnHoPF. 
Diefer dort ift Schlingekropf. 
Peiısteretäros. 
It denn Schlingekropf noch einer anders,‘ als Kleony- 
mos? 
| . EuetwPrıiDeEs. 
Als Kleonymos aber, wie doch warf er’ den Helm- 
 —  bufeh nicht hinweg? 
Peistaertäros, 


Doch wozu denn find fo ftattlich aufgebufcht IR Vo- - 


‚ gel da? 
Kamen fie zur Doppelrennbahn ? 
. WIEDEHoPrrF. 
Grade wie die Karier 
Gern auf bebufchtem Hügel wohnen, guter Mann, 
zur. Sicherheit. 
. Peıstneränos. 
O Pofeidon! fchauft du dort nicht, welch eih Un- 
glücksfchwarm gedrängt 
Kommt von Vögeln ? 


293. Die Rennbahn hatte zwei 294. Die Karier waren Erfinder 
Glieder, die fich aın Ziele verei- des Helmbufches (Lofos); hier 
nigten, wo die Wettläufer um- aber bedeutet Lofos Anhöhe, weil 
‚drehten, und zu den Schranken die Karier auf Anhöhen . 'gegen 
zurückliefen. Die Wettrenner tru- ihre Feinde, die Ionier. fich ver- 
gen Helme mit Büfchen. fchanzten, 
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EurLriıpdes. | 
O Apollon, welch ein Gewölk! Iu, in! 
Nicht zu fehn ja ift der Eingang noch vor lauter Flie- 
| genden! | 
Peıstuetäros. 
Diefer hier it traun ein Repphuhn, jener dort ein 
Hafelhuhn. 
300 Aber dies if Penelops, und’jenes dort ift Alkyon. 


& 


EurLrPıDEs. 
Wer denn ift der hinter ihr da? 
Peıisturräiros. 
Wer es it? Ihr Kerylos. 
EveELrınes. | 


’ 


Schererlein, ıft das ein Vogel? 
Peıstuetäros. 
Ift denn nicht ein Sporgilos? — 
Hier die Eule! 
EurLrınes. 
Was? wer hat wol Eulen nach Athen gebracht’? 
PEISTHETÄrRoSs. 
Heher, Töppellerch’, und Turtel, Trappe, Taub’, und 
Emmerling, 
305 Sperber, Ringeltaube, Habicht, Kukuk, Rothfink, ' 
Feuerkopf, 
Porfyris, Thurmfalke, Taucher, Weinling, Beinbrach, 
Auerhahn. 
EueLrivdes. 
Iu, iu, was Vögel hier! 
Iu, iu, was Amfelchen! 
301. Kerylos, das Männchen des kann, und fo nannte man den be- 


Eisvogels, klingt faft wie Keirylos, rüchtigten Barbier Spörgilos. 
welches man Bartfcheerer deuten - 
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Wie mit Piepen und Gefchnatter alles durch einander 
‚rennt! — | | 
Doch fie drohn uns et. Sie [perren, wehe mir, die 
‚Sehnäbel auf, . >... 
Scharfe Blick’ re uns 5 gerichtet! 


PeisteaetrÄrR08 tor, 


_Diefes’daucht mir felber fo. 


‚Guor ver VÖösELN. 
Popopopo: popopopopoi! 
_ Wo; der mir gerufen hat? 
Welches Ortes .weidet er? 
| ‚Wıepvenorr 
Laie bin ich site ‚ und den Fremden nie 
‚entfernt. 


Was de nun fo freundliches 
_ Haft du mir zu fagen wol? 
WIEDEHOPF. 
Was gemeines Wohl befefügt, lo Gesch, als an- 
‚genehm. | 
Denn zwei Männer, fein im Grübeln, find gekommen 
her zu nur. 
Cuor. 
Wo? wie? was lagfi? 
WıieEDEeBHoP Rn 
Von den Menfchen, [ag’ ich, kamen zwei RER 
Greife her, 


315. Bei Äfchylos (Kum. 64) fagt Apollon zu feinem Schüeling : 


Niemals verrath' ich; bis ans End’ ein Hüter dir 
Zur Seite ftehend, oder fern’ auch abgewandt. 


815 ’ 
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Mit fich führend Stamm und Wurzel einer ungeheu- 
‚, ren That. 
CHORPÜHRER, 
Ha, der das Grölste du ee feit ich IE HER 
wand, zu: Ir. un 0 
325 Welch ein Wort?. | 
" WIEDERHOPF. 
Noch nicht erfchrecke dich das Wort! 
CHORFÜHRER. 
| ‘: Was thatft du mir? 
Wırvenorr. 
Männer nahm ich auf, die anreizt unfre BERNER: 
u fchaft. 
CHORFÜHRER. 
Und gethan haft du ein folches ? . 
Wırvenorr. 
Und ich freue mich der That. 
CHorFrünuker 
Und fie find nun, wo? 
WIEDEHOorF. 
‘ Bei uns hier, wenn bei euch ich [felber bin. 
C#or. 
Strofe. 
Ah, ah! 
330 O Verrath, o entfezlicher Fall! 
Denn der Freund uns war, und gemeinfam uns 
Die Gefild’ hier weidet’ um uns, 
Hat verlezt uralter Gefez’ Anfehn, 
Hat verlezt Eidfchwüre der Vögel; 


328. Bei mir und bei euch, ihr 330. Nach Äfchylos Eumeniden 
Vögel, wenn ich anders zu euch 139 — gemodelt, 
gehöre. - 
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Und in den Betrug gelockt, und mich' in‘ die Hand - 


‚geltürzt 
Jenem heillofeften Gefchlechte, das, [feitdem es ward, 
Feindlich- mir gefmnt erwüchs! 
ur: . CHoRFÜüHrREeR, © 
Doch wohlan ‚ von diefem Vogel wird hernach die 
- #Rede fein. 


Jezo lalst die Alten, mein’ ich, bülsen beid’ alhier die 


‘ Schuld; ae] GPEIPL r 
Schnell zerBeilcht von Krall’ und Schnabell 
'Peistaeräiros 
‚Ach verloren find wir ja! 
| Everripes, et 
Schuld fürwahr :bift du uns ‘beiden diefes Unglücks, 
"du allein! 
Wozu führte du mich von dorther? 
Peistmeräiros. 
 Dafs du Begleiter wäreft mir. 
EverLrivdes. 
Dafs ich zu weinen fände reichlich! 
| Peisturtäros, 
Darin alberfi du denn doch 
Mächtig. ae 
EvrLrınes, 
Nun? 
PeEıstnetränRos, 
Wie weinf du, wenn dir find die Augen 
ausgehackt ? | 
Cuor. 
Gegenf[trofe 
Hu, hu! 
Mit darauf, mit hinan, mit hinein 


340 
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Zu: vertilgendem Kampf! ip der Fittige Schwung 
Sie beftürmt, und umhegt ringsher! 
Denn'Wehklag’ ifi hier beitllen beftimmt, 
350 Dafs Frals: fie bieten dem Schnabel! 
ae ja ein Waldgebirg’, oder em ehe: der 
“ a} Luft, ... 0% um 
Nirgend auch ein grauehdes ne ift, er bi 
"ne, ‚gem wind . 
Ba; wenn fie flohn. vor nt 
tl. “OworFÜurREn. | 
Doch wohlan ‚ nicht länger zaudetnd, rupfet beide, 
Di "08, ‚krazt und beifst! 
355 Wo der Hiupiling denn? . Er dringe firacks mit dem 
‚rechten. Flügel vor! 
Eveurides. 
Dacht’ ichs doch ! ‘Wohin entflieh’ ich Armer? 
Peristuetäros. 
Helda, bleib mir ftehn! 
EveLrives, 
Dafs ich von diefen klein zerhackt fei? 
Peiıstueräiros, 
Wie denn glaubfi du diefen wol 
Wegzufliehn? | | 
EvsLrıvEs, 
Nicht weils ich [elbft, wie. 
PEISTHETÄROS, 
Nun von mir denn hör’ ein Wort: 
Stand gehalten und gekämpfet, und gefalst — die 
Töpfe hier! 


355. Der rechte Flügel war Eh- 359. Die Töpfe (A4), in Er- 
renplaz; Herod. VI, 110. mangelung eines Schildes. 
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 Everrpipes. 
Doch was kann 'ein Topf uns helfen? 


PrListHuEetäros., / 


Wenigftens kommt die Eul’ uns nicht, 360 


EveuLrides. 
Doch für jene Scharfgekrallten ? 
Peistuetäros. 
Schnell den Bratlpiefs aufgeraft, 
Und nach einander dran geheftet! 
EvELriDes. 
Doch für die Augen was zu thun? 
PeistHetiros. 
Dort den Eflignapf dir nehmend, oder die Schüftel, 
halte vor, 
. Euvruripes. 
O du Kluger, fchön erfandeft du, ein Feldherr, diefen 
| Fund! 
Ja du überfchnellt an Schlauheit fchon [ogar: den 
5 Nikias! 
| Cuor. 
Eleleleu! rück’ an! den Schnabel eingefenkt! Kein 
Zaudern gilt! 
Zerre, raufe, ftolse, kraze, haue durch, zuerfi den Topf! 
WıeEDEHOoPF. 
Saget mir, warum, o aller Waldgefchlecht’ unholdefte, 
Wollt ihr morden, unbeleidigt, und zerreiflsen diefe 
zween, 


360. Die Eule, Athens Vogel 365. Bei der Belagerung von 
(303) wird Ehrfurcht haben vor Melos (187) hatte befonders Ni- 
Athenern. kias fich fchlau nnd thätig gezeigt. 

361. Der Bratfpiefs vertrit den 366. Eleleleu, Aufruf zur Tapfer- 


Speer. keit in der Schlacht. 


Anrıstor. II. Die Pögel. 9 
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Die «doch meiner Ehgemahlin Vettern und Mitbürger 
find? . 


Cuon. 


"Was? verfchonen [ollen diefe mehr wir, als der Wölfe 


Brut? 
Welche könnten wir fonft beftrafen, die uns mehr 
anfeindeten? 
WıEDEnoPr. 
Wenn denn von Natur auch Feimde, find fe Freunde 
doch von Sınn; 
Und [ogar um euch zu lehren, kommen fie, was 
Nüzliches. 
Cuor. 
Wie doch könnten die einmäl uns etwas Nüzliches 
lehren wol, 
Oder melden, die ja Feinde ind von unfern Ahnen 
her? 
WIEDEHOPF. 
Doch von Feinden kann ja manches lernen, wer 
verfändig ift. 
Denn die Vorficht rettet alles; und vom Freunde 
| magfi du die 
Schwerlich lernen; doch der Feind wird felbft fie dir 
.. aufnöthigen. 
Gleich die Städte, nur von Feinden lernten fie, von 
. Freunden nicht, 
Schaffen hochgethürmte Mauern, und fich lange Schiff | 
erbaun; | 


370. 9. V. ı5. 381. Zange Schiffe find Kriezs- 
371. Wer Wölfe getödtet hatte, fchiffe, rund waren die Handlungs- 
die auszurotten ein folonifches Ge- fchifle, 
fez gebot, empfing eine Belohnung, 
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Und die Erlernung deflen fichert Kinder, Haus und 
Eigenthum, 
Caonr. 
Ihre Wort’ erft anzuhören, möchte wol, wie uns be- 
dünkt, | 


Nüzlich fein; man hat ja manchmal Kluges auch vom 
Feind’ erlemt. 
PEISTHETÄROS (zu Evzirinzs). 
Nachzulaflen fcheint der Eifer jenen. Trit gemach 
zurück. 385 
WIEDEHOPF (zum Chor). 
So gerecht ift diefes, als ihrs mir zu Gefallen billig. 
thut. er 
: Cuor, 
Nie doch haben wir auch in anderm dir entgegen | 
was gethan. 
PEISTHETÄRDOS (tu Erztrines). 
Mehr noch handeln jene friedlich gegen uns, Darum 
den Topf 
Und die Schüffeln hingeleget! 
Doch die Lanze hier, den Brat[piefs, 890 
Müffen haltend wir einhergehn 
Innerhalb der, Wehr, auf jenen 
Topf da vorn hinfchauend immer 
Nahe; denn nicht fliehn, geziemt uns! 
Evurtrıiıones. 
Wirklich fo? Doch fals wir fterben, 395 
Wo zu Land‘ ift unfer Grab damn? | 


388. Die beiden, welche weder ren Schild, haben fie abgelegt, 
ala Feinde ofnen Krieg haben, doch fo, dals fie ihın in der Nähe 
noch als Freunde forglos fein wol- bleiben, um im Fall eines erneu- 
len , wandeln it: der Lanze in- ten Angrifs ihn fogleich wieder- 
nerhbalb des Lagers; den Topf; ih- nehmen zu können, 


g* 


405 
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Prıstueräros. 
Der Kerameikos wird empfahn uns. 
Denn von dem Volk zu fein beerdigt, 
Melden wir den Heergebietern, | 
400 Beid’ im Kampf mit unfern Feinden fiarben. wir vor 
Orneä. 
CHORFÜHRER (zum Chor). 

Zeuch wieder gefchaart in den vorigen Stand, 

Und fenke den Mut, vornüber gelehnt, 

Dort neben den Zorn, dem Gelchildeten gleich. 

Wir vernehmen indefs die, welche fie [ein, 

Und woher fie genaht, 
Und in welcherlei Abficht. 
He, Wiedehopf, dich heifcht mein Ruf. 
WıeEDEHorr. 
Und was zu hören rufft du mir? 
CHOoRFÜHRER. 

Wer find die Männer, und woher? 
= WıeDEHoPr. 

Zwei Fremd’ aus Hellas weifem Volk. 


397. Athen hatte einen doppel- 
ten Kerameikos, einen inneren und 
einen äufseren, die beide die Stadt- 
mauer fchied. Im üäufseren war 
der Bezräbnisplaz ehrenvoller Krie- 
ger: Ritt. 771. Der Kerameikos 
einpfing feinen Namen von der 
Topferkunft (keramike Techne), die 
hier erfunden ward. Was Wun- 
der nun, wenn zwei Athener, die 
fich mit Topfen vertheidizet hat- 
ten, auf einen Ehrenplaz im Kera- 
meikos Anfpruch machten? 

399. Der Heergebieter heilige 
Pflicht war, für das Begräbnis der 
im Krieg Gefallenen zu forgen, 


weil blofs der Beftattete Ruhe im 
Hades fand. Eine Vernachläffi- 
gung diefer Pflicht erlaubte eine 
Anklage auf Leben and Tod. 
400. Orneä, Vogelttadt, ein Ort 
zwifchen Korinth und Sikyon, den 
Lakedämoniern zugethan., 

402. Homer fingt Il. III, ı38@: 
Diefe ruhn ftillfchweigend nunmehr, 
und der Krieg ift geendigt, 
Hingelehnt auf die Schild’, und die 

ragenden Speer’ in dem Boden. 
Die Vogel, gefchickte Krieger, fol- 
len ihren Speer, ‘den Mut, able- 
gen, und neben ihrem Schilde, 
den Zorn, ausruhen. 
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CuhorrFrüHnRrEnR. 
Und welch ein Schickfal bewegt fie, 
Dafs beid’ her zu Vögeln kommen? 
WıIıEDEHoPrF. 
Begier des Lebensumganges, 
Und dein, um mitwohnend dir 
Nah zu fein immerdar. 
CHOoRFÜHRER. 
O was? 415 
Und welche Red’ hier reden fie? 
 WıeEDeEHorr. 
Unglaublich ifts, und nie erhört. 
"  CHorrFÜünren. | 
Erfcheint ihm Vortheil würdig hier des Aufenthalts, 
Auf den er trauet, mir gefellt, | 
Bezwingen mög’ er bald den Feind, 420 
Und bald dem Freunde nüzlich fein? 
WIEDEHOPF, 
Er rühmt von grofsem Heile, das 
Nicht Sprache fafst, noch Glauben: denn, 
Dein fei fürwahr dies alles, was 
-Dort ift, und drüben ifi, und weit 425 
Umher, beweift er Schritt vor Schritt. 
Cuorrünren 
Ob er ein Rafender ift?. 
WIEDEHOPF. 
O unerhört, wie gefcheit! 
CHORFÜHRER, 
If denn Verftand in dem Him? 


420. Hafs des Böfen im Feind, und Liebe des Guten im Freund, 


waren dem Griechen ungetrennt. 


450 


ı 435 


440 


% 
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WıEDEnHorr. 
O der verfchlagenfte Fuchs! 
Ganz ausgelernt, durchtrieben, fertig, überfein! 
CHOoRFÜHRER. 
Lafs reden, lafs ıhn reden mir! | 
Denn hörend fchon, was Du mir fagk 
Der Rede, flieg’ ich hochauf! 
WıIEDEHorPF. 
Auf, du, und du hier, nehmet jezt die Rüftungen 
Gefamt, und hängt fie wieder auf, zur guten Stund’, 
In die Küche drinnen, nah an des Feuergottes Bild. 
Doch du, um welche Worte die ich herberief, . 
Meld’ izt, und lehre. ä; 
Peıstaeräiros, 
Nie, bei Apollon, thu’ ich das, 
Wo nicht fie gleichen Vertrag zuvor eingehn mit mir, 
Wie jenes Äflein ihn mit dem Weib’ abredete, 
Der Waffenfchmied: dafs weder beifsen fie wollen 
. mich, | 
Noch zerren die Mannheit, noch zerwühlen — 
(Er zeigt nach hinten.) 
CHorrünHRreR, 
Nein gewils, 
Den nimmermehr! 
Peiıstarrtiros, 


Nicht den, die Augen mein‘ ich nur. 


430. Fuchs, d. i. Schlaukopf, 
ohne verächtlichen Nebenbegrif, 

"435. Am Heerde, neben Hefä- 
ftos Bilde, hingen in Friedens- 
zeiten die Rüftungen: Fried. 530. 

441. Panütios, ein Schwertieger 


ın Athen, war klein und affenar- 


tig. Als er feine Frau, eine Rie- 
fin gegen ihn, im Bhebruch er- 
tappt hatte, fiel er in Wut über 
fie her, ward aber, nach manchem 
Bifs und Gekraz, ron ihr bewäl- 
Drauf Ichloffen beide "den 
erwähnten Vertrag. 


tigt. 


’ 
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CHorRFÜRHRER 
Den Vertrag gewähr’ ich. 
Perısturräros. 
‚Nun [fo befchwöre folches mir. 445 
CHoRrFÜHRER. 
Ich fchwöre, fo wahr vor den Richtern allen ich fiegen 
mag, . 
Und diefen Hörern allen! | 
Peıstueräros 5, 
So gelchehe dir, 
CHorrFüÜHRER. 
Doch werd’ ich wortlos, kröne mich Ein Richter nur! 
Eın Vocern ars Heron. 
Hört, alles Volk: die Schwergerüfteten heifs’ ich nun, 
Die Waffen nehmend wiederum nach Haufe gehn, 
Und fchauen, was auf den Tafeln wir ausfertigen. 


450 





C#or. 
Strofe. 
Zu Betrug ja gewandt von Natur und liftenreich 
War fiets der Menfch; gleichwohl fei gehört, was 
du fagft. - 


448. Fünf Kampfrichter entfchie- 
den über den Preis einer Komö- 
die. Mit Einem Richter fiegen 
ift daher eine Uinfchreibung für 
befiegt werden. Aber es liegt ein 
Hieb datin für einen der Richter, 
der das Schlechte pries, 
deın 


und von 
gelobt zu werden Schande 
ÄAlnli- 
che Laune hat Virgils: | 


brachte dem Ehrenmann, 


Wer nicht Bavius hafst, fei, o Mü- 

wius, deinem Gefang' hold! 

449. Feierliche Heroldfprache: 
Acharn, 172. 

451. Die Friedensverträge, meint 
er (463), die vorläufig den Sol- 
daten - durch Tafeln 
und dann durch Eingraben in eine 
Seule (Acharn. 736) bekräftigt 
werden, 


verkündigt, 
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Denn gefchehn ja kanns, auch - 
455 Gutes trägfi du an, wie du mir es erfehn haft, 
Auch erhöhtere Macht wol, 
Die, von mir unbemerkt, fich entzog dem er- 
blödeten Geift, 
Und die Du wahrnahmft. Fir all’ hier fprich! 
Denn was immer zum Nuz mir 
460 Zu verl[chaffen du weilst, 
Allen wirds gemeinfam. 
CHorrÜüurer. 
Wohlauf nun, was du zu richten ins Werk herkommt 
aus eigenem Antrieb, 


Das fage getrofi; denn von jenem Vertrag nicht ab- 


gehn werden zuerf wir. 





PEeıstHuetäros. | 
Ja wahrlich, es gärt mir'im Bufen, bei Zeus, und ein 
\ fehon rührt’ ich die Rede, 
465 Die jezt ungeftört ausknäten ich darf. Her, Burfche, 
den Kranz, und die Händ’ uns 
Zu befirömen gefchwind’, hol’ einer (den Quell! 


CHorrFÜHRER. 


Soll Schmaus fein, oder was anders? 


465. Diener und Dienerinnen Peifthetäros, «jezt frifch an den 
reichten bei Schmäufen das Wal- Genufs!s Diefen Gedanken hüllt 
fer zum Handwafchen : Alckyl. 4g. er in Anfpielungen auf ein lecke- 
1045. Aber den Burfchen darf res Mahl. «Wie?s — ruft der 
ınan fo wenig eigentlich nelımen, verwunderte Chorführer — «foll 
als den Rofenkranz und das Wafch- etwa ein Schmaus fein?s — «Ja 


’ 
waffer. «Ich bin fertig,» meint ein recht fetter Ohrenfchmaus. » 
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PEISTHETÄRos. 


Nein wahrlich; vielmehr ich finne vorlängft auf ein 
grofs und mafiges Kraftwort, 


Das diefen der Seel’ Halsftarrigkeit bricht. So gar | 


fehr jammert mich euer, 
Als die, da zuvor ihr Könige wart, — 
CHOoRFÜHRER. 
Wir Könige? weflen? 
Peıstueträiros. 
Das feid ihr 
Von allem, was ıft: ‚von mir da zuerft, und dem, ja 
‚felber.von Zeus auch. 
Uraltes Gef[chlechts wart eher ja ihr, als Kronos famt 
den Titanen, 
Und die Erd’. 
CHorrFÜHRER. 
Und die Erd’? 
Pristuetiros. 
O Apollon, gewils! 
CHorrFrÜünren. 
Hiervon traun höret’ ich niemals, 
PEıstmetäros. 
Nichts haft du gelernt, noch umher dich gethan, noch 
gehandhabt deinen Äfopos, 
Der deutlich ja fagt, wie «ie Lerche zuerf aufwuchs 
als Vogel vor allem, 
Vor der Erde fogar; wie därauf einft ihr Vater ver- 
fchied an der Krankheit; 


471. Die Titanen, Söhne des Zeus, und fperrte fie unter der 


Himmels und der Erde, unter dem Erde in den dunkelen Tartaros. 
Anführer Kronos, waren die erften ü 
Beherfcher der Welt. Sie befiegte 473. Afopos: Wesp. 578. 


. 


470 


475 


480 
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Und noch ringsum kein Erdreich war, und der fünf 
Tage fo dalag; 
Und hülflos jen’, ohn’ anderen Rath, fich den Vater 
begrub in dem Kköpflein. 
CuorrüHren, 
Ei wahrlich, fo hat ja der Vater der Lerch’ in u Lse 
nun das Begräbnis! 
WIEDEROoPF. 
Nicht wahr alfo? Wenn eher fie find, als Erd’, und 
eher denn Götter, 
Wie der älteften und ehrwürdigfien ja, ift ıhır recht- 
mäfsig die Herfchaft! 
Eveutrioes. 
Bei Apollon fürwahr, dann lafst nur brav in der Zu- 
kunft wachfen den Schnabel. 
Nicht leicht giebt Zeus fein Zepter hinweg an des 
Eichhaums Picker, den Grünfpecht. 
Peıstuerträros, , 
Dafs allo gar nicht Götter vordem obwalteten über 
die Menfchen, 


_ Nein Vögel allein, ‘mit Königesmacht; dafür zeugt 


485 


mancher Beweisthum. 
Gleich Anfangs ftell’ ich ein Beifpiel euch an dem 
Hahn, wie er herrifch gewaltet 


477. 'Er meint lie Lerche, die bel das Zepter zu entreifsen, fon- 
Theokrit (VII, 23) die Zerche dern damit der Schnabel felbft als 
mit Iu/chichter Haube nennt, Der’ Zepter diene. 

Buich war des Vaters Grabhiügel, 4 

482. Die Eiche ift Baum des 
Zeus, und der Specht, der die Ei. 
chenrinde 'durchpickt, Zeus natür- 
431. Nicht um mit dem Schna- licher Feind. 


473. Kofale, Kopfen, eine Ort- 
Schaft in Attika. 
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In dem Perfergebiet vor allen zuerk, vor Dareios 
'‘ und Megabyzos ; 
Drum wird er auch perfifeher Vogel genannt, von 
der Zeit:noch jener Beherfchung. 
EueLrınEs, 
Deshalb auch jezt noch fchreitet er her, wie der mächı- 
tige König von Perfis, 
Und trägt. auf dem Haupt ftets feine Tiar’, er allein 
der Geflügelten , aufrecht. 
" Peistueriros“ | 
Auch übt’ er Gewalt fo grofs damals, und fo viel, 
‘dafs auch anjezt noch, 
Vor der herfchenden Macht damaliger Zeit, wann 
kaum er den Morgengefang tönt, 
Auffpringen vom Schlaf ihm alle zum Werk, Erzfchmied, 
Topfbrenner, und Kürlchner, 
Schwhmann, Badmann, famt Mehlkayfmann, Lerm- 
fchildklangkitharamacher; 
Dann wandeln fie aus, eilfertig gefchuht, in der Nacht. 
ö Evririınes. 
| Mich frage du hiusnach 
Ich Armer verlor mein Zottelgewand von frygifcher 
Woll’ um den Haushahn. 
Denn am zehnten einmal, da fie namten ein Kind 
in der Stadt wo, trank ich ein wenig, 
456. Der König Dareios und 496. Am fiebenten oder zehnten 
fein Satrap Megabyzos begannen Tage nach der Geburt empfing das 
die Feindfeligkeit gegen die Hel- Kiud feinen Namen, wozu Ver- 
lenen. wandte und Freunde geladen wur- 
489. Der Perferkönig trug den den, die fich mit Opfer und Gaft- 
Turban aufrecht, die übrigen Per- mahl den Tag hindurch gütlich 
jer, zurückgebeugt. thaten, 


493. Schildmacher und Harfen- . 


fertiger in eins gerührt. ) 


495 


500 


505 
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Und fehlummerte nun; und. bevor Nachtfchmaus fie 
fchmaufeten, krähefe diefer. 
Ich, wähnend, der Tag brech’ an, will heim nach 
' Alimus; doch wie hinaus kaum 
Ich gekuckt vor das Thor, da fchlägt mit der Keul’ ein 
Entmänteler mich auf die Schulter ; 
Ich falle dahin, und will auffehrein; und hinweg war 
gehufcht das Gewand mir. 
Peısteeräros. 
Auch war ja der Weih im hellenifchen Volk damals 
Obwalter und König. 
WıIEDEHOPF. 
Im hellenifchen Volk? 
Peıstartäros. 
Und er führte zuerfi den Ge- 
brauch ein, während der Herfchaft, 
Sich zu wälzen im Staub bei der Weihn Ankunft. 
EvEeLrines. 
Ja, beim Dionyfos, ich [elber 
Wälzt’ eben “mich fo, da ein Weih ankam; und, wie 
rücklings-ich offenes Maules 
Dalag, [o verfchluckt' ich den Obolos, und — zog 
Ä heim mit ledigem Mehlfack. 
Priıstuertäros. | 
In Ägyptos dann und Fönike zugleich war der Kukuk 
herfchender König. 
Wenn der Kukuk nun ausrief Kuku; fchnell tummel- 
s ten fich die Föniker, 


503. Störche und Weihe wurden V. 716 u. Ritt. 418. 
bei ihrer Erfcheinung von den Ar- 
men chrfurchtsuoll begrüfst, weil 507. In Ägyptos und Fönike 
fie den Frühling mitbrachten, und erfcheint der Kukuk um die Ern- 
die Noth des Winters töften. Val, tezeit. 
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Dort Weizen umher, dort gelbliche Gerf’, auf jegli- 
chem Felde zu ernten, 
EuvELrınes. 
Drum heifst es mit Recht in dem Sprichwort wol: 
-Kuku, in das Feld, ihr Befchnittnen! 
Peistueränos u 
Dann walteten fie mit [olcher Gewalt, dafs, wenn 
| auch irgend ein König | 
In den Städten umher der Hellenen gebot, Agame- 
mnon und Menelaos, 
Doch fiets auf dem Zepter ein Vogel ihm fals, theil- 
haft, wann jener Gefchenk nahm. 
| EvELrıDnes, | 
Ei, fieh ‘einmal, das wulst’ ich nicht! und ftets doch 
falste mich Wunder, 
Wenn ein Priamos hier mit dem Vogel zur Hand in 
der tragifchen Scene hervortrat. 
Hoch ftand er empor, auf Lyfikrates dort wachfam, 
ob jener Gefchenk nahm. 
Peistueräros. 


Doch feltfam if vor allem noch eins: denn Zeus, 


jezt herfchender König, 


510 


515 


Steht da, und trägt den geflügelten Aar auf dem Haupt, 


als herfchender König; 


5ı2. Auf den Zeptern der Kö- feiner Art deutet. Den Priamos 


nige war als Schmuck ein Vogel fpielte ein Schaufpieler, deffen 

zebildet. Bei Pindar (Pyth. I, 10) Larve dem Feldherrn Ly/ikrates 

fizt der wirkliche Adler auf, Zeus ühneln mochte, der Beftechungen 

Zepter, und fchlummert ein, von annahın. 

Mufik beraufeht, 517. Den Bildfeulen des Gottes 
514. In einer Tragödie trat der war fein Lieblingsvogel beigefellt, 

König Priamos auf, den Zepter in bald auf dem Haupfe, bald in der 

der Hand init einem emporgerich- Hand, 

teten Adler, den Euelpides nach 


520 


525 


530 
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Und Athene die Eul’; und Apollon dort, als fein Auf- 

wärter, den Habicht. 
EurLrıdes. 

Bei Demeter fürwahr, wohl ’fageft du das. Doch wes- 
halb tragen fie folches? 
Peıistuertiros, 

Dafs, wenn ja ein Opfernder ihnen einmal in die 

Hand, wie Opfergebrauch if, 

Die Geweid’ hinreicht, noch eher denn Zeus, fie flugs 

die Geweide fich nehmen, 


-Auch fchwur kein Menfch bei der Götter Gewalt da- 


mals, nein, alle bei Vögeln. 
Und Lampon fchwört noch heutiges Tags bei der Gans, 
wenn er einen Betrug I[pielt. 
So haben fie eich, fie alle vordem, als grols und hei- 
lıg geachtet! | 
Nım als Leibeigene, tölpifch und plump! 
Ja fehon, wie wenn rafende Hund’ ihr wärt, 
So fehiefst man auf euch, in den Tempeln fogar. 
Jedweder bereits, wer-Vogeler ift, 
Euch fiellet er Schling’, und Fall’, und Gam, 
Leimrut', und Dohn’, und Sprenkel, und Nez. 
Dann trägt man euch kluppweife zu Markt, 
Und der Käufer befühlt euch Bruft und Bauch, 


518. Apollon weiffagt nicht atıs den orakelfüchtiren Athenern viel 
eigener Macht, fondern als Diener galt, und im Prytaneion gefpeifet 
des Zeus: Afch., Kum. 19. — ward. 

Habicht, ein peofetifcher Vogel, 527. Bei Euripides verjagt Ion 

522. Die Sitte, bei Thieren zu (106. 170) die Vögel aus dem 
fchwären, lehrte, nach den Scho- Tempel, weil fie die Gefäße be- 
liaften, det weife Rhadamanthys. fchmmuzen, Sonft war der Tempe! 

523. Lainpon, ein Weahrfager auch Vögeln eine Freiftatt: Herod 
von gewöhnlichem Schlage, der bei J, 159, 


d 
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Nicht einmäl, wenn das denn beliebet zu thun, 
Nur gebraten allein fezt euch man vor; 
Man reibet dazu noch Silfion, Räl’, 
Und Effig und Öl, und zulammengerührt 
Noch andere Tunk’ aus Süfsem und Fett, 
Und fchüttet fodann aus dem Topf fiedheifs 
Sie herunter auf euch, 
Euch felbfi, als wäret ihr Äler. 


—- 


.Cuor. 
Gegen/[trofe. 
O wie fehr, o wie fehr unerfreulich ift das Wort, 
Das uns du herbringlt, Menfch! Wie bewein’ ich 
genug | 
Der Erzeuger Vergehn, dafs 
Solcher Ehr’' Erbgut fie geerbt von den Ahnherm, 
Und bei mir es dahinfchwand! 
Doch es führt ein gewogener Gott und ein gutes 
Gelchick 
Mir daher nun dieh, zum Heiland mir. 
Denn wenn dir ich die Küchlein 
Und mich felber vertraut, 
Wohl hinfort dann hauf’ ich. 
| ÜHORFÜBRER. 
Auf, lehre du felbfi: was müflen wir thun? Denn traun, 
auch zu leben verdreufst uns, 
Wenn nicht wir erneun, wie immer es lei, den Befiz 
der verlorenen Herfchaft. 


—— mo 


535 


540 


‚945 


550 


555 


560 


\ 
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Peıstueräiros. 

Erft lehr’ ich demnach, zur einzigen Stadt zu verei- 

| nigen älle Gevögel, 

Und darauf die benebelte Luft ringsher, und den 
fämtlichen Zwifchenbezirk dort 

Zu umziehn mit mächtigem Ziegelgelfiein, [o fefi, wie 
Babylons Mauern, 

WIıEDEHOoPF., 

y Kebriones, und Porfyrion du! welch furchtbares 
Wunder von Stadtibau! 
Peıstuetäros. 

Wann fertig nunmehr fich erhebet die Stadt, dann 
fodert dem Zeus die Gewalt ab. 

Und wo Nein der fagt, und durchaus nicht will, und 

nicht ftracks ändert die Meinung; 

Dann heiligen Krieg ihm kündiget an, und den 
Hımmlifchen allen verwehret, 

Dafs nimmer hinfort durch euer Gebiet [o firozendes 
Mutes fie wandern, 

Wie in voriger Zeit fie ftiegen herab ehbrecherifch 
zu den Alkmenen, 

Zu den Älopen, und zu den Semelen hin; und kom- 
men fie doch, fo verhaftet 

Ihr ihnen den Mut mit tüchtigem Schlofs, dafs die 
Weiberchen aufser Gefahr fein. 

An das Menfchengefchlecht auch werde gefandt noch 
ein anderer Vogel als Herold: 


555. Babylon ward aus grofsen 556. Kebriones und Porfyrion 
Backfteinen gebaut, die, ftatt des find Vogelnamen. Zugleich hie. 
Kalkes oder Gipfes, mit Asfalt ver- Ssen fo zwei Himmelltürmende Gi- 
bunden wurden. ganten. Auch die Vögel find Göt- 

terftürıner, 


/ 24 
! 
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Da die Vögel nunmehr obwalten im Reich, [o opfre: 


man künftig den Vögeln, 

Und hierauf dann den Unfterblichen erfi; auch füge 
ınan wohl und geziemend 

Den Uniterblichen einen der Vögel hinzu, wie jeg- 
lıchem einer gemiüfs. feı. 

Wenn einft Afrodit’ ihr Opfer empfängt, [o opfre man 
Weizen dem Seehuhn ; x 


565 


Wenn Poleidon empfängt ein gemäftetes Schwein, fei 


der Ent’ auch Weizen gewidmet; 
Wenn Herakles den Stier, dann werde der Mew’ ein 
gehonigter Fladen geopfert; 
Wenn ein® Widder dem Zeus als Könige wird, if 
aueh Zaunfchlipferchen König, 
Dem eher gebührt, als felber dem Zeus, ein gef[chlach- 
nn teter Bock aus den Schnaken. 
WıEDERoPF. 


570 


Wird da nicht Zeus im Donnergeroll mit geflügel- | 


tem Stral euch zerfchmettern ? 
| EuUELriDes, | 
Er gefällt mir, . der Schnaken gelchlachteter Bock! 
Nun donnere hoch mit Gewalt Zan! 
Wıepenorr., | 
Wie wöchte denn uns für Götter ein Menfch anlehn, 
nicht eher fiir Dohlen ? 
w. fliegen j Ja doch mit der Fittige BEHWanz) 
Peristneräros, 
Schnickfcehnack! Da fiehe den Hermes, 


568. Gekachter Weizen warRei- 576. Die Befügelung einzelner 


zung zur Liebe, i Gottheiten, die yon den Malern 


570. Die Mewe ift gefräfsig wie Ausging, 'kaın zur Zeit der Perfer- 
Herakles. kriege empor, f 
573. Zan, feierlich für Zeus. 


Arıstor II. Die Vögel. 10 


575 


580 


585 
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Wie er fliegt, auch ein Gott, und Fittige trägt; und 
andere Götter fo viele! 

Gleich Nike ja fliegt, und reget im Flug Goldfittige; 
wahrlich auch Eros! 

Und Iris, wie felbfi ein Homeros gefagt, ift.der f[chüch- 

| ternen Taube vergleichbar! — 

Wenn jene demnach mit geblendetem Sinn euch all’ 
anfehen für gar nichts, 

Und für Götter allein die Olympier dort; dann lafst 
ihr ein Spazengewölk ziehn, 

Und mehr faatyfickendes Volk, dafs vom Feld’ es hin- 
wegfehnapp’ ihnen die Einfaat. 

Nachher mag Deo hülfreich nahn, und den Hungri- 

| gen Weizen vertheilen! 
EvELrıDEs. 
Nicht wollen, bei Zeus, wird die; gieb Acht, was zur 
| "Ausflucht alles fie vorbringt. 
| PeEistueriros. 

Auch die Raben fogleich lafst allem Gefpann, mit 
welchem das Land fie beackern, 

Und den Schafen der Trift aushacken das Aug, um 
euere Macht zu bewähren. 


578. Nach einer Sage nahmen fondern von Here und Athene 
die Götter dem Zänker Eros die (I. V, 778): 
a > er nicht = den a Sie: dann eilten dahin, gleich 
ine ARE und gaben fıe fchüchternen Tauben an Gange. 
der Athene Nike, der Siegsgöttin,. 
Eine goldgeflügelte Nike ftand auf Des Dichters Schalkheit deutet den 
der Burg in Athen, aber die Flü- homerifchen Ausdruck auf Beflü- 


gel wurden in der Folge von ei- gelung, die Homer noch nicht 


nem Tempelräuber entwandt, ahnete, 
579. Nicht von Iris, der [chnell- 583. Deo, ımyftifcher Name der 
Jüfsigen Gotterbotin, fagt Homer, Demeter, 
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Dann heile mit Kunfi fie Apollon der Arzt; für Be- 
" zahlung ift er ja willig. 


EureLrıindes, 


Nicht cher, bevor mein Stierchengelpann ich in mög- 


lichfter Eile verkaufet! 
Pristarräros. 

Doch achten fie dich als Gott, als Heil, als Kronos, 

| und Erd’, und Poleidon ; 

Dann allerlei Gut fei ihnen befchert. 

WıeEDpEnorr. 
‘  Ö© genannt mir des Guten nur Eines! 

PEISTHETÄROoSs. | 

Nun zuerf wird knospende Blüten des Weins kein 

Schwarm Heufchrecken zerfrellen ; 

Denn ein einziger Trupp Thurmfalken und Kauz’ ift 
genug zu deren Vertilgung. 

Dann wird’ nicht Flieg’ und Wespe hinfort nafchhaft 
um die Feigen fich fammeln ; 

Ban reinigen wird von allem Gefchmeifs Ein Zug 
Kramsvögel fie völlig. 

WıEpDeEnHorR., 

Doch Reichthum nun, wie [chaffen wir den? Das ift 
ilır heilsefier Wunfch doch. 
Peıstuetäros. 

Wenn die Vögel ein Menfch um Metalle befragt, die 
ergiebigftien Schächte verleihn fie; 


Und wo vortheilhaft zu: befuchen ein Markt, defs 


melden fie Kunde den Sehern: 


587. Apollon, als Arzt, hiefs 596. Man hielt Gesenden für 
Päan: Acharn. 1225. Bezahlung metallreich, wo gewiffe Vogel, aus 
nahm er gern, wie ehemals vom einer glücklichen Weltgegend kom- 
Laomedon, dem er .die troifche mend, fich niederfeggen. 
Stadtinauer erbaute, 597. Früher hatten die Fönikier 


10° 


590 


595 


600 
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So dals kein Schiffer verunglückt mehr. 
WIEDEHOPF. 
Wie fo, dafs keiner verunglückt? 
PeısturtäÄros. 
Wann wegen der Fahrt jemand rathfragt, ftets dann 
antwortet ein Vogel: 
Nun fegele nieht, Unwetter ja kommt; nun [egele, 
guter Gewinn kommt. 
| EveruLripes. 
Gleich kauf’ ich-ein Schif, und gehe zur See, und 
nicht hier länger verweil’ ich! 
PEıstueträros. 
Die verborgenen Schäz’ auch zeigen fie an, die einft 
einfcharrte der Vorfahr, 
Schwer Silber und Gokl; fie willen es ja. Deshalb 
fagt jeder im Sprichwort: 


| Kein Sterblicher weils, wo des Reichthums Schaz mir 


605 


‚ Liegt, als etwa ein Vogel. 
EurLrıves. 
Ich verkaufe das Schif, ich wähle den Karft, und die 
“ Geldkrüg’ hack’ ich heraus mir! 
i WIEDEHOorF. 
Die Gefundheit dann, wie gewährt man die? Hygieia 
ja wohnt bei den Göttern. 


PeıstHeräiros. 


Wenns ihnen fo recht wohl geht, ift das nicht eigent- 


_ lich derbe Ge[undheit? 


den Seehandel allein; in der Folge ten durch Perikles und Kleon em- 
thaten es ihnen griechifehe Völker porgekominen. 

nach ,„ befonders die Fokäer, Kre- 

ter, Sanier,, In Athen war der - 607. Derbe Gefundheit: Ritt, 
Seehandel nach ausländifchen Märk- 1091. 
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Sei gewils, dafs ein Menfch, dem übel es geht, nie- 
mals recht wohl fich befindet. 
u WıEDEnorr. 
Wie gelangen fie denn zum Alter einmal? Denn 
dies auch wohnt im Olympos. 
Mufs jeglicher früh weglfierben ein Kind? 
Peısrturtäros. 
Nicht doch; zu legen die Vögel 
Zulage von drei Jahrhunderten noch, 


WıEDEHoPrPEr. 
Und woher? 
Peıstuetäßros. . 
Und woher? Von fich felber. 
Nicht weifst du, dafs fünf Männergefchlecht’ auslebt 
die gefchwäzige Krähe?, 
Evrrripnes, h 
O Wunder, wie viel doch befler für uns find die, als 
Zeus, zur Beherfchung! 
PEIıSTHETÄRDOS, 
Nicht wahr, [ehr viel? Fürs erfie ja brauchts 
Gar nicht, dafs ihnen wir Tempel erbaun 
Aus köfilichem Stein, noch 'Thüren davor 
Einhängen von Go:!d; nein, unter Gebüfch 
Stets wohnen fie, und Stecheichengelirüpp. 
Der geflügelten Mächt' Ehrwürdigfien dann 
609. Olympos ift nicht der Berz melsgewälbe, die I[pätere Götter- 
in Theffalien, wie Wolk. 271, fon- ‚wohnung. 
dern das nach ibm benannte Him- 
612. Hefiod fang: 
Neun Gefchlechte durchlebt die gefchwäzige Krähe von Männern 
Frifch ausdaurender Kraft; und der Hirfch drei Alter der Krähe; 
Drei Hirfchleben hindurch wird der Rab’ alt; aber der Fönix 


Daurt neun Rabengefchlecht’; und wir zehn Alter des Fönix, 
Wir fchönlockigen Nyıhfen, des Ägiserfchütterers Töchter, - 


610 


615 


150 


620 


625 


Dır Vösceı. 


Wird der Ölbaum fein als Tempel geweiht. 

Gen Delfos nicht, noch zu Ammons Siz 

Gehn wir, und opfern dafelbf ; nem; vom 

Oleafter umwölbt und Erdbeerbaum, 

Stehn wir, nur Weizen und Gerft’ in der Hand, 

Vor ilmen, die Arm’ auffireckend, und Hehn, 

Von dem Guten auch uns zu befcheren ein Theil. 

Und das wird uns auf der Stelle gewährt, 
Wann wenigen Weizen wir hinftreun. 


CHuor. 


\ 
O trautefter mir, ehrwürdiger Greis, aus dem feind- 


lichften jezo befreundet, 


630 Nie mag es gefchehn, dafs willig hinfort ich von dir 


635 


abgeh’ in der Meinung. 
Des Hochfinns voll durch folches Wort von dir, 
Gedroht nun hab’ ich, und mit Eid gelobt: 
Wenn du, mir fefügend 
Das Wort der Eintracht, wahr und heilig, 
Ungefälfeht und gerecht, 
Gegen die Götter gehft, mit mir 
Einftimmig denkend, foll nicht lange mehr 
Der Götter Hand führen meine Zepter. 


Auf, was man mufs vollziehen mit Kraft, dazu (ein 


felber befiellt wir; 


640 Doch was. mit Verfiand rathfchlagen man mufs, das 


feı dir alles vertrauet. 


WIEDEHOPF., 


Nicht aber wahrlich ifi zu nickender Schläfrigkeit 


621. In Delfi, (Wolk, 617) war 638. Zepter: 481. 
das Öraket des Apolion, der in ' 


Zeus 


Namen fprach, in Libya 


(Wolk. 272) des Zeus Ammon. 
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Die Zeit uns übrig, noch zur Nikiafferei 
Nein, fchleunig mufs man etwas thun. Zuerfi beliebt 
Hinein zu gehn in meiner Küchlein Wohnung hier, 
In meine Halm’ und vorgefundenen Reifige; ‚ 645 
Und euere Namen meldet uns. | 
PEeEıstuetänros. | 
Sehr leicht gefchehn. 
Ich felber heifse Peifthetäros. 
WIEDEHorF. 
Und wie der? 
EvVELPIDES, 
Euelpides von Thria. 
WIEDEHorrF. 
Beide denn gegrülst 
Seid mir. = 
PrEıstHerTÄros. 
Wir nehmens an mit Dank. - 
WIEDEHOoPF, 
Nun geht hinein, 
Peistugräros. 
Wir gehen; führ’ uns felber du. 
WıEDEHorR 
Wohlan denn, kommt. 650 
Prısturtäiros. 
Ah, ah, zum Unglück! Halt, zurückgelenkt den Schritt! 
Lafs fehn! Du fag’ uns: wie denn können Ich und der 
Gefellet fein euch Fliegenden, als nicht Fliegende ? 
WıEDE HOPF 
Sehr wohl. BR 


6432. Nikiafferei, Verbiefterung, 647. Peifthetäros, Treufreund, 
Ritt. 357. — Euelpides, Hofßlegut. . 


655 


660 


665 
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Pristneriros. 
Betracht’ izt, was Äfopos uns erzählt 
In feinen Fabeln, wie es jenem Fuchs einmal 
Schlecht ging, da- Gemeinufchaft er mit dem Adler an- 
geknüpft. 
' WıEDEHorr. 

Sei ohne Furcht nur; denn es giebt ein Würzelchen, 
Wenn das ihr gekaut, gleich feid ihr beide gefittiget. 
PEISTHETÄROS (mit zwei Knechten). 

Dann wollen wir eintreten. Heda, Xanthias, 
Und Manodoros, hebet auf hier dies Gepäck. 
Cu#on. 
He du! ja du felbft! noch ein Wort! 
WIıEDEHoPr, 
Was beliebt? 
-Cuor. 
Du führe die Gäf’ in die Wohnung, 
Und bewirte fie wohl; doch die Nachtigall dort, die 
| inelodifche Mufengefpielin, 
Lafs uns fie zurück, wann du her fie gelockt, dafs 
froh wir fcherzen mit jener, 
Prıstueräros, 
O das, bei:Zeus ja, thue das den Bittenden! 
Herausgelockt aus dem Blumenrohr das Vögelein! 
Herausgelockt hieher, bei den Göttern, jene, dafs 
Auch wir am Anblick uns erfreun der Nachtigall. 
| WıEDEHOoPrF, 
Wenns euch denn gut dümkt, [olls gefchehn. He, 
| \ Prokne, komm 
Heraus, und lafs dich fehen hier den Fremdlingen! 


659. Knechte der beiden Athener. 
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Peıstaetäros, 
O Zeus, du herlicher, welch ein fehönes Vögelen! 670 
Wie zart das Ding ift, und wie weils! | 
‚Evsurıpes, 
Du, hör einmal, 
Sogleich zu werden hätt’ ich Luft ihr Vogeler. 
PEıstueräros, 


Und was fie Gold hat, gleich dem fehmuckften Jüng- 


ferchen! 
\ EvELPIDES. 
Ich gehe: denk ich, gleich daran, und küffe fe. 
PrıstHeräros. 
Was, Geck? da den Schnabel fie von zwei ae 
chen trägt? 675 
Evrrrınes. 
Was thuts? Wie dem Eilein, ja’bei Zeus, mufs ab- 
gefchält 
Vom Geficht die Schal’ ihr werden, und [odann ge- 
küfst. 
WıerveEnorr 
Lafst uns hineingehn. : 
Prısturtäros. | 
Führe du mit Euienn Glüc k. 


Cuor. 
O du lieb’, o rafche du, 
 Liebfie mir des Vogelheers, . 680 


670. Der Schaufpieler hatte Lar- 673. Die griechifchen Jungfraun 
ve und Kleidung einer Hetäre, und trugen viel Gold. 77. II, 872: 
vor der Larve zwei Bratfpiefschen Er, der ınit Golde gefehmückt, in 
als Schnabel. die Schlacht einging, wie ein 

Mägdlein, 


685 


690 
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Du Mitwallerin meinem Chor, 
. Nachtigall, o Gelpielin! | | j 
Kommift du, kommft du fichtbar? 
Bringfi du füfsen Gefang mir her? 
Auf, die lieblichen Flötenton 
Du in Lenzmelodie ertönf, 
Jezt beginn’ Anapäfte! 


F 


Cuor. 

Auf, Männer demnach, dumpilebender Art, an Ge- 
fchlecht Laubfproflen vergleichbar, 

Ohnmächtiges Thuns, Bildniffe von Lehm, wie wan- 
kende Schatten fo nichtig, 

Ungefiederte ‚ nur tagwährende Brut, traumähnliche 
Söhne des Elends! 

Her wendet den Sinn den Unfterblichen zu, uns 
daurenden ewige Dauer, | 

Den ätherifchen und nie altenden hier, die nur Un- 
vergängliches anzieht: 


688. Eine‘ fcherzhafte Fantafie, und Sofiften durcheinander gerührt 
in der ımehrere kosmogonilche Vor- umd verfpottet werden. Homer 
Stellungen von Filofofen, Dichtern fingt (IT. VI, 146): 


Gleich wie. Blätter im Walde, fo find die Gefchlechte der Menfches; 
Blätter verweht zur Erde der Wind nun, andere treibt dann 
Wieder der knospende Wald, wann neu auflebet der Frühling: 
So der Dlenfchen Gefchlecht, dies wächft und jenes verfchwindet. 


690. Pindar fingt ER: VUI, Ähnliche Bilder der Nichtigkeit 
135): geben Afchyl. Prom. 550 — 
Ein Taggefchöpf. Was ift Je- Sof. 4j. 126. Eurip. u. f. w 

ınand ? was Niemand’? 
Des Schattens Traum ift der 
Menfch. 
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Dafs, wann ihr gehört umftändlich von uns und ge- 


nau, was f[chwebt in den Lufthöhn, 
Und der Vögel Natur, wie der Götter Geburt, und der 
| . Ström’, und der Höll', und des Chaos, 
Recht gründlich erkennt, ihr den Prorlikos dann meint- 
halb hinwünfcht, wo Geheul ilt. 
Nur Chaos und Nacht und Erebos war Anfangs, 
. und des Tartaros Abgrund; 


- 


Nicht‘ Erde, noch Luft, nicht Himmel auch war. 


In 


des Erebos ödem: Bezirk nun 
Da gebieret die f(chwarzumflügelte Nacht vom befruch- 
tenden Winde das Urei, | 
Woraus in der Zeit üumrollendem Lauf vorfprofs der 


begehrliche Eros, 


Der am Rücken mit zwei Goldfittigen glänzt, von Na- 


tur wie die wirbelnde Windsbraut. 


Die Hölle, Hades oder 
war innerhalb der Erd- 


694. 
Erebos, 
fcheibe ; 
ftreckte fich der Tartaros , der, 


unter dem Erebos er- 


unterirdifeher: Gegenhiminel, 
zurleith mit überirdifchen 
Himmel das Weltall begreuzte: 
Wolk. 193. Jenfeit der Schopfung 
war Chaos, das endlofe Nichts. 
695. Prodikos (Wolk. 360) 
hatte viel über den Urfprung der 


dem 


Dinge filofofirt, und in feiner Un- 
wiffenheit die Rechte der Vozel 
zeefchmälert. Dafür foll er ins 
Unglück fahren. 

697. Nach Hefiods Theogonie 
(116 —) entltand aus dem Chaos 
die Erde mit dem Erebos darin, 
und dem Tartaros darunter, und 
zugleich mit der Erde der Gott 


Eros, der harınonifche Ordner der 
Weltfcehöpfung. Bei Ariftofanes 
ift uranfänglich blofs der öde Be- 
zirk des kErebos, der nachher von 
der fpäter entltandenen Erde um- 
grenzet ward. 

698. Der Dichter benuzt die 
Erfindung der Götterflügel (576), 
wın die im Erebos und Tarlaros 
haufende Nacht als einen [chwar- 
zen Vogel von ungeheurer Grofse 
vorzuftellen. — Dem Winde, be- 
fonders dem Weltwinde, legte man 
befruchtende Kraft bei, die, der 
Sare wach, häufig den Stuten zu 
Theile ward. | 

699. Eros mit goldenen Flü- 
geln: 578. Auch der wird als 
Vogel gedacht. 


695 


700 
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' Der num, dem geflügelten Chaos gepaart in der Nacht 


des tartarılehen Abgrunds, 

Aus brütet' im Neft er unfer Gefchlecht, und bracht 
es zuerft an das Tagslicht. 

Noch war das Gefchlecht der Unfterblichen nicht, bis 
von Eros alles gemilcht ward; 

Aus den mancherlei Mifchungen jezo erwuchs der 
Okeanos, jezo der Himmel, 


705 Und die Erd’, und der feligen Götter Gefchlecht, das 


710 


unfterbliche. 
Uralt, weit mehr denn die Götter gelamt. 


Alfo ja find wir 

Doch dafs 
wir fiammen von Eros, 

If vielfach klar: denn wir fliegen ja ftets, und Lie- 
benden fiehen wir gern bei. 

Manch reizenden Knaben, der hoch fich verfchwar, 
hat noch an dem Ziele-der Jugend 

Durch unfere Macht zu gefälligem Sinn [ein liebender 
Jüngling gebändigt, 

Mit der Wachtel Gefchenk, mit des Seehuhns auch, mit 
der Gans, mit des perfifchen Vogels. 


Auch wird ja den Sterblichen alles von uns [chwung- 


fiedrigen Mächten, was grofs ilt. 
Jahrwechfel zuerfi, die verkündigen wir, wann Lenz 
kommt, Winter und Fruchtzeit: 
Zu befüen das Feld, wenn der Kranich hinweg mit 


Gekrächz gen Libya wandert; 


703. Iın Anfange, wie Filofofen 
lehren, waren die Urftoffe und 
Samen der Dinge in blinder Un- 
ordnung gemifcht, bis Erus den 
inneren Streit und. Zwiefpalt der- 
felben in Liebe | 


löfte. 


und Harınonie 
Aus diefer Harmonie ging 


die fichtbare Welt hervor. 

710. Durch gefehenkte Bälle, 
Knöchlein, Füägel, fuchten Liebba- 
ber reizende Knaben kirre zu ma 
Perfifcher Vogel: 70. 

713. Die Ankunft des Kranichs, 
welcher im Herbfte vom nordi- 


chen, 


* 
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Und den Seemann jezt anmahnet, das Steur in dem 
Rauch aufhängend, zu [chlummern; 
Dem Oreftes [odann auch zu weben ein Kleid, dafs 
im Frof er keines entwende, 
Wenn der Weih hierauf in .den Lüften erfcheint, [o 
verkündet er andere Jahrzeit, 
Da den wolligen Heerd’ abfeheren man mufs ihr, Lenz- 
vliefs. Jezo die Schwalb’ auch, 
Wann das Zottelgewand zu verkaufen geziemt, und 
ein dünneres Kleid zu erhandeln. 
Euch Ammon find und Delfos wir, und Dodon’, und 
Föbos Apollon, 
Denn ihr fraget zuerfi uns Vögel um Rath, und kehrt 
euch zu jedem Gefchäft dann, 
Zu der Kaufmannfchaft, und zu alles Bedarfs Aus- 
mittelung; und zu der Hochzeit. 
. Als Vogel fodann gilt alles bei euch, was Kund’ aus- 
zeichnet der Zukunft: 


“chen Strymon her (Pirg. Ldb. I, 716. Der Weih Verkünder des 
120) "durch ‚Griechenland nach Frühjahrs (503), die Schwalbe 
dem wärmeren Libyen zog, ver- des Frühlings (Ritt. ars). 


kündigte den Griechen die herbft- ‚ 17. Die Schafe wurden zwei=- 


liche Saatzeit, und fein Gekrüchz mal gefchoren (Theokr. XXVII, 
rief den Regen herbei. WHeliod 12), im Frihling und im Herbft. 


715 


720 


(Hausl. 450) fingt: 719. Wir find euch die berülm- 


| 1. | If: 
Zum Saatpflügen ermahnt dich der teen Orakel. Ammon und Delfi 


Ruf, und regnichten Winter 


Meldet er an Orakel des Zeus in einem Tlaine 


redender Eichen: AH/chyl. Pron, 

‚114. Das Steuerruder hing in 830. — Föbos Apöllon, Sprecher 
der Winterzeit, wann die Schiffe des Zeus im delfifchen Orakel: 518. 
auf dem trocknen Ufer ftanden, 722. Wogel, Oionos, hiefs den 
iin Rauche: Hefiod. Haus’. 629. Griechen jede Andeutung der Zu- 


715. Oreftes, ein Gaudieb in ‘kunft. Der Dichter nimt Pogel 


Athen: dcharn. 1178, in buchftüblichem Sinne. 


821. Dodora hatte das ältelte- 


730 


735 
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Umlaufender Ruf wird Vogel genannt; ja Niefen auch 


nennet ihr Vogel; 
Wahrfchau ift Vogel, und Vogel die Stimm’, auch 
Vogel der Knecht, und der Efel. 
725 Seht ihrs nicht klar? wir, wir find euch 'weiffagender 
Föhos Apollon! 


Wenn uns ihr demnach als Götter erkennt; 


Zum Gebrauch habt ihr weillagende Muf’, 


Und Wetter und Wind, und Sommer und Frof, 


Und mäfsige Glut. 


Auch entlaufen wir nicht, 


Und flezen uns hoch zum Vornehmthun 


In den Wolken zurecht, fo breit wie Zeus; 


Nein, ftets in der Näh’ hier fchenken wir euch, 


Und den Kindlein auch, und den Kindskindlein, 


Reichthumswohllein, dämonifches Glück, 


Gutleben, und Fried’, 


und Jugend, und Spafs, 


Fefimähler, und Tänz', und Hühnleinmilch. 
Ja beläfüiget einft noch fühlet ihr euch 
Von der Fülle des Guts; 


So reich fein werdet ihr Lämtlich. 


723. Umlaufende Gerüchte wa- 


ren zöttliches Urfprunges ; weshalb 
Offa, die Gattin des 
von Homer die Botiu des Zeus 
genannt wird: IT, II, 93. Sof. Öd. 
Tyr. 158. — Das Niefen galt ge- 


Gerüchtes, 


wohnlieh für ein glückliches Vor- 
zeichen: Odyff, XVU, 541 —. 
Theokr, XVIIL, ı6. 

1724. Wahrfchau, Symbolon, eine 
Vorbedeutung aus der zufälligen 
Erfcheinung eines Thiers, wie bei 
Äfchylas (Ag. 114) des hafenver- 
zehrenden Adlerpaars. — Stimme, 


ein plözlich vernommener Laut des 


Glücks oder Unglück. — Eis 
Knecht mit gutem oder Schlimmem 
Namen konnte dem Bezemenden 
Heil oder Unheil bedeuten. 
E/fel. «Schau, wie der Ffel wieder 
aufgeftanden ift!» rief einer, dem 


— 


ein Efel kraftlos hingefunken war. 
Das horte "jemand, und: deutete, 
ein kranker Freund werde gene- 
fen. So war der Efel zum Vozel 
geworden. 

731. Zeus der Wolkenrerfamm- 
ler kann vor Wolken nicht 
was Noth thut, 


736. Hühnermilch: Wesp. 521. 


fehn, 
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Strofe. 
Mufe des: Bufchichts, 


Tiotio, tiotio, tiotinx, 


‘ 


Reich an Ton, mit der ich oft 
In Thalen und in bewaldeten Gebirghöhn, 
Tiotio, tiotio, tiotinx, 


Sizend geheim auf der laubigen Efche Gefprofs, 


Tiotio, tiotio, tiotinx, 


Aus der regfamen Kehl’ austöne des Sangs 


Heilige Weifen dem Pan, und geweihte 


Chöre der bergobwaltenden Mutter, 


Totototo, totototo, tototınx: | 


Dafs von dorther, gleich der Biene, 


Frynichos holden Ertrag 

Der ambrofifchen Lieder fich fammelte, ftets 
Darbringend [üfsen Wohllaut. 
Tiotio, tiotio, tiotinx. 


740. Die Mufe der Nachtigall, 
eine der Dryaden, weilt im Di- 
ekicht des Hains. 

748. Pan, ein arkadifcher Feld- 
gott, krummnafig, gehornt, zit 
Geifsfüfsen und Schwanz, in der 
Hand eine Syriuge und einen Hir- 
tenftab, ward den Athenern erft 


kurz vor der marathonifchen 


Schlacht bekannt. 
der Bergweiden und lebte 


Er war Auf 


feher 
in Walhtlungen. 

749. Die Mutter der Götter, 
eine fryzifche, durch Myfterien 
verbreitete Gottheit, die nach ver- 


febiedeneu Orten Frygiens. Ky- 


bele, 
hiefs,, 


Rheia verinengt, 


Berekynthia, Dindyınene 
ward wit der griechifchen 
Sie hielt in 
Sofokl, 
Filokt. 391. Eurip. Bacch. 77 —. 
In ihrem Gefolge fchwärmte Pan, 


Bergen ihre Chorreigen: 


der deshalb bei Pindar der gro- 
[sen Mutter Gefährte heifst, 
bei Ariftoteles ihr 
Hund. 

752. Frynichos, (Wesp. 220) 
blühte vor Äfchylos, Wie die 
Biene famnmelte er aus den Lie- 
dern der Nachtigall füfsen Wohl- 
laut, der 
Munde trof. 


und 


allweilender 


ihn wie Honig vom 


740 


745 


750 


755 
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ChorrÜüuren. 

Wenn im Vogelvolk von euch nun einer, ihr Zu- 
fchauende, 

Wünfcht Verkehr, um froh zu leben künftig, der 
komm’ her zu uns. 

Denn was hier bei euch wie fchändlich durch Gefez 
wird eingelchränkt, 


- Alles das, bei uns den Vögeln ift es brav und wohl- 


760 


765 


gethan. 
Wenn ja hier, den Vater Ichlagen, nach dem Geleze 
fchändlich it, | 
Grade diefes, brav bei uns dort if es, dafs an- 
rennend man 
Seinen Vater knuft, und faget: Hebe den Sporn auf, 
willft du Kampf! 
Wenn bei euch hier,, weil er weglief, bunt gebrand- 
j jr markt ward eın Knecht,. 
Dort bei uns wird diefer gelten als geflecktes Hafel- 
huhn. 
Auch, wenn einer ift ein Fryger, völlig (o wie Spin- 
tharos, 
Fr ygifcher Rothfink wird er hier fein, von Filemons 
Vetterfchaft. 2 
Ifi auch einer Knecht und Karer, [fo wie Exekefüdes, 


_ 


758. Wer den Vater fchlug, 7) wurden gehaun (Ritt. 7) und 


verlor die Hand, oder ward vom 
Volk gefteinizet, 

762, Der Sporn ift des Hahns 
natürliche Wafe; bet Kampfläh- 
nen ward .noeh eine eherne Spize 


darauf gefteckt. Hebe den Sporn 


auf, war ein Sprichwort, wodurch 


man zur Gegenwehr ermunterte, 
763. Entlaufene Knechte (Halk. 


%“ 


gebrandmarkt (Lyfiftr. 333)- 
765. Die Fryger in Athen w» 
ren gröfstentheils Knechte, und 
ftanden in verinzgem Anfehn, Spin 
tharos und Filemon, zwei Auslim- 
der, wahrfcheinlich aus Fryzien. 
die, wie der Kurier Exckeftides 
(11), in Athen als Bürger .[ich 


eingefchwärzt hatten. 
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Nur bei uns Antvögel [uch’ er, Ahnen hat er und 


Gelfchlecht.: 


Wenn das Thor Ehrlofen öfnen will der Sohn des 
Pifias, 

Hier ein Repphuhn werden mög’ er, [eines Vaters 
ächte Brut; | 

Denn bei suns nicht [chändlich. it es, als ein- Repp- 
huhn auszuziehn. 


- 


. NacHrıcaut. | 
Gegen/trofe 
Alfo die Schwän’ auch, 


Tiotio, 


tiotio, tiotinx, 


Allzumal den Tonverein 
Mit Flügeln raufchend, hallten. fie Apollon, 


Tiotio, 


tiotio, tiotinx, 


Sızend auf grafigem Bord’ an des Hebras Geftröm, 


768. Die athenifche Bürgerfchaft 
war in zelın Stämme, und jeder 
Ge/chlechter ge- 
Jeder ächtgeborene Bür- 


Stamın in drei 
theilt, 
gerknabe ward vor dem fiebenten 
Jahre in den Tempel des väter- 
lichen 1530) geführt, 
und dort, in Anwefenheit mehre- 


Apollon 


rer Gefchlechtsgenoflfen, als Bürger 
Wer als Verklagter 
wegen Unbürtigkeit nicht Ahnen 
und Gefchlechtsgenof/en 
komte, ward als Ausländer ver- 
ftolßsen. „Antvogel\ ift Ente, vor- 


züglich 


verzeichnet. 


nennen 


Enterich. 

769. Der Sohn des Pifias, des 
Vaters ächte "Brut, dem 
Feinde das Thor, 
Gefinznis geworfen, — Das Repp- 
kuhn weils Nachftellern mit Lift 


1. Die Vögel. 


ölnete 


und ward ins 


Anrnıstor, 


und Gewandheit zu entgehn. 


773. Seit den fokäifchen Ent- 
deckungen der Weltläuder Euro- 
pa’s war der Schwan ein berühm- 
ter Gefangvogel, und dem Apol- 
lon heilig. Nicht blofs aus der 
Kehle fang er, fondern auch mit 
den Fittigen tönte er, befonders 


im Hauche des Weltwindes. 


777. Die erften Gefangfchwäne 
der Fabel bot das Land der Li- 
gyer, deren Konig Kyknos, aus 
Kummer über feines Verwandten 
Faethon Fall, 
verwandelt, noch im Tore Klage- 
“ Dann wurden fie 


in einen Schwan 


weilen fang. 
auch aın Kayftros, am thrakifchen 
Hebros, und an anderen Flüffen 


gemein, 


11 


770 


775 


780 


785 


790 


\ 
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Tiotio, tiotio, tiotinx. 
Es durchdrang die ätherifche Wolke der Schall; 
Und wie erfiarrt war das mancherlei Wild rings; 
Brandungen fanken in Heiterkeit windlos. 
| Totototo, totototo, tototinx. 
Drein auch [choll der Olympos ganz, wo 
Staunen die Herfcher ergrif; ’ 
. Und’olympifche Chariten fangen darein, 
| Und Mufen, laut mit Jubel. 
‘  Tiotio, tiotio, tiotinx. 
CHORFÜHRER. 
Nichts ift befler doch und fülser, als ein Paar Schwung- 
| fittige. 
Gleich von allen, die ihr zufchaut, wenn geflügelt 
| einer wär, 
Und vor Hunger fich am Chorlied’ ärgert’ in der 
Tragödia; 
Hurtiges Flugs davon zum Frühftück flöge der nach 
Haufe hin, 
Und mit vollem Baych zu uns dann käm’ er wieder 
angehufcht. 
Wenn bei euch ein Patrokleides fchwul fich fühlt 
und — kackerlich, 
Nicht dann fchweifste [o in den Mantel diel[er; nein, 


/ er flög’ hinweg, 


731. Gefang der Mufen und Si- 
renen Stillt das Meer und die 
Winde. - S. Thesmof. 41. Auch 
der Mufenlieblinge Gelang, eines 
Orfeus oder Linos, und hier der 
melodifehen Schwäne. = 

783. Wie der Nachtizall (216), 
fo dringt des Schwanes liebliche 
Melodie zum Olympos (609) em- 


por, und erweckt die Himinlifchen 
zu Gefang und Tanz. 

791. Die Schaufpiele begannen 
fehr fräh am Morgen, und daurten 
den Tag hindurch, Die Zufchauer 
fafsen unter offenem Hiinmel. 

793. Patrokleides führte fogar 
den Beinamen Kackerling. 
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Und vom Stuhlgang nun gelüftet, käm’ er wieder 
angehufcht. 

Wenn bei euch ein Ehebrecher wo fich findet, wers 
auch fei, | 

Und er fähe nun des Weibchens lieben Mann auf der 
Rathesbank; | 

Traun, von euch mit regem Fittig flög’ ein [olcher 

| fchnell hinweg, 
Und wenn abgethan, fo kim’ er wieder her, und [ezte 


fich. 
Nun? geflügelt denn zu werden, ift doch aller Ehren 
! werth. 
Denn Diitrefes, da Flügel nur von Korbgeflecht er 
trug, 


Ward Schwadronhaupt, dann des Reitzugs Obrift, 
dann aus einem Nichts 

Thut er grofs, und fiolzt einher. nun als ein rafcher 
Pferdehahn. 


—— a men > u ——meilänen: 


| PristueräÄros, 
Dies war denn diefes. Doch bei Zeus, nie hab’ ich 
noch 
Gefehen etwas mehr zum Lachen lächerlich. 


795 


800 


805 


797. Die Bank der Rathsherren 803. Der Rofshahn, ein fanta- " 


war vorn. ftifches Thier auf perfifchen Ta- 

801. Diüitrefes flocht Körbe um peten (Fried. 1179) ift Sinn- 
Flafchen. Weil er fich reich ge- bild des. aufgeblafenen Glücks- 
flochten , fcherzt der Dichter, er pilzes, der nicht gern an den vo- 
habe Sich auf Korbflügeln geho- rigen Stand zurückdenkt, 


ben. 


11° 
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EveELrıDEs. 
Was denn belachft du? 
Peıstueräros. 
Deine zwei Schwungfittige. 
Wem gleich zu‘ fehn wol glaubft du in der Befie- 
| derung ? 
Der fchlechteftien Gans, die je ein Mahler hingepfufeht. 
EvELrines, 
Und der Amfel du, der man den Schädel abgerupft. 
Peıstueräros. 
810 So vogelähnlich wurden wir, nach Äfchylos, 
«Doch nicht durch fremde Kiele, nein durch eigene.» 
WIEDEHOPF. 
Nun fprich, was gefchehn mufs. 
Peıstnetäiros. 
Erfilich wird der Stadt gefucht 
Ein Name, grofs und rühmlich; dann den Himmli- 
fchen | 
Nachher geopfert. 
EuELrıDEs. 
Diefer Rath gefällt auch mir. 
WIEDEHOPF, 
815 Lafs [chn, wie ler Name lauten wird für unfre Stadt. 
Peıstneränros. 
Wollt ihr den grofsen, jenen von Lakedimon her? 
Wird Sparta jene benamt von uns? 


8ıt. In den Myrmidonen des Gar nicht durch fremde Kiele, 


Afchylos ftand die Erzählung: nein durch eigene 
Gerizt vom Tfeil des Bogens Gefangen find wir. 
ftand ein Adeler, Den beiden Athenern sind durch 


Und fprach, im Hinfchaun auf die Kraft der Wunderwurzel 


des Schafts Befederung: (657) eigene Federn gewachfen. 
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WiıEDrHorrF. 
Bei Herakles doch! 
Etwas von Spart anbinden follt’ ich meiner Stadt? 
Nicht meiner Betifiatt, weuns noch andere Gurten 
giebt! | 
Peıstarriros, 
Nun welcher Name (olls denn fein? 
WIEDEHOoPF, 


Von dort herab 820 
Aus den Wolken famm’ er und dem oberen Luftbe- - 
| zirk, 
Ein recht gelockerter. 
| PeEıstuertäiros. 
Willt du Kukukswolkenheim? 
WıEpDpEHorr, 
Iu, in! \ | x | 
Wie fchön durchaus und prächtig fandft den Namen du! 
EverLrides. 
Ik dies vielleicht das felbe Kukukswolkenheim, 825 
Wo auch find des Theagenes ungeheure Befizungen, 
Und zugleich des Äfchines alle? 
PEıstHertäros. 
| Ganz gewils, wo nicht 
Das Flegrafeld, wo die Götter jene Gigantenbrut 


819. Der Boden der Bettftel- 828. Flegrafeld, .Brandltätte, 
len beftand aus geflochtenen Spart- hiefs der Ort, wo Zeus mit den 
feilen; diefe aber will der Wie- übrigen Göttern die himmelftür- 
debopf nicht mehr, weil fie an menden Giganten (Wolk. 847) 
Sparta erinnern; er will fie mit vernichtete. Dies Feld, worauf 
anderen Gurten verlaufchen, 9. mächtige TVrahlereien vorfielen, 
Lyfiftr. 930. . war nirgend in der Natur, und 

876. Theagenes und Afehines überall, wo man es liinfabelte. 
windbeutelten fich für reich. 


830 


835 


840 
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Grofsmächtigpralend hochherunterfchmetterten. 
Evetrınes. 

Ein fettes Ding doch diefe Stadt! Nun. welcher Gott 
Wird Stadibefchirmer? Wem denn wirken wir Fefi- 
gewirk ? 

Prıstueräros. 

Ich denk’, Athenäa bleibt ja wol Stadtherfcherin ? 
EuELPIDES, 
Doch wie befteht noch wohlgeordnet eine Stadt, 
Wo eine Gottheit, Weib von Gefchlecht, mit voller 
Wehr 


Dafieht bewehrt, und Kleifthenes mit dem Webefchif? 


PeEistueträros. 
Wer denn befchüzt wol uns die Baftei, die pelar- 
gifche? 
WırpDpEnorrF. 
Ein Vogel hier der Unfrigen, der aus Perfis fiammt, 
Weil der berühmt ıft als Gewalligfter überall, 
Als Aresküchlein, 
EvrnrıneEs. 
O du Küchlein, unfer Herr! 
Wie wohnt er fchicklich, diefer Gott, auf der Felfen- 
burg! 
PEıstHeETÄRos,. 
Wohlauf denn, jezo wandle du zur Luft empor, 

831. Der kriegerifchen Pallas 836. Ein Theil der Mauer um 
Athene ward alle fünf Jahre an die Stadtburg hieß pelasgifche 
den grofsen Panathenüen ein schön- Mauer, hier pelargifche, d. i. 
zewirkter Teppich verehrt: Ritt. Storchmauer. 

5653. 

835. Kleifthenes: Wolk. 354. 837. Der Naushahn (70. #87: 

Eine verkehrte Welt ähnlicher heifst, wegen der Hahnenkämpie. 


Art fand Sofokles bei den Ägyp- Küchlein des dres. 
tern: Ödip. auf Kolon, 337. 
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Und jenen Mauerleuten fteh zupflegend bei, 
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Baufteine [chleppe, wirk’ enthüllt den Mörtel durch, 
Die Mulde trag’ aufwärts, von der Leiter fall’ herab, 
Beftelle Wächter, halte Glut fiets eingefcharrt, 

Mit einer Glocke lauf umher, und — fchlafe dort. 
Herolde fend’ auch, den zu den Göttern hoch hinauf, 
Und jenen hoch herab zu «den Menfchen, und von 


dort 


Meinthalb auch hieher. 


’ 


1} 
WıenpeEeHoPrr. 


Aber du hier Raftender, | 


Du heule meinthalb ! 


Peıst#ertÄros. 


Geh, wohin ich dich fend’, o Freund; 850 


Denn ohne dich wird nichts des Gefagten ausge- 
führt. | 

Ich nun, zu opfern diefer neueren Götter[chaft, 

Berufe den Priefter, dafs er führe den Opferzug. 


844. Schnell die Leiter herab, 
und hinauf > dafs die Stadt bald 
fertig fei. , 

845. Beftelle Wächter, wenn 
die Stadt Wächter 
ftanden an den Mauern und auf 
den Thürmen, 
Nacht Glut eingescharrt, entweder 
um durch angezündete Fackeln 
Kunde von etwas 
(Thukyd. IU, 80), 
Kriezszeiten, um fogleich ein Feuer 
das Unterneh- 
mungen des Feindes fichtbar 
machte (Xenof. Anab. VL, 2, 18). 

846. Ein Auffeher ging mit 
einer Glocke umher, die Stadt- 


wächter am Einschlafen zu hin- 


fertig ist. 


und hielten bei 


geben 


zu 
oder, in 


anzuzünden, die 


dern. Auf den Ton der Glocke 
Sprach jeder das Lofungswort. 


850. Heule, Statt Zebe wohl, 
weil der in Ruhe 


ihın mit 


zurückbleibende 
Peifthetäros Aufträgen 


läftig wird. 


853. 
terfchaft foll 
den, ähnlich dem des ländlichen 
Dionyfos in den Acharnern V. 
241. Im Korbe, den wahrschein- 
lich eine Vogeljunzfrau trug, lag 
das Opfergeräth: Fried. 950. — 
Weiheflut, natürlich in einem Ge- 
fals. Theokrit (XKXIV, 96) 
fagt bekränztes Waffer [tatt Wal- 
fer in einem bekränzten Gefäls. 


Der gefamten neuen Göt- 


ein Opferzug wer- 


855 


860 


865 
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Burfeh, Burfch! Den Korb hier hebet, famt der 
Weiheflut. 





Cuor. 
Ich firebe mit, gleichgefinnt, 
‚Gleich ermahnend treib’ ıch an: 
Gehe der grofse Zug, - 
Herlich geh’ er einher den Göttern; 
Werde zugleich von den Dankenden 
Dargebracht ein Schaf zum Opfer! 
So gehe denn, fo gehe Pytho’s Hall dem Gott; 
Auch finge [ein Gefinge Ghäris! 
(In dem Zuge bläft die Flöte ein Rabe.) 
Peıstuetäros. 
Halt, Flötenbläfer! — Was, bei Herakles, ift denn 
das, DE 
Das hier? Fiirwahr, viel fah ich fchon und Seltfames, 
Doch keinen Raben, der mit dem Maulgurt flötete! 
Wıeopeuorr, | 


'An das Werk, o Pfaf! den neuen Göttern opfre num! 


Priester, 
Gleich thw’ ichs. Auf, wer langet mir den Korb 
daher ? 
ud (Er nimt, was zu dem Opfer gehört.) 
So betet an Hefiia, die Vogelherrin, 2 
Und den Weih, der Herrin Heerdbewahrer, 


862. Chäris,. ein Schlechter brachte ınan die Erftlinge: MWesp. 
Flötenbläfer (4charn. 16), fehlte 856. 
nicht Jeicht bei: Schinäufen: 869. Der MWeih ist Heerdbewah- 
Fried. 953. rer, weil ffine Erfcheinung im 
865. Maulgurt: Wesp. 594. Frühblinz neue Speifen dem Heerde 
868. Der Göttin des Heerds schaft. 
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Und die. Vogel-Olympier 870 
Und Olympierinnen, 
Jeden fo wie jede! 
| | Corn. 
O Sunion-Habicht, Heil, pelargifcher König, Heil! 
Prıesten, 
Auch den Sehwan, den Pythier, und Delier, 
Und Leto, die Wachtelmutter, \ 
Und Artemis, die Diefielfinkin! 
Peistueriros. 
Wildfängin nicht, nein Dieftelfinkin Artemis! 
PrıEsTEn. 
Den Rothfink auch, den Sabazios, 
Die Straufsin auch, die gewaltige 
Mutter des Göttergefchlechts und der Menfchen! 
Cor. 
Machtvolle Kybele-Straufsin, Mutter Kleokritos, 
O verleih den Kukukswolkenheimern | 
Gefundheit, Heil und Wohlfahrt, 
Ihnen felbfi und den Chiern ! 


875 


880°: 


873. Auf dem Vorgebirge Su- 
nion hatte Pofeidon Tempel und 
Ver 


ırung, 


878. Den frygifchen Sabazios 
(Wesp. 8) vertrit der frygifche 


Statt Sunierate, Su- Bothfink: 766. f 


nionheiland (Ritt, 559), fagt der 
“ Chorführer Sunierake, Sunionha- 
bicht. Pelargifcher König (Storch- 
könig) Statt pelagifcher, d. i, 
Meerkonig. 

874. Der gefangliebende Schwan 
ift Vogel des Apollön (773), der 
in Delos geboren war, in Pytho 
weilfagte. | 

875. In Ortygia bei Sicilien 
gebar Leto die Artemis. Orty+ 
gia heifst Wachtelland, 


880. Die Göttermutter Kybele 
(Wesp. 8), die grofse Mutter ge- 
nannt, wird erfezt durch den 
Straufs. 

881. 


grofser 


Kleokritos ward, wegen 
Füfse, Straufsfufs ge- 
nannt, 

884. Die Chier hatten den 
Athenern iin Kriege beigeftanden ; 
dafür fchloffen die Athener fie in 
ihr Gebet ein. 
nuzten das die 
vortheilen, 


Vermuthlich be- 
Chier zu Privat- 
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Peıstnerinos,. 
885 Die Chier lob’ ich, die Geh anthun überall! 
Priester, Ä 
Auch die Heroen, jene Vögel, und die Heroenkinder, 
Und den Porfyrion, und den Pelekan, 
Und den Pelekin, und den Dildap, 
Und den Birkhahn, und den Pfau, 
8900 Und den Kibiz, und den Schmirring, 
Und den Scharb, und den Reiher, 
Und den Merrach, und den Geiermönch, 
Und Jdas Kobelmeislein! 
Peıstnueränos. 
Halt ein! zu den Raben! halt mit dem Ruf! Iu, iu! 
&95 Zu welchem Opfer, ha du Zerrütteter, ruft du denn 
Meeradler her und Geier? Sıehfi du nicht, dafs fchon 
Der Weıh allein wol alles dies fortfchnappen kann? 
’Hinweg dich getummelt, du mit deinem Hauptge- 
flecht! 
Denn felber werd’ ich diefes opfern auch allem. 
Priester. 
Gegen[trofe. 
900 Nun wiederum mufs ıch denn 
Dir ein zweites Hohelied 
Tönen zur Weirheflut, 
Frommes heiliges Tons, die Götter , 
Rufend daher, ich der einzige; 
905 Fals genug ihr habt des Zubrots. 
Denn diefes, was zum Opfern ihr befiimmt, fürwahr 
Nichts weiter ifts, als Haut und Knochen. 


905. Zubrot, was dem trock- 907. Haut und Knochen opferte 
nen #rote auflilft; befondess man den Göttern: Fried. 1023. 
Fleifch meint der Leckere, 
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PEistueräros. 
So flehn wir opfernd zu der gefiederten Götterfchaft. 
} | 


Eıvy Poer (fingend). 
Kukukswolkenheim, das glückflelige, 
Feire hoch, Mula, 
In deines Hymnos Auffchwung! 
PrıstuerrtäÄros. 
Was giebt es denn da? Von wannen bift du, fprich, 
und wer? 
Poer. | 
Ich firöme den füfsgleitenden Hall der Honiglieder, 
-Ich den Mufen im Dienf 
Ämfig, fag’ ich mit dem Homeros. 
PrıstuetäÄros, 
Woher denn kommt es, du ein Knecht haft langes 
Haar? 
Poer. 
Nicht fo gemeint, nein alle wir Verskundige 
Sind den Mulen im Dienft 
Ämig, fag’ ich mit dem Homeros. 
Peıstueräros. 
Auch nicht umfonfi dient‘ ämfiglich- dies dein Män- 
telchen. 


Doch [prich, Poet, weshalb du hieher dich verlief? 


Porr. 
Gefänge hab’ ich auf euer Kukukswolkenheim 
Getlichtet, und Dithyramben,, viel’ und herliche, 


914. Im Marzites, den man dem Ich, den Mufen im Dienft, und 
Hoıner zufchrieb, ftand der Vers: dem treffenden Föbos Apollon. 


910 


915 


925 


930 


935 


-940 
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Auch Parthenejen, auch fo was nachı Simonides, 


Prıstnertiros. 
Wann haft du das gedichtet, und feit welcher Zeit? 
’ Poer. ! 
Vorlängfi, vorlängft fchon tön’ ich diefe Stadt mit 
Ruhm. 
PeısteHertäiros. 
Nun, eben erft doch feir’ ich ihren zehnten Tag, 
Und wie einem Kindlein gab ich ihr den Namen jezt. 


Poer. 
‚, Aber gefchwind’ eilt der Muf’ Eingeilterung, 


So wie des Gauls hinfehimmernde Haft. 


«O Vater nun, Gründer Atna’s, 


«Du des heiligen Thums gleichnamiger, » 


O befchere mir, 


was 


Im eigenen Haupt du denkf, 


Geneigt zu befcheren mir, bei dir! 


 PeısturtÄros. 
Der arge Wicht hier [chaffet uns noch Ungemach, 
Wo nicht befreit durch eine Gabe wir entgehn. 
(Zu feinem Knecht.) 
Heda, du haft ja Lederwams und Unterkleid; 
Zieh’ aus, und gieb dem grofsen Verfemeister das. — 
Da nim das Wams hin; ganz erftarrt ja fcheinfi du 


mir. 


924. Parthenien, Chorgefänge, 
die an den Felten mehrerer Göt- 
tinnen von Jungfirauen aufgeführt 
wurden, 

927. Zehnten Tag: 496. 

931. Den Peifthetäros begrülst 
er, wie Pindar in einem verlornen 
Stücke den Hieron, den Gründer 
der Stadt Ätna, 


932. Thum. Macht. Die Ki- 
z, als von Zeus 
unmittelbar Sofokles 
(Fil. 139) nennt den göltlichen 
Zepter des Zeus, und bei Äfchy- 
los (Eum. 502) ift der Herfcher 

Mit gottgefchenktem Königsftab 

verkerlichet. 


nigsmarht war heili 


übertragen. 


Hieron aber bedeutet Heiligmanr. 
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Poer. 
O das Gefchenk, wie die freundliche 
Mufa das [o gutwillig empfäht! 
Du in den Geift dir nun geprägt 
Dies pindarifche Lied! 
Priıstaeränos. 


Los laffen will er uns durchaus nicht, diefer Menfch. 
Poer. | 
«Im Nomadenvolk Skythia’s 
«Da irrt Straton um,» 
Der gewebetes Wollgewandes nichts fich erwarb. 
Ungerühmt ja geht ohne Gewand ein Fellwams. 
«Du verfieh mein Wort!» 
| PEısrtueriros. 
Ich verfiehe, wie gern du willit auch das Unterge- 
| wand empfahn. — \ 
Zieh’ aus du; denn man muls dem Poeten Gutes 
thun. 


Geh weg, und nim dies Jäckchen mit. 


Poer. 
Ich gehe fchon; 


Und wann in die Stadt ich gekommen, fiimm’ ich an 
fogleich: 

Dann trifft du Wandelfkythen, 
die geflochtene 
Wohnhütten hoch auf leichtge- 

rollte Wagen baun. 
Dem Straton fcheukte Hieron ein 
Maulthiergefpann. Dadurch dreift 
geinacht, bat er fich jezt auch ei- 


942. Mufa nennt [ich der Kauz, 
weil die "Mufa, wie Horaz fast, 
«fich ganz in ihn zeftürzt hat.» 

946. TYindar fang: 

Jın Nomadenvo!k Skytlia’s 

Da irrt Straton um, 
" Der desleichten Rollwagens Woh- 
nung nicht fich erwarb, nen Wagen aus, 


Und des Buhms eutbehrt, 950. So begann Pindars Liea 


Yon diefen Wohnungen der no- an Heron, 
ınadifehen Skythen fagt Älchylos 
(Prom. 713): h 


945 


950 


955 


960 


j 
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Feire du, goldthroniger Gott, 
Die zitternde, fchaudernde! 
In befchneietes Feld und befäetes 
| Kam ich! Alalä! 
Peıstartäros, 
Ja wohl, bei Zeus! Du aber bift geborgen ja 
Vor..dem fehaudernden Froft, da diefes Jäckchen du 
bekamft. — 


Nein, diefes Unglück hätt’ ich nie geahnet nur, 


965 


Dafs der fo fchleunig unfere Stadt auswitterte! — 
Du, jezt von neuem geh umher mit der: Weiheilut. 


— om nn on nn 


Priester. 
Still Schweigt m Andachıt! 
WARHRSAGER, 
Nicht geopfert diefen Bock! 
Peiıstueträros, 
Wer bif du? | 
| WanRsaceER. 
Wer? Wahrfager. 
Peıstueräros; 
Nun wehklage du! 
WAHRSAGER. 
Ruchlofer, nim das Göttliche nicht leichtfinnig auf! 
Denn es giebt von Bakis einen Spruch, der gerade 
geht | | | 
Auf jenes Kukukswolkenheim. | . 


« 


956. Zitternd und fchaudernd 967. Bakis: Ritt. 123. 
heifst ihm die Stadt als Luftftadt, " 

Aus Schmeichelei füzt er befätes 

Feld hinzu. 
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Peistueränos. | 
Warum demnach 
Haft folches nicht du anekag, eh die Stadt 
Ich dort erbaute? 
WAHRSAGER, 
Götterwink verwehrte mirs. 970 
Pereıstueriros. 
Ifs nicht vergönnt denn, anzuhören jenen Spruch? 
| WAHRSAGER (aus einem Buche). | 
«Aber wann einfi beifaınmen der Wolf und die grau- 
liche Krähe 
« Herbergt dort in dem Raum, der Sikyon trennt und 
. Korinthos; — 
Peıstreeträros. 
Was doch zu fchaffen hat mit mir das Korinthervolk ? 
Wanrsacen. 


Bezeichnet hat hier Bakis räzelhaft die Luft. 975 
« Opfert zuerfi für Pandora der Trift weilswolligen 
Widder, | 
«Doch wer zuerfi ankommt als Dolmet[ch meiner 
Orakel, 
«Diefem verehrt ein reines Gewand, und neue Be- 
| fchuhung. » 


972. Wolf und Krähe, Unver- Diefe Gegend war überaus frucht- 
trägliches, wie Menfch und Vogel bar, So auch di@ Luftftadt, wie 
in der neuen Stadı, aus folgendem Opfer erhellt. 

973. Zwifchen Korinth und 974. Die Korinther waren Feinde 
Sikyon lag Orneä, d. i. Vogel- der Athener: Ritt. 603. 
ftadt: 400. Zugleich zielt der 977. Dem Wahrfager ift Pan- 
Spruch auf die Antwort, die Apol- dora nicht die von allen Göttern 
lo deın Äfopos ertheilte, als er mit Reizen und Kunftfähiskeiten 
wegen Reichthümer anfragte: "begabte Jungfrau der Fabel (He- 

Siedele dich in dem Rauın, der Siod. Hausl, 54 —), fondern die 

Sikyon trennt von Korinthos. A’lgebende, 


980 


nn 
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; Pristuerinon 
Steht das von den Schuhen auch darin? 
WAHRSAGER. 
Da nim das Buch! 
«Einen Pokal auch gefchenkt, und die Hand voll 
fettes Geweides. » | 
PrıstueräÄros. 
Auch das vom Geweide fteht darın ? 
WAHRSAGER. 
Da nim das-Buch! 
«Wenn nun, göttlicher Jüngling, du thuft dies, mei- 
neın Befehl nach, 
«Dann wirfi Adeler du im Gewölk fein. Doch fo du 


nichts giebft, 


“ «Dann nicht Turtel fürwahr, noch Adeler wirft du, 


985 


990 


noch Grünfpecht. » 
 Peısterräros. 
Auch diefes.fieht hier alles drin? 
WAHRSAGER, 
Da niım das Buch! 
PEıstueräpos. 
Nicht dem gemälfs ift diefes Spruchs Ankündigung, 
Den ich mir felbft auffchrieb in Apollons Heiligthum. 
«Aber fobald wugeladen ein Mann, grofsiprecherifch 
pralend, 
«Kommt, und die Opferer quält, und Begier hat fettes 
Geweides; 
«Siehe, fodann ihm geklopfet den Raum, wo fich 
| trennen «die Schultern. » 


983. Adler im Gewölk: Ritt. 987. Gültiger als ein Orakel 
1010. 1087. des Bakis, ift eın Orakel aus 
dem Munde des Apollon felbft. 


2 Dız Vöcen. 177 


WAaHRsaGER. 
Du [agfi, was nicht ift, [cheinet mirs. 
Peıstaeräros. 
Da nim das Buch! 
«Und nicht feiner gefehont, auch des Adelers nicht 
ım Gewölke, 
«Nicht wenn Lampon er wär’, und der grofse Profet 
Diopeithes, » 
Wanrsacen. Fe 
Auch diefes fieht hier alles drin? 
Peistueränos. 
Da nim das Buch! 


Willi du mir hinaus. zu den Raben! 
(Er jchlägt ihn.) 


s t 


WAHRSAGER. 
| _ Weh, ich armer Mann! 995 
PEiıstnuertiros. 
So, anderswohin nun lauf’ und fprich Weillagungen! 


4 





Merton. | 
Zu euch da komm’ ich — 
- Peistueriros 
Ha, noch Ein Ungefegneter! — 


brachte der Aftronoın 
Meton feine neunzehnjährige Pe= 


992. Adler nennt er ihn, weil det ward, 
er ınit dem Adler, 
Munde führt (983), das Volk be- 
thören will. 

993. Lampon: 523. Diopeithes, 


Wahrfager und Dieb: Ritt. 1085. 


den er im 
riode in Vurfchlag. Er entdeckte, 
dafs 235 Mondwechfel (6939 
Tage 16 Stunden und etwas dar- 
über) ‘Sonne und ‘Mond beinahe 


997. Noch ehe die achtjährige 
Periode (Holk. 600) von fcharf- 
innigen Männern weiter ausgebil- 


Anıstor. Tl. Die Vögel. 


zu der felbigen Stelle der kEkli- 
ptik zurücklihren,, von der beide 


zugleich ausgingen. Da nun 19 


12 


1000 


1005 


- 


des 
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Und was zu hun hier? Was für Gefialt hat dein 
Entfchlufs, 

Und welche Meinung? Welch eın Kothurmosgang 
„daher ? 
Meron. 


Als Geometer will-ich euch ausmellen hier 
Die Luft, und vertheilen, Feld vor. Feld. 
Peısrurtäros. 


Wer bit du Mann doch? 


=» Bei der Götter Macht, 


Meron. 
Wer ich bin? Ich Meton, den 
Längft kannte Hellas, und Kolonos, 
PeEıstHueträros, 


Po 


Sage mir, 


Was ift denn dieles, das du bringt? 


. ,  Meron. 


Richtzeug der Luft. 


Denn kurz mich zu fallen, if die Luft an Geftalt umher 
Dem Stülpkamien am gleichften. . Leg’ ich oben nun 


tropifche Jahre 6939 Tage 14 
Stunden und etwas darüber ent- 
halten, nahm er die runde Zahl 
von 6940 Tagen an, die er nach 
Ideler (aftron. Unterf. 3.195) 
fo gefchickt in Monate eintheilte, 
dafs diefe im Verlauf der ganzen 
mit 
Mondes 
Nicht Meton 
verfpottet, 


Periode den. Erfcheinungen 
übereinftinmten. — 
wird vom Dichter 


fondern die Afterıne- 


.tone jener Zeit, denen Meton, der 


wol über folchen Spott erhaben 
Sokrates in den‘ Wols 
ken den Afterfokratikern Perfon 


war, wie 


und Namen lieh, Grade fo be 
zeichnet Lucian (Pfeudom. ce. 25 
und Verfteig. der Filof.) fchlechte 
Platoniker, Epikureer, Pythagoreer 
den 


nit unwürdig gebrauchten 


Namen ihres Platon, ihres Epi 
kurs, ihres Pythazoras, 

1000. Erdmeffer: Wolk. 203. 

1003. In Kolonos bei Attıka, 
wo Ödipus ftarb, war ein aftreno- 
mifches Weihgefchenk Metons»s. 

1006. Stülpkamien: Wolk. 9". 
In der folgenden Meffung int Ver- 
worrenes und Unfiuniges mit Fleiö 
gemifcht, 
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Daran das Richtfcheit, diefes krumm gerichtete, 
Und fielle den Zirkel — Du begreiffi? . 
| Peıstueräros. 
Ich begreife nicht. 
Meron. 
Ein grades Richtfcheit leg’ ich an, und meile, dafs 
Der Zirkelfchlag dir werde viereckt; und der Markt 1010 
In der Mitte fei, auf welchen zugehn ringsumher 
Die Gallen, fchnurgerad’ auf die Mitt‘, und, wie vom 
Stern, 
Der felber rund if, fchnurgerad’ hinblizend rings 
Die Stralen ausgehn. 
| Peısrueräros, 
u O ein neuer Thales der! — 
Hör, Meton. 
Meron. 
Was denn? 
PeEiıstHetäros, 
Weilst du, wie [ehr du lieb mir bit? 10145 
Auch mir demmach willfahrend tummle dich deines 
Wegs! ' 
Meron. Ze 
Was ıft für Gefahr? | 
PEeıstneräiros, 
Wie in Lakedämon, werden hier 
Die Fremden entfernt, und fchon verjagt find etliche, 
Viel Schläg’ in der Stadt rings! | 
Meron. 
It vielleicht Aufruhr bei euch? 


1017. Lykurg verbot Aufnahme von Freidliugen, weil er Sitten- 
verderb fürchtete, 


2° 


1020 


1025 
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PEISTHETÄROS, 
Nein wahrlich, gar nicht. 
Meron. 
Wie denn fo? _ 
PeEiıstueriros. 
Einmütig ward 
Beliebt, hinauszufiäuben alle Flunkerer, 
Meron. 
So muls ich mich wol abführen, 
Peıstuertänos. 
Doch nicht weils ich, ob 
Ausweichen du kannft; denn nahe drängt dich dies 
Geleit. 
(Er fchlägt,) 
Merton. 
O weh, ich Armer! 
PeıstuertäÄros. 
Sagt’ ich dirs nicht lange fchon? 
Fort wandere nun, und mifs dich felber anderswo! 





AUFSEHER. 
Wo ilt ein Staatswirt? 
PeEiıstueräros. 
Wer der Sardanapalos hier? 


1026. Auffeher, Epifkopoi, hie- ten, deffen Gefandte aufnahmen, 
fsen die, weiche nach ziuspflichti- fie bewirteten u. f. w. Der Auf- 
gen Stadten des Auslands geichickt feher, aus Athen kommend, fucht 
wurden, um fie im Namen Athens in der neuen Stadt den für die 
zu verwalten. —  Staatswirte, Atlıener angeltellten Staatswirt. 
Proxenoi, waren in den greofsern 
Städten angpeltelite Männer, die 1026. Ein ftolz gebietrifcher 
für den beireundeten Staat forg- Sardanapal des Morgenlandes. 


I) 
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| ’ Auvursener. 
Her komm’ ich als Auficher, dem die Bohne fiel, 
In euer Kukukswolkenheim. 
 Peısturrtäros. | 
Auffeher du? 
Wer hat dich denn gefendet? 
AUFSEHER. 
Diefer Lumpenbrief 
Des Telecas. 
PristHeEtTäros. 
Nun, was meinft du däzu? Nim den Lohn, 
Lafs ruhn die Gefchäft’, und gehe fort. 
AuUFrsEBRER. 
Von Herzen gern. 


In der Velen wär’ ich ‚nöthiger wol da- , 


heim ; 


Denn durch mich verhandelt ward ein Gefchäft für 


Farnakes, 
Peıstertäros | 
So nim und geh; der gebührende Lohn if diefer hier, 
(Er fchlägt, ) 
AUFSEHER. 
Was f[oll das fein? | | 
Peıstnetäros. 
Die Volksverfammlung für Farnakes. 
ÄuFSEHER., 


Seid Zeugen, dafs man Schläge mir Auffeher bot! 


1027. Durch die Bohne gewählt, 1030. Teleas, ein windiger 

1029. Dies garfiige Diplom Fant (168), wafst fich der Her- 
entzieht mich dem einträglichen fchaft über die Vögel an. Lohn: 
Gefchäfte — für den perfifchen er meint Schläge; der Auffeher 
Feldherrn Farnakes, Vgl. Ritt. verfteht den Lohn, den ihm Far- 
474. nakes geben 'wird, 


\ 


1030 


1035 


1040 


1045 


182 Dır Vösceı. 


Peistueränos. 
Gleich weggerannt mir! gleich mir entfernt die Umen 
| hier! — 
' | (Der Auffeher flicht.) 
Ifts nicht entfezlich, dafs man fchon Auffeher fchickt 
In die Stadt, bevor Weihopfer dampften den Himm- 
lifchen ? 


nn mn 





m 


‚ Eın GEseEZuUÄNDLER (aus einer Rolle ablefend). 
« Wofern der Kukukswolkenheimer e 
«Den Athener beleidiget — 
| Priıstartäros. 
Was kommt da wieder doch für ein Unglücksbuch 
heran ? 
GESEZHÄNDLER. 
Ein Verordnungshändler bin ich, und manch neu 
Gefeg. 
Komm’ ich zu Kauf euch anzubieten her. 
; Peıstaeräros, 
. Was giebts? 
GESEZHÄNDLER. 
«Es foll den Kukukswolkenheimern gültig fein 


1037. Die Gerichtsurnen ( Wesp. ) 


wann diefe aufhörten. Die Ver 


hatte er mitgebracht als Sinnbild 
feines obrirkeitlichen Aıntes. 
1040. Gefeze, Nomoi, und Fer- 
ordnungen, Pfefisınata, unterfchei- 
den fich dadurch : Die Gefeze 
gingen das ganze Volk an, und 
waren beftimmt für ewige Dauer; 
die Verordnungen betrafen aufser- 
ordentliche Fälle, und hörten auf, 


ordnungen wurden im Senat ent- 
worfen, und vom Volk in der 6e- 
ıneinde beftätiget. Durch Befte- 
chung hat fich der Gefezhändler 
folche Yerordnungen in Athen zu 
die er den 


Gefere 


verfchaffen gewulst, 
kukukswolkenheimern als 


verkaufen will. 
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«Ein gleiches Mafs und Gewicht, und gleiche Ver- 
ordnungen, 
aWie den Heulenftädtern.» 
Peiısıneriros, 
Dir aber [oll, was Beulenftädtern, gültig fein, 
(Er fchlägt). 
GESEZHÄNDLER. 
Du, was befällt dich? 
Peisturräros. 
Fort mir mit den Verordnungen; 
Wo nicht dir barlche Verordnungen heut ich zeigen | 
fol! 4050 
AUFSEHER (Zuräckkohrend). 
Vor lad’ ich den Peifthetäros wegen Schmach 
Auf den nächfien Mond Munychion, 
Peisteeriros 
Wahrbhaftig jener? Bift denn du noch immer da? 
/GESEZHÄNDLER. 
«So aber jemand austreibt Staatsverwalter, 
«Und nicht fie aufnimt, laut der Seulle — : 1055 
Peıistnuetärosi“ a 
O weh, ich Armer! Du auch bift noch immer da? 
AurseHer. | 
Dich verderb’ ich, und zehntaufend Drachmen büfselt du! 
Perıstweräros. 
Ich aber fchmettere dir die Urnen hier entzwei. 


"4047.. 4Jthener erwartet man; ftädier aus Olofyxos am Berge 
denn die Pflanzftädte — und das Athos. 

ift Kukukswolikenheim von Athen 1052. Auf den Elafebolion, 
(1026) — empfingen von der oder Merz, worin die ftädtifchen 
Mutterftadt Mals, Gewicht und Ge- Dionyfien gefeiert wurden, folgte 
fez: Thuk. III, 34. Des Scher- der Alunychion. 

zes wegen nennt er die Heulen- 1055. Seule: 451. 


- 


I 
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Aursenuen. 
Weifst du, was Abends du an die Seul’ 


PEıstHErTÄRos. 


1060 Abah! — Ergreif’ ihn einer! — Du da, bleib doch 


1065 


1070 


fiehn! 
Priester. 
Lafst uns hineingehn unverzüglich jezt von hier, 
Und drinnen opfern diefen Bock den Himmlifchen. 





Cuor. 
Strofe. 
Nun wird mir Allfchauer, nun 
Mir Allherfcher, all dies Staubvolk 
Opfer laut anflehend weihn. 
Rings umfchau’ ich ja dies Erdreich, 
Rings auch pfleg’ ich Blüt” und Auen 
Tödtend fo vielfache Brut Ä 
Raubgewürms, die, was im Land’ _ 


Alles aus dem Kelche fich entfaltet, mit dem Gier- 
gelräls, Tr 
Und die an dem Baume fchön zeitigende Frucht, 
verzehrt, ., 


Sie auch, die «lyftreiche Gärtlein 
Macht zur Grauneinöde, tödt’ ich. 


1059. Wohrfcheinlich eine Her- 1070. Feldfrucht, im Gesen- 
mesfeule: MWolk. 1473. faze der Baumfrucht, Afchyl. 
1060. Du da, zum Auffeher, Agam. 1367: 


indem diefer entflieht. Der labend war richt minder, 


3063. Beiwörter des Zeus: denn Zeus Rezgenzufs 
Sofokl, Öd. a, Kol.- 1085. Der Erde, 


Blüte Frucht gebiert. 


wann des Feldes 


! 
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\ Kriechendes und Stechendes, wie 


Vieles fich erzeuge, wenn zu 


Morden ich mich [chwinge, mufs untergehn, 


Drer CuorrÜüHrer, 
(An die Zufchauer.) 


Heut zu Tage ganz befonders höret man auskün- 


digen: 


’ 


Wer erfchlagen wird von euch Diagoras den Melier, 


Ein Talent foll der empfangen; und wer: einen. Ty- 
rammen auch 


Von den gefiorbnen wird erfchlagen, foll empfangen 
ein Talent. 


1075 


4080 


Jezo wollen wir denn kund thun, ‚auch wir Vögel, i 


| ‚diefes hier: 
Wer erfchlagen, wird von euch Filokrates den Sper- 
linger, 


1078. Nach der Zerftörung von 
‚ Melos (Olymp. 90, 4) ging Dia- 
goras nach Athen, wo er, der 
fchon mehrere Jahre vorher im 
Rufe eines Götterleugners [tand, 
(Wolk, 824), bald fo gefährlich 
fehien, dafs man fchon im folgen- 
den Jahre (Ol. 91,1) feinen Tod 
befchlofs. 


Diagnras rettete [ich 


durch die Flucht, Die Athener 
verkündeten durch Heroldsruf: 
wer den Diagoras todt brächte, 


follte ein Talent bekommen, wer 
lebendig, zwei. Ariftofanes, def- 
fen Vörel im Frühlinge von Olymp. 
9, 2 > 
dureh leifen Spott die Härte ge- 


aufgeführt wurden, tadelt 


gen den Freidenker, wie im Frie- 
den (605) die Verbannung 


Feidias- 


des 


r 


1079. Lebende Tyrannen wa- 
zen ‘nicht in: Athen feit Vertreil 
doch 
pflesten die Volksredner oft die 


bung der Peififtratiden,, 
unfchuldigften Perfonen als Ty- 


rannen verlächtig zu machen: 
Wesp. 503 Aue m 


lichen Tyrannen zu Leibe wollte, 


Wer einem wirk- 


hnufste’ ihn ‚entweder unter den 


Todten. fuchen, oder, was der 
Dichter verfchweigt, unter — den 


Volksführern , ohne 


Schein zu ‚haben, oft die ärgften 


die, den 


Drünger waren. 


1082. Der WVogelhändler Fi- 


lokrates (14) war Tvrann der 


Vogel, und als folcher zugleich‘ 


Leugner ihrer Gottheit, Sperlin- 


ger, wie Melier. 
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Ein Talent foll der empfangen; wer ihn lebend brin- 
| get, vier; 
Weil er Finken im Bund verkaufet, fieben um Einen 
Obolos ; 
1085 Weil er auch Kramsvögel aufbläft, und fie plump an- 
taftend zeigt, 
Und den Amfeln gar die Federn durch die Nafelöcher 
fieckt; 
Dann auch emgefangne Tauben hält verf[perrt im 
Taubenfchlag, 
Und fie nöthigt, dafs fie andre locken, eingehemmt 
im Nez, 
Diefes wollen wir euch kund ihun. Auch wenn wer 
Geflügel nährt, 
1090 Eingelperrt in feinem Hofraum, lafst fie los, ermahnen 
wir, 
Wenn ihr aber nicht gehorchet, dann gefangen wie- 
 derum 
Von uns Vögeln, follt bei uns ihr auch im ca Lock- 
vögel [ein. 
Cuon, 
Gegenftrofe. 
© glückfelig Federvolk ı 
Hoher Luft, das, troz dem Winter, . 
1095 Niemals Flaufsröck’ um fich hüllt! 
Nie auch heifs durchbrennt des Sommers 
Glutfiral fernanlodernd uns. 
Nein, alsdann auf Blumenaun 
Kühl jm Laubobdach wohn’ ich; 
1100 Während die begeifterte Cikade den gefchärften HaH 
Mitten in des Tages Glut rafend von der Sonn’ er- 
hebt. 
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Winterherberg’ ift Felshöhlung, 
Wo mit Bergnymflein man Spiel hat, 
Fe Lenzet es, da nafchen wir der 
Chariten Beftellungen, und 
Jugendlicher Myrten hellgrüne Frucht. 
Der CuorrÜüurer. 
(An die Zufchauer., ) 
Noch den Richtern etwas fagen wollen wir des Sieges 
halb, | 
Denen, fals ihr Spruch für uns if, Gutes allen wir 
verleihn, | 
Dafs um vieles gröfsre Gaben, felbft als Paris, fie em- 
»  pfahn, 
Erfilich nun, wonach zumeift doch jedem Richter fieht 
das Herz, 
Nie an Eulen wirds euch mangeln, jenen lauriotifchen; 
Nein, fie werden bei euch fich anbaun, und in euren 
“ Seckeln ftets 
Junge brüten, und in Meng’ aushecken kleine Pfen- 
nige. 
Aufserdem noch wird die Wohnung euch wie Götter- 
| tempel [ein, 
Denn zum Giebel euren Häufern [ezen wir den Adler 
auf. 
Fällt euch dann ein Ehrenämtlein, und ihr raftet 
gerne was, 


1105. Liebliche Früchte, wie 1111. Münzen mit dem Gepräg 
fie in einem Garten der Chari- einer Eule, Laurion, ein Silber- 
ten (Pind. Ol. IX, 39) wachlen. bergwerk im Attika. 

1109. Paris war Richter in dem 1114. Auf den Giebeln der 
berühsuten Streit um die Schön-: Göttertempel ftland ein Adlerbild: 
heit.  Pind. Olymp. Klil, 29. 


1105 


1110 


1115 
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Flugs ein Habichtlein, ein rafches, euch in die Hände 
geben wir. 


. Wenn ihr wo zum Schmaufe gehet, Vogelkröpfe leihn 


wır euch. 


' Doch wenn nicht ihr begünfiigt, gleich lafst Bleche 


1120 


1125 


. fchmieden euch zum Schirm, 
Wie ein Marmorbild; denn jeder, wer von euch des 
Schirms entbehrt, 
Wann ihr weifse Mäntel anhabt, dann befonders [oll 
er f[chwer 
Bülsen uns, und fo von allen Vögeln hier befchiffen 


r 


[ein. 


PEISTHETÄROos. 
Das ‚Opfer, o ihr Vögel, ‚ward uns wohl vollbracht. 
Dafs aber dort von der Mauer uns kein Bote noch 
Ankommt, von dem wir hören, wie es droben fieht! 
Doch [eht, ein Läufer, wie am Alfeios, [chnauft daher. 
Bore. 
Wo ıl er? wo, wo ift:er? wo, wo ik er? wo? 
Wo ift der Archon Peifthetäros? 
PEıstaetÄros. 
Hier bin Ich. 
Bore. 
Ganz ift die Mauer dir erbaut. 


1118. Pögclkröpfe zum Einfa- ten den Bildfeulen das Haupt vor 
eken. Man liefs aufserdem bei Vögeln. 
Gaftmählern Speifen nach Haufe 1126. Ein Läufer wie in den 
tragen. olyınpifchen Wettipielen am Al- 
1119. Mondförmige Bleche fchüz- feios. 
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Peistuetäros. 
Das hör’ ich gern.‘ 


Bore. 
Das fchönfte Werk von unvergleichlicher Wunder- 
i pracht! 1130 


Dafs oben wol Proxenides der Prahlinger, 
Und Theagenes ihm entgegen, mit zwei Wagen und 
Mit ungeheuern Roflen, gleich dem 'Troergaul, . 
In der Breite vorbei fich jagten leicht. 
Peistueräros. | 
ME Herakles oh! 
| Bore. 
Jedoch die Höh’ if, denn fie gemellen hab’ ich felbfi, 1135 
Von hundert Klaftern. 
: Peistneräros. 
O Pofeidon, wie fo hoch! 
Wer hat zu [o unmälsiger Höhe fie aufgethürmt’? 
Bore | 
Die Vögel, niemand anders: kein Ägyptier 
Trug Ziegel, kein Steinmeze half, kein Zimmerer; 
Nein eigenhändig, dafs mit Verwunderung ich es fah. 1140 
Zuerft aus Libya kamen dreilsig Taufende 


1131. Prozenides (Wesp. 333) «ftäckige Wohnungen gegen ein- 
und T’hengenes (Fög. 826), zwei «ander; und dazwifchen liefsen 
Befizer von glänzenden Luft- «fie einen Raum für das Rennen 
fchlöffern, fcheinen Liebhaber vom «eines Vierzelpanns.» 2 
Pferderennen gewefen zu fein, wie 1138. Die mühfeligen Erbauer 
damals viele windige Jünglinge der ägyptifchen Pyramiden galten 
Athens: Ritt. 557. Wolk. ı3. dem geiftigen Griechen für Laft- 

1134. Die Luftftadt ilt nach Träger. 
dem WVorbilde Babylous erbaut 1144. Nach einer Sage truren 
'555) «Auf der Mauer an den die Kraniche, gegen den Wind 
Ränden (flagt MHerodot I, 179) anfliegend, Steine in Schnabel 
‚errichteten die Babylonier ein-* und Kropf, um micht aus der 


1145 


1150 


1155 
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Von Kranichen, die Gefiein zur Grundlag’ einge- 
| fchluckt; 

Worauf es dann fcharffchnablichte Krexe meilselten. 

Backfteine trugen Störche her, zehn Taufende; 

Und Wafler trugen tief gefchöpft zur Luft empor 

Die Taucher und das Stromgeflügel aller Art. 

PeıstHuetrÄros. 
Und Lehm, wer trug den ihnen zu? 


Bor. 
Ein Reihertrupp, 
In Gelten. 
PeıstuetäÄros. 
Wie denn brachten fie da den Lehm hinein? 
| Bore. 


Dies, Guter, ward erfunden, und gar meifterlich. 
Die Gänf’, hervor ihn klatfchend, gleich den Schau- 
felern, 
Die warfen ihn in die Gelten auch, mit den Füfsen 
felbkt. 
PeEıstuetäros. 
Was doch mit den Fülsen einer nicht auswirken 
kann! 
/ Bore. 
Umdl traun die Enten, wohlgegürtet, halfen auch, 
Backfteine tragend;; ämfig flogen auch empor, 
Die Mauerkell’ auf den Rücken, gleichwie Lehrlinge, 
Die Schwalben, und den Lehm in den Schnäbeln 
trugen fie, 


Bahn verfchlagen zu werden. 1152. Ein: Sprichwort lautete: 
Solche Fabelfteine haben fie ver- Was doch mit den Händen e 
fchluckt, um Ge als Grundlage ner nicht auswirken kan». 


zu fexen. ® 
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/ 


Prıstuetäros, 
Wer wollte Lohnarbeiter nun fich mieten noch? 
Lafs fehn, wie weiter? Was von-Holz an der Mauer if, 
Wer machte das? 

Bore. | 

Da waren Vögel, kundige 
Baumeifter, die Pelekane, die mit den Schnäbeln, als 
Mit Beilen, hauten die Flügelthor’; und es war der 
Schall 


4 


Von: ihrem Beilhieb, wie wenn ein Schifswerft laut 


erfchallt. 
Und nun if alles wohlverwahrt mit Thorverfchlofs 
Und ftarken Riegeln, und gewacht wird rings umher, 
Die Runde geht, die Glocke trägt man, allenthalb 
Sind Wächter ausgeftellet, und Lermfackeln rings 
Auf allen Thürmen. Aber Ich nun laufe hin, 
Mich abzuwafchen; was noch zu thun ift, ordne du. 
Cuor. 
Du. da, was machf du? Steh du voll Verwunde- 
rung, 
Dafs Io die Mauer aufgemauert ward im Nu? 
Pristueräros. 


- Ja wohl, beı den Göttern! it es doch verwunderns- 


werth; 
Denn gleich in Wahrheit [cheint es mir den Erdich- 
tungen. | 
Doch seht, ein Wächter kommt ja dort als Bote her 
Zu uns gelaufen, grelles Blicks wie im Waffentanz. 


1160. Pelekan kann Hauvogel 1165. Glocke: 345. 
gedeutet werden, von Pelckys, 1166. Wächter : 1166. 
Beil. 1174. Waffentanz: Wolk. 643. 


1160 


1165 


1170 


1175 


1180 


1185 


1190 
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ZWEITER BorTe, 
Iu, iu, iu, iu, iu, iu! 
Peısrtuetäros. 
Was giebts da Neues? 
Bore, 
Fürchterliches erlebten wir! 
Denn einer der Götter dort um Zeus ift eben jezt 
Durch unfre Stadithor’ eingeflogen .in die — Luft, 
Unbemerkt den Doblen, die des Tags Schildwache ftehn. 
Ä Pristuertäßros. 
O fürchterlich ift und: unerträglich, was er that! 
Doch welcher Gott? 
Bote. 
Nicht weils man; nur dafs er Flügel fchwang, 
Das weils man, 
Peristneräros. | 
Nun denn, mufsten nicht Umftreifende 


Alsbald gefandt [ein hinter ihn ? 


Bore. 
Wir fandten ja 
Stracks dreifsigtaufend Habichte, Schüzenmacht zu 
Rofs; 
Und ausgerückt if, was nur Klau’ und Kralle zuckt, 


+ 


Thurmfalke, Bufshard, Geier, Nachtaar, Adeler; 


Von dem ftürmifchen Umfehwung und dem faulenden 
| Ä Flügelfiehlag 7 
Wogt rings der Äther, wo der Gott wird aufgefucht. 
Nicht weit entfernt auch ift er hier, nein nahe wo 
Schon ift er. 
1182. Umftreifende, Peripoloi, zogen, fondern die Grenzen Atti- 


waren achtzehnjährige Jünglinge, ka’s bewachten, 
die noch nicht in den Krieg mit- 
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PEiIstRetTÄros 
Auf denn, Schleudern nun [ogleich 'gefalst, 
Und Bogen! Her komimt.allzumal Dienftpflichtige! 
Schielst allzumal los!. Eine Schleuder gebt auch mir! 


> 


Cuor. . | , 
Strofe.. 
‚ Krieg, es erhebt fich Krieg, 

Mit unerhörter Wut, 

‘Mir und der Götterf[chaar! 
Auf denn, bewahrt die ‚Luft, 
Sie die umwölkte, die 
:Stammt aus dem Erebos; 
Dals nicht geheim ein Gott 
Hindurchwandle hier! 

Späht all’, und werft ringsum den Blick! 

Denn nahe fchwebet fchon daher der Himmlifche, 
Und feines Sehwunges Flügelgeräufch: : verneh- 
men. wir. 
(Inıs erfcheint.) 
Peistueriros | 

Du 'dort,; wo wo wo fliegfi du hin? Sacht, warte doch! 

Nicht‘ weiter! Ruhig fiehe dort! Gehemmt den Lauf! 

Wer? welches Stammes? Gleich gefagt, woher du 

bift! 
Irıs. | 

Von jenen Göttern bin ich her, den Olyınpiern. | 

| PeıstrmertäÄros. 

Dein Name’denn, wie heifst er? Fahrzeug, oder Helm? 
1196. Luft und Himmel ent« 1208. FaArzeug , wegen der 

ftanden aus dem Erebos: 696. Flügel, mit denen Afchylos (Prom. 
Axrısroy. I, Die Vögel, 13 


1195 


4200 


1205 


1210 


1215 


 Salaminia 
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Irıs. 
Iris, die fchnelle, 
Peısruertäros, 
Welche Jacht? Salaminia? 
Ir ıs. 
Was foll das fein? 
PeısrarräÄros,. 
Will diefe da zu greifen nicht 
Auffliegen ein Bulshard männlicher Kraft? 
Irıs, 
Mich greifen gar? 
Wozu denn dies Unwelen? 
Peıstnueräiros. 
Heulen follt du laut! 
Irıs. 
Ein ungereimter Handel doch! 
1 Peistueräros,. 
Durch welöhes Thor 
Bift du in die Stadt gekommen, o Verruchtefte ? 
Irıs. 


Das wahrlich weifs ich felber nicht, durch welches Thor. 


Prıstuetäros. 
Hörft du, wie wizig die mit uns Scherzreden führt — 


frau zu überfchatten, 
1213. Des Peifthetäros Worte 
kommen der Iris höchft unzereimt 


465) die Leinfegel vergleicht, und 
des 


vom Winde aufgebaufchten 
Gewandes. Die Helme hatten 


Federhüfche: Achern. 593» 


vor, die, als vernünftige Göttin, 


1209. ‚Die Athener hatten zwei 
Eilfchifle im Dienfte des Staats, 
(147) und Paralos, 
Weil Iris Sich die fchnelle nennt, 
meint Peifthetäror, fie konne wel 
eins diefer Schiffe fein, 

1211. Auffliegen, um die ıJung- 


von der Herfchaft der Vögel und 
von Kukukswolkenheim ob- 
gleich mitten darin — nichts ge- 
wahrt, Sondern blofs Luft und 
Leere (1178) fieht, wo die Vögel 
ihre prachtvollften Schlöffer und 
Mauern ‚erbaut haben. 


Dız Vöceı. 195 
Bei den Oberdohlherrn gingft du vor? Mit der Sprach ; 


heraus! 
Haft du von der Storchvogtei den Pafs? 
Irıs. 


‘ 


Was plaget dich? 
PEIısTtHEeTäros, 
So nahmft du keinen? 
| Izıs. 
Bik du bei Troft? 
PeıstHertäros, 
Kein Zeichen auch 
Gab ie der Vogelhäuptling’ einer, den du trafft? 1220 
Irıs. | 
Nein wahrlich, keiner gab mir was, o Thörichter, - ° 
Peistueriros. 
Süillichweigend denn fo durchzufliegen wageft du, _ 
Durch unfer fremdes Stadtgebiet und Chaosreich? 
" Irıs, 
Wodurch denn anders fliegen wol die Himmlifchen? 
PeEıstuetäros. 
Nicht das zu willen liegt mir ob; hierdurch nur nicht. 1225 
Und Beleidigung häufft du jezo noch, Nun weilst 
du wohl, 

Dafs höchft gerecht vor allen Iriffen jezt gehafcht | 
Du fiürbefi, wenn der verdiente Lohn dir würd’ ei- 
theilt ? 

Irıs. 


Doch fieh, unfterblich bin ich. ‚ 


1217. Anführer der Dohlen, die 1226. Beleidigung, indem du 
Tags die Schildwache haben: 1179. zum Durehfliesen zoch Scherzre- 
1219. Zeichen, Einlafsınarke. den fügft. " 
Zugleich Zeichen der Liebe und 
Traulichkeit. 


t 


13° 


1230 


1235 


1240 
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Peıstaeräros. 
Doch wol ftürbeft du. 
Denn Unerträgliches, mein’ ich ja, erlitten wir, 
Wenn die anderen wir beherfchten, und ihr Götter da 
Mutwillen triebt, und nicht erkennen wolltet, dafs 
Ihr mülst gehorchen eurerfeits den Mächtigern. 
Sach fage, wohin nun fteuerfi du dein Flügelpaar? 


Irıs. > 
Ich? Nun zu den Menfchen flieg’ ich her vom Vater 
Zeus, 2 


Mit Befehl, dafs Opfer fie den olympifchen Göttern 


weihn, 
«Schaffchlachtend auf Stieropferherden, und mit Duft 
«Die Gallen füllend. » 
Priısterräros. ' | 
Was für Göttern, meinefi du? 
Irıs. 
Ei, was für Göttern? Uns in dem Himmel wohnenden! 
Peistrueräros, . 
Seid Ihr denn Götter? 
Irrs. 
Wer denn fonft noch wäre Gott? 
| Peistweräros. 
Die Vögel find ja Götter nun den Sterblichen; 
Nur ihnen mıufs man opfern, nicht, bei Zeus, dem 
Zeus, 
Irıs. 
O Thor, o Thor du, rege nicht der Götter Sinn 


1231. Dieanderen, Menich und . 1237. Von Euripides ift der 
Thier, Er Vers: 

Schaffchlachtung bringt man auf 

der Dämonen Opferherd. 
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In Wut, damit nicht dein Gefchlecht «grundaus ver- 


derbt 
«Mit Zeus Verderbkarft Dike ganz umrüttele, 
«Und Qualm den Leib nicht und des Palaftes Win- 
a dungen 
« Daniederäfchre dir mit likymnifchem Donnerfchlag. » 
Prısteaeräros. 
Hör’ an du, fiille deiner Red’ Aufboppelung! 
Sei.ruhig! Meinft du, dafs ich ein Lyd’, ein Fryger [ei, 
Den du mit folchem Schwaze wegbubuen magft ? 
Weilst du, wenn Zeus mich länger noch beliftiget, 


197 


1245 


1250 


« Dafs ich den Palaft ihm, und die Amfionswohnungen | 


« Daniederäfchre mit feuertragenden Adelern ?» 

Auch Porfyrionen lafl’ ich himmelan auf ihn 

Losfliegen, all’ in Pardelfelle wohl gehüllt, 

Sechshundert an Zahl, und drüber! Und ja fchon 
‘ vordem 

Hat Ein Porfyrion ihm genug Unruh gemacht. 

Jedoch wo Du mich länger noch beläftigeft, 

Dir rafchen Botin tummel’ ich firacks die Bein’ empor, 

Und, feift du Iris felber, wundern follft du dich, 

Wie ich, (o alt [chon, jugendlich dir zufezen willl 


1244. Ein Rührbrei aus tragi- 
fchen Stellen. Äfchylos (Ag: 516) 
fagt: s 

Der Trojas Grundfelt’ unter- 

grub ınit des rächenden 

Zeus Schwerem Graunkarft, dafs 

= zerwihlt daliegt die Flur, 


1247. Im Likymnios des Euri- 
pides ward, nach dem Scholiaften 
ein Menfch, nach Hefych ein 
Schif, vom Bliz getroffen. Zi- 


kymnifcher Donnerfchlag, wie me- 
lifcher Hunger. 

1249. Lyd’, ein Fryger, d.i. 
Feigling: 65. 

1252. Amfion und Zethos, 
Söhne des Zeus von der Äntiope, 
befeftisten Thebe mit. den "Fels- 
ftücken, die jenen durch Gefang 
und Spiel vom Kithäron lockte. 
Die Amfionswohnung foll aus 
Äfchylos Niobe entlehnt fein. 

1254. Porfyrion: 556. 


1255 


1260 
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Irıs. 
Dafs du zerberftefi-mit dem Gelchwäz, Armfeliger! 
Priısrteertäros, 
Willt du mir hinwegfliehn? Hufch mir hinweg m 
Kreuz und Quer! 
’ Ä Irıs. 
Wenn nicht dir bändigt diefen Troz mein Vater 
Zeus! 
Peistnueträros, 
1265 Weh mir, ich Armer! Fort mir anderswohin im 


Flug, 
Und niedergeäfchert einen fonft, der jünger if! 
Cror. 
Gegenftrofe. 


Sei das Verbot bekannt, 

Dais das Gefchlecht von Zeus 

Nie fich erkühn’ hinfort, 
1270 Mir durch die Stadt zu gehn; 
Dafs auch hinfort ein Menfch 
Nie von der Opferflur 
Hier den Olympiern 
Emporfende Rauch! 


PeisturtÄros. 
1275 Seltfam! der Herold, welchen wir zu den Sterblichen 
Abfertigten, niemals denkt er wol an Wiederkehr. 
HeEroLD (heraneilend). 
O Peifthetär, o feliger, o du weilelter, 


1266. Jüngere und Leichtgläubigere [chrecke mit BeRen Nieder- 
äfchern: 1247. 
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O überfeliger! Ruf doch: Stop! 
"Peristarräros. 
Was meldefi du? 
Herou». 


Mit der mn Kron’ hier, deiner Weisheit Ehren- 


fehmuck, ! 
Bekrönet dich, und ehrt dich alles Volk der Welt! 
PeıstaertäRros. ' 
Ich empfange. Doch was ehren fo die Völker mich ? 
Herouv. 


O du, der berühmtefien Ätherftadt Anfiedeler, 

Nicht weifst du, was für Ehre du bei den Menfchen 
haft, | 

Und welch em Heer Liebhaber diefes Luftbezirks! 

Denn ehe dort du angefiedelt jene Stadt, i 

Lakonenfüchtig überall war jeder Menfch, 

Trug Zottelhaar, litt Hunger und Wuft, fokratelte, 

Stappt' her am Knittel; jeder nun, ganz umgekehrt, 

Ift vogelfüchtig, und, mit inniger -Seelenluft 

Nachahmend alles, thun fie, was: nur'Vögel thun; 

Denn erfilich'alle, wann fie vom Bett aufftiehn, [o- 
gleich 

Frühmorgens fliegen "fe, [o wie wir, zu dem Leib- 
Gericht; | 


; 199: 
O rühmlichfier, o hochweifefter, o du ‚gefchliffenfer; 


1279. Unterbrieh das Ruderge- 


klatfch meines Lobs (Ritt. 545) 


mit deinem Stop hallo, So hiefs 
das Lofungswort beim Abfahren 
und beim Landen (Fröfch. ı81). 
Der Herold glaubt nicht aufhören 
zu können aus eigner Macht. 
1287. Jede Mode mitmachen 


war 


der Geilt des leichten Aihe- 


nerrolks ; ‚die Vogelmode war die 
angemeffenfte. Den 
Lakonen (Wesp. 489) üähnelten 
zumeift die Afterflofofen (Walk. 
104); denen Wuft und Hunger 
zum Handwerk gehürte. 

1288. Sokrateln, dem Sokrates 
im Äufsern nachäffen, 


ftruppigen 


1285 


1290 


1295 


1300 


1305 


1310. 
' Bald kommen dorther mehr noch als zehn Taufende, 
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Hierauf entfchwingt wol alles, fich zu den Büchelchen; 
Drauf weidet fich allesdort an den Volksverordnungen. 
Ja die Vogelfucht ift:-fo bemerklich, dafs fogar 

Schon‘ vielen ward ein Vogrelname beigelegt. . 

Repphuhn zum Beilpiel ward ein Weinfchenk zube- 
ur: | - namt, Ä 

Ein lahmer; und Menippos ward zur Schwalb’ er- 

nannt; 

Ein Rabe ward Opuntios, der einäugige ; 

Fuchsgans Theagenes ;. Haubelerch’ auch Filokles: 
Lykurgos Ibis; Chärefon gar Fledermaus; 

Ein Syrakufier Elfter; auch ward Meidias 

Gerufen. Wachtel, denn er fah der Wachtel gleich, 
Die grad’ im Wettfpiel einen Knips am Kopf erhielt. 
Auch fangen all’ aus Vogelliebe gern ein Lied, 

Wo was von einer Schwalb’ hineingedichtet war, 


a. 


Von einer Gans, vom Tänbchen, oder Penelops, 


Von Fittigen, auch von der Feder nur ein weniges. 
So. fand ich dort die Sachen. Eins noch meld’ ich dir. 


Die um Flügel und krummklauige Sitt' anluchen hier. 
Schaff’ alfo. Federn dir für die Einzubürgernden. 


„. 


Schlug fie wit dem Zeigefinger 
auf den Kopf, oder rupfte ihr ein 
paar Federn aus. Hielt die 
Wachtel fill, ‘fo hatte ihr Herr 
gefiegt; entfloh fie, [fo war der 


1295., Die Polksverordnungen 
(1040) wurden in Bücher gefchrie- 
ben. 

1299. war, naoh 
dem Scholiaften, ein Pferdehänd- 


Menippos, 


ler, und drannfte ihnen die Zei- 
8. Wolk. 23. 
1302. Chärefon: Wolk. 105. 
1304. Die Wachtelfpiele (Fried, 
789) waren 


chen ein. 


mnannisfach, 


eine Wachtel hin, ein anderer 


Hier 
ift Folgendes gemeint, Einer ftellte 


andre ‚Sieger. 
1307. Vom Simonides begann 
ein Lied: . 
Herliche Botin 
Des duftreichen Frühlings, 
Dunkele Schwalbe, 
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PEıstHertäros. Ä 
Nicht denn, bei Zeus ja, ‚dürfen wir' noch lange 
. fiehn; 
Nein ‚. unverzüglich gehe du, und alle Kärb’ 1315 
Und alle Wannen häufe ganz mit Federn voll. 
Dann trage Manes mir heraus fie allefamt. 
Ich aber will, wie jeder ankommt ‚ fie empfahn. 





Caor. 
.. Strof e. 
O wie bald wird der Sterblichen einer die Stadt 
Als männerreich anrufen! 0 1320 
‚PEISTHETÄROS (vor ‘fich), 
Mög’ uns das Glück nur. beiftehn! 
Cuos. : 
So ergreift fie die Liebe für unfere Stadt! 
PEıSTHETÄROS (hineinrufend), 
Schnell hergebracht , befehl’ ich! 
Enon 
Denn was findet alhier nicht 
Der Bewohnende Schönes’? 1325 
Bei der Weisheit, die Lieb’, und die Chariten auch, 
Die ambrofifchen, auch die gefällige Ruh . 
Mit ftets entwölktem Antliz! 
Peıstu ETÄR 05 (zum Knechte), 
‚ Wie fchlingelhaft bedieneft du! 
Will du dich fchneller tummeln? » 1330 


1317. Manes, ein Vogelfklave. blüht, was in Athen vermilst 
1326. ‚In ‚Kukukswolkenheim wird, 
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Cor. 
Gegenftrofe - 
O gefchwinde den Korb mit den Federn gebracht! 
'Du mahn’ ıhn an.noch Einmal, 
' Und fchlage drauf fo tüchtig ; 
Denn er [chleudert ja faul wie ein Efel daher! 
Peistuetiros 
1335 So machts der träge Manes! 
| CuHor. | 
Doch die Federn zuerfi nun 
Dir zerlegt in die Ordnung, 
Die melodifchen hier, die profetifchen dort, 
Die vom Meer auch allein; dafs du klug, wie der 
. Blick 
1340 Ihn zeigt, den Mann befiederft. 
Prıistaeriros 
(im Unwillen den Chor abbrechend). 
Nicht Aue, bei dem Uhu, halt’ ich zurück die Hand 
von dir, 
Da ich (che); wie langfam du dich fchleppft und träges 
Gangs! 


Eın VATERSCHLÄGER. 
«O würd’ ich Adeler luftiges Schwungs,_ 
« Dafs leicht ich einherflög’ über der. See 
1345 « Fruchtlofe blaue Wallung!» ’/ 
Prıstmeräros. 
Kein Lügenbot' ift-unfer Bote, wie_es fcheint; 
Da kommt ja einer, welcher fingt von Adelerm. 
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VATERSCHLÄGER, 
Eya! 
Nichts ift doch wahrlich mehr denn ein Luftflug 3 an- 
“ "genehm; 
Und Herzenswunfch mir find die Vogelfazungen! 1350 
Ganz vogelfüchtig, flieg’ ich fchon, und trachte nur 
Zu wohnen mit euch, und fehne mich nach den Sa- 
zungen! ' 
PeEıstarräros. 
Nach welchen denn? Viel find ja der Vogelfazungen; 
VATERSCHLÄGER. 
Nach allen; doch vorzüglich, dafs für tugendhaft 
Der gilt bei den Vögeln, wer den Vater würgt und 
beifst. 1355. 
Peistaeräros. | 
Ja wohl, bei Zeus, für tapfre Mannheit achten wirs, 
W enn etwa fchlägt den Vater, wer noch Küchlein if. 
U" WATERSCHLÄGER. 
Deswegen alfo komm’ ich als Einwandernder, 
Denn würgen möcht’ ich den Vater, und das Gut em- | 
pfahn. 2 
PerıstHeräros. N 
Jedoch wir Vögel haben hier ein alt Gelez, 1360 
Vor grauer Zeit in der Störche Tafeln eingehaun: 
«Nachdem der Vater Adebar die Störchlinge, 


1362. Was hier von den Stör- Wie treu jenen fie Speif’ er- 
chen gefagt ift, erzählt von den werben, 
Schwänen Euripides, und von den Wöher fie Geburt und Pfleg’ 
Raubvögeln Sofökles, Elektr. 1054: i enpfingen, 
"Warum, in Lufthöhen den wei- Zu befolgen ihr 'Thun ver- 
fen Schwarm fchmähn wir? 


Der Raubvögel beträchtend 
doch, 


1365 


1370 


1375 
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Gar keinen. 


f 
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«Bis dafs fie all’ ausfliegen können, aufgenährt; 

«Dann [oll die Brut den Vater nähren wiederum. » 

en VATERSCHLÄGER. 

Wol fchönen Gewinn denn, ja bei Zeus, erlangt’ ich 

hier, 

Würd’ auferlegt mir auch des Vaters Fütterung! 
Peistueräros. 

Doch dieweil ja du Armer komm als 

Freund, 

So fei befiedert, wie ein Waifenvögelein. 

Dir aber, Jüngling, rath’ ich nun, nicht üblen Rath, 

Nein, was mir [elber ward gelehrt als Knaben: Du 

Mishandle nicht den Vater! 

Den Flügel, 


Hier vielmehr empfah 
und mit der anderen hier den Hahnen- 
[porn, 

Und achtend für eines Hahnes Kamm dies Helmge- 
büfch, 

Halt Wach’ und Kriegsdienft, fchaffe mit Sold dir 
Brot, und lafs : 

Den Vater leben. Auf, da du doch fireitlufig bift, 

Ben nach Thrake [chwinge den Flug, und ftreite 
dort! 


1376. In Athen rüftete fick, 
bei Aufführung der Vögel, Eue- 
tion zu einem Angrif auf Amfipe- 
lis Thrake. DBorthin Lendet 


1368. Waife, Orfanos, war eine 
Vogelart, 


verwandelt, 


In’ einen Häaifenvogel 
fcherzt. Teifthetäros, 
wird er vaferlos, 


und mithin der in 


Vaterpflege überhoben fein, 

1370. An den Scherz knüpft 
der Dichter hohen Ernft, weil zu 
weit getriebener Scherz eins der 
heilisften Gefeze, die Eltern zu 
ehren (MWolk 993), zumal in die- 
fen Zeiten gefunkener Sittlichkeit, 
leicht gefährden kennte., 


Peifthetäros den rüftigen Schläger, 
manchen der 
athenifchen Zufchauer, die 
Kriegsdienften lals geworden. 
Thrake ilt Vaterland des Ares; 
zu dieleın wandert der neus Hahn 
als Aresküchlein: 839. 


und zugleich wol 


ın 
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VATERSCHLÄGER, hu 
Ja, bei Dionyfos, wohl zu reden fcheinft du mir, 
Und gehorchen will ich. 

Peıstuertäros, 


Klug ja wirft du ihun, bei Zeus. 





Kıwesıas. 
«O zu dem Olymp [chweb’ ich empor, froh des be- 
henden F ittigs! > 
Ja ich flieg’ um einander die Bahn jedes Ge- 
fangs, — 1380 
PEIısTtHetTäros. 
Dazu bedarf es einer 'Laft Schwungfedern wol. 
..Kınesiıas, | | . 
Unerfchrocken an Seel’ und an Leib, neue zu 
fpähn! | 
PeıstueräÄros, 
‘ Sei uns gegrüfst der lindenhölzne Kinefias! 
Was treibt dich, den Krummfufs fo im Kreif’ hieher 
zu drehn? zZ 
-KRKınesıas, 
Ein Vogel möcht’ ich [ein, und gern 1385 
Wie die Nachtigall tönt’ ich! 2 
PEIstuETäros. 
Hör’ auf zu:liedeln; und was du meineft, [age mir. 
Kınesıas, 
Von dir beflügelt; möcht’ ich gern, zum Höheren 


1383. Der kyklifche Dichter fäbelfüßsig, Um nicht einzukni- 
Kinefias, ein wolkenbegeifterter cken, umband er fich Bruft und 
(Wolk. 332), war lang, hagerund Rücken mit Lindenbrettern. 
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\ 
“ Empor mich fchwingend, aus dem Gewölke’ neu mir 


fahn 
1390 Ringiinge des Lieds, luftwirbelnde, fchneeumfiöberte. 
Prıstuetäsos, 
Wie? aus dem Gewölke, wer denn fäht Eingänge dort? 
Kınzsıas. 
Ja wahrlich dortan hänget uns die ganze Kunli. 
Denn in Dithyramben, alles was da glänzen [oll, 
Mufs luftig fein, und’dunkel, und [chwarzglimmerig, 
1395 Und flügelfchwungreich ;. wie du felbfi gleich hören 
wirft. 
Pristurräros. 
\ Nein, ich fürwahr nicht, 
Kınesıas, 
Ja, bei Herakles Macht, du felbk! 
Denn alle fie durchgeh’ ich dir in weiter Luft 
Die Gebilde der fliegenden. Atherbewaller,, 
Langhalfiger Hochgevögel! 
Peıstaeräros, 
1400 Ho, fiop! N 
‚Krwesıas 
Auf der Meerbahn hüpfend möcht’ 
Ich mit der Wind’ Anhauchen fortgehn! — 
Ä - PEISTHETÄROS. Er 
Bei Zeus, befänftigen will ich dir der Winde Hauch! 
KıneEsıas (indem er befiedert wird). 
Bald gegen den Süd hinfteurend den Lauf, 
Bald nördwärts dann mit dem Leibe gewandt, 
1405 ‘ Portlof’ ätherifche Furchen entlang! 


1400. Ho, ftop: 1279. Verge- 1405. Ein Gemifch unzufam- 
ben; müht er fich, dem Gebraus imenhangender Bilder, wie bei un- 
Einhalt zu thun. fern Ronantikern, 
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Das haf du hübfch, o Alter, und gar klug erdacht. 
PEISTHETÄROS (ihn herumfchwingend), 
Nicht wahr? du freufi dich, flügelfchwungreich nun 


zu len? 


Kınesıas. 
Dies bietet du dem Dithyrambenmeilter, mir, 
Um den die Stämm’ hier allefamt wetteifern HetsT 
PEısTtmeETäÄRos, 
wink du bei uns denn bleiben, und Sangmeifter fein 
Dem leotrofidifch leichten. Chor der Vögel hier, 
EEE Stamm der Schmänzler? 
Kınesıas. | 
Traun, du verhöhnft mich offenbar. 
Doch werd’ ich niemals ruhig lein, das fag’ ich dir, 


Bevor geflügelt ich durcheilen kann die Luft. 





Eın 


AUFLAURER,. 


«Wer die Vögel alhier, 


ohne Befiz, bunt an den 


Fittigen ?» 


O du langgeflügelte bunte Schwalbe! 


1408. Zur Aufführung der Di- 
ihyramben gaben die Choragen 
die Koften her: Acharn. 1161. 
Dithyrambenmeifter ıft der vom 
Choragen angeltellte Einüber des 
anst Tanz begleiteten Dithyram- 
bengelangs. Jeder der zehn Stämme 
Athens hielt, dem Schöliaften zu= 
folge, einen folchen Dithyramben- 
zueilter, und Kinefias macht An- 


fpruch, von ihnen der erfte zu 
fein. 
1411. ZLeofrofides war mager 


und Zeicht, leicht auch die Vögel, 
noch leichter die windigen Zu= 
Jehauer. Vgl. V. 166. 
ıa12. Schwänzler, gefchwänzte 
Vögel, und fchwänzelnde Athener. 
1415. Alkäos fang: 
Wer die Vögel alhier? Kamen 
vom Weltfirom des Okeanos, 
Penelopen daher, bunt an dem 
Hals, fchwebend Auf Fittigen? 
Ohne Befiz. Bei Nichtsbefizenden 
alt für den Außlaurer kein Ge- 


fchäft zu machen. 


1410 


1415 


‚1420 


14 


5 
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Prısteuertiros. 


Dız Vösecrı. 


Hier ift ein Übel, und kein verächtliches, aufgewacht. 


‘Schon wieder kommt ja dort heran ein Zwitfcherer. 


> AUVFLAURER. 


o du langgeflügelte bunte, noch Einmal! 


Peısrmeräinos "5; 


! Ar 


Auf feinen Mantel fingt er wol dies Skolion ; 
Auch fcheint ihm mehr als Eine Schwalbe noth zu [ein. 


AUFLAURER. 
Wer ift, der mit Federn hier. verforgt die Kommenden? 


Peıstreetriros 


la it er. 


Aber was du begehrft, mir angefagt. 


Aurrau RER. 
Ich! ? Flügel, Flügel! Frage nicht zum zweitenmal. 


’ 


Pristueriros. | 


Gerad’ auf Pellene haft du zu fliegen wol im Sinn? 


AUFLAURER. 


Ei was? ıch bin Vorlader unfern Infelern, 


Aufpaller gleichfals — 


PeEıstHetiros. 


O. wie gefegnete Kunft du treibt! | 


1420. Der durchlöcherte Man- 
#el macht ihn den Frühling ber- 
beiwünfchen, und den vollen Früh- 
ling, wann alle Schwalben dafind: 
7:16. 


1425. In Pellene, einer achäi- 
fchen Stadt, Here 
(nach anderen, .dem Hermes) 
Wetifpiele gehalten, Der Preis 
war ein dichtes Flausgewand ; die 
warme Schuztvehr der kalten 
Luft, wie Pindar (Olymp, IX, 
146) fagt, | 


wurden der 


1426. Die Infelbewohner des 
ägäifchen Meers, wenn Schon faft 
alle den Athenern fchuzverwandt, 
wurden gleichwohl von den Füh- 
rern des athenifchen Volks, von 
Aufpaffern Richtern 
graufam gebrandfchazt: Ritt, 259, 
1064. FMesp. 291. Befonders die 
Reichen mufsten alle Augenblick 
(wie Alkibiades 147), ein Schif 
mit einem Vorlader erwarten, der 
athenifche Gericht 
brachte, wo über ihr Vermögen 
mit ftrenger Willkühr verfügt ward, 


und von 


fie vor das 


» 
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AUFLAURER, ‘ 
Und Händelfpürer. Drum bedarf ich Flügel nun, 
Zu hufchen rings in die Städte mit Vorladungen. 
PeiıstueträÄros. 
Mit Flügeln etwa ladet du noch tüchtiger? 
ÄAUFLAURER. 
Nein,. fondern dafs die Räuber mir, nicht Schaden 
| thun, 
Und zurück ich dorther kehre famt den Kranichen, _ 
Für Kiefelballaft ganz von Händeln voll den Kropf. 
Peıstueränros, 
Ein folch Gefchäft denn treibfi du wirklich? fage mir. 
Du, noch ein Jüngling, lauerft [chon auf Fremdlinge? 
AUFLAURER. 
Was denn beginn’ ich? Karften hab’ ich nicht ge- 
lernt. 7, 


Peistueräros. Fr 


1430 


1435 


Doch, es giebt fürwahr noch [onft Gefchäfte der Red- 


lichkeit, 

Womit ein Mann des Alters fich durchhelfen muüfs,. 
Vielmehr mit Rechtthun, als mit kraufem Rechtsge- 
wirt. 
= AUFLAURER, j 
Seltfamer, nichts von Ermahnung mir, nur Flügel 


her! 


1428. Wo kein Anlafs zur An- 
klage war, griffen ihn die Hün- 
delfpürer aus der Luft, 

1431. Der Auflaurer befchönigt 
mit Furcht vor Sererüubern den 
Wunfch feiner habfüchtigen Eil- 
fertigkeit. 

1433. Kiefelballaft: 1441. 

Die Vögel, 


Anıstor 11. 


1436. Nur unter den Ackerbe- 
ftellern fanden fich Niehthelialten ; 


i1ı. Fried, 308- 
1439. Wie ernft wird wieder 


um der Koiniker, wenn die Unred« 
lichkeit der Rechtsverdreher ihm 
die Galle regt! Vgl, Aehurn, 
Bi 


14 


14406 


1445 


1450 
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\ ‚ Peistuertänos. 
Dies fagend geb’ ich dir Flügel jezt. 
AuFLAUKER, 
Wie kannft du fo 
Durch Worte wen beflügeln? 
PEıstueräros. | 
F Jeder wird ja fo 
Durch Worte beflügelt. . 
AUFLAURER, 
- Jeder? 
Peistueränos. 
Haft du nicht gehört, 
Was wol den Vätern immerfort vom Munde tönt 
Vor jungen Bürfchlein, wann bei dem Scherer man 
fich trıft? 
Gar fehr hat meinen Jungen doch des Diitrefes 
Zufpruch beflügelt, dafs er fo mit Pferden jagt! 
Ein anderer [agt, fein Junge fei zur Tragödia 
Kraftvoll geflügelt, und ihm fchwebe hoch der 
Geift. 
AUFLAURER,. 
Mit Worten denn wird man geflügelt ? 
Peistueränros. 
Mein’ ich ja. 
Durch Worte nämlich hebet fich die Seel’ empor, 
Und aufgerichtet wird der Menfch. Alfo auch dich 
Gleichfam beflügelnd will ich durch heilfame Wort’ 
Umlenken zu thun Rechtichaffenes. 


1445. Mülfige Bürfchlein fizen 1446. Diüitrefes: 801. Die 
(Ritt. 1376) im Barbierfchoppen: pferdefüchtigen Jünglinge Athens 
dort trift fie der Vater, und filzte (Wolk. 13. Pög. 1131) woliten 
fie aus. es ihım gleichthun, 


# 
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 AUFLAURER. 
Doch das will ich nicht, 
Peıstueräros, 
Was willt du denn? 
ÄAUFLAURER. 
Nicht fchänden will ich mein Gefchlecht. 1455 
Erbkunft vom Urahn ift bei mir Aufpafferei. 
Drum gieb mir Flügel, fchnell und leicht hintliegende, . 
Vom Habicht oder Falken, dafs, wenn die F remdlinge 
Ich vorgeladen, und darauf verklagt alhier, 
Dann wieder zurück ich fliege dorthin. 
Peıstueräros, 


' 


i Ich verfteh. 1460 
Dies ift die Meinung, dafs verurtheilt werd’ alhier, | 
Bevor er kam, der Fremäling. 

AUFLAURER. 

Wohl verfiehek du. 
. Prisruetäinos, 
Dann fchift er hieher, weil du dorthin [chwingfi den 
Flug, 

Um hinwegzuraffen fein Vermögen. 

AUFLAURER, 

Ganz gefalst. 
So rafch wie ein Kreifel mufs es fortgehn. 
PeEıstHueränos, 2 | 

Ich verfieh 1465 
Den Kreifel; und da hab’ ich ja fürwahr bei Zeus . 
Alhier die [chönfte Kerkyräer - Beflügelung. 


1459. Alhier, in Athen, mit elfenbeinenem Handgrif, und 
1460. Dorthin, zu den Infeln,. doppelten in einander gewundenen 
1467. In Kerkyra wurden die Riemen, 

tüichtigfien ' Peitfchen gemacht, 


14° 
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AUFLAURER, 
Weh mir! mit der Peitfche droheft du ? 
Peısruegräros. 
Nein, Flügel finds, 
Mit welchen du mir noch heute rafch hinkreileln follk. 
AUFLAURER, 
1470 Weh mir, ich Armer! 
Peiıstarräros. 
Willt du hinweg mir fliegen ftracks? 
Willft du dich enttummeln, du verdammtefter Böfe- 
wicht? 
Barfch gleich bekommt dir die Rechtsverdrehungs- 
fchelmerei! — 
Weggehen laflst uns mit dem Gepäck der Fittige. 


’ 


Cuor. 
Strgfe. 
Vieles fchon, fo neu, wie [eltfam, 
1475 Haben wir erflogen, | 
Und Wunderldinge gnug gefehn. 
Denn ein Baum ift aufgewachfen, 
Fremder Art, von Herzensheim 
Ein wenig fern, Kleonymos: 
'1480 Tauglich zwar zu nichts, jedoch 
Mächng anzufchaun und grofs, 
Diefen fieht man ftets im Frühling, 
Wie er Laub und Feigen anzeigt; 


1478. Der feige Kleonymos 1483. Kleonymos, ein morfches 
lebte fern von Herzensheim, Herz, Feigengewächs (Ritt. 528. Wesp. 
Kordia, lag in Thrake. Vgl. 1376. 145) war ein Sykufant (Achern. 
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Aber wann es wintert, fieht man 
Seiner Schilde Blätterfall. 
| Gegenftrofe. 
Dann auch if ein Land entfernt wo 
Selbft am Rand des Dunkels, 
In jener Lampenwültenei: 


Wo zugleich mit den Herven 

Stets die Menfchen fchmaufen und 
Verkehren, nur am Abend nicht. 

Ihnen dann begegnen traun 
Würde [ehr unficher fein. 

Käme Nächts ein Mann entgegen 

Einem Heros wie Oreftes, 

Nackend würd’ er, und vom Schlage 
Lahm die rechte Seit’ hinab. 





Es 


Promerneus (verhüllt). 
Weh mir, ich Armer, wo mich Zeus hier [ehen wird! 


Wo ift denn Peilthetäros ? 


Peısturtäros, 
He, was wäre das? 


Was foll die Verhüllung? 


626) im milden Erühling, d, i. in 
Friedenszeit, ein Schildabwerfer 
im rauhen Winter, oder Krieg. 
1487. Aın Rande der Dunkel- 
heit, d. i. im fernen Norden, 
wohnten die Skythen, deren wüftes 
Land, Skythoon 
Spriehworte ward (Acharn. 713). 
Greuliche Mordthaten und Räube- 
reien mochten hier vorgehn, wie 
in Athen bei Nacht und Nebel, 


Eremia, zum 


weshalb das ‚nächtliche Athen 
fcherzweife eine Zampenwüftenei 
genannt wird, vielleicht mit Spott 
auf damalige fchlechte Strafsenbe- 
leuchtung. Der Haupträuber Athens 
war der Bettler Oreftes: 715, den 
der Chor fcherzweis einen Heros 
nennt. 

1496. Der Schlagflufs war Wir- 
kung eines plözlich erbliekten He- 
roen. 


1485 


1500 
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PROMETHEUS. _ 
Wirft du einen. Gott gewahr, 
Der hinter mir herwandelt? 
PeEıstueträros. | 
Nein fürwahr, ich nicht. 
Wer bift denn du? 
PromErtHeEvs, 
Wie weit am Tage mag es fein? 
PEISTHETÄROS. 
Wie weit es fein mag? Über Mittag kaum hinaus. 
Doch lage, wer bift du? 
PrOMETHEUS, 
\ ’« Weiter denn Stierabfpanuen fchon? 
PrIıSTHETÄROS 
1505 Ha, mir zum Ekel wirft du ganz! 
PrOoMETHEUS, 
Was macht denn Zeus? 
Erheitert ers von Wolken, oder. wölkt er auf? 
PEISTHETÄROS, 
Wehklage laut du! 
a ‚Promerweus. 
Nun enthüllt denn ER ich mich. 
| PEISTHETÄROS, 
OÖ lieber Prometheus! 


Li - 


PromETHEtS, 
Sachte, facht! nicht fo gefchrien! 
Peistnerinos. 
Was giebts denn ? | 
PromeErturus . 
Still doch! Nicht beim Namen mich genannt! 


1504. In der Dinmeriöny 1 var die Stiere abgelpannt; dann war 
Feierabend, 


x 
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Denn verloren bin ich, wenn mich Zeus hier fehen 


wird. 
Doch dats ich dir anzeig’ 


alles, was man droben 


macht, 

So falle hier und halte diefen Sonnenfchirm 

Mir über die Scheitel, dafs die Götter nieht mich 
fehn. 


PEeıstee 


TÄROS. 


Iu! das hafı du, klug wie Prometheus, vorbedacht! 
Nun ducke gefchwind’ hier unter, und fag’ an getrofi. 1515 
Promerseuvs. 


So höre jezo. 


PEıstrueErTänos. 


Wie vor dem 


Hörenden rede du. 


PROMETHEUS, 


Zeus ıft dahin nun. 
Prıstue 


TAÄROS, 


1510 


Zeus dahin? Seit wann denn das? R 
PromErtseEus, 
Seitdem die Stadt ıhr dort ın der Luft TER 


Kein einzig Opfer bringt ja 


noch ein Sterblicher 


Den Göttern; auch kein Dämpfchen mehr vom Schen- 
kelbrand 


Kommt uns emporgewallet 


feit der ganzen Zeit. 


- Nein, wie bei. der Thesmoforienfeier falten wir 
Ohn’ allen Altärrauch. Doch die Barbargötter dort, 
Vor Hunger zwitfchernd,, wie in illyrıfehem Kauder- 
welfch, 


4522. Der dritte Tag der fünf- 
tägigen Thesmoforien biefs der 


Hungertag. 
1524. Wie Bardbarn (Thraker, 


INyrier u. a.) oberhalb, d. ». im 
Norden mon Attika wohnen, fo 


- auch Barbargöfter im Olympos 


oberhalb den griechifchen Göttern, 


1520 


F 


1525 


1530 


1535 
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Mit Kriegesangrif drohn fie obenher dem Zeus, 
Wo nicht er offen wieder fchaft den Handelsweg, 
Dals ungeftört eingehn der Geweid’ Abfchnizelchen. 
4 PEIısTtHETÄRos. 
Wie? giebt es denn noch andere a dort, 
Euch oberhalb ? 
PromeEtTHeEvs. 
Wie? giebt es nicht Bari: 
Wo der Vätergott herfiammt dem Exekelftides? 
PeEıstueräiros, 
Der Name denn von jenen Barbargöttern dort, 
Wie heifst er? 
PrometHevs. 
.+ Wie er heifst? Triballen. 
Peıstaeräiros. 
| Ich verfteh'; 
Die hoch im Nordland fich zerballen, wann es [chneit. 
PromeErtuevs. 
Vollkommen richtig. Eines nun verkünd’ ich dir. 
Bald kommen hieher, um fich mit euch zu verfän- 
. digen, z 


Gefandte von Zeus, und dort den Triballen oberwärts. 


Ihr aber müfst ın keinen Vertrag eingehn, wo nicht 
Das Zepter abtrit Zeus den Vögeln wiederum, 
Und die Baßleia dir zur Ehgemahlin giebt. 


Barbarn - zwitfichern, wie die ben; 769. Wer nicht 4pollos 
Schwalben (201); fo die Barbar- als feinen Patergott nennen 
götter; «denn nicht alle wiffen konnte, war kein ächter Bürger. 
Griechifcha: Zuc. Zeus trag. K. Exekeftides: ı1: 765. 

13. 1532. Triballen , illyrifche Völ- 

1530. Ächtgeborene Kinder wur- kerfchaft. 

den im Tempel des väterlichen - 1539. Bafıleia, Königsherichaft. 
#pollon als Bürger eingelchrie- 


» 
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| Peıstmetiros 
Wer if Bafileia? | 
= PromErTHEuUSs. 
Gar ein fchönes Mägdelein, 1540 
Die künftlich töpfert, was zum Donnern Zeus bedarf, 
Und alles andere, grols und klein, als guten Rath, 
Und gut Gelez, und Mäfsigung , und Schifsarfenal, 
Und lofes Maul, Rentmeifter, und Triobole. 
Peistueräros 
So ganz beforgt ihm die den Haushalt ? 
Promstuev's, 
| Mein’ ich ja.. 1545 
Wenn die ron jenem du erlangft, nichts fehlet dir. 
Drum bin ich hergekommen, dir dies kund zu thun ; 
Denn immer noch den“ Menfchen bin ich wohl- 
| gehinnt. i 
PEIısTHEeTÄros 
Dir allein von den Göttern danken wir ja Bratgründ- 
linge. | 
PromeErHetvs | 
Und die Götter hafl’ ich allefamt, wie du f[elber 
| weilst. 1550 
PEISTHETÄROS. 
Ja wohl, bei Zeus, heftändig warft du ein Götter- 
feind. 


ı541. Die Herfchaft macht die 707) zahlte das Triobolon (Ritt, 
wahre Göttlichkeit des Zeus. 51). 
Zum Donnern, den Zeichen der 1549. D. i. Feuer, um die 
Allmacht, gefellt der Dichter die Gründlinge zu braten. = 
Vorzüge des Athenervolks, unter 1550. Bei Älchylos ( Prom. 981) | 
denen auch das lofe Maul lich fagt er: 
bläht, Schifsarfenal; Acharn. — — — auf alle Götter trag' 
162. Der Rentmeifter (Wesp. ich Hafs. 


Pr 


= 
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Promerrtanevs, 


Ein ächter Timon. Doch um hinwegzueilen nun, 


Gieb mir den Schirm, dafs, wenn ja Zeus mich von 


oben fieht, 
Er glaub’, ich folg’ hier einer Feltkorbträgerin. | 
PrEiıstHeräros. 


nn... 


1555 Auch diefen Stuhl denn nim dir als Stuhlträger mit, 


So — ng nun 


Cuor, 
Strofe. 
Dann bei den Schattenfüfslern fern 
If ein Teich voll Wufßtes, wo 
Seelen aufbannt Sokrates. 


Dorthin kam auch einft Peifandros, 


Wiinfchend, dafs die Seel’ er fühe, 


Die ihm Lebenden war entwifcht. 
Gegen/[trofe. 

Einem Kameel als Opferlamm 

Schnitt er nun die Gurgel ab, 


1552. Diefer Menfchenfeind lebte 
zu des Dichters Zeit in und um 
Athen. » 

1554. Den edeln Korbträgerinnen 
an den Panathenäen. (Ritt. 565) 
ward von Dienerinnen, Töchtern 
der Einfaffen, ein Sonnenfchirm 
und ein Stuhl nachgetragen. 

1556. Im heifsen Tibyen wohn- 
ten die fabelhaften Schattenfüfs- 
er, mit Fufsfohlen, gräfser als der 
übrige Leib. 
Bein als 
Höhe. 


Sie ftreckten Ein 
Sonnenfchirm in die 


1557. Zum komifchen Bilde des 
Sokrates gehörte das Geifterbar- 
nen, da feine "Denkwirtfchafterei 
mit geiftähnlichen Gefchöpfen er- 
füllt war. An wülten Seen (wie 
Acheron, Avernus) wurden die 
dumpfen Seelen zum Blutgenuß% 


_ hervorgelockt. Der wuftuolle Teich 


ftimmt zum ftruppigen Oberdent- 
wirtfchafter (Wolk. 104). 

1559. Peifandros war ftattlich 
von Wuchs, aber feelenlos „ feige 
im Krieg, und wollöftig. Grel 
und wollüftig ift auch das Kamee): 
Wesp. 1038. 
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Und wie Odyfleus ging, er weg. 
Jezt herauf ihm kam von ımten, je 1565 
Nach dem Blute des Kameeles, 

Chärefon die Fledermaus. 


: Poserovon (zu Tarmuueos). 

Hier fieheft du.das neue Kukukswolkenheim 
Vor uns, die Stadt, wohin wir abgeordnet gehn. — 
Was machfi du da? Zur Linken alfo hüllt du dich? 1570 
Herumgeworfen dein Gewand zur Rechten hin! ' 
Was? Armer, deckft du einen Fehl, wie Läspodias? 
O Volksgewalt, wohin noch endlich führft du uns, 
Wenn diefen gar handauf die Götter wähleten! 

TRrIBALLOs, 
Still fwigen du? 

Posrıvon. 

Wehklage! denn bei weitem ja 1575° 

Vor allen Göttern fah ich dich den barbarifchten. 
Wohlan, Herakles, was zu thun? 

HERAKLES. 

‘Du haft gehört 

Mein Wort ja, dafs ich dem Menfchen ümdrehn will 


den Hals, 
Wer er auch fei, der den Göttern hat vermaurt den 
Weg. 
1567. Des Peifandros Seele kaın — — und fchwirrend folgten 
in der Geftalt der Fledermaus die Seelen, 
Chärefon: Walk. 105. WVielleirht So wie die-Fledermäuf’ im Ge- 
dachte der Dichter zugleich an klüft der fchaudrichten Hähle, 
Odyff. XXIV, 5: . 1572. Läspodias hatte ein Ge- 


fchwür an der linken Wade, 


1580 


1585 


1590 
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Poseıvon, 
Doch, Guter, uns ja wählte man des Vergleiches halb 
Zu Gefandten, 
Herakıes = 
Defto nöthiger [cheints, umdrehn den Hals. 
PrıstHeErtäros. 
Die Käferaspel hergelangt! Gebt Silfion! 
Bring’ eirier Käl’ her! Du die Kohlen angefacht! 
HeraKxuEs. 
Dem Mann entbieten wir die Götter unfern Grufs, 
Wir drei, die hier find. 
j Peıstarrträros. 
Drauf denn raspel’ ich Silfion. 
Hrraxıes. 
Was denn für Fleifch ift jenes? 
PeiıstHetäÄros. 
Einige Vögel hier 
Sind wegen Aufftands gegen die Vogelbürgerfchaft 
Als Frevler verurtheilt. 
HERAKLES,. Ä 
Därum ftreufi du Silfion 
Vorher darüber ? 
Peistartiros. 
| O Herakles, fei gegrülst! 
Was giebt es? 
Herakıes., 
Als Gefandte kommen wir daher, 
Mit der Götter Auftrag unferen Krieg zu endigen. 
Eıv Dırnen. 


In unferm Ölkrug if des Öls kein Tropfen mehr. 


1582. Er fafst den Herakles an der fchwachen Seite. Vgl. Fried. 192. 
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“ Peıstmeräros, 

Doch ziemts den Vögklchen, dafs fie hübfch gefottet 

fein. 

HERAKLES, 

Denn wir. ja [ehn vom Kriege keinen Gewinn für 

uns; | | 
Ihr aber, wenn uns Göttern ihr befreundet wärt, 1595 
Des Regenwallers hättet ihr die Lachen voll, 
Und lebtet alkyonifche Tag’ in Ruhe ftets. 
Für alles dies, unbefchränkt an Vollmacht, kommen 

wir, 

PEeıstueräÄros. 

Wohlan, zuerft nicht haben wir Krieg wider euch 
Jemals begonnen; und jezt auch wollen wir, wenns’ 

gefällt, 1600 
Wofern, was recht ıft aufserdem, jezt thun ihr wollt, 
Den Frieden eingehn. Doch das Recht erfodert dies: 
Das Zepter mufs uns diefen Vögeln wiederum 
Abtreten Zeus; und dämit fein wir ausgeföhnt. 
Hierauf genden fei die Gefandfchaft mir zum Mahl. 1605 

HErAKLES. 
Mir nun genügt dies völlig, und ich fiimme zu. 
Poseıvon. 

Was plagt dich? bift du fo albern und bauchdiene- 

rilch, 
Dafs deinen Vater du der Obergewalt beraubt ? 

PEıstuerÄros. Ä 
Wahrhafüg? Nicht denn grölser noch wird eure 
j Macht, 


1597. Wenn die dlkyonen brüteten, war das Meer ruhig, und den 
Schiflfern günftig, 


1610 


1615 


1620 


1625 
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Ihr Götter, wenn (ie Vögel herfchen unterhalb? 
Denn jezo, da der Wolken Schleier fe umhüllt, 
Meineide fchwören euch geduckt die Sterblichen. 


-Doch wenn zu Bundsgenoflen ihr die Vögel habt, 


Sobald ein Menfch dann [chwört bei dem Raben und 
bei Zeus, 

Dann -kömmt der Rabe heimlich zum Meineidigen 
Herangeflogen, und hackt ıhm aus.das Aug’ im Stoßs. 
Poseınon. 

Fürwahr bei Pofleidon, diefes ift [ehr wohl gefagt. 
HeExkAKLES. 
So [cheints auch mir. 
Peiıstueträros, - 
Was [agfi denn du? 
Trısauuos (kopfnickend ). 
Nabäfatreu. 
HeEnaxLeEs, 
Du fichelt, Beifall giebt auch der. 
Peiıstuetäiros. 
Noch Eines jezt 
Vernehmt, wie viel euch Gutes wir dann werden 
ZZ thun. 
Wenn je ein Menfch der Götter einem hat gelobt 
Ein Opfer, dann Ausflüchte fuchend fagt: Der Gott 
Kann warten! und nicht abbezahlt, aus fchnödem 
Geiz; 
Ein treiben wir auch [olches. 
Poszınon. 
Lafs doch fehn, wie das. 
| Peistneräiros. 
Wenn dann das Geldchen ungefähr ein folcher Menfc 
Hinzählt und herzählt, oder jufi im Bade fizt; 
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Ein herunterfchiefsender Weile dann fchnappt unver- 
sehens ‘ 
Sich zweier Schafe Werth, und trägt ihn hinauf zum 
Gott. 
HeraKLES. 
‘ Das Zepter diefen abzutreten wiederum, 
Stimm’ ich noch Einmal. 
. - Poseınom 
Auch den Triballos a jezt. 1630 
HERAKLES. 
Du Triball, wie meinft du? gehn wir heulen? 
TrısauLos, 


Saunaka 
Baktarikrufa. 
Heracıes, 
Alles, fagt er, [ei ihm recht, 
Poseıvon. - 
Wenn ihr es meinet, nun [fo mein’ ich diefes 
auch, — | 
Du da, gefchehn foll das mit dem Zepter, meinen 
wir, 
Prıstaeräiros | | 

Bei Zeus, da ift’noch Eines; eben denk’ ıch dran. 1635 
Die Hera freilich überlafl’ ich gern dem Zeus; 
Jedoch Bafileia, jene Maid, zur Gattin mir 
Ausliefern mufs man. 

Poszınon, 

Mit dem Vertrag’ ifts nicht dein Ernf. 
Heimkcehren lafst uns wieder. 

Peıstneräinos, 
Wenig acht’ ich defs. 

He Koch, die Tunke werde ja recht füls gemacht. 1640 
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Heracıes. 

Seltfamfier der Menfchen, wo, »oleuim ‚„ ftürmfi du 

hin? 

Um das eine W siblein wollen Krieg anfangen wir? 

Poseınvon. 

Was allo tihun wir? 

| HERAKLES. 

Was wir thun? Wir vertragen uns. 
Poseınon. 

Nicht merk du Wichtlein, dafs du längft betrogen 

wirft? 

1645 Du fchadeft dir ja [elber. Denn wenn Zeus einmal 
Hinftirbt, nachdem die Gewalt er jenen übergab; 
Dann wirft du arm fein. Dein ja wird Jdas alles doch, 
So viel an Gütern Zeus ım Sterben hinterläfst. 

Peiıstuertäros. | 
Weh mir, wie f[chlau ‚dich der zu überfchwazen weils! 

1650 Komm näher doch ; dir will ich etwas anvertraun. 
Dich teufcht der Oheim fchälkifch, du Armfeliger. 
Denn des Vatergutes fällt auf dich kein Schnip- 

pelchen, 
Dem Geleze nach; Baftard bift du, kein BERGE Sohn. 
HeEracıeEs, 
Baltard bin ich? was fagft du? 
PeEıstHeräros. 
Ja du felbfi, bei Zeus, 
1655 Als Sohn des fremden Weibes, Oder wie doch wol 


Pr 


1646, Gewalt, mit der Jung- erbten nicht nach athenifchem Ge- 

frau Bafileia, Sex, wenn eheliche Kinder dawa- 

ren; der Vater aber konnte iknen 

1653. Baftarde, Nebenfühne ein Nebenkindstheil, doch nicht 
von einer ausländifchen Sklavin, über taufend Drachmen ausfezen. | 
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‘ Meinft du, dals Erbin Athenäa könnte fein, - 
Als Tochter, wären Brüder da von ächtem Stamm? 
HeEraAKLES. 
Doch wie, wenn der Vater mir im Sterben [chenkt 
das Gut, 
Als Nebenkindstheil? 
 PEISTHETÄROS, 
“_ Doch das Gefez erlaubts ihm nicht, 
Selb hier Pofeidon, der dich jezt aufreizen wil, 1660 
Wird dir zuerf abftreiten jenes V.atergut, 
Behauptend, Bruder feı er felbfi von ächtem Stamm. 
Vernim, io lautet auch von Solon dies Gelez: 
«Der Baftard hat kein Erbgangsrecht, | 
«Wenn da Kinder find der Ehe. ‚ 1665 
«Doch fals nicht Kinder find der Ehe, 
«Den Nächften dann der Sippfchaft 
«Fillt zu das ganze Gut.» 
: -Herakues. 
So follte nichts denn mir von des Vaters Eigenthum 
Zufallen? 
PEewtrnetriros 
Nichts fürwahr, bei Zeus. Doch fage mir, 1670 
Hat fchon dich der Vater eingeführt in die Bürger- 
zunft? 


1656- Kita Tochter konnte 1662. Der Vaterbruder bekam 
Alleinerbin fein, wenn rechtmä- die Erbfchaft, wo blofs uneheliche 
Isige Söhne lebten. Zeus hatte Kinder waren. 
deren freilich aus feiner erften 1871. Eingeführt in die Bür- 
Ehe mit Here; da aber ihre Ächt- serzunft, d. i. in das Buch als 
heit zweifelhaft fein konnte, wird Bürger eingetragen: 768. Unächte 
Pallas Athene, die er felbft aus Kinder wurden nicht eingefchrie- 
dem Haupte geboren hatte, fein ben, 
einziges eheliches. Kind genannt, 


Anısrtoz Il. Die Pöge. 45 


1675 


1680 


1685 
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HeERrAKLES. 
Nein wahrlich ; auch gewundert hat mich das vorlängfi. 
PEısTuHEtTäÄros. 
Warum denn aufwärts gaft du da mit dem Raufer- 
blick? 
Auf, wenn mit uns du leben will, hin ftell’ ich dich 
Als Hochgebieter, und aufgetifcht wird Hühnermilch. 
| HeERrRAKLESs, 
Gerecht erfcheinet mir vorlängft [chon, was du fagfi 
Von jenem Mägdlein; ich denn übergebe fie. 
| PEISTHETÄROS. 
Was meinf denn du? 
pP OSEIDON. 
Ich fiimme ganz. das Gegentheil 
Peısturtäros, 
So macht der Triball den Handel aus. Was fageft du? 
TaısaLLos. En 
De fkıöne Jomfru un de grote Konnigin 
Dem Vuggel gew’ ik. 
HerakLESs. 
Übergeben, faget du? 
Poszrınon. 

Nein wahrlich, er fagt, nicht übergeben woll’ er fie, 
Wenn diefer nicht hinfährt im Flug, den Schwalben 
gleich. 

PEıstHuertäros. 

Nicht übergeben will er doch den Seh wirhen he? 
Possınon. 
Ihr mögt das beid’ abthun, und euch ee 
Ich felbft, da euch es [o gefällt, ich fchweige full. 
1683. Da Triballos gefagt hat, Peifthetäros müffe fein Vogelthus 
dem Vogel, fo weint Pofeidon, durch eine Flugprobe darthun. 


” 


Dız Vöcen. 277 


HERAKLES. 


% 


Uns denn gefällt, was du foderft, alles einzugehn. ‚ 
Wohlan, du felber komm mit uns in den Himmel 
j nun, 


Dafs du Baflleia und das alles dort empfangft. 
Peıstnetkros, 
Zu rechter Zeit ja find gemezelt diefe hier - 1690 
Zu unfrer Hochzeit. \ 
HeERAKLES. 
Wollt ihr denn, [fo bleib’ indefs 
Ich hier, und brate diefes Fleilch? ihr aber geht, 
Possıvdon, 
Du brätft das. Fleifch? O welche Fre[sbegier du zeigft! 
Wıllft du.,wol mitgehn ? 
HERAKLES. 
Schön ja wär ich berathen dann! 
= Prıstweräros. 
Wohlauf, ein hochzeitliches Gewand mir hergebracht! 1695 


Cuaon. 
Auch in Luchfenheim an jener 
Walleruhr verweilt ein trug- —r 
volles Zungenbäuchlervolk, 
Welches erntet, [o wie ausfü't, 
Und fich Trauben lie mit [einen 1700 


1696. Zuchfenheim, Fanai, hiefs 1700. Trauben lefen und Fei- 
ein Ort in Chios; hier aber be- gen fuchen, d. i. Nahrung fuchen ; 
deutet es das J.and der Auflaurer aber Feigen fuchen heifst zugleich 
(68), die an der Wafferuhr in Sykofant fein: Acharn. 526. 
Gerichten (Acharn. 702) durch ’ 
Trug der geläufigen Zunge ihren 
Bauch füllten, . 


J 


1705 


1710 


17135 
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Zungen, und fich Feigen fucht. 

Ha des Barbarvolkes von 

Gorgiaffen und Filippen! 

Durch die Zungenbäuchler, jene 

Schelm -Filippe kam der Brauch hier 

Rings in Attika: wer opfert,- 
Schneidet erft die Zung’ heraus. 


Eın Bore. 
O ihr an allem hochbeglückt, unfiglich hoch! 

O felig, dreimalfelig fchwebendes Vogelvolk! 
Empfangt den Grofsherrn hier in den Segensroh- 
nungen! 

Denn jener naht voll Glanzes, wie kein Glanzgeftirn 
Dem Auge leuchtet, feiner golddurchblinkten Burg! 
Auch der Sonne fernhinleuchtende Feuerftralen find 
Nicht diefem Lichtglanz ähnlich! O wie naht er 
ftolz- 
Mit der fchönen Gattin, deren Reiz nicht fafst ein 
| Wort; | 
Wie zuckt in der Hand ıhm Zeus geflügelter Don- 
nerkeil! 
Namlofer Duft auch zieht in des Umfangs Tief’ um- 
Ä | her: 
Ein prächtig Schaufpiel! und von Brandaltären wehn 


1703. Gorgias und Filippos, lich, wie bei Äfchylos (Jam. 


Wesp:. 434. 494) der Herold die Rückkehr 
1707. Zungenfchneiden: Fried, des troifchen Siegers. Auch dem 
1062. Euripides und wWhahrfcheinlich auch 


1708. Der Bote verkündet des den Lyrikern find in diefer Rede 
Peifthetäros Zurückkunft fo feier- Töne und Ausdrücke abgeborgt. 


y . 
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Friedfame Lüftchen wallende Wirbelung des Rauchs. 
Doch [eht, da ift er felber! Drum geöfnet fei 1720 
Der Göttin Mufa heiliger, Mund zum Segensrüf!. 


HauscHor. ü 
Wende dich, .trenne dich, ftelle dich, zeige dich! 
“_ Flieget umher um den Seligen, | 
Seliges Glückes froh! 
Ah Bild, fo anmutsvoll, [o [fchön! ‘4725 
Wohl dir, der den [eligfien Hochzeitbund | 
Schlofs für diefe Stadt! 
O wie grofs, o wie grols die Gefchicke des Heils, 
Die-dem Vogelgefchlecht zulenkt der Mann! 
Auf, auf, Hymenä’n und Brautmelodien 4730 
Hebt an zum Empfang’ | | 
» Ihm felbft und der Braut Baßleia! 
HarscHor. 
Strofe. 
Zur himmlifchen Hera hat 
Ihn, der vom erhabnen Thron | 
Die Götter beherfcht mit Macht, 1735 
Der Mören Befchlufs gefellt. | 
Durch fo glücklichen Ehbund, 
O Hymen, Hymenäos! 
Gegenftrofe. 
Selb Eros, von Reiz umblüht, 
Goldflügelich, lenkt’ und zog 1740 
Die Zügel zurückgelpannt, 
Dem Bräutigam Zeus Genols, 
‚ Und der feligen Hera. 
O Hymen, Hymenäos! ‘ 


1745 


1750 


1755 


1760 


1763 
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PEISTHETÄROS 


(mit Bafileia im Luftwagen). 


Mich erfreut der Gefang, mich erfreuen die Tön’ 
Und die Worte der Luft. Auf, jezo dem Zeus 
Auch der erdauffchütternden Donner Geroll, 

Und der Leuchtungen Glanz, wie er lodert, hefingt, 


Und der Bliz’ einfchlagenden Glutfiral. 
Cnor. 

O goldfchimmernde Pracht du der Leuchtungen! 

O Zeus Flammengefehofs, unfterbliches! 

O dumpfkrachende, regenumpraffelte 

Donner, wodurch nun diefem das Land bebt, 

Da von Zeus er alles gewann, und hat 

Bafileia, des Zeus Mitthronerin. 

O Hymen, Hymenäos! 
PeEıstHeränos, 

Folgt nun dem Brautaufzug', o folgt, 
Stämme Mitgeflügelter | 
Alle, hin zu der Flur des Zeus, 
Zu dem Vermählungslager hin! 

| (Zu Bafileia.) 

O du, gereicht nun deine Hand, 
Göttin, und, die Flügel mir 
Anfaffend, mitgetanzet! 

Hochauf im Tanze heb’ ich dich! 

Unon, 
Alalä! Io Päan! 

Tralalla, Heil dem Sieger, o 

Dir Dämonenoberhaupt! 


« 


LYSISTRATA. 


PERSONEN. 





Lrsısrrara 

Karonıke 

MryrRrHuınE 

Lamriıto 

Chor der Greife. 

Chor der Weiber. 

STRATYLLIS 

Ein Rathsvormann. 

Kınzsıas. Ä 
Sein Knäblein. 

Herold der Lakonen. 

Gefandte der Lakonen. 

Ein Schlenderer ‚ Thürhüter u. f. m. 


f 


Jahr der Aufführung: Olymp. 92, 1. 


LysıstrAaTa. 


J a wenn zum Bacchostempel man fie foderte, 
Zum Pan auch, oder zur Genetyllis und Kolias; 
Nicht durchzukommen wäre wol vor dem Pauken- 
I fchwarm. . 
Nun aber ift nicht Eine Frau noch hier zu fehn. 
Doch dort ja wandelt meine Nachbarin hervor. 5 
Heil dir, Kalonike! jr 
Kıronıke. 
Ä Heil auch dir, o Lyfifratat 
_ Warum in Verwirrung? Nicht fo kraus gefehn, 
o Kind! 
Nicht artig ftehn dir krummgefpannete Augenbraun. 
Lysıstrata. 
Doch, o Kalonike, ganz in Glut ift mir das Herz, 
Und unferthalb, der Weiber, kränkt und ärgert michs, 10 
Da doch einmäl bei den Männern wir im Rufe fiehn, 


Schälkinnen [ein wir. 


2. Pan (WVög. 748) hatte fei- wilden Geräufch gefeiert; ihm 
nen Teınpel unfern vom Tempel fchweigend zu nahen war uner- 
der Afrodite Kolias und der Ge- laubt. 
netyllis (Wolk. 53). Seine Or- 3. Begeifternde Pauken gehör- 
‚gien wurden von Weibern mit ten zu den Orgien. 


15 


20 
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Kıronıke, 
Und wir find es ja, bei Zeus. 
Lysıstrarta. 
Und da angelagt ward, dafs fie hier fich verlam- 
melten, 
Um Rath zu halten über ein nicht werthlos Gefchäft; 
Feft fchlafen fie all’, und kommen nicht. 
Katonake. 
Doch, Theuerfte, 
Sie kommen wol, Schwer wirds ja Weibern auszu- 
gehn, - 
Denn eine von uns hat erft um den Mann zu gaffen 
noch; 
Die hat den Knecht zu wecken, die das Kindelein 
Zu betten, die zu wafchen, die noch vorzukaun. 
Lysıstrarta, 
Doch anderes war ja für fie zu thun weit dringender, 
Als das, 
Kıtonıke. | 
Was ift denn, o geliebte Lyfiftrata, 
Wozu du jezt uns Weiber hier zulammenruffi ? 
Was doch für ein Wefen? und wie grols? 
Lysısraarta. 
Sehr grofs, 
Katonıke. 
5 Auch dick? 
Lysıstrarta. 
Ja wahrlich, dick auch. 
Kauonıke, 
Dann warum nicht kommen wir? 


19. Pflegammen kauten die Speifen vor: Ritt. 715. 
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Lysısrrarta 
Nein, folcher Art nicht! Schnellja heran wol kämen wir. 25 
Vielmehr von mir wird eine Sach’ izt aufgefucht, 
Und ftets in viel fchlaflofen Nächten umgewälzt, 
KırLonıke, 
Gelt, etwas Feines ift das Umgewälzete. 
Lrsıstrara. 
So Feines wahrlich, dafs dem gefamten Hellasland. 
An uns den Weibern haftet alles Wohlergehn, 30 
Kaıvonwel Fe: 
An uns den Weibern? Trdun von Wenigem hängt 
es ab! 
| Lysıstrarta. 
Dafs haftet an uns des Staates Angelegenheit, 
Und fonft dahin find felbfi die Peloponnefhier, — 
Kıronıze. 
Am.beften wahrlich wären die dahin, bei Zeus, - :: 
Lysıstrarta, 
Und auch die Böotier allefamt verloren gehn, 35 
Kaıuonıke, | Zu 
Nicht allefamt doch! Nur die Aale nim mir aus, 
LYsısTRATaA. | | 
Doch über Athen nicht foll die Zung’ ausfprechen je 
Dergleichen etwas; nur du felhft mutmalse mir. 
Wenn aber gefamt fich hier die Weiber eingeltellt, 
Und die der Böoten, und der Peleponnefer; 40 
Wir traun gemeinfam retten noch das Hellenenland, 
Kauonıke, 
Was könnten Weiber Kluges wol werkfelligen, 
31. D. i. von einer unbedeu- 36. Die böotifchen Aale find 


tenden Koaft, Freunde der Athener: Acharn. 
889. Fried. 1007. 


45 


‚50 
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Und Glänzendes? die wir fizen blumenhaft ge- 
fchmückt, 
Mit Krokosmäntelchen, und mit aller Verfchönerung, 
Und modifch wallendem Rock, und Prunkfandalien? 
Lysısrrarta, 
Das eben ilt es, was, wie ich hoffe, Rettung bringt: 
Die Krokosjäcklein, Salben, und Sandalien, 
Und der Schminke Hochroth, und des Gewands Durch- 
. fichtigkeit. j 
KaLonıke. 
Auf welcherlei Art:denn? 2 
Lysıstrarta. 
Dafs von den jezt Mitlebenden 
Kein einziger Mann auf den anderen heben foll den 
Speer! 
Katonıke, : 
Ein Krokoskleid, bei dem Götterpaar, färb’ ich mir 
gleich! 
Lysıstrarta. 
Noch den Schild ergreifen! 
| Kıronıke. 
Gleich in dem mollifchen Rock gewallt! 
43. Edle Frauen trugen buntes blinkender, Seide, erfand auf der 
Gewand mit eingewirkten Blumen Infel Kos des Pamfylos Tochter 
und Thieren. ‚Ein folches befafs Pamfyla, von der Plinius [agt: 
Helena (Odyff. XV, 103), und «man raube ihr ja nicht den 
webte Hektors Gattin (Z!, XXU, «Ruhm, erfonnen zu haben, wie 
441): «eein- Kleid die Frau nackend 
Doppelt und purpurhell, durch- «zeige.» Ähnlich waren die 
webt mitimancherlei Bildwerk, amorgifchen Gewande (150). &% 
44. Krokos,. Safran, war die Sein gewebte Stoffe, Ipäter auch 
Prachtfarbe der Göttinnen und aus Byffos bereitet, wurden fprieh- 
edeien Frauen, . wörtlich koifche genannt, und bei 


48. Durchfichtige Gewande aus römifchen Sehriftftellern grewwsedter 
dünngewebter, oft von Goldfüden HWind, leinener Nebel u. dgl. 


.; 
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LysıstraTa 
Auch nicht I Dölchlein! 
KaLonıke, 
Prunkfandalien mir gekauft! 
Lysıstrara. 
Nun, hätten nicht dafein die Weiber [chon gefollt? 
| "RKaLonıke | 
Nein wahrlich, fondern eilendes Flugs ankommen 
längft. | 55 
LysıstrarTa, 
Doch leider fehn wirft du, wie fehr fie attifch find, 
Jedwedes Ding betreibend [päter, als gebührt. 
Doch auch von den Meeranwohnern ift kein Weib 
noch da, 
Aus Salamis auch nicht! 
KaLonıke. 
Doch ich weils, die kamen fein | 
Auf Pinken angeftochen früh in der Dämmerung. 60 
| Lysıstrara. 
Auch nicht, worauf ich ficher hoft’ und rechnete, 
Sie würden zuerfi eintreffen, felbft die Acharnerfraun, 
Die kommen auch nicht! | 
| KıLonıke. | 
Jene doch des Theagenes 
Hatt’ als zum Ausgang [chon der Hekate Bild befragt. 
Sieh aber, dorther kommen dir ja einige; 65 


58. Meeranwohner: Wesp. 1236. 63.: Theagenes, ein abergläubi- 
59. Salamis ift das Land der fcher Maun, befragte bei jeder 
Ruderer. YVzl. Weiberh, 39. Kleinigkeit eine Seule der Hekate 
- 62. Die Acharnerfraun, Nach- (Vgl. Wesp. 816), ungefähr wie 
barinnen von Atlıen, hatten durch Strepfiades (Wolk, 1480) die Her- 
Einbufse den Krieg recht gründ- mesfeule, 
lich haffen gelernt, / 


70 
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Und andere dorther ricken an. Iu, iu! 
Woher die? 
I Lysısrrarta. 
Aus Anägyros her. 
KaLonıke, 
So helfe Zeus! 


Der herbe Stink-Anagyros fcheint mir aufgeregt! 





Myreruine, | 
Sind wir zu [pät gekommen, o Lyfhifirata? — 
Was fagfi? was [chweigfi du? 
| LxysısrtraTa, 
Loben, Myrrhine, kann ich nicht, 


_ Die eben erft ankommt, da bevorfteht [olch Gelchäft. 


75 


MyaeHıne. 
Mit, Noth im Dunkeln fand ich ja mein Gürtelchen. 
Doch wenn es [fo [ehr drängt, fag’ es uns Anwelenden. 

Lysıstrata. 
Nein lieber lals uns warten noch um ein Weniges, 
Bis von den Böoten, und den Peloponnehiern, 
Die Weiber dafind. 

MyerHınr, 

Weit geziemender redeft du. 
Und fiehe, dort ja kommt auch Lampito heran. 

| Lysıstrata, 


O Liebfte mir der Lakoninnen, Heil dir, Lampito! 


67» Anagyros, eine Dorffchaft man das Sprichwort hätte: dem 
zwifchen dem falerifchen Hafen Anngyros aufregen, für, ich eım 
und Sunion, Hier wuchs die Unglück aufladen. 

Stiukpflanze Anagyros, von der 


” 
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In welcher Schönheit, o du Holdefte, zeigft du dich! 
Wie frifch die Farb’! und wie gedrungen firozt der 
Leib! 
Wol würgft du den Stier auch! 
Lamrırto. 
Meen’ i jo, bi dem Jötterpoor! 
Ouch üb’ i mi nakicht, und zu dem Oorfch uf hoppt 
mien Been. 


LYsısTtRrATA, 
Was du für ein hübfches Wefen haft von Brüfelein ! 
LAamrıTto. 


Wie en Opferthier jo thuot ihr. mi betatfchela. 


80. Lykurgos beftimmte den | 82. Die Lakonen (Thuk, I, 6) 
Jungfraun in Sparta eine männ- waren’ dis eriten, welche fich 
liehe Erziehung, damit fie ge- entblöfsteen, uud bei ihren Lei- 
funde Mütter gefunder Söhne besübungen nackt mit Öle Talb- 
würden, und, falls es Noth thäte, ten. Diefe mit den Jünglin- 
das Vaterland vertheidigten. Die gen zugleich gehaltenen Übungen, 
zu Haufe fizenden athenifchen über welche bei Euripides ( An- 
Frauen waren blafs und weich- drom. 587) der grämliche Peleus 
lich: Weiberh. 407. Unfre Lam- fich zur Unzeit ärgert, befchreibt 
pito mag auf der Bühne fo ziem- Troperz (11, ı4) vom 5 Verfe 
lich deın Athleten Milon aus Kro- an: 
ton geglichen haben, der Stiere 


würgte und aufzehrte, 


Jezo verfchwindet der Ball dem hurtigen Wurfe des Armes; 
Oder im Rollen des Reifs klingelt der hakige Stift; 

Oder die Läuferin ftehet beftäubt aın Ziele der Rennbahn ; 
Iın Pankration auch duldet fie Wunden des Schlag», 


80 


Jezt umfchnürt fie mit Riemen die Treudigen Arme zum Fauftkampf; ' 


Jezt der Scheibe Gewicht dreht fie im Schwunge zum Wurf. 
Kreife durchtrabt fie zu Rols; an der fchneeigen Seite der Jungfrau 
Hängt ein Schwert, und das Haupt fchirmet geöhletes Erz. 


Unter den vielen Tänzen der’La- 84. Opferthiere befühlte man, 


konen war ein beiden Gefchlech- ob fie fett und drall wären, 
tern geineinfamer, in welchem man ..2 


die Füfse an den Hinteren fchlug, 


85 


90 


95 
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Lysıstrarta. / 
Wels Landes denn ift hier die andere junge Frau? 
Lameıro. 
Als edle Frow. von Böotia, bi dem Jötterpoor, 
Kummt fie zu oich har.- 
Lysısrrara. 
| Wahrlich, o Böoterin, . 
Schön if beftellt dein Ackerchen wol. 
KaLonıke. 
Ja traun, bei ER 
Auf das fauberfte hat fie da den Polei sich ausgerupft. 
 Lysıstrarta 
Und das andere Kind if? 
Lamrırto. 
Wohlgefchlacht, bi dem Jötterpoor, 
Und har us Korinthos. 
Lysıstrata. 
Wohlgefchlacht, fürwahr bei Zeus, 
Erf[cheint fie klärlich, [o wie traun etwas von dort. 
Lanmrıto, 
Wer hod denn halt jezund den Genoflam angelfeit,- 
Den hier der Wieber? 
LysısrtrarTa, 
Das bin ich. 
Lamrıro, 
La höra dann, 
Was dien Begehr ifch hier an uns. 
90. D. i. aus altediem Stamme. So die Weiber in Theokrits 4do- 
nisfeier 91: 
Dafs du auch diefes vernehmft, wir find von korinthifcher Abkualt, 
Gleichwie Bellerofon war! wir reden dir peloponnelifoh. 


92. Ja, was mon dort woblgefchlacht nennt, Korinth war eır 
Hurennelft. 


Lysıstrara, 24 


Lysistrarta. 
. Gem, liebe Frau. 
| Myrruıwe., 

Ja Es, was Ernfthaftes du auf dem Herzen haft! 

LysıstrATaA. 
Gleich fagen möcht’ ichs; doch zuvor muls Eines ich’ 
Noch fragen von euch, nur Weniges. | 

 -MYyaRHıne, 
' Was dir auch beliebt. 


‚Lysıstrarta. 
Verlangt euch nicht nach den Vätern euerer Kinde- 
lein, 
Die. fen in den Krieg mitzogen? Wohl ja w eils 
ich, dafs 
Euch allen gefamt hier aufser Landes ift der Mann. ° 
| Kıronıke. 
Ja meiner if fünf ganze Monat’, armer Mann! 
Abwelend ın Thrake, wo er bewacht den Eukrates, 
Lysıstrarta. 
Und meiner in Pylos fieben Mondumläuf " hinduzch. 
Lanmrırto. 
Und miener, wenn ouch hoim us dem Zuog, er kahrt 
amool, 
Mit ae Schild" urplözli louft er im Fluog 
davon. 


Lysıstrarta. 
Doch felbf von Buhlfchaft blieb auch nicht ein Fün- 
kelchen. 


104. Eukrates der beftechliche: daten mufsten ibn fcharf dewa- 
Ritt. 254. Wabrfebeinlich war chen, dafs er fie nicht dem Feiud 
er mach Thrake gefandt, einen verriethe, 

Aufruhr zu dämpfen. Seine Sol 


Asnıstor. Il, Lyfiftrate. 16 


100 


105 


115 
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Denn feit Verrath ausübten an uns die Milefer, 
Nie fah ich einen Tröfter mehr acht Zolle lang, 

Der uns auch nur als lederner Nothknecht dienete. 
Wollt ihr demnach wol, wenn ich Rath -ausfinden 
kann, 

Mit mir den Krieg auilöfen ? 
 Mxrraıne, 
| Ja bei dem Götterpaar! 


‚Ich wahrlich wol, und müfst’ ich auch dies Oberkleid 


Zum Pfande fezend gleich vertrinken heute noch! 
KaLonıke. | 
Ich wahrlich wol, und follt’ ich der Eat ähn- 
lich [ehun, ® 
Als hätt’ ich felber halb mich zerfchnitten und ver- 
, fchenkt! 
| Lamrıto. 
I wohrli wollt’ ouch felber uf den Taygatos 
Ufklimma, krigt’ i nur den Frieda do zu [chaun! 
Lysıstrrarta. 
Gefagt denn; micht ja mufs verhehlt fein diefes Wort. 
Wir müflen, o ihr Weiber, wollen wir einmal 
Mit Gewalt die Männer nöthigen zur. Friedfertigkeit, 
Uns ganz enthalten — | 
Myranıne, 
Wels? o fprich! 
Lysiıstrara. 
Wollt ihrs denn thın? 
MyrauHıne, 
Wir wollen es thun, und fiinde Tod uns auch bevor! 


108. Milet war auf Anrathen ren damals die Ausfchweifungen 
des Alkibiades von den Spartern der vor hundert Jahren fo tapfe- 
eingenommen. Sprichwörtlich wa- ren Milefier. 
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Lysıstnata. 
Uns enthalten allo müflen wir — der Mannes- \ 
- kraft! — 
Was wendet ihr euch plözlich? wohin wollt ihr 
geln, ' ‚ 125 
Ihr dort? was rümpft-ihr mir das Maul, kopffchüt- 
telnd (0? . 
Was entfärbt ihr euch? was rinnt die Nee Thrän’ 
| . herab? 
Thun, oder nicht ihum wollet ihrs? was noch ge- 
fäumt? 
Myrauıne, 
Wol nimmer thu’ ichs! Lafs den Krieg fortfchlen- 
dern nur! 
io Kaıtonıke. 
Auch ich fürwahr nie! Lafs den Krieg fortfchlen- 
| dern nur! 130 
Lysısrrarta. 
So redeft, o Meerbutte, du? Nur eben deh 
Erbotft du [ogar ein abgefchnittenes Halb von dir. 
KaLonıke. h 
Sonft alles, alles! ja, wenn ich mufs, durch Feuer felbft 
an dir ich einhergehn! Dies vielmehr, als das vom 
Mann! 
Nicht ift es möglich, o du liebe Lyfiftrata ! 135 
Lysısrrarta (zw einer “Ändern ). 
Was du denn? 
Dır Anpene. 
Ich auch will vielmehr durch Feuer felbit! 
Lysısrtrarta. 
. O wie ganz in Unflat liegt doch unfer ganz er: 1 
Nicht fonder Urfach find wir Stof den Tragödien; 


1 6 £8 
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Denn nichts ja find wir, als «Pofeidon nur und 
, | Kahn. » 
Wohlan, o liebe Lakonin; denn wenn du allein 
Hier wärft mit mir, die Sache retteten wir noch wol: 
Mir beigeftimmt, du! 

Lamrıto. 

+ Schwares Ding, bi dem Jötterpoor, 
Dals Wieber fchloafa ohne Mannsbrofheit alloan! 
Doch mienethalb! Hier muefs um den Frieda was 
gefchehn. \ 

Lysıstrara. 
O Liebfie mir und Einzige du der Weiber hier! 

Myarnıne. 


Doch wenn zumeift wir uns enthielten, wels du fagft, 
(Was nicht gefehehe!) würde mehr wol deflenthalb 
Es Friede werden? 
Lysıstrarta. 
Allerdings, bei dem Götterpaar! 

Denn wenn daheim wir fälsen blühend angemalt, 
Und wir in Leibröcklein von amorgifchem Klargewand 
Wie nackend gingen, aller Fäferchen glatt gerupft, 
Dann [pannten die Männer, voll Begier nach Um- 

klammerung ; 
Wenn aber wir nicht kämen, fondern weigerten; 
Zum Frieden böten fie bald die Hand, wohl weils 

ich es. 


139. Pofeidon und Kahn, d. i. 
Schwanger werden und gebären. 
Sie denkt an Solokles Tyro, die 
deın Pofeidon zwei Söhne, Nerens 
und Pelias gebar, und fie in ei- 
“nem Kalın ausfezte. 


Liebesfcene mochte das Stück be- 


Mit einer 


ginnen, mit dem Kahn endigen; 
Anfang und Ende von Lied wur- 
den zum Sprichwort. 

150. Auf der Iporadifchen Infel 
Amorgos wuchs treflicher Flachs, 
den man zu Klargewanden (45) 
verarbeitete, 


i [ 
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Lamrıro, 


Dorum Menelaos, als er der Helena Öpfelin, | 155. 
‚Der nakenden.anfach, warf er hinweg, moan i, fien 


Schwart. | ‚ 

Kıronıke. u 

Doch wie, wenn uns die Männer laflen, armes Ding? 

| '» Lrysıstrarta. | 

Den gefchundenen Hund dann Ichinde, lagt Fere- 
 krates, 
Kıuonıke, 

Nur Poffenfpiel ift jenes Nachgeahmete, 

Doch wenn fie uns anpacken und in das Kämmer- . 


lein 160 
Mit Gewalt hineinziehn? 
Lysıstrata. 
Halte dich an der Thüre feft. 
Kıronıke. | 


Doch wenn fie [chlagen? 

Lysıstrarta. 

Dann dich bequemt arg über arg! 
Denn keine Luft gewähret, was aus Zwang gefchieht. 
Auch fonf fie gequält noch! Unbeforgt dann, bald 

| genug 

Abftehen wird man. Nimmer mag ja Freud’ empfahn 165 
Ein Mann, wofern nicht auch dem Weib’ es wohlbe- 


hagt. 


155. Als man dem Menelaos 158. Einen gefchundenen Hund 
nach der Einnahme Troja's Helena fchinden, fo viel als, in doppelter 
auglieferte, liebkofte er ihr, ftatt Noth fixen. In dem Sinne fprach 
Rache zu nehmen, durch ihre es der Komiker Ferekrates. Hund 
Schönheit bezaubert. $. Zurip. aber bedeutet zugteich den leder- 
Androm, 627. ‘ nen Nothknecht (110), der wahr- 

(eheinlich aus Hundsleder war, 
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\ 1; 


LyYsısTRraATA 


KaLonıke. 


Wenn ihr es meinet, nun [o meinen wir es auch. 


Lamrırto.. 
Und unferen Männern wolla wir inprediga, 
Zu halta durchus den Frieda trii und ohne Truog. 
Doch diefe do, der Afaner Strudelköpfikeit, 


Wie mag man die anhalta, 


nicht zu f[chrägela? 


\ Lysıstrrata. 


Nur getroft, bei uns hier wollen wirs einpredigen. 


Lamrıro. 
Umfumft, do betokelt noch die Kriegsgalera find, 
Und des Geldes unusgründlicher Schaz bi der Jöttin 
liegt, 
Lysıstrata. 
Jedoch auch diefes ward mit Fleifs fchon vorbedacht. 
Denn befezen wollen wir die Burg noch diefen Tag. 


170. Afaner, Athener. 
geln, ungrade handeln. 

173. D. i. fo lange fie noch 
Mittel haben zum Kriegführen. 
Fehlten den Athenern die Kriegs- 
Schiffe, fo hörten fie auf, eine 
Seemacht (Acharn. 163.) zu fein. 
Sie würden dann, wie Kleon fagt 
(Ritt. 962), zu elenden Vichmel- 
kern hinabfinken. 


Schrä- 


174. Auf der Burg, in einem 
Hintergebäude des Athenertem- 
pels, war die Schazrkammer Athens, 
in der, aufser baarem Gelde, auch 
das Verzeichnis der Bürger lag, 
die: den Staat fchuldeten. Von 
diefen Gelde, Sagt Thukydides 
(II, 24), befchloffen die Athener, 
im Berinne des Kriegs, taufend 
Talente auszufondern, «um blols 
tınit dem andern Krieg zu füh- 


«ren. Ja, wenn einer fprechen, oder 
«dafür ftimmen follte, dies Geld 
eauf anderes zu verwenden, es fei 
edenn, dafs der Feind mit einer 
« Flotte auf die Stadt fchifte, und 
«man Sfich vertheidigen wmülste, 
«darauf Sezten Sie den Tod.» 
Aus Thuk. VIII, ı, fieht man, dafs 
nach der Niederlage 
und 
grade in dem Jahre, als die Ly- 


fieilifchen 
die Schazkammer leer war, 


fiftrata gegeben ward, machte man 
den Anfang, aus fernerer Kriegs 
begier, diefen Nothfchilling anzu- 
greifen. Welchem Verfahren der 
nach Frieden trachtende Dichter 
zu fteuren fuchte. 

176. Das Einnehmen der Burg 
war Gefchäft der Gewalthaber, und 
wurde drum für gefährlich geach- 
tet, 
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Den älteften Fraun ward anbefohlen dies Gefchäft, 
Dafs, während wir mit einander dies anordnen hier, 


Sie, zu opfern fcheinend, [chnell der Burg fich be-, 


mächtigen, 


F 


Lamrıro, 


Wol mag es angohn; denn ouch dasmoal Iprichft du 


brof. 


Lysısrtrarta. 
er denn diefes nicht auf das [chleunigfie, Lam- 


n* pito, 


_ Befchwören wir, [o .dals es unverbrüchlich fei? 
Lamrıto. 


Den Oid nur angezoiget, und gliech fchwöra wir. 

Lysısrnara. 

Wo it denn die nt — 
Was gegaft? 


Wohl fprichft du. 


Da lege vor uns rücklings hin den runden Schild! 


“.S 
r 


Auch die Bundesfchnizel reieht mir her! 


184. Skythäna, d. i. Skythin. 
Skythen, auch Bogenfchüzen, hie- 
fsen die Stadtfoldaten, die zugleich 
in Verfamimlungen des Volks und 
der Gerichte, den Dienft der Po- 
lizeidiener verfahn: Acharn, 54. 
Lyfiftrata,, die Vorfteherin einer 
weiblichen Verlammlung, ruft un= 
ter diefem Titel ihre Magd her- 
bei, als wäre fie eine öflentliche 
Staatsdienerin. So die Herol- 
din in der Weiberherfchaft V. 
738. 

185. Die 
nenförmig vertieft. Bei Theokrit 
CKXIV, 4) dient ein ungekehr- 
ter Schild als Wiege. Nach 'Thu- 
kydides (VII, 82) übergab der 


-efchwuren lie, 


Schilde waren wan- 


rg 


„befiegte laufe des Demofthenes 


an die Syrakufer feine Baarfchaft 
auf vier Schilden. 
186. Den Eidfchwur bei Bun- 
desopfern  befchreibt 
(Anab. II, 2, 5): 
fchlachtend einen 
einen Wolf, 
«und einen Widder, und in den 
j blutgefüllten 
«die Hellenen ein Schwert: die 
« Barbarn eine Lanze,» So be- 
richtet Äfthylos, den Lyfiltrata fo- 
gleich, wiewohl etWas verkehrt an- 
geführt 0 TR, a1): 7 
»Wie-fieben Mätiher, wilde Heer- 
anführende, 2 


Xenofon 


« Dies aber 
sEber, einen Stier, 


Schild eintauchend, 


180 


185 


% 
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 Myaruıse. 
Lyfiftrata, 
Und welchen Eid verlangft du von uns denn ? 
- LysıstaaTa. 
Welchen Eid? 
Auf den Schild, wie einfi nach der Sage dort bei 
| _ Äfchylos 
Schaffchlachtende Weiber. 
Myrruıne. 
Nicht doch, o Lyfifirata, 
190 Auf den Schild befchwöre nichts von Friedenshand- 
lungen! ı 
Lrysıstrarta. 
Was denn für ein Eidfchwur foll es fein? 
MYyrraıne. 
Wenn wir woher 
Ein weilses Rofs zu Bundesfchnizeln weiheten. 
Lysısrrarta. 
Mit dem weilsen Rolle geh mir weg! 
MYRrRuHıne,. 
Wie fchwören denn 
‚ Wir jezt? 
‘ Lysısrrarta. | 
Ich will dirs, wenn du begehrft, verkündigen. 
195 Den fchwarzen Kelch, den mächtigen, rücklings legen 
wir 
Schaffchlachtend dann des thafifchen Weines Fäflselein, 


Stieropfer. fchlachtend auf den Mit Schwur gelobten, diefem 


.s Schwarz umwundnen Schild, Staat Zertrümmerung 
‚Eintauchend -fämtlich ihre Händ’_ Darbringend, auszutilgen Kad- 
in Rindermord, mos Stadt mit Zwang, 


Ares, Enyo und dem blutigen 
Schreckensgott 


- 
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Befchwören wir, niemals komm’ in den Kelch — ein 

Waffertropf. \ 
Lamrırto, | 
O Ard’, a Kernoid! Gär unfagli lob’ i den! 
Bringt gliech den Kellich uns herus und das Fäfselin! 
Lysıstrarta. 

O liebfie Weiber, welch ein Stück von map 
[chirr! 200 

Traun, diefen nur anfafflend wird man fröhlich fchon! 

Den hingefezt mir, ‚und gepackt das Bundesfchwein! 

O Herrin Peitho, und o Kelch der Befreundung du, 

rn dies Schlachtopfer, diefen Fraun geneigt! 

; Kauonıke. 
ne Blut hier, und fo fchön aulfpradebndest 205 
Lanurıro. | 

Und der Ruoch, o Kaltor, was der wunnigli fchmecka 
thuot! 
 Lysıstrara, 
Lafst doch zuerfi mich, o ihr Weiber, fchwören jezt. 
KaıLonıke. 
Nein wahrlich, bei Afrodite, wo du nicht geloft. 
Lysıstrarta. 
Ihr alle jezo falst den Kelch, o Lampito; 
Und [age für euch dann eine, was ich felbft gefagt; 210 
Ihr aber follts nachfchwören und bekräftigen. . 
« Nicht lebet jemand, weder Buhl, noch Ehemann, — 
Kıronıke. 
« Nicht lebet jemand, weder Buhl, noch Ehemann, — 


197. Eidbrüchigkeit wird er 203. Zur Göttin der Beredfam- 
wartet; aber die Weiberchen lie- keit fleht fie, weil die Weiber 
ben ein Schlücklein: Fried. 530. ihre Ehlemänner zum Frieden be 

reden wollen. 
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 Lysıstrara. 
«Der mir herannahn wird gefpanntes Muts. » O [prich! 
KRaLonıke. 
«Der mir herannahn wird gefpanntes Muts.» O weh! 
Mir wollen die Knie’ einfinken, o Lyfiftrata! 
Lysıstrata. 
« Ohn’ allen Mannsumgang hinfort bleib’ ich daheim, — 
| Karonıxe. 
«Ohn’ allen Mannsumgang hinfort bleib’ ich daheim, — 
Lysıstrarta. 
« Mit Krokosmäntelchen, und. mit aller N 
Kıronıke, 
«Mit Krokosmäntelchen, und mit aller Verfchönerumg;; 
Lysıstrarta. 
«Damit der Mann auflodere ganz, ‚In Glut für mich. 
Kaıronıke 
« Damit der Mann auflodere ganz in Glut für mich. 
Lysısrrarta. 
«Nie aber wollend werd’ ich dem Mann willfährig 
fein. 
Kıronıse, 
«Nie aber wollend werd’ ich dem Mann willfährig 
fein. 
Lysıstrarta. 
«Wenn wider Wollen mich mit Gewalt er nöthiget; 
: Karonıke. 
«Wenn wider Wollen mich mit Gewalt er nöthiget; 
Lysıstrara. 
«Arg dann Berk ich, ohne Theilnahm’, BRBENBE 
Kıronıke. 


dr dann Br ich, ohne Theilnahm’, ungeregt. 


Lysıstrarta, | 251 


"Lvsıstrarta. 
«Niemals zu dem Himmel heb’ ich empor den Perfer- 
| fchuh. | 
z Karonıke, r. 
«Niemals zu dem Himmel heb’ ich empor den Perfer- 
Schuh. 
Lysısrrarta. 
«Niemals auch fieh’ ich, der Löwin gleich auf dem 
Rafpelheft. 
KıLonıxe. 
« Niemals auch fieh’ ich, der Löwin gleich auf dem 
Rafpelheft. 
LysıstraTa, 
«Wann dies ich bekräftigt, fei mir der Trunk Eine 
vergönnt, 


- 


Karonıke, 
«Wann dies ich bekräftigt ‚ fei mir der Trunk hieraus 
vergönnt. 
LysıstraTa. = 
«Doch könnt’ ich fehlgehn, voll von Weber fei der 
Kelch!» , 
Kıaronıke. 
«Doch könnt’ ich fehlgehn, voll von Waller fei der 
Relch!» | 
LysısrtrartTa. 
Mit [chwöret ihr denn folches alle? 


231. Auf den .elfenbeinenen Buhlerin Kyrene, die wegen der 


230 


235 


Heften der Käferaspel (Wesp. zwölf Weifen, das Eine Vergnü- ‘ 


950) waren Löwen gebildet mit gen immer neu zu geftalten, die 
eingebogenen Füfsen. Diefe Stel- Zwölfkundige, Dodekamechanos, 
lung in den Myfierien der Afro- hiels: Schol, zu Thesmof, 102. 

dite war wol eine Erfindung der 


_ 


240 


250 
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AuLte. 
Ja bei Zeus. 
LysısrtrATa (trinkend). ' 
MODS ich opfere den. 
Karonıke. 
Nur ein Theil, Geliebtefte! 
Dals gleich im Anfang wir gefamt Freundinnen fem! 
(Man hört Weibergefchrei,) 
Lamrıro. 
Was für a Gejol do? 
Lysıstrarta. 
Eben das, was ich gefagt, 
Denn jene Weiber haben dort der Göttin Burg 
Nunmehr erobert. Auf demnach, o Lampito, 
Du geh hinweg nun, und bei euch füg’ alles wohl; 
Jedoch zu Geifseln lafs uns jene hier zurück. 
Wir aber wollen dort auf die Burg zu den anderen 
Freundinnen eingehn, und das Thor verriegeln feft. 
Karonıke. 
Glaubft du denn nicht, dafs zu Hülf’ heranziehn wi- 
der uns 
Alsbald die Männer? 
Lysısrtrata, 
‚Wenig machen mich die beforgt. 


“Nicht werden fie ja fo viel von Drohungen, noch von 


Glut, 
Mitbringend anziehn, dafs fie zu öfnen die Thore dort 
Vermöchten, aufser auf den Beding, den wir gefagt. 
KıLonıke. 
Nein, bei Afrodite, nimmermehr! Umfonft ja wol 
Unbezwingbare Weiber und verwetterte hiefsen wir! 


# 


Lysıstrarta, 933 


Cuor ver Greıse. 
| ‚Cuorrüarer, 
Fort, Drakes, geh voran gemach, und fchmerzt dir 


- „ auch die Schulter, _. :,..’ 


. 


Da einen Kloz [o Ichwerer Laft du uni von grünem 
Ölbaum. ° 
Cuon. 
‚Strofe 
Viel Unverhoftes findet doch, 
Wer [o lange lebt! ach! 
Denn wer doch hofte, dafs er je 
Hört’, o Stymmodoros, 


Wie Weiber, die wir aufgenährt . 


Daheim zum Unglück offenbar, 

Nun haben das heilige Götterbild, 

Da mir fie die obere Burg geraubt, 

Und feft mit Schlofs und Sperrbaum nun 
Mir fo das Thor verrammeln! 


254. Der Chor der Greife kommt 
mit Kohlentöpfen, Reilig und Öl- 
klözen, 

262. Auf der Stadtburg ftanden 
eine Menge Bilder der Athene, 
unter denen drei vorzüglich ınerk- 
würdige. Das eine, in einem der 
Athene Polias nnd dem Pofeidon 
gemeinfanm errichteten Teinpel, 
war von Ölholz, fchlecht gearbei- 
tet, und fo altes Urfprungs, dafs 
es, nach der Sage, vom Himmel 
follte herabgefallen fein, Eine 
zweite _ koloffale Bildfeule der 
Athene ward ihr, als der Vorkäm- 
pferin, nach der Schlacht bei Ma- 
rathon gebildet. Die ‚dritte, von 
Feidias aus Gold und Elfenbein 


gefchaffene Statue, mit einer 


Naohteule zur Seite, ftand im 
Parthenon, dem Tempel der jung- 
fräulichen Athene, welchen Peri- 
kles durch die Baumeifter Iktinos 
und Kallikrates gründen liels. 
265. Auf die Stadtburg führte 
ein einziger Wez hinauf, durch 
das Thor oder die Propyläcn. So 
hieß ein auf Seulen ruhendes, 
mit weifsem Marmor. überdecktes 
Gebäude wit fünf Durchgängen, 


und eben [fo viel Thoren, JPeri- 


kles gründete es durch den Bau- 
meifter Ninefikles Olymp, 85, 4. 


260 


Fünf Jabre währte der Bau, und 


verfchlang zweitaufend und zwölf 
Talente, 


254 | 'Lysısrrarta. 
CHoRFÜRRER . 
Auf, Anm denn lafst zur Burg uns eilen, o Fı- 
lurgos; i 


Damit den Weibern ringsumher u diefe 
- Klöz’ hier, 

So a da folch ein Werk in Gang gebracht und aus- 
geführet, 


Auf Einem Scheiterhaufen wir verbrennen eigenhändig 
Sie all’, in Einem Spruch verdammt; vor allen die 
des Lykon! 
CHuor. 
Gegen/trofe. 
Nie, o Demeter, fei doch ich 
Lebend ihr Gelächter! 
Denn nicht eirimal Kleomenes, 


270.' Des a . Lyüi-» 
ftrata. 

273. Die fluchbeladenen Alk- 
mäoniden (Ritt. 444), die beftän- 
digen Nebenbuhler der Peiliftrati= 
den (Ritt. 348), lebten, feit ihrer 
tezten Verdrängung durch Peili- 
ftratos, in Makedonia unter ihren 
Oberhaupte Rleifthenes. Nach ei- 
nigen vergeblichen Verfuchen, 
ihre Macht in Athen wiederzuge- 
winnen, unternahmen fie es durch 
Lift. Die prächtige Wiedererbau- 
ung des abgebrannten pythifchen 
Femnpels gewann ihnen die Gunft 
der Aus 
Apollons Munde ergeht ein Befehl 


pytbifchen Prielterin. " 


an die Lakedämonen, Athen von 
Kleo- 
menes, König von Sparta, durch 
die Alkmäoniden unterftüzt, ver- 
jagt (Olymp. 67, 


den Tyrannen zu befrein, 


den Hippias 


2). Doch bald entzwein ihn mit 
feinen Bundesgenoffen die demo- 
kratifchen Verfügungen des Kiei- 
fthenes, die feinem Väaterlande Ge- 
Jahr drohn. Er fich 
mit Kleilthenes Gegner -Ilfaroras, 
die 


Als aber Kleomenes anfangt, im 


verbindet 


und vertreibt Alkmäoniden. 
Athen eine Ariftokentie zu errich- 
ten, greift das Volk zu den Waf- 
fen. Kleomenes und Ifaroras 
werden auf der Stadtlurg einge 
Sehloffen, und drauf als Überwun- 
Kiei- 
fthenes kehrt nach Athen zurück, 
und pflanzt die Demokratie, die 
bald darauf bei Marathon und Sa- 
lamis fo herliche Früchte trur. 
Beinah hundert Jahre alt ift die 
Begebenheit, an der, die Chorgreife 


wollen Theil gehabt haben. 


dene aus Athen entfernt. 
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Der die.Burg zuvor nahni, BaRL 
Ging ungefehüttelt mir hinweg; 
Nein, zwar lakonifch athmend, doch 
Schied er, der die Waffen mir gereicht, 


Belumpt mit kleinem Mäntelchen, Tl 


Voll Wuft und Schmuz, unberupft ringsum, 
Sechs der Jahre badlos. 
CuorrüHrer.; 


Alf belagert hab’ einmäl ich. jenen. Mann dä gleich- 


wohl, 

Im Heere, fiebzehn Schilde hoch, am Thor der. Vefte 
fchlafend! 

Und j jene, die dem Euripides und jedem Gott verhafst 
find, 


Nicht hemmte die anwefend ich in [o verwegner 
Wagnis? : ° - 
Dann nicht ‚hinfort in Tetrapolis foll fiehn mein Sie- 
gesdenkmal! ° 
Cuon, 
Strofe. 

Jedoch es bleibet ja des Wegs 

Übrig mir noch jener Raum 
Zur Burg empor, der Bühel, den ich klimm’ in Haft. 
Dafs doch hinauf wir fchleppen bald 


Diefes ohne Saumgelchirr! 


277. Die Waffen des Gewalt- 283. Euripides, der Weiber- 
thums mufste er dem Folk ein- haller: Thesmof. überall, 
händigen. 282. Tetrapolis , Vierftadt, be- 

278. Die Schmucklofigkeit der gif die vier attifchen Ortfchaften : 
Lakonen abfichtlich übertrieben, Marathon, Ünoe, Probolinthos 

a82. D. i. fiebzehn Mann -und Trikorytlio. In Marathon 
hoch. — Schlafend, ftatt wa- waren die Denkmale der tapfe- 
chend, wie Pög. 846. "ren Sieger, 


275 


280 


285 


290 


356 LysısterATa. 


Ah wie mir die Tragehölzer ganz die Schulter einge- 
h ‚drückt! . - 
Aber gleichwohl fortgefirebt, 
Und das Feuer angehaucht; 
Dals es nicht erlefche heimlich mir am Ende noch 
des Wegs! 
7 j (blafend ) 
295 Fü! füt 
Iu, iu! welch ein Rauch! . 
Gegenftrofe 
Wie [chrecklich, o Herakles Macht! 
Vorgeftürzt aus diefem Topf, 
' Es, gleich dem tollen Hunde, mir die Augen beifst! 
300 Fürwahr ein lemnifch Feuer if 
Diefes ganz in [einer Kraft! 
Nie ja hätt’ es [onft fo bilfig mir das Triefaug’ ee 
| Eile vorwärts auf zur Burg, 
Und der Göttin [pringe bei! 
305 Sollen jemals mehr denn jezo wir, o Laches, helfen ihr 
Fü! fü! 
Iu, iu! welch ein Rauch! 
CuorsüuHrer. 
Dies Feuer bleibt durch Göttergunft lebendig uns und 
wach[am. 
Wie alfo, wenn die Tragen wir ablegten nun zuerft 
hier, 
310 Und, ward in diefen Topf getaucht die rebenhölzne 
Fackel 
Und angezündet, dann das Thor anrennten gleich dem 
Widder ? 


Y3ıı. Widder, Mauerbrecher. 


us 


LysıstrATA. 


Doch löfen nicht die Weiber dort die Riegel unfrem 
Zuruf, 
Wohlan, FOR TEE jedwedes. Thor, und fie mit Rauch 
geängfigt! 
Ab Iogen wir die Ladung denn! Fu, welch ein Rauch! 
. Abähbah! 
Wer hilft die Tracht angreifen. hier, der Krieger war 
in Samos? 
Dies hat doch endlich aufgehört zu fcheuren mir den 
| Rückgrat! 
Nun if es dein Gefchäft, o Topf, die Kohlen aufzu- 
muntern; 
Dass j ; die Backel hell entflammt du alfobald mir 
\ darreichft! 
O Herrin Nike, fei mit uns, dafs ob der Weiberfrech- 
heit, 
Die nun in der Burg tollkühn befteht, uns werd’ ein 
Siegesdenkmal! 
Cuor ver Weıser. 
CHOoRFÜHRERIN. 
Qualm, daucht mir, Qualm feh’ ich und auffteigenden 
Rauch, o Weiber, 


315. Wenige Monate vorher den neuen Gewalthabern zu fchü- 


erhub Lich das Voik in Saınos, 
von drei athenifchen Schiffen un- 
terftüzt, | 
Zweihundert 
getödtet, vierhundert Landes ver- 
wiefen, und hierauf eine Volks 
herfchaft einzeführt: Thuk, VIII, 
213. Der Chorführer ruft ‚unter 
den Zufchauern die, welche in 


von ihnen wurden 


Samos zugegen waren, als Folks- 


Jreunde herbei, um die Burg vor 


Arısror, ll. Lyfiftrata, 


gegen die Vornehmen,. 


zen. 

319. Gleich am Eingange der 
Burg, rechter Hand, wär der Tem- 
pel der Nike (Fög. 576), die 
auch Athene Nike biels ( Sofokl, 
Fi. 134. 1529). 
Diefe anfangs geflügelte, fpäter 
entflügelte Göttin trug in der Rech- 
ten einen Granatapfel, in der Lin- 
ken einen Helm, 


Eurip, Ion 


17 
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! 


315 


320 


330 


335 


340 


258 Lysustararta. - 9 
Als flamimte ‘dort Feuer empor! Huftig geeilt, &s 
gilt nun! 
Cuor. 
Strofe. 


Fleug kin, o Niködike, fleug, 
Eh uns verbrennt Kälyke [amt 
‚Kritylla dort. unter der Flamm’ Anhauch, 
Da fie der Gefoz’ eiferne Macht 
‚, Drücket und der Greil’ ahndender ‚Grimm. 
Aber ich fürcht’ eines: vielleicht bring’ ich zu [pät 
u den Beiftand! 
Denn abe erfi hab’ ich in Frühdämmrung gefüllt 
den Eimer 


Kaum nur aus dem Quell, vor dem Gelchwärm 


und dem Gelerm 

Und vor dem Topfgeraffel, 
Von Mägden rings übel gedrängt, 
Und dem gebrandmarkten Gefind’; 
Eilig fodann hub ich die Tracht, - 
Und den Genoflinnen in Glut 

Zu Hülfe trag’ ich Waller! 

Gegen[trofe. 


Denn traun ich hört’ alberne Greif’ 


Annahn zum Unheil, 
Hertrugen, gleich äls zu der Badheizung, 
Drei ja der Talent’ 


\ 


324. Kalyka und Kritylla, zwei 
der älteren Frauen (177) inner- 
halb der Burg. 

326. Die Stadtburg einnehmen 
war widergefezlich,. $, V. 176. 

331. Mägde und gebrandmarkte 
Knechte (Vog. 763) Gud Früh- 


die da Stimm’ 


all’ an Gewicht; 


morgens an der Quelle, um Waf- 
fer für den MHausbedarf zu ho 
len. Ihnen gefellen fich, in die- 
feın Falle der Noth, die edlen 
Frauen; fie können aber im Ge*- 
dränge kaum zum Schöpfen ge- 
langen, . 
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F ürchterlich auch droht’ älfo ihr Ruf: 
Dals man mit Glut müffe die [cheufeligen Fraun ver- 
kohlen! 
Doch, Göttin, lafs nimmer mich die fehen verbrannt 
im Feuer, 
Sondern wie vom Krieg’ und von der Wut jene 
' befrein 
Hellas und hier die Bürger! 
Drum deinen Siz, Herrin der Burg 
In goldnem Helm, nahmen fie ein! 
Sei denn erfleht, Tritogefchlecht, 
Wenn ja die Glut leget ein Mann, 
Mit uns auch trage Waller! 


STRATYLLIS. | 
O lafs doch fein! Was war denn das, npehaftig. böfe 
Männer? 
Nie hätten gute Männer je und fromme [fo gehandelt! 
Eıner pes MÄNNERCHORS, 
Ei diefen Handel hier zu [ehn, das kommt uns uner- 
wartet! 
Ein Wespenfichwarm von Weibern zieht dem Thore 
" da zum Beiftand! 
Eıne DES WEIBERCHOoRSs. 
'Was [o beklemmt vor uns? Nicht wahr? wol viele 
fcheinen wir.euch? 
Und wahrlich hier von uns noch kein Zehntaufend- 
theilchen [eht ihr! 


348. Tritogefehlecht; Ritt, 1189, 


345 


350 


355 
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360 


Der Mann. | 
O Fädrias, die laffen wir vorfchwazen uns [o 
vieles ? 
Nicht gleich zerfchmettern feinen Stab [ollt’ einer, 
jene fchlagend? 
Das Weıs, Ä 
So fezen denn die Eimer nun auch wir zur Erde, 
dafs mir, 
Fals einer hier ausftreckt die Hand, nicht dieles [ei 
Verhindrung! 
Der Mann 
Wenn jenen nun das Backenpaar man zweimal oder 
i dreimal 
Abklopfte, wie dem Bupalos, fürwahr fie würden 
kleinlaut! 
Das Weıs. 


\ 


Traun, fiehe da! Schlag’ einer zu! Hier [ein erwar- 


365 


tend fteh’ ich; 
Und nimmer foll ein andrer Hund am Hodenbalg 
dich rütteln! 
Der Mann 
Wo nicht du fchweigfi, mit derbem Streich enthüll’ 
| ich mich des Alters! 


u‘ 


| Das Weis, 
Komm näher, und Stratyllis nur gerührt mit einem 
Finger! 
Der Mans 


Wie? wenn fie ausklopft diefe Fauft, was thuft du 
„mir fo Böfes? 


362. Bupalos wgrd vom Hippönax in einem Spottliede nit Schlä- 


gen bedroht, “ 
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Das Weis, 
ch knirfche dir die Lungen ab, und dein Gedärm 
entrauf” ich! 
Der Mann. 
‚ Mehr iß doch, als Euripides, ‚niemand ein weiler 
Dichter; 
Denn nirgend wächft ja Zucht empor fo unverf[chämt, 
| wie Weiber! 
Das Weıs, 
Aufheben lafs den Eimer uns voll Wafler, o Rho- 
dippe! 
‚Der Mann. 
Warum, o gottverhafstes Weib, kamft du daher mit 
Waller? 
Das Weis. _ si 
Und warum mit Feuer du, o Grab? Um felbf dich 
einzuälchern? 
Der Mans, 
Ich, dafs auf dem Scheiterfiofs ich dir die Schweftern 
dort verbrenne! 
Das Wein. 
Und ich, dafs deinen Scheiterfiofs hiermit ich wieder 
- löfchel 
Der Mann 
Mein Feuer löfchen wolltet du? 
Das Weıs, 
Bald zeiget das die That felbkt! 
Der Mann. 
Nicht weißt us ob mir, fo gefafst, die Fackel Taugt 
zum Bräteln! 


374. Der Grabhügel war an der Stelle, wo ınan den Todten ver- 
brannt hatte, 


370 


375 
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Das Weis. 
Wenn Schmüz an dir du etwa haft, ein gutes Bad 
erbiet’ ich. 
Drr Mann 
Mir du ein Bad, Vermorfchte du? 
‘Das Weıs. | 
Und noch dazu ein Brautbad! 
Der Mann 
380 Haft ihre Frechheit du gehört? 
“Das Weis. 
Ich bin ja freies Blutes! 
Drr Mann. 
Dir hemmen werd’ ich dies Gefchrei! 
Das Weıs. 
Doch nimmer Heliaft fein! 
| Der Mann. 
Du [enge gleich ihr Haar hinweg! 
Das Wein. 
Dein Amt nun, Acheloos! 
Drr Mann. 
Weh mir, ich Armer! 
Das Weıs. 
War es heifs? 
Drr Mann. 
Was heils? O halt! Was machft du da? 
Das Weıs. 
385 Dich nez’ ich, dafs du wieder grünft! 


330. Einer freien -Athenerin 381. D. i. du follft nicht am 
fchreibe nichts vor; weigenen ‚Leben bleiben. Das Leben der 
« Mägden BEN Theokr. XV, Athenergreife beftand im Richten. 
90. 3892. 4dcheloos, hier, gewaltige 

Flut. 
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Der Mann. 
Dürr bin ich ja, und zitternd [chon! 
Das Weıs. 


Warum denn, da du Feuer haft, nicht wärmeft 2 


. dich felber ? 





Eın RaATnusvormann, 
Zu hellem Ausbruch kam der Weiber Üppigkeit, 

Ihr Paukenwirbel, und der Schwarm von Sabazien, 
Und um den ‚Adonis jene Klag’ auf den Diüchern 
rings, 

Die felbfi ich neulich hört’ -ın der Volksverfammelung. 
Denn es rieth der ungefegnete Mann Demoftratos 
Die Fahrt in Sikelia; doch das Weib im Feiertanz: 


« Weh, weh, Adonis!» rief fie. 


Er, Demoftratos, 


Rieth auszuheben Krieger aus den Zakynthiern ; 


386. Zitternd, vor Alter und 
kaltem Waller, 

388. Die Niederlage bei Syra- 
kus dämpfte ein wenig den Leicht- 
finn der Athener. Sie befchloffen, 
eine neue Flotte zu erbaun, ihre 
Bundsgenoffen zu verllürken, und 
unnüze Ausgaben einzuftellen. 
Auch fchien es ralhlaın (Thuk. 
VE, 1) «eine Obrigkeit bejahr- 
e ter Männer zu erwählen, die in 
«der jezigen Lage mit Rath vor- 
« ftänden,» : Zu diefen Greifen ge- 
hört der Rathsvormann. 

389. Die Feier des Sabazios 
ward vom gemeinen Volke ver- 
übt: MWesp. 8. 

392. Demoftratos, ein Volks- 
redner.. Tliukydides .(VIH, ı) 
erzählt, die Athene? hätten an- 


die fikelifche 
gar nicht glauben wollen, 
«fie, aber zur Erkenntnis kamen, 


Jangs Niederlage 


«waren fie unwillig auf die Red- 
uner, die für den Kriegszug ei- 
gelprochen hatten, gleich 
«als wären nicht fie Selbft die 
« Genehmiger des Befchluffes ; auch 


«frig 


«zürnten fie den Orakeldeutern' 


«und Wahrfagern, und wer fonft 
«auf göttlichen Antrieb ‘die Hof- 
enung erregt hatte, fie würden 


« Sikelia einnehmen,» 


395. Zakynthos war unabhän- 


gig von Athen; gleichwohl muls- 


ten ihre Einwohner als Infelrolk 


den Athenern folgen, die Meifter 
Thuk. vl, 57. 
taılelt 


zur See waren: 
Diefen : unbilligen Zwang 
der Ratbsvormann,  : -« 


«Als 


390 


395 


400 


405 


410 


415 


? 
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Doch fie, das trunken fchwärmende Weib auf dem 


Dache dort: 
« Wehklagt Adonis!» rief fie. Er dann fchrie mit 
Macht, 


Der gottverhafste Lotterer, der Gallfüchtige! 


Dergleichen ift ihr ungezogener Fefigefang. 
CHorrÜHRER, 

Wie vollends, wenn du hörteft auch .ihr frevles Thun, 

Die anderes Ichon gefrevelt, und aus den Eimern 
jezt 

Uns durchgebadet, dafs genug an den -Mäntelchen . 

Zu fchütteln daift, gleich als hätten wir angebrunzt! 

Rırusvormann. 

Und fo wahr Pofeidon herfcht in dem Salz, gar sehr 
mit Recht! 

Wenn wir ja felber böfe Schuldgenoflen find 

Den böfen Weibern, und fie lehren üppig fein; 

Dann fprofst von ihnen [olcherlei Anftelligkeit. 


Denn [fo in der Handwerksleute Wohnungen fpre- 


chen wir : 
«Goldfchmied, an dem Halsfchmuck, den mit Kunf 
du gefertiget, 
« Als geftern Abend meine Frau mittanzete, 
«Da if die Eichel ihr aus der Einfaflung gefchlüpft. 
«Mir fieht bevor nun eine Fahrt nach Salanıis. 
«Wenn du die Zeit haft, mache doch, dafs zu Abend du 
« Hinkommk, und die Eichel meifterhaft einfügef 
ihr!» | 
Ein Anderer etwa redet wol zu dem Schußer fo, 


397. Das Wehl! der Weiber deutete Unglück; doch [chrie der un- 
felige Volksredner fort. 


LyYsısTRAaATA. 965 
J 


Dem firozt von Jugend jeder Nerv, nicht kindifch 
mehr: | 

«O Schufter, meinem Weibchen wird an dem einen 
Fufs 


«Das kleine Zehlein von dem Geriem etwas gedrückt, 


«Da zart es ifi; deshalb in der Mittagstunde komm, 
«Und löfe folches, dafs fich ‘die Schling’ erweitere, » 
So was gedieh nun bis zu folchen Handlungen! , 
Dals mir, dem Rathsvormanne ‚ der anfellte, wie 
Schifsruderer dalein, jezt da des Geldes if Beilarf, 
Von jenen Weibern ward gefperrt das Thor der 
| Burg! 
Jedoch es fchaft nichts, hier zu fiehn! 
| (Zu den Schergen. ) 

Hehbbäume her, 
Damit der Weiber frevelen Troz ich bändige! 
Was gafft du, Unglückfeliger? Wohin blickk denn du, 
Nichts thuend, fondern nur ein Gafthaus [pähend wo? 
Beid’ izt, die Hebbäum’ untergeftellt jedwedem Thor, 
Arbeitet dorther aufzuwuchten; ich von hier 
Aufwuchtend helf’ euch. 

Lysıstrarta. 
Haltet ein, Aufwuchtende ! 
Ich tret’ hervor freiwillig. Was foll Hebgeräth? 
Nicht find ja Hebbäum’ hier fo noth, als Sinn und 
Geiß! 


419. Der Goldfchmied foll zu 423. Vom Gelde des Schazhau- 

Abend kommen, der Schufter zu fes (174) follen nur Schiffe ge- 

Mittag. Nach der Mahlzeit war baut werden (388). Der Staat 

die allgemeine Schlummerftunde aber gab blofs den Rumpf des 

bei Göttern und Menfchen: Fög: Schiffes; Malt, Tauwerk, Verzie- 

81. 4fchyl. Ag. 556. rung fügten die reichen Trierar- 
chen hinzu : Ritt. 911. 


420 


425 


430 


435 


440 


445 
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-RATHsvormannN, 
Wahrhaftig, o Unfaubere du? Heran, Trabant! 
Sie: gefafst, und rückwärts beide Händ’ ihr felt ge- 
fchnürt! 
Ä Lysısrtrarta. 
Wenn traun, bei der Artemis, mir er Bam anlegt 
die Hand, 


Und fei er des Volks Frohnbote, bald wehklaget er! 


. RATHSVORMANN (zum Schergen). 
ae it dir, heda? Gleich um den Leib fie ange- 
packt! 
Auch du mit diefem; und auf das fchleunigfie bindet 
Ne! 
| STRATYLLIS. 
Wenn traun, bei der Pändrofos, du zu diefer nur die 
Hand 
Ausftreckeft, gleich befcheifseft du dis mit dem Fufs 
zerftampft! 
Rarusvormanm. 
Hört doch, befcheifsen! Wo der andere Volkstrabant? 


‘Die hier zuerfi mir gebunden, weil fie daher noch 


[chwazt! 
Lrysıstrarta. 
Wenn traun, bei der Fackelträgerm, ihr du kaum die 
Hand ' | 
Anlegft, ein Schröpfglöcklein verlangelt du fogleich! 


RaTHsvormann. 


"Was war demn diefes? Wo der Trabant ? Nim diefe fek! 


440. Pandrofos, eine von Ke- baum, neben dem Tempel der 
krops Töchtern, eınpfing nach ih- Athene, und beiden ward gemein- 
ren Tode göttliche Verehrung. Sam geopfert. 

Ihr Tempel ftand am heiligen Öl- 344. Fackellrägerin, Hekate. 
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Wol fill’ ich mancher von euch die Luft, 9 zn 
gehn! 
STRATYLLIS. Ä 
Wenn traun, ber der taurifchen Göttin Macht, du ihr 
nur nähft, 


Ausraufen werd’ ich dir, dafs dw Ach wehktagh, das | 


Haar! 
Rarusvonuann. 

Weh mir, o des Dämons! Weg ja ift der Trabant 

geflohn! 
Doch nie*von Weibern müflen wir _bewältiget 
Abziehen! Nein anrücken lafst, o in uns 
Zrafammengekellt! k | 

Lysıstrarta. 


' Bei dem Götterpaar! ihr findet bald, 


Dafs auch bei uns hier drimnen vier Heerfchaaren find 
Streitbarer Weiber und zum Kampf gerüfieter! 
RaTusvormann, 
Abwenden helft mir ihre Händ’, o Skythen, helft! 
Lysısrrara. 
Ihr Weiber, o Mitkämpferinnen, rennt hervor! 
O jede Feldfruchtmarktgemülehändlerin! 
O jede Knoblauchkuchenwirtshaushändlerin! 
Nicht zerrt ihr mit? nicht [chlagt ihr? nicht uns hel- 
fet ihr? 
Nicht inrenichändung häuft ihr? nicht as 
keit? — — 
Lafst ab! zum Rückzug wendet euch! nicht plün- 
0 dert fie! 
Rartnsvormann. 
Au au, wie [chlecht benahm. fich mein Trabanten- 
zug! 


"450 


455 


460 


465 


470 


475 
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LyYsısTtaarTa. 
Was haft du geglaubt denn? Etwa Sklavinnen mein- 
te du 
Zu beftehn im Kampf hier? oder wähnf du, dafs 
Weibern nicht 


Auch Galle beiwohnt? 


Rartusvormann. 
‚Ja bei Apollon, und fürwahr 
Recht viele, wenn in der Näh’ ein Weinverkäufer ık! 
CHorrFüÜHRER, 
O du, der Worte genug verwandt, Vormann im Rath 
| des Landes, 

Was doch zum Gefpräch bemengft du dich mit fol- 
chen Ungeheuern ? 

Nicht weifst du denn, mit welchem Bad’ uns die ge- 
badet neulich 

In ka unfern Mäntelein, ohn’ aller Lauge Zu- 
that? 

CHorrüHrerın, 

Doch Armer, nicht mufs einer auch blindzu die Hand 
zum Nachbar 

Auen; wenn du folches thuf, mit blauem Aug) 
erfcheinf du, 

Denn gern in Ruhe fiz’ ich gleich der tugendfamen 
Jungfrau, 

Betrübend keine Seel’ alhier, und regend keinen 
Halm auch; 

Wenn nicht wie einen Wespenfchwarm man mich be- 
qualmt und aufreizt., 


471. Mit Zauge wäre doch der Mantel rein geworden. 
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Caor ven Gaecısz. 
Strofe 
O. Zeus, was hiermit machen wir, dem Ungethim? 
Ift doch unerträglich dies! 
Aber zu erforfchen ziemt.. 
Ja auch dir den Verlauf fo wie mir: 480 
Was verlangend die Fraun in die Kranaerburg 
Sich gedränget, und wozu doch, 
In unfieigliches Geklippe des Kafßtelles, 
: Den geweihten Bezirk. 
Cuornrünrer. 
Auf, frage demnach, und traue du nicht, und wend’ 
hier jegliche Prob’ an! 485 
Wie fchmählich für uns, ungeprüfet an Klang nun 
folches Gefchäft zu entlaflen! 


« “ 


\ 
RATHSvVorRMANN., 


Wohlan denn, dies nun erfilich, bei Zeus, von den 
Fraun zu erforfchen begehr’ ich: 
Was wolliet ihr doch, dafs unfere Burg ihr ver[chlofst 
mit gewaltigen Riegeln? 


% 


Lysıstrarta, 
Dafs ficher das Geld wir ftelleten dort, und ilir nicht 
Krieg führtet um folches, 
Raırusvormann, 
Um das Geld denn, meinef du, führen wir Krieg? 
| Lysıstrrarta. 


Und kam [on£ alle Verne 490 


489. Geld. S. V. 174. 


495 


u‘ 
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Denn Peilandros,:.damit zu 'entwenden er hätt’, und 
wer.nachjagte den Ämtern, 
Stets 'haben Tümult- fie zufammengewirrt,: Nimm lals 
| ' deswegen fie aufaln, 
Was ihnen behagt;' denn wahrlich das Geld, nicht 
'- mehr foll diefes ihr Raub [ein! 
Rırusvormann, 


"Was will du denn thun? 


Lysistrarta, 
Das fragefi. du mich? Wir nun wirtfchaften 
mit jenem, 
} Basis 
Ihr wollt mit dem Geld wirtfchaften hinfort? 
Lysıstrarta, 
Ä Was findeft du da [fo befonders? 
Ifts nicht mit des Haushalts Geld’ auch durchaus, dafs 
wir -wirtfehaften euch Männern? 
RATHsvormanmn, 
Nicht gleich ift der Fall, 
Lysısrrarta, 
Wie denn nicht gleich? 
Rarusvormann. 
Krieg mufs von dem Gelle geführt fein. 
| Lysiıstrara. 
Doch zuerfi it gar nicht nölhig der Krieg. 
‚RATHSVORMANN. 
Und woher uns fonft die Erhaltung? 
Lysıstrarta. 
Wir forgen ja euch zu erhalten genug. 


491. Peifandros, ein Staatsumrüttler, der, wie lan Unruhen 


‚ benuzte, uın [ich zu bereichern, 
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Rarusvormansi 
‚Was, ihr?- 
Lysiıstnurtan 2. cn Al 
- Ja, wir! 
‚Rarusvormamın,‘/ 
CH hs 0 behüt uns! 
oo: . „LysıstaarTa.! Ä Y 
So bift du En wie .fehr du dich (pet 
Rır#svormann. 
Ein entfezliches Wort! 
Lysıstaara. | Wr 
E ‚Ja du eiferk; 500 
Doch mufst du es fchon annehmen von: uns! 
RırusvoxrMmann. 
' = Das ifti, bei Demeter, doch Unfug! 
Lysıstraara, 
Sei erhalten, o Freund! 
‚©  Ratrusvornmann, 
Wers nun nicht braucht? » 
LysısrraTa, 
Der muls deswegen es mehr noch! 
Rirnsvormänn. 
Doch woher denn, euch der Gedank’ ,.umdes Kriegs 
und des FriedensGefchäft’euch zu kümmern ? 
Lysısrrarta, 
Wir melden es dir. Be? 
RATHSVORMANN..: 
So red’ ungefäumt, dafs du nicht nn 2 
LysıstrrarTa, 
‘Du vernim denn, 


Und halt’ achtfam auch die Hände zurück, 505 


510 


515 
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Rarasvo@wmasn,. 
Doch nicht if folches mir möglich; 
Ich kann fie ja.kaum abhalten vor Zom. 
Lysısrrarta. 

Dann traun wehklageft du mehr noch! 
er RATHsvorRMmanN,. 
Dies habe dir felbk, :Altmutter, gekrächzt! Doch 

: lage mir das. 
Lysısrrara, 
Dir gefchehn folls. 
Wir trugen ja 'flets den bisherigen Krieg und der 
Zeit Drangfale geduldig 
Durch unferen: fromm- nachgebenden. Sinn, was auch 
ihr Männer verübtet. 
Nicht muxen einmal ja liefset ihr uns. Bald aber ge- 
fielt ihr uns gar nicht. 
Wir kannten vielmehr euch ziemlich: genau; und oft- 
mals, fizend daheim fo, 
Wolıl höreten wir, wie übelen Rath ihr gefafst, wenn 
Grolses im Werk war. ' 
In der Seele betrübt dann pflegeten' wir euch wol 
zu befragen mit Lächeln: 
aWas wärd denn verfügt um den Friedensvertrag, 
das dort in die Seule gekerbt [ei, 
N verfammelten Volk heut frühe von euch?» — 
« Was verfchlägt dirs? fagte der Mann wol; 
«Still [chweigeli du bald?» Ich dann fchwieg kill. 
Eınz Anpene, 
Niemals hätt’ ich da lien 


RarusvormanNn. 


‘ Dann heultet du wol, wenn du nicht füllfchwiegk. 


% 
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Lysısraarta. 

Ich traun fchwieg füll in der Wohnung, 
Noch ein anderes Thun heilloferes Raths Kam uns zu 
| den Ohren von euch da. . | 
Dann fragten wir wol: «Wie, trautefier Mann, wie 

machtet ihr das [o bedachtlos? » 


Gleich rief er mich fcheel anblickend daher: Wenn 


ich nicht fortfpänne den Aufzug, 
Ototö follt’ ich laut [chrein um das Haupt!’ «Für den 
Krieg liegt Männern die Sorg’ ob!» 
Rarusvormann, r 


_ Ganz‘ recht ja hat er geredet, bei Zeus! 


LysıstsATa. 
Ganz recht, o Geplagter vom Dämon, 

Wenn euch; die fo arg ihr beriethet euch felbfi, nicht 

Rath zu ertheilen -vergönnt war? 
Da jezo wir euch auf den Gaffen: umher fchon öffent- 

lich fagen gehöret: Br 

«Kein Mann ift (onf in unferem Land’, o bei Zeus, 

kein anderer ift mehr!» 
Drauf folgte von uns alsbald der Befchlufs, Hellas zu 

erhalten gemeinfam, 


520 


525 


Von den [ämtlichen Fraun in Verfammelung hier. Denn 


wozu noch lange gezaudert? 
Wenn unferem heilfamen Worte demnach nun euerer- 
(eits ihr Gehör gebt, 


521. In der Zlias (VI, 490) fagt Hektor der Andromache: 
Auf, zuur Gemach hingehend, beforge du deine Gefchüfte, 
Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Fleifsig am Werke zu fein, Für den Krieg liegt NEN die 
Sorg' ob. 
s 


Anrısror II. Lyfiftrata, 18 
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Und euererfeits auch [ehweiget, wie wir; noch zurecht 
wol bringen wir euch da. 
\ Raırnusvormansn, 
530 Noch zurecht ihr uns? Ein gewaltiges Wort, und 
mir unerträgliches! 
Lysistrara 
Schweig du! 
Rarusvonmann, 
Dir Kiweisn, Verdammtefte du, [oll ich? und das, 
da die Haube du trägeft 
Um die Scheitel gehüllt? Nein, lieber den Tod! 
Lysısrtrarta | 
Nun wenn’ dir diefes im Weg? ilt, 
Wohlan, fo empfah du die Haube von mir, 
| Und hülle fie felbft um die Scheitel herum, 
535 Und dann fchweig full; 
Und hier auch den niedliehen Spimnkorb: 
Dann Wolle gekrazt, aufgürtend das Kleid, 
‘ Und Bohnen genafcht! 
«Für den Krieg liegt Weibern die Sorg’ ob!» 


Cuaor ver Weısen 
CHORFÜHRERIN. 
540 Enthebet, o ihr Weiber, euch von den Eimermn jezt, 
damit wir 
Auch unfres Theiles hier das Werk angreifen famt 
den Schweltern! 


538. Mit Bohnen ftimmte man: gethan, werden die Greife ihrer 
Ritt. 41. Auch als Weiber an- Richterwutnnachhangen. S. V.695- 


- 
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Cuon. 
Gegen/trofe. 
Niemals ja würd’ ich müde wol vom Reigentanz, 
Nie auch vor Ermattung wol 
Starreten «die Kniee mir! 
Ja es gilt, die Gefahr zu befiehn, 


545 


Mit den Fraun, unerfchreckt, die befeelt die Natur, 


Und Gefälliges, und Kühnes, 
Und Gefcheites, und die Liebe für die Bürger, 
- Und die Kraft mit Verfiand! 


CHORFÜHRERIN 


O Gefchlecht mannhaftefter Ahninnen ihr, und gar . 


brennneffelner Mütter, 1; 
Rückt fort zornvoll, und bleibt unerweicht; noch im- 
mer ja lauft ihr mit Fahrwind! ! 

Lysıstrarta. | | | 
Wohlan, wenn Eros, der liebliche Gott, und die ky- 


prifehe Macht Afrodite 


550 


Der Begier Sehnfucht uns tief in die Brufi und tief . 


in die Schenkel hinabhaucht, 
Und wenn fie das Herz auch der Männer erregt mit.dem 
| Reiz inbrünftiger Spannung; 
Dann wird Kampflöferin jede von uns, hoff’ ich, den 
‚Hellenen genannt fein.. 
| Rarusvormann, 
Und um welcherlei That? 
LysısTraTa.: 
Wenn zuerft wir gemacht, dafs nicht ihr 
hinfort mit der Rüftung 
Auf dem Markte verkehrt, und wie Raflende tobt! 
Eıne Ändere. 
Bei der pafifchen Macht Afrodite! 
18* 


555 


560 
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Lysıstrarta. 
Denn jezo fürwahr, wo die Töpfe zu Kauf, und wo 
die Gemüfe.man ausftellt, 
Stets gehn fie umher auf dem räumigen Markt in den 
Rüftungen, als Korybanten, 
Rarksvormann. | 
Ja bei Zeus, weil däs Männhaften gebührt! 
Lysısraara. 


O wahrlich ein Ding zum Gelächter, 


“ Wenn, tragend den Schild und die. Gorgo’ darauf, je- 


mand Steinbutten fich eimkauft! 
Eıne Anvere 
Jabei Zeus, ich fah, wie ein zottiger Mann, ein Schwa- 
dronhaupt, fafs auf dem Kriegsrofs, 


Und nun in die eherne Kapp’ einfchob Breierbfen 


565 


gekauft von der Vettel. 
Doch ein Anderer [chwang als Thraker die Tartfch’ und 
| den Wurffpiels, ähnlich dem Tereus, 
Dafs die Feigenverkäuferin bang’ ihm entfloh, da 
fchluckt’ er die reiffien hinunter, 
RATHsvorRmanN. 
Wie würden von euch denn zur Ruhe gebracht fo 
viel der verworrenen Händel 
In den Landen umher, und wieder gelöfi? 
Lysısrrarta, 
Mit Gemächlichkeit, 
Raırnsvormann 


Wie? So erklär' es. 


558. Der Markt hatte für die 561. Gorgo: Acharn. 580. 


 verfchiedenen Woaaren : verfchie- 


dene Abtheilungen. 
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Lysıstrarta, | Ä 
Wie, wenn das Gefpiımft bei der Arbeit uns in Ver- 
= wirrung geräth, wir es nehmen 
Alfo, und zurecht an der Spindel es ziehn, eins hie- 
her, anderes dorthin: 
So werden wir jezt auch löfen den Krieg, wenn nur 
uns folches vergönnt if, 


Da wir alles zurecht durch Gefandfchaft ziehn, eins 


hieher, anderes dorthin. 


Rırusvonmann. 


Nach Wollarbeit und Gefpinnfie demnach und Spin- 


E delchen wolltet ihr abthun 
Furchtbare Gef[chäft', unbefonnene Fraun? 
Lysıstrrara. 
Und wenn euch beiwohnete Scharffinn, 
Ihr fügtet nach unferer Wollarbeit auch die fämt- 
liche Staatesverwaltung,. 
Rarusvormann, 
Wie denn fo? lafs [ehn. 
Lysıstrarta,. 
Nun zuerft thut Noth, wie ein wolliges 
Vliels in dem Zuber 
Ausfpülen die Fraun von dem Schafsunrath, aus der 
Stadt kopfüber zu tummeln, . 
Mit der Gerte gefiäupt, armfeliges Pack, und davon 
auch zu lefen die Difteln;; 
Auch jene, die dort fich zufammengeftellt, und [o 
vordrängen fich felber 


571. Nicht Krieg foll eintreten, 32) des Volkes follt ihr von Un- 
wo eine friedliche Gefandfchaft rath und Difteln reinigen, d. ;. 
aushelien kann. von Auflaurern, WVolkslührern u. 


575. Das Schafvliefs (Wesp. ägl. 


575 


580 


585 


590 
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Zu den Würden der Stadt, aus einander zu ziehn, 


und ihnen das Haupt zu berupfen, 

Dann krimpele man in das Körbchen hinein ein ge- 
famt Wohlwollen gemeinfam, 

Und mifche dazu auch die Einkömmling’, und wer 
Gafifreund euch und geliebt if, 

Und wer fchuldig vielleicht dem Gemeingut ıft, auch 
die mifcht alle darunter. 

Ja wahrlich bei Zeus, auch die Städte, fo viel aus 
dem Land’ hier nahmen den Anbau, 

Die kennet heraus als folche, die uns gleichfam wie 
die Wocken zerftreut find, 


Jedweder allein; und von allen gefamt den vereinzel- 


ten Wocken euch nehmend, 
Hicher fie gebracht, und zufammen in eins fie geballt; 
dann mache man hieraus 
Den gewaltiglien Flaufch; und aus diefem fodann für 
das Volk fei gewebet ein Mantel. 
Rartusvormann, 
Ift das nicht arg, dafs diefe da fo mit der Gert’ und 
dem Flaufche bereit find, 
Die durchaus doch nichts 'angehet der Krieg? 
Lysıstrarta, 
Ja wohl, Ausbund der Verdammten, 
Zwiefältig und mehr ja erdulden wir ihn: die zuerft 
wir geboren fo [chmerzhaft, 
Und entfandten die Söhn’ in des Krieges Gewehr! 
Rırusvormann. 


Schweig füill, nicht denke der Übel! 


583. Töchterftaaten Athens. bunden , werden Athen zur höch- 


586. Alle diefe, durch Eintracht ften Glückfeligkeit bringen. 
und gegenfeitiges Wohlwollen ver- 
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Lysıstrara. 

Hiernächft wann geziemt einft fröhlich zu fein, und 
wohl zu genielsen der Jugend, 

Dann liegen allein wir des Feldzugs halb. Doch das 
Unfrige möge [o hingehn. 

Nur die Jungfräulein, die im füllen Gemach hinalten- 
der, dauren mich herzlich! 
RAırusvormanNn. 

Nun? alten denn nicht auch die Männer dahin? 

| Lysıstaata. | | 

O hei Zeus, was du fagelt, wie. ungleich! 

Denn wenn heimkehrt der, auch noch fo ergraut, bald 
freit er ein blühendes Mäglllein. 

Doch dem Weib’ ilt kurz die gelegene Zeit; und fals 
nicht die fie erhafcht hat, 

Dann will niemand noch werben um fe; und m 
Schickfalsforfchungen fizt fie. 
RATHSvoRMANnNNn. 

Wer aber den Nerv noch firenget mit Kraft — 
LysıstrarTa. 
Du, was fällt: dir doch ein, dafs du nicht ablebf? 
Dein Pläzlein harrt! Kauf’ immer den Sarg! 
Selbft knät’ ich dir gleich dein Honiggebäck! 
Nim dies, und kränze das Haupt dir! 
(Sie begiefst ihn mit Waffer.) 


flochten , aufs Haupt gefezt; denn 
fie hatten als Sieger des Lebens 


Heiratsluftige Jungfrauen 
ob 


598. 
machten 
bald Freier kämen. 

602. Den Todten ward von den 


magifche Proben, 


Laufbahn durchrannt,. Dann gab 


man ihnen einen Honigkuchen 


unftebenden Freunden der Sieg- 
Schmuck, ein Kranz aus Blumen 
und Gras, mit Bändern, durch- 


init, und einen Obolos, jenen als 


595 


600 


Befünftigung des Kerberos, diefen 


als Führgeld für Charon. 


280 | LysıstraATa. 


Eıne ÄNDERE. 
Zur Bebänderung dies auch empfange von mir. 
 Eıne ÄNDERE, | 
605 Und dies fei dir zur Bekränzung verehrt. 
j Lysıstrara. 
Was begehrft du? wo fehlts? Trit ein in das Boot, 
Wo Charon dir ruft! 
Du allein noch fäumeft die Abfahrt! 
RAaArtrusvonmann. 
-Ift folches nicht abfecheulich auszuftehn für mich? 
610 Doch traun, fo wahr Zeus lebt, zu den Rathsvormän- 
nern ftracks 
Hingehen werd’ ich, und mich zeigen, wie ich bin! 
Lysıstrrarta, 
Anklagen willt du, dafs wir nicht ausfellten dich? 
Jedoch am dritten Tage kommt ganz frühe dir 
Von uns das Dreitagsopfer ausgefertiget! 





Cror ver GrEISE. 
CHORFÜHRER 
615 Nicht gebührt noch einzufchlummern, dem der freies 
Blutes if; 


612. Nach der Ertheilung des ner Flöte jammerten. Drei Tage 
Obolos wufch ınan die Todten, dauerte die Trauer, in der Folge 
falbte fie mit koftbaren Spezereien, zwei, fpüterhin noch kürzer. Am 
umhüllte fie mit prächtiren Ge- Ende derfelben kamen frühmor- 
wanden, und ftreuete Biumen der gens Anverwandie und Freunde 
Jahrzeit darauf. Dann ward der zur Beftattung, die mit Schmaus 
Leichnan öffentlich zur Schau ge- und Opfer endigte. So Laucian, 
freut, während die Anverwandten, welcher bemerkt, dafs nach drei- 
oft von gedungenen Klageweibern täzigem Falten das Effen nur gar 
unterftüzt, nach dem Schall ei- zu wohl fchmecke, 


‚Lysıstrara. 281 


Nem, enthüllt-angehn, o Männer, lafst uns hier dies: 


grolse Werk! 
Cuom 
Strofe. 
Schon [chon fürwahr [cheint ja hier 
Mehres noch und gröfsres Thuns 
- Leifer Duft mir zu fein! 


1 


Doch heraus vor allem wittr’ ich Hippias Grofsher- _ 


. renthum! 
Ja, und mich ergreift die Furcht, 
Dals vielleicht hier Befuch 
Einiger Lakonier em- 
‚ Pfing daheim Kleifihenes, 
Die den gottverhalsten Weibern aufgeregt das Herz, 
| mit Lift 
Wegzunehmen uns die Gelder, 
Und die Löhnung, _ 
Meinen Hauptnahrungsquell! 
| CHuorfÜurer. 
Arg ja traun, dafs diefe jezo Rath ertheilen unfrer 
Stadt, 
Und Gefehwiz als Weibesbilder fehwazen über den 
Schild von Erz, 


620 


625 


630 


Ja mit uns gar unterhandeln. für die Lakonenmänner 


. „dort, | 
Denen nicht zu traun, wofern nicht auch dem Wolf 
mit ofnem. Maul! 
Aber dies ward angelegt uns, Männer, auf Obher- 
fcherei! 
620. Hippias: Wesp. 515. fondern der glattgefchorene Weich- 


624. Kleifthenes, nicht der ling: 4charn. 118. 
Gründer der Demokratie (273), 


2852 , LyYsısTtraTä. 


Aber mir obherfchen niemals jene; denn ich wahre 
"mich! 
«Und ich trag’ hinfort. das Schwert befändig unter 
Myrtenlaub ;» 
635 Und auf dem Markt in Waffen ftieh’ ich nächft Ari- 
| ftogeiton da! 
Schauct, fö fieh’ ich bei jenem! Denn er ift Urhe- 
‘ber mir, | 
Dafs ich der gottverhafsten Vettel klatfchen foll den 
Backen dort! 
Cuor vEr WEIBER. 
CuorrünreRın, : 
Nicht ja [oll, wenn heim ihr kehret, euch die Mutter 
kennen noch! — 
649 Aber erfi, ihr lieben Altfraum, dies zur Erde hin- 
gelezt! 
Cnor 
" Gegenftrofe. 
Wir nun, o Stadtbürgerfchaft, 
Auch ein Wort beginnen wir, 
Das der Stadt nüzlich fei! 
Und mit Recht; weil überköftllich fie in Pracht mich 
aufgenährt! 
645 Eben aus dem fiebten Jahr, - : 
Trug ich Heilthümer fchon; 
Mahlete fodann; und aus dem . 


634. So besann das Lied, das chen von fieben bis elf Jahren 
man den Tyrannenmördern Harmo- trugen dabei "heilige Körbe aul 
dios und Ariftogeiton lang: Acharn. dem Haupt. 

989. 

"646. Ich truz Heiltkimer, d. i. 647. Jungfrauen edler Geburt 
an den Arrheforien, einem uns mahlten in Tempelmählen das 
dunklen Fefte. Vier edle Mäd- Mehl für die Opfer der Athene. 
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Zehnten kaum, ward geweiht 
Ich der Artemis im Krokoskleid’ an Braurons Bä- 
renfelt; 
Auch den Korb einft trug ich [chönes 
Kind, mit meiner 
Feigenfchnur wohlgeziert! 
CHorrüHrERIN. 
Bin.ich denn der Stadt nicht fchuldig mitzutheilen 
guten Rath? | 
Ward ich fchon ein Weib geboren, nicht verargt doch 
folches mir, 


Wenn ich Befferes nun daherhring’, als was gegen- 
| wärtig if! 
Traun am Beitrag hab’ ich Antheil; denn ja Männer 
bring’ ich dar! 


Aber ihr elende Greife, keinen Antheil habet ihr: 


F \ 
? 


639. Den Urfprung des Brau- diefe Weife der Artemis geweiht 


ronfefies (Fried. 875) leitet Sui- 
das von einem der Artemis heili- 
gen zahinen ‘Bären: ab. Von die- 
fem ward ein Mädchen zerriffen, 
und als die Brüder derfelben ilın 
todteten ,„ brach die Peft aus, 
Das Orakel gebot zur Sühne das 
Bärenfeft, 


jünger als fünf, 


Junge Mädchen , nieht 
nicht älter als 
zehn Jahre, wurden alljährig der 
Göttin geweiht; fie gingen, von 
den Eltern und der Ariemisprielte- 
rin geleitet, im fSeltlichen Krökos- 
kleide, 
Ziege ward gefchlachtet, und wäh- 
rend des Opfers las ein Rhapfode 
die Ilias vor. Kein Athener durite 
eine Frau nehmen, die nicht auf 


und hiefsen Büren; eine 


war. 
656. 
fteuerten die Athener eine Summe 


In erften Perferkriege 
für die hülfreichen Bundesgenoffen 
bei, und zahlten fie aus der Per- 
ferbeute, Als durch Perikles der 
Soldatenfold 
wurden ähnliche Beiträge für Athen 


felbft nothwendig; und diefe lei- 


aufgekommen war, 


fteten die Reicheren nach vorauf- 
geganpener Vermögens[chäzung. Die 
Chorführerin ıneint: Ich edelbüm 
tige (645 —) [chenke dem Staat 
edie Söhne; ihr dagegen prunkt 
mit den Beiträgen eurer Väter, de- 
ren Vermögen der unfelige Krieg 


euch geraubt, 


650 


655 
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Denn den Beitrag, den ihr rühmt als Ahnenfolz aus 
; Mederzeit, 
Habt ihr aufgewandt, und nichts nun. fieuret ihr des 
Eigenen; " 
660 Ja von euch verderbt zu werden droht uns obendrein 
Gefahr! 
If zu muxen denn erlaubt euch? Wo du mir noch 
läfig wirft, 
Gleich mit diefem Kotlmurn, dem rohen, klatfch’ ich 
dir den Backen dort!- 
CHOR DER GRrEISE 
Strofe. 
Ik nicht ein Frevel, was da vorgeht, 
Völlig? 
665 Ja, und Zuwachs nimt es, mein’ ich, 
Immer mehr noch! 
Aber abgewehrt die That, wer ausgeftattet ifi als 
Mann! 
Auf demnach, die Wämfer ausziehn wollen wir! Ein 
Mann ja mufs 
Als ein Mann gleich duften, und nicht eingewurfiet 
gehn geziemt! 
670 Auf denn, o wir Stiefeligen, 
Die wir vor Leipfydrion uns 
Zeigeten wie Jugendliche! 
Nun gilts, 
Nun noch einmal aufzublühn, 
675 Und aufzuflügeln 
Ganz den Leib, und abzufchütteln 
Diefes mein Alterthum! 


671. In Leipfydrion, auf dem niden tapfer gegen den Tyrannen 
Berg Parnes, hatten die Alkmäo- Hippias gekämpft. 
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CHORFÜHRER. Ä 
Wenn ja unfer eins den Weibern beut auch nur den 
| kleinften Grif, 

Nimmer raften fie von jener fertigen Handthätigkeit; 
Nein auch Schiffe baun fie künftig, und fogar noch 
Scegefecht 
Wagen fie, und drohn mit Segeln uns wie Artemilia! 
Doch wenn Reiterei fie angehn, fireich’ ich aus, was 

Ritter heist! 

Gar ein ritterhaft Gefchöpf ja aufzufizen it ein Weib, 
Nie entglitte fie wol im Fortlauf! Schau die Ama- 
zonen nur, 

Welche Mikon malt’. auf Roffen kämpfend gegen die 

Männerfchaar! 
Aber diefen alzumal hier in das gebohrte Holz hinein 
Mülfen wir einfügen tüchtig diefen langgefireckten 
Hals! 
Cuor ver WeıseEn 


Gegen/trofe. 


Beim Götterpaar, wo mich du anfachft, so 


Löf’ ich 
Meine wilde Sau fogleich dir; 
| Ja fo mach’ ich, 
Dafs die Nachbarfchaft du heut anfchreieft, wacker 
abgekämmt! 


8ı. Artemifia, die tapfere Kö- einem Wandgemälde der Ston Pö- 
nigin von Halikarnaffos, folgte dem kile darzgeftellt. 
Xerxes mit fünf Schiffen. 636. Gebohrte Holz: Riit. 1038. 
683. Ritterhaft: Wesp. 515. 690. Sau für Zorn. Eine Sau 
784. Die Amazonen waren, nach aufeinen loslaffen, war fprichwört- 
der älteften Fabel, die erften, die lich. Zugleich ift eine Sau ge- 
zu MKofs kämpften, Ihren Kaınpf meint, wie man fie (Acharn. 801) 
mit den Athenern hatte Mikon in eder Afrodite opferte.» 


680 


685 


690 
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Auf demnach, auch wir, o Weiber, ungefäumt ent- 
E hüllen uns, . 
Dafs wir duften fireng’ als Weiber voll von Zorn- 
j Ä erbitterung! 
695 Hurtig denn heran, dals du der 
Bohnen dich begebefi, und der 


Bolligen Beköftigungen! 


Ha, fals 
Nur ein Wort du Böfes fagft, 
700 (Vor Grimm ja tob’ ich!) 


Wie dem Adler einfi der ‚käfer, 
Heb’ ich dir Eier aus!, 
CHORFÜHRERIN. | 
Nicht ja euer achten darf ich, lebet mir nur Lampito, 
Und das holde Kind, die edle Theberin Ismenia! 
705 Denn du bleibft machtlos, und ob Ju fiebenmal Be- 
fchlüffe macht, 
Der du, armer Wicht, verhafst bit allen auch An- 
| wohnenden! 
Geftern, als ich einen Lufitag angeftellt der Hekate, 
Lud den Kindern ich den Freund auch mit zu Gaf 
aus der Nachbarfchaft, 
Gar ein wackeres liebes Bürfchlein, ihn den fchlank- 
ften Büoter — Aal. 
710 Doch man weigert ihn. zu fenden, deiner Volksbe- 
[chlüffe halb. 


695. Dafs du der ARichterluft 710. Deine Belchlüffe geboten 
(Ritt. 41) und der Kriegsluft neuen Krieg, und Hemmunz der 
(Acharn. 1108) dich begebeft, Zufuhr aus dem reichen Böster- 

701. Adler: Fried. 129. lande, Vgl. Acharn. 889. 
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Nicht auch ruht ihr wol von folchen Volksbefchlüffen 
je, bevor 

Euch am Bein jemand erhafchet, und: das Genick ab- 
‘bricht im Schwung, | 


f 


Eıne,aAus DEM Cnor 
«O Heeresfürfin uns zu That hier und Entwurf, » 
Warum fo düfter kommft du mir aus dem Hauf’ her- 
vor ? 
Lysıstrarta, 

Der böfen Fraun Vornelımen, und ihr Weiberfinn, . 715 
Treibt mich umher, mutlos zu wandeln auf und ab, 
Aus pem Canon. 

Was fagft? was [agk? 
Lysıstrata, . : Ä 4 
Die Wahrheit, die Wahrheit! | 
Aus pem Cnor 
Was denn für Schlimmes? Meld’ es deinen Trau- 
teften. 
Lysıstrara. 
Schandbar zu fagen ift es, und zu fchweigen hart! . 720 
Aus pem Cnor. 
Nicht mir verhehl’ izt, was uns Böfes wiederfuhr. 
Lysıstrrarta 
Uns Frauen männert! fei es kurz heraus gelagt, 
Aus vbenu Cuor. 
Id, Zeus! 
|  Lysıstnara. 
Was gellt du Zeus an? Dieles ift nun [o einmal! 
Ich traun, fie länger abzuhalten, weils ich nicht, 


730 


735 


740 
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Vom Gefchlecht der Männer; mir hinweg ja laufen fie! 
Die erfie nämlich traf ich dort hinab ein Loch 
Ausforfchend,, wo ‘des Gottes Pan Felswohnung ift; 
Die andere, wie an der. Winde .Seil fie hinunterglitt; 
Die wollte gerad’ ausreilsen; und auf dem Sperlinge 
War ‚eine davonzufliegen [chon bereit hinab 
Zu Orfilochos geltern, als am Haar ich zurück fie zog. 
Und jeder Vorwand, um nach Hauf’' hinwegzugehn, 
Wird ausgezwänget. — Siehe dort kommt eine [chon! 
Du wohin [o eilig? | 
DıEz Frau. 
. Nur nach Haufe will ich gehn. 
Zu Haufe hab’ ich Wolle ja, milefifche, 
Die mir von den Motten wird zerhackt.: 
Lysıstrara 
Von den: Motten, was? 
Will& du mir zurück? | 
Dıe Frau. 
Gleich kehr’ ich ja, bei dem Götterpaar, 
Wenn ich nur fie ausgebreitet dort auf der Lager- 
Ratt. 
Lysıstratra, 
Nicht breiten’ folli du! nicht auch weggehn, keines- 
wegs! 
728. Die Höhle des Pan war 


unterhalb der Burg (Luk. Götter- 
&efpr. XXI, 3). Die Frau Sucht 


‚gend, als Pofeidon und Athene die 
Stadt befchenkten. ‚Unten iin Brun- 
nen denkt;,die Frau zu entkom- 


fich auf der Akropolis ein Loch, 
um in die Panhöhle zu entichlü- 
pfen. 

729. Im Teinpel des Pofeidon 
Erechtheus auf der Burz war ein 
Ölbauın,, 
Meerwaller, 


und ein Bruäneu mit 


die alte: Zeit bezeu- 


men. 
730. Auf dem Vogel der Afrodi- 
te will fie zum Kuppler Or/ıl- 
chos fliegen. 
739. Nur an Lager und Lager- 
Statt denkt Ne, 
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,  Dıe Frav. 
So lafl’ ich die Woll’ umkommen? 
. Lysısraarta. 
Ä Ä Ä Wenns nothwendig ik. 
Eıye Anvpere, 
| ‚Ich armes Kind, ich armes, um den Amorgosflachs, 
Den unentbaftet daheim ich liels! 
Lysıstrarta. 
| Ä Die zweite da, 
Zum Anorkoeiische. dem. unenthafieten, will fie fort! 
Geh wieder zurück du! 
Dıe Frav, 
Doch, bei der Fackelträgerin, 745 
Nur enthäuten will ich, und fodann gleich wieder 
gehn. 
BER: LyYsıstRraTa. Ä 
Nichts, nichts von Enthäutung! Denn wofern du das 
beginnt, | 
Gleich hat ein anderes Weib Geluft, auch fo zu Hhun. 
Eıne ANDERE, 
O Herfcherin Eileithya, halt die Geburt zurück, 
Bis dafs ich erft ein fchickliches Pläzlein hab’ erreicht! 750 
Lysıstrarta, 
Was foll das Fafeln? | 
 - Dıe Frarv, 
Gleich, o gleich gebär’ ich hier! 
LysıstraTa, 
Nicht aber fchwanger warft du yeftern. 
Dıe Frau, 
- Aber heut! 


742. Amorgosflachs: 150. lige Gebäude, und in diefen zu 
750. Auf der Burg find nur hei- gebären war unheilig. 


Anısrtor. Il. Lyfiftrata. 19 
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Wohlan, zu der Hehamm’ eilig, o Lyfiftrata, 
Heimgehen lafs mich! 


LysısTtrATa. » 
- Welch-ein Gefchwäz du fchwazen kanuft! 
755 Was denn [o Hartes haft du da? 
Dıe Frav. 


Ein männlich Kind, 


Lysıstrarta, 

Nein wahrlich, bei Afrodite! nein, was Ehernes 
Haft du, wie es [cheint, 'und-Hohles. Zufehn will 

ich felbfi. — 

O- lächerlich Ding! du trägfi den heiligen Helm ein- 


her, 


Und A fagf dich fchwanger!. 


Dır Frarv. 
Bin ich fchwanger doch, bei Zeus! 


| LysıstrAaTA, 
760 Wozu denn trägft du diefen ? 
Dız Frav. 


Dafs, wenn unverfehns 


Die Geburt mich noch in der Burg ereilt’, in diefen 
Helm 
Ich gebären könnt einfchlüpfend, fo wie die Taube 


758. 
764. 
fünften Tage nach der Geburt ge- 


feiert, 


legt. 


Lysısrrarta. 
Was fagft du? Zum Vorwand brauchfi du fo Hand- 
greifliches! 
Nun denn, das Kindweihfeft des Helms erwarte hier! 


Helm: 319. 
Das Kindweihfeft ward am 


Die Hebamme, von den 


übrigen Geburtshelferinnen beglei- 
tet, trug das Kind nackt um den 
Heerd, auf welchem ein Brot ın 
heifser Afche backte , und weihte 
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| Eıne Anpene. 

O nicht vermag ich hier in der Burg zu fchlafen noch, 
Seitdem die tempelhütende Schlang’ ich gefehn einmal! 
Eıne Anpene. 

Ich Arme mufs vor den Eulen leider noch vergehn, 

Schlaflos die Nacht dureh, jenen ftets uhuenden! 

| Lysısrrara. 
Dämonifche Weiber, nichts von Wunderzeichen mehr! 
Ihr verlangt vielleicht nach Männern. Meinft du 
nicht, nach uns 

Verlangen jen’ auch? Kummervoll, das weifs ich 
traun, | 

Schleicht ihnen die Nacht hin. 
Biedere, 

Und nur ein wenig duldet noch Mühfeligkeit! 

Denn uns geweillagt ward die Obergewalt, wofern 
Unentzweit wir daftehn. AHo fagt der Orakelf[pruch, 
Eıne Frar. 

‘© [ag’ ihn uns doch, was ex fagt! 
Lysıstrarta, i 
Still fchweiget denn. 


« Aber fobald hinducken die Schwälblein alle vereinigt, 


765. 


770, 


Harrt denn aus, o 


775 


es dadurch zum Mitglied des Hau- 
fes. Dann ward die Hausthüre 
gekränzt, mit einem Ölkranze, wenn 
es ein Knabe, mit Wolle, wenn es 
Die Freunde 
Ge- 


und 


ein Mädchen war, 
und Verwandte 

Schenke, befonders Filche , 
blieben zum Nachtfchmaufe, 
Haufes 


brachten 


auf 
den alle Leckereien des 
verwandt wurden Fünf Tage [pä- 
ter war das Feftjder Namengebung : 
Wög- 496. : 


766. Neben dem Holzbilde der 
Athene Polias (262) ftand als Hü- 
terin eine Schlange, die noch zu 
“jloftratos Zeit zu fehen war. Man 
brachte ihr- alle Monat ein Opfer 
von Honigkuchen. 

777. Ein Orakel aus des Dich- 
ters eigener Mache. Der HWiede- 
kopf ftellt Jen Schwalben nach, 
einft Tereus war, und 
Vög. 15. 


weil er 
fie Filomela : 


19° 
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«Fliehend den Schwarm Wiedhopf’, und ganz "fich 
enthalten der Mannbheit; 

« De wird Ruhe des Wehs; und das Obere leget zu 
unterft 
780 «Der hochdonnernde Zeus — 

| ‚Eıne Frav, 
Obwärts denn liegen wır künftig? 
«Lxsıstrarta, 


«Sind fie jedoch abtrünnig, und heben den Schwung 
mit den Flügeln 


« Aus dem geweiheten Tempel, die Schwälblein ; wahr- 
lich hinfort dann 

«Scheint kein anderer mehr ein fo gar unflätiger Vo- 
gel. » 

Eıne Frarv, 
Klar ift das Orakel wahrlich! O ihr Himmlifchen, 
785 Nicht fein wir jezt mutlos zu befiehn Mühfeligkeit! 

Auf, lalst uns eingehn! Denn wie fchmählich wäre 
das, | 

Wenn, Liebfie, wir am Orakel übten ET 


’ 
a 


Cunor ver Greısz. 
Strofe 
Hört mich, 
Denn ein Mährlein euch erzähl’ ich, 


7179. Zeus, von dem Äfchylos Hellas in fein Gegentheil, die alte 


(Eum.. 616) fagt: Ordnung, zurückftellen. 
Mein Vater, der fonft alles auf 781. Entfernen wir uns, den 
und unterwärts Schwur brechend, von der Burg, 
Im Wirbel umdreht, fonder Auf- fo. wird nicht Ruhe des MWehs, 
athımung der Kraft, und uns noch die Schmach der 


wird das durch Krieg zerrüttete Unflätigkeit, 
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Das ich felbft eink ’790 “ 
Höret’ in der Kindheit, 
Allo 
War einmäl Melänion, ein 
Junger Fant, der, fcheu vor der Ver- 
mählung, in die fchauerlichen 795 
Berge fich zurückz.og: 
‚ Hafen nun verfolgt’ er, 
Knotete [ein Jagdnez, 
Nährte fich ein Hünillein, 
Nie auch ein Belänftigterer kehrt‘ er in die Wohnung. 800 
Allo 
Vor den Weibern hatt’ er Abfcheu, 
Jener einfi; wir aber nun nichts 
Minder denn Meläniön, keufch gefinnt! 
Eın Greiıs. 
Küffen möcht’ ich, Alte, dich! 805 
Eıne Frau (drohend), 
Keine Zwiebel fchmeckfi du mehr! 
Der Greiıs. 
Und den Fufs erhöhn zum Stofs! 
Dır Frau. 
Dichtes Bufchwerk trägft du dal 
Der Garıs, 
Auch Myronides ja war 
Rauch an jenem Ort, und dunkel- | 810 
arfchig droht’ er allen Feinden, 
So wie auch Formion. 


806. Ich fchlage dich todt, 
809. Myronides, ein athenifcher Feldherr, 
812. Formion : Ritt, 561. 
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Cuor ver Weıser 


| Ä Gegenftrofe. 
Mich auch 
Höret jezt, denn auch ein Mährlein 
815 Euch erzähl’ ich, 
Werth des von dem Fäntlein. 
Tımon 
War ein Unzugänglicher, mit 
Undurchdringbarn Dornen wie um- 
820 heget, im Geficht, von den E- 
rinnyen ein Abftamm. 
Diefer nun, der 'Timon, 
Flüchtete' vor Mismut 
Ferne zum Hymettos, 
825 Fluchend auf die ärgerlichen Handlungen der Männer. 
Allo 
Hatte der euch wieder Abfcheu 
Vor der Bosheit ftets der Männer, 
Aber für das Weibervolk war er mild, 
| -Eıne Frau. 
830 Will& du einen Backenftreich ? 
Eın Geeiıs, 
Keineswegs befürcht' ich den. 
Dıe Frauv. 
Einen Stols denn diefes Beins! 
Der Gereiıs 
Dein Gezottel zeigfi du dann. 
Dır Frav, 
Aber dennoch fähft du nichts, 
835 Ob ich fchon bei Jahren bin, 
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Dort bebüfcht, nein alles Sauber 
--Hat die Lamp’ abgelengt. 


} 
LYSIıSTRATA, 


Iu, iu, ihr Weiber, kommt hieher zu mir 
Ungeläumt! 
Eıne Frav. 
Was ift da? (age mir! Welch Angfigefchrei? 
Lysısrnarta. | 
Ein Mann, ein Mann, feht, rennet wie ein Verrück- 
I ter her, 840 
Von Afrodite’s Orgientaumel fortgeftürmt! | 
EınEe AnveEere, | 
O du, die in Kypros und Kyther’ und Pafos hoch 
Obwaltet, geh doch grade vorwärts deinen: Gang! 
| Eıne ÄNDERE, 
Wo if er, wer er auch fei? 
Lysısrrara. 
Bei der Grünin Heiligthum. 
Eınr Anpere. 
O Zeus, da ift er wahrlich! Wer doch mag er [ein? 845 
| Lysistrata.. 
Seht zu. Erkennt ihn wer von euch? 
Myremıne 
Ja wohl, bei Zeus, 
Ich®kenn’ ihn. Leibhaft ifts mein Mann Kinehas, 


937. Die Lampe: Weiberh. 12. Im Monate Thargelion (April) opfer- 

844. Grünin, Demeter Chloe, te ınan ihr (Hor. Satir. 11,2, 124), 
die aufgrünende Demeter. Ihr Tem- — — — dafs hoch auffüege der 
pel ftand am Eingange der Burg. Fruchtbalm, 


850 


855 
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Lysıstrarta. 
Dein Amt denn wäre, den zu röften und zu drehn 
Und herumzunecken, liebend und nicht liebend, und 
Zu gewähren alles, aulser was vernahm der helch. 

MYrkHıne, 
Unbelorgt! ich will Ichon machen das. 
Lysıstrata. 

Und traun ich felbf, 

Ihn mit herumzunecken bleib’ ich noch alhier, _ 
Und helfe dir ihn röften. Auf denn, geht hinweg. 


| Kınesıas. 

Weh mir, o des Dämons! welch ein Krampf in den 

Nerven zuckt, 
Und Spannung, als ob das Folterrad mich ausgereckt! 
Lysıstrarta. 
Wer da, der vorbei an der Wache will eingehen? 

Kınesıas. 

Ich. 


Lysıstrarta. 


‘ Ein Mann? 


Kınwesıas. 
Ein Mann ja. 
Lysısrrarta. 
Willt du hinweg mir gehn [ogleich? 
Kınwesıas. 
Wer bilt denn du, die hinaus mich jagt? 
Lysıstrarta. 
| Tagwächterin. 
850. Kelch. 5. V. 209. 
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Kınesıas. 
Bei den Göttern, o gleich ruf’ heraus mir In) 
Lysıstaarta, | 
Ei, rufen foll ich Myrrhine dir! Wer bift du denn ? 860 
Kisesına, 
Der Mann von jener, Päons Sohn Kinefias. 
Lysısrtrarta. | 
Heil dir, o Theuerfter! Denn fürwahr nicht unberühmt 
Ik hier bei uns dein .Name, noch ganz ungenannt, 
Beftändig führt ja deine Frau im Munde dich. 
Wird ihr nur ein Apfel oder ein Ei: Dem Kintehas 865 
Hinwünfchen möcht ichs! fagt fie. 
Kınesıas. | 
j O bei der Götter Macht! 
 LysıstRrata. 
So wahr Afrodite lebet! Wenn von Männern dann 
Die Rede fällt, gleich pflegt zu [agen deine Frau, 
Tand, lauter Tand fei alles vor dem Kinefias. 
Kınesıas, ai 
Geh, rufe fie [chleunig! 
Lysıstrata. | 
Wie denn? Schenkft du mir auch was? 870 
Kınesıas, 
Ja gerne fchenk’ ich gleich, bei Zeus, wenn du’s ver- 
langlt. 
Ich habe dies; und was ich habe, geb’ ich dir. 
LysıstraTa. 
So tret’ ich ab, fie zu rufen dir. 
Kınesıas. 
O gefchwinde doch! 
Denn keine Luft ja hab’ ich traun am Leben mehr, 
Seitdem hinweg mir jen’ aus dem Hauf’ entwanderte, 875 
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Nein voll von Schwermut tret’ ich ein, und öde mir 
Erfcheinet ringsum alles; auch an den Speifen fchon 


Empfind’ ich eflend keine Luft; ich bin wie ftarr. 


880 


Myeruıne 
(mit Lrsısrasra ankommend). 
Ich lieb’, ich liebe jenen; doch nicht will er ja 
Von mir geliebt lein! Drum zu ihm nicht rufe mich! 


Kınesıas. 


Mein fülsefies Kind Myrrhinchen, wärum thuft du das? 


885 


890 


O komm herab doch! 
Myrrnuıswe, 
Nein fürwahr, ich komme nicht. 
Kınesıas. 
Auf meinen Ruf nicht kommen will du, Myrrhine? 
Myreuıne, 
Nichts meiner ja bedürfend ruft du mich hervor. 
Kınesıas. 
Ich nichts bedürfend? ganz verfunken ja in Noth! 
I Myrruın& 
Ich gehe. 
Kınesıas. 
Nicht doch! Wenigftens hier das Knäbelein 
Erhöre! Heda, ruffi du nicht dein Mämmele? 
Der Knase. 
Mämmele! Mämmele! Mämmele! 
Kınesıas. 
Nun du, wie geht dirs? Daurt dich nicht das Kni- 
belein, 
So ungewafchen und ungefiugt, [echs Tage [chon ? 
Myerenıne. 
Mich daurt es freilich; doch gefühllos bleibt dafür 
Der Vater, 
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Kınesıas. Ä 
Komm doch, böfe Frau, zu dem Knäbeleim! 
Myrruıne. 
O Mutterherz! Ja ich mufs hinab! 
Kınesıas, 
Wie wird mir doch? 
Ich meine wahrlich, dafs fie jünger nun erfcheint 
Um vieles, und: von Angeficht holdfeliger. 895 
Auch dafs fie grämelt gegen mich und [pröde thut, 
Das ift es vollends, was in Begier aufzehrt mein 
Herz. . 
 MyrRHıne, 
O [üfsefteg Kindlein du von dem böfen Vater mir, 
Komm, küflen lafs dich, fülseftes du dem Mämmele! 
Kınesıas. 
Warum, o Schlimme, thuft du folches, und gehorchft 900 
Den anderen Weibern, da du Herzeleid mir machf, 
Und felbf dich betrübeft ? 
Myeruıne. 
Nicht mit der Hand mich angerührt! 
Kınesıas. | 
Und was im Hauf’ ift, mein und auch dein Eigen- 
“ thum, 
Gar fchlecht beftellft du’s. 
MyarHıne. 
Wenig kiimmert mich ja das, 
Kınesıas. 
Dich kümmert wenig, dafs am Webelftuhl das di 905° 


\ 


Die Hühner herum dir zerren? 


898. Aus Äfchylos gelöftem Pro- O du, des verhafsten Vaters viel- 
snetheus. Als Prometheus feinen geliebter Sohn, 
Beireier Herakles erblickt, ruft er: 
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Myrkauıne. 
Allerdings, bei Zeus! 
Kınesıas. | 
Und der Afrodite heilige Pflicht, wie lange Zeit 
Blieb dir fie ungefeiert! Kommft du denn nicht 
zurück? 


MYrRHINnE. 


‚ Nein wahrlich bei Zeus, ich nimmer, fals ihr euch 


910 


nicht vertragt, 

Und den Krieg beendigt! 

Kınesıas. 

Nun wenn das die Meinung if, 
Wir thun auch diefes. | 
| Myrruıne. 

Nun wenn das die Meinung ift, 
Mit geh’ ich dorthin; aber jezt verfchwur ich mich. 


Kıvwesıas. 


' Doch wenigfiens lagere dich zu mir ein. Weilchen 


915 


nur. 
Myannıne. j 
O nein! wiewohl ich nicht behaupt’, ich liebe nicht. 
Kınesıas, 
Du liebfi? und warum nicht lagerft du dich, Myr- 
rhinichen ? 
MYrRHıne. 
O Lächerlicher, in Gegenwart des Knäbeleins? 
Kınessıas. 
Nein wahrlich; fondern heim, o Manes, trage du’s. — 
Sieh da, hinweg dir ift gefchaft das Knäbelein, 
Und du lagerfi dich doch nicht? 
MYvRRHıne. 
Wo denn wol, du armer Wicht, 


LysıstraTaA. 301 


It. das zu machen? 
Kınesıas, > 
Dort in der -Panskluft Bra bequem, 
Myaernıne. 
Wie dann ’nöch lauter kim’ ich wol in die Burg 
zurück ?. :.° 2 
Kıvesıas,. " 
Sehr gutiin. ‚Wahrheit; bade dich nur in der Kle- 
plydras 
Myrenıne er 
Ich foll an dem Schwur meineidig werden, Böfewicht? 
de " t«KınwEsıas - - 
Mich treffe folches; fei um den Eid gahz unbelforgt. 
| MYverekHıne. 
Wohlan , em Betflein bring’ ich ums. f: 227 
Kınesıas, 


"RR u u O: keineswegs! 


Es genügt auf der Erd’ uns. 
| MyrrHine, 
Nein, bei Apollon, dafs ich nie, 
Obgleich du [6 bift, dich auf «lie Erd’ hinlagere! 
: Kınesıas. 
Das Weibchen liebt mich offenbar mit Herzlichkeit! 
rt (Man bringt eine Bettftelle.) 


\ ’ 


Myrrnıne, 
Sieh da; un gelagert nun, ungeläumt; ich entkleide 
mich, — 


920. Die Panskluft (723) war 922. Der Quell Klepfydra ent- 
mit dergleichen vertraut, In ihr f[prang auf der Burg, tauchte un- 
hatte Kreufa von Apollon den Ion ter, und kam in Faleron wieder 
empfangen und geboren, zum Vorfchein, Sant eingeworle- 

nen Gefälsen, 


920 


925 





930 
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Jedoch, zum Unglück! eine Matraz’ erfi muls daher! 
Kınssias 


| Wozu die Matraz’? O nicht doch! 


935 


Sieh da. 


Myrruıne. | 
| u | Ja bei der Artemis! 
Wie garftig doch auf den Gurten! 
Kınesıas, 
Nur mir einen Kufs! 
Myarnıne , 
Kınesıas. 
Hababbah! — Komm, o komm in Gefchwin- 
digkeit! 
Myrraıne. 
Sieh da die Matraz’; hier ruhe; gleich entkleid’ ich 


mich. —— 


Jedoch, zum Unglück, einen Hauptpfühl haft du 


“ nicht! 
| Kınesıas, 
en nicht bedarf ich deflen. 
MyareRuHıne, 
| Freilich, aber ich. 
Kınesıas. 
Wie der.Kerl da gafilich als ein Herakles wird ge- 
pflegt! 
Myreuıne. 


Auf, hebz dich rafch auffpringend! 


RKınesıas. 


Alles hab’ ich [chon. 


932. Die Gurten der Betten, 937. Herakles, der gierige, ward 
worauf die Polfter lagen, waren auf der Bühne manchmal um die 
aus Spartfeil geflochten: Fög. 819. Mahlzeit geprellt. 
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MYRRHıNE, 
Wahrhaftig alles? 
Kınesıas, 
.Komm doch her, o du Goldene! 
Myaruıne. 

Das Bufenband fchon löf’ ich mir.. Du gedenke nun, 940 
Dafls du nicht mich anführft wegen der Friedenshan- 
delung! 

Kınssıas, 
Dann tilge mich gleich Zeus! 
MyarxHıne, 
Noch den Schlafpelz haft du nicht. 
Kınesıas. 
Bei Zeus, ich bedarf nicht defs; dich herzen will ich 
| nur! 
MyrruHıne, 
Unbeforgt; gefchehn wird, was du willf; denn ich 
komme gleich. 
Kınesıas. 
Das Menfchenkind da bringt mich um mit dem Bett- 
gedeck! 945 
Myrsuıne, 
Nun richte dich auf! 
Kınesıas. | 
Schon aufgerichtet bin ich da. 
MyreHıne. 
Will du gelalbt fein? 
Kınesıas, 
O bei Apollon, nicht gelalbt! 
Myerurne, 
Doch, .bei Alrodite ‚ mag du wollen, magfk du 
nicht! 


950 


955 


960 
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‚Kı NESIAS. 
O verfchüttet [ei die Salbe, Zeus Allherfcher du! 
MyarHıne. 
Streck’ aus die Hand nun, lange zu, und falbe dich! 
| Kınesıas, 


_ Nicht lieblich, nein bei Apollon, ıft die: Salbe da; 


Nur leidigen Aufichub duftet fie, nichts Hochzeit- 
liches! 
| Myarnıne 
Ich arme Frau, die rhodifche Salbe bracht’ ich mit! 
.Kınesıas. 
Schon gut! o lals fie, wunderlich Ding! 
Myreuıne. 
Schnack hin und her! 
Kınesıas. 
Arg [ei verdammt, wer erfand die Salbenkocherei! 
MyraRuıne, 
Dies Salbgefäls empfange. 
Kınesıas. 
Hab’ ich ein andres doch. 
So lege dich nun, Unfelige! Nichts mehr bringe 
mir, 
Nichts mehr! 
= Myerruıne. 
Gefchehn [oll diefes, ja bei der Artemis! 
Ich löfe die Schuh’ izt. Aber dafs, o Geliebtefier, 
Für den Friedensantrag ja du fiimm£! 
| | Kınesıas. 
Ich fchaffe Rath. — 
(Mranuıse entläuft.) 
O verderbt und völlig ausgetilgt hat mich das Weib, 
Wie fonft in allem, fo mich enthäutet läfst fie jezt! 
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(Jingend) 
Wie wird mir, o weh! was herz’ ich nun, 
Um die [chönfte der Fraun fo fchmählich geteufcht? 
Dies Döcklein hier, wie erzieh’ ichs? ' 965 
Wo der Fuchshund denn?. 
Die Mietlings-Säugamm’ her mir! 
CHor vER GRreEiIse. 
In [chrecklicher Noth, Rp INCRNENer Mann, 
Arbeitet die Seel’, o Betrogener, dir! | 
Mich felbft fafst Mitleid! Weh, weh! 970 
Denn welcherlei Nier’ hält Obftand wol? 
Welch-männliche Seel’, und Mannswährfchaft? 
Und welcherlei Lend’, und welcherlei Schaft, 
Der wacker fich bäumt, 


% 


Und nichts angreift frühmorgens ? 975 
| . Kınesıas. a 
oO Zeus,” graunvoll durchzuckt mich der Krampf! I 
Caor. 3 


Das nun, das hat- dir jene gethan, 
Die verdammtefte ganz Abfcheuliche da! 


Kınesıas. 
Nein wahrlich, die Lieb’ und die Holdefe da! 
Cvon. , ; 
‚ Was H oldefie da? Die Verruchtefte da! 980 


Traun! oh Zeus, Zeus! 
Dafs jene du doch, wie die Haufen des Koms, . 
In gewaltigem Sturm und‘ Donnerorkan 
Umdrehend und rund ümrollend mit Macht, 
Hoch rafteft empor, und entlielseft fodann; 985 
Dafs hinunter fie führ’ auf die Erde zurück, 


966. Der Fuchshund ift der Kuppler Filoftratos, Er foll dem 
armen Kind’ eine Amme fchaffen. 


Arısror. II. Lyfiftrata, 20 


990 


995 
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Und plözlich im Fall 
Nun wäre gelpiefst um den Schaft dort! 


Eın HeroLo ver LAKkEDÄMONIER. 
Wo ifch Afana’s hohe Rothsverfammelung, 
Und wo die Prytäner? Melda will i nüe Mahr., 
Raırusvormann. 
Du, bi e ein Menfeh du, oder gar Konifalos? 
Hero». 
I bin a Harold, Pürfchelin, bi dem Jötterpoor, 
Und komm’ us Sparta har um die Friedenshandelung. 
| ‚ Rarusvormann, 
Den Spiefs denn tragend unter der Achfel kommft du 
her? 
Hero, 
Nit thuo i fo, noi wahrli! 
Rarusvormann. 
Was denn drehft du dich? 
Wozu den Kriegsrock vorgebreitet ? Schwoll das Ding 
Von dem weiten Weg? e 
Herou. 
Altgouchifch, jo bi Kaftors Macht, 
Ifch der. 
RATHusvorRMmanNn. 
Gelpannt denn gehft du, fui, Unfauberer! 
Hero», i 
Nit thuo i fo, noi wahrli! La dien Albera. 


991. Im Gefolge des lampfake- alle drei mit dem Abzeichen ihres 
nifchen Feldgottes Priapos waren Obergottes begabt. 
Orthanes, Konifalos und Tychon, 997. Ein alter Gauch, S, Well. 
397. 923. 
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Russ ann rY 
Was if denn das dir? 
Hesor». 
‚Das? a lakonifcher Riemenftab, 
= Ratusvormann. 
Wofern in der That das ift ein lakonifcher Riemenftab ; 
Wohlau, die Wahrheit fage mir als Wiffendem: 
Wie fiehn 'bei euch die Sachen in Lakedämon dort? _ 
| Hrror». 
Uf ftohts in 'ganz Lakedämon, und die Bündener « ' 
Sind ouch in Spannung alle; denn um Pellana gilts. 
Rarusvormann. 
Von wem denn ward ein [olches Übel euch verhängt? 
Von Pan? | 2 
. Herou». 
O noi! das fiiftete, moan’ i, Lampito; 
Druf han die anderen Wieber all’ in. Spartaland 
Gelftrebt um die Wette, wie von oinem Schrankenfoil, 
Und ihre Männer abgejogt von den Täfchela. 
 _ RaATusvorMmaAnNn, 
Wie geht es denn euch? 
Hero». 
Noth lieda wı; denn in der Stadt umhar, 
Wie Lüchtenträger, fchlendera wi mit .gebücktem 
Houpt. 
Die Wieber aberft lan ouch nit ihr Vorgebüfch 
Anrühra, bis wir allzumool eirimütigli 


1005. Pellene, eine Stadt in Sobald es niedergelaffen war, be- 


Achaja: Fög. 1425. Hier aber gann der Wettlauf. 
äft eine Hure gemeint. » 4012. Die Leuchten trug man 
‚ in einem Korbe oder Topfe, und 
1009. Das Seil vor den in den über die Öfnung beugte fich der 
Schranken ftehenden Wettrennern. Träger, wenn der Wind wehte, 
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In Fried’ und Fründfchaft uns mit Hellas usgeföhnt. 


RATHSvVOoRMANN. 


. Zu diefem Handel haben rings die Weiber fich 


Verfchworen f£ümtlich; eben jezt erkenn’ ich das. 

Auf, melde fchleunig, dals fie zur Friedenshandelung 

Hieher mit Vollmacht fenden Abgeordnete. 

Ich will, zu erwählen auch von hier- Vermitteler, 

Dem hohen Rath vortragen, zeigend diefen Schaft. 
Hesou». 

Im Fluoge renn’ i; brof durchus jo redeft du. 





CHOR DER GRrEISE, 


| Nimmer war ein Thier des Waldes fürchterlicher als 


1025 


ein Weib, 
Nimmer Glut auch, und fo fchamlos nimmer noch 
ein Pardel wo. 
Cuor ver WEIBER, 
Diefes nun fo wohl erkennend, wageft du doch Krieg 
mit mir, 
Da du leicht zu IENEr Freundfchaft, PR mich ge- 
winnen kannt ? 
Eın Geeıs, 
Ha zu haflfen alle Weiber, nimmer ja verlern’ ich das! 
Eın Weis. 
Nun, wenn dirs gefällt! Indefs nicht kann ıch wm- 
| | gerührt es [ehn, 
Wie fo nackt du gehk; fürwahr ja lächerlich erfchein& 


du mir. 


1030 Auf demnach , mit diefem Wams hier nah’ ich und 


bekleide dieh, 
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Der Greiıs. 


Hier, fo wahr Zeus lebet, ward nichts Böles mir vor 


euch gethan. 
Doch vor Zorn ja und vor Bosheit warf ich das Ge- 
| wand hinweg. 
Das Weıs. «- a 
Erft ein Mann nun wieder, dann nicht lächerlich er- 
- fcheineft' du. 
Und wenn du mich nicht geärgert, hätt’ ich auch das 
"Thierehen da 
Dir vielleicht hinweggenommen, welches an dem 
Auge hztı ' re 
Der Greis. | 
Dies denn wars, was mich gequält, dies Beitiige ı Ge- 
fchöpfelein! 
Zuck’ es doch heraus, und hierauf zeige das ent- 
'nöommne mir; 
Denn das Auge hat es wahrlich. lange mir gebillen 
et | fchön. 
Das Weıs. 
Gut, zn will ı es thun, obgleich ein wunderlicher Mann’ 
Sa „ du bi. — 
"Welch ein grofses Ding, 6 ’"Zeus, von Schnacke dir 
fich angelezt! 
Schaue doch! If.nicht die'Schnack’ hier eine Triko- 
tyferin? | 
Der Geeiıs, 
Traun, du Aal mir fehr; denn längft fehon grub es 
mir ein Brunnenloch; 


3 ' z . 
1041. Trikorythos, eih Ort bei Marathon. Dort wie hier (Pög. 


249) waren viel Schnacken. 2 
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Dafs, nachdem du’s dort herauszogft, reichlich mir die 
Thrän’ entfliefst. 
Ä Das Weis. 
Auf, ich will abtrocknen dich, obgleich du ein [o Ar- 
ger hik, 
Und dich küffen, 
Der Geeıs. 
Nein, geküfst nicht! 
Das Weın. 
Magfi du wollen, mag du nicht! 
D ER GREIS. 


Dafs ihr ungefegnet hinfahrt, weil ihr fo zu [chmei- 


1050 


1055 


: cheln wißst! 
Ward ja. doch im alten Sprichwort riehtig und nicht 
fchlecht gefagt: - 


«Weder mit Unfeligen lebt fichs, weder ohn’ Un- 


‚Selige,,» | 
Auf denn‘, ‚Freundfchaft dir gelob/ ich; und in Zu- 
kunft nimmermehr 
Weder thu’ ich etwas Leides, noch erduld’ ich was 
von: euch! 
Auf, einen denn geordneunfer Lied boriae 
wir! 
Cuor DER WEIBER 
Strofe. 
Nicht a Vorfaz haben wir, o Männer, einem Bür- 
ger je 
Zu fagen Böfes nicht ein Wort; 
Sondern unverrickt vielmehr 
Gutes nur zu fagen, und 
Zu thun; da ja des Böfen auch. ge- 
nug ift an dem jezigen, 
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Auf, erklär' offen nun 
Jeder Mann, jede Frau, 
Ob ein Sümmchen Geldes wer, 2.1060 
Zwei Minen oder drei, bedarf. 
Dort liegt es. reichlich, und wir haben Seckel auch. 
Und wenn Fried’ einmal erfcheint, . 
Welcher auch nunmehr ein, Darlehn nahm von uns, 
Was der empfing, nie zahl’ ers ab. | 1065 
Gegenftrofe.:  . : u. | 
Hoch bewirten wollen wir als Gäfte heut Karykier, 
Männer fein und edler Art. 
Etwas noch von Hülfenmus 
Hab’ ich, und ein Ferkelein; - : 
Dies opfert’ ich, dafs niedlicher und 314070 
'. Schöner ihr das Fleifch empfingt. 
Kommt denn, kommt mir ins Haus 
Diefen Tag! Aber früh, | 
Müfst ihr kommen, frifch vom Bad’, R 
‘ Ihr felbk und eure Kindelein, . 1075 
Und dann hineingehn, ohne wen zu fragen erft, | 
 Vordringen müfst ihr gradezu, 
Wie daheim in eure Wohnung, edles: Muts! 
Doch ift die Pforte vielleicht gefperrt. 
CHor DER GREISE. 
aaa fchauet, wie dort aus dem (partifchen Reich lang- 
wallendes Barts die Gefafidfchaft 1080 
_ Ehrfam vorrückt, und jedem es vorn als ein Saukorb 
ragt um die Schenkel, 





1066. Die Einwohner von Kary/tos in Euböa waren als Ehehrecher 
berüchtigh 
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Der Cuorrturen, 
Lakonenmänner, erflich nun feid mir gegrüfst ; 


- Dann faget uns, in welchem Zuftand’ ihr da kommt, 


1085 


Eın Laxoön. 
Warum denn foll i viele Wort’ üch fchwäzela? 
Schoun könnt ihr jo, in welchem Zuoftand’ hier wir 
ö find, 
Der Cuosrrünken > 

Abah! gefirengt ift jenem Übel da der Nerv i 
Entfezlich, und die Entflammung greift gar arg um- 

her! 

Eın Laron. 
Unfagli! Wozu viel fchwaza? Frifch, wie oiner wil, 


t Uf alle Wief’ harkommend, Frieda [chaff’ er uns! 


1090 


1095 


{100 


Den Cuorrünren, 
Ei traun, ich feh’'auch diefe Landesbürtigen, 


So wie des Ringhofs Männer thun, von den Bäuw 


chen: fich | 
Zurück die Mäntel fchlagend; dafs beinah es [cheint, 
Auf Leibesübung fei die Krankheit angelegt. 
Eıw Aruenen. 
Wer kann mir fagen, wo doch ift Lyfiftrata ? 
Uns hier, den Männern allen, geht es, wie es geht! 
Der Cuorrüurer 
Gleich fümmt, wie die. hier, fo die Krankheit dor 
genau. 
Um die Morgendämmrung feid ihr wol vom Kram! 
geplagt? 
Eın Aruener. 
Traun, nicht allein das, fondern aufgerieben ganz. 
Darum wofern uns einer nicht auslöhnet fchnell; 
Kein Mittel anders, Kleifthenes wird angepackt! 


& 


% 
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j Der CuosnrtVuaren. 
Wenn ihr Vernunft habt, hüllt die Mäntel um, damit 
Von den Hermesfiümmlern keiner euch wahrnehme [o, 
Eın ATHeEnen,. . | 
Sehr wohl, bei Zeus, geredet! 
Eıw Laxon. 
. Jo bi dem Tötterpopr, 
Wohl alles! Nü denn gefchwind’ uns übermäntelet! ms 
Eın ATBENER., 
0 feid gegrüfst, Lakonen; gärfüg find wir dran! 1105 2 
Eın Laxkon.- e 
OÖ trutes Herzla, furchti dran erft wära wir, 
Wenn uns gefchout die Männer allo ufgeftieft! 


- 


Eın ATHEnER. 
Wohlan, Lakonen, jezo grad’ herausgeagt: a Pr 
Warum denn kamt ihr her? / Ä 
Eıs Laxon. 
Um die ER WER DET SDR 
Als Ehrenbota. \ 
Eın Arnener.' | 
Wohl gefagt. Auch wir darum. 1110 
Was rufen wir denn nicht fogleich die Lyfiftrata, 
Die uns sm den Frieden wol allein verhandeln kann ? 
Eın Laxon. 
Bi dem Jötterpoor, und wollt ihr, ouch den Lyfiftratos. 
Der Cuorrünrer, | 
Doch fie zu rufen, fcheint es, if# nicht nöthig uns; 
Denn [elbfi, fobald fie gehöret, kommt fie dortheraus, 1115 


1102. Die Hermesftümmler (Pög, 1107. Die Männer, d. i. die 
147) waren noch in frifchem An- Hermesftümmler. 
gedenken. Die Hermesbilder hat- 1111. Lyfiftrata, d. i. Krieg- 
ten ein priapifches Ausfehen, löferin, 


1120 


1125 


1130 
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CHor ven GreEisE. 


"Heil dir, o der Fraun mannhaftefte du! nun gilts, ja 


nun dich gezeiget 
Kraftvoll und brav, nicht leichter Natur, ehrwürdig 
| und Janft und. verftandreich ; 
Denn die Erften a des Hellenengefchlechts, wie 
ı" . gefafst durch’ deine Bezaubrung, 
Heim ftelleten. fie: und vertraneten dir all’ ihre Be- 
f[chwerden gemeinlam. 
-Lysıstrata, 
Doch nicht fo fchwierig:ifi das Werk, wenn man fie trift 
In reger Inbrunft, ungelöfcht von Männerreiz. 
Bald fchen werd’ ichs felbi. — Wo ift die Verlän- 


digung? — 


Du nim und führ' hieher zuerft die Lakoniker, 


Und nicht mit ungeftimer Hand, noch troziger, 

Noch wie es unfere Männer ungefchickt gemächt; 

Nein, fo wie Weibern ziemet, ganz liebreich und 
trant! 

Wenn einer nicht darreicht ‘die Hand, ihn am Prick 

Ds gefalst! 

Auf RE: jen’ auch, dort die Athener, führ’ herbei; 

Und was man darreicht, angefalst dran führe fe! 

Lakonenmänner, ftellt zu mir euch nahe her; 

Dorthin ihr andern; und, mein Wort vernehmet jezt. 

Ich bin ein Weib zwar; aber Geifi befeelet mich. 

Selb ward ich mit eignem Mutterwiz nicht kargz 
begabt; 

Und dann vom Vater und den Bejahrteren manches 
Wort | 


41122. D.i. die Ferföhnung, eine RR Gattin ; Acharn. 99". 
Ritt. 1389. 


s 
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Anhörend oftmals, macht’ ich die Schul’ auch ziemi- 

lich gut. | | 
Vornehmen euch nun will ich und ausfchelten erft 
Nach Fug gemeinfam, die, mit einer Weiheflut 
Die Götterherd’ umfprengend, als Gleichfimmige, 
Im Olympiafef,, im Pylä, Pytho, (und wie viel 
Sonft nennen könnt’ ich, braucht’ es hier Erweiterung!) 
Da genug der Barbarfeinde find, mit Heereszug 
Ihr uns Hellenen Städt’ und Männer Io verderbt. 
Mein erftes Wort denn [ei bis hieher abgegrenzt. 

| Eın Arnener IR 
Schier plazen möcht’ ich, wie aus der Haut hervor es 
drängt! , 
Lysıstrata. 
Dann, o Lakonen, (denn zu euch nun wend’ ich mich,) 
Nicht denkt ihr defs, wie einft Perikleides kam daher, 
Der Lakön, den Athenern flehend demutsvoll um Schuz, 
Und [als an jenen Altären bleich im Purpurkleid, 
Kriegsvolk erbittend? Denn Meffene dazumal 
War euch befchwerlich, und der erfchütternde Goft 
zugleich. 

Da zog mit wohlgerüftetem Heer, vier Taufenden, 


Kimon, und gefamt erretiet' er das Lakonenvolk. 


1139. Zu den Spielen in Olym- 
pia und Pytho, und den Feier- 
lichkeiten in Pylä (Wolk. 617) 
vwerfaminelten fich biofs Hellenen, 
Brüder Eines Stamms, 

1145. Ein Erdbeben (Olymp. 
77, 4) benuzten die Heloten, fich 
vom Joche der Spartaner zu be- 
frein. Sie 
aneffenifche Grenzfeftung 
Auf Bitte der Spartaner 


warlen fich in die 
Ithome. 


Sandten 


die Athener den Kimon, fie dort 
zu belagern. Als diefer den un- 
geduldigen Spartanern nicht rafch 
genug verfährt , befürchten fie ge- 
heimen Bund mit dem Feinde, 
und fchieken ibn, unter dem Vor- 
wande, fie brauchen ihn nicht 
mehr, nach Athen zurück, Dies 
erkennt Thukydides als den An- 
fang der Feindfeligkeiten zwifchen 
Athen und Sparta, 


1135 


1140 


\ 


1145 


1150 


’ 
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1155 


1160 


1165 


1170 


Alfo behandelt von der Athener Bürgerfchaft, 


‚Verhert das Land ihr, das fo gut euch behandelte! 


Eın ATHENER. 

Sie haben Unrecht, ja bei Zeus, o en 

Eın Laron. , 
Wohl han wir Unrecht. Aber der Stoils, unfagli 

fchön! 

Lrsıstrata, 
Los fprechen, meinft du, werd’ ich euch Athener nun? 
Nicht denkt ihr, wie die Lakonen auch gethan an euch, 
Als Sklavenkittel ihr trugt? Mit der Lanze kamen fie, 
Und viele Männer tilgten fie aus der Theflaler, 
Und viele Freund’ und Kampfgenoflen des Hippias, 
Heraus euch kämpfend, fie allein, an jenem Tag, 


. Und fchaften Freiheit, und, für den Sklavenkittel da, 


In den Mantel hüllten euer Volk fie wiederum. 
Eın Laxon. 
Niemoals a Wiefsbild fehouet’ i mar wohlgefchlacht! 
Eın ArTHEnen,. 
Ich aber noch kein Pufelchen je holdfleliger! 
Lysıstrata. 
Warum denn, da des Guten euch gar viel begann, 
So kämpfen, und nicht ruhen von der Erbärmlichkeit? 
Warum euch nicht ausföhnen? Auf! was hindert noch? 
Eıv Lakon. 
Wir wolla gern jo, wenn man uns das Oberkloid 
Will wiedergeba, _ 


1159. Die Peififtratiden zwan- Athens geboten hatte, fchickten 
gen das Athenervolk Sklavenkit- diefe zuerft den Anchimolios, wel- 
telzutragen, damit es fich fchämte, chen Hippias mit [einen Theffs- 
öffentlich zufammenzukommen, Als liern zurückfchlug, und darauf den 
die prthifche Priefterin (273) Kleomenes, der den Hippias aus 


“ den Lakedämoniern die Befreiung Athen vertrieb. 


LyvsıstTtraTA. 


317 


% 


Lysısrrara, 
Welches, Freund ? 
‚ Der Laxon. 


Worum wir längft anhalta, und es betafiela. 


Das Pylos do, 


Eın Arsenen. 
Nein, traun bei Pofeidon, diefes wird euch nimmer- 
mehr! 


LysısrraTa. 


Lafsts ihnen, Guter. 


Der Artuener Be 
Wen denn hudeln wir hinfort? 
Lysısrrarta. 
Statt defs bedingt euch [onft ein fefies Bürgelein, 
| Eın ArTrHEner 


Wohlan, zum Unglück, gebt heraus uns jenen da 


Zuerft, den echinuffchen, und den melifchen 
Seebufen dahinter, und die megarifchen Schenkel auch. 
Eın Laxon 


Bi dem Jötterpoor, nit alles, noi, du Rafiger! 


Lysistrarta, 
Lafst, lalst, und nicht doch fperre dich um die Schen- 
kel fo! 


1171. Pylos war damals noch 
in der Hand der Athener: 104. 

1177. Im Winter des 
res ging Agis aus Dikelia, welches 
die Lakedämonier zum Verdrufs 
der Athener befezt hielten, 
aen melifchen Bufen famt den an- 


um 


liezenden Städten zu befezen, und 
won dort aus weiter nach Theffa- 
lien zu dringen: Thuk, VIII, 3. 


Arısror. II. ZLyfiftrata, 


ı9 Jah- 


Unfern von demfelben lag die 
Stadt Echinus an einem kleine- 
ren Bufen. — Megarifche. Schen- 
kel hiefsen die beiden 
Mauern, welche Megara mit dem 
Nilaa 
Warum aber nennt der Athener 


langen 


Sechafen verbanden,. 


nicht vor allen die Feftung Dike- 
lia felbft? Bufen und Schenkel 
find ihm bedeutungsvoller. 


21 


1185 


1190 


‘1195 
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Eın ÄTHENER. 


Vielmehr das Feld baun, nackt entkleidet, will ich 


gleich! 
Eın Laxon. 
Und i fogar Mifcht karra fruh, bi dem Ta 
Ä ‚LysıstratTa. 
Wann ihr euch ausgeföhnet, mögt ihr folches thum. 
Doch ob es rathfam, däs zu thum, erwäget jJezt, 
Und euren Kampfgenoflen theilts hingehend mit. 
Eın ATHENER. 
Was Kampfgenoffen ,‚: gute Frau? «Wir [panna jo!» 
Wird nicht es rathfam auch den Kampfgenoffen Zu 
Zu minnen [ämtlich? 
| Eın Laxon. 
Jenen troun, bi dem -Jötterpoor, 
Den. mienigen. 
Ä Eın Aruenen. 
Auch fürwahr, bei Zeus, den ie 
Lysısrrata, 
Sehr wohl gelagt! Nun denn ge[chwind' euch gereiniget, 
Damit wir Weiber dort in der Burg euch allzumal 
Bewirten, [fo gut als jJed’ im Speifekorb’ es hat. 
Dort nun befchwört einander Treu und Redlichkeit ; 
Dann mög’ ein jeder [eine Frau fich nehmen, und 
Zu Haufe wandern, 
Eın ATHEner, 
Lafst uns gehn, in Gefchwindigkeit! 


ı186. Hier bedarf es keiner Be- 1189. Statt der Bundsgenofle 
fprechung, wo’ aller Lofungswort nennt er Icherzhaft die Karyftier 
das felbe ift, Wir fpanna jo lfagt 1066. 
erg, den Lakonen komifch nachäf- ; 
fend, 
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Eın Laxon. u . 
Wohin dir gefallt, uf! 
| Eın ATuHEneEn 
Ja bei Zeus, nur fort, nur fort! 





Cuor Der Weısen. 
| Strofe. 
Buntgewirkte Lagerdecken, Röckelein und Mäntelemn, 
So viel ich hab’, und Goldgefchmuck, 
Geb’ ich, ungehemmt von Neid, 
Allen, dafs den Kindern fie es Ä 1200 
Bringen, und wenn einem auch ein 
‚Töchterchen das Körbchen trägt. 
Allen eüch fag’ ich an, 
Dafs ihr nehmt, was ihr wollt, 
Meines Guts im Haufe jezt; nichts fei auch alfo 1205 
Wohlverfiegelt, dafs ihr folchem nicht das Wachs her- 
unterzieht, 
Und was drin if, tragt hinweg, 
Aber fchaun wird nichts ein Späher, wenn von euch 
nicht 
- Schärfer jemand blickt als ich. 
Gegenftrofe. 
Doch wenn nichts zu leben einer hat vom euch, und 
| nährt Gefind’ - 1210 
Und viele kleine Kinderchen; 
Möge der bei mir empfahn 
Weizelchen, vom fchmächtigeren, 
197. Lauter Herlichkeiten aus 1208. Ähnlicher Scherz wie 


Kukukswolkenheim. ' 1079. 
21” 





1215 


1220 


1225 


1230 


u 
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Aber aus dem Scheffel doch ge- 
winnet er ein mächtig Brot, 
Wer demnach deffen will 
Und bedarf, komme der 
Mir ins Haus, und bringe Säck’ und Beutel mit; denn 


'Weizen foll er dort empfahn; mein Manes [elber 


Schilitet ein. 
Nah’ indefs zur Thür’ hinan, 
Warn’ ich ernfthaft, nicht zu gehn, zu meiner dort; 
nein, 
Wohl fich zu hüten vor dem Hund, 


Eın SchLenperen 
Du, öfne doch die Thüre! | 
Den Tnuürntten. 
‚Fort mir! will& du wol? 
Was haltet ihr mich fo belagert?. Soll ich euch 
Mit der Fackel brennen? Läftig ift der Poflen doch! 
Der ScHtenDeErer. 
Das thu’ ich [chwerlich. 
Der Trürntter, 
Wenns denn durchaus nothwendig if, 
Dann euch zu Gefallen duld’ ich noch Mühfeligkeit. 
Menurere. 
Wir felbft mit dir dann dulden auch Mühfeligkeit! 
Der Trüeneuten. 
Wollt ihr da hinweg? Wehklagen follt um die Haar 
| ihr laut! 
Wollt gleich ihr hinweg? damit die Lakedämonier 
Aus dem Haufe ruhig können gehn von dem Ehren- 
fchmaus! 
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Eın ArTuEnen, 
Niemals ein folches Trinkgelag hab’ ich gelehn! 
Traun, liebenswürdig waren felbft die Lakoniker; 
Doch wir am Wein mitzechend' mehr als überklug! 
Der CGnorrÜHren. 

Schon recht; denn nüchtern if der Kopf uns nicht 

gefund. 1235 
Wenn bei den Athenern meme Red’ etwas vermag, 
Stets trunken lafst uns allerwärts Botfchafter fein. i 
Denn jezo wann wir gen Lakedämon kommen [o 
Ganz nüchtern, gleich erfehn wir, was zu verwirren 

fei. 
Drum was fie etwa fagen, nicht vernehmen wirs; 1240 
Was nicht fie fagen, das, ja das mutmafsen wir; 
Auch melden wir nicht das felbe ftets vom [elbigen. 
Doch nun gefällstuns alles; ja wenn einer, auch, 
Sohn Telemons! fänge, ftatt des Gefangs von Rleitagora, 
Lobfprüche wahrlich riefen wir, und Betheurungen. 1245 

| Der Tnürnürer. 
Ei feht, zurück ja kommen jene wiederum 
Hieher! Sogleich mir trollt euch, Prügelbälg’, hinweg! 
Eıy ScHLENDERER, 
Ja gerne wahrlich; ziehn fie doch aus dem Haufe 
| fchon. 
Eın LaAkon (zum Pfeifer). 

O trüutes Herzla, nim amoal das Blofeznig, 
Dals i den Zwoitritt hopf’, und jol’ a fina Stuck 1250 
Uf uich Afanerluite do, und uns zugliech. ö 


1233. Die Lakonen waren ein- nicht zum gefchloffenen Frieden, 
filbig und an Sitten rauh. — Die Gefänge der Kleitagora (Wesp. 
1244. Das Skolion: Telamons 1255) find friedfertiger, 
Sohn! als ein kriegerilches ftimant 
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Eıw ATuEneR. 
Nim doch, o du, dein Blafegeräth, bei den Himm- 
- lifchen! 
O welche Luft mir, euch zu fehn im Reigentanz! 


Lakoni/fcher Reigen. 
Strofe. 
Uf, reg’ uf dem Bürfchela hier, 
1255 Denkjöttin, die Mofa, 
Die die Afaner fach:und uns: 
Wie am Artamition fie vor- 
drunga göttli brof, 
Ä Und die Meder fchluoga mit Siegsmacht. 
1260 Uns ouch hot Leonidas 
Do geführt, wie Eber, die zahnweza; 
Viel, moan’ i, des Schums umlief do die Backa ringshar, 
‚Viel firömte zugliech ouch 
Die Boina niederwarts. 
Gegenftrofe. 
1265 War doch Volk nit weniger als 
Sand am Meer, von Perfern! 
Jägerin Artamis, Waldjöttin, 
O befuoch uns, mädeliche du, 
Hier bi'm Friedafchlufs, 
1270 Dafs du lang’ uns halteft in Ointracht! 
Nu fi Fründfchaft immerdor 
Uns gebohnt durch diefe Bündnus hier, und 


1255. Die Denkgöttin, Mnemo- See. Zu gleicher Zeit fank der 
fyne, begeiltert ihre Tochter, die Spartaner Leonidas unbeliegt, nach- 
Mufen,, zur Allwiffenheit. dem er zwanzig taufend Perfer ge- 

1257. Bei Artcmifion auf Eu- Schlagen, 
böa fiegten die Hellenen zur 
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Von fchmiediga Fuchsliebkofunga lot uns abfiohn! 
Kurnm har, o fo kumm doch, 
Hazfründin, küfche‘ Mäd! 1275 
Lysıstrarta, 
Wohlan, nachdem das andere fein ward abgethan, 
Weg führt die Fraun da, ihr Lakonen; die zugleich, 
Ihr dort. Es woll’ iızt Mann zum Weibe üSich, und 


Weib 

Zum Manne ftellen. Dann für des guten Glücks 
Erfolg 

Weihn wir den Göttern Feiertanz, und hüten uns 1280 


In alle Zukunft nimmermehr zu fündigen. 
CHhor DER ÄTHENER. 
Zu dem Reigen du! führ’ auch die Chariten! 
Rufe daher auch .die Artemis! 
Auch den Zwilling, den Reigener, ihn den er- 
freuenden | 
Helfer! Her auch den Nyfier, , 1285 
Der in dem, Schwarm der Mänaden die funkelnden 
| Augen rollt! 
Zeus auch den firalenumloderten! 
Auch die gefeierte Gattin, die felige! 
Dann die Dämonen auch, welche wie Zeugen uns 1290 
Höreten, und unvergefsliche, 
Diefer befchworenen Ruh, der erhebenden, 
Die uns die göttliche Kypris [chuf! 
Alalä! lo Päeon! 
Hebt hoch den Fufs! Io! 1295 
Wie ım Siegestriumf ! Io! 
Juchhe, juchhe! juchhei, juchhei! 
Lysıstaara (zum Lakonchor). 
Nun zeige du auch deine Muf’ aufs neue neu. 


324 Lysıstrarta. 


‘Cuor ven Lakonxen. 
Kumm nu von Taygetons luftriechem Wofa, Mofa, 
1300 Und, o Lakonin, thuo den Edling 
| Uns priefa, den Amykläer Jott, 
ai Alana dann im Erzhus, 
Und des Tyndareos Poar, 
Das brof am Eurotas umramatet! 
1305 Eia mit Macht, trit uf, 
Oh eia, loicht di [chwingend; 
Dafs Sparta wir erheba, 
-Wo der Jötter Chor geehrt ifch, 


| Und das Fuofsgeltampf; ‘ 
1310 Wo wie Fülla die Mädelin 
An des Eurotas Bord 
we Ufwarts [chwinga höufi den’Fuoß, 


Hurtiger hopfend; 
Dafs ouch das Hoar uffliegt, wie wenn die Baccha 
1315 Efoifab fchwingt und im Trab fingt; 
Vor tanzt «lie Tochter Leda's, 
Die küfch’, im Vorroihn wohlgeftalt. 
Lufi denn, das Hoar umlchloiert, heba 
Hände wir und Füls’, und tanza, tanza! 
1320 Hurti wie der Hirfch! Doch klatfcha dozu ouch, 
Mals gebend dem Chor! 
Die ftärkfte Jöttin do im Erzhus 
Singa lut, die hohe 


- ee. 


‚ Allkämpferin! 


12984. Wofa, Walen, Mofa: 1302. Afana, Athene. Sie hatte 
Klangfpiel nach ‚damaliger Mode. einen elernen Tempel in Sparta. 
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DIE THESMOFORIEN. 


PERSONEN. 


:MNESILOCHOS, Schwäher des Errırınes. 
EvrıpiDes. | 
Diener des AcarHon. 
AGATHON, 

Die Mujen. 

Eine Heroldin. . 
Chor der Weiber. 
KLEISTHENES. 

Ein Prytane. 

Ein Skythe. 


Jahr der Aufführung: Olymp. 92, 2. 


MNeEsıLocHos, 


OÖ Zeus, ob die Schwalb’ uns endlich doch erfchei- 
nen wird? | 
Noch zu Tode trollt mich der Menfch da von früh- 
morgens an! 
Darf man, bevor mir die Milz noch völlig wird zer- 
 Iprengt, 
Von dir vernehmen, wohin du mich führft, Euripides? 
EvuriripeEs. 
Nicht grade hören mufst du alles, was du gleich 
Anwelend [fehn wirft. 
MNnesıLocmHos. 
Wie gemeint? Sag’s noch einmäl 
Nicht hören mufs ich? 
Evrırınes. 
Nein, was wol du zu febn bekommit. 
MnesıLocH#os. 2 
Nicht fehn auch mufs ich? 
EvuriırıvEs, 
Nein, was wol du hören mulfst. 


1. Er vergleicht die Leiden des 5. Euripides wizelte gern: Acharn. 
wilzbefchwerenden Umbherrennens 403. In Oreltes fagt Elektra V.sı: 
den Leiden des Winters, denen 


die Schwalbe ein Ende wacht: — — warum dir fagen, was vor 
Fog. 503. dir du fchauft? 


10 


15 


„x 


8 Dır TRreEsmororRI1EnN. 


'MxesıLocnos. u 
Wie mich du belehreft! Wizig zwar haft du’s gefagt. 
Nicht wahr? du meinf, nicht hören foll ich, und 
nicht fehn? : 
Eurırıdes. i 
Gefondert ja ift folches beides von Natur, 
Nicht hören nämlich, und nicht fehn; wohl merke dirs, 
MNEesıLocmos. 
Wie denn gefondert? 
| ‚Eurıiripdes 
Alfo ward es gefchieden eink. 
Denn der Äther, als er fich im Beginn abfonderte, 
Und alle wimmelnden Leben miterzeugt’ in fich; 
Jezt, was zum Sehn taugt, das zuerft erkünfelt’ er, 
Das Auge, glanzhell gleich wie des Helios Feuer- 
ball; 


' Des Gehöres Trichter fodann, das Ohr, durchboh- 


20 


ret’ er. 
MNnEsıLocHos, 


Durch den Trichter alfo hör’ ich nicht, und [ehe 


nicht? 
Fürwahr, es freut mich, dafs ich diefes zugelernt. 
Wie wichtig doch mit weifen Männern umzugehn! 
Evrırınes. 
Viel folches könntet von mir du lernen. 
MnesıLocHnos 
Wie, wenn nun 

Zu diefem Guten du herausfännft, dafs ich noch 


14. Euripides gehört den Sofhi- gonifche Vorftellungen werden is 
ften an (Wolk. 423. 1373), deren den Fögeln (696 —) verfpottet. 
einige lehrten, der Ather fei Va- 17. In den Wolken (286) beifst 
ter des Weltalls. Andre kosmo- Helios des Äthers Auge. 


- 


= 
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Zulernte, nicht mehr Jahın zu fein an jedem Fuls? 
Eu R IPIDES. | 
Du wanidle hieher, und genau gieb Acht. 
MnesıLocumos, Ä 
Gefchehn! 25 
.EusrırınEs, 
Sieht du das Thürchen, jenes dort? 
Mnwesıuocaos. 
' Bei Herakles ja, 
Ich meine. | 
Eurtrives. 
Still nun [chweig'. 
MNESıLOcHOs, 
Ich [chweige. Das Thürchen denn? 
Eurırındes 
Nun höre. 
| MnwesıLocnos. | 
Wohl, ich hör’ und [chweige. Das Thür- 
chen denn? 
Evurırıpes. 
Alhier ift wohnhaft Agathon, der gepriefene, 
Der Tragödiendichter. 
MNESIıLOCHOosS . \ 
Wer denn diefer Agathon? - . 30 


- 


24. Viel gefodert von Euripides, berühmt, und in den Gedichten, 
dem Krüppelfchöpfer: Acharn, 418. wie im Leben, gab man ihın Weich- 
tz lichkeit Schuld. Ariftofanes, dies 
29. Der Tragädiendichter 4ga- übertreibend, fchildert ihn an Sit- 
tkon war ein jüngerer Zeitgenoffe ten und an Kleidung wie eine 
des Euripides. Seinen erften tlhea- männliche Hetäre (191. 250); in 
tralifchen Sieg hat Platon verher- den Fröfchen aber (84) nennt er 
licht. Er war durch Schönheit, ihn elıme Spott einen guten Dich- 
Reichthum (42) und Gaftlreiheit ter. 


35 


40 


10 Dir [T[nEesmororıEm 


Eurirines. 
Wer er ifi, der Agathon? 
MxnesıLocuos. ® 
Nun, der fchwarze, der fämmige? 
Eurırındes. 
Nicht der, ein anderer. Haft du nicht ihn gefehn 
einmal? 
MnesıLocnos, 
Nun, der mit dem Bufchbart? 
Eurırınes. 
Haft du nicht ihn gefehn einmal?’ 
MvesınLocnos. 
Nein wahrlich, niemals, dafs ich mich erinnerte, 
Evrırıines. 
Doch haft du gebraucht ihn. Aber ohn’ ihn zu ken- 
| nen wol. | 
Auf, lafs uns hinweg wo ducken; denn da kommt 
heraus 
Ein Diener von ihn, der Feuer trägt und Myrtenreis. 
Voropfern, fcheint es, will er vor der Begeilterung. 





Der Dırner. 
Schweig’ andachtsvoll, rings [chweige das Volk 
Mit verfchloffenem Mund’! Anwefend ja ıft 
Der pierifche Reihn in diefes Gebäus 
Herfchaftlicher Pracht melodiereich. 


31. Weder fchwärz, noch ffäm- meffer führte er bei fich (218) 
mig, noch bufchbärtig war die ko+ ühnlichem Gebrauche , wie in den 
mifche Fraze des Azathon, fondern Acharnern (118) Straton und Klei- 
blauäugig, von Weibeslänge, blond- fthenes. 
haarig und glatt. Auch ein Scheer- 
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Es bezähme den Hauch glanzbeitere Luft, 
‚Und die Woge des Meers lieg’ ohne Geräufch 
Hellblau! nn 
| ' MnesıLocnos 
Bombom | 
EuriripveEs 
Still, plaudere nicht! 45 
Der Diener. 
Auch das Flügelgefchlecht mög’ all ausruhn, 
Und des Bergunthiers waldrennender Fufs 
Bleib’ izt ungelöft! 
MnesıLocuos 
Bombombalobom! 
Der Diener. 
Denn der fehönredende Agathon will, 
Er unfer Voran, — 
MnwesıLocmos. 
Was? Unzucht thun? ‘50 
Der Dıenen 
Wer tönte den Laut? 
MNnesıLocHos. 
Glanzheitere Luft. 
Der DıEener. 
— Anlegen den Kiel zu des Drama’s Beginn. 
Schon bieget er neu fich der Red’ Umfchweif; 
Schon drechfelt er dies, fchon fuget er das, 
Bald Sinafprüchlein, bald Wizwörtlein; 55 


43. Dem Göttergefange ver- 52. Kiel, zugleich Schreibgriffel 
ftuinınt Wind und Meer: Fög. und Schifskiel. Ein neues Gedicht 
781. - foll vom Stapel laufen, 

46. Ein neuer Orfeus bändigt : 55. Wizig gedrehte Sinnfprüche 
Vögel und Berggewild. tadelt Platon am Agathon, und 
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Bald fchmiegt er wie Wachs, bald ründet er fein, 
| Bald formet er fein. 
MNEsıLocHos. 
Bald wippert er fein, 
Der Dırner | 
Welch Bäurifcher mag dem Geheg’ annahn? _ 
Mnesıuocnos. 
Der bereit it, dir und dem Dichter von [o 
60  Schönredender Zung’ inwärts des Gehegs 
Mit gedrehetem rund umwirbelndem Schwung 
In die Form zu ergiefsen was anders. 
| Der Dıener 
Als N Alter, warft du wol ein lofer Schelm. 
EvrirıdEs 
Mein guter Mann, lafs diefen gehn zum Hell; 
doch du, 
65 Heraus den Agathon rufe mir mif“aller Macht. 
Der Dıenenr. 
Nicht bütten darft du; felbft ja kommt er bald her- 
| aus. 
Denn grad’ ein Chorlied fängt er an; und wintert es, 
Dann ift der Strofen Schmeidigung nicht alzu leicht, 
Wenn nicht hervor man geht aus der Thür in Son- 


nenfchein, 
(Er geht ab.) 


Filoftrat erzählt von ihm, er habe 68. Er befchuldigt ibn der Kälte 
den fchönredenden Gorgias in fei- und der Künftlichkeit, die g*= 


nen Jamben nachgeahmt, wöhnlich gepaart find. Die ale 
58. Dem Gehege des Hofs. Tra- Kernmufik "an der ein AÄfchylas 
gifch. hing, war verloren gegangen is 


67. Das Stück fpielte an den gefchmeidigen Modefchnörkeleies. 
Frühlingsdionyfien im Merz, wann Vgl. Wolk. 332 u, 965. 
die Nächte noeh kalt waren: 
Wolk. 10. 
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MNnesıLocHos. 


Was denn beginn’ ich? 


- Euririves 
Warte nur, denn er kommt heraus. — 70 
O Zeus, was 'denkft «lu heute doch zu thun an mir? 
MnEsıLocmos 
Fürwahr, bei den Göttern, [elb& befragen will ich 
ihn. — 


Was für ein Gelchäft hier? was geftöhnt? was 
dich? 


quälet 


Nicht bergen mufst du’s, da du anverwandt mir bif 

Eurirides 

Mir if ein Unglück, ach und ein grofses, eingerührt! 75 
MxesıLocnos. 


Welch eines? 


Evkrieıves, 


Heut am Tage noch wird ausgemacht, 
Ob lebend hinfort ik, ob vertilgt, Euripides! 
MnesıLocnos, 
Und wie? da nım ja weder Gerichtsverfammelung 
‚Sein wird zum Richten, noch der Rath auch Sizung 


hält; 


Denn der Thesmoforien dritter ifts, der mittellte. 


u 


78. An den Felttagen ruhte je- _ 


des bürgerliche Gefchäft, 


80. Die Thesmoforien, zum Än- 
denken an die Gefezordnerin De- 
ıneter und ihre Tochter Perfefone, 
wurden im Monat Pyanepfion (No- 
venber) fünf Tage hindurch von 
Frauen gefeiert, die fich durch 
Enthaltlfamkeit und Mäßsirung ge- 
weiht hatten. Zu Vorfteheriunen 


wählten die Frauen in jedem der 


zehn Stämme aus ihrer Mitte zwei 
rechtinäfsig erzeugte und gelezlich 


vermählte; Priefterin war eine 
Jungtrau; Sklavinnen waren aus- 
gefchloffen’ (294). 
Tage, wahrfcheinlich am rrften, 
trugen fie die Gefeztafeln nach 
Eleufis. Der mittlere Tag, den 
Ariftofanes berührt, war Ruhetag 


(376) und Fafttag (948), Dann 


An einem der 


’ 


80 


85 


90 
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Euxiriıves. 


Das eben ja wird, erwart’ ich, mein Verderben [ein. 


Denn jene Weiber brüten mir Nachliellungen, 

Und im Thesmoforientempel wollen fie meinethalb 

Sich heut verfammeln, mir zum Verderb. 
MnesıLoc#os. 


Warum demn das? 


| Eurırıdes. 
Weil ich. ni Tragödien etwas arg fie behandele. 
MxnesıLocuos. 
Ja wohl, bei Pofeidon! und.mit Recht wol büfstek du, 
Doch was darauf für Gegenanfalt hafi du nun? 
| e Euririndes 
Den Agathon bitt' .ich hinzugehn,‘ den Tragiker, 


Zum Thesmoforientempel, 


Mn&Esır0ocHös. 


Was zu thun’ denn? fprich. 


Euvrirıidesi 
In der Frauenverfammlung mitzulein, und, ift es notl, 


Zu reden für mich, 


waren die Weiblein von finfteren 
Morgen an (203) den Tag über im 
Thesinoforientempel (278) verlam- 
melt, Mit einem Fackeltanze für 
die beiden Göttinnen’ (101) begana 
das Feft; mit anderen Tänzen für 
andere Gottheiten. wechlelte man; 
in den Zwilchenpaufen l[afsen die 
Weiber auf Kneoron, 'Agnos, Kuy- 
za, und anderen Gewächfen der 
Keufchheit, und, neckten fich oder 
fchinähten (963), und hielten Rath, 
nicht immer über Anltändiges, wie 
der Dichter vermuten lüfst (1165» 
Weiberh. 223), weshalb es in un- 


‚nes Strafe des Todes ftahd. 


ferem Stücke Bedeutung gewinst, 
dafs auf die Gegenwart eines Ma 
| | Der 
Befchlufs des Feltes wmachte «en 
Opfer zur Sühne der Gotiheites, 
wenn etwa ein Verfehen vorgela- 


len war. 


85. 2. B. iın Hippolytos, V. 66% 


Weh euch, zu haffen fattiet nim 
ıner fich mein Herr 
Die Weiber. 


Anderswo ift Euripides ein lieb 
eher Darlieller weiblicher Anmut. 
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MNnesıLocnos. 
Wie? öffentlich, oder fo geheim? 
Evriırınes. 
Geheim, in den Anzug einer Frau rings eimgehüllt. 
MNnesıLocuos. 
Ein hübfcher Handel, und fo ganz von deiner Art! 
Denn kommts auf Lit an, uns den Honigkuchen her! : 
EuririnEs. 
Sei küll! | Tue 
MnesıLocuos E 
Was giebts denn? " 
'  Evrirides | En 
Dort heraus komint Agatlıon. 95, 
MNesıLocnos. 
Und welcher ift das? 
Evrırınes, 
Jener Vorgedrehete. 
MxesıLoc»os, | 
Ei wahrlich, blind fein mufs ich; denn ich fehe nichts 
Von einem Mann hier; nein, Kyrene feh’ ich nur. 
Eurrorides, 
Sei fill; zu neuem Sange prüft er zuvor den Ton. 
MxesıLocnos, SIR TR 
Den Pfad der Ameif’, oder fo was, fingelt er. - 100 


94. D. i. Uns den Preis durch 100. Pfad der 4dmeife, hiels, 
deine Lift. $. Ritt. 277. nach Hefych, eine Gaffe in Athen, 

96. Porkedrehete: Acharn. 415. die ohne Krümmung fich lang Tort- 

98. Kyrene, eine damalige Buli- wand. Mueftlochos meint, ein end- 
lerin: Lyf. 231. lofes Lied ohne Abfaz, 


105 


110 


115 
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Acıreom. 

In den Händen die Feftfackel der Erd- 
Göttinnen, tanzt, Jungfraun, im lauten Chor, 
Tanzet mit der Freiheit Vaterfädt! 

Dız Mvsen 
Der Dämonen wem der Fefireihn? Mir gefagt! 
Treu zollt meine Pflicht ja 
Immer den Dämonen Ehrfurcht. 
AGATHON. 

O wohlan denn rüfte, Mufa, 

Ihn, den Goldbogener Föbos, 

Der fich zum Siz kohr der Gebirgflur 

Windungen im Simoisland! 

Dıe Mvsen. 
“Heil dir, Heil in den fehönften Lieder, 
Föbos, der des Mufenpreifes 
Heiligftes Gefchenk du empfähkt! 
Acırsmon. 
Jen’ auch fingt, die die Eichengebirg’ 
Unbefleckt durchfchaltet, 
Artemis, fröhlich des Wilds! 


101. Agathon von Mufen um- 
ringt, den [ichtbaren Begleiterin- 
nen feiner Begeilterung. Er [innt 
auf ein Lied zuf Verherlichung 
des Apollon und der Artemis, dem 


‘er, von den Thesinoforien ausge- 


hend, eine Einleitung auf die Vor- 

fteherinnen diefes Feltes voran- 

fchickt, Feftfackel zum Andenken 

an die Fackel, womit Demeter ihre 

Tochter Perfefone gefucht hatte: 
ymn, an Dem. 46 —. 


103. Frei, durch die maratbo- 
nifchen Grofsthaten, nennt ich 
auch jezo noch gern der Athener. 


109. Pofeidon und Föbos Apal- 
lon dienten ein Jahr lang dem 
Troerkönig Laomedon. Pofeidon e-- 
baute ihm Stadt und Mauer, Fo 
bos weidete feine Viehheerlen aw 
dein Ida und den Ufern des Si 
mois: II- XXI, 341 —. Homer 
giebt dem Fobos einen filberzen 


Bogen: Il. I, 37. 
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Ä Dız Museen 
Ja gefeirt fei und befeligt 


Mir das hehre Kind der Lato, 


Artemis, dem Mann unerkannt! 
Aoırnon. 
Auch Lato felbft, und des Afiafpiels 
Halle nach dem Takt und gegen, wie den n7- 
gifchen Chariten es gefällt! 
| Dız Mvsem 
Sei verchrt, du Fürftin Lato, 
Und Gitarr’, o Hymınenmutter, 
Männliches Getöns, wie man lobt: 
Dafs uns Glut aus dämonifchem Blick funkelte, 
Und aus entftürzendem Laut der Begeifterung! 
Deßen zum Vergelt fei Preis dem Herfcher Föbos! 
Heil, feliger Sohn Lato’s! 





\ ' Mnesınocaos. 
Wie füfs der Gelfang doch, heilige Genetyllen ihr! 
Wie weibcehenhaftig, und wie zungenfpielerifch 
Und voll Gefchnähels! dafs auch mir Anhörenden 
Bis ın das Gefäfs felbli ntederzuckender Kizel drang! 
Du, o, Jüngling, fals du einer bift; nach Äfchylos 


120. Die Gitarre war, einer 


Sage nach, die Erfindung der Ly- 
dier. Agathon, um Harınonie un- 
befurgt, fodert von der Mufe, wie 
es ihr beliebt, bald taktmälsige 
bald taktwidrige Gefänge in der 
frygifchen Tonweife, 

130. Zum Scherz erfonnene Töch- 
ter der wollüftigen Genetyllis: 


Wolk. 53. 


Arısrtor II. Die Thesmoforien. 


134. Im Lykurgos des Äfchylos 
verhöbnte der Thraker Lykurgos 
den in Frygien zum Baechos ge- 
weihten Dionyfos, als er mit alia- 
tifcher Pracht nach 'Tihrake heim- 
kehrte, dort feine Orgien zu vet- 
breiten, Diefe Rede verdreht Mne- 
filocbos auf Agatlıon. 


120 


125 


130 


133 


140 


145 


150 
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In feiner Lykurgias dich befragen will ich nun: 
«Woher der Weibling? wels Gefchlechts? was Klei- 
des dies? 

«Wie umgewirrt das Leben? wie fiimmt Barbiton 

«Und Krokosfchaube, wie Gitarr’ und Lockennez ? 

«Wie misgepaart find Salbgefäfs und Bufenband? 

«Was doch für Gemeinfchaft hat der Spiegel und das 
Schwert? 

«Wer denn du felbf, Kind? wirft wie Mann du auf- 
genährt? 

«Wo Manneskraft? wo Mantel? wo Lakonenfchuh ? 

«Vielmehr wie Weib denn? Wo demnach die Brü- 
felein? 

«Was lagfi, was [chweigfi du? : Aber aus dem Ge- 
fange wol 

«Mutmafs’ ich, wenn du felber nicht anzeigen willf. » 

AcaTHoNn. 

O Greis, o Greis du, folcher Misgunft Läfterung 

Vernahm ich; doch den Ärger bot ich nicht zur 
Schau. 

Wie mir zu Mut ift, alfo trag’ ich mein Gewand. 


Ein Mann der Dichtkunft mufs des Schaufpiels Hand- 


lungen, 
Die er hat zu dichten, diefen gleich an Sitten fein. 
Alfo wenn jemand Weiberhandlungen dichten foll, 
Theilhaft der Sitten mufs die Leibesgeltalt auch [ein. 
MnesıLocn#os 
Demnach ein Reitpferd [pornfi du, wenn du die Fä- 
dra giehlt? 
139. Salbgefäfs für Ringer. aus Euripides bekannt, Solche 


153. Der Fädra rafende Liebe Stoffe verbeut Ariftofanes (Fröfer. 
zu ihrem Stieflohn Hippolytos ift 1042), und tadelt fie hier am wei- 
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AGATHoNnN. 
Wenn dann was Männliches einer giebt, in dem 
Leib’ auch if 
Einwohnend diefes. Was jedoch die Natur verfagt, 
Nachahmung wird fehon folches mitaufköbern uns. 
MxesıLocmos 
Wenn nun du Satyrlpiele machft, fo rufe mich, 
Dafls ich machen helfe hinter dir mit gefpannter Kraft, 
| AGATHOonN. | 


« 


Unmufenhaft auch ferner it ein Poet zu fchaun, 
Der bäurifch auftrit, und fo raub. Betrachte doch, 
Dafs jener Ibykos, und der Tejer Anakreon, 

Und .Alkäos, welche die Harmonie durchfaftigten, 


bifehen Agathon, Ein Reitpferd 
zum Ritt /fpornen, wie Wesp. 515. 
und Lyfiftr. 60, 


156. Schwächlinge, die mit ein- 
gelernter Kraft prunken, kannte 


man auch in Athen, i 


157. Das Satyripiel, eine Mifch- 
gattung von Tragedie und Komödie, 
war eine Art Nachfpiel zu drei 
eng verbundenen 'Tragödien, und 
hatte den Zweck, die zu ernlt ge- 
wordenen Zuhörer zur Heiterkeit 
zurückzuftimmen. Seine Auszeich- 
nung war ein Chur von Satyrn, 
und gern wählte man zum Gegen- 
Stande die Schauerzefchichten eines 
Kyklopen oder Bufßiris, deren bar- 
barifche Gräfslichkeit der menfch- 
liche Grieche ins Komüilche. z0g. 
Die Sartyre, beftändige Begleiter 
hatten langfpizige 


des Bacchos, 


Ohren, eine Stumpfnafe, eine Glaze 


mit keimendem Bockszehörn, und 

ein Geilsfchwäuzchen. Ihrer Üp- 

pigkeit gedenkt Theokrit (IW 62): 

Ha, du bockifcher Alter! den Sa- 
tyren felber beinah ift 

Deine Natur, und felbft dünnbei- 

nigen Panen vergleichbar, 


161. Ibykos, ein Iyrifcher Sän- 
ger aus Rhegium, blühte zur Zeit 
des Kröfos. 
elut, welche Cicero bezeugt (Tus- 
kul, IV, 33), verglich er felbft 
(Athen. XUT, p. 601) einem bliz- 
Schwangeren thrakifchen Nordfturın, 


Seine heftige Liebes- 


der von der Kypris ausftürınend, 
ihn feit der Kindheit das 
durchglühe. — Anakreon aus Teos 


Herz 


war etwas jünger. Des Anakreon 
Dichtkunft (Sagt Cicero a. 
O0.) ıft Liebe, 


ganze 
angef. 


Alttos aus Lesbos, be«= 
Held im Schlachtfeld 


9* 


162. 
rühsnt 


155 


160 


165 


170 
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Stirnbinden gehabt, und weich im ionifchen Tanz 
gefchwebt. J 
Auch Frynichos (denn von diefem haft du doch ge- 
hört), 
Wie er felber fchön war, ging er [chöngekleidet ftets. 
Drum wurden wahrlich ihm die Schaufpiel’ auch fo 
| fchön. 
Denn unumgänglich feiner Natur fchaft jeder gleich. 
MnesıLocHos. 

Dafs alfo Filokles, häfslich felbfi, auch häfslich [chaft; 
Und dafs Xenoklees, felber fchlecht, fehlecht wieder 
fchaft; 

Und dafs Theognis, frofüg felbf, auch frofig fchaft! 


und in der Liebe (Cicero), die er 
in iyrifchen. Weifen fang, blühete 
fechzig Jahre vor Ibykos, Horaz 
(Od. I, 32, 6) preifet in ibın den 
Bürger aus Lesbos: 


Der, von Kriegsmut wild, in den . 


Waffen dennoch, 

Oder wann am wogenden Strand 
fein leckes 

Schif er befeltigt, 

Mufen, euch und Liber befang, 
und Venus, 

Samt dem Mets ihr haftentlen 
Flügelknaben ; 

Und wie Lykos dunkel von Aug’ 

und dunkel 


Prangte von Haupthaar! 


Diefe drei Sänger‘ brachten durch 
üppige Darftellung, wie Ariftofanes 
fcherzt, Saft und Leben in die 
vorher trockene und todte Harıno- 
nie, j 


163. Die Ionier waren um wei- 
che Sitten berüchtigt. Eines im 
Raufche getanzien ionifchen Tan- 
zes gedenkt Athenäos (XIII. p. 
630); tınd die ionifche Harmonie, 
als eine unmännliche, verbannt 
feiner Republik. — 
Stirnbinden, die gewöhnliche Tracht 
der Afiaten, waren in Athen Zu- 
chen der Weichlichkeit. Im GaN- 
mähle Platons erfcheint Alkıbisde 
«bekränzt mit einem diehten Krasr 


Platon aus 


«von Efeu und Veilchen, und Bi» 
«der in grofser Mense auf de= 
«Kopf.» So der trunkene Polemana, 
als ihn die weifen Lehren das X» 
nokrates zur Vernunft zurückführ- 
ten: Hor. Satir. 11,93, 255. 


164. Frynichos: Wesp. 220. 
168, Filokles: Püg: 283. 
169. Aenoklees: MWolk. 1261. 


170. Theognis: Acharn. ı1. 
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AcırHon. 
Ganz unumgänglich! Deflfen ja nun überzeugt, 
Hab’ Ich gepflegt mich [elber. 
MxesıLocHos. 
Wie? bei den Himmlifchen! | 
EvsırıneEs. 
Hör’ auf zu belfern! -Ich ja macht’ es eben fo 
In jenem Alter, als zu dichten ich begann. 
| MnesıLocu#os, 
Fürwahr bei Zeus, nicht neid’ ich um die Erziehung 
dich, 175 
Eusırınes, 
Doch warum ich herkam, diefes lafs mich Ks 
MnwesıLocnos. 


# 


Sprich, 
EvrıriDes. 
Agathon, «es ziemt dem weifen Manne, wenn er 
| kurz R 
«Viel Wortgewimmels, ‘und- gefchickt, zufammen- . 
drängt.» | 
Ich nun, «von neuem Misverhängnis heimgefucht, » 
An komm’ ich her zu dir. 
Acıaruon. 
Wels dürftig denn? 180 
Evririves 
Die Weiber trachten mich zu verderben heute noch, 
An den Thesmoforien, weil ich arg fie behandele. 
AGATHON. 
Was denn erwarteft du von uns zum Nuzen dir? 


177. Aus Euripides Äolos. 179. Aus der Alkeftis (856), wo 
der Vers fo lautet: 


Wiewohl von fchwerem Misverhängnis heimgefucht. 


185 


190 
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‚ Evrırınes. 
Mein Alles: denn wenn du geheim mitfizeft dort 
Im Rath der Weiber, angelehn als wahres Weib, 
Und mich vertheidigft brav und klar; «du rettefi mich. 
Denn dw allein wol fprächeft ganz wie würdig mein. 
AGATHONn. 
Wie. denn, dafs felbft nicht du zur Verantwortung 
dich ftellfi? 
| Eurırpınes. 
Dir fagen will ichs. Erfilich denn, man kennet mich; 
Hiernächft, fo trag’ ich grawes Haar, und diefen Bart. 
Du bift von Antliz [chmuck, und weils, und glattes 


Kinns, 
Und weiberfimmig, zart, und anmmıtsvoll zu [chaun. 
AcATHOoN. 
Euripides. 
Evriıripes. 


Was giebt es? 
Acırnmon. 
Haft du gemacht den Vers: 


# 


‚ «Dich freut das Licht; und den Vater folls nicht 


freuen auch?» 
Evriırıves. 
Ja freilich. 
ä AGATHON. 
Nun fo hoffe nimmermehr, dals wir 
Dein Leiden uns aufbürden; denn wir wären toll. 
Nein felbft, was dein ift, trage du als Angehör. 


‚ Nicht wird ein Misverhängnis durch Beliftungen 


Getragen billig, fondern durch Ausduldungen. 


194. In der Alkeftis (691) Sagt dies Feres, der nicht fterben will 
Tür feinen Sohn, 
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MNnEsıLocHos. 
Auch du demnach, Unflätiger, bit Weitarfch gewifs 200 
Durch Worte gar nicht, fondern durch Ausduldungen, 


. EvrırıvEs 
Was aber [chreckt dich, dafs du zagft dorthin zu 
gehn? | 
AcATHOoN. 


In Verderb ja führ’ ich ärger denn du, 
Euripipes. 
Wie fo? 
Acırron. 
| | Wie fo? 
Ich fchiene dort der Frauen Nachtdurchfchwärmerei 
Diebhaft zu geniefsen; und den weiblichen Kypris- 
dient, . 205 
MnesıLocH#os. | Ä 
Seht doch, zu genielsen! traun, genoffen zu fein 
vielmehr, 
Jedoch der Vorwand hat, bei Zeus, Wahrfcheinlich- 
keit. 
EvrırınEs. 
Wie alfo? thufi du diefes? 
Acırmom. 
Nicht erwart’ es du, 
| EvrırıpEs. | 
Dreimal o Weh mir! ha wie verdarb Euripides! 


MNXESILOCHOS. 
O Liebfier, o Verwandter, nicht gieb felbft dich auf! 210 
Evriırıpes. Ä 2 


wVie foll ich denn es machen? 
| MNneEsıLocHos. 
Den da heifse laut 


215 


220 


% 5 “ 
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Wehklagen, und von mir, was du will, ‚empfah 
zum Nuz. 
Evurırıves. 
Wohlan, dieweil doch felbf du dich mir übergiebfi, 
Ab lege dieles Obergewand, 
MsesıLocnos. 
Da liegt es [chon, 
Jedoch was will du thun an mir? 
Eurıriındes, 
Abfcheren dies, 
Und das Untere fengen. 
MwesınLocmos. . 
Nun fo thu, wenns dir gefällt. 
Sonft nicht ergeben hätt’ ich felbft mich dir gefollt. 
EuririDes. 
Agathon, du trägft ja Schergeräthfchaft ftets bei dir; 
Leih’ uns doch dein Schermeffer nun. 
Acıraom. 
| Du felber nims 
Hervor aus dem Scherbehältnis. 
EvurırıDes. 
.O du edler Mann! — 
Dich niedergefezt du, blafe rechts den Backen auf. 
MNneEsıLocHos, 
Weh mir! | 
Eurırınes, 
Was fchreift du? Knebeln werd’ ich dir das Maul, 
Wo nicht. du [chweigekt!. 


215. Dies, den Bart. — Das Pfock (Ritt, 374) foll ihm dia 
Untere: Lyfifir. 137. Backen rund treiben, damit Euri- 
pides gut foheren könne, und zu- 

222. Ein ins Maul gefteckter gleich ihn Schweigen machen. 
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Mxesıuocnos. - 
Attata! Iattata! 
 Evrırioes, 
Du wohin fo fchleunig? 
MnesıLocnos 
Zu dem Erinnyentempel dort! 


Denn wahrlich, bei der Demeter, nein, hier bleib’ 


1 e: ich nicht, 
Wo man mich zerfezt! 
Evriripes. 
Nicht willt du doch em Gelächter fein, 


Da nur des Kopfs Halbfcheid dir glatt, gemähet it? 


MNnesıLoc»Hos. 
Mich kümmert es wenig! 
EuriıriıDes, 


225 


Nicht doch fei, bei den Himmlifchen, | 


Ein Verräther mir; komm näher. \ 
MnesıLocuos, 
Ich Unfeliger! 


Evuerırindss. 


E\ 
- 


Halt fill, und aufwärts hebe das Haupt, Was drehfk 


du dich? 
MNESILOCHOS (wimmernd). 
Müm müm! | 


E- 


EvrırındEs 


Was mümft du? Alles ward gut abgethan. 


224. Zum Erinnyentempel flo- — — geltuzt an den Haaren vom 
hen Unglückliche: Ritt. 1312. ungleich zwickenden Scherer. 

Noch lächerlicher Mnefilochns, die 

227. Lächerlich ift einer .(Hor, eine Backe glatt, die andere be- 
Epift. 1, 1, 94): haart. ‘ 


230 


235 


240 
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MxesıLocnos, 
O wech mir Armen! Glatt in den Feldzug mufs ich 
nun! 
Eurırınes, 


‚Sei unbeforgt! Denn wohlgeftalt- erfcheini du ganz. 


Will& du dich felbft anfchauen ? i 
MnesıLocHos 
| Wenn du meinft, nur her! 
Evurırives . 
Siehft du dich [elber? 
MNnesıLocHos, 
Nein fürwahr, den Kleifthenes. 
'Evrırines. 
Steh’ auf und lafs nun fengen dich; halt hergebückt. 
MNneEsıLocHos, 
O weh mir Armen! gar ein Ferkelchen werd’ ich noch! 
Evurırıpes, 
Hieher aus dem Haufe bringt mir Fackel oder Licht! 
Bück’ her dich! 
7° MnesıLocHds. 
Nim vor des Zagels Ende dich wohl in Acht! 
EvriırıvEs 
Dels forgen werd’ ich. 
MNnEsıLOocHOSs. 
Ja bei Zeus, doch ich brenne fchon! 
Weh, Armer, weh mir! Waffer, Nachbarn, Wafler her! 


Bevor fich anmimt diefet Arlch der Feuersbrunfi i 


232, P/ilos heilst glatt, und in Löfchen ift, So in den Fröfcken 
gemeiner Rüftung. (1096): 
Los zog er und los, 
Dafs die Fackel erlofch, und ent- 
242. Sich annimt, hülfreich zum floh dann, 


235. Kleifthenes: Acharn. 118. 
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Evsırıpes, 
Mutvoll! 
| MnesıtLocnos, 
Was mutvoll, ich der « Glutumloderte? ?n 
Evurtpides. 
Doch weiter nichts mehr haft (dw zw thunj''das meife 
'fchon 
It abgehandelt,- 
MnesıLocnos, : 
Fui, iu! fui, welch ein Rußs! 245 
Brandblafe ward ich überall an der"RKerb’ umher! 
Evrırınes. 
Sei unbeforgt; ein Anderer wifcht mit dem Schwamm 
es weg. 
MxesıLocHos. 
Wehklagen wahrlich foll, wer den Arfch mir fchwem- 
men will! 
EvrırınEs. 
Agathon, dieweil du felber nun den Dienk verlagf; 
Wohlan, den Mantel doch geliehn uns, jenen dort, 250 
Und das Bufenband. Ableugnen wirft du ja [olches | 
nicht. 
AcaAaTHon, 
Da nehmt und braucht es; gern gegönnt, 
MNnesıLocnHos, 
Was nehm’ ich denn? 
Acırtmon. 
Was denn? Das Krokosleibchen zeuch zuerf dir an, 
MNneEsıLocHos. 
O bei Afrodita, welch ein füfser Mannsgeruch! 
Acırnon 


Umpgürte dich rafch. 255 


260 


28 Dır TnuesmororıEn.- 


MxesıLocuos. 
Her nun das Bufenband. 
Acarmon. 
Da fieh. 
MvesıLocaos. 
Wohlan denn, jezo mir die Bein’ auch ausgefchmückt, 
Eurırındes 7 
Stirnbind’ und Haarnez brauchen wir. | [5 
AcaTRaon. 
| Da nim vielmehr 
Den Lockenauflaz, der mich felbfi bei Nacht um- 
hüllt, 
EvrirınEs 
Fürwahr, bei Zeus, auch ifi er ungemein bequem, 
MxESILOCHOS. 
Wird der mir gerecht fein? 
ACATHON. 
Wahrlich, ganz vortreflich gehts. 
EusrirıvEs 
Das Obergewand her! 
‚AGATHoN. 
Lang’ es hier von dem Bettchen ab. 
Eurırınes, 
Der Schuhe bedarfs nun. 
AGATHON. 
Hier die meinigen nim hinweg. 
MnesıLocnos 
Ob die mir gerecht find? 
Euvurırınes, 


Lockere liebfi du denn zur Tracht?’ 


4 


263. Die Weiberfchuhe waren eng: Weiberh, 873. 
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 Acırnom. 
Das mache du felbft aus. Doch du halt ja, was du 
brauchk. 
Einwärts denn hurtig wiederum mich hineingedreht! 265 


Evuririınves 
Ein Mann ja ift uns diefer da, und nun ein Weib 
So ganz von Anlchn! ‘Doch wenn du [prichft, dafs 
dann der Laut ’ | 
Auch weibele recht natürlich! 
MnesiLocnos, 
Gut, ich werde fehn. 
Evrırıdes, 
So wanlle jezo, | 
Mxesınvocnos, 
Nein, bei Apollon, wenn du nicht 
Zuvor mir [chwörelft. 
Evrıirides. 
Was zu thun? 
MxnesıLocnmos. 
Zu erretten mich _ 270 
Mit aller Macht, wenn ja was Schlimmes mich be- 
droht. 
Euriıprıdes, \ 
Ich fchwöre denn bei dem Äther dir, der Wohnung 
Zeus. | 
MneEsıLocHos. 
Was ift das mehr wol, als bei Hippokrates Jünger- 
Schaft? 
272. Aus der Melanippe des 273. Der Äther, als Wohnhäus- 
F.uripides, chen des Zeus, gilt ihm [o wenig 


® 
d 


275 
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EurırıBes, 
Ich [chwöre denn bei allen Göttern. insgefamt, 
| MnesıLocnHos. 

Nun eingedenk [ei deflen, dals das Herz da fchwur, 
Und die Zunge nicht [chwur. Deren Eid verlang' 
‚ich nicht. 

(Anruf der Weiber. 

Eurırivpes. 
Enthebe dich fchleunig; denn der Fraunverfammlung 
Anzeig’ erfcheint im 'Thesmoforientemfel [chon, 
Ich felber geh’ auch. 
MnesıLocnos, 
e Komm, o Thratta, folge mir. 
O Thratta, fchau doch, von: dem entflammten Fackel- 
licht 

Was fteiget da für Unwelen fchwarzes Qualms empor! 


Der Tempel erfcheint.) 


als die Söhne des Hippokrates, die 
dumm waren wie die Scinreine: 


Wolk. 995. 


274. Medea [azgt bei Euripides 
(746) zu Ägeus: 
Schwör’ hier beim Erdreich, und 
dem Helios, mir ein Ahn 
Vom Vater, und bei allen Göt- 
tern insgefamt. 


275. Hippolytos bei Euripides 
(612) lagt: 

Die Zunge fchwur blofs, nicht die 

Seele kennt den Schwur, 

Diefer, obgleich im Zufammenhange 
weniger beleidigende Spruch erreg- 
te, wegen des möglichen Mis- 
brauchs, fSolches Ärgernis, dafs, 
aufser dem Ariftofanes (vgl. Fröfch, 
101), auch Platon [pottete (T’heät, 


8, 154. Gaftm. $. 199). Eunpi- 


des ward deshalb belangt, und rei- 
tete fich durch die Erklärung: das 
gehöre vor die Richter der diony- 
fifchen Wettkämpfe, denen er Rede 
ftehn wolle (4riftot. Rhet. TIL, ı5). 


278. Verfammlungen begannen 
auf ein zegebenes Zeichen, weor- 
auf ein Herold mit der Drommete 
Stille gebot. 
des Äfchylos (552) fpricht Athene: 

Ruf’ aus, o Herold, dafs des 

Schwarm du fchwichtigef; 

Und fie die Ohrdurchballerin, die 

tyrrhenifche 


In den Enimeniden 


Dromiuete, ganz von Männereden 
angefüllt, 

Mit ftarkem Laut nun übertine 
fie den Schwarm. 


279. Sklarin der edien Fu 
Mreülochos. 


“ 
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Ihr, fchönfte Feftgottheiten beid’, empfanget mich 

Mit gutem Glücke, hier fowohl, als wieder heim! _ 

O Thratta, das Käftlein nim herab; dann nim heraus 

Den Fladen, dafs ich opfere hier den Göttinnen, 285 

O Herfcherin, o glorreiche, liebe Demeter du, 

Und Perfefatta, vieles vielfach mög’ ich Frau 

Dir zu opfern haben, oder jezt doch verborgen fein, 

Und die Tochter mannbar einen Mann mir bekom- 

| Ä men, der 

Reich if, doch übrigens unbeholfen und tölpelhaf, 290 

Und nur auf den Fales richt’ er Sinn mir und Ver- 
fand! 

Wo fez’ ich, wo, mich recht bequem, um die Re 
dener | | 

Genau zu hören? Du, o Thratta, geh hinweg. 

Dienftleuten ift unerlaubt zu hören unfer Wort, 


Eıne HeroLvın (ausrufend). 
Still fchweigt in Andacht! 295 
(heftiger ) 
Still fcehweigt in Andacht! 
Der Thesmoforien Götterpaar 
Fleht an, Demeter und ihr Kind, 


232. Glücklichen Eintrit fleht 287. Gieb mir Reichtbum und 
ie won den Feftzottheiten, wie bei langes Leben, dafs ich noch oft 
‚febylos die pythifche Priefterin und viel dir opfern könne ; min- 
Eurm. 30): deftens gieb, dals ich jezt verbor- 

gen bleibe. Auf feine Entdeckung 

Und jezt den Eingang mögen mir ftand Todesitrafe, 

weit mehr wie Sonft 
Hoeilvoll fie geben, 291. Fales: Acharn. 241. 
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Den Plutos auch, und Kalligeneia, 
300 Die Jünglingsnährerin Erd’ auch, 
Den Hermes auch, und die Chariten. 
Dafs die Verfammlung nun und die Gemein’ alhier 
Sie fehön und herlich machen, 
Segensreich der Stadt der Athener, 
305 Und glückhaft auch uns Weibern; 
‚Und, die durch That, dureh beredten Rath, 
Das Befte [chaft für das Volk der Athener, 
Und diefes auch der Weiber, “. 
Dafs die obliege! 
310 Solches fleht, und was euch [elber gut ift! 
le Päon! je Päon! ie Päon! Sei Freud’ uns! 
Caor. 
Ja wir flehen, und der Götter Schaar 
Sei erbeten, unfrem Anflehn 
Zu erfcheinen wohlgefällig. | 
315 Mächtiger Zeus! Goldharfener auch, der 
Delos die geweihte beherfcht! 
Du auch, Jungfrau hoher Kraft, i 
‚Blauäugige, mit dem Goldfpeer, 
Der umeiferten Stadt Schuzgöttin, komm doch hieher! 
320 Auch vielnamige Tödterin des Wilds, 
O Sprofs der goldigen Lato! 
Und du wogender hehrer Pofeidon, 


299. Plutos, Gott des Reich- thonios gegründeten Altar, auf 
thums, ınit Pluton oder Pluteus welchem vor allen Göttern zuerü 
nyltifch verfchmelzt, — Kallige- ihr mufste zeopfert werden. 
neia, nach Einigen Amme, nach 322. Äfchylos finzt (Sieb. vw. Theb 
Anderen Begleiterin der myftifchen 127): 


Demeter. Du, der dem Meer gebeut, 
300. Die Jünglingsnährerin Erde Schwinger des Fifchjagdgeräths. 
(Afchyl. Sieb, vor Th. 16) hatte - Pofeidon ! 


auf der Akropolis einen von Erich- 
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Walter des Meers, o verlafs 
Die durchtaumelte Fifchtiefe des Nereus! 
Ihr auch, o Meerjungfrauen, und ei 
Bergirrender Nymfenfchwarm! 
Auch die goldne Leier füimm’ in unfre Gebet". ein; 
Und mit vollendetem Wunfch 
Sem hier wir gefellt, des Athenervolks 
Wohlentfprofsne Weiber! 
| HeroLovan-(fprechend ). 
Auf denn, die Götter angefleht, die Olympier, 
Und auch die Olympierinnen, und die Pythier, 
Und auch «die Pythierinnen, und die Delier, 
Und auch die Delierinnen, und wo Götter [onf. 
Wenn einer etwas Böfes auserfinnt dem Volk, 
Dem hier der Weiber; oder Friedherolde fchickt 
Dem Euripides und den Medern, dafs Nachtheil dar- 


aus 


Entftieht den Weibern; oder Obherfchaft erftrebt, 

Auch des Herfchers Rückkehr miterfirebt; auch, die 
ein Kind 

Sich unterfchob, anzeiget; auch wenn eine Magd, 

Die den Buhlen einliefs, leif’ es zugeraunt dem Herrn; 

Auch wenn gefendet eine Trugbotfchaften bringt; 


324. Nereus, Untergott im mit- 
telländifchen, befonders im ägäi- 
fchen Meere. 

326. Najaden, Dryagen, Orea- 
den. 

331. Eine ähnliche Aufzählung 
ift in den Fögeln V. 868 —- 

337. Hafs_deın Feinde, und un- 
verföhnlicher Hafs dem Meder war 
Weablfpruceh, der auf läebe zn 
Vaterland Sich gründete, Geheime 


Arısrtror. III. 


Verbindung mit Vaterlandsfeinden 
war eine gewöhnliche Sykofanten- 


befchuldigung > Ritt. 474. Fried. 
407. 

338. ei a Wesp. 503. 
Lyf.. 167. 


340. Unfruchtbare Weiber fcho- 
ben fich 'ehmals ein fremdes Kind 
unter (504); je2o fteuren dem die 
Männer, durch Euripides Schau- 
fpiele belehrt (408). 


Die Thesmoforien. 3 


325 


330 


335 


340 


345 


350 


360 


565 
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Auch wenn ein Buhler uns betriegt mit falfchem Wort, 
Und nicht die Gaben leiftet, die er einft verhiefs; 
Auch wenn dem Buhler giebt Gefchenk’ ein altes 
| Weib; - 
Auch wenn fie empfängt ein Liebchen, das den 
Freund verräth; 


j Und wenn uns Weinfchenk oder Weinfchenkin das 


Mals 
Von Kann’ und Nöfsel widerrechtlich hat verfälfcht: 
Dafs folcher arg unikomm’, er felber und (ein Haus, 
Sei euer Wunfch; euch anderen aber fleht, o Fraun, 
Dafs die Götter allen viel verleihn an Segensgut. 
CHoRr. 

Wir alle flehn, dafs: erfüllt nun 

Der Stadt, und erfüllt dem Volke 

Sie werden, die Wünfch’ hier; 

Und die beften den Fraun, die billig 

Obfiegen reıdend, 

Doch [oviel Fraun auf Betrug [ehn, 

Und gering’ achten den Eidfchwur, 

‚Den uns das Gelfez befahl, 

Eigennüzig, zum Stadtverderb; 

Auch Volksordnungen und Gelfez 

Gern umrütten durch Neuerung, 

Und unnennbare Heimlichkeit 

An unferen Feind verrathen; 

Auch einführen die Meder hier 

Dem Lande zum Verderb: 

Die vergehn fich, die verfündigen fich 

An der Stadt! Auf, Herr der Macht, 


345. So im Plutos V. 932. 347. S. Plutos V. 435. 
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Zeus, diefem gieb Rechtskräftigung, 
Dafs Götter Uns beiftehn mit Schuz, 
Und [ein wir auch nur Weiber! 
Herouoın. 
Hört, all’ und jede. Diefes ward vom Rath beliebt, | 
Dem hier der Weiber; Timokleia fiand ihm vor, 
"Rathsfchreiberin war: Lyfilla, Leferin Softrate: 
Zu halten Fraunverfammlung früh am Mitteltag 
Der 'Thesmoforien, der zumeift uns Mufse lälst, 
Und abzuhandeln erfilich das von Euripides, 
Was dem gefchehn [oll. Denn zu beleidigen [chei- 
net.er 
Uns famt und fonders. Wer demnach verlangt das 
| Wort? 
EıneE. 
Ich hier. 
HeroLvın. 
„So wind’ erft diefen um, bevor du fprichtt. 
Schweigt fill! verfiümmt! wohl aufgemerkt! Sie räus- 
pert fich den Hals fchon, 
So wie Gebrauch der Redner if. Lang, fcheint es, 
wird der Vortrag, 
Dır Vortce, 


«Gar nicht aus Ehrfucht, keineswegs, bei dem Götter- 


paar, 
«Stand ich zu der Red’ auf, o ihr Weiber; [ondern 
traun 
973. Nach der gewöhnlichen 380. Der Redende kränzte fich: 


Formel bei Befchlüffen und Vor- TWeiberh. 131. 
trägen. So’bei Thukydides (IV, 


118): «e Fänippos war Geleimfchrei- 383. Götterpaar, die myftifch 
«ber, Nikiades Vorfteher (Wort- vereinigten Demeter und Perfe- 


«führer), Laches Verlefer, » « Sone. 


Be 


370 


375 


‚380 


385 


390 


395 


400 
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«Unmut empfind’ ich Arme fchon feit langer Zeit, 

«Zu [ehn, wie mit Koth geworfen ihr da werdet 
i von — 

«Euripides, dem Sohn der Gemüsaushökerin,  -» 

«Und vieles und vielfaches hören mülfst zur Schmach. 

«Denn welche Schmach hat diefer uns nicht ange- 

klext? 

«Wo hat er nicht verläfteff, wo nur, kurzgefagt, 

«Zufchauer und Tragöden find und Reigener? 

«Als ehebrecherilch rügt er, als mannfüchtig uns, 

«Als Liufifch, als fchwazhalftig, als verrätherifch, 

«Als nichts Gefundes, als der Männer Herzeleid. 

«Darum fobald heimkehrt vom Brettergerüft der Mann, 

«Mit fcheelem Auge mifst er uns, und [päht fogleich, 

«Ob nicht ein Buhler drinnen wo verborgen [eı. 

«Zu thun auch ift uns nichts hinfort wie ehemals 

«Erlaubt; fo böfe Lehren hat gelehret der 

«Für unfre Männer: dafs, wenn eine Frau fich nur 

«Ein Kräünzchen flicht, fie mufs verliebt fein; und, 


wenn ihr 
«Ein Gefäls entfällt, der im Hauf’ umher wirtfchaf- 
tenden, 


«Der Mann fogleich fragt: Wem zur Ehre brach der 


Topf? 
«Nicht anders denkbar, als dem korinthifchen Fremd. 
linge! | 


403. Was während dem Elfen Nicht unbemerkt kann was en» 
vom‘ Tifche fiel, weihte man ver- fallen ihrer Hand, 
ftorbenen Freunden, Dies hatte Dafs nicht fie ausruft: dem ko- 
Euripides auf Sthenoböa anzewandt, , rinthifchen Fremdlinge. 
als fie des Bellerofon Tod rernom- Sthenoböa , des Prötos Gattin, war 
men, in defi Korinthier Bellerofon ver- 


liebt. 
’ 


- 
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«Ein Mädchen kränkelt, gleich beginnt ihr Bruder fo: 


'«Die Farbe da gefällt mir nicht an dem Mägdelein. 


«Es fei, ein kinderlofes Weib will etwa fich 
«Eins unterfchieben; das auch nicht bleibt unbemerkt, 
«Denn unfer Ehmann [ezet nun fich nahebei. 


«Dazu die Greif’ auch, die vordem oft Jüngferchen 


hat er verleumdet, dafs kein Greis 
hinfort 

«Heiraten will ein junges Weib, um diefen Vers: 

«Denn Herrin ift dem grauen Bräutigam die Frau. 

«Deswegen alfo [elbft die Weiberwohnungen 

a Verfiegeln jen’, und legen Schlofs und Riegel vor, 

« Als unfre. Wächter; ja Moloflerdoggen gar | 

«Ernähren fie, Popanze jedem Licbeler. 

«Dies noch verzeihlich., Doch was frei uns war vor- 


4 


«Heimführten, 


dem er 

«Uns felbft aus dem Vorrath abzulangen unvermerkt, 
«Als Mehl und Öl und Wein, auch das nicht ift hin- 

fort “. 
« Verftattet; weil die Männer ja nun Schlüffelehen 
«Schon felber tragen, heimliche, gar bösartige, 
«Lakonifehe Dinger, drei gefpizte Zähn’ im Bart. 
« Anfangs da war nun doch zu öfnen uns die Thür, 
« Wann uns wir beftellt ein Ringelchen für drei Obole. 
«Nun aber hat der Hausverderb Euripides 
«Sie gelehrt zu führen wurmgefreflene Siegelchen, 


‘Jicher Art. 


425. Siegelring, Petfchaft an ei- 
neın Ringe, — Zum Schloffe, das 
mit einem nachgemachten Schlüffel 
zu öfnen war, jügten die Männer 
anfangs ein Weachsfiegel gewoöhn- 
Auch hier wußsten die 


“yeiber Rath: fie kauften [ich für 


drei Obole (d. i. für eine Kleinigz- 
keit) einen ähnlichen Siegelring. 
Drum fiegelten die Männer mit ei- 
neın Petfchaft aus wurmftichigen 
Holze, deffen krummlaufende Stri- 
che und köcher genau nachzubil- 


den [chwieriger war. 
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410 
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i- 
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«Geknüpft am Gurt. Nun alfo fcheint mir diefes noth, 
«Ein Vertilgungsmittel mengen wir, wie immer auch, 
«Es [ei mit Giften, oder fonft durch eine Kunft, 
«Dafs er ausgetilgt fer. Diefes fag’ ich öffentlich; 
«Das andere wird mit der Schreiberin in Schrift ge- 
ftellt. » 
Cuor. 
Nein nimmer noch hört’ ich 
Von kraufer verfchlungnem Sinn ein Weib, 
Wie diefe, noch die mächliger war des Vortrags! 
Alles fpricht fie ja, was [ein muls; 
Alle Weifen auch durchforfchte fie; 
Alles erwog fie auch im Geiß; 
Und klug ihr mannigfaltes Wort 
Erfand die wohl umher Ausfpähende. 
Dafs, wenn [präche neben. diefer Xenokles, Sohn des 
Karkinöos,, 
Von ıhm, fo mein’ ich, 
Alle wir urtheilen müfsten, gradezu nichts [age der. 
ZWEITE. 
«Nur weniger Worte halber tret’ auch Ich hervor. 
«Denn des Übrigen Anklag’ hat ja diefe wohl geführt. 
«Was felbft ich erduldet, das erzählen will ich nun. 
«Mir ward der Mann ja weggeraft in Kypros fern, 
«Und hinterliefs fünf Kinderchen, die mit harter Noth 
«Durch Kränzeflechten ich ernährt’ auf dem Myrten- 
markt, 
«So eine Zeit lang, kümmerlich zwar, ernährt’ ich £e. 
«Nun aber kommt der mit der Tragödiendichterei, 
«Und überfchwazt die Männer, dafs nicht Götter [ein; 


441. Ein ungefchlachter Tragödiendichter: Molk. 1261. 
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«So dafs wir nicht abfezen mehr auch die Hälfte nur. 
«Nun denn euch allen fei gefagt und eingefchärft, 
«Dafs ihr ihn züchtiget, jenen Mann, um viele Schuld. 455 
«Denn gröblich an uns, o Weiber, hat er misgethan, 
«Als grober Landmann dort bei Gemüfen aufgenährt. 
«Doch zum Markte geh’ ich; denn ich mufs den Män- 


nern ja | 
«Die Kränze flechten, die fie beftellt, an zwanzig 
Stück.» 
Cuon 
Wieder ein Schwung von anderer Keckheit 460 


Hat noch artiger als der vorige hier fich Br 
Was fie daher doch plauderte! 
Nichts mit Unfchick, fie die Verftand Bir 
Und fo krausverfchlungnen Geift, nichts 
"Thörichtes, fondern alles natürlich! 465 
Nun für diefe 
Schmähliche That mufs uns der Mann dort offenbar 
fein abgeftraft! 5: 
MnesırtLocnos. 
Dafs ihr, v. Weiber; fehr erbittertes Mutes feid 
Dem Euripides, da folche Gräuel ihr vernehmt, 
If nicht zu verwundern, noch dafs euch die Galle 
| Ä kocht. 470 
Ich felber ja, fo mög’ ich froh der Kinder fein! 
Ich haffe jenen Mann da, wenn nicht tell ich ward. 
Doch billig einander Red’ und Antwort geben wir; 
Denn wir find für uns, ohn’ eine Wortausträgerin. 
Warum auf jenen wälzen wir defs alle Schuld, 475 
Und fühlen Unmut, wenn von uns zwei oder drei 
Schelmftück’ er kundig fagt, da wir zehntaufend thun? 
Ich [elber zuerft ja, denn von Anderen red’ ich nicht, 
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_ Ich weils von mir viel Arges; doch vor allen dies 


480 


455 


490 


495 


Das Ärgfte, da ich neuvermählt drei Tage war, 


Und der Mann bei mir [anft ruhte. Nun war mir 


ein Freund, 

Der mich entjungfert fchon als fiebenjährige. 

Der, mein begehrend, kam und krazt' an die Thüre 
‚mir; 

Und gleich vernahm ichs. Jezo fteig’ ich [acht 
hinab. 

Da fragt der Mann: Du wohin die Trepp’ hinab? — 
Wohin? we 

Bauchgrimmen hab’ ich, lieber Mann, und grolse 
Qual; 

Deshalb zum Abtritt geh’ ich nun. — So wandre 

nn fort. — 

Hierauf auch rieb er Zederbeeren, Dill, Salvei. 

Doch als den Angel ich mit Waller angefprengt, 

Schlüpft’ ıch hinaus zum Bnhlen, und ergab mich ihm, 

Bei dem Gallen-Föbos, krumm an den Lorberftamm 

‚ gefcehmiegt. 

Dies hat noch niemals, feht,’gefagt Euripides. 

Auch nicht, wie felbfi Hausknecht' und Maulthier- 
treiber uns 

Durchknüllen, wenn kein Anderer daift, meldet er. 

Auch nicht, wie, wann uns tüchtig wer hat zu- 
gedeckt 

Die ganze Nacht, frühmorgens Knoblauch wir zer- 
käun, 


4°8. Zum Einnehmen für die feuchtete man, dafs fie nicht knarr- 
Leidende. ten. 


491. Jpollons Bild auf der Gaf- 
439. Die hölzernen Thürangeln fe: Wesp. 887. 
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Damit am Geruch der Mann, von der Mauer heim- 


gekehrt, ne 

Nicht fchlimmer That uns’ hab’ im Verdacht, Dat, 
fehet ihr, 

Hat nie er gemelde. Wenn die Fädra nun er 
fchmiüht, 


Was geht es uns an? Das auch hat er nie gelagt, 


Wie die Frau, indefs fie dem Manne zeigt ihr Ober- 


kleid 
Am Lichte, was das prächtig fei, den verküilleten 
Liebhaber ausläfst. Nein, er hats niemals gefagt. 
Ein’ andere kenn’ ich, welche that als Kreifserin 
Zehn Tage, bis ein Knäbelein fie erhandelte; 
"Da der Mann umher ihr Geburtserleichterung kaufend 
| lief. 
Ein altes Weib nun bracht im Topf das ‚Knäbelein, 
Dem, dafs es nicht auflchriee, Wachs den Mund ver- 
fchlofs. 
Drauf, als .die Trägerin ihr gewinkt, [chnell rufte fie: 
Hinweg, hinweg; gleich werd’ ich, fcheint mirs, lie- 
ber Mann, 

Gebären! — Denn an den Bauch des Topfes am- 
pelt’ es. 

Er herzlich froh nun eilete weg; fie aber zog 

Aus dem Munde das Wachs dem Knäbelein; da 
fchrie es auf. | 

Die verruchte Vettel jezt, die gebracht das Knäbe- 
lein, 

Läuft heimlich lächelnd hin zum Mann; ER redet [o: 

Ein Löw’, ein Löw ik geboren dir, dein Ebenbild, 


497. Von der Nachtwache an der Stadtmauer: Thuk. VIII, 69. 
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Nicht nur im Übrigen ganz. und gar, auch das Fie- 


felehen 
Ift deinem ähnlich, krumm gedreht, wie die Zirbel- 
nufs! — | 
Was? thun wir fie nicht, die Frevel? »Ja bei der 
Artemis, 


520 Wir thun fe! Und doch zürnen wir dem Euripides, 


525 


530 


535 


Da nichts uns gefchehn it, mehr denn was wir aus- 
geübt? 
Cnror 
Das hier traun ift anftaunbar, 
Wo fich daher dies Wefen einfand, 
‘Welch ein Ort doch aufgenährt hat 
Diefe voll fo dreifter Frechheit! 
‘ Dals fie das ausfpräch’, o die Schälkin, 
So unverhohlen heraus und fchamlos, 
Nicht vermutet hätt‘ ich, jemals unter uns nur wagte 
fies! 
Doch gefchehn kann alles jezo; 
Und ich lobe mir das Sprichwort 
Alter Zeit: Wol unter jedem 2 
" Steine mufs man [pähn, ob beiß’ ein Redener! 
Doch nichts ja mag den von Natur ganz unverfchäm- 
ten Weibern 
Vorgehn an Bosheit aller Art, als einzig fie, — die 
Weiber! | 
| Driırtre. 
Nicht wahrlich, bei der Aglauros Macht, o Weiber, 
| denkt ihr richtig; 


532. Das Spriehwort lautete: 535. Agslauros, Tochter des a*- 
«Unter jedem Stein ein Skor- tifchen Königs Kekrops, und Pris- 
pion. s fterin der Athene. 
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Bezaubert feıd ihr, oder fehlimm traf euch em an- 
dres Unglück, 
Dafs ihr fie laffet, diefe Peft, fo ungeheuer fre- 
veln | 
An uns gefamt. Wenn eine denn fich findet, wohl! 
Wenn nicht; wir, 
Wir felber dann und die Dirnelein, Flockafche wo 
ergreifend, 
Entfengen der jedwedes Haar vom Täfchel, dafs fie 
lerne, 
Als Weib den Weibern nicht fo fehlecht mehr nach- 
zureden künftig! 
MnesıLocnmos 
Nicht doch von diefem Täfchel, o ihr Weiber! Denn 
| wenn jezo, 
Bei freiem Wort, da reden darf, wer Bürgerin mit 
| uns il, 
Ich fagte, was für Euripides ich wufste recht und 
- | billig, 
Deswegen [oll mit gerupftem Haar ich abgeftraft von 
euch fein? 
Erne. 
Mufst du denn nicht fein abgeftraft? die du allein 
gewagt haft, 2 
Für jenen Mann zu fprechen, der fo arg. an uns ge- 


handelt, 
Da mit Fleifs er Redeftof erfann, worin ein böfes 
Weib fich 
Gezeiget, und Melanippen gab und Fädren; aber 
| niemals 


549. Melanippe , Cheirons Tochter, vom Äolos berückt. 
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Gab er die Penelope, weil ein Weib voll Tugend 
die zu fein [chien. 
| MnesıLocuos. | 
Davon ja weils ich guten Grund. Nicht eine ja nen- 
nen magfi dn 
Von den Weibern jezt Penelope; doch Fädren [amt 
und fonders 
Eıne. 
Hört doch, o Weiber, was fie da gelagt, die Tau- 
fend£chälkin, | 
Von uns gefamt hier. abermals! | 
MnesıLocnos, 
Bei Zeus, noch hab’ ich gar nicht 
Gefagt, fo viel ich weils; wofern ihr wünlchet, Meh- 
res meld’ ich. 
| ! Eıne. 
Nichts haft du noch; denn was du gewufst, aus 
fehüttetefi du [chon alles. 
MnesıLocnos. 
O bei Zeus, noch nicht ein Taufendtheil von jenem, 
| was wir treiben. 
Denn das ja, fiehft du, fagt' ich nicht, wie wir, nach 


y genommnem Striegel, 
Einfaugen durch den hohlen Stiel den Wein. 
| Eıne. 


du verdammt feift! 


558. Die Striegel war ein zah- lich aus Eifen. "Durch den hab- 
niges Werkzeug: im Bade den len Stiel lief der $albunratı. Diefe 
Staub der Paläftr«, mit Salbole ge- Striegel gebrauchten die Weiber 
mifcht, abzukrazen: manchmal aus zur Aushebung des Weins. 

Gold (Xenof. Anab. I, 7), gewöhn- 
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MvesınLocHbs,. | 
Wie dann, wenn das Fleifch vom Teufehungsfeft wir. 
gefehenkt den Kuppelweibern; 
Wir fagen, dafs ein Wiefelchen — 
| Eıne. 
O wehe mir, du alberfi! 
MnesıtLochos,. . 
Auch nicht, wie oft den Mann mit der Axt ein Weib 
zu Boden fegte, 
Erzählt’ ich, noch wie mit: Zaubergift die andre den 
Mann verrückt fchuf, 
Noch auch wie unter der Badewann’ > _ 
Eıne. 
| Dals 
du verderbeft! 
MNnesıLocHos, - 
Die Achamerin den Vater. 
' Eıne 


Das, das ift dem Gehör ER 565 


MvesıLocnos 
Noch auch wie, als die Magd gebar ein Kakbiken; 
. du dir felber 
Dies unter[chobeft, und dafür dein T&chterchen jener 
hingabf. 
Eıne. 
Nie, traun bei dem Götterpaar, umfonft foll diefes 
Wort gelagt [ein; 
Ausrupfen werd’ ich die Zotten dir! 
- MxesıLocnos, 
| Nie wahrlich rührft daran du! 


560. Teufchungsfeft, Apaturien: Acharn. 186. 
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Dir Vorıice, 
Da feht einmal! 
MnEsıLocHos. 
Da feht einmal! 
Dır Vorıce, 
‚.  Nim hier das Gewand, Filifa. 
‚MsesıLocnos., | 
Hand angelegt, und ich will dir traun, bei der Ar- 
temis, — 


% 


‚Dir Vorice. 
Nun was willft du? 
MnesıLocnns... 
Den Sefamkuchen, den du, genafcht, abäüngftiigen aus 
dem After. 
CHOsBFÜHRERIN. 
Hört auf mit eurer Läfierung! Denn eine Frau da 
kommt uns 
In vollem Laufe hergerannt. Drum eh fie uns er- 
“reicht hat, 
Schweigt fiill, damit wir ordentlich fie hören, was fe 
, vorbringt. 


KLrıstHenes. 


© liebe Weiber, Seelenanverwandte mir! 


Dafs ich Freund von euch bin, zeigen klar die 
Backen hier; 
Denn für Weiber raf’ ich, euch zum Dienfi willfah- 
| rig fiets. 


572. Sefamkuchen : Fried. 870. 
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Auch jezt, da was Grofses euch Betreffendes ich ge- 
hört, Ä 
Wovon auf-dem Markte kurz vorher die Rede ging, 580 
Komm’ ich es zu melden ‚uni zu verkündigen euch, 
damit. 
Ihr fpähet und vorfehet, und nicht über euch 
Wehrlofe herfall' ‚etwas höchft Gefährliches! 
CHorrÜHRERIN. 
Was ıft, o Knabe? Knaben nennt man dich ja wol, : » 
80 en Kinn und Backen noch [o glatt du halı 585 
| KuLeıstuenes, 
Euripides hat, [o fagen fie, einen alten Mann, 
Der ıhm verwandt ift, hergefendet heute felbf. 
CHORFÜHRERIN. 
Zu welchem Gefchäft «denn, oder wels Vorlazes halb? 
KLeıstuenes 
Damit, was etwa ihr befchliefst und denkt zu thun, 
. Er [elber fein möcht’ eurer Wort Auskundiger. 590 
CuhornrÜHrerın. | 
Wie blieb geheim denn unter Weibern er ein Mann? 
- Kıeristuenes, | 
Ihn abgelengt hat und gerupft Euripides, 
Und in allem andern ausgerüftet als ein Weib, 
| MNnesıLocnHos. 
Das glauben wollt ihr diefem? Welcher Mann denn 
| war 
So [ehr vertölpelt, dafs er fich ausrupfen liefs? 595 
Nicht denken kann ichs, hochgeprielenes. Götterpaar! 
KLEISTHENES. 
Du fafelt. Nicht ja käm’ ich jezt ein Verkündiger, 
Wenn nicht ich felbft es gehört von wohl Mitwiffen- 
den, 


600 
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CHorRFÜHRERIN, . 
Da wird ein fehlimmer Handel uns verkündiget! 
Wohlauf, o Weiber, nicht zu raften ziemt nunmehr, 
Nein auszufpähen’ diefen Mann, und zu forfchen, wo 
Er unbemerkt uns hier geheim fich mitgefezit. 
Du felber hilf ihn füchen, dafs auch .diefen Dank 
Zu jenem du einernteft, o Dienfifertiger. 
KLeıstuenes. 
Lafs (ehn, wer bift du erfie? 
MNEsıLocHOos (vor ich). 
| Wo verfieckt man fich? 
| KLEıstHenes. 
Durchforfcht ja müfst ihr werden. 
MNEsıLocHos. 
Ich Unfeliger! 
Eıne. 
Wer ich [ei, das fragft du? 
KLeıstuenes 
ı "Pi 
Dır Vorıck ’ 
Die Frau des Kleonymos. 
KıLeiıstuenes 
Kennt ihr fie etwa, wer fie ifi, hier diefe Frau? 
Eıne. | 
Wohl kennen wir fie. Nur die anderen angelchaut. 
KLEıstHEnes, 
Hier diefe nun, wer ift fie, die das Knäbelein 
Da trägt? i 
Eıne, 
Fürwahr Säugamme mir; 
MneEsıLocuos. 
Ich zergeh’ in Nichts! 


Pr) 
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ee ENES, 
He du, wohin dich gewendet? Bleibl Was quälet 
dich! ? 
MnesıLocuos, 
So lafs mich doch eins piflen. 
Kıeıstuenes, 
Pfui, f[chamlofes Gefchöpf! 
Geh de und thu das! Warten will ich hier indefs, 
CHORFÜBRERIN, 
Ja dort gewartet, und ihr aufgepafst mit Fleifs! 615 
Denn fie allein ift, guter Mann, uns unbekannt. 
KLeıstuenes, 
Gar Br währt dein. Piffen. 
MxesıLocuos. 
Ja, du Wichtelchen;' 
Denn ich leid’ am Harnzwang: geftern als ich Krels- 
Lalat. 
Krerıstuenes. 
Was Rrefe falatft du? Will du fort hieher zu mir? 
MnesıLocnros. 
Was nun? du [chleppfi mich, da ich krank bin? 
KLerıstuenes 
Ä Sage mir, 620 
Wie heifst der Mann dir? 
MNnesıLocHos, 
Meinen Mann erkundef du? 
Du kenneft doch den Gewillen, den aus Kothokida? 
| ı.° KtEIsSTHENES, 
Den Gewillen? welchen? .lfis der Gewiflfe, der auch 
eink. — 


622. Kothokida, Ortfchaft bei Athen, 


Anrıstorv. III. Die Thesmoforien. 4 
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MxesınLocnos. 
Den Gewiffen, Sohn des Gewillen. 
Kıeiıstuenes, 
’ Spafshaft [cheinft du mir. 
Bift du vordem fchon hergekommen? 
MNEsıLocnHos 
Ja bei Zeus, 
Noch jedes Jahr. ET 
KLEıstnenes, 
Und wer denn ift Kameradin dir? 
MNEsıLocHos, 
Mir? nun die Gewilfe. \ 
KLeıstuenes, 
Ha verdammt! nichts fagft du da. 
Eıne. 

Geh weg; ich felber will fie prüfen fchon genau 
Aus den Feltgebräuchen voriges Jahrs. Du, trit 
mir ab, 

Dafs nicht du anhörli, als ein Mann. Du, fage mir, 
Was uns zuerft von den Feftgebräuchen hier ge- 
[chah. 
Lafs f[chn, was war zuerf? 
MvesıLocnos. 
Was’ zuerft? Dä'tranken wir. 
Dır Vorıck. 
Und was darauf das zweite denn? 
MxesıLoc»os, 
Zu tranken wir. 
Dır Vorıce. De 
Gehört von einer haft du das. Und das dritte war? 


632. Da tranken wir, Es war ein Fafttag. 
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MxeEsıLocHos. 
Um ein Kümmchen: bat Xenyll'; ein BADpONR- fehlte ja. 
Dır Vorıck, 
Nichts a du da Komm näher, komm, o ‚Klei- 
fihenes! e 
Dies it der Mann, wovon du redeft. 
Kreiıstuenes 
2, 4 | “ Was denn thun? 
Dıe Vorıcek. | 
Ihn nackend ausziehn. Nichts Gefundes ja redet er. 
MnesıLocnos. | | 
Ausziehn fogar die Mutter, die neun Kinder hat? 
| ‘ Kueistmeves, | 
A löfe burtig das Bufenband, [chamlofes Gefchöpf! ! 
Die Vorıck 


635 


640 


Welch ftarkes Weibsbild' kommt da'hervor, und käm- | 


miges! "1. 


Und, bei Zeus, auch ee wie wir anders: Mi 


fie nicht! - 
MxesıLocuwos 
Ich bin ja unfruchtbar, und empfing niemals ein 
Kind. 
Dır Vorıck, 
Nun! aber vorher ja ”Mutter, die neun Kinder hat. 
KLEıstHEnEs,. 
Steh grade! Wohin denn ftopfft du hinab dein Manns- 
| geräth? 
Tr: - Dısz Voric 
Ja zB es. hervor, fieh, und wie frifch von Farb’, 
o Herz! 
| | Kıeısruenes, 
Vo ift es denn? Ä 
4* 
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Dır Vorıck 
Nun wieder vornhin ifts entfJohn. 
KLeıstuEenk&ks. 
Nicht traun erfcheints hier. 
Dıer Vorıce, 
Nein es kommt ‚hieher zurück. 
KLEISTHENES. 
Wol eine Landeng‘ haft du, Menfch; denn auf 
und ab 
Zieht du das. Gemächt hin, häufiger ‘als die Korin- 
thier. 
“ Dız Vorice. 
Der Verruchte Jer.hat jenes für den Buripides 


Uns vorgeläftert! e 


655 


MxesıLocnos 
: Ha. ich Unglückfeliger! 

In was für Händel hab’ ich felbft mich hineingewälzt! 

: "Die Vorıce 
Wohlan, was thun wir jezo? 
ü Kıeıstnenes, 

Diefen da bewacht 
Sorgfältig, dafs nicht [chnell in Flucht er entwandere. 


Ich gehe dies den Prytanen gleich zu verkündigen. 


CHORFÜHRERIN. 
Wir müffen nunmehr nach [olehem fogleich uns al 
anzünden die F ackeln, 


650. Die Korinthier, um nicht den Ifthnos ihre Schiffe von eine» 
den ganzen Peloponnes zu um-' Meer in das andeıe, Vgl. Fried. 
Schiffen, brachten auf Walzen über 880, 


% 
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Aufgürten das Kleid mannhaft und hrav, und’ der 
Obergewänd’ uns erleichtern, 

Um zu [pähn, ob wo.noch ein anderer Mann ein- 

| drang! Auf, rennen wir ringsum 

Den Verlammelungsplaz und die Buden umher, und 

fchaun auf jeglichen Durchgang! 


‚Caon. 

Eia denn- zu: allererft nun leicht hinaus den Fufs ge- 
_Schnellt, s 

Und umhergel[päht fo heimlich. überall! Ar wer- 
de ja 


Nicht gezaudert; denn die Zeit if wwahsiich nicht zu 


fäumen noch; 
Nein zuerfi mufs jede rennen jezt in Eile ringsum- 
her! 
Eia fpüret nun, und rühret alles auf allüberall, 
Ob in den Orten wo zum’ Lauern noch ein Anderer 
fich verbarg! 
Überall. denn fchwingt das Aug’ hin, 
Und was dort ift, und was hier ift, alles das durch- 
forfcht genau! iz 
Strofe. 
Wenn nicht er geheim Unheiliges that; 
Schwer büfset er dann, und wird noch dazu 
Auch den Anderen allen ein Beifpiel, 
Wie geftraft wird Troz, und Unrechtthun, 
Und Gottlosfein. 
Dann fagt er, es fein noch Götter fürwahr, 
Und lehrt fortan | 


660. Der Thesmoforientempel lag Tempel, auch die Unngegend foll 
m der Pnyx, dem Plaze der Volks- durchfpäht werden, 
‚erfammlungen. Nicht blofs der 


660 


665 


670 


675 
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Alle Menfchen, hochzuehren Göttermacht, und recht- 
dich 
Zu begehn Heiliges,- und gefez- 
i mäfsige That zu tlıun, [o wie es wohlgeziemt. 
- Und fals fie nicht fo handeln, dann erfolgt dies: 
680 - Wird ihrer einft jemand ertappt 
Auf freveler That, von der Wut entbrannt, 
Verirrt in Wahnfinn; wenn er mis- 
thut, allen offenbar zu fchaun 
- Den'Weibern wirds und Sterblichen, 
685 Dafs Ungefezliches und Ungeweihtes ein Gott 
Auf der Stelle gerecht befiraft. 
CHorrÜHrerın. 
Doch es [cheint von uns das alles durchgefpäht zu 
fein genau; 
Nicht ja fchauen wir noch anders einen hier Mit. 
| fizenden. 
Eıxe 
ı Yüer Minstzoches das Töckterchn ranbt ). 
Ah, ah! 

690 Wo, wohin entfliehft du? Heda, heda! bleibft du nicht’ 
Ich arme Frau, ich arme! gar das Kindelein, 
Hinweggeraft mir trägt er es fort, von der Brmüä 

hinweg! i 
MxesıtLocnHos. 
Nun fchreie! Der wirft nimmer du vorkäun hinfort, 
Wo nicht ihr mich weglafst! Neim auf den Opfer 
fchenkeln hier, 

695 Gehaun von diefem Stahl in der Adern rothes But, 

Solls überpurpurn gleich den Altar! 


693. Vorkäun: Lyfiftr. 19. 


f G 
% 
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Dıe Vorıcke 
Ich arme Frau! 
Nicht helft ihr, Weiber? nicht ein lautes En, 
[chrei 
Erhebt ihr, und Siegszeichen? fondern inserüh 
Des einzigen. Kindes könnt ihr mich beraubet fehn? 
Cuorsuurerim . 
' Io, io! 
o hehre Schickfalsmächt’, o was [eh’ ich da 
Für neue Wunderfchau! 


700 


Wie doch alle That von Frechheit zeuget und Scham- 


Ä loßgkeit! 
Welche That vollbracht’ er wieder, welche doch, ihr 
Trauten, hier! 
MnesıLocnos, 
Wie mit Macht abfchütteln werd’ ich euren Stolz und 
Übermut! 
CHORFÜHRERIN. 
Sind denn das nicht arge Händel, das auch nichts 
darüber geht? 
Dıe Vorıce. 
Arge Ben, denn geraubt ja hat er mir das Kin- 
| _ delein! Ä 
Cuor 
Gegen/trofe. 
Was f[aget man döch hiezu, da fogar 
Desgleichen zu thun der [chamlos ift! 
MnesıLocHos. 
Noch nicht,. traun, hab’ ich geendigt. 
Cnor 
Doch du kamft dorthin, wo nicht fo gemach 
Du entfliehft, und fagft, 


705 


710 
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Wie verwegener That Vollender du fichk! 
Du empfähft Unheil! ; 
Mxesınocwos. 
715 Diefes, traun, foll nicht gefchehen, BERESEHNENN: 
Cuor 
Wer foll denn, 
Wer dir unter dem Götterkreif’, 
nn Macht, zu Hülf’ eilen bei böfer That? 
MneEsıLocHmos, 
Ihr fchwazt vergebens; diefe nicht entlafl’ ich. - 
CnHon. | 
Doch nicht, o bald, bei dem Götterpaar, 
720 Nicht froh vielleicht mehr trozeft du, 
Und redefi folch’ Entheiligung. 
Gottlofer That antworten wir, 
Wie billig ifi, und bald vielleicht, 
Dafs in dem Schwung zu verändertem Wehe gewandt 
725 Dich ein neues Gefchick bezähmt, 
Ä CHORFÜHRRERIN, 
Auf, die Fraun da nehmen mufst du; dann heraus 
tragt Scheiterholz, 
Und verbrennt den Taufendkünfler, Glut entflan- 
2 mend ungeläumt! 
Dır Vorıce. 
Komm, Rebenreifig holen wir, o Mania. 
(zu Muxzsırocnos) 
Dich zeig’ ich. dann als qualmenden Löfchbrand heute 
nöch. 
MnesıLocnHos. 
730 Entflamm’ und brenne! 
| (zum Kinde) 
Du indefls das Kreterkleid 
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Dir abgefireift fchnell! Deines Tods, o Kindelein, 
Gieb unter den Weibern alle Schukl der Mutter 


dort. — 
Was if: doch'das? Ein Schlauch ja. ward mir. das 
| Töchterchen, 
Voll Weins,.und dabei mit Perferfehuhen. angethan. 
O alzu hizige Weiber, o trunkgierige, 735 
Die ihr aus allem euch zu. vexfchaffen . wifst, den 
Trunk! 


O grofses Gut Gaftwirten, doch: üns :grofses Leid, 
Und er auch jedem Hausgeräth. und a ii 
" Dıe Voxıce 
Wirf viel binzu des Rebenreifigs, Mania! 
| Mnesı1ocıos. 
Wirf immerzu nur; aber das antworte mir: 740 
Dies hier gebarfi du? | 
" Dıe Vorion 
Ja, und zehn Monate lang 
Trug ich es felbft. 
| MvesıLocnos, 
Du trugfi es? 
.Dıe Vorxıck. 
Ja, bei der Artemis! 
‚, MnesıLocnHos, | 
Drei Nöfselchen fiark? wie, oder? £prich. 
- Dıe Vorıce. 
Was thatft du mir? 
Aus kleidetef du, Schamlofer, mir das Töchter- 
| chen, 
So hoch nur kaum! | 745 


738. Trunkene Weiber wirtfchaften und weben fchlecht. 


750 
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“+ 0 »MNEsıLvocHos 
'So:'hoch: nur? 
Dıs-Vorıce. 
‚Klein fürwahr, bei Zeus! 
MxsesıiLöcuos, 
Wie viele Jahr’ :hats? Drei der Kannen, oder vier? 
R Dır Vorıse. 

Falt [o,. und die Zeit her vom dionyfilchen Kamer- 
feft. 

Doch gieb es heraus mir! 


den ai # »: * 


»MxesıLocnos 
' Nein bei Apollon, diefes nicht! 
D ı5n Vorıee, 
Dich verbrennen werden wir alfo. 
MnesıLocnos 
Gut, verbrennet nur. 
Doch diefe wird gefchlachtet fein im Augenblick. 
Dis Vorıce. ' 
Nicht doch, dir fleh’ ich! Mir vielmehr thu, was du 
auch willfi! 
Um das Kind da fleh’ ich! 
MxesıLocnos, 
Kinderfreund ift wol dein Herz. 
Nichts defio weniger foll fie abgefchlachtet fein. 


746. Am Kunnenfefte (Fröfeh. 
216) ward zuerft junger Wein ge- 
trunken, und nach Kannenfeften 
das Alter des Weins berechnet, 
elft der Wein wol drei Jahr alt?» 
Die Worte 
aber bedeuten zugleich: 


meint Mncfilochos. 
«enthält 
eder Schlauch nicht drei Kannen?» 
Die Antwort geht auf beides, «So 


8 


«viel enthält er, und fo alt ift der 


e Wein, 
«drüber» (741). Vom Kannenie’* 
bis zu den Thesmoforien find » 
zehn Monate, und fo lange träst 
die Mutter das liebe Kind, 


und noch zein Moss 


752. Kinderfreund für Wer 


freund. 
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Dır Vorıer; . 
Weh mır, "mein-Kind!. Gieb mir a Gefäls dom. 
1. 70 7 See 6 Se Ze ee 2 
Damit ich das Blut doch meines Kinds aulfangen 
kann! 
Mxesınoc#os. 
Halt unter, gern willfahr’ ich ja in dem Einen dir, 

: : Dıe Vorıce (Sich geneckt: fehend).. :-. 
Dafls du arg ‚verdammt feik, Neidifcher. und Ahgüns 
füger!. 

. MwESILOCHoOSs 6 ls 
Dies Opferfell. bier: wird der Priefterin zugetheil 
Dıe Vorıce. 
Was wird der Priefterin zugetheilt?- - 
MneEsıLocmos (das Kindeskleid hinwerfead ). 
. Hier dies un 
Eıne Ara 
Du ärmfte Mika, wer doch hat entjungfert .dich? 
Wer hat die trautefie Jungfer Tochter dir geraubt? 
Dır Voriıce-  .. ’ 
Der Taufendfchalk ‚der! Aber weil du.hier doch bift, 
Bewache diefen, dafs ich zugleich mit Kleifthenes 
Den Prytanen, was der Schelm da gethan, verkün- 
. dige. 
MNesıLocHos. 
Wohlan, was findet fich für ein Rettungsmittel nun? 
Was verfucht, was finnt man doch heraus? Denn 
| der Schuüldige, 
Und der in -folcherlei Händel mich hineingewälzt, 


760 


765 


758. Felle und Füfse des Opfer- 760. Das heifst zugleich: wer ,| 


thiers gehörten dem Priefter. hat dich der Jungfer Tochter de 
raubt? 


770 


780 
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IA nirgend zu fehn noch. Auf, mit der Botfchaft 


wen doch, ‚wen 


Send’ ich zu jenem® Nun, ein Ausweg fällt mir 


ein, , 


Aus dem Palamedes. So wie der, will Ruder ich 
Auswerfen’ mit Schrift. “Doch nicht ja Ruder hab’ 
Ne BR . Ich hier. 

Woher, ich. Armer, nehm’ ich Ruder wol? woher? 
Wie, wenn ich die Götterpuppen hier an der Ruder 


‘ Statt 


Mit Schrift umher’nun werfe? Ja das befte weit! 

775 Denn .Holz ja find..fie, und auch jene waren Holz. 
O Hände heran, 

Hand leget mir ftracks an ein förderlich Werk! 

Auf, Täflein ihr von gehobeltem Brett, 


Nehmt, nehmet des Kneifs Schriftzüg’ an, 
Herolde der Noth, die mich drückt! — Weh mir! 
“ Dies R hier ift abfcheulich! — 
Zieh fort, zieh fort! — Das heifs! ich gepflügt! — 
Nun wandert, und rings fliegt jeglichen Weg, 
Hierhin, dorthin! o geeilt mir! 





768. Euripides, der Lehrer des 
Meineids, hatte ihn bei allen Göt- 
tern gefehworen, ihn aus Fährlicie 
keit zu erretten: 273. 


770. Palamedes, Sohn des Nau- 
plios, Königs von Euböa, ftarb, 
nach gewöhnlicher Sage, vor Troja 
durch Verrath der von Odyffeus 


gereizten Hellenen. In einer T= 
gödie des Euripides warf er Re- 
dertafeln, mit der Gefchichte fm- 
Unzlücks 
Meer, damit Stürme fie dem N 


nes befchrieben, im 


plios zuführten, und ihn zum Bo- 
ftande, oder zur Rache aufioder- 
ten, 


#. 
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. Dıe CuoarüurErın 
(An die Zu/chäuer.) . 
Wir wollen’ demnach uns felber einmal lobpreifen vor 
euch, die da .zufchaun; 
Ob jeglicher zwar von ‚dem Weibergefchlecht viel 
Übeles weils: zu erzählen, 
Als wären durchaus wir ein Übel der Welt, und von 
uns her käme das alles, 
Zwwietracht, und Gezänk, Aufruhr, und des Grams Un» 
‚mut, und der Krieg. Nu wohlan denn! 
Wenn ein Übel wir find, was freiet ihr uns, wenn 
ein Übel wir find in der Wahrheit? 
Ja ihr heifst uns [ogar niemals ausgehn,. niemals aus- 
guckend.ertappt lein; 
BREBAInE vielmehr mit fo ämfiger Müh fucht ihr zu 
bewahren das Übel, 
Wenn das Weiblein dann ausgehet wohin, und nieht 
ihr zu Haufe fie findet, 
O ihr wütet vor Wut, da ihr [olltet euch. freun bei 
‚ geopfertem Trank, wenn in Wahrheit 
Ihr hinaus fei das Übel entwifcht, und nicht 
mehr drinnen es antreft. 
Und fchlafen im anderen’ Haufe wir einft vom ermü- 
denden Reigengelang’ aus, 
Wol jeglicher fucht dies Übel zu fahn, rings unlere 
| Betten umfchleichend. 


785 : 


790 


795 


Und gucken wir einft aus dem Fentter hervor, man 


fucht zu betrachten das Übel. 
Wenn eine vor Scham fich zurück dann zog, weit 
mehr ift jeder begierig, 


797. Ausgucken. $, Fried, 983. 


800 


305 


a 
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Das noch eins vorguckende Übel zu [chaun. So klar 
einleuchten ja mufs es, 

Dafs wir viel: Beilere find als Ihr; und leicht in der 
: Probe bemerkt mans. : 

Nur die Probe gemacht, wer die Schlechteren fein! 
Wir meinen gewils ja, dafs Ihrs [eid; 

Ihr aber, dafs Wir. 


len uns gegen einander, 


Auf, prüfen wir denn, und £el- 

Zu gefirengem Vergleich, wie das einzele Weib, fo 
den eiyzelen Mann auch benamend. 

Weit mehr denn Naufimache fchlecht ja: ift Charmi- 
nos; Thaten bezeugens. 

Und traun auch mehr ift Kleofon fchlecht, weit mehr 
wol als Salabaccho. 

Mit dee Heldin jedoch, -Ariftömache dort, aus der 
Zeit märathonifcher Tugend, 

Auch mit Stratonike fürwahr wird wol kein einziger 

En ‚wagen den Wettftreit. 
Der Eubule fodann, von des vorigen Jahrs Raths- 


herrn wer mag ihr zuvorgehn, 


804. Wiz- und Räzelfpiele. 
Naufimache, d. i, Seefchlachtin, 
Eine Seefchlacht hatten die einft 
fo feekundigen Athener unter Char- 
minos gezen die Lakonen bei &y- 
ına verloren: Thukyd. VIIL, 42. 


805. Kleofon, in den Fröfchen. 


(676) als Ausländer verfpottet, mufs 
felbft der Meze Sulabuccho (vel. 
Ritt. 764, wo fie Salabacche heifst) 
am Range nachftehn. 


806. Ariftomache, Edelkämpin, 
und Stratonike, Heerfiegin: die 


edle Marathonfchlacht, die über 
zahllofe Heere fiegte. 


808. Im vorigen Jahre war, be- 
fonders auf Frynichos Betrieb, der 
alte Rath entlaffen ‚ und ein neuer 
von’ vierhundert einzefezt worden, 
der, ıhit, unumfchgänkter Gewal 
begabt, das Recht hatte, fo oft es 
nöthig fchien, fünftaufend Bürger 
zu verlammeln, ° Diefe Vierhu- 
dert (fagt Thukydides VIII, 70) 
ı herfchten vollkommen gebieterifeh. 
«Einige, deren Beifeitfchaffung De 
«für dienlich achteren, liefsen li 
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Der dem anderen gab [ein Ratlisherrnamt? Auch 
felbfi nicht. faget du das wol. 
Wir dürfen: demnach viel befler zu fein als ihr-uns 
rühmen, o Männer. 
Auch fchwerlich ein Weib, das. heimlich entwandt 
des Gemeinguts funfzig Talente, 
Frabt her in: die Stadt mit folzem Gelpann; nein 
wenn fie das Grölste gemauft hat, 
Nur ein Körblein Weizen entzog fie dem Mann, und 
den Tag noch'gab fie es wieder, 
Wir könnten indefs. wol.manchen von euch 
Nachweifen alhier, der folches gethan; 
Und zu diefen’annoch, die mehr als: wir 
Bauchdienerifch find, und Entmänteler auch, 
‚Und Frevier mit’ Spafs und Seelenverkauf. 
Ja gewils auch [elbfi. das ererbete Gut 
Zu‘erhalten verfehn die [chlechter' ‚denn. wir. 
Dern uns ift wohl noch erhalten bisher \ 
Webfchif, und: Schaft, und Spinnkörblein, 
Und das, Schirmleim auch. 
Doch unferen Herrn Ehmännern alhier | 
Schwand oft in Verderb, fehr vielen der Schaft 
Aus dem Haufe hinweg, mit der Lanze daran; 
Viel anderen gar von der Schulter hinweg, 
In dem Kriegsheerzug, 
Flog hurtiges Schwungs ‚auch das Schirmlein, 


« hinrichten, andere fezten fie ge- 
«Sanzen, noch andere verbannten 
«fie.» Der Eubule (Wohlratb), 
zneint die Chorfprecherin, gleichtan 


gefundem Rath keiner deren, die 


rathlos durch die Vierhundert fich 
verdrängen liefse, ge 
817. Entmänteler, wie Oreftes: 
Acharn. 1178. 
829. Der Schild, der ihn fehir- 
men follte, 


810 


815 


825 


830 


835 
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Vieles Aöunen wol wär Weiber nach dem Recht an- 
fchuldigen 

Jenen Männern mehr den rechtlich ; Eins, was und 

u geheuer if. | 

Billig, wer von uns geboren einen Biedermann an 
Staat, : 

Rottenhäuptling oder Feldherrn, imuls fie etwas Ehr’ 

. empfahn, 

Und der Vorfiz ihr am Schirmfefi werden, und am 
Höhnungsfeß, . 

Und an jedem andern Hochfeft, welches ‚wir je feier- 
ten. 


Doch ein Weib, das emen Feigling, einen Schofel- 


mann gebar, 
Seis ein [chofler Schifgebieter, [eis- ein fchlechter 
Steuerer, 


++ Hintenan muls folche fizen, und mit kahl eine 


840 


Kopf, 

Hinter der, die gebar den Kernrmann. Wer denn 
billigts, o du Stadt, _ 

Dafs des Hyperbolos Mutter dafizt, eingehüllt in weifs 
Gewand, 

Und mit langgelocktem Haupthaar, neben der des 
Lamachos, 


834: Zwei Weiberfefte, Das meter mit Iuftigen Neckereien. 


Schirmfeft, Skira, war der Göttin 
Athene, oder, nach Anderen, der 
Demeter und Perfelone geweiht, 
und hiefs fo nach einem weifsen 
Schirme, den man von der Stadt- 
burg nach einen Orte Skirus trug. — 


- Das nächtliche Höhnungsfeft feierte 


die Rückkehr der getröfteten De- 


Vielleicht ein Andenken an die 
Späfse der Magd Iambe. $. Fröfch. 
390. 

838. Schur, Zeichen der Ermie- 
derung. 

840, Hyperbolos: Ritt. 1303. 

841. In feltlichen Aufzügen be- 
fonders lielsen die Weiber ür 


® 
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Und auf Wucher Geld verleihet: der, wenn Auch fie 


\ | wem verliehn, 
Und den Wucher fodert, billig keiner zahlt den Wu- 
eherzins, 
arsine weg ihr nimt BETEN jenes Geld, und 
allo fagt: 


Du verdient wol noch zu wuchern, da dir entwu- 845 
‚chert folch Gewächs! 





| MnestıLocnos 

Schieläugig guck’ ich harrend mich; Er nirgendwo, 

Was wol da fein mag, das ihn fört? — Nicht anders. 
traun, | | 

‚Als daß des frofigen Palamedes er fich fchämt! 

Mit welchem Drama zög’ ich ihn denn wol heran? 


Ich weils: die neue Helena werd’ hier nachgeahmt, 850 
Bin ich doch völlig als ein Weibsbild aufgeliuzt. 

Dıe BrwacueEennde 
Was mengft du da wieder? was die Augen [o ge- 


rollt? 

Barfch gleich bekommt dir die Helena, wenn picht 
ordentlich , 

Dur bleib, bis jemand von den Prytanen hier er- 
fcheint! 


[naar Aattern. — Den Lamachos 850. Bei Euripides gelangt He- 
erhöhnt Ariftofanes als Kriegsbra- Jena nicht nach Troja, fondern 
arbıas ; feine Tapferkeit ehrt er: bleibt in Ägypten, wo Menelaos 
rharn. 1198, fie abholt. Dies war Neuerung. 


A na ıstor. III. Die Thesmoforien. 5 


855 


860 


865 
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MxesıLocnos (als HsıenA). 
«Des Neilos Strömung fleufst alhier jungfräulichhold, 
«Der, ftatt des hehren Zeusgetropfs, der Ägyptosflur, 
«Der weilsen, einnezt ihr gefchwärzt Abführungs- 
volk. » 
Dıe Vorıce. 


Du bift ein Schalk, bei der Fackelträgerin -Hekate! 


MNnesıLocumos. 
«Mir Vaterland ift jene nicht unrühmliche 
«Sparta, und Vater Tyndäreos. » 
Dır Vorıck 
Dir, Heillofefter, 
Dir Vater wäre jener? Nein, Frynondas ja! 
| MxeEsıLocnHos, 
«Und Helena heifs’ ich. » 
Dır Vorıce. 
: Abermals wirft du ein Weib, 
Bevor die andere Weiberei du abgebüfst? 
MNEsıLOocHos. 
«Der Seelen viel find meinethalb am [kamandrifcher 
« Strombett entleibet. » 
Dız Vorıce 
Möchteft doch du felbfi es fem! 


ı 


855. So beginnt die Helena, durch abführen. S. Fried. 125% 


856, Euripides fagt: Älchylos (Schuzgen. 722) fast w* 
Der, ftatt des hehreh Zeusge- den herbeifchiffenden Agyptiern: 
tropfs, dem AÄgyptosland’, Klar ift der Seemannfchaft 6* 

Aus weilsem Schnee anlchwel- wiühl mit dunkelen 
lend, die Saatfluren tränkt. Gliedmalsen aus fchneeweil«a 
Die neue Mann-Helena läßt ihn Schinuckgewand zu fchss». 


die braunen Äzypter in weifsen 
Gewändern benezen, die (Herod. 859. Nun folgen Brocken au: &" 
II. 77) jeden Monat drei Tage hin- Euripides, mit eigenen untermes; 
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MnesıLocnos. 
«Ich nun verweil’ hier; und der arme Bettgenols, 
«Mein Menelaos, nirgendwo erfcheinet er. 
«Was denn noch leb’ ich? durch der Raben Schlech- 
tigkeit!, — 
. «Doch iR mir, als liebkofe meinem Herzen was. 
aNicht teufche doch, o Zeus, in der nahenden Hof- 
nung mich!» 


EurırıDes (als Mexersos), 
«Wer hat im feften Haufe hier, die Obermacht, 
«Der etwa Fremd’ aufnimt aus dem Wogenfchwall des 
Meers, 


870 


«Wo fie abgemüdet Winterfturm und Scheiterung?» . " 


MxnesıLocnHos. 
«Dies if des Proteus Wohnung, » 
Euririves, | 
 «Proteus? wer denn das? 


” ‘ — — Dıe Vorıce 
Dreimal Verfluchter! wie er lügt, bei dem Götter- 
paar! 


Geftorben if ja Proteas vor zehn J Slre [chon. 
| Eurırıpes. 
«An welches Land denn ward getrieben unfer Bord!» 
MnesıLoc#os, 
«An Ägyptos.» 


868. Hätten die Raben mich döch 876. Proteas, ein ägyptifeher 


875 


verzehrt ! Feldherr. , Auch Proteus war ge- . 


374. Proteus, nach neuerer Fa- Storben.; Helen. 61. 
bel König in Ägypten, 


‚5*r 
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‚Evrırives, 
«Ich Unfeliger, wöhin wallten wir!» 
Dır Vorıce. 
Glaubf du, o Kläglicher, dem zum Fluch Verdamm- 
: | teften ? | 
830 Der [chnackt nur Schnickfchnack! Thesmoforien feirt 
man hier! j 
Evrırıdes. 
«lft denn der Proteus drinnen, oder wo entrückt?» 
Dız Vorack 
Nicht anders, Fremdling, als dafs feekrank noch du 
fchwärmfi! 
Gehöret haft du, geftorben [ei [chon Proteas, 
Und frageft doch, ob drinnen er fei, ob wo entrückt? 
Eurıirives, | 
885 «Ach, ach, gefiorben! Wo begrub ihn denn\ das 
Grab?» 
Mxesınocnos, 
«Dies ift fein Denkmal, dies, worauf wir uns gelfezt.» 
Dıe Vorick. | | 
Dals arg du verderbeft! und verderben wirft du traun, 
Der du ein Denkmal diefen Altär zu nennen wagf! 
Evriırivss, 
| Wandeh verweilet du auf dem graberhöhten Siz, 
890 «In Gewand verhüllet, Fremdlingin?» 
 Msesıuocaos, 
. »Mich zwinget man, 
«Hochzeitlich Proteus Sohne Bettgefpiel zu l[ein.» 
Dıe Vorıck. 
Was betriegt du wieder den fremden Mann, Un- 
glücklicher? 


881. Entrückt, exopios, Lieblingswort des Euripides. 


% 
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O Fremiling, diefer Tausend[chelm kam hier herauf 
Zu uns den Weibern, um zu entwenden den Gold- 


. 


gefchmuck. s 


MNesıLocnos. 


«Fort blaff’, und bef£fchütte meinen Leib mit Läfte- 


rung!» 
Evxnırınves 
«Wer, Fremdlingin, ift die Alte dich anfchnarchende ?n 
Mxesıuvocnos, 
«Theönoe, Proteus Tochter,» 
Dız Vorıce. : 
Nein, bei dem Götterpaar! 
Kritylla, Tochter Antitheos, des Gargettiers! 
Doch du ein Erzfchelm! | 
MxesıLocunos, 


895 | 


«Was dir gefällt auch, rede du. 


«Mich nie ja vermähl’ ich deinem Mitentsproflenen, 
« Untreu Menelaos, meinem Gemahl im Troerland!» 
Eurırınks, 
«O Weib, was fagft du? Wende des Anfchauns Stral 
daher! » 
Mnesıtocnos. 
«Scham wehrt es, weil die a mir gefchändet 
sind. » 
Eurırınes, 
« Was ift denn das? Sprachlofigkeit hält mich gar ge- 
gehemmt! 
« Was für Schau, o Götter, feh’ ich dort! Wer bif 
du, Weib?» | 


894. Entwenden: Acharn, 257. 


900 


14 


905 


910 
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MNESILOCHOs. 


«Wer du denn? Gleich wie dich ja hemmt auch mich 


das Wort.» 
EvrırınEs. 
«Hellenin bift du, oder ein hier heimifch Weib! ?» 


MNESILOCHOs. 


«Hellenin; aber von dir auch wiünfch’ ich Kunde mir.» 


EvuririıneEs. 
«Wie Helena ganz leibhaftig fcheinft du mir, o Weib!» 
MnesıLocnos, 
«Mir wie Menelaos du, zumal an dem Kopf - —: 
Salat! » 
' Evriırines. 
«Du rn ihn richtig, jenen Unglückfeligen. » 
Mvesıtocmos. 
«Spät Kommender du in deiner Ehgenoffin Arm! 
«Falle, fafle mich, o Gatte, fehlinge du mich in dem 
Arm! 
«Lafs dich küffen, und entführe mich hinweg, hin- 
weg, hinweg, 
aln Gelfchwindigkeit fallend!» 
Dır Vonrıce. 
Heulen foll, bei dem Götterpaar, 
Wer dich hinwegführt, abgebläut mit der Fackel hier! 
Evrırınes. 
«Du willt mich hindern, dafs mein eigenes Weib ich 
nicht, 


«Die Tyndaridin, heim gen Sparta führen darf?» 


Dır Vorıce, 
Ha, welch ein Erzfchelm felber du zu fein mir [cheinf, 


910. Spott auf die Mutter Gemüshändlerin, 
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“Und deffen da Mitfchuldiger! Nicht umfonft vorher ° 920 
Habt ihr ägyptert! Aber der wird bülsen nun! 
Denn angewandelt kommt der Prytan, und fein Tra- 
| bant. 
EurıriDes, 
Ein böfes Ding das! Drum die Beine Tortbewegt! 
u... MnesıLocnos _ 
Was [oll denn Ich Unfeliger ihun? 
Evxiriınes 
Bleib ruhig hier. 
Denn dich verrath’ ich nimmer, weil ich athmen kann, 925 
Wo nicht mir abgeht meine Tausendkünftelei. 
Dız Vorıck. w 
Mit diefem Angelzuge denn ward nichts gefifcht. 


| Der Prytase, 
Ik das der Erzfchelm, den uns gemeldet Kleilihenes? 
Heda, was duckft du nieder? Bind’ ihn fefi, Trabant, 
Hineingefieckt in diefes Halsbreitt, und fodann | 930 
Dort fiellend hüt’ ihn, und herangehn lafs mir ja 
Niemand zu diefem, nein die Geifsel halt und hau, 
Wenn einer annaht, 
Dır Vorıck, 
Wohl, bei Zeus; denn eben jezt 
Um ein Haar geraubt hätt’ ihn ein Segelflicker mir. 
MnesıLocmos,. 
O Prytan, bei deiner Rechten dort, die du fo gern 935 _ 


921. d.i. von Agypten gefchwazt. Ägypten war das Land der Schel- 
sane. SS. Wolk. 1127. 


- 940 


945 


. 950 
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Gehöhlet vorfireckfi, wenn dir Geld jemand bezahlt! 
Willfahr' ein weniges mir, der ja döch nun lierben 
mufs ! 
Pryrans 


‚Was foll ich dir willfahren? 


MnesıLocnos, 
‚ Nackt ausziehcıt heifs 
Den Trabanten mich, bevor in das Brett er mich ein- 
gehalt; 
Dafs nicht in Krokosjack’ und Stirndbind’ ich ein 
Greis 
Zum Gelächter fei den Raben, die ich bewirten muß. 
— | - Pryrrase 
In diefem Anzug hiefs der Rath feft binden dich, 


Dafs, wer herankommt, dich erkenn’ als Taufendfchalk. 


MNnesıLocnmos, 
I6 babah! O Krokosjäckchen, was haft gemacht? 
Auch keine Hofnung feh’ ich mehr des Wohlergehns! 


Cuorrüurenın 
Wohlan, nun fein wir luftig im Spiel, wie Gebrauch 
ift hier hei den Weibern, 
Wann den zwo Göttinnen die Orgien wir hochfefi- 
lich begehn, die fogar ja 
Auch Paufon feirt, und Fafitag hält, 
Und fie beid’ oftmals vom heiligen Feft 
Zum heiligen Felt anfleht mit Gebet, 
Dals fo was häufig ihm Pflicht [ei. 
936. Gehöhlet vorftreckft: Fried, Acharn. 863. Der feiert das ganse 


908. Jahr hindurch Thesmoforien. 
948. Pau/on, ein Hungerleider: 
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Hebt an, rückt fort 
"Leichteres Fufses, und dreht den Kreis, 
Hände gefügt den Händen, im Takt des Reigens 
en fich jede, [chreitet hurtige Schritt’ einher! 955 
Sorgfältig fpähn auch, überall | 
Das Auge kreifend, mufls die A, 
‘Und auch zugleich | 
Ihn, den olympifchen Götterfiamm 
Singet tönend und verherlicht all’ im fiürmifchen Rei- | 
genichwung ! 960 
Doch fo wer 
Hier vermeint, ich werde fchmähn 
An dem geweihten Ort als Weib die Männer; 
« Unrecht denket der. 
Auf, es ziemt, Ä 965 
Wie ein Werk, das wieder neu if, 
Anzuordnen erfi dem Rundtanz feinen en 
nen Schritt! 
Vor fchreitet, ihn, den die Lyra fchmückt, 
Hochpreifend, und die Schüzin der Jagd, 
Artemis die hehre Jungfrau! 970. 
Heil, Treffender, Heil! gewähre den Sieg uns! 
Der Ehe Macht auch, Hera 
Ehr’ unfer Lied, wie billig, 
-Die jedem Reigentanz gefellt mit!pielet, und 
Die Schlüffel hegt der Hochzeit! 975 
Auch Hermes den Weidenden ruf’ ich an, 
Und Pan, und der Nymfen traute Schaar, 
Dafs sie mit belächelndem Blick’ 
An unferem Chor fich gütig erfreun hier! 


962. Auch an Thesmoforien fchimühete und 'neckte man bisweilen, 
S, V. 834. 
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980 Frifch auf demnach, und erhebt 
Des Doppelchores Anmut! 
O fpielen lafst uns, Weiber, wie der Brauch be- 
fehlt! 
Auch faften wir ja völlig! 
Nun eia, dorthin dreht den fchöngemelsnen Schritt, 
985 Tönt hell das ganze Lied aus! 
Anführer fei du felbft hier, 
Efeutragender Bacchosherfcher! und Ich im Fef- 
fchwarm, 
Mit fröhlichem Chor dir sing’ ich 
| Euio! dir, Dionyfos, | 
990 Bromios, Semelafprofs du, 
Der Chortanzes fich freut im Gebirg’, und häufig 
Zu der Nymfen Lufilied’ Euio, 
Euio, Euö tönt in dem Chortanz! 
Aber um dich erfchallt rings 
995 Der Nachhall des Kithäron, ! 
Und fchwarzlaubiger Bergfchatten, und jedes Thals 
Gefeinfchlucht erbrauf dumpf; 
Und rings gewundener Efeu 
Mit fchönem Gefprofs umgrünt dich! 


Den TRABANT (ein Skythe). 
1000 Alhier denn nun wehklager du to de frjfke Lucht. 
. MnesıLocnHos, 


O Herr Trabant, dir fleh ich! 


1000. In gleichem Tone fpricht Hefäftos , nachdem er den Prom*- 
theus angenagelt. 
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Trasıanr. 
Nik mig fleher du. 
Mnesınocnos. 
Mir gelöft den Nagel! 
TRrABANT. 
Aber ‚dat ig doer jo. 
MnesıLoc#os, 
Weh mir, ich Armer! mehr hinein noch hä immerft du! 
Trasanrt, in | 
Nog me verlanger? | 
MNnesıLocnos, 
"Attata! Iattata! 
Dafs du arg verdammt feik! 
. TRABANT. 
Tufs, du Unglücks-Oldekarl! 1005 


Gabemze fkal ig Teppe, dat ig befkjermer dig. 
” (Er geht, einen ae zu holen). 


| MnesıLocnos, 
Solch eines Gutes ward mir Genufs von' Euripides! — 
Ha, Götter, Zeus Erhalter, noch fmd Hofnungen! 
Der Mann, [o [cheints, wird'nicht verrathen; [on- 
dern dort 
Ein Zeichen giebt geheim mir Perfeus- vorgefchlüpft, 


Dafs ich Andromeda werden foll. Auch völli g ja 


pe 


1010 


1006. Einen Teppich, um Weich den, welches Pofeidon nls' Land- 


zu fizen während der Hut. plage gesandt, weil Kaffiope den 


1011. Andromeda, des zwifchen 
Fönike und Ägypten herfchenden 
Athiopenköniges Kefeus und der 
Kaffiope Tochter, ward als Sühn- 
»pfer an einen Uferfelfen des Mit- 
fefımeers gebunden, um von ei- 


„en Seethier gefreffen zu wer- 


Nereideu an Schönheit fich vorge- 
fezt hatte. Dort befreite fie Per- 
feus, als er mit dem Haupte der 
Gorgo vom Welten der Erde auf 
gefligelten Sohlen die Luft durch- 
wandelnd (1098) nach Argos‘ zu- 
rückkebrte, Deifen Rolle will Eu- 


76 
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“ In Banden fieh’ ich. Offenbar ift alfo, dafs 
Er kommt, mich zu retten; nicht ja flög er fonft 


1015 


1020 


10253 


1030 


daher. 


‘ 


Evrırıves (als Pansmvs). 
O Jungfrauen, lieb und werth, 
Wie Aoch hinan geh’ ich? wie 
Jenen Skythen fang’ ich? 
Erhör', o, 
Die zutönt den Höhlenmägdlein! 
O gewinkt und verftattet, dafs 
Nahn ich mag der Gattin! 
MNnesıLocnos. 
Graufämer, der mich band, den Müh- 
[eligfien aller Sterblichen! 
Nur kaum der modernden Vettel da 
Entronneh, fank in Verderb ich doch! 
Er ja, der Skythe, fteht bei mir 
Vorlängft ‚ein Wächter, der zu Verderb 
Mich da gehängt lieblos, den Raben 
Azung! 
(Als Awonomeoa, doch fich vergeffend.) 
Du -fehauft: Nicht zum Reihntanz, 


Noch im Kreis gleichjunger Mägdelein, 


Spielkiesling’ im Korb, fieh ich; nein, 


In engen Banden bin ich Eingeflochtene 


zipides übernehmen, der im vori- als Echo, 


gen Jahr eine Andromache gedich- 1018. Echo, die den Nyaks 


tet hatte. 


Doch erft erfcheint en und ÜOreaden antwortet, 
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Zum Frafs dem Seebeeft Glauketas geftellt hier. 
Drum nicht mit froher Hochzeit 
Päanen, nein des Kerkers, 
Bejammert mich, o Weiber; denn 1035 
Klägliches litt ich ja, ich Klägliche, 
O ich armes, armes Kind! 
Und von Verwandten gar! 
Mich die im härteften Leiden ich flche zu dem 
. ‘ Mann, 
Und «von des Aides bethräntem Gram enitbrannt 
bin!» ‚1040 
Weh, weh, weh, weh, ach, ach! 
Der mich zuerft abfchor fo fchmählich, 
Der mir das Krokosjäckchen anzog, 
Und mich darauf hieher in den Tempel 
Sendete unter die Weiber! 4 1045 
16, Schickfal, unerweichter Dämon! 
O mir Verfluchteften doch! 
Wer denn vermag noch anzufchaun, | 
Was ich da erduld’ in der ungemelsnen Übel 
Schwarm? 
- Dafs ein umlodertes Äthergefiirn doch 41050 
Mich und den Bärbarn dort vertilgtel 
Nicht ja zu fchaun das unkerbliche Licht mehr, 
If mir erwünfcht, da ich hang’, an der Gurgel ° 
Eingeklemmt, vor Schmerz rafendtoll, rafchen 
Gang 
Zu den Gefiorbnen zu wandern! 1055 


1032. Glauketas, ein Schlemmer in Athen. 


1060 


1065 


1070 


80 
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EurırıDeEs (els Echo). 

«Heil dir, o Kindlein! aber ihn, der dich ausgelfezt, 
«Den Vater Kefeus, tilg’ hinweg der Götter Macht!» 
MxesıLoc#os, 

«Wer bift denn du, die meines Jammers sich er- 

barmt?» | 


Euvrırıpes. 


«Echo, der Wort’ antwortende Nachkukukerin, 


«Die voriges Jahr an diefem nämlichen Ort alhier 
«Dem Euripides auch felber ich mitkämpfete. 
«Wohlan, o Töchterchen, dir geziemt allö zu thun: 


«Geklagt erbärmlich !» 


MnesıLocHös. 
«Du mir nachgeklagt fodann!» 


EugirıpeEs. z 


«Defs forgen werd’ ich [elber. 


Auf denn, ange 


fiimmt!» 


MwesıLocuos, 
«O heilige Nacht, 
«Wie lang doch-dehnft du den Rofslauf aus, 
« Auf geltirneter Bahn ätherifcher Höhn 
«Hinlenkend die Fahrt 
«Durch den hehren Bezirk des Olympos!» 
EurırınEs 


«Des Olympos!» 


1056. Wahrfchemlich hallte bei 
Euripides Echo die Klagen der An- 
Das foll auch hier 
die Scene vollständig zu 


dromeda nach, 
gefchehn, 
uachen., 


1061. Mitkämpfte, dem Euripi- 


- 


des den Sieg zu verfchaßen. 


1065. Ausder Andromeda. Nur 
her 
Olympos, himmlifche Götterwob- 


wird Fremdes einzemulrst 


nung; vormals der Götterberz. 
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MnesıLocnos | 
‚ «Was Leides zumeift mir Andromeda doch, 
«Was ward mir zu Theil!» 
| Evrırınes, 
«Was ward mir zu Theil?» 
MnesıLocmos. 
'«O des Tods, weh mir!» 
Eurırives, 
«O des Tods, weh mir!» 
MnesıLoc»os. | 
«Mich vertilgt, als Weib, dein faules Gefchwäz!» 
; Evrıriodes. 
‚ »Dein faules Gefchwäz!» | 107 5 
| MxnesırLocumos, . 
« Mir befchwerlich, bei Zeus, her fchlenderteft du, 
«Gar fehr!» 
Euriripes. 
«Gar [ehr!» 
MxesıtLocnos. 
«Lafs, Gnter, mich jezt Monodien anfahn! 
«\WYillfahre mir doch! hör’ auf! 


Euriripes. 


- 


«Hör’ auf!» 
MnesırLocnos, | 
«Zu den Raben hinweg!» 
Eurırıvnes, | 
«Zu den Raben hinweg!» 1080 
MnesıLocnos 
«Was für Args?» 
Evrırıves, 
«Was für Args?» 


> 
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MnesıLocnHos, 
aWifchwäfch! » 
EurırpıpeEs, - | 

« Wifchwafch!» 


Mnwesırocuos, 
«Auf heul:» | ü 

| Evrırınes. - 
«Auf heul:» 
MxesıLocaos 

« Ototöl» 
Evurıriıpes, 
« Ototö! 


Den TRABANT (mit dem Teppiche zurücktommend.) 
Heda, wat gefnackt? 
: Evunirides. 
«Heda, wat gefnackt? » 
TRABaAnNT. 
De Prytaner ig roop! 
Euxrırines 
r «De Prytaner ig.roop!» 
Trasanr. 


! 


’ 


1085 Wat for Args? 
Evrirıdes, 
«Wat for Args?» 
TRABANT. 
Dat Stemme worher? : 
Evriırines 
« Dat Stemme worher? 
Trapanr. 
Du nog fnack? 
Eusriridss 
«Du nog fnack? 


" Dir Tuesmororıen. - 8 


' 
TRABANT, 


Huul du! 
Euriırıdes 
«Huul du!» 
TrasanT, 
Udfkammer du mig? 
Eusırıpes, 
«Udfkammer du mig?» 
Mnesınocnos. 


Nein traun, nur das Weib, hier diefe zunächk. 


Eurirınes, 
«Hier diefe zunächft. » 
TraBANT. 
Wor is [e, de Troll? Dar renner fe fort! 
Wor renner du hen? 
". S EurıriDEs, 
«Wor renner du hen?» 
TrABAnNT, 
Nik griper du fe? 
| Evurırives. » 
«Nik griper du [e?» 
TRrABANT., 
Nog muxer du mig? 
j EvrırıpdEs 
«Nog muxer du mig?» 
TraBanr. 
Anpacker de Troll! 
Euriıriınes. 


«Anpacker de Troll!» 


1088. Udfkammer, ausfchänden, 


Anıstor. II. Die Thesmoforien. 6 


1090 


1095 


1100 


1105 
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T RABANT. 
Dat vordömd’ un [wazige Wiwsbild! 


_ EvrırıdeEs (als Perfeus). 
«O Götter, in welch Land der Bärbarn kamen wir 
«Auf rafcher Sohl’ her? Denn des Äthers Mitte durch 
«Die Bahn mir fchneidend heb’ ich fort den be- 
fchwingten Fufs, 
«Perfeus, den Lauf gen Argos fieurend, und das 
| | Haupt 
«Der Gorgo tragend. » 
TrABANT, 
Wat van de Gorgo-fpreker du? 
De Kop des Skrivers, mener du, is Gorgokop ? 
Evrırı DES. 
«Das mein’ ich wirklich. » 
TRABANT, 
Gorgo ig ok nömer em. 
Evrırines. | 
«Ah, welchen Seewall fchaw’' ich dort, und ein Mäg- 
delein, | 
«Göttinnen gleichbar, wie ein Schif an den Strand 
gefeilt!» 
MvwexsıLoc#os. 


«O Fremdling, Mitleid _gönne mir Elendefien! 


«Aus den Banden gelöft mich!» 
- Trasıanr. 


Nik en Lud me fnacker du! 


1096. Pordömd, vertrackt., 1105. D. h. mit den ftärkhe= 
Seilen angeknüpft, 
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O vordömde. Keckheed, kort vor de Dood. to [nacker 
m‘ nog! 
- Evrırpınes, 
«Jungfrau, wie leid. thut mirs, dich aufgehängt zu 
fehn! 
TrAaBANT. 
Nik i ıs he Jomfru, ne! en Skelm van Oldekarl, 
En Sliker un Knäpmaker! 
Euriıriodes 
«Was du träumft, o Skyth! 
« Hier iR; ja Ya Kefeus 'Töchterlein Andromeda, » 
Trasanr, 


Sü mal den Prickel, of he lüttiken [kiner deit, 


i EvriırıdeEs, 
«O mir her, mir her fie, dafs ich berühre das = 
delein, 
«Gieb her, o Skyth! Anhaftend find ja den Sterb- 
‚lichen 


1110 


1115 


«Schwachheiten immer; mir auch hat’ für das Mäg- | 


delein 

«Sehnfucht das Herz durchdrungen!» 

TrABANT. 

Ä Gar nik niedsk i ig bin. 

Dog wenn dat Arsgatt, dit herümgedreiede, 
Du nik vorfmader, geern darin vorleewer dig. 

Eurirınes | 
« Was? nichterlaubft du, dafs, oSkyth, ich fie löfen darf, 
«Und rennen gleich zu Lager und Verehlichung?» 

TrRABANT, 
Wenn du fo heel wipfteerdig leewer de Oldekarl, 


1118. Gatt, Mündung, Kanal, 1122. Heel wipfteerdig, ganz 
wippernd mit deın Sterz. 


.6* 


1120 - 


1125 


h 
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In dat Bred van agters bahrer ein Lock, un trutler 
dar. 
Evrırıvdes, 
«Nein, aber die Band’ ihr löf’ ich.» 
TaaABaANT. 
Demn ig pietfker dig. 
Evririınes. 
«Ja wahrlich diefes werd’ ich thun.» 
TRABANT, 


f 


Denn diene Kop 

Mit diffe Hackefabel fkal ig [kjärer af. 
Evuririvdes. 

«Ach, ach, was foll ich? Welche Wort’ aufluchen nun? 


- «Doch nicht fie fallen mag des Barbarı Ungemüt. 


1130 


«Denn wer dem Linkifchen Neues aufltellt kluger Art, 

«Umfonk die Unkoft wagt er wol. Drum anderes, 

«Dem angemelsnes Kunftgezeug werd’ aufgeftellt!» 
TrasBanr., 

De vordömede Fofskopp, wor he luurd to aper mig! 

MnesıLocnHos. 

Bedenk, o Perfeus, mich die Arme verläffek du! 

TRrABANT. 


Nog difle Pietsk’ hier janker du to kofter eens! 


1135 


Corn. 
Pallas, die Chorliebhaberin, mir 
Ruf’ ich daher, wie Gebrauch, zum Chor, 
‚Die, der Vermählung ungejocht, 


1134. Du janker, fehnft dich, 
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Mägdiglich unfere Stadt bewahrt, 
Hell erfcheinende Macht allein, : 
Schlüffelwaltende Göttin! 1140 
Erfchein’, o! die Herfchfacht 
Verabfcheut, wie billig! 
Dir jezt rufet der Weiber Volk; 
Nahe mir, und, gefellt zugleich, 

Du Fefifreundin: Eirene! ie; 1145 
Kommt auch freundlich und mild, en zwo _ 

Herlichen , kommt doch in eueren Hain: 

Hier, wo Männliches nicht 

- Nach dem Gelfez die Felft- 

Orgien waget zu [chaun,‘ 1150 
Wo den Fackeln ihr. zeigt den unfterblichen Anblick! 
Nahet doch, flehen wir, kommt doch, 0 zwo 

_Thesmöforienmächte voll Glanz! | 

Wenn beide vordem ihr geneigtes Ohrs 
Nahetet, kommt ‚denn auch jezo, 1155 
Wir bitten euch, kommt daher uns! 


Evrırınes, 

Wenn ihr, o Weiber, etwa wünfcht, für die Folge- 

zeit | 

Zu f[chliefsen Freundfchaftsbund mit mir; frei ift es 
nun. 


1140. Bei Äfchylos (Eum. 796) Hier zugleich die Befchüzerin aller 

fagt Athene: Feftungen. 

Die Schlüffel kennt ja aufser mir 1141. Seit der Deinokratie war 
kein Himmlifcher Athene Verabfcheuerin des Gewalt- 

Zuın Haufe, wo rerliegelt ruht thums, früher Sohizekin der Volks- 
Zeus Wetterftral. herfcher. . 


1160 
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- 


Anhören follt ihr nie von mir ein Wörtchen nur 

Im Argen künftig: das erbiet’ ich feierlich. 
CHORFÜHRERIN. 

Und was bewegt dich, diefen Antrag uns zu thun? 

Evriripdes. 
Hier ift, in dem Halsbrett jener, mein Verlchwie- 
gerter. 
Wenn nun ich hinweg den führen darf, niemals ein 
= Wort 


Im Argen hört ihr. Wenn nicht ihr willfahret mir; 


1165 


1170 


1175 


Was nun ihr geheim wirtfchaftet, das den Männern 

| gleich, 

Sobald fie vom Feldzug kehren, zeig’ ich alles an. 
CHorrüHrERın. 

Was uns belanget, fei gewils, willfahren wir. 

Doch diefen Barbarn mache felbft willfährig du. 


3 


| Eurırıdes (als Kupplerin). 

Mein Amt und deines ifis, Eläfıon, was ich ichon 

Im Gehn dir gefaget, dieles eingedenk zu thun. 

Zuerft denn alfo geh vorbei, fo aufgefchürzt; 

Und du, Teredon, blal’ ein ei ware her. 

TrABANT. 

Wat dat vor Gedudel? Swierer dar en Hophei to mi? 
Euriripes, 

Das Mädchen wollt’ hier Probe halten, o Trabant. 

Denn hin zum Tanz vor einigen Männern geht fie nun. 


1169. Elafon, ein hibfches ches, d. i. barbarifches (Afckyi 
Buhlmädchen. — Vor ihnen her Perf. 405) Tanzlied bläft, um de 
geht ein Pfeifer, der ein 'perfi- Barbarn Herz zu bewegen. 


Y 
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TraBanr. 
Frifk to gedanfsed un gepröwd! nik fiörer ig. — 
Wor drall fe da hüpper, as en Flo in de Wulleflüfs! 
| EurırıDEs, 
Wohlan, das Mäntelchen da herab, mein Kind! fo fo! 


‘ Nun feze dich nieder, dem auf den Schools, dem 


Skythen dort, 
Und die Füfse fireckend, lafs mich entfchuhn dich, 
Trasıant, 
| Jo doch jo! 
Dal fetter dig, fetter dig, jo doch jo, mien Datterle! — 
Je, wor [o hard de Titter, un as de Runkel rund! 
Euriripes. 
Du, blafe fchneller! If dir noch vor dem Skythen 
angii? 5 
TraABANT. 
Ah nüdlig de Ars! 
Eurırınes 
Weh ihm, wo das Ding nicht drin- 
nen bleibt! 
Auf guckt es und feitwärts guckt es da mit entblöfs- 
tem Kopf! 
- Trasanm. | 
I, nüdlige Skick doch hebber jo dat Trülliken. 
= _Evrisides, 
So recht, mein Kind. Du:nim das Mäntelchen; Zeit 
nunmehr | 
Ifs uns zu wandern. 
| | TrABANT. 


Nik mig küffer fkall fe eerfi? 


1181. Dal, d, i. nieder, Datterle, Töchterlein. 


1180 


1185 


1190 


1195 


88 Dır TuesmoroR1En. 


Evaırınes. 
u gerne, gieb ihm einen Kufs. 
TRABaAnNT. 
O bababah! 
Wor föt dog de Tumg’ is! liek as attifche Honnigfeem! 
Waät? will du bi mig nik flaper? 
Evrıripes. 
Lebe wohl, Trabant 
Das könnte ja nicht angehen. 
TraBanr. 


Jo, old Möderken! 


‚ Mig doer to Leew’ it! 


Evuriripes. 
Giebft du eine Drachme denn? 
TrABANT. 
Jo j#, de gewer ig di. 
EvrırıpEs 
' Das Geld denn lang’ hervor. 
2 TRABANT. 
Nix hebber ig, heelnix. Awer den Sufpeet hier, den nim. 
Eurıirives, 
Dann kannft du fie wegführen. 
Trasanr 


Folger mig, mien Kind. 


Dog höder Du mig dar den Oldemömekarl 


Dien Name denn, wor heet he? 


Evrırıdes, 
Artemiha. 


" TrRABANT. 
Beholder lat mi den Namen: Hartemüha! 


1195. Sufpeef, Säsfpiefs. 
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EvririDEs, 
Hermes, o Betrugsgott, diefes machft du gut bisher! — 
Du alfo wandere deines Wegs mit dem Mägdelein; 
Ich aber will den löfen. — Du mit Manneskraft, 
Sobald du gelöft bift, [chnell entflohn und fortgeeilt 
Zu deiner Gattin und den Kindelein daheim! 
Mnesınocnos. 
Dels forgen werd’ ich felber, wenn erft los ich bin. 
Evrırıves. 
Los bit du. Nun das Deinige: flieh, eh umgekehrt 
Der Trabant dich einholt! Ä 
| MsestLocuos 
Ich von felbft fchon thue das. 


TrABANT, 
Old Möderken, wor anmodig is dien Datterle! 
Nik wrantig, ne fo fmiedig! — Wor old Möderken? — 
Au wei, ig Vorlarner! wor denn de Oldekarl van hier? 
Old Möderken, Oolfk’! ig lower nik old Möderken! 
Hartemüha! 
Mig betrok dat Oolfk’! O loper du nu, un Ba dig! 
Strack is doch de Sufpeet; dal jo gefpeetet hebber he. 
Au wei, wat doer ig? Wor, o wor old Möderken? 
Hartemüfa! 
CHorrÜHRERIN, 
Nach der Alten fragfit du, welche trug das Klang- 
‚ geräth? 
TrABANT. 


Jo jo, de_hebber gefeen du? 


1209. Wrantig, mürrifch. 


‚1200 


1205 


D 


1210 


1215; ' 


1220 


1225 


. 
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CHonrÜHreErın. 
Dorthin lief fie weg, 
Nicht nur fie felber, auch ein alter Mann zugleich, 
TraBanrt, 
Een Krokosjäckelken drog de Olding? 
Cuosrünserıim 
Sn Mein’ ich ja. 
Noch kannft du fie wol einholen, wenn du dort ver 
folgit. 
TrABANT. 
O du Wäderoolske, welken Weg doch leeper du? 
Hartemüfia! 
CHORFÜHRERIN. 
Gradaus verfolg’, aufwärts! — Wohin du? Umgewand! 
Verfolge dorthin! Abgewandt ja rennef du! 
Trasanr. 
O ig Stackel, anderswor looper Hartemüha! 
CHorFÜHRERIN. 
So geeilt, [fo geeilt! zu den Raben [egel’ in vollen 
Lauf! 


_ Doch gefpielt ward fchon fo ziemlich von uns; drun 


1230 


Zeit ifts, dafs wir entwanden, 
Jedwed’ in ihr Haus. 
Von den zwo Göttinnen des Feftes gewährt fei del 
uns gute Vergeltung ! 


1226. Stackel, arıner Wicht. P 


# 
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DIE FRÖSCHE. 


PERSONEN. 


XANTHIAS, als SıLenos. 
Dıonrsos. 
HERAKLES. 

. Ein Todter. 
CHARON. 

Chor der Fröjche, 
Chor der Epopten. 


nn 


ÄAuxzos. 
Magd der Perserone, 
Zwei Wirtinnen. 

| EvriıpıDes. 

Äsenrros. 


Pırvron. 


Jahr der Aufführung: Olymp. 93, 3. 


Drowuysos. KÄANTHIAS. 


N 
(Dıoxrsos, im Safrangewande mit Kothurnen, wozu er, wie He- 
rakles, Löwenhaut und Keule trägt. Xaurmıas, als Sile- 

nos, auf dem Efel reitend, und mit Gepäck Lelaftet.) 


ÄANTHIAS. 


Her, darf: ich etwas ;[agen vom Gewöhnlichen, 
Was fiets im  Schäufpiel laut belacht das ganze Volk? 
Dionysos, 

Ja gerne, was dir .beliebet, aufser: «Ah, nie [ehmwer!» 
Da nim dich in Acht; mir ward es fchon ganz ärger- 
lich. 
Kıntnıas 
Auch fonft nicht etwas Spalsiges? 
Dionysos, 
Aufser: «Ah, wie drückts!» 
XANTHIAS. 
Yun? eines, was gar lächerlich, fag’ ich? 
Dıionvsos, 
Ja, fürwahr, 
[erzhaft! allein, nur jenes nicht-gefagt! 


2. Dies Gewöhnliche war Würze bei anderen Dichtern füllten fie 
rs Volk: Wolk. 536. Ariftofanes ganze Scenen bis zum Überdrufs. 
ängt dergleichen Späfse, wie 3. Ah, wie /chwer! und dh, 
‚erpackte Laftträger, nur fparfam wie drückts! Wehklagen aus gleich- 
x (x. B. Ritt. 997. Lyf. 254); zeitigen Komikern, 





10 


15 


20 
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‘ f 
XANTHIAS. 


Das ik? 

Dionysos. 

Dafs du nicht die Trag’ ablegend rufft, dich [cheifsere. 
ÄANTHIAS. 

Auch nicht, dafs, tragend auf mir felber folche Laf, 

Wenn keiner fie abhebet, ich losdonnere ? 

Dionysos. 

O nein, ich flehe, foll ich nicht auf der Stelle fpein. 
; XANTHIAS. 

Warum denn mufs ich tragen folch ein [chwer G«- 


: päck, 
Wenn nichts ich thun darf deffen, was doch Frr- 
nichos 


Zu thun gewohnt ift, Lykis auch, und Ameipfias, 
So oft ein Packenträger kommt in Komödien. 
Dionysos. 
Nicht thu es jezo! denn wenn Ich Zufchauer wär), 
Und [ähe vorgehn folcherlei Wizhaftigkeit, 
Um mehr denn ein volles Jahr gealtert ging’ ich we 
ÄANTHIAS, 
Dreimal denn Unglückfeliger du, mein armer Hals, 
Der fo gedrückt wird, und zum Spafls nichts rede 
| darf! 
t Dionysos. 
Das heifst doch wahrlich Übermut und Verzärtelunz' 
Da Ich, der Gott Dienyfos, Sohn vom grofsen — Fa" 


° 43. Nicht der Tragiker Pryni- 14. Zykis fchrieb frofise Ku=> 
chos, den Ariftofanes ehrt (Wesp, dien. 4meipfias fiegte über A 
220. Fög. 752), fondern ein Ko- ftofanes Wolken und Vögel. 
miker, der mit feinen Mufen ge 22. Sohn vom grofsen Zeus ® 
gen Ariltofanes Fröfche wetteiferte. wartet man, 
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Mühfelig felb fufswandl’, und reiten laffe den, 
Dals er nicht fich abquäl’, und die Laft nicht trage da, 
KANntHias | | 
Nicht alfo trag’ ich? | 
Dıonvsos. | 
Wie denn trägf du Reitender?. 25 
ÄANTHIAS. 
Ich reite tragend. | N 
| Dionysos. Zi 
5 Nun wie das? 
| KANTHIAS. 
Ja fchwer genug. 
Dıonysos 
Nicht wahr, dafs, die Ladung, die du trägft, dein Efel 
| trägt? | | 
ÄANTHIAS, 
O nein, die Ich hier hab’ und trage, nein bei Zeus! - 
Dionysos. 
Wie trägft du, der vom anderen [elbft getragen wird? 
XANTHIAS 
Weifs nicht; doch diefe Schulter. hier fühlt fiarken 
Druck. 30 
Dionysos, 
Nun, weil du glaubft, dein Efel helfe dir zu nichts, 
Du deinerfeits, den Efel hebend, trag’ ihn fort. 


[ 


| XANnTHIAS, 
Weh mir des Unglückst Hätt' ich nur Theil an dem 
Seegefecht! 


33. Nach verfchiedenen unglück- Kallikratidas an den Arginufifchen 
chen Sceegefechten hatten wenige Infelfelfen bei Lesbos gefchlagen, 
fonate vor Aufführung der Frö- Die Entfcheidung gaben hundert 
he die Athener den Spartauer zehn Schiffe, welche, ınit Freien 


96. Dıe Fröscaes. 


- 


Fürwahr, dich heulen lehrt’ ich wol ganz Jämmerlich! 
Dionysos. 
35 Steig’ ab, du Sünder; denn. beinah zu der Pforte 
fchon 
Bin ich dahergewandelt, dort, wohin zuerft 
Ich follte vorgehn. — Bürfchelchen, he! Burfch, hörf 
du, Burfch! 


Dionysos. KaıntHuıas. HErAKLES. 


HERAKLES (hervortretend). 
Wer hat an die Thüre fo gepocht? Wie kentaurifc 
kam 
Getrampelt, wer auch —. Sage mir, was war dem 
das? R 
| Dionysos (leife). 
40 Bürfchlein ! 
XANTHIAS, 
Was gieht es? | 
Dionysos. 
Haft du nicht gemerkt? 
XANTHIAS, 
Und was! 
RERER Dionysos. 
Wie bang’ er mich anfah? 


und Sklaven bemammt, von den 35. Wahrfcheinlich ift der Te® 
Athenern nachgefchickt wurden. pel des Herakles in Melite ® 
Nach dem Siege erhielten die Skla- meint, $. zu V. 503. Hier se 
ven Freiheit nnd Bürgerrecht, chen die Wanderer vor, eb 
Wär’ ich ein Freier, ineint Xan- die Reife zu des Todtenreichs E 
thias, ich fpräch’ anders wit dir! gang am weltlichen Erdrande 

‘ Sezen, ä 
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ÄANTBHIAS, | 
ß Ja, bei Zeus, ob du rafeteft, 

Herar LES, | 
Nicht kann, bei Demeter, hier dem Lachen ich wi 
| derfiehn. 
So fehr ich die Lipp’ auch beifse, dennoch lach’ ich 

| auf. 
Dıonvsos. 

Mein guter Mann, komın näher; dein bedarf ich was. 
| Herakıes 
Nein, nicht vermag ich, das Lachen hier zu bändigen. 


Wie -fchınuck die Leunhaut über der Safranfchaube 
‚hängt! 
Was meint das? Wie doch traf der Kothurn mit der 
| Keule fich? 


Woher gewandert? 


46. Herükles und Dionyfos, bei- 
de berühmt durch eine Reife in 
den Hades, diefer, nach fpäterer 
Mythologie, um feine Mutter hem 
sufzuholen, jener den Hund Ker- 
yeros, wurden als Veredeler der 
Leibeskraft und des Geiltes in Ge- 
weiinlehren imyftifch vereint. Die- 
er Verfchwmelzung fpottet Ariftofa- 
es, indem ,erzur aliatifchen Tracht 
es geweihten Dionyfos, der gleich- 
ohl ein Ungeweihter ift, T.öwen+ 
aut und Keule des Herakles fügt, 
nd den einen Gott vom anderen 
en wohlbekannten Wez erfragen 
fst. 
ar dem 
üher ein Pelz 
ıffara. Auch Herakles tru& ei- 
Safranmantel, als er der Om- 


Der weibilche Safranmantel 
[päterem Dionysos eigen, 


von Fuchsbalg, 


ırı 
Anısror, Ill. Die Fröfche. 


fale diente, Und vom Kaifer Kom- 


modus, feinem Nachäffer, fagt He- 


rodian: «Ablegend die rämifche 
« Fürftentracht, rültete er fich mit 
«einer Löwenhaut und nahm eine 
bekleidete fich aber zu- 
«gleich mit Purpur und Goldge- 
«wirk ; fo dafs er lächerlich, ward, 
eder in Einer Terfon weibifche 


« Pracht und Heroenkraft vereini» 


«Keule, 


“zen wollte. » 


47. Der bochzefchuete Kothurn, 
den er eigentlich als entwildern- 
der Zagreus trug, war auch ins 
Weibifehe verfchönert. 


48. Klerifihenes, der unbärtige 
Weichfing (Acharn. 118) wird als 
Schif beftiegen. Vgl, Wefp. 515 
und Zyf. 1100. " 


ae 5 


45 


50 
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Dionysos. 
Ich beftieg den Kleifihenes., 
He . AKLES, 
Und fchlugfi in der Seefchlacht? 
Dionysos. 
Ja, und Schiffe fenkten wir 
Den Feinden zu Grund’, ein Duzend, oder eins noch 
mehr. 
H=erAKLES. 
Ihr beide? 
Dionysos, 
Ja, bei Apollon! 
HERAKLES. 
Und — weg war der Tram. 
Dionysos, 
Indem auf meinem Schiffe nun ich für mich felbft 


Die Andromeda durchlefe, plötzlich fuhr wie Bliz 


Ein Geluft ins Herz mir, o wie [ehr wohl, meineft du‘ 
HeErRAKLES. 
Ein Geluft? wie grols denn? 
Dionysos. 
Klein, wie Molons Riefenwachs 
HERAKLES, 
Für em Mädchen? 
Dıonvsos. 
Nicht doch, 


49. Seefchlacht: 33. Und Schif- «wacht’ ich; wir brauchen d.” 
Fe Jenkten wir: 431. «Wort, wenn wir jemand hii-' 
51. Weg war der Traum, d.,b, «Lügen [trafen, » 
du fprichft Träume und Lügen. 
Agricola giebt als einheimilches 53. Andromeda , Schaufpiel ® 
Sprichwort: «Und mit dem er- Euripides: Thesmof. 1011. 
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 HexrackueEs 
Denn für ein Knäblein? 
Dionysos, 
| Keineswegs. 
HeErAKLES. 
Wars denn ein Mann? 
Dionysos, 
Pah! 
HeEraKLESs. 
Hielteft du’s mit Kleifihenes? 
Dionysos. 
Nicht fpotte mein, o Bruder, nicht doch! mir ift weh! 
So grofse Sehnfucht wütet durch mein‘ Innerßes! 
HERAKLES. 
Von welcher, Art denn, Brüderchen? 
Dionysos. 
| Sagen kann ichs nicht. 
Indefen will ichs doch verblümt andeuten dir. | 
Hat fchon dich ehmals plözlich (ehr verlangt nach 
Mus? | 
HerackıeEs, 
Nach Mus? hopheifsa! taufendmal von Jugend auf. 
| Dionysos. 
Erklärt’ ich deutlich, «oder fag’ ich ein anderes?» 
HERAKLES, 
Nichts weiter; nur von dem Mufe; ganz ja begreif’ 
ich das, 
Dionysos, 
’on [olcher Art nun ift das Geluft, das mich zernagt, 


57. Die Liebe des Unbärtigen 63. Vielfrafs war Herakles fchon 
ı eineın bärtigen Manne war ent- als Kind: Theokr. XXIV, 435. 
rend: Xenof. Anab. U, 6. 28. 


7% 
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Für Euripides, und, denke, für den geftorbenen. 
Nicht könnte mürs ausreden je ein Menfch, zu Ihm 
Stracks hinzuwandern. 
Herakues. 
Was? in Aides Reich hinab? 
Dıonysos. 
Ja wohl, bei Zeus, und wenn es noch tiefer geht 
hinab. 
Herakıes, 


. Was willk du da? 


Dionysos, 
Mir thut ein Poet noth, ächter Art. 


‘ «Theils find fie nicht mehr; theils, die dafnd, taugen 


nicht, » 
HERAKLES,. 
Was? lIofon lebt doch. 
Dıowrvsos. 
Das ja if es auch allein, 
Was übrig bleibt des Guten, wenn auch diefes noch. 
Nicht weils ich ja recht, wie felber dieles fich verhält. 
HERrRAKLES, 
Und den Sofokles nicht, der vor doch geht dem Eu- 
ripides, | 
Holf du dir herauf ‚g wenn ja du holen mufst von 
dort? 
Dionysos. 
Nein, bis ich Iofon, da er jezt allein mir ficht, 


70. Tiefer hinab in den Tarta- des Sofokles, der feinen Vater ver 
ros und das unermefsliche Nichts: Gericht als kindifch angab, erhielt 
Welk. 193. glänzende Siere als Tragiker, durch 

72. Aus Euripides OR den Beiftand des Väters, wie mas 

73. Iofon, der unnatürliche Sohn vermutete, 


Pr 
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Was ohne Sofokles Er, vermag, ausforfch’ am Klang, 
Hiernächft ja würd’ Euripides auch, : der Taufend- 
fehalk, 80 
Aufwärts mit ihm:zu entwifchen, fehr anftellig fein, 
Gutmütig ılft der andere hier, gufmütig dort, . 
HerakueEs, 
Und Se ‚„ wo if er? | 
‚ Dionysos. 
- Weg, von. mir BERGEN 
Ein guter Dichter, [ehr erfehnt von jedem Freund, 
| Henasıes, 
Wo blieb der Arme? rer 
Dionysos, 
Dort in der Seligen Felge, 85 
Hesrazues | 
Und Xenokles? 
Dionysos 
 Verderben ‚mag er, ja bei Zeus! - 


HeErRAKLES. 


“ 


Pythangelos aber? 
„ÄANTHIAS (für fich). 
Und von mir ift die Rede nicht, 
Der doch die zerriebene Schulter hier fo fchmerzlich 
Tühlt? 
HeErAKLES. 
labt ihr Kon nicht noch andere folche Bürfchelchen,, 


80. Dem Sofokles würde fich Eu- 83. Agathon: Thesmof. 29. 
ipides anhängen, eine unnöthige 84. Den Freunden gab er Feft- 
‚aft, da ich nur Einen brauche; gelage, die er jezt ınit den Seli- 
en FEuripides bekomm’ ich ohne gen im Hades theilt, 
jeizewicht, da Sofokles es fich un- .' 86. Xenokles: Wolk. 1261. 

»xı fchon gefallen läßt. Das will 87. Pythangelos, ein erbärmli- 


ichtallzu ernfthaft genominen fein. cher Tragiker. 


90 
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Die euch Tragödien fchmieden, mehr als Taufende, 
Vor Euripides mehr als meilenweit gefchwäziger? 


Dionysos. 

Nachlefeträublein find ja das, und Plauderer, 

«Ein Mufenhain von Schwalben,» Hohn und Schmach 
- der Kunft, 

Die gleich dahin find, wenn fie Einen Chorgefang 


Gepackt, und Einmal:angebrunzt die Tragölia. 
Voll Zeugekraft ift Kein Poet mehr auszufpähn, 
Sucht man, wer Ausiprich’ edles Sinns zu tönen wagt. 


Herakues. 


Voll Zeugekraft? 


Dıonvsos. 
So‘kräftig, dafs er reden darf 
Etwas [o herzhaft nebenaus’ Gewagtes: 
«Den Äther, des Zeus Wohnhäuschen,» oder, «den 
. - Fufs der Zeit,» 
Auch wol, «das Herz, nicht wollend, fchwöre bei 
| - Heiligem, 
«Und die Zunge fei meineidig ohne das Herz für fich.: 


HeErAKLES. 


Und das gefällt dir. 


Dionysos, 
Ja, ich find’ es zum Rafen [chön! 


93. Euripides fang in der Alk- 
miene: Zu 
Viel auch des Efeus kroch heran, 
hellerün Gewächs, 
Ein Mufenhain von Schwalben, 
Die Schwalbe ift Sinnbild des bar- 
barifchen Gekauders: Fög. 201. 


94. Einen Chor oder Choragen 
erhalten: 4charn. 1161. 


\ 


95. Die Tragödia, /@ine Junzirzı 
von vielen Liebhabern (Ritt. 31€, 
von mehrern SchwächHirfgen sewi- 
braucht, befruchtet von wenigen. 

100. Ather, des Zeus Wohnkaur 
The:- 
mof. 272. — Fufs der Zeit, uw 
den Bacchinnen V.s87#. 

102. Aus dem Hippolytos: Ti» 
mof. 275. 


aus Euripides Melanippe : 
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Pr 
HEeraAKLES, 


Fürwahr ja Poffen find es, wie du felbfi auch denkf. 
| Dionysos, 
«Nicht meinen Sinn bewohne;» denn du haft’ein Haus. 105 
HerAKLES. | 
Ja wahrlich, arg und völlig heillos fcheint es: mir. 
Dionysos, 
Gut [chmaufen lehr’ mich, 
| XANTHIAS (für fich). 
Und von mir ift die Rede nicht? 
Dionysos. 
Doch wefienthalb, mit folcher Rüftung ee: 
Ich gekommen, dir nachahmend? Dafs du jeglichen 
Gafifreund mir anzeigft, fo für den Nothfall, welchen du 110 
Willfährig fandeft, als du gingft nach dem Kerberos. 
Sie alle genannt mir, Häfen auch, und Bäckerein, 
Bordell, und Luftort, Winkelfchenk’, und en und 
Weg, 
Und N Stadt, Wirtshaus, und Volksherberg’, alwo 
Die wenigfien Wanzen. 
XANTHI1AS (für fich). 
Und von mir ift die Rede nicht? 115 
HERAKLES (zu Dronrsos). 
Elender, wagen willft du folchen Gang, auch du? 
“ Dıonvsos, 
Nichts mehr dawider; nur die Weg’ erkläre mir, 
Wie wir am hurtigfien kommen hinab zum Aides: 
Der nicht‘ zu heifs if, noch zu kalt, den melde du. 
HErAKLES, 
Nun, welchen meld’ ich wol zuerft dir? welchen doch? 120 


#05. Urtheile nicht über meinen Sinn, fondern blofs über deinen. 
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Der eine nämlich geht vom Strick und Schemel aus, 


: Wenn du felbft dich aufhängfi. 


125 


130 


Dionysos, 
Schweig mir; fickendheifs if der. 
HeracKLEs. 
Noch if ein anderer Pfad da, kurz und wohlgeftampft, 
Der durch den Mörfer. 
Dionysos. 
Wol den Schierling meineft du? 
HerackLEs 
Ganz richtig. 
Dionysos, 
Kalt ii der zu fehr, und winterlich ; 
Den gleich gefriert das ganze Schienbein fiarr, wie Eis 
Ä HERAKLES. 
ne du einen rafcheren und abfchüflligen ? 
Dionysos. 
Ja gerne, weil ich nicht zu flink fulswandele. 
HERAKLES. 
So [chlendere nun zum Kerameikos. 
i Dionysos. 
Und fodann? 
HeracKLeEs. 
Auf den hohen Thurm dort fteig’ hinauf. 
"Dıoxvsos. 
Was foll ich da’ 
Her AKLES, 
Den fortgefchnellten Fackellauf fchau an ‚von dort; 


121. Hängen war der Selbtt- 124. Kurzgefehnittener Schier- 
mord der Weiber, z.B. der Iokafte, ling im Mörfer zerftampft. 
der Antirone, der Lido. Männer 131. Fackellauf im Kera meikos: 
ftürzten fich ins Schwert. Wefp. 1216. 
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Und nun, fobald auffchrein.die rings Zufchauenden: 
Vorwärts! dann vorwänts [chwing’ auch dich. 
Dıonvsos, 


Hi ‘. "tr MWohm? 
HerakueEs 
z . ' Hinab, 
Ki, „ Diexysomi.i 0... 


Ei dann verlör’ ich meine zwei Hitnklöfse ja. ’ 
ei diefen Weg da geh” ich : fähwerlich. 
j 'HERAKLES, 
seen, re ..Was denn num? 135 
03  Diowsaon; KrRE er; 
Den du vordem ahlinge Eee en 
So nimheisiee LES. 

Ä ‚Doch ‚die: Fahrt ift weit. _ 
Dam sleich zu 'einem » gevilien See. gelangef du, . 
Grundlofer Tiefe, 


e- 


f 


. Dionysos en 

Be wie komm’ ich darüber weg? 
HeErAKLES. 
Em kleines Boot, fo grofs nur, lenkt ein alter .Mann, _ 
Der [ezt dich über, zahlfi du zum Lohn zwei Obole, 140 
Dıoxysos, 
Hu! | | 

Was doch vermögen allenthalb zwei Obole! \ 


140. Das Theoreikon ift gemeint, Staatskaffe, bald auch in anderen 


eine Suınme, die feit Perikles der Feften, wo was zu fchauen war. 


T’heaterpachter von jedem als Ein- Charon, fcenft mit Einem Obolos zu- 


tritsgeld ins Theater empfing. Ge- frieden, empfängt das volle 'Theo- 
wöhnliche Pläze kofteten zwei Obo- reikon, weil er dem Dionyfos un, 


le, vorzügliche drei, Den Ärme- gewöhnliche Schaubilder vorführt. 


ren ward das Theoreikon aus der 


145 


150 


155 
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: Wie kam such dorthin folches’? 


.2 HERraAKLES 
Thefeus führt’ es ein. — 
Dann ER und Raubithiere fchauft du, taufende! 
Ha gräfsliche! PIEy 
Dıioxnyso 5. 
Nicht mich bange: gemacht, nach geängfüget! 
Mich wirfi du hicht hhfchrecken.: 
'HERAKDES—“ 
. »Hiernächft Schlammgefümpf, 
Und .Koth' in ewigem Strudel: darin liegen fie, 


"ir 


Wer je am Gaftfreund: misgehandelt irgendwo, 

Wer je demKnaben, defs er genofs, das:Geld entwandt, 

Wer die Mutter abgedrofehen,‘ wer dem Vater auch 

Ins Geficht geklaifchet, wer: gefehworen falfchen Eid, 

Und abgelchrieben. einen’ Vers vom:'Morfimos. 
Dionysos. . 

Bei den Göttern ja, zwidiefen müfste noch hinzu, 

Wer-etwa gelernt die .Pyrrhicha von Kinefias. 
HeErAKLES 

Din; wirds wiefüfser Flötenhauch dich (anft umwehn; 

Auch Ichauft du Tag im fchönften Glanze, fo wie hier, 


146. Homer kennt noch kein Frommen, oder, wie Ilerakles fast, 
Todtengericht. Naeb Hefiod, als die Geweiheten, Jene ftaken im 
der Glaube an künftige Vergel- Schlamm, diefe verkehrten mit den 
tung herfchend ward, fabelte ınan Göttern, und genoffen an ihren 
eine doppelte Abtheilung im Ha- Gaftmahlen einen ewigen Wonas- 
des, die eine von der Okeanosin- raufch. 
fel Elyfion henannt, die andre vom 152. Morfimos: Fried. 804. 
Titanenkerker Tlartaros. In den 154. Kinefias: Pög. 1383. Pr 
Tartaros kamen die Lafterhaften rhicha, Waffentanz und Lied dam 
die Aristofanes, myfüfchen Vor- JWolk. 643. 
fiellungen fich fügend, als Unge- 155. Ähnliches bei Pindar ze 
weihele nimt; nach Elyfion die Sofokles. Um diefer Selighrit 


Dir Frösche 107 


Und Myrtenhain’, und felige Reigentänz’ umher 
Von Fraun, von‘Männern, und ein Geklatfch der 
| Händ’ im Takt. 
Dionysos. 
Und wer denn find fe? « 
Herarıes 
Diefe find die Geweilieten, — 
| ÄANTHIAS, | 
Da bin ich ja traun! Packefel wol für Myfterien! 160 
Allein ich behalte diefen Pack nicht länger mehr! 
HErRAKLES. 
Die dir genau anzeigen alles, was du brauchfiz 
Denn -ganz benachbart, dicht an jenem Wege dort 
Hinauf zu Plutons Flügelthore, wohnen he. 
Viel Glück zur Reife, Bruder! 
Dionysos. 
Geb’ cs Zeus! auch du 165 


Leb’ wohl! — 


( zu Kırrmıas.) 
Doch du dort nim den Bündel wieder auf. 
XANTHIAS. | 
Den ich abgelegt kaum? 
Dionysos. 
Ja DEIN. in en 
Xantmias. 
Nicht doch, dir fleh’ ich; fondern dinge dir für Lohn 
Der Ausgetragenen einen, der doch geht des Wegs. 
Dionysos 
Und wenn fich keiner findet? 


willen wünfecht Trygüos (Fried, 160. Efel trugen das zur Ein- 
35) vor feinem Tode noch fchnell weihung. Nötlige von Athen nach 


gzeweiht zu werden, Eleulis. 
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 KANTHIASs, 
Dann nim mich, 
Dionysos, 
| Nun gut. 
Auch tragen fie dort ja einen Todten grad’ heraus. — 


‘ 


« 





:Dıiıosysos Xıwtruıas Eıx Toprer 


Dionysos, 
Du da! Zu dir ja red’ ich, dn Geftorbener! 
Mann, willi du wol zum Aides tragen Jies Gepäck? 
Topvrter (auf der Bahre), 
Wie grofs denn? 
Dionysos, 
Schau hier. 
Tovrer, 
Zahlet du zwei Drachmen Lohn? 
Dionysos, 
Nein wahrlich, minder, 
Toprer (zu den Trägern). 
Hurtig fort ihr eures Wegs! 
Dionysos _ 
O verweile, Guter, ob wir noch uns vereinigen. 


Tovpren ’ 
Wo nicht du baar zwei Drachmen erlegft, kein Wört- 
chen mehr! 
Dionysos, 
Neun Obole nim. 
Topren, 


Nein, lieber noch Einmal aufgelebt! 
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j 
XÄANTHIAS, 


Vornehm genug von dem Leidigen! Soll er [chrein 
dafür? 
Gehn will ich felber! ei 
Dionysos, . 
' | Brav von dir, du Ehrenmann! 180 


Ziehn wir denn fort zum Boote, 





Dionysos. XAantHaias. CHARON. 


CHARON (anlandend ), 
Ho, fiop! angelegt! 
XANTHIAS, 
Was doch if diefes? 2 
Dionysos. | 15 
| Ei! der See [chen offenbar, 
Der, den er anzeigt’; äuch das Boot erblick’ ich dort. _ 
ee XANTHIAS 
Ja wohl, bei Pofeidon; jener da ift Charon felbft! 
Dıonvsos. in 
Heil, Charon, dir! Heil, Charon, dir! Heil, Cha- 
ron, dir! . | 185 
CHaRroN en 7 
Wer will zur Ruhfätt' hin aus Plag’ und Plackerei? 


181. Ho, Stop! Ausruf beim An- 186. Abfahrende Schiffer nann- 
lezen und Abftofsen, ten die Oite tind das Ziel ihrer 
Fahrt, und foderten zum Mitfah- 
185. Der dreifache Gruß der ren auf, 8, V,. 198. | 


Freude foll feine Angft verdecken, 


’ 


190 
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Wer will zu Lethe’s Ebene? wer zur Efelfchur? 
Zum Kerberiervolk? zu den Raben? oder zum Tä- 
naros? 

Dionysos. 


Ich hier. 


CHARON. 
Herein denn hurtıg! 
| Dionysos, 


Zu den Raben wirklich? 


Wohin geht der Lauf? 


CHharon. 


Herzlich gern ja, deinethalb, 


Steig’ ein denn. 
Dionysos. 
Burfch, herein doch! 
CHaron. 


Knechte fahr’ ich nicht, 


Als wer in der Seefchlacht tapfer fich gewehrt der 
Haut. 
NanrtHıas, 
Nicht konnt’ ich, bei Zeus! nein, grade hatt’ ich Au- 
genweh. 


187. Efelfehur, d, i. Land des 
Nichts, | 

ı88. Zum Volk, wo Kerberos 
hanft. Zugleich Vermifchung mit 
den mythifchen Kimmeriern, die 
bei Homer aın weftlichen Eingange 
des Todtenreichs in ewiger Nacht 
wohnten, und fpäter, als das Licht 
der Erkenntnils in diefe Gegend 
drang, weiter nach Norden verfezt 
wurden, — Tänaros, ein Kap in 
Lakedämon, mit einer tielen Erd- 


kluft, die in nachhomerifahen Sa- 
gen auch Eingang zu den Unm- 
ren ward. Zu den Raben, und 
zu den Lakonen, ift dem Athener 
eins. 

190. Dionfflos fragt in der Ans. 
Charon antwortet in der Sprach« 
der Willfährigkeit. 
«du es bift.» So Pog. 54. 


«Ei ya, *e- 


192. Seefchlacht an den Argia=- 
fen: 33. 
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Guaro|n 
So magft du rings hinlaufen um den See herum.. 
ÄANTHIiAS, 
Wo aber wart’ ich? | 
Charon. 
Neben dem Dörringfteine dort; 195 
Bei den Ruhelätten. | Ä 
Dionysos. 
Haft du gefafst? 
ÄXÄANTHIAS., Te 
| Sehr wohl gefafst. 
O ich Armer! was doch begegnete mir Ausgehenden ? 
(Er beginnt den Gang.) 
 CHAanon (zu Diosrsos,) 
Sez Jdich an das Ruler. 
(Nach dem Ufer kin.) 
“Wer .noeh, mitwill, [pute fich ! 
(Zu Dioxrsos.) 
Du hier, was machft. du? 
® Dionysos. 
Was ich mach’? Ei was denn fonft? 
Ich fiiz’ am Ruder, wie du felbft mir befohlen haf,. 200 
| Cuaron 
Wohlan denn, hieher dich gefezt, Prallbauch! 
Dıonysos, 
i* | Gelchehn. 


194. Den See in der Unterwelt kytos vom Wehgefchrei. Charon 
berfchreibt Homer, Odyff. XI. 592. meint: « dort verdorre du!» 
| 197. Was einem morgens beim 
195. Dörringftein, komifch von Ausgang begegnete, war Vorbedeu- 
Aaer Todesdürre im Hades, wie Ko- tung für den Tag. 


205 


210 
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Cuaron. 
Wohlan, gefireckt die Arme, vorgefireckt! 
Dionysos. 
Gefchehn. 
Caaron. 
Nein, nicht gealbert immerdar! Kraftvoll geftemmit, 
Stofs an mit Nachdruck! 
Droxysos. 
Aber ach wie kann denn Ic 
Unkundiger, Unfeemännifcher, Unfalaminifcher, 
Wie kann ich rudern? 
Cuaron. 
Leicht. Denn Gefänge hörfi du ball, 
Gar [chöne, haft du angepackt einmal. 
Dionysos, 


- . 


| Woher? 
CHARON. 
Von Fröfchen, Schwänen, wunderlam, 
Dıioxvsos, Ä 
Die Lofung demn: 
Unanron. 
Ho fiop! halloh! 
( Abfahrt. ) 


“ 


Cnuox ver Fröscak. 
Brekekekex koax koax! 
Brekekekex koax koax! 
Lafst uns, des Sumpfs Quellgelchlecht, 
Den Hyınnos all’ Eines Lauts 
206. Man ruderte nach dem Takt: Afchyl. Perf. 395. 


’ 
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Anftimmen fchön, unferes Chors Gelanghall, 


Koax, koax! 


< 


Den um den Nyfeerfohn des Zeus 
Dionyfos dort im Burggefümpf wir töneten,’ 
Wann in beräufchter Entzückung 
Wild am geweiheten Topffeft 
Herf[chwärmet zu unhferem Heiligthum das Volk: 
Brekekekex koax koax! 
Dionysos. 
Doch mir beginnt fchon weh zu thun 
Der After, o Koax’ koax! 
Frösche. 
Brekekekex koax koax! 
Dıowysos. 
Und euch, fo fcheints, liegt nichts daran, 
. Frösche 
Brekekekex koax koax! | 
Dionysos, 
Dafs ihr zerplazend auskoaxt! 
Nichts mehr ja feid ihr als Koax! 


216. Der nyfeifche Dionyfos, tım- 
in Thrake 
benannt, hatte einen Tempel in den 


fprünzlich nach Nyfa 


Srmpfen, Limnen, füllick von der 
Burz (Thuk. IT. ı5). 
ien die Anthefterien, welche Thu= 


Dort wur- 


iydides die älteren Dionyfien 


ıennt, drei Tage hindurch vom 
ts —”ı3 Anthelterion (Februar). ge- 
eiert. Am erften gefchah die Fafs- 
nung, Pithögia, oder Anzapfung 
les ausgegorenen Weines (vergl. 
’ried. 530), den man aın folegen- 
en Tage des Kannenfeftes, Choes, 
rinken wollte, Am «dritten Tage, 


hytrei, wurden Töpfe mit gekoch- 


Anısrtor, Ili. Die Fröfche, 


ter Hülfenfrucht zur Sühne des 
unterirdifchen mit Dionyfos ver- 
mengten Hermes der Alyftiker ge- 
ftellt, und darauf Wetifpiele ge- 
halten, aber lange Zeit hindurch 
keine theatralifche. $. Kanngie- 
fserse kom. Bühne $, 207. | 
Chorführer fagt: Lafst uns hier 
auf dem Theater den Biekekex- 
gefang anftiınmen, den wir in den 
Sümpfen den fchwärmenden Feie- 
rern des Topfleltes entgegentönten. 
Die Fröfche wurden an den von 
Anthefterien ganz verfchie- 


— Der 


den 
denen.kenüen aufgeführt, 


8 


215 


220 


225 
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Frösche 
Billig fo, du Vielbetreiber! | 
230 Denn mich erkor, traun, die Mufe froh der Lyra, 
Und mit dem Hornfufs Pan, 
Der auf dem Rohr gellend fpielet; 
‘Ja mit Behagen laufcht der Harfner felbft Apollon, 
Wegen des Rohres zum Stege der Kythara, 
235. Das feucht ich ihm .ernähr' im Sumpf, 
Brekekekex koax koax! 
Dionysos 
Ich aber, Blafen hab’ ich fchon, 
Der Steifs auch fchwizet mir vorlängft, 
Und gleich im Bücken ruft er aus: 
240 Brekekekex koax koax! 
Doch, o aa saawring Volk, ruht endlich! 
Fröscuhe. 
Noch lauter fchall’ unfer Getön, wenn wir je 
Munter an befonnten Tagen 
Aufgehüpft durch grünen Galgant 
245 Und durch Liefch, des Gefanges fröhlich 
In dem herabtummelnden Schwung; 
Oder je, Zeus Regen fliehend, 
Plätfchernde. Reigen wir am Grunde 
Bunt gewirbelt und getönet 
250 Unter Schaumaufboppelung. 
Brekekekex koax koax! 
Dionysos, 
Diefe Luft vertreib’ ich euch! 
Fröscuhr. 
Schlimm ja wirds uns dann ergehen. 
Dıoxysos. 
Schlimmer noch mir [elbfi am Ruder, 


Bis 
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Wenn ich gar zerplazen muls. ‚255 
2. Fröscns. u 
Brekekekex koax koax! 
| Dionysos. 
Nun 'heulet fort, mich kümmerts nicht! 
. Fröscae, | 

Ja fürwahr, auffchreien lalst uns, 
Was nur immer unfre Gurgel Ä 
Fallen kann, den Tag hindurch! 260 
Brekekekex koäx koax! 

Dionysos, 


O dämit fiegen follt ihr nicht! 


Fröscse. 
Auch nicht uns follft du befiegen! 
Ä Dionysos, 
Auch nicht ihr da mich in Wahrheit! 
Nimmermehr! denn [chreien will ich, 265 
Ja wenns gilt, den Tag hindurch; 


dafs mit Macht ich gebändigt euer Mord-Koax! 


Frösche, 
Brekekekex koax koax! 


(Sie werftummen.) 


Dionysos 


Ich hätte wahrlich abgewöhnt euch dies Koax! 


Cuaron. 


O halt, o halt doch! jezt mit dem Ruder fchieb’ 


. hinan. 270 


Steig’ aus, und das Fährgeld! 


Dionysos, 
Hier empfang’ zwei Obole, 


8” 


275 
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Pr 


Dıonvysos. XANTHIiAS, 
(In Dunkelheit.) 


Dionysos. \ 

O Xanthias! Wo Xanthias? He, Xanthiasl 
ÄANTHIAS, 

Iau! | 
Dionysos, 

O komm mir näher! 
XÄANTHIA® 
Heil dir, lieber Herr! 


Dionysos, 
Was ift doch bier ringsum? 
z u ÄANTHIAS. 
| Nur Dunkelheit und Schlams 
Dionysos 


Haft du gefehn denn wo die Vatermörder hier, 
Und die falfchen Schwörer, wie er gefagt uns? 
ÄANTHIAS 
Du denn nich. 
Dıonrvsos (nach den Zufchauern gewandt ). 
O ja, bei Pofeidon, wahrlich; und noch feh’ ich fie. - 
Wohlan, was thun wir? 
XANTHIAS, 
Weiter zu gehn, fcheint wohlgethas 
Denn diefes ift die Stelle, wo das Raubgewild, 
Das gräfsliche, wohnt, fo fagt’ er. 
Dionysos. 
Heulen foll er ne 


Er hat geflunkert, dafs er Angft einjagte mir, 


Den er doch fireitbar kannte, blofs aus Eiferfucht. 
«Nichts kommt an Übermute ja dem Herakles gleich 


s ’ “ > 
» : 
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Ich wünfchte herzlich, anzutreffen eins alhier, 
Und Kampf zu beftehn, der würdig wäre diefes 
Gangs. » . 285 
| XKANTHIAS 
0 bei Zeus, da hör’ ichs! leife kommts herangeraufcht. 
Dionysos, 
Wo, wa denn? s 
XANTHIAS 
Hinten, 
Dionysos. 
' - Hintennach nun gehe du. 


770.2 ÄANTHIAS 
Nein, jezo ift es vorn hinaus. 
Dionysos. 
Vorn gt du, 
ÄXANTHIAS, 
Fürwahr, da feh’ ich, ja! bei Zeus, ein grofses Thier! 
; Dionysos, 
Was denn für eins? 
XANTHTAS, 


Ein gräfsliches! Allerlei ja wirds 290 
Nur eben Stier, Maulefel nun! nun wieder Weib, 
Vom fchönften Anblick! 
Dıonysos. 
Wo? Auf diefe lafs mich in 
XANTHIAS, Ä 
schon wieder if nicht Weib fie mehr; nem, jero 
Hund! 
Dionysos. 
impufa wahrlich ift es. 


294. Ungeheuer am Eingange Empufa, eine Popanzin wie La- 
»r Unterwelt, wie bei Virgil. — mia (HWesp. 1048), und, gleich 


295 


300. 
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KANTHIAS. 
 -Feuerroth auch firalts 


Im ganzen Antliz! 


‚ Dıowysos, 
Hat es auch eim Bein von Erz? 


XANTHIAS 


Bei Pofeidon, ja, und von Efeldreck das andere; 


Bedenk! 
Dionysos, 
Wohin doch wend’ ich mich nun? 
ÄanTHIASs, 
Wohin denn Ich’ 
Dionysos 


(zu feinem Priefter vorn unter den Zufchauern). 
Du, reite mich, Priefier, dafs ich fei dein Zech- 
genofls! 


L 


"KANTHIAS, 


Hin find wir, Held Herakles! 
Dıioxsysos. 


Du Menfch, ich Aehe; 


Nicht fo rufe mir, 
nenne mir den Name 


nicht! i . 
XANTHIAS, 


Dionyfos alfo, 


diefer, Menfchenfrefferin, fchreckte 
im vielfacher Geftalt die Wande- 
rer, denen Hekate fie in den Weg 
fandte, 
bald Efelfüfsin bald Erzfüfsin ; 
denn der andere Fufs war von 
Kfeldreok. 


"298. Der Priefter flähet fonft 
den Gott an, 


(\ 


luer in der gröfse- 


Sie hiefs als Einfüfsin 


ften Anzft der Gott den Priefe 
der ünter den Zufchauern den D> 
renplaz hatte, Diefer war » 
dicker rother freundlicher Präla, 
und führte den Beinamen Ägir- 
ros, d. i. Feuerwurz. 

300. Der wirkliche Herakles wa 
Bezwinger von Ungeheuern. 
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Diowysos, 
Diefen noch viel weniger. 
„(Er will aa ) 


‚ XANTHIAS,. 
Geh deinen Gangfort. Heda, komm doch, lieber Herr! 
R Dıonxvsos, 
Was if da? | 
KANTHIaAs, 


Mutig! Alles fieht noch gut mit uns; 
Und fröhlich rufen, wie -Hegelochos, dürfen wir: | 
«Nach Sturm und Brandung hebt ein PrRalpa Wel- _ 
chen nur.» 305 
Weg ilt Empufa. Z 
u Dröwyrsos, 
Schwöre mirs. ' 
ÄANTHIAS, 
“.' . Fürwahr, bei Zeus, 
Dıonwysos, 
O fchwörs noch Einmal. 
XANTHIAS. - 
Ja, bei Zeus. 


ya 


Dionysos, 
| Schwörs. 
XANTHIAS, 
Ja, bei Zeus, 
Dionysos, 


Weh mir! wie ward ich todtenblafs, da ich jene [ah 1 


305. Der tragifche Sehadfpieler durch falfche Ausfprache verhunzt, 
Hezelochos hatte einen Vers des Er ward deshalb von den feinhö- 
Enripides, der fo lauten follte: renden Zufchauern verlacht, und 

Nach Sturm und Brandung hebt noch an fpüteren Bacchosfeften von 

ein Wind Spielwellchen nur, Komikern verfpottet. 


- 


310 
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Doch der vor Schrecken ward mir überroth, wie 
Glut,: 

Weh mir! woher wol folch ein Unglück mich befiel? 

Wen doch der Götter klag ich an, er verderbe 
mich? _ 

«Den Äther, des Zeus Wohnhäuschen ,» oder «den 


Fufs der Zeit?» 


107 ei 


(Flötenton.) 


ÄANTHIAS, 


Dıoxvsos. 


Was ift denn?, . 


XANTHIAS 
Haft- du nıjeht gehört? 
Dıiosysos, 


Den: Flötenhauch. 


0 Und wa! 


XANTHIAS. 


Dionysos |; 
Ja ROSEN auch von Fackeln hat 


309. Überblafs erwartet man. 
Aber das filenifche 'Geficht des 
Xanthias ward vor Schreck glut- 
roth. 

313, Der lydifche Flötenhall ver- 
kündigt den nächtlichen Fackelzug 


der eleufinifchen Epopten männli- 


ches und weibliches Gefchlechtes, 
die in der Unterwelt ihr myfti- 
Sches Leben in wonnefeliger Trun- 
kenheit fortfezen, Epopten, Schau- 
ende, find, die Vollendeten der 
grofsen Eleufinien, nachdem fie als 
abnenle Myften in den kleinen 
Eleufinien fieh bewährt haben, 


- 


Die grofsen Eleufinien, zum Ar 
denken an die ınyftifch verburi« 
nen Göttinnen Demeter und Per 
fefone, dauerten zehn Tage, 
Demeter neun Tage ihre Perlek 
vergebens fuchte, und erft am zchr 
ten Kunde vernahm, als Deo, © 
finden follte. Mitwarfteher "“ 
kindliche, in Fryzien 
Iacchos geweihte Dionyfos. Der 
Dichter reiht an den nächtlic® 
Fackeltanz, womit die Feier ie 


der 


gann, einiges aus den übrizes Ir 
namentlich & 
Iacchoszug nach Eleufis, 


gen des Feftes, 
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Mich fanft ein Lüftchen angehaucht, wie myfiifch gar. 315 


Wohlan, geheim hier niederduckend horchen. wir. 


} 


Dıonysos. XANTHIAS, CHORDERGEWEIHETEN. 


Chorgefang. 
16 Heil, Jacchos! 
I6 Heil, Iacchos! 
RN XANTHIAS . 
Das ift es wahrlich Herr, da find die Geweiheten, 
Die.hier wo Reihntanz halten, wie er uns gelagt. 
Sie fingen ja den Iacchos, gleich dem Diagoras. 
Dionysos. | 
Mir felber [cheints; am beften alfo laufchen wir 
Hier ganz geruhig, bis uns deutlich alles wird. 
\ | ' Chorgefang. 
Iacchos! der du weilf hier 
In der hochprangenden Wohnung, 
16 Heil, Iacchos! 
Komm ‚ o komm, auf die Wief’ her in den Reihn- 
tanz, 
Zu der Schaar, die dir geweiht if; 
Und im Schwung bläh’ um das Haupt fich 
Dir. die fruchtreiche Bekränzung, . 


‚ 


321. Diagoras, nicht der Göt- Mirtenkranz auf dem Haupt, und 


320 


330 


terleugner (Wolk. 824. Vög. 1078), einer Fackel in der Hand, durch 


fondern ein Dithyrambendichter, das heilige Thor, auf der heiligen 
defien kalte Gefänge von einem Strafse, die über dem Kefifos führ- 
ewigen «Id Heil, Iaochos!», über- te, nach Eleufis getragen. Un- 
ftrömten. zühlige der Eingeweihten folgten 

324. Vom Kerameikos aus ward in wildem Tanze, dem Jacchosge- 
?as Bildnis des Iacchos, mit einem fang fingend, und Erze fchlagend. 
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‘Die die Myrt’ aufzog; | 
Und kühn fampfe dein Fußstritt 
Uns vereint den gefezlos 
Sich beflügelnden Feftreihn, 
335 Der in holdfeliger Anmut, 
Der in Unfchuld, der fo rein 
Von dem Weihchor dir getanzt wird. 
Ä KANTHIAS, 
O heiliges hochgeehrteftes Kind der Demeter du, 
Wie lieblich duftet mir es zu von Schweinefleifch! 
Ä Dionysos. 
340 So harre doch fill, ob du des Gekröfes was erfchnappf, 
Gegengefang. 
Erheb’ hoch die im Auffchwung 
Von der Glut flammenden Fackeln, 
16 Heil! Iacchos, 
Hell in Nacht zu dem Feft leuchtender Frühftem! 
345 Von der Flamm’ erglänzt die Grasflur; 
Ja das Knie fchwingt fich dem Greif’ auch, 
Und hinweg wirft. er die Schwermut, 
Und der Jahr’ uralt 
Daherfchleichenden Umlauf, 
350 In dem heiligen Fefireihn, 
Du mit hellender Leuchtung, 
O voran, Seliger, fchreit’ uns, 
Wo das Quellthal fich beblümt, 
Vor der reihntanzenden Jugend. 


339. Demeter und Tacchos em- 335. Auf der Grasflur um @” 
pfingen bei der Einweihung der Brunnen Kallichoros im rarifcht 
Myften, und auch fonft, ein Schwein- Gefilde hielten die Epopten ıı" 
epfer: Fried, 374. Chorreigen. Eine ähnliche Grr 

flur ift in der Unterwelt, 
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| Ersten Cuorrünren 
Schweig’ andachtsvoll, und tret’ abwärts, wie geziemt, 
Zu von unferen Chorreihn, 

Wer folcherlei Wort’ unkundig vernimt, und, wem 
nicht lauter das Herz if; 

Wer Orgien auch, uredeles Sehwungs, nie weder ge- 
fehn, noch getanzt hat; 

Wen Kratinos der Stierroheffer auch nicht einweiht’ 

| in bacchantifchen Ausruf; 

Wer gern anhört frechfpafsende Verl’, ob zwar fie 
ertönen Zur Unzeit; | 

Wer der Wut Auffiand nicht dämpfet fogleich, und 
nicht willfahret den Bürgern, 

Nein mehr 'noch erregt, und die Glut anfacht, nur 
eigenes Nuzes begierig; 

Auch wer, wenn der Staat Noth leidet im Sturm, als 
Oberer, fchnöde Gefchenk nimt; 

Wer Feinden verräth Schiff’ oder Kaftell', und Ver- 
botenes heimlich entfendet 

Aus Ägina hinweg, dem Thorykion gleich, o dem 
leidigen Zwanzigltenheber, 


tifche Dichter und Weinfchliuger 
Val, Fried. 781. 


355. Der Hierofant, 
ftagoge genannt, ein’ ehelofer Prie- 
fter aus dem Gefchlechte der Eu- 
ınolpiden, begann die Einweihung 


auch My- 
fo genaunt, 


363. Waaren dem Feinde zuzu- 


123 


durch eine vom Herold ausgeipro- 
chene Formel, welche den Unvor- 
geweihten und allen Sündigen den 
Zutritt unterlagte, und glückliche 
Worte gebot, 


358. Stiereffer und Roheffer 
hiefs der frygifch geweihte Bacchos. 
Hier wird Kratinos, der bacrhan- 


bringen, war hochltäflich (Ritt, 
279). Einige durfte man gar nicht 
ausführen, als Bauholz, Leder, 
Pech, Leinwand, Schläuche, weil 


die Flottenausrüftung darunter litt, 


355 


360 


364. Nach einer neulichen Ein- 


richtung erhob Athen, Statt des 
bisherigen unmittelbaren Zolles, 


3653 


370 
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Der ledernen Zeug, Leinwand und Pech wegfendete 
gen Epidauros; 

Auch wer je Geld für die Flotte dem Feind jemand 
zu bewilligen antreibt; 

Auch wer hinkackt vor der Hekate Schrein, wann 
kyklifchen Chören er vorfingt; 

Auch wer, was Lohns den Poeten gebührt, als Re- 
dener hämifch benaget, 

Weil komifches Salz einmal ihn gebeizt an dem hei- 
mifchen Feft Dionylos, 

Sei diefen gelfagt, [ei aber gelagt, und zum dritten 

 gelagt die Verordnung, 

Sich zu halten entfernt von den myflifchen Reihn. 

Ihr anderen hebt den Gefang an, 


_ Und unferer Schaar Nachtfeierlichkeit, die dem heili- 


375 


gen Fefie gemäls if. 
. (fingend)) 
Frifch auf! geht all’ izt mannhaft hin 
Zur Thalwindung, wo Blümlein 
VoH Anmut fiehn; hüpft auf, und fcherzt, 
Hohnlacht, und [pielt, und mutwillt. 
Frühmahlzeit war ja gnugfam fchon. 
Eilt, eilt nun, dafs ihr auftönt 
Soteira’s Macht, und geifireich Lob 


von den zinspflichtigen Meer- und‘ klifche Dichter. 8. Fög. 1383.— 
Thfelftädten, den Zwanzigften der Der Hekate Schrein. Wesp. Sı6. 
zur See abgehenden und. einlau- 368. Die Dichter erhielten 
ienden Waaren. T’horykion war nen öffentlichen Lohn; diefen hate 
der‘ athenifche Zollverwalter in Agyrrios (Weiberh. 183) zu fchmi- 
Agina: er knüpfte einen einträg- lern gefucht. 

lichen Bund mit den feindlichen 379. Soteira, Heilandin , myl 
Epidauriern, fcher Name der Demeter - Perfe- 

367. Das that Kinefias,. der ky- fone. 
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Ihr anftimmt, die dies Land hier, 380 
Und leis auch nicht Thorykions Wunfch, 
In Wohlfahrt hält:-auf ewig. 
ZWEITER CHoRrÜHrer, 
Jezt andre 'Geftalt von Hymnen, .wohlan! und die 
fruchtausfpendende Herrin, 
Der Demeter Gewalt, zu verherlichen, tönt, tönt laut 
in begeifterten Liedern! 
(fingend ) 
Demeter, hehrer Orgien 
Beherfcherin, o fiehe bei, 
Und fehirme felbfi du deinen Chor; 
Dals ‚ohne Straucheln ganz den Tag 
Ich Spiel begeh’ und Chorreihn; 
Ja dafs.ich viel Lachhaftes heut 
Ausred’, auch viel Ernfthaftes, und, 


885 


390 


Wann würdig deines Feftes ich 

Gefpielet und gefcherzet, als 
Obfieger prang’ im Bandkranz! 

2 Auf eya! 

Nun auch den [chön erblühten Gott 
Rufet, o ruft daher ihn 

Durch Lieder, dafs Genofs er [ei 
Dicfes Reigentanzes. 


395. 


390. Zum Andenken an die fchah dies an der Kefifosbrücke, 


Späfse, wonwit die Magd Jambe die 


traurende Demeter aufzeheitert, 
war auch in den ertilten Eleufi= 
nien Schwank-und Spafshaftiekeit. 
Ein als Jaube verkieiderter Mann, 
oder ein Luftmödehen, fehüttete 
suutwillipe Iaınben aus, welche der 


Chor beantwortete, Befonders ge- 


wo luftige Zufchauer den Zug mit 
Spott (auch wol auf die Lumpet- 


kleidung 405) empfingen, und da- a 


durch zu derber Erwiederung auf- 
foderten. Man nahın das Derbefie 
für arglofen Schwanrk, und die 
Sieger wurden gekränzt, 


400 


405 


410 


415 


‚426 
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| Chorgefang. 
Iacchos, o du glorreicher, der das Fefilied 
Erfand, das füfse, komm daher, begleit’ uns 
Zur Göttin mit, und zeige, dafs 
Du mühelos auch vielen Weg zuricklegft. 
ALLE. 
Iacchos, Chorliebhaber, ‚mitbegleite mich! 
Chorgefang. 
O du zerfeztefi ja, dals zu Gelächter 
Wir ärmlich ausfehn, diefes Paar Sandälchen, 
Und diefe Lump’, und fchaftefi, dafs 
Wir ungefiraft fo Spiel begehn und Chorreihn. 
| -ÄALLe. 
Iacchos, Chorliebhaber, mitbegleite mich! 
Chorgefang. 
Seitwärts ja blickend hab’ ich was vom Mägdlein 
Grad’ izt gefehn, von einer gar zu [chönen 
Mittänzerin, wie aus dem Schliz 
Des Lumpenröckchens vorgekuckt ein Brüftlein. 
ALLE. 
Iacchos, Chorliebhaber, mitbegleite mich! 
ÄANTHIAS, . 
Ich felbfi von je bin mitzugehn [ehr willig, und mit 
jener 
In Spiel und Chorreihn wär’ ich gern. 


403. Den Weg von Athen nach 
Eleufis, $, V. 324. 


403. Nach dem eleufinifchen Ge-: 


feze durften die Eingeweihten das 
Kleid, worin fie die Weihe em- 
pfingen, nicht eher ablegen, als 
bis es verfchlilfen war, Dann 


weiheten fie es einem Gotte, 
wöhnlich der Demeter - Perfefes®, 
oder fparten es auf zu Kinder 
wickeln. Dies kam dem Chorag# 
zu Statten, der in jener geldarmen 
Zeit wenig auf die Ausftattung des 
Stückes verwenden konnte. 
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Dıonxsos. 
Und Ich dazu. 
EınzELne Des Cuors, 
Beliebt denn, dafs. gemeinfam 
Wir höhnen .Archedemos, 

Der, feben. Jahr’ alt, nicht gezahnt hat Bürger/[chaft? 
Doch ifi er Mann des Volks nun | 420 
Dort.oben bei den Todten, 

Und hat den Vorrang alles dort Armfeligen, 

Von Kleifthenes vernehm’ ich, 
An einem Grabe rupf’ er 
Sich felbft den ‚Hintern, und die Wangen kraz’, er 
 r.wund. 2 425 
Auch fchlägt er fich gebücket, E 
Und weinet, heult und wehklagt 
Sebinos ach, den trauten Afterfiedeler. _ 
Von Kallıas auch fagt man, 
Dem Sohn ‘des Hippobinos, 430 

Ihn hüll’ ein zotig Löwenfell im Seegefecht, 

‚ Dıonysos. 
Könnt ihr uns etwa melden 


Ä 


418. Archedemos, ein Eingedrun- 422. Wenn fchon Lebende die 
gener, wie kxekeftides (Pög. 11) Ruhe des Todes preilen (Fried, 
hatte durch Berührigkeit ein Amt 370), wie viel mehr die feligen 
in Dekelea erftürnt. Aber das Epopten, denen Leben Tod und 
Bürgerrecht fehlte, ihm, welches Tod Leben ift! 
ichtgeborenen Knaben fpäteftens 
m fiebenten Lebensjahre ertheilt 423, Kleifthenes (Acharn. 118) 
ward (Fög. 768), wann das Kind als leidtragendes Heib aın Grabe 
lle Zähne hat. Archedeimos, meint feines Liebhabers, 
ler Cbor, ift fieben Jahr alt (viel- 
eicht fo lange in Athen), und hat 429. Kallias trug ein Löwenfell‘ 
och immer keine Heimat gezahnt. in der Schlacht, führte aber lie- 

. ber Krieg mit Weibern, 


435 


440 


445 


450 


128 


_ 


Die Frösche. 


Das Haus, wo Pluton wohnet? 
Zwei Fremde find wir, eben erft hier angelangt, 
Cuon 
Nicht weiter gehen darfft-du, 
‘ Und nicht von neuem fragen; 
Denn gräd’'ani jener Thüre fich dich angelangt, 


Dionysos an 
(zu Xanrwras, der das ‘Gepäck abgelegt). 


J 


Nim wieder-auf, o Bürfchlein.  ' 


KXantHıAs 


Schon wieder kommt, wie jenes, 
«Zeus Sohn Korinthos,» angeleiert mein Gepäck. 
(Beide gehen zu Pıuroxs Wohnung.) 


CHORFÜHRER, 


So ziehet 


Nun hin zu der Göttin Rundetanz 
Durch den beblümten Lufthain, 

Frohfpielend, die dem heiligen 
Götterfeft ihr beiwohnt, 

Ich, famt den Mägdlein hier und Fraun, 
Gehe, wo der Göttin 

Sie feiren diefe Nacht, um dort 
Heiliges Licht zu tragen. 

Chorgefang. > 


So ziehn wir denn zum Rofenhain 


440. Korinthos Sohn des Zeus 
nannten die Korinther, und nur 
fie, einen Stammvater ihrer Stadt. 
Als die Megarer das Joch der 
Mutterftadt Korinth abgefchüttelt 
hatten, kam zu ihnen ein korin- 
thifcher Herold, der fie zur Riück- 
kehr auffoderte, unter beftündigen 


 Ausrufungen; « fonft wird Zeus Solın 


Dr 
erzürnten Megarer riefen endlrh. 
«Hau’ ihn, hau’ ihn, des Zus 
«Sohn Korinthos!» den Herold si» 
lich, 
von nichtigen Schwäzen (wie Mr- 
berh, 853), oder von folchen, = 
immer von neuem die alte Lew 
anftimmten. | 


«Korinthöos euch beftrafen.» 


Dies ward zum Spruch" 
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Der fchönbeblümten. Anger 
‘Nach unferem Brauch im Tanz, 
Im zierlichgedrehten Tanz 
Frohfpielend, den hergebracht 
‚Die feligen Mören. - 7.7 
Gegengejfang. ur 
Denn uns allein ift Sonnenglanz 
Und holdes Lichtes Klarheit, 
Uns hier, die geweiht wir find, 
Und, frommer Gefinnung: treu, 
Mit. Fremdlingeri fiets verkehrt .. ":. 460 
Und eigenen ‚Bürgern. 
\ 
Dionysos. Kaıntmnıas. Äırıxros. 
Dionysos. | 
lan wie foll ich nun an die Thür’ anktopion? 
‚wie? 
Was ift denn hier wol, anzuklopfen, Landesbrauch? 
ÄXÄANTHIAS. 
Nicht fo, gezaudert; frifch verfucht die Thüre da, 
Dem Held Herakles, wie an Geltalt, an Gehalt a. 
| gleich! 465 
| Dionysos (klopfend). | | - 
Burfch, Burfche! 
b Ä AKOS (inwendig). 
Wer da? 


Dionysos. 
Ich Herakles bins, der Held. 


466. Äakos, in fpäterer Fabel Minos und Rhadamanthys Todten- 
Nutons Schlüffelbewahrer und init rfichter, ifthier thürhütender Knecht, 


Arıstor. II. Die Fröfche, 9 


470 An geengter Kehl’ ihn 


130 - 


Diez Frösche. 


Äuxos (öfnend). 
Scheufeliger, und Schamlofer, und Tollkühner du, 


‚Ha Schändlicher, ha ganz Schändlicher, ha du Schänd- 


lichiter, 
Der du den Hund uns führteft hinweg, den Kerberos, 


Der mir vertraut war. 


fchleppend, und entflohft mi 
ıhm, Ä 
Aber fefi nun halt’ ich dich! 


So foll der Styx fchwarzherziger Grauenfels dich 


r hier, 
Und das acherontifche Klippengezack,. mit Blut be- 
träuft, 
Einkerkern, und des Kokytos fchweifender Hunde 
trupp, 
475 Und Echidna, die hunderthauptige, die dein Ei 
0 geweid’ en 


Umher dir zerrt, auch deine Lungen fafst in Wut 

Die Muräne von Tarteflos; auch die Nieren dir, 

Zugleich mit deinem Gedärme, ganz mit Blut durch 
eh firömt, ° 


# 


475: Die Hydra mit hundert 
Natterhäuptern wird Echidna, Nat- 


ter, genannt, 


477. Von der Muräne, einem 


leckeren Seefifch, ging die Sage, 


fie paare fich mit der Echidna, 
und gebäre zum Verderb der Fi- 
fcher giftige Jungen, Grund ge- 
nu, fie wie-die Echidna mit Ab- 
fcheu zu nennen, und um Tartef- 
Jos an dem graulichen Okeanos 
eine furchtbare Riefenmuräne zu 


geltalten, Bei Äfchylos ( Choef, 


986) wird Klytämneftra eine Mr 
räne. oder Echidna, und (Age= 
1234) eine Amfisbäne (auch eur 
Giftfchlange) oder Skylla gefchr- 
ten: — Toarteffos, das Segensiaw 
im Welten der Erde, den Gm 
chen durch die Meerfahrten i= 
Foküer und früher des Samier Ir 
läos bekannt. Hier wohnten 
fenbafte Menfchen, und in & 
Nähe die Greife, die Arimape 
die Gräen, Gorgonen und and“ 
Unholde; fo dafs Tartelfos dem Br 
grif des Ungeheureu erzegt. 
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Zerreifsen wild Gorgonen, ha die tithrafifchen, | 
Zu welchen ich mit hurtigem Fuls nun eilen will. 480 
ÄXANTHIAS (zu Diosrsos, der niederhockt , 
Was machft du da? 
| Dionysos, 
Ich kacke. Ruf doch: Segne Gott! 
XANTHIiAS. 
O Lachenswürdiger, willft du gleich aufftehn, bevor 
Dich fe erblickt ein Fremder? 
Dionysos. 
Ach ohnmächtig ganz 
Wird mirs! O fchleunig mir an das Herz gebracht - 
den Schwamm! 
s ÄANTHIAS, 
Da nim. F 
Dionysos‘ den Hinteren ug )» 
."So,leg’ an, 
ÄXANTHIAS, 
Wo denn? Goldne Götter ihr! 485 
An diefem Orte haft du: das Herz? 
Dıonvwsos, 
FE . Vor Schrecken ja 
'Rı mir es hinab in meinen Unterleib gefchlüpft. 
.", ÄANTHIAS,, 
Laghaftefter du ‚der Götter und der Menfchen! 


Dionysos. 
Ich? 
Vie bin ich zaghaft, der ich den Schwamm von. dir 
begehrt? | | 
'ie hät ein anderer das gethan wol, no 490 


479, Tarteffifche meint er, und  fchen Ortfchaft, deren Einwohner als 
xt tithrafifche, nach einer atti- wild und boshaft verfchrien waren. 


9* 


132  Dır Frösche. 


XANTHIAS 
Was denn (onf? 
Dionysos. 
Daliegend hätt’ er gefchniffelt, wenn vertagt er war. 
Ich aber, aufrecht fiand ich da, und — wifchte mich. 
| XANTHIASs 
Mannhatig, o Pofeidon! 
Dionysos. 
Denk’ ichs doch, bei Zeus! 
Und zagteft du denn nicht vor dem lermenden Wort- 
| . getön 
495 Und jener Drohung? 
ÄAUTHIAS, 
Nicht doch; gar nicht achtet! ichs. 
Dionysos. 
Nun, weil dir Mut fich reget und Mannliftigkeit, 
Sei.dü einmäl ich, diefe Keul’ in deiner Hand, 
Und diefe Leunhaut, wenn ja furchtlos [chlägt dem 
Herz; | 
Mich aber lafs Packträger dir fein meinerfeits. 
XANTHIAS. 
500 Gieb nur gefchwind’ her; nichts ja hilft, ich mıS5 
daran. — t 
Nun fchaue diefen Xanthiasherakles hier, 
Ob verzagt ich fein werd’, und nur dir an Mute 
sleich. | 
| Dionysos. 
Nein wahrlich, leibhaft jener melitifche "Prügelbalg. 
Nun frifch; ich felber will das Gepäck aufnehmen hier. 


_—- 


503. Melite, eine atüfche Ort-' belte Einweihung des Heraki« 
Schaft, rühmte fich’, für die zefa- dem als Fremdlinge die grei«. 


| Dır Fröoösenzs 133 


Dıonuyssos. XaıntHuıas. Eıye Mac». 


Maco (der Pörfefone). | 
O Theuerfter, kommft. du?.o. Herakles! trit herein. 505 
Denn fobald die, Göttin deine Ankunft nur vernahm, | 
Gleich PACHIE he Brot, und: kochte Hülfenfrucht zu 


Mus, 
Zwei SUer drei Topf‘; eimen Stier auch briet & 
ganz; 
Auch a von Kuchen aus Semmelmehl, O trit 
‘ herein, 


- KANTHIASs.. nur i 


O gar zu gütig. 
Mac» 
Neim, bei Apollon, nimmermehr - 510 
Laff’ ich ‚dich asien Siehe, Fleifch auch hat fie 
dir . er . 
Gefchmort von'zarten Hühnchen, hat auch leckeres 
Nafehwerk geröftet, und den fülseften Wein gemifcht. 
Komm mit herein denn. ' 
ÄANTHIAS, 
Dankenswerth, 


Mac» 


| Du alberlt ja, 

Nie. lafl’ ich los dich. : Denn auch eine Flöterin 515 
[ft dir da, gar. holdfelig, Tänzerinnen auch, 

Zwei oder drei wo. "+. 

leufinien verfchloffen waren, die gewöhnlicher Sklavenname) nennt 
leineren (313) geftiftet zu haben. Dionylos' den Herakles,, weil der 

fier war ein Tempel des Herakles | Prügelbalg Xanthias jener Bild- 
lexikakos (35) mit einer Bildfeule feule — fo giebt er vor — leib- 

on Eleades, dem Lehrer des Fei- haft ähnlich fieht, 

ias.  FPrügelbalg (Maftigias, eim. 
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ÄXÄANTHIAS, 
Tänzerinnen? Was du fagft! 
Maco 


In vollem Saft der Jugend, und wie Kinder glatt. 


520 


525 


530 


Komm denn herein; der Koch ja wollte fchon die 
Fifch’ 
Abheben, und die Tafel ward hineingebracht. 
. ÄANTHIAS 
Geh nun, und melde zuerfi den Tinzelisen dort, 
Die drinnen warten, dafs ich felbk: gleich kommen 
will. — 
Komm, Burfch, und ‚hieher trage mein a Gepäck mir 
nach. 
Dionysos, 
Halt inne, fag’ ich! Nicht doch miachf un Ernft dar- 
aus, l 
Dafs ich im Scherz dich als Herakles rüfete? 
Nicht länger diefes Gaukelfpiel, o Xanthias; 
Nim nur den Bündel wieder auf, und trag’ ihn fort. 
| ÄXÄANTHIAS. 
Wie nun denn? Nicht doch mir zu entreifsen der 
kefi. du, 
Was =) felber gabefi?. 
Dionysos, 
" Denken? nein, ich'thu es fchon. 
Leg’; ab dns Fell hier. 
ÄANTHIAS,, | 
Zeugen fein die Götter deß, 
Und en Göttern ftell’ ich folches heim. 
| j D IONnYsos. 
_ Was? Göttern da! 
If das zu hoffen nicht vernunftlos und verrückt, 


! 
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Dals du, ein Knecht und Sterblicher, feift Allınens‘ 8 
Sohn? ..% ; 
XANTHIAS. 


Nur zu! fo recht! behalt es! 


Doch vielleicht einmal 


Wirf: meiner du bedürfen, wenn ein Gott es will. 


s y 5 * t 





Caon. 
So geziemt es einem Manne, ‚welcher Geift hat und 


Verftand, wer wet 


Und weit die Welt ECKE 

Sich [o herumzuwenden immer 

Nach dem fichern Bord des Schiffes, lieber denn, als 
j todtes Bild, 
Ewig dazuftiehn in Einer Stellung. Doch fich herum- 
| zudrehen .. 

Dahin, wo’s bequemer if, 

Das geziemt dem wackern Manne von Theramenes 
: Natur. 


537. Dionyfos, der thebifchen 
Semele Sohn von Zeus, empfing 
Gottheit auf’dem thrakifchen Pfle- 
geberg Nyfe, und erfand den Wein- 
bau. Von dort wanderte er nach 
Thebe, Naxos, Eubäa, Chios, Ika- 
und faft 
wo der Wein gedieh, 
In 


Frygien ward er ein Bacchos, oder 


ros und anderwohin; 


überall, 
weihte man ihm einen Nyfa. 


Geweihter der Kybele, und ver- 
breitete nun mit dem Weinbau 
reheismnisreiche Orgien durch alle 
Welt zu Walfer und zu Lande; 


sei Euripides durch ÖOftalien bis 


Baktria: nach Alexanders Feldzuge 
felbft bis Indien, 
afiatifchem Pompe nach Theben 
heimkcehrte, Solche Wanderungen 


werden hier dem frazigen Diony- 


woher er mit 


fos nachgerühmt, der, mit des {ry- 
gifchen Bacchos oder Iacchos Ko- 
thurn und Safranmantel gefchmückt, 
den iacchifchen Orgien im Hades 
Seereifen 


zufchaut, Auf Teinen 


nach Frygien, Syrien, Ägypten, 
Italien fegelte er oft mit halben 
Winde, und drehte fich zur Si- 
cherheit nach dein höheren Bord, 


542. Der bekannte 'Theramenes, 


. 


"535 


540 


545 


550 


555 
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Dionysos. 
Wär’ es nicht zum Lachen gar, wenn Kanıkise; ein 
"blofser Knecht, 
‚Auf Purpürdecken von Milet 
. Sich mit der Tänzerin im Arm’ 
Tummelt’, und von mir den Harntopf heifcht!’, und 
ich mit Lüfternheit 
Nach ihm fchielen müfst', und jener, wie er denn 
ein Taufendfchalk ıf, 
“ Säh’ er:das, mit derber Fauft. 
Mir der Zähne Vorderteigen aus den Backen [chmet- 
' terte?, 


> 
Dionysos Xantuıas. Zweı. WıarTınnen. 


Erste Wırrın. 
O Plathane, Plathane, komm doch her; hier ift der 
| Schalk, 
Der, als er einft in unfer Wirtshaus nehehen 
Sechzehn der Bröt’ uns niedergefchluckt! 
Zweite, | 
Ja wohl, bei Zeus! 
Der ift es felber wahrlich! 
XantHıas. 
Schlimm wirds einem gehn. 
Erste. 
Und zu diefen noch gefottenes Fleifches zwanzig Stüc. 
Halbobolwerth ein jedes! 


ein Mann von Einficht und Bered- dafs er den Beinamen Kotkurn e=- 


Samkeit (Thuk, VIII, 68), war fo pfing. Der Kothurn pafste, wie Buch“ 


gelchmeidiger und biegfamer Natur, jeder Schuh, an beiden Fülses. 
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XANTHIAS, | 
2 Hier fieht was bevor. .  ° .. 
' Erste 
Und dann ‚des Knoblauchs Menge! . 
| Dionysos. | 
‚Weib, du fafelft da, 
Nicht wiffend, was du redeft, : 
Erste. 
Meinft: dw denn, ich folly 
Weil du Kothurne otrigeh, ‚dich nicht kennen mehr? 
Ä \! ZWEITER ti: ou ER 
Ja noch von den vielen Pökelfifchen fagt’ ich nichts, 
Bei Zeus, und nichts ‚von «lem frifechen Käf’ . auch, 
wehe mir! 560 
Den jener famt den Körben dazu hinabgefchluckt ! 
Und drauf, fobald ich ihm. die Zech’ abfoderte, 
Wie blickt er mich an, fo fauer, und wie brüllt’ er 
auf! | 
XANTHIAS, 
Ganz [eine Art dies, alfo treibt er es überall, 
ZWEITE 
Ja gar den Säbel zog er aus, wie ein Rafender! 565 : 
Enste, 
Bei Zeus, ich Arme! 
ZWEITE. 
Wir, in einiger Angft doch wol, 
Zu der Oberbühne hurtig fprangen wir beid’ hinauf. 
Weg-füürmte jener, und die Teppiche nahm er mit. 
ÄXANTHIAS. 
Dies [eine Art auch. Doch ihr ({olltet etwas thun. 


560. Käfe wurden in geflochtenen Körben geformt. 


570 
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. Erste. 
Flugs geh, und zum Beiftand rufe mir den Kleon her. 
ZWEITE. 
Du mir, wofern ihn. finden du kannfi, den Hyper- 
bolos ; 


Damit wir Pre aufreiben. 


575 


580 


Erste. 

Ha, du verdammter Schlund, 

Wie - möcht’ ich dir mit dem Stein die Backen- 

| zähn’ 

Austchlagen, die mir hinweggemalmt den Hausbedarf! 
"Zweırek 

Ich aber ftürzt’ in die Todesgrube dich gern hinab! 
Erste 


Ich aber möchte den Rachen gleich ausfchneiden dir 

Mit [charfer Hippe, der mir die Brötchen hinweg- 
gelchnappt! 

Doch hin zu Kleon lafs mich gehn, der heute noch 

Vor Gericht ihm diefen ganzen Flaufch abzupfen 
wird. 


Dıouysos. XANnTHIAS. 


wie 
Dionysos. 


Schmach mir und Verderb, wenn nicht mein Xar- 
thias lieb mir if. 


570. Kleon, der heillofe Volks- 
lenker, war fchon mehrere Jahre 
todt (Fried. 269); Sein Nachfolger 
Hyperbolos (Ritt. 1305), wegen 
Schlechtigkeit durch den Dftrakis- 
nos verbannt (Ritt, 851), war 


nicht lange vor der Aufführung de 
Fröfche im Elend geftorben. Bea# 
fezen im Hades aufreibende br 
richtshändel fort. 

575. Todesgrube, 
Ritt, 1363. 


Baratkros : 
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XAnTHıÄs. 


Ich weifs die Abficht. Still nur, fill mit jenem Wort, 


Ich werde fchwerlich wol ein Herakles. 
Dionysos, 
ie 8. : Nicht fo bös, 
Mein 'Xanthiaschen. 
‚KÄANTHIAS. 
| Und wie würde 'wol.aus mir ', 
Ein Sohn Alkmena’s, der ich Knecht und fierblich 
.» bin ? 


SSR no 


Du zit, ich weils wol, und mit Recht auch thuft 


du das. 
Ja, ob du mich [chlügft, kein Wörtehen fagt’ ich da- 
| gegen dir. de 
Doch wenn in Zukunft dir ich das abnchme je; 
Mit Stamm und .Wurzel mög’ ich: felbfi, und Weih 
-und Kind, 
Schmachvoll, und der Triefaug’ Archedemos, unter- 
gehn! . 2 | 
ÄANTHIAS, 
an nehme den Schwur an, und darauf empfang’ ich 
dies. 
(Er nimt Keule und Löwenhaut), 


Cuor (zu Xasrurss). 
Nun ifi deine FABEL nachdem du dielen Zeug ge- 
nommen, den 


% 


589. Archedemos: 418. ' 


585 


590 
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Du trugfi im Anfang, wiederum 
* Dich zu verjüngen immermehr noch, 
Und umherzufchaun fo grimmig, jenes Gottes einge- 
denk, 
595 Welchem gleich du fiellt dich felber. Wirft du je- 
| doch ertappt auf Thorheit, 
Und verräthft du Weichlichkeit; 
en aufnehmien mufst du, [o wie vormals, dein 
Gepäck. 
XANTHTAS. 
Männer; ‚„ nicht ermahnt ih : übel; fondern felbft von 
Ungefähr . 
Hab’ ich es eben auch bedacht. 
600 Dafs er ja gleich, wenns befler gehet, 
Dies mir abzunehmen wieder, trachten wird, das 
weils ich 'wöhl; 
Aber dennoch zeigen will’ich meinen Männermut, 
tund- faufer 
‘Um mich fehn, wie Säuerling. — 
Nöthig fcheint es; denn da hör’ ich vor der Thüre 
fchon Geräufch. 


Dionysos. Xıntuıas. ÄAr—rARos. 


ÄAxos (mit zwei Kneckten). 
605 Zufammengefchnürt in Eile diefen Hundedieb, 
Dals Straf’ er r leid’! o hurtiger! 
Droxnyvsos.: 
Hier gehts einem fchlimm | 
ÄANTHIAS. 
Zu den Raben mit euch! nicht naht mir! 


| 
| 
| 
| 
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Äxxros: ; u 
So! du wehrft dich noch? 
He Ditylas, s Skeblias, und Pardokas, 
Kommt alle hieher, und bekämpft mir diefen dal 
Dionysos. AB. 
Ifts nicht entfezlich, diefen noch zu fchlagen gar, 
Der ein wenig ftahl vom Fremden ? 
2 Kantuias 
Ja, ganz ungeheur! 
| Ärros, | ' 
Unleidlich wol und entfezlich. 


KANTHIıAS, 


610 


See Bu © fürwahr, bei Zeus, . 
Wenn je ich hier war, will‘ch fogleich des Todes 


fein, 
Auch wenn ich fiahl vom Deinigen, werth auch. nur 
ein Haar! 


Ja dir erweit‘ ich etwas fehr Grofsmütiges: 
Ergreif’ und verhör. ihn peinlich, diefen Burfchen 
hier; 
Und entdeckt du mich als Frevler, führe zum Tod 
mich hin. 
 Ärıxos, 


ms wie dem peinlich? 
| XANTHIAS, 
‚ Wie dir gefällt: an die Leiter ihn 


608. Barbarifehe Knechtnamen. nicht, fo war des Herrn Vafıhnlgen 
"Wer, auf Tod und Leben rechtlertiget. Des Xanthias Grofs- 


615: 
ınut geren 'Äakos befteht darin, 


erklagt, hartnäckig leugnete, den 
wang das Gefez, einen Sklaven 
‚Itern zu lalfen, Ein Sklave zeugte 
ewöhnlich gern gegen feinen Herrn; 


‚at ers unter diefen Umftänden die Folter giebt. 


dafs er bei einem elenden Hunde 
diebftahl, wo ihn das Gefez nicht 
zwang, den Sklaven freiwillig auf: 


615 


620 


625 
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Gefchnürt, gehängt, mit Borften gepeiticht, gefchun- 
den gar, 

Auf der Folter gereckt, in die Naf’ auch Effig ein- 
geträuft, 

Mit dem Ziegel gebrannt, und alles andere; nur mit 
Lauch 

Nicht ftäupe diefen, auch mit junger Zwiebel nicht, 
Äuxos. 


Das Wort if billig; und fo ich ja zum Krüppel dir 


Den Burfchen fchlage, liegt dir gleich ‘der Werth 
bereit. 
KANTHIAS 
Nein ‚„ nicht verlang’ ichs; führ’ ihn nur fo zur Pei- 
nigung. 
Äurxos. 
Hier denn, damit er ms Angeficht ausfage dir. — 
Leg’ ab das Gepäck in Eile du, und rede ja 


“s- Im mindeften nichts Unwahres. 


630 


Drionvsos. 
Kund [ei jeglichem, 
Mich nicht zu foltern, als Unfterblichen. Hörft du 
‚nicht, . 
Gieb felbft dir felber alle Schuld, 
Äaxos. 


—_ 


Was fagfi du da? 


621. Mit Lauch und Zwiebeln 
peitlchten Sich Knaben zum Spals, 


623. Wenn ein Sklave [ich zum 
Krüppel Schlagen liefs, folglich 
nichts geltand, So zahlte der Klä- 
ger eiwe yöcher njedergelegte Sum- 
me zur Entfchädigung. Neue Grofs- 


mut des Xanthias, Er verlaxs 
das Geld nicht einmal, obziecı 
er wohl weils, dafs Ankos es ver 
lieren mufs; denn Dionyfos, ww 
wel 
lieber ein Kräppel fein wollen, as 
gegen die Würde feiner Gottheit 
falich reden, 


er ‚f[chadenfroh vorausfieht, 


2 
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Dionysos, 


Ein Unfterblieher fei ich hier, Dionyfos, Sohn von 


Zeus, . 
Und der ein Knecht nur. 
Äıxos 
Hörf du das? 
KANTHIAS. 
Ich fage drauf: 
Um defio mehr noch muls er werden durchgepeitfcht; 
Weil, wenn er wirklich Gott if, ers nicht fühlen 
| wird. | | 
Dionysos. 
Warum, da felber du dich rühmft,. cin Gott zu. [ein, 
BRTDasR denn du nicht gleiche Schläge fo, wie 
ich ? 
| ÄANTHIAS, 
Das Wort ift billig. — Welchen nun von uns zuerfi 
Du heulen fehn wirft., oder mehr auch achten nur 
Der Schläge, diefen halte du für keinen Gott, 
Ärxos | 
Unleugbar bift doch du ein ächter Biedermann, 
Da auf Billigkeit du eingeheft. - Nun entkleidet euch. 
ÄANTHIAS. 
Wie. wirft du,nun nach firengem Recht uns 


Ärxos 
Leicht, 
So eins ums andere, Schlag auf Schlag. 
ÄANTHIaS. 
Sehr wohl gefagt. 


Ärxos: 
Sieh da! | 
(Er fchlägt.) 


635 


640 
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KAnTtHIıASs, 
- Betracht’ izt, ob du mich nur zucken fiehf. 
Äaxos, e 
645 Du haft den Klaps [chon. 
ÄXANTHIAS 
‘ Nein, bei Zeus, 
Äarxos. 
Nicht fcheinfi du auch. 
Jezt nehm’ auch diefer feinen Klaps hin. 


- + - Diıowvsos, 
Wann denn wol? 
“» Äaxos. 
| PeBon haft du den Klaps. 
- Dıonysos. ' 
Wie denn? von dem Kizeln nief’ ich nicht! 
- Äıros, 


Was weils ich! Nün fei diefer mir ‘noch eins verfucht. 
| XANTHIAS, 
Bald abgethan? — Iattata! 
Ärros: 
Was Iattäta ? 
650 Hats gar gefchmerzet? | 
ÄANTHIAS. 
"Nein, hei Zeus. Ich dachte dran. 
Wann Heraklesfeier i in Diomeia wird gefeirt. 


P} 


Äıxos. 
Ein frommer Menich doch! — Wieder zu dem mm 
mufs ich gehn. 


647. Das kizelte mich kauın zum klestempel, in weichem feftlich = 
Niefen, s opfert ward. Wie Xantbias-H»- 
rakles an dies Opfer denkt, ge» 
651. In Diomeia war ein Hera- ihm die Augen über, 
N 
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- Dıonrsos. 
Iu, iu! | 
Äixos. 
Was if dir? 
Dionysos. 
Reiter feh’ ich da. 
Äıxros 
Warum Ren weinft du? 
| Dionysos. | 
| Scharfe Zwiebeln riech’ ich hier. ° 
Äarxos. 
Sonft fühlefi du nichts weiter? 
Dionysos. ‘ 
Weiter acht’ ich nichts, 655 
‚Äıxos. 
Jezt gehen mufs ich wiederum zu jenem da, 
XANTHIAS, 


Au, au! 
Äaxos. 
Was it dir? | 
XANTHIAS (den Fufs ftreckend ). 
ü | | Zieh mir doch den Dorn heraus, 
| | Äıxros. 
Was [oll das hieher? Wieder zu dem nun mufs ich 
gehn. 


Dıonwxvsos (/fchreiend). 
Apollon, der du in Delos oder Pytho weilf!» 
XANTHIAS, 
Jas that ihm wehe! Hörtefi du? | 660 


653. Der Schmerzausruf foll für einen Ausruf der Verwunderung 
elten. 


A nısrtor Ill. Die Fröfce. | 10 


665 


670 
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Dionysos, 
Mir keineswegs! 
Ein Jambos nur von Hippönax flog mir durch den 
Kopf. 
XANTHIıAas, | 
Nichts [chaft du allo; lieber den Wanft ihm eins 
gefegt. 
Ärxos. 
Nein wahrlich, bei Zeus! Auf! jezo reiche den Bauch 
daher. 
Dionysos. 
«Poleidon, — 
| XKANTHIAS 
Weh thats einem. 
Dionysos. 
«— der dem Ägäerfirand’ 
«Obwaltet, oder dem blauen Meer in den Tiefen 
herfcht!» 
Äıxos. 
Bei Demeter, nein, ich kann es nicht auskundigen, 
Wer von euch beiden ift ein Gott. Drum geht hinein. 


- Denn unfer Herr wird felber fchon euch kennen dot, 


Und Perfefatta, da fie beid’ auch Götter find. 
.: ‚Dıonvsos. 
Ganz recht gefagt. Nur wünfcht’ ich, dafs du dies 
vorher 


Gethan mir hätte, eh’ ich folche Schläg’ empfing. 
(Alle hinein.) 


‘ 


661. Nicht von Hippunax,, fon- 664. Aus Solokles Laokoon leicht 
dern von Jambendichter Ananias. verändert, 


Der Schmerz verwirrt ihn. 


t 
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Chorgefang. 

Mitch in den heiligen Chor dich, o Muf’, und komm 
Her zu der Luft des Gefanghalls von mir, 

Dafs du das grolse Gedräng’ hier fchauft des Volks, 
Wo fich der Weisheiten Schwarm gefezt hat, 
Ehrfüchtiger noch, als Kleofon, dem 

Auf gefchwäziger Lippe ja doch 
Fürchterlich lermet und fchwirrt 
Eine Schwalb’ aus Thrake, 
Wie von einem barbarifchen Sprofle gewiegt; 
Sie ertönt nun weinenden Nachtigallgram, 


Denn verloren ift er, 
Und wär’ auch Stimmengleichheit. 
CHORFÜRRER, 
Wohl geziemt dem frommen Chore, was gedeihlich 
it der Stadt, 


Anzurathen und zu lehren. 


Uns zuerft denn dün- 


ket gut, 


Dafs ihr herftellt Bürgergleichheit, 


und verbannt die 


Schreckenzeit, 


Und wenn wer gefehlt, der umfiel bei des Frynichos 
Ringerfll, 


676. 
Kleofon, ; 
ward voın Komiker 


Sohn einer Thrakerin 
Platon in eı- 
Komödie als 
Er war Volks- 
für 


ner gleichnamigen 


Ausländer verfpottet. 


führer uud überall Sprech:r 


jen Krieg. Wegen 
‚hens verklagt, ward ?r in Ketten 


eiıes Yerbre- 


relegt-. 
6831. Die Schwa?e (93) fingt die 


- - hwelfier Prokne 
er 1 ® 
jlemen ıl rer Ss 


. Fög: 15. 


Der athenifche Faldherr 


683. Bei gleichen Stimmen wärd 
der Verki agte 
Afchyl. 

687 
ER . 


ihm 


freigefprochen : 
750. 

Der Feldherr Frynichos 
um die Rückkehr des von 


Eumen. 


gefürchteten Alkibiades zu 


hintertreiben , vor allen andern 
die Schreckenzert Nor Vierhundert 
(Thesmof. 808) herbeiführen hel- 
fen, und feine unvolksthümliche 
Heftigkeit hatte manchen Edelen 


des Volkes zum Mitltraucheln ge- 


10* 


675 


680 


685 


690 


695 


700 
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Mufs es freifichn, fag’ ich, jenen, welche damals 
5 firauchelten, 
Durch Verantwortung zu läutern ihrer vorigen Fehle 
| Schuld. 
Ferner ehrlos, [ag’ ich, mufs hier keiner fein in die- 
fer Stadt. 


Denn wie fchmählich, dafs, die Einmal in der See- 
[chlacht mitgekämpft, 


‘Nun fogleich Platier werden, und aus Knechten edle 


Herrn! 

Und auch dies nicht tadeln könnt’ ich, dafs es nicht 
fei wohl beftellt; 

Nein, ich lob’ es: denn allein dies habt mit Einficht 

| ihr gethan, 

Doch dabei geziemet eüch nun, die mit euch [o oft 
zur See 

Schon gekämpft, fie und die Väter, und verwandt 

- find durch Geburt, 
Dielen nun den Einen Unfall zu erlafflen auf ihr 
Flehn. 

Auf demnach, des Zorns vergeflend, o ihr Hochver- 
fändigen, 

Lafst uns alle Menfchen willig als verbrüdert an uns 
ziem, «# 

Und als ehrfam, und als Bürger, wer nur hilft im 
Seegeferht. 

bracht. Ehrlofigkeit war ihre Stra- 


fe, die Ariftofanes für die Mislei- 
teten gemildert wünfcht. 


keit ihe fo oftmals erprobt habt. 


692. Platäer. So hiefls eine 
Gattung Bürzer in Athen, wahr 


691. Schmählich, dafs Sklaven, 
die Einmal gekämpft, fogleich edle 
Bürger werden, und nicht die auch 
bei Ehren bleiben, deren Tapfer- 


fcheinlich' nacı den Platäern in 
Böotien, den altı Bundesgenoffen 
der Athener bei Ayrathon und Am 


temilion, 


# ° Lo 
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Wenn wir :hier hochmütig handeln, und als Vornehm- 
thuende, 
Da. die. Stadt und dies uns haftet wie dem Wogen- 
fchwall.im Arm; 
Dann gewils einmal in Zukunft fcheinen nicht wohl- 
denkend wi. 
Gegengefang. 
«Kann ich gerade durchfchaun das Verkehr des 
| Manns,, | 
Oder fein Thun, der noch einft heulen wird; 
Lange nicht daurts, dafs der Aff’ auch, er, der nun 
Wirret und -fiört, Kleigenes, das Wichtlein, 
Der verruchtefie Bader, [o viel in dem Bad’ 
Auch fchalten mit Afchengemeng’ 
Afterfalpetriges Staubs 
Und Kimolererdreich, — Ä 
Dafs hinfort ers treibt. Das weils er, und kennt 
Nicht Friede noch Ruh; man möcht’ ihn einmal 
Noch entklgiden im Raufch, i 
Wann ohne Stang’ er ausgeht. 
CHoRFÜHRER. 
Oft, ja oft hat uns gefchienen, unfrer Stadt ergeh’ es 
BE hier 
Eben (o mit ihren Bürgern, ‚welche gut und bieder find, 
Wie es ihr mit alter Münze bei dem neuen Gold’ er- 
geht. 


704. Aus dem Öneus des Tra- 11. Seifenerde aus der kykla- 


gikers Ion. 8. Fried. 836. difehen Iufel Kimolos. 


707. Kleigenes, ein reicher Aus- 713. Er geht immer bewafnet, 


länder, der [ich in Staatsgelchäfte wie im Krieg. 
simdrängte. Er war anfangs Ba- 718. Im vorigen Jahre (Olymp. 
Aer und gab den Badenden Salpe- 93, 2) hatte der Staat bei grofser 


ter znit Afche verfälfcht. Geldverlegenheit Münzen aus gol- 


705 


710. 


745 


720 


725 


730 
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Nicht ja jene, fei fie noch [o ungefälfcht an Korn und 
Schrot, 

Ja, und fei vor allen Münzen, wie mir deucht, die 
fchönfte fıe, 

Auch allein won. ächter. Prägung, und bewährt durch 
hellen Klang, 

Gültig ringsum bei Hellenen und auch Bärharn überall, 

Brauchen wir; nein, däfür lieber dies fo fchlechte 
Kupfergold, 

Geftern: oder ehegeftern mit dem ärgfien Schlag ge- 
prägt. 

So die Bürger, die als edel an Geburt und Sinne wir, 

Als gerechte Männer kennen, und als fein’ und edele, 

Aufgenährt in Ringerübung, Chorgefang und Mufen- 
kunft, 

Die verfchmähn wir; doch wer kupfern, Fremdling 
it, und Pyrrhias, 

Und fo fchlecht, als [chlechtes Stammes, den zu ıl- 

lem brauchen wir, 

Jeden neulich Angekommnen, den die Stadt wol ehe- 
mals 

Selber nicht zu Sühnungsopfern hätte leicht fo hin 
gebraucht. | 

Auf, noch jezo kehrt von eurer blinden Unbefor- 

nenheit, 


Ei 


denen Siegsgöttinnen geprägt, die 
ftark mit Kupfer (723) verfezt wa- 
ren. Iın gegenwärtigen Jahre fchlug 
man Kupfergeld, das aber bald 
wieder abgefchaft wurde: MWei- 
berh. 847. 

-728. 
Sklavennaune. 


Pyrrhias , gewöhnlicher 


731. An den Thargelien wurde 
zwei öffentlich ernährte Flende 
brannt, der eine als Sühnopfer für 
die Männer, der andre für d» 
Weiber, und ihre Afche ins Me« 
geftreut. 
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Und die Brauchbarn brauchet wieder, Denn beharrt 
"ihr auch im Glück, 
Wills Vernunft; und [chlägt euch Unfall, nicht von 
. fchnödem Holze ‚loch 
Werdet ihr, nach weifem Urtheil, dulden, was zu 
dulden if. 735 


ArıkKko0os, kXANTHIAS, 


Ärxos. 
Bei Zeus dem Retter, ja ein Mann von edler Art 
If doch dein Herr da. | 
XANTHIAS, 
Wie denn nicht von edler Art,‘ 
Er, der nur faufen und nach Dirnlein laufen kann? 
ÄAÄıxos \ 
Da£ls er nicht dich abdrofch, als du fiandfi grad’ 
überführt, 
Wie du, der Knecht, dich ausgegeben für den Herrn! 740 
XANTHIAS 
Beheulet hätt’ ers. 
Ärros. 
Traun, ein wahrer Dienerftreich, 
Was Br du gethan haft, fo wie ich felbfi gern 
thue wol, 
XANTHIAS 
Gern thuft? ich bitte! 


734. Als Männer werdet ihr das auf die Schlechtigkeit des Feigen- 
Inabwendbare tragen. Anfpielung holzes. 
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Ri Ärxos 
Ja, wie Geweiheten, fchwillt mein Herz, 
So oft ich heimlich fluchen kann auf meinen Herm, 
ÄANTHIAS, 
745 Doch wie, wenn brummelnd, nach empfangener Prü- 
gelfaat, 
Du zur Thür hinausgehft? . s 
Äarxos. 
Diefes auch hat eigne Luf. 
XANTHIAS 
Und in Händel fiöbern? 
Äıros,. 
Nichts, bei Zeus, geht über das. 
XKANnTHIASs 
O Zeus der Sippfchaft! Und fo laufchen nach den 
Herrm, 
Wovon. das Gelfpräch [ei? 
Aıxos. 
Ah, das macht mich ralfendfrok 
XANTHIAS, 
- 750. Wie dann, wenn du dies ausplaudern wieder kann#’ 


F 


Äırxos, | 
Wie dann? 
O fobald ich däs kann, fühl’ ich Wonnerfchütterung. 
_ XAnTHIas 


O Föb’-Apollon! eingefchlagen mir die Hand, 
Und lafs dich herzen, herz* auch ’mich, und — fage mx, 
Bei Zeus doch, unferm trauteften Mit-geprügelten, 


743. Seligkeit der Geweiheten, 748. So fchwuren Brüder. 
oder Epopten, 
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Was it _ da drinnen?% was für ein Aufruhr und Ge- 


fchrei “ 735 
Und lautes Schmähn ? 
“ -Ärxos. 
Von Äfchylos und Euripides. 
ÄANTHIAS, 
Ah! 
| Äaros. 


Sieh, ein Handel, handelt jezt, grofs aufgeregt, 

Im Todtenreich hier, und ein 'Tumult, gar fürchterlich, 
Seas XANTHIAS. N 
Woher? . = 

Ärxos. 
. Es waltet unter uns ein Gelez alhier, 
Von den Künften, welche Kraft erfodern und Gelchick, 760 
Dafs, wer der. Befie feiner Kunfigenoflen ift, 
Beköftigung im Prytaneion foll empfahn, 
Und [einen Thron zunächk an Pluton. 


ÄANTHIAS, 
Ich verfteh. 
Ärxos. 
Bis ein Anderer herkommt, der in jener Kunft noch 
mehr 
Einficht gezeigt hat; räumen mufs er danri den Plaz. 765 
ÄXÄANTHIAS | | eo - 
Wie hat denn diefes alflo empört den Äfchylos? « 
Ärxos. 


Er felber hatt‘ erft jenen tragifchen Ehrenthron, 
&1s Grofsvermögender [einer Kunft. 
762. Die Unterwelt ift Abbild den Mitkünftlern « Beköftigung und 


ter Obertwelt. Ein’athenifches Ge- YVorfiz im Prytaneion,» 
ez beftimmte dem Beftcn unter ß 


Ds 


154 Dıe Frösche. 


XÄXANTHIAS, 
Und jezo wer? 
Ärxros. 
Da herab nun kam Euripides, zeigt er fen Gefchick 
770 Den Beutelfchneidern, und den Kleidausziehen.len, 
Auch Vatermördern, und‘ des Einbruchs fchlauen 
Trupp, 
Die bei Aides find in Menge. Jen’, anhörend nun 
Die Gegenreden, Wendungen und Ausbeugungen, 
In. Entzückung all’ erkannten fie ihm die Meilierfchaft. 
775 Dadurch geblähet, mafst' er ieh an des Ehrenthrons, 
Wo Älchylos dafafs. 
i XANTHIAS 
‚Nicht denn hagelten Stein’ auf ihn? 
Ärnos 
O nein, das Volk hier fchrie und verlangt’ Urtheil 
und Recht, 
Wer unter beiden treflicher wär in feiner Kunft. 
ÄANTHIAS, 
Das Gaunervölklein ? 
Ärxos. 
Ja, bis zum Himmel [chrien fie aid 
| | ÄANTHIASs 
780 Und nicht bei Äfchylgs waren auch -Mitfireitehde?! 
Ä AKOS, 
Sehr wenig ift des Tauglichen immer, fo wie hier. 
XANTHIAS, 
Was hat denn Pluton vorbefiimmt dabei zu thun? 
Ärxos. 
Wettkampf zu ordnen ohne Verzug hier, und Gericht, 
Und firenge Prüfung ihrer Kunf. 
769. Euripides. S. Fried, 534 u. Thesmof. überall. 


‘ 
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’ 


ÄANTHIAS. 
Wie aber? hat. 
Nicht Sofokles auch fich angemalst des Ehrenthrons? 785 
Ä Ärxos. | 
Nein, der fürwahr nicht! nein, ihn küfst er, den 
Äfchylos, 

Sobald er ankam, und begrüfst' ihn, Hand in Handi 
Auch "hätte jener ihm den. [Thron gern eingeräumt, 


Jezt aber will. er, alfo fagt Kleidemides, ir 

Als dritter Mann dafizen ; und, fiegt Älchylos, 790 

Sich_füll verhalten; doch wenn nicht, um den Künf- 
lerpreis 


Will felb er den Wettkampf kämpfen mit Kuripiden 
XANTHIÄS, | 
Was wird .gefehehn nun? 
Aiıxos. 
':O bei Zeus, nur:ein Kleines noch, 
Und hier fürwahr ift jenes Graun in regem Gang; 
Denn auf der Wagfchal’ abgewogen wird. die Kunfi.: 795 
XANTHIAS „ 
Was? wie ein Feflamm wäget man die Tragödia? 
 Äaxos, 
Richtfcheite trägt man auch hervor, Versellen auch, 
Und gleiche Viereck’, abgeformt vom Ziegeler, 
Und Winkelmafs’, und Keile. Denn Euripides 
Will Vers vor Vers durchprüfen ganz die Tragödien. 800 


789. Der geräufchlofe Sofokles ter Opferfchafe, die ein beltimm- ı 
‚at Seine Abficht einem Vertrau- tes Gewicht haben ınufsten. Beim 
en ınjtgetheilt, der aüsgeplaudert. Nachwägen fahen die Umfiehenden 

gierig zu, ob das rechte Gewicht 

796. Aın Apaturienfefte, wann dafei; denn das Opfer ward von 
lie Bürgerföhne verzeichnet wur- den Gefchlechtsgenoffen gemein- 


lem (Fös. 768) ; brachten die Vä- fam verzehrt. 
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XANTHIaASs. 
Wol etwas übel, denk’ ich, nahm das Äfchylos. 
Äaxos. 


Mit truzem Stierblick fchaut’ er vorgebückt herab. 


805 


| ÄANTHIAS. 
Und az wer wird folches! ? 
Äaxos, 
Das gab Schwierigkeit. 
Denn an klugen Männern fanden fie gar nicht Überfluis. 
Selbfi mit den Athenern nicht verftand fich Älchylos; — 
- ÄKAnNTHiıas. 
Er glaubte wol, viel wären Einbruchskundige., 
Aarxos. 
Und das andere war ihm lauter Tand, um zu würdigen 


‘ Die Natur der Dichter. Endlich gab man deinen 


810 


| Herrn 
Das Richterfamt, als einem Kunfterfahrenen. 
Doch lafs uns eingehn. Denn wenn unfere Herren was 
Ernfihaftes treiben, fällt für uns leicht Heulen ab. 





Cuonr. 
Zorm wol, gräfslichen Zorn, wird der Hochherdor- 
. nerhde fallen, 
Hat er die Zähn’ erfi wezen gefehn den gellends 
Schwäzer, ' 


805. Äfchylos, der Meifter, fügte er einft im Leben, als er Atıe 
fich nicht den fünf Kampfrichtern, verliefs, aus Verdrufs , fich w® 
(S. Yög. 426): ftatt des unmündi- jugendlichen. Sofokles befiegt = 
gen Urtheilervolks läfst er den fehn. 

Gott felbft entfcheiden, So dachte 813. Wie ein Eber zum Kaur! 
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En 


Der ihn bekämpft; o mit. fchrecklicher Wut wird 
| er wahrlich 
Grafs umher die Augen drehn. 
Ja a Wort‘. helmflatterndes Streiten er- 


hebt fich, 
Und halsbrechender Wize Geroll,. und gefchnizelter 
| Thaten, | 
an fich .befchirmet: der Held vor des Künftler- 
 naturmanns 


Redenfchaar ; im: Rofsgalopp. 
Sträuben den zottigen Hals wird der mit umwallen- 
der Mähne, 
Grals die gerunzelte Brau’ einziehn, und, ein Brül- 
| lender, fernhin 
Sekarlisn geklammerte Wort‘, und die Bohlen zer- 
fplittern, 
Schnaubend voll Gigantenwut. ' 
Dorther kommt maulfertig die versausprüfende, glatte 
Zung’, in n dem Wirbel gedreht, und erregt feindfe- 
lige Zügel; 
Seht, wie fie Worte zerhackt, wie zu Boden fie wizelt 
Ungeheuren Lungenkampf! 


Jıonxysos. Äscauyros. Eurırıpes. 


Evaırı DER. | 
lie möcht’ ich abftehn wol vom Thron! Nein, rathe 
nicht ! 


320. Äfchylos, als grimmiger memnon (699) ift der Weltwind, 
ämon des Sturns, wird die [chwa- den Heliod zum Sobne des Alträos 
‚en Schifsbohlen des Euripides und der Eos macht, ein wilder Gi- 
rtrümmern. In Äfchylos Aga- gant, 


815 


820 


825 


865 


870 


875 
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Äscnvıos. 
Ich wünfchte traun mir nicht den Wettftreit hier am 
| Ort; 
Denn etwas ungleich ift der Kampfraum uns, 
| Dıowysos, 
| Wie fo? 
- Äscayuos. 
Weil nicht zugleich fiarb meine Poefie mit mir, 
Doch ihm fie mitfiarb, dafs er davon zu reden hat. 
Gleichwohl, da dir es fo gefüllt, mufs man es thun. 
Dionysos. 
Wohlauf denn, Weihrauch mir daher und Glut ge- 
bracht, 
Damit ich bete vor den Geiftanfirengungen, 
Um den Kampf zu fchlichten gründlich und kunfim- 
fenhaft, 
(Zum Chor.) 
Ihr aber fingt den Mufen etwas Preisgefang. 


Chorgefang. 
Töchter des Zeus, neun heilige Jungfraun, 
Mufen, die ihr auf den feinen Begrif herfchaut und 
| den Tiefinn 
Spruchausprägender Männer, [o oft mit der Schärfe 
des Geiftes 
Sie, und verfchlungener Lift Fechtwendungen, kom- 
men zum Wortkampf! 


866. Äfchylos Tragödien wur- 869. Opfer und Gebet ginges 
den, kraft eines Volksbefchluffes, jedem Wettftreite voran, 
nach feineın Tode aufgeführt, und 
fiegten mehrmals, 
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Eilet heran, um zu [chauen die Macht 


Zwei [o gewaltiger Münd’, und gewähret 


Worte der Kraft und Geraspel vom Vers! 
Seht, der erftaunliche Kampf um die Kunft, 
Vor [chreitet er zur That nun! 


Dıowysos, 
Nun betet ihr auch etwas, eh die Verl’ ihr [agt. 
,  Äscuruos. 
Demeter, die du aufgenährt haft meinen Geift, 
O [ei ich würdig deiner Heilmyfterien. 


‚ Dıonrysos, 


Nun nim auch du, und fireu des Weihrauchs auf. 
EurırıpvEs | 


Schon gut! 


Denn andre Götter werden angefleht von mir, -: 


\ 


Dıonvsos. 


Dir eigne Götter? neugeprägt wol? 
EurırıvEs 


Allerdings. 


Dionysos. 
So magft du anflehn jene dir ganz eigenen, 


% 


EvukırıDdes, 


O Äther, du mir Weide, du auch, Zungenfchwung, 


879. Kraftworte des Äfchylos, 


ınd Persgeraspel des Euripides, 


883. Älchylos, ‚aus Eleufis ge- 
yärtig, hatte die Epoptenweihe eım- 
‚fangen. Die Heiligkeit feiner 
ein menfchlichen Poefie wirkte fo 
ewaltig auf die Zufchauer, dafs 
aan Myfterien argwöhnte, und ihn 

Asısrtor. Ill. Die Fröfche. 


einmal fogar als Ausplauderer zur 
Verantwortung zog. 

889. Euripides pocht' auf feine 
Götter: den Ather, Zeus erhabne 
Wohnung (Thesmof. 272), den 
Schwung der Rede, den Verftand, 
und die geiftige Spürkraft. So 
ıneint er fich zu feguen. Aber der 


11 


880 


885 


890 
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O Verftand, und Nüftern, ihr fo fcharf auswitternde! 


Recht lafst mich fchlagen‘, was ich für Red’ antref- 


895 


900° 


fen mag! 
L; 





| Chorgefang. 
Wahrlich uns auch drängt die Sehnfucht, 
Von dem Meifterpaar zu hören wohlgeftimmte Wort- 
mulfik, " 
Und der feindlichen. Fehde Gang. 
Beider Zung’ ift wild vor Eifer, 
Beider Mut nicht ohne Kühnheit, ‚noch unaufgeregt 
| das Herz. 
Drum erwarten wir natürlich, 
Einer redet bald was Hübfches, und was Abgefeiletes; 
Aber der, mitfamt der Wurzel, 
Reilset Wort’ aus, kommt geltürzet, 
. Und zerfireut rings 
Al das Versgewirbel dort. 


Dionysos. 


'Wohlauf denn hurtig'zum Gefpräch! doch alles, was 


ihr redet, 


Mufs wizig fein, und bilderlos, und nicht, 'wie fpräch’ 


ein jeder. . 


Segen wird Fluch; denn fein Äther 
ift voll Luft und Nebel, feine Rede 
ift Marktgefchwäz, fein Verftand 
nüchtern, und die Spürkpaft feines 
Geiftes dringt in Unbheiliges und 
Geieines. 


899. Äfchylos, mit Worten, die 


er riefenhaft wie entwurzelte Baus- 
ftäinme fchwingt, zeritäubt alle dis 
Verfelchen. 


904. Nicht‘ Bilder überhaupt ta- 
fondern das bildernds 
Schwebeln damaliger Romantiker. 


delt er, 
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Evrırı DES. 
Nun von mir felber werd’ ich denn, und was ich als 


Poet bin, 
Zulezt eröfnen . meinen Sinn; doch diefen erfi ent- 
| hüll’ ich | 
Als. Prahler und Betrieger hier, wie fchlau er feine 
| Hörer 


905 


Geteufcht, die albern er bekam aus Frynichos Erzie- - 


hung. 
Fürs erfte hatt’ er einen ja dahingefezt im. Schleier, 
"Achilles oder Niobe, mit eingemummtem Antliz, 


Frunklulter blofs des Trauerfpiels, ‚auch muxten fie 


nicht fo vieL_ 
Dıonvsos, 
Nein wirklich! 'gar nicht. 
EurırıDes. 
Doch der Chor arbeitet’ unverrückt wol 
Vier ganze Liederreihen her in die Läng’, und jene 
- fchwiegen. 
| Dionysos. | 
Doch mir gefiel dies Schweigen grad’, und mich er- 
freute folches 
Nicht minder, als die Sprecher nun. 


‚908. Den Frynichos, den Schi- Yög. 752); der eigentliche Schöpfer 
ler des 'Thespis nennt als geiftrei- der Tragüldie ift ihm Äfchylos. S$. 
eben Ausbildner Platon Erfinder der V. 1002. 1258. 

Tragödie. Bei ihm, wie noch zum: 910. Achilles fals fchweizend, 
Theil in Äfchylos Agameınuon und aus Gram oder Zorn, in Äfchylos 
Schuzgenoffinnen,, hatte der Chor, Frygern und Myrinidonen. So Niobe 
von dem urfprünglich. die Tragödie auf dem Grabe ihrer Kinder. Dies 


ausging, ein gzolses Übergewicht. grofsartige Schweigen des zerinalin- ' 


Mit Achtung gedenkt Ariltofanes ten Gefühls nahmen nüchterne Krir- 
feiner Chorlieder (1298. Wesp. 220. tiker für Geiftesarmut. 


11* 


i 
) 


910 


915 


» 
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Evuriripes. 
Einfältig a alfo warf du, 
Das wife. 
Dionysos. 
Faft mir felber fcheints. Doch warum denn 
that er diefes? 
FL. EvurırınEs, 
Aus Flunkerei, damit das Volk dafäfse voll Erwar- 
| | tung, 
Was Niobe doch wol fagen würd’; und fo verging 
das Schaufpiel. 
Dionysos. 
Erzböfewicht! wie ward ich doch [o angeführt ven 
jenem! 
(Zu Äsenrzos.) 
920 Was reckft du dich, und: fchauft vergällt? 
Euriripes. | 
| Weil er mir überführt ik. 
Hierauf, nachdem er alfo fort gefchäkert, und las Drama 
Schon halb gefpielt. war,- [prach er wol der Büffel- 
. wort’ ein Duzend, 
Mit a hochgebufcht, [cheufelig, wie em 
Popanz, 
Wildfremd den rings Zufchauenden. 
Äscnyuos. 
Weh mir des Leides! 
Dionysos. . 
Still docb 
Evrirines 
925 Verfiändlich Iprach er auch nicht Eins. 
Dionysos (zu Ascarzos). 
Nicht knirfche fo die Zähme. 
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. _ Euniripes. 
Nein, bald Skamandre, Wälle bald, und bald. die 
erzgetriebnen 
BEERRSIER: die auf Schilden drohn, und fchwindel- 
jähe Worthöhn, 
Wo fchwer der Sinn zu ahnen war. 
Dıionssos 
Bei den Göttern ja, ich felber. 
Hab’ eine lange Zeit einmal [chlaflos bei Nacht ge- 
ee grübelt: 
Der rafche Rofshahn, [ann ich nach, was ifi das für 
ein Vogel? | 
Äscuvros, | 
Ein Zeichen, das auf Schiffen ja, Unwiflender, an- 
gemahlt war. 
Dıonysos, 
Ich dachte, dafs Filoxenos Sohn Eryxis da . fei. 
Evrırıves, 
War denn erlaubt, im. ’Trauerfpiel den Hahn [ogar 
zu [childern ? 
Äscayıos 
Und du, o Gottverhafster! was haft alles du gefchildert ! 
EuririnEs. 
Doch keinen Rofshahn, fo wie du, bei Zeus; nr 
keinen Bockhirfch, 


926- Der Scholiaft bemerkt, die Gorgo des Lamachos. Sie find 
Äfchylos fei ftark im Nennen der nicht in den erhaltenen Stücken, 
Berge und Flüffe. Den Skaman- 930. Rofshahn und Bockkirfch 
Iros nennt er viermal in der Ore- fantaftifche Thiermifchungen auf 
Perferteppichen, 8. Fried. 1179. 
% ”.. Vög. 803. 

927. '‚Greifadler, romantifche 932, Eryais, ein würrifcher Un- 
ichreckbilder auf Schilden, wie hold, 


lias. 


930 


940 


945 
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Was man auf Mederteppichen wol abzubilden pfleget. 
Nein, gleich zu Anfang, als die Kunft von dir ıch 
- felber aufnahm, 
Die fchwoll von Aufgeblafenheit ‚und fchwer verdau- 
ten Worten; 
Sie abzumagern [ucht ich erft, und zog ihr was Ge- 
| wicht ab, | 
Durch Verfelein, Luftwandelung und kleingekochten 
Mangolld, 
Durch Säftchen auch von Schwäzelein,. aus Büchern 
abgefeigetz ‘ 
Dann nährt ich fie durch: Monodien, mit Kefefofon 
\ vermifchend. 
Dann fchwazt’ ich nicht ins Gerathewohl, noch blind- 
| lings mengt’ und rührt’ ich; 
Nein, wer zuerft vortrat, fogleich das Gefchlecht mir 
_ melden mulst’ er 
Des Stückes. 
Drionvsos. 
- Befler traun für dich, als meldet er dein eignes. 
Eurırives 
Sodann, von dem erfien Verf’ herab, nichts liefs ich 
ungelchäftig ; 
Nein, fprechen mufste mir das Weib, und -fprechen 
auch der Hausknecht, 
Und, wie der Herr, fo Jüngferleia und Greifin. 


940. Mit Mangold (ausdem Kraın und wie durch eine Seige in ku 
der Frau Mutter) bähte man Ge- wmaperes Gemifch laufen liefs. 
Schwulft. 942. Kefifofon, Knecht des Ex 

ripides, und Nothknecht bei der 

941. Säftchen von Schwaz, den Frau (1047) und beim Verfe=s- 
er aus fofiftifchen Büchern fchöpfte, chen. 


’ 
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Äscuvuos. | Ä 

Wie denn allo? 

Nicht hattet du den Tod verdient, dies wagend? 
Evririves. 


Nein, bei Föbos; | 


Demokretifch war ja das gethan. 
Dionysos. 
Davon, o Lieber, bleib mir! 
Dies durchzuwandeln möchte ja nicht alzuwohl dir 
anltehn. 
. Eurıirines. 
Dann reden hab’ ich diefe da gelehret — 
| Äscnvuos. 
Das bekenn’ ich. 


Ha, vor der Lehre, wäreft du geplazt och aus ein- 


‚ ander! 
Eurıiribes. 
Anlegen feines Mefsgeräth, um Verschen abzuwinkeln; 
Aufmerken, [chaun, verfiehn, fich drehn, im Liebeln 
und im Bübeln, 
Argwöhnifch lauern, überall umfichtig. 
Äscuruos, 


f 


Das bekenn’ ich, 
EvrırınEs | 
Da Hausgewerb’ ich eingeführt, was brauchbar, was 
Ä gemein ift; 
Wo ich dem Tadel blofs mich gab: denn jeder hier 
. verftand das, | 
Und konnte tadeln meine Kunft. - Doch nie fo hoch 
pofaunt’ ich, 


950 


955 


Vom fchlichten Menfchenfinn entfernt, und ickendkse 


nie die Hörer 


960 | 


965 


970 


975 
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Durch Kyknos oder Memnons Trab auf Schellenziü- 
| gelgaulen. | 
Auch kennen wirft du beiderfeits die Schüler, fein’ 
und meine. 


Dem hier gehört Formifios, und Megänetos, der Rüpel, 


Drommetenlanzenknebelbärt ,„ Hohnlächelfichtenbe.- 
j ger; 
Mir aber Kleitofon, und auch Theramenes, der 
fchmucke. 
Dionysos. 
Theramenes? Ein kluger Mann, und gar gefchickt 


zu allem: 

Der, wenn auf Übel wo er füefs, und nahe fchon 
dabeiftand, 

Sich flugs aus allem Übel fchwang, nicht Chier, for- 
dern Kier. 


Evrırıpes, 
In folchem nun gefcheit zu [ein, 
Hab’ ich zuerft hier eingeführt, 
Nachdenken legend in die Kunft 
Und Forfchung, dafs fie alles nun 
Erkennen deutlich und durchfehaun 
Auch andres, auch ihr eignes Haus 
Verwalten, befler als zuvor, 


061. Zwei Troerhelden, beide che wie der alte Sinnis gebarai 
von Achilles retödtet, der mit zulammengebeusten Fi-> 
963. Formifios, der ftark be- t*R Wanderer zerrißs, 
haarte, ein Zrgling des Ungeheur- 965, Kleitofon, ein Wendebss 
darfiellers (835). Nicht weniger wie Theramenes. S,. V. 5+2. 
ungefchlacht mag Megänetos aus- 
gelehn haben, 


968. Ein Sprichwort, wie w= 
der Fledermaus, die bald Va* 
964. Mit grofsmauliger Hohnla- ift, bald Maus. 
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Und um fieh fpähe: Wie fchts damit? 

Wo hab’ ich dies? Wer holte das? 
$ I Dionysos, 

‘Ja, bei den Göttern, jeder num 
Der Athener, wenn ins Haus er trit,. 
Laut ruft er feinen Leuten zu, 980 
Und fraget: Wo if mir der Topf? 
Wer bifs dem eingemachten Fifch 
Den Kopf hinweg? Mein Schüffelchen 
Vom vorigen Jahr, zu Tode fiels! 
Mein gefiriger Knoblauch, wo ift der? 985 
Wer hat die Olive hier benagt? -. 
Sonft blieben fie gedankenlos 

- Mit ofnem Maul, als Mutterföhn’ 

Und Honiglecker, fizen. 


 Chorgefang. 

(An Ascarzos.) 

«Dies fchaueft du nun, Held Peleusfohn. » 990 
Was wirft denn dü wol dazu lagen? Dafs nur ja 

Nicht der jähe Feuermut 
Dich hinwegreifs’ aus der Rennbahn! 
Denn gewaltig war die Anklag’. | 
Aber, o du Biedermann, | | 995 
Nichts im Zome drauf erwiedert; 
Sondern eingefchnürt die Segel, 
Nur mit Endchen dich behelfend; 


979. Wenn ins Haus er trit. ıidonen des Äfchylos die Gefand- 
"el. Thesmof. 395 —. ten zum Achilles, der noch immer 
990. Dies fprachen in den Myr- dem Kanpf fich entzog. 


1000 
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# 


Mehr den Lauf dann, mehr Ten, 
Und bemerket, 
Wann einmal gelinden Anrhauch 
Und nn du empfängli! 
CHOSRFÜHRER. 


Auf, du, der zuerft im Hellenengefchlecht aufthürm! 


1005 


1010 


hochfefilichen Wortpomp, 
Und Schmuck ausfand dem Tragödienfchnack, frifch 
. äuf! lafs laufen ae Urhorn. 


Äscnvuos. 

Zwar Unmut regt mir folch ein Gefell, und es kocht 
mein Herz in Erbittrung, 

Wenn dem auf die Red’ antworten ich foll; dafs je 
doch nicht zag’ er mich wähne: 

Du, gieb mir Befcheid, weshalb doch wol ift ein dich- 
tender Mann zu bewundern? 
Evurırpides 

Der Gelchicklichkeit halb, und der Sitlichen Zucht, 
und weil wir beffere Bildung 

Darbieten dem Volk in den Städten umher. 
Äscnyros _ .. 


vw | Wenn nun nicht folche du darbotf. 


Nein, Brave vielmehr von, edelem Sinn zu durchaus 
Armfeligen umfchuft; 
Was bekennft du dich werth zu erdulden dafür? 
| “ Dionysos. 


J O den Tod! Nicht Jdiefen gefragt 


1008. Sittlichkeit und Befferung Zweck der Dichtkwnft. Die Her 
des Volks erkennen beide für den! 


A 
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Äscnvvnos. 
Schau an nunmehr, aus welcherlei Art er von mir fe 
bekommen im Anfang: 
Ob edeles Sinns, vier Ellen an Mafs, und nicht aus- 
weichende Bürger, Ä 
Nicht Gaffer am Markt, Spafsvogeler nicht, fo wie nun, 
noch Schälk’ und Betrieger; 
Nein, athmende nur Wurffpiefs und Lanz’, und weils- : 
herwallenden Erzhelm, | 1015 
Und Haube des Sturms, und Schienen am Bein, und 
ein Herz von gefiebenter Stierhaut., 
Driowysos. 
O wahrlich zu weit geht dies Unheil; mit dem Helm- 
ton tönt.er mich nieder! 
Eurmiıpes. 
Was thateft denn du, dafs jene fo. brav und edeler 
Art da gebildet? 
(Ascurzos fchweigt. ) 
Dionysos. 
Nun, Älchylos, red’, und nicht fo folz im erhabenen 
Geifte gezürnet. 
Äscnvuos. 
\lit dem Drama gefchahs, das Ares befeelt. 
Dionysos, . 
Und zwar? 
 Äscuvros. 
Mit den Sieben vor Thebä,. 1020 
Vol jeglicher dort zufchauende Mann war entbrannt 
von Begierde des Kampfes. 


v 


1016. Ein Herz wie Ajas, der Schwinger des fiebenhäutigen Schil-- 
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Dionysos, 
‚Das war ja von. dir fehr übel gethan;; fo haft du den 
thebifchen Bürgern 
Maunhafteren Mut zu dem Kriege. gemacht; und des- 
halb mufst du gefiäupt [ein. 
| Äscuyuos. 
Doch euch war das auch zu üben erlaubt; doch ihr 
nicht wandtet euch dorthin. 
1025 Hierauf da ich gab mein Perfergedicht, gleich alfo 
| regt’ ich Begier auf, 
Zu befiegen hinfort anringende Macht, 
vorragende Grofsthat. 


da ich pries 


Dionysos. 

Voll inniger. Luft, traun, höret’ ich E des Dareios 
Wort, «des geliorbnen, 

Wie der Chor alsbald fo zulammen die Händ’ ar 
"Schlug, ausrufend: lauö! 
Äscavros. 

Ja, folcherlei Werk ausüben gebührt den Begeifterten. 

‘ Schaue du felbfi doch, 
1030 Wie von Anfang her nuzbar fich bewies das Gefchlech 
uredeler Dichter. 


1028. In den Perfern des Älchy- 
los, diefem Jubelgefange der freu- 
detrunkenen Sieger bei Salamis, 
fteigt der Schatten des Dareios durch 
fein Grab aus dem Hades hervor, 
und Spricht hochheilige Worte über 


die Macht der Nemelis, und die 


‚- furehtbaren Gerichte der Gottheit, 


wenn der Sterbliche dem Hochmut 
lich ergiebt. 
König, der, als er lebte, des Frie- 
dehs über fein Volk 
fchüttete, empfängt der Chor der 


Ilın, den geliebten 


Segnungen 


Perfergreife mit den Worten: 
Mich ergıpift Scheu vor dem 
Anfchaun, 
"Mich ergreift Scheu vor der A» 
red’, 
O du altehrwärdiger Kaas 
Kein Jauö fteht dabei; aber 
Chor, welchem Schreck und Fir 
erbietung die Sprache geraubt, =« 
es unter Hänliefchlagen geächzt b» 
für we 


ben, als die Befinnunz 


"Aurede zurückkehrte. 
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Denn Orfeus hat einweihende Fef’ uns gezeigt, und 
des Mordes Enthaltung; 
Mufäos der Seuch’ Heiiung, und von Gott Ausf[pruch; 
Hefiodos aber 
Landbau, und der ‚Frueht Jahrszeit, und des Pflugs. 
Doch der göttliche Sänger Homeros, 
Wodurch hat er Ehr’ und Ruhm fich gefchaft, als dafs 
Brauchbares er lehrte, 
Schlachtreihn, Kriegsmut, und Wappnung des Heers? 
Dionysos. 
Doch traun, den Pentakles gar ‚nicht 
Hat ae gelehrt, o den linkifchen Mann! denn jüngfi, 
da dem Zug’ er voranging, 
Um band er zuerft fich den Helm, und wollt’ alsdann 
aufbinden den Helmbufch. 
‚Äscnruos, 
Doch andere viel und tapfere ja, auch Lamachos 
drunter, den Heros. — 


f 


Nachbildener defs, hat auch mein Geift viel Tugenden 


edel gefchildert, 

Patrokl’ und Teukr’” und 'Thymoleon’, auf a ich 
höbe den Bürger, 

Gleich jenen {ich .felbfi auch zu dehnen empor, wenn 
einft die Drommet’ er vernähme. 


1036. Den Helmbufch bewahrte Bei einem Anführer eines feltli- 
nan im einem eigenen Behälter, chen Zugs gel dies Verfehn dop- 
Yer linkifche TVentakles hätte den pelt auf, 

Jelım erft vollftändig machen, und 
lann auffezen follen, wie Taris: 1038. Schon in den Acharnern 
7. III, 336. (1198) ehrt Ariftofanes die Tapfer- 
inch das gewaltige Haupt mit ftatt- keit des Lamachos, der unterdefs 
lichem Helm bedeckt’ er, zu einen vollkomwenen Ileros ge- 
ron Rofshaaren umwallt, unäfürch- reift war. 
terlich wirkte der Helmbufch. » 


1035 ° 


1040 


1045 


1050 


:Und welch Unheil, 
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Doch nie wars, nie, dals Fädren ich fchuf, mann 
füchtige, noch Stheneböen. 


:Nicht weils ich einmal, ob ein. lieberides Weib je 


mals ich der Bühne gefaltet. 
Eurıripes. 
Nein traun, ‚denn der Gab’ Afrodita’sward dir nichts: * 
Äscarvuos, 
Werd’ es auch niem:l! 
"Doch wahrlich an dir und den Deinigen fiets mag vie 
vielfältig, fie haften! 
So hat fie dich [felbft ja heruntergebracht! 
Dionysos. 
O bei Zeus, ja diefes fürwahr we! 


‚Denn was auf die anderen Fraun du gelagt, fchwe 


haft du es felber gebüfset. 
E URIPIDES, 
fcbmähfiichtiger Mann, für di 
‚Stadt doch war Stheneböa? 
Äscurros. Ä 
Weil du ja fo viel rechtfchaffene Fraun rechtfchaf- 
| ner Männer bewegteft 
Zu dem Schierlingstrank, da mit Scham fie erfüllt deis 
fauberer Bellerofontes, 
Eurirıoes. 
Hab’ etwa denn nicht nach wirklicher Sag’ ich das 
von der Fädra gedichtet? 


1042. Sthenoböa : Thesmof. 403. liebte des Kefifofon: 943. 


Als die Unfchuld des Bellerofon 
ans Licht kam, vergiftete fich Sthe- 
noboa, um der Schande zu ent- 
gehn, anit Schierling. 

1047. Euripides Frau war Ge- 


1050. Die leidenfchaftliche T+ 
nahme des Dichters an feinem 
wirkte lo auf die Zuhörerinnt 
dafs fie den Bühnenroman im Le- 
ben Sachfpielten. 
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Äscuryrros 
Nach wirklicher, wohl; doch bergen ja mufs Bösar- 
tiges, wer ein Poet if, 
Und nicht vorziehn, noch zeigen dem Volk. Denn 
| fieh, unmündige Knäblein 
Zu a find Lehrmeifter beftellt; den Er- 
wachfenen aber die Dichter, 
Ja durchaiss liegt Nuzbares ‚reden uns ob, 
Everırınes, 
Wenn nun lykabetifche Wortlaf 
Und parnafifche Höhn du uns vorthürmf, heilst das 
Nuzbares gelehret, 
Da zu reden dir ziemt nach menfchlicher Art? 
Äscuyı 05. 


Doch, o Unfeliger, noth if, 


Dals grolser Gedank’ und grofser EntIchlufs fich gleich 
’ anbilde den Ausdruck, 
Wohl mufs auch ein Held halbgöttliches Stamms fich 
gröfserer. Worte gebrauchen; 
Selbft ja in den Kleidungen gehet er uns mit erhab- 
nerer Feierlichkeit vor: 
Was, da ich längfi euch das Mufter gezeigt, aus[chän- 
deteft du. 
EuriırıDes, 
| Und wodurch denn? 
Äscnvros. - 
Erfi dädurch, weil Obherfchende ja du in Lumpen 
| gehüllt, dafs zu Mitleid 
Aufregte das Volk ihr Jämmerlichthun. 
Euririves 


Dädurch was hab’ ich gefchadet? 
1053. Lykabetos, ein Berg bei Athen, 


1055 


1060 


1065 


1070 
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‚Ascavıos, 


Nicht will an die Schifausrüftungen mehr jemand von 


den Reicheren deshalb; 


‚Nein, Lumpengewand’ um die Schulter gehüllt, weh- 


klagt er, und nennet fich Bettler 
Dionysos. 


‘Und trägt, bei Demeter, den Leibrock doch von de 


flockigfien Wolle darunter; 

Und if durch folcherlei Red’ er entichlüpft, dam 

“ taucht er hervor auf dem Fifchmarki. 
Äscaruos. 

Fürs andere hafi Redfeligkeit auch und nichtigen 
Schwaz du gelehret, 

Der leer ringsum die Paläfiren gemacht, und kläglid 
zerfcheurt die Gefälse 

An Jünglingen fo redfeliges Mauls, ja felbft die M» 
trofen verführt hat, 


‚Dafs entgegen man [pricht auch dem Oberbefehl. Nein. 


da ich lebete, wahrlich, 

Da konnten fie nichts als Zwieback fchrein, und laı 
ausrufen ihr Hurrah. 
Dionysos. 

Bei Apollon ja, und farzen hinab in der unteren Rı- 
derer Antliz, | 

Und zeichnen mit Koth den Genoilen bei Tifch, und 

am Strand’ einfi Wanderer auszieh» 


1064. Schifausrüftung : Ritt, Verkauf ich drängten. (Fre 
911. 1007 —). 
1069. Leer die Paläfirer = 
1067, Fifche waren ein Lieb- macht (Wolk. 1047). Redieleh-: 
lingseffen der Athener (Ritt, 645), mit Wolluft gepaart: Ritt. «2 
und die Vornehmen gingen felbft Weiberh. 112. 
auf den Markt, wo fie um den 1072. Hurrah: Ritt. 343. 


7 m 
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Nun fchwazt man darem, und rudert nicht mehr, 1075 
Bald fchift man hinauf, bald’ wieder herab. | 
Äscnruos. 

Welch Unheil denn nicht füiftete der? 

Hat Kuppelnde nicht auf der Bühn’ er gezeigt, 
‚Und kreifsende Fraun vor der Götter Altar, 

Und in Brudergeluft fich verfündigende, 1080 
Und eine, die fagt: Nicht lebe, was lebt? 

Und uäher nun ward unlere Stadt 

Voll von des Gerichts fchreibfertigem Schwarm, 

Und fchamlos juxenden Volksäflein, 
Die ftets mit Betrug hinäffen das Volk. 1085 
Doch niemand trägt nur die Fackel mit Schick, 

Ungewandt in Gymnafien, jezo. , 
Dıonyvsos. 

Nein wahrlich, bei Zeus, dafs beinah mich krank 
‚An den Panathenä’n ich gelacht, da ein Wicht, 
Langlam von Gelenk, mitrannte gebückt, 1090 
Bleifarb und feift, wie er fern naehblieb, ° 

Und fürchterlich that. Drauf packten ihn dort 
Kerameier am Thor, und bläueten ihn 

Um Seiten und Bauch, um Hüften und Arfch; 

Er aber gepatfcht mit der Fläche der Hand, 1095 

‚Los zog er und los, 
Dafs die Fackel erlofch, und enifloh dann, 


1081. Euripides hatte gefagt: 1087. Der Fackellauf im Kera- 
Wer weils denn, ob das Leben meikos (Wesp. 1216) ward in den 
nicht gar Sterben ift, Gymnafien mit Sorgfalt eingeübt. 


Und Sterben Leben. 
Arısror. Ill. Die Fröfche, 12 


Pd 


1100 


1105 


1110 


1115 


w 


178 Die Frösche. 


! Chorgefane. 
O wie gewaltiger Zank und.Hader, o wie ein hiziger 
Kampf erfcheint! 
Hier entfcheiden, koftet: Arbeit, 
Wo ja der anringt gewaltfam, 
Der fich behende dreht und windet, auch fich geger 
| ftemmt gefchickt. 

Auf nur! nicht beharrt an Einem; 
Tummelpläze giebts ja viel auch andre noch für Kli- 
gelein. 

Was ihr auch habt nun auszufechten, 
Losgeplaudert, aufgedecket 
Jezt das Alte, jezt das Neue, 
Und verfucht doch, ob was Feines, ob was Kluge 
euch gelingt. Ä 


Gegengefang: 


Wenn ihr diefes jedoch befürchtet, dafs wol Tr 


gelchrfamkeit 
Wohn’ im Kreis der Hörer, um nicht 
Einzufehn der Worte Feinheit; 
De den Angfifchweifs nnr: denn: nicht mehr if « 
alfo nun beftellt. 
Völlig fchulgerecht ja find fie; 
Jeder hat fein eignes Büchlein, und erlernt w. 
Gründliches. 
Ihre Natur, an fich fo treflich, 
Ward durch Bildyng nun gefchärft noch. 
Nichts beforgt denn, [ondern alles 
Durchgekämpft vor jenen Hörern, weil fie kluge Re 
| ner find. 
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h 
Evrirides. 


Nun denn, gerad’ hin zu den Prologen komm’ ich 
dir; 
Damit den allererfien Theil, der Tragödia 
Ich auch zuerft ihm prüfe, "diefem Treflichen., 
Denn dunkel ftets ‚hat er die Handlung Fe 
Dionysos, 
Und welchen wirfi du prüfen denn? 
Evrırıpes, | 
Gar manchen ja. 
(zu Asenrios) 
Zuerft mir jenen aus dem Orelies hergefägt. 
Dionysos. 
Wohlan. denn, fchweig’ izt jeder Mann. Sprich, 
Afchylos, 
Zune Äscuyıos. 
«Hermes im Erdgrund, der auf Vatermacht du £chauft, 
«Sei Retter und Mitkämpfer mir Anflehenden; 
«Denn her zum Land’ hier komm’ ich als Einwan- 
derer. 
Dıionysos, 
An diefem findeft Tadel du? 
Evrırınes. 
O mehr denn zwöllf. 
‚ Dionysos. | | 
Gleichwohl find diefer Verfe doch nicht mehr denn 
_ drei. 
Evriripes,. 
Doch hat ein jeder zwanzig wol der Fehler dir, 
Dionysos. 


Ich rathe dir zu [chweigen, Äfchylos; denn wo nicht, 


Zu den drei Jamben wirft du mehr noch [chullig [ein. 
13° 


1120 ' 


1125 


1130 


1135 
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Äscayros. 
Ich? fchweigen foll ich diefem? 
Dionysos. 
Wenn du mir gehorchf. 
Evririıdes. 
Denn gleich im Anfang hat er gefehlt, o himmelweit 
Äs CHYLOS (zu Dsonrsos ). 


Sieh, dafs du gefcherzt haft. 
Dı ONY SOS (ihm zu reden erlaubend ). 
Nun denn, wenig liegt mir dran. 
Äscnyuos, 
Wie, meinft du, fehlt’ ich? - 
i Evnırines. 
Wieder hergefagt von von! 
Äscryros. 


«Hermes im Erdgrund, der auf Vatermacht du fchauf.: 


1140 


EuvuriridEs 
Nicht wahr? Oreftes faget das auf des Vaters Gruft, 


"Des abgefchiednen? 


Äscnvuos, 
Allerdings, fo mein’ ich es. 
Evrırınes. 
Wie nun, dafs Hermes, als der Vater ward vertilgt 
Ihm felbft gewaltfam durch des eigenen Weibes Ha! 
Mit Meuchellift, hierauf gefchauet, faget er? 
 Äscuyıos. 
Nicht jenen wahrlich, nein, den Segenbringenden 


1137. Oreftes, auf dem Grabe «welches dein Vater Zeus die De 


, | 
feines Vaters, ruft den unterirdi- «die Todten verliehn.„ Eurga# 


fchen Hermes um Beiftand an zu verdreht: «Hermes, Lenker # 


feinem Vorhäben. Der Sinn ift: «Lift, durch welche mein Ve) 
«Herines, Vorfteher des Amtes, «Agamemmon ermordet ward.» 


| 
| 
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Nennt.er des Erdgrunds Hermes, und erklärts da- 
durch, 
Dafs der vom Vater dies empfing als Ehrenamt. 
Eurırınes. 

Noch größser it dein Fehler, als ich [elbft gewollt. 
Denn wenn vom Vater er des Erdgrunds Er em- 
pfing; — 

Dıionysos.: 
Dann felhfi vom Vater wär' er ja — Grabftöberer. 
Äscaruos. | 
Dionyfos, Wein wol trinkt du, nicht vom würzigen. 
Dionysos. | 
Sag’ ihm, was folgt. — Du aber merke, wo’s ge- 
bricht. 
Äscuvros. 
« Sei Retter und Mitkämpfer mir Anflehenden; 
«Denn her zum Land’ hier komm’ ich als Einwan- 
derer. » 
Evurırives. 
Zweimal das felbe fagt uns Meifter Älchylos. 
Dionysos. 
Zweimal? wie [fo denn? | 
{ . Eurıripes. 
Schau das Wort; ich deut’ es dir. 
«Zum Lande komm!’ ich,» [agt er, und, «als Ein- 
wänderer. 
Yun ift, ich komme, völlig, was, ich wander' ein. 
Dıonvsos. 
fa wohl, bei Zeus, wie wenn zum Nachbar einer 
fagt: 
a 147. Er verwechfelt von neuem -fchaltet, mit dem Erdreich, worin 


as Todtenreich, worin Hermes Todte ruhn. , ı 


1145 


1150 


1155 
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Leih mir den Backtrog, oder doch das Knätgefäfs. 
 Äscurros. 
Nicht.wahr, dafs hier, o plauderhaftes Menfchenkind, 
1160 Zweimal das felb’ it; gut wie einer fieht der Vers. 
Dionysos. 
Wie? lehre mich doch, in welchem Sinne du das 


fagk. ; 
- Äscuruos. 
Es kommt zum Lande, wer der Heimat Theil noch 
hat; 
Denn ohn’ ein andres Misverhängnis kommt er an: 
Doch wer verbannt war, kommt, und, als Einmwan: 
# derer. | 
Dıonvsos. 
1165 O fchön, bei Apollon! Was denn ingt Euripides? 
EvrırınEs. 
Ich fage, dafs Oreftes nicht einwanderte; 
Denn keimlich kam er, ohn’ Erlaub der Oberherrn. 
Dıowysos. 
Auch fchön, bei Hermes! Nur was du fagfi, verfieh' 
“ ich nicht, 
Eurirines, 
Schaff’ einen anderen’ nun herbei. , 
| £ Dionysos. 
Ja, fchaff” herbei, 
1170 Du Äfchylos, hurtig; — und, was [chlecht if, rüge di, 
Äschvuos. 
.« Am Grabeshügel ruf’ ich dies dem Vater laut: 
«Hör' an, vernim doch, 


1165. Der Aiter-Dionyfos, be- vorgeurtheilt; auch das lezte dünl! 
raufcht von micht würzeduftendem ihın fein, nur nicht ganz fafslich. 
Wein, urtheilt nach, was ınan ihm A 


Evrirınes. 
Schen-zum zweiten fagt er da, 
Hör an, vernim doch, offenbar. das enge, | 
Dıioxvysos. 
Zu Abgelchiednen fagt’ er’es ja, du Leildliger, 
Die man, auch dreimal rufend, nieht abreichen kann. 
Äscuvvos. r 
Wie machteft du die Prologe denn? 
Evnırınes 
Gleich jet ich din 
Und fagt' ich zweimal etwas, oder fiehft du leer 
Wo fiehn ein Füllwort aufser dem Zweck; dann aus- 


.r 


gelpeit. - 
‚Dionysos. 
Auf, [age her; nicht meins ja ift es; hören 1ats, 
Wie deine Prolog’ ausbündig -ficllten Vers vor Vers. 
Eurırınes. 
«Es war im nn Ödipus ein Mann des Heils; — 
Äscuyuos 
Nein wahrlich, nein doch; ein Mann des Unheils 
wuchs: er auf, 
Den fchon Apollon, eh er aufwuchs, meldete 
Als Vatermörder, eh er noch geboren ward. 
Wie war im Anfang dieler wol ein Mann des Heils? 
EvrırınEs. 
Dann ward er aller Sterblichen weit Elönächen, », 


1175. Odyff. IX, 63: 


Doch nicht gingen mir weiter die zwiefach rudernden Schiffe, 
Ehe der arınen Freunde wir jeglicheu dreimal gerufen, 
Die im Gefild’ hinfanken. 


sı81. Anfang der Antigone des Euripides. 
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1175 


1180 


1185 


1190 


1195 
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Äscuyvos. 
Nein wahrlich, nein doch; nie ja hatt’ er aufgehört. 
Wie anders wol, da ja gleich den Neugeborenen 
Bei hartem Winter aus fie gefezt im Thongelfchirr, 
Dafs nicht erwachfen er den Vater mordete ? 

Wie zu Pölybos dann der Fulsgefchwollne hingerieth: 
Wie .er ‘drauf die Greifin ich vermählt', ein Jünz 
ling er, 

Und, mehr denn alles, die ihm leibliche Mutter war; 

Wie er dann fich blendete felber! 
Dionysos. 
Doch wol Mann des Heil 
Und war er auch Heerführer mit Erafiniles! 
Evrirines. 


Du [cherzef. Doch find meine Prolog’ untadelhaft. 


Äscuruos 
Fürwahr, bei Zeus, nicht zwacken werd’ ich Ver 
vor Vers 


Dir jedes Wörtlein, fondern, fiehn mir Götter bei, 
Mit dem Salbgefäls werd’ ich die Prolog’ austlge 
dir. 


1195. Einer der zehn Anführer loge, worin man, was Ver w 


in der Seefchlacht bei den Argi- 
SS. V. 33. Der Sturm 
hatte fie gehindert, ihre Todten 
aufzufifchen. 


nulfen, 


Theramenes trat als 
Klärer gegen fie auf, und die von 
welche fich nicht durch 
Flucht retteten, wurden, troz dem 
Widerftande des Sokrates, un- 
menfchlich zum Tode verurtheilt. 
Mit Erafinides Einkerkerung machte 
man den Anfang, \ 

1199. kr fpottet über die Ein- 


ihnen, 


förmigkeit der euripidifchen Pro- 


Sinn betreffe, immer eine Michm® 
Redensart einflicken konne. Aktr 
los konnte fie als undramatilch = 
ftreiten; denn die meilten !® 
trockene Berichterltattung des 
was ein Sofokles kunftreich » # 
Handlung verflicht. Aber zus 
mifchen Zwecke palfst beifer “ 
gewählte Weife; 
der nicht einmal mit dem Ye.” 
beftehen känn, giebt Ven ı# 


Inhalt zugleich verloren. 


und Eunp® 
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Evkrırıdes. 
Mit dem Salbgefäfs du meine da? 
Äscavuos. 
1 Mit Einem fchon. 1200 
Denn du dichteft alle, dafs hineinpalst jedes Wort, ’ 
Wie Widderfell, wie Salbgefä/s, wie Haberfack, 
In deine Jamben; und es darthun werd’ ich gleich. 
. ‘‘ Evriırıves 
Ei, du mir darthun? 
Äscuyıos. 
Mein’ ich. 
Dionysos, 
‚ Nun denn, hergefagt. 
 EuririDes, 
«A gyptos, wie fich weit umher ausdehnt der Ruf, 1205 
«Samt [einen funfzig Söhnen, durch Seeruderfchwung 
«Gen Argos fieuernd, — 
Äscuyros. 
— brach entzwei fein Salbgefäfs. 
Evurırıdes. 


Was war mir das mit dem Salbgefäfs? Soll heulen 


der? a 
. 0» Dıonvsos. | 
Noch einen Prolog her, dafs er feh’, obs wieder 
palst. 


| Evrırıdes, 
Dionyfos, der, mit Thyrfos und fchönfprenklichter 1210 
Hirfchhaut gefchmückt, bei Fackeln durch den Par- 
naloshain - 
Aufhüpft im Reihntanz, — 


1205. Aus dem Archelaos, Der Schlufs bei Euripides war: 
1210. Anfang der Hypfipyle. — unter delfifchen Mägdelein. 


1215 


1220: 


s 
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Äscaruos. 
'— brach entzwei fein Salbgefäts. 
Dionysos, 
O weh, von neuem traf uns ein Schlag vom Salbgefäts, 
Eurırıves, 
Das wird ihm doch nichts helfen; denn nun rückt 
hervor 
Ein Prolog, dem er nicht anhängen foll fein Salb- 
gefäls. 
«Nicht lebt ein Mann wo, der in allem glücklich if: 
«Denn bald, von Herkunft edel, mangelt er des Guts; 
«Bald, niedres Abfiamms, — 
'Ästuynos. 
— brach er enizwei [ein Salbgefäts, 
‚Dionysos, 


Euripides. 


Euvrırınes, 
Was? 
| Dıionrsos. 
Die Segel, denk’ ich, ziehft du ein; 
Dies. Sulbgefäßs ; ja drohet Sturm gar ungeltim. 
Euririves. 
O nein, bei Demeter, fchwerlich macht mir Sorge das. 


"Gleich jezo wird ihm jenes weggelchlagen fein, 


Dionysos. 
Noch einen hurtig; nur dich entfernt vom Salbgefäls 
Evririınes, 
«Kadmos, von Sidons hoher Burg einfti abgel[chift, 


1225 «Der Sohn Agenors, — 


1216. Euripides. fchlofs: 1224. Aus dem Fryxos. De 
— pflügt er reiches Ackerland. zweite Vers fchlofs: 
— kam nach Thebe's Landbezir 
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Äscayuos: 
— brach entzwei [ein Salbgefäls, 
Dionysos. 
Ju armer Menfch du, kauf’ ihm doch ab u Salb- 
gefäls, 
Dafs nicht es völlig uns die -Prolog’ auifisihe, 
, Evxirides, 
Was? 
Mir kaufen foll ich das da? 
Dionysos | 
. Wenn du mir gehorchfi. 
Evrırınes. Ä | 
Nein nimmer, weil ich viel der Prolog’ herfagen kann, 
‚Vo der mir nicht anhängen [oll fein Salbgefäls. 
:Pelops, gen Pifa kommend, Sohn des Tantalos, 
:Mit rafchem Gaulfpann, — | 
Äscuyuos. 
—— brach entzwei fein: Selberiitl 
Dıonvsos. 
schau, wieder hat er angehängt [ein Salbgefäls. 
Auf, Belster, jezt noch greif’ in den Beutel frifch 
hinein; 
"ür einen Obolos. kriegt du es fein und edler Art, 
| EurirideEs 
Vein, noch gewifs nicht; denn ich hab’ in Menge 


noch. 
Öneus, vom Feld’ eint, — 
Äscnvıos. 


— brach entzwei fein Salbgefäls. 


4231. Anfang der Ifigenia in 1237. Aus dem Meleagros. Eu- 
auris. Der Vers fchliefst: ripides Schlofs: 


—— ehlicht Önomaos Kind. — nicht der Artemis opfert’ er. 


1230 


1235 
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7 
Evrıriodes, 


Lafs mich die ganze Zeile doch erft endigen. 


«Öneus, vom Feld’ einft, grofser Fruchteinfammlm 


‚froh, 
1240 «Die Erfiling’ opfernd, — 
Ascavıos. 


— brach entzwei fein Salbgel: 


Dıiıosysos. 


Sogar im Opfern? Wer denn tölpelt' ihm daran? 


Evrirıpes. 


Lafs ihn, o Freund! Nach diefem fag’ ers mir einmi 
«Zeus, wie gemeldet von der ‚Wahrheit felber ward - 


Dıiıowysos. 


Halt! oder dich fchlägt das, «Brach entzwei [ein Sal 


| gefäls. » 
1245 Dies Salbgefäfs ja hat fich an die Prologe dir 


Wie Tüpfeldhen an die Augenlieder angehängt. 
Flugs, auf die Gefäng’ ihm, o bei den Göttern, di: 


gewandt! 
Evrırınes. 


Und wahrlich, wohl auch kann ich darthun, dafs : 


fchlecht 
Gefänge dichtet, und das felbige fiets erneut. 


Chorgefang. 
1250 Welch ein Handel erhebt fich nun? 
‘Viel Nachdenken erregt es mir, 
Was doch er bringe zum Vorwurf 


1243. Anfang der Melanippe. 


Dıe Frösenz, - 4189 


Jenem Mann, der die meiften ja 
‘Und anmutigften Lieder fang, 
Er von allen, foviel nun find. 1 255 
Hoch ja bin ich erftaunt, wie doch 
Er befchuldige diefen .. 
Bacchostaumelnden ‚König, . . 
Und mir bangt um ihn [elber. 


Evurirines... 
Ia, feine Gefäng’ höchft wunderlfam, bald zeigt er fe, 1260, 
Jenn in eis nun will ich: all‘ die, Gefäng’. ihm zu- 
fammenziehn. 
Dionysos ' 
Vohlan, ich. nehme Steinchen mir, und zähle nach 
EurirideEs (mit Flötenbegleitung). : 
«Fthiot', o Peleid’, anhörend den Hall des Ge- 
| mordes, | 
«Nicht nahft du zu mühausheilender Rettung? 
«Hermes ja ehren, den Ahn, wir Ent([pro/flene ‘rings 
um den See her. 1265 
«Nicht nahft du zu mühausheilender Rettung? 
Dionysos. 
Zwei Mühen da, Äfchylos, haft du. 
Eurırides. 
«Ruhmvollfier, Atreus Sohn, vernim, 
«Der Achaier gebietender Held! 
«Nicht nahft du zu mühausheilender Rettung? 1270 


.263. Ein Rührbrei aus Älchy- lende Rettung ift Vergelt für das 
Meyrmidonen,, Pfychagogen und Salbgefäls, 
\eren Stücken, Die mühaushlei- . 





1275 


.. 


1280 


“ 


\ 
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Drei, Äfchylos, haft du der Mühn hier. 
Evrirınes, 
«Andachtsvoll!'die Meliffen find nah, 
«Uns der Artemis Haus zu eröfnen. 
«Nicht nahft: du zu mühausheilender Rettn;' 
«Macht ift -mir,-zu 'erhöhn, bahnglückliche Stäc 
der Männer. 
«Nicht nahft du zu mühausheilender Rettunz' 
Dıonvsos, 
O herfchender Zeus, -all’diefer Mühen Zahl wie grol 
Sofort demnach zum Badehaufe will ich hin; 
Von den Mühen find ja die Nieren fehon mir x 
..' geknollt, 
Evkirıves. 
Nicht doch, vernim erft auch den anderen Liederkar 
Wie er nach der Kitharafpieler: Weifen ward geliell 


1272. Meliffen, keufche Priefte- 
rinnen. " RE 
1275. Bezinn einer Strofe aus 
dem Agameumon, ‘die V.- 1283 
fortgefezt wird, mit dem Flatto- 
Ahratio und anderem Spafs unter- 
mifeht. Bei Äfchylos lautet fie: 
Macht ift mir zu erhöhn bahn- 
glückliche Stärke der Männer 
Fürftliches Bluts (noch haucht ja 
von Gott in das Herz mir 
Zuiraun Liedhall, 
Mut mir regfames Alter): 
Wie dort Achaja’s 
Zweithronigen Sprofs, der an 
Kraft blüht, 
Einig an Herfchaft, 
Sandten mit Speer und mit Arm 
zu Vergeltungen 


» 


‚Stürmifche Adler ferne gen Tm 
Als Gie Gebieter der Luft, 
Den Gebietern im Heer, 
Der fchwarz, der hinten beirb: 

smmert, 
Erfchienen unweit dem Palat 
An der Seite der Speerhazi, 
Auf allfcheinendem Siz 
Haltend ihr Mahl von dem ! 
fengefchlecht — . 
Die Parodie meint: Singer I" 
ich, wie die - Adler das At” 
paar als böfe Sfinx den Troem ” 
fenden, und die Troer, w* 
dem Ajas auflauern, den Ru” 
geln preis geben. Hund fu? 
flügeltes Ungethüm ift dem A 
los eigenthümlich. 


D LE: 
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Diowysos. 
Nun, fchaffe her denn; Mühe nur nicht zifgefügt! 
. EurirıDEs (mit Gitarrenbegleitung), . : 
«Wie dort Achaia’s > N 
«Zweithronigen Sprofs, der an Kraft blüht, 
«O flattothrattoflattothrat, 
« Als unfreundliche ‚Sfinx, als herrifche Hündin, 
«O flattothrattoflattothrat, 
«Senden mit Speer-und mit Arm zu Vergeltungen 
Adler, .. 
aO flattothrattoflattothrat, 
«Zum Raub gewährend 
«Den begierigen Hunden der Lüftbahn, 
«O flattothrattoflattothrat, 
«Was auflauret dem Held. Ajas, 
«O flaitothrattoflattothrat. » 
Dionysos, | 
Dein Flattothrat, was ift das? Ward aus Marathon, 
Ward [onft aus Ziehbrunntönnchen wo es aufgeraft? 


\ 


1295. Äfchylos hatte in Mara- 
ıon gefochten, und marathonrifchen 
teldengeift in die Poefie getragen, 
ionylos fragt, ob er fein Flatto- 


ırat edelen Kriegspefängen 


aus 
"r Volkspoefie aufgeraft, oder aus 
‚‚neinen Ziehbrunntönnchen, die, 
ie die Millerlieder (Holk. 1360), 
‚n Knechten und Mögden (Ly- 
(fr. 331) gefungen wurden. Volks 
‚der mit Zwifchenklängen, wie 
‚fer «Eia popeias, «Tralirum la- 
sa», «Dalderaldeis, und der Enz- 
„der «ding dongs, «Tuwit Tohns, 
fif hei und mit ho und mit hei- 


noninos, Vermutlich waren die 
Klänge griechifcher Lieder den 
Äfchy- 
lös, der das Flattothrat [cherzhaft . 
Nicht rohe 
Volkspoefie nahm ich auf, ich ver- 
edelte wie Frynichos (908. T’hes- 
mof. 166), 
Nachahmer von ihm, 
emen an (fagt der Scholiaft), dafs 
« Prynichos nach der Gitarrenweife 


Gitarrenfchlägen angepafat. 


anerkennt, antwortet: 


und frei, nicht als 


«gefungen.» Und nicht widerfpre- 
chen FHesp., 220 und Foz. 752, 
wo die Jäeblichkeit feiner. Chor- 
verfe gepriefen wird, 


«Alle neh- 


1500 


1305 
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, Äseuvros. 
Nein, folches hab’ ich aus dem Schönen in das Schön 
Hereingetragen, dafs ich nicht mit .‚Frynichos 


Zu pflücken [chien’- auf einer. heiligen. . Mufenau, 
Doch diefer trägt. aus allen Hurenliederchen, 
Aus Melitos Skolien, auch aus Karerdudelein, 


Aus Klag’ und. Tanzlied. 


Gleich auch werd’ es o* 


: fenbar. 
Bring’ einer mir ;das Leierchen her. . Wiewohl was 
brauchts 
Für den der Leier? Wo denn ift die. Lermerin 
Mit Topfgeraflel? Komm, Euripides Mule du, 


Nach deren Mufik man folche Säng’ abfingen mul. 
(Ein altes Weib kommt mit einem Ra/jeltopf. ) 


‚.. / Dioxysos. 
Hat diefe Muf’ einft ‚Lesbifch aufgefpielt? 
Äscuyros, 


O nein. 


«Alkyonen, ihr an des Meeres flets geregten 


4300. Furipides aber hat von 
allen Orten her zufammengebettelt, 
Melitos, ein froftiger Poet. Karien, 
Vaterland der Sklaven und des 
Sklarengedudels. 

1305. Dergleichen Notlimufik hat- 
te das Marktvolk zur Begleitung 
von Tanz und Gefang, 

1307. Lesbifche Poefie, üppig 
wie lesbiiches S. 
Wesp. 1357. Thesmof. 131. 

1308. Ein aus euripidifchen Re- 


Zungenfpiel. 


densarten und Wörters mit arifto- 
fanifcher Scherzlaune zufanmenge- 
kittetes Lied, 
und Gehalt das Unzufammenhan- 


um im Rhythmus 


gende [amt der Weichheit, Spie- 


lerei und Empfindfamkeit des F> 
ripides recht fühlbar zu mache 
der, durch Timotheos bethärt, & 
derbe frygifche Tonart des + 
kles verlaffen hatte. Schwäzes 
Alkyonen (Ifig. in Tauris 100 
Hlattern auf der Meeresfläche; ® 
Dachwinkel webt als Reifsige Hır 
frau die Spinne, ihr Wehl 
drehend, und gewandte Melnt® 
(Meleager) tönend; denen der 
fin laufcht (Elcktr. 438), um 
Schiffen durch Tanzbeweru 


glückliche Fahrt anzeist; =“ 


“ein Trinker unter dem Ketwnas 


fein Liebehen umarınt (Hypür” 


\ 
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« Wallungen -füfs. [chwäzende, 
.. «Die eintauchend ihr nafs den Leib 1310 
«Mit dem fprengenden Flügel bethaut! 
«Auch die.ihr an der Bühn’ in den Ecken rings ' 
«Ei ei ei ei ei ei:eikrig, .o Spinnen, dreht mit 
RR Fingern , - 
«Zettelnde Gewebwintlungen, und - | 
«Ämfigere Weblehifmelodien!: Ä 1315 
«Wo der Delfin daher, der Tonfreund, | 
« Blaurumpfigen Barker tanzt 
«Vorfchau und glückliche Bahn! 
« Weinblütathmende Rebenlufi, 
«Sorgeverfcheuchendes Traubengerank! 1320 
«O herum [chlinge, mein Kind, den Arm!  - 
j ‚(zw Dioarsos) “u 
Den Takt, haf du gefehn ihn? 
Dionysos, 
PL re 2 Gefehn, 
Äscryros 
Wie fo? Haft ihn gefehn? 
Dionysos; 
a ..:. Gelelm 
Äscuruos (zu Euvxırınas). 
Dergleichen alfo fertigend, ! 
Wagfi meinen Sang zu tadeln du, 1325 
Der nach dem üppigen, Zwölferlei 
Kyrene’s fellt die. Lieder? | 
it deinen Liedern fieht es ([o. Nun will ich noch 
»r Monodieen Eigenthümlichkeit. durchgehn, 
«OÖ [chwarzfarbes a der Nacht, . 1330 


327. Kyrene: Lyfifir. 231. _ "aan: Dies poetifche Selbftge- 
. Fröfch. 1300. .; fpräch foll Probe fein von des Eu- 
A.aıstor. III. Die Fröfche, j 13 


1335 


1340 


1345 


1350 
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«Was fendef du den misartigen Traum mir 

«Aus unfehbarem Ort, ihn des Aides Knecht, 

«Der Seel’ hat ohne Befeelung, der finftern 

«Nacht Ausfprößsling, ein Scheufal, grals zu 

. Anfchaun, 
«Schwarzleichengewandiges, mörderifch, mörderik 
blickendes Graun, 

«Dem gewaltige Krallen hervorftehn ? 

«Aber o zündet mir Licht, ihr Gefellinnen, 
«Schöpfet in Eimer*”aus Flüffen den Thau, und wü 
et mir Waller, 

«Dafs ich den göttlichen Traum mir entfpül 
mag. 
«Io, Walter des Meergrunds, das ja wars! iö, ı 
Hauf’ all, 
«Um die entfezlichen Gräuel zu [chauen! 
«Mir entwendete den Hahn, und famt dem Hab: 
«Lief Glyke fort! Ha, Nymfen in dem Gebirg‘! 
 «O Mania, fange fiel 
«Und ich Unglückfelige war ja gerad’ 
«An Hausarbeit ämfig, die flachstragende Spind 
«Ei ei ei ei ei ei eifrig gedreht in der Hand, 
«Mir machend den Knaul, damit ich Morgens 
«Früh auf den Markt ihn trüg’ und verkaufte. 
«Da entfchwang er, entfchwang er zum Äther & 
«Rafch im behendeften Flügelfchwung; 
«Und Klage mir, Klage mir liefs er zurück; 
ripides Überladungen und Abfprün- 1338. Bei Äfchylos wird es) 
gen aus Bömbaft in Gemeines. Ei- fer Traum an der Quelle un 


ner kretifchen Heroine :(vel. He '4ptilt: Perf. 201. Die Kr 


kab. 63) verkiindigt ein gräfslicher verlangt gewärmte Flut. 
Traum, düfs ihr Glyke — einen 1344. Mania, eine Sklariy # 
Hahn geftohlen, den den Nymfen der Poelr. 
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«Thränen ja, Thränen aus den Augen hin 
«Tröpfelt’ ich, tröpfelt’ ich Unglücksweib, 
«Auf, auf, Kreter, ihr Söhn’ Ida’s, 
«Die Bogen ergriffen, und vertheidiget! 
«Die Glieder regt hurtiger, 
«Und fchliefset ein ringsum das Haus! 
«Auch Diktynn’ Artemis, jungfräulich fchön, zu- 
‚gleich 
«Samt den Jagdhündelein, föbre dort mir in dem 
Hauf’ überall! 
«Du, Tochter Zeus, den gedoppelten F ackelglanz 
erheb’, 


«Hekate, rafch in den Händen empor, und zu Glyke 


leuchte mir, _ 
«Damit ich [charf Hausfuchung halte dort!» — 
Dionysos. | | 
sin Ende macht nun mit, dem Gelang. 
Äscuyros 
Zu Mir auch genügts, 
)enn hin zur Wage denk’ ich ihn zu führen nun, 


ie zeugen wird von unfrer Dichtkunf, auch al- 


: lem; 
'enn unfres Ach Vollgewicht wird prüfen. fie, 
Dionysos. 
ommit gleich heran, wofern es fein :mufs, däls ich 
gar 
er ‚edien Dichter Kunfk wie Käf’ aushökere. 





‚359. Diktynna, Vorfteherin der 1361. Zeus Tochter Perlefone 
dneze. als Hekate gedacht, 


13* 


1355 


1360 


1365 


4 


1370 


1375 


1380 
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Chorgefang. 
O des gefchäftigen Künftlervolks ! 
Wieder ein anderes Wunder hier, 
Neu, und befremdender Seltfarnkeit; 
Wer doch hätt’ es erdacht von andem? 
Nein bei —! felbft nicht hätt’ ich, wenn mirs 
Einer gefagt, der fo herumgeht, 
Solches geglaubt, vielmehr vermutet, 
. Jener red’ im Spafls nur. 


Dionysos, 
Kommt gleich, und:'Kellt euch beid’. an die Schi: 
ker 
Eurırındes uno ÄscuvYros. 
Gefchehn. 


um 


Dionysos. 


Beid’ angefalst, und jeder leinen Spruch gefagt; 
Nicht los gelaflen, eh ich Kukuk angeftimmt. 


Li 


Eurırınes uno ÄscuYLos. 
Wir.:halten, 
Dionysos. 
‘ v\Sprecht nun:euren Vers in die Wage b 
| Eurırides. 
«O fteurte; —n Arkois- Kiel den Flug hindurd 
Äscnvros, 


“ Spercheiosftrom,. und rinderweidende Krümmuns@ 


2380. Kukuk, ein Zeichen, wie : 1382. Anfang der Meden. 
unfer Heda! , 


> 2% 


* # . 
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Dıonrsos. 
Kukuk! die Händ’ ab! — O wie weit herunter doch 
Sinkt dem die Schale! 
EurirıDdes,, 
Was denn ift davon Fu Grund? 1385 
Dionysos. 
Weil er den Strom dort eingelegt, wollhändlerifch 
Anfeuchtend feinen Jambos, wie’ man Wolle nezt. 
Ju aber legte ein den Vers mit Fittigen. _ 
| EvrirıDes: 
Voch einen jezp fag' er her, und fielle fich, 
| Dıonvsos, 
Yun angefalst von neuem. 
Eurırınes unn ÄsenvYuLos. 
er Schau, ee 


f 


’ Dionysos, | 
| So. fprich. 1390 
. . Evrirıdes, 
Der Peitho ift kein anderer Tempel, als das Wort.» 
Äscnvuos, | 
Von allen Göttern nur der Tod liebt nicht Gefchenk. » 
| Dionysos. 
ieht ab, die Händ’ ab! — Wieder neigt fich defs 
Gewicht. 
enn er hat den Tod, der Leiden [chwerftes, ein- 
gelegt. 


| Evrırınes, 

och ich die Peitho: welchen [chön gelagten Vers! 1395 
Dionysos. | j 
in een Ding ift Peitho, rafch und unbedacht. 


1384. Aus Äfchylos Filoktetes. 1392. Aus Älchylos Niobe, 
3391. Aus Euripides Antigone, 


1400 


1405 


1410 


= 
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Drum noch ein anderes aufgefucht, von fchwerer Lafi, 
Das dir herabziehn könne, ftark von Gehalt und groks. 
Evurirıves, 

Wo if fo etwas doch bei mir? wo wähl’ ich aus? 
Dionysos. 

«Es warf Achilleus feine zwei und vier zugleich.» 

Sagt her, denn diefes ift für euch der lezte Stand. 


Evsırınes. 

«Die eifenfehwere Knotenkeul’ hob feine Fauß.» 
Äscavros. 

«Denn Wagen lag an Wagen, Leich’ an Leiche dort. 
Dionysos. 

Dich angeführt hat er auch jezo. 
EvsırıvEs. 

Wie denn fo? 

Dionysos. 


Zwei Wagen und zwei Leichen hat er eingelegt, 
Dafs nicht fie aufhüb’ auch ein Schock Ägyptier. 
| Äscavyros. 

Nicht mehr auf einzelne Verfe mir! In die War 

| mag 
Er [elbft und Weib und Kinder und Kefifofon 
Hinein fich fezen, auch die Bücher leg’ er ein; 
Ich aber, zwei nur meiner Verle fag’ ich her. 





14300. Aus Euripides Telefos, wo 1402. Aus Euripides Me'ear= 
Helden würfelten, Dionyfos fchlägt 
diefen Vers vor, und deutet zu- 1403. Aus Äfchylos Glaukos. 
gleich an, das Spiel des Achilleus j 


(d. i. des Äfchylos f. V. 990) 1406. Ägyptier, Laftträger: ve: 
ftehe gut. Ä 1138. 
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i 
Dıionrsos. AscHYLos Eurırınves, Prıuron. 


Dionysos, 
ar liebe Männer! über die urtheil’ ich nicht; 
Jenn nicht in Feindfchaft möcht’ ich gern mit einem 
fiehn. 
Jen acht” ich hoch als Künfiler, defs dä’ freu’ ich 
mich. 
Pıvron 
lichts alfo fchaff du deffen hier, warum du kam. 
Dionysos, 
Ind wenn. ich geurtheilt? 
| Pıurom, | 
Dann den einen nim und geh, 
Ven du ausgeurtheilt, dafs dein Hung nicht [ei um- 
fonf. 
Dionysos. 
ei hoch gefegnet! 
(zu Ascarros und Evairınzs) 
Auf, vernehmt dies jezt von mir. 
ch kam herab um einen Dichter. 
EvaırınEs 
- Und wozu? 
Dıonvsos. 
Iafs froh die Stadt für Rettung feiere Chorgefang. 
/er von euch beiden nun der Stadt anrathen wird, 
Vas frommet, den hinwegzuführen fcheint mir- gut. 
uerft demnach von Alkibiades faget mir, 
Yas jeder'meinet; denn in Geburtswehn ift die Stadt. 


ı413. Den Euripides acht’ ich, nern die Küftenländer des Helles. 
‚5 Alchylos freu’ ich mich, pontos bis nach Byzanz unterwor- 


1422. Als Alkibiades den Athe- fen hatte, ward er (ein Jahr vor 


f 


1415 


1420 


1425 


1430 
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EvrırınEs, 
Und welche Meinung hat fie felbt von dem? 
Dionysos. 
| Sie felb#! 
«Sie fehnet fich, und haffet, und will haben doch.: 
Was aber beid’ ihr denkt von jenem, fagt mir an. 
Eurırınes. 
Mir weg den Bürger, der dem. Vaterland zum Nuz 
Langf[am fich aufmacht, aber fehr zum Schaden fchnel 


‘Der fich felber aushilft, doch der Stadt rathlos er 


fcheint. 
| Dionysos. 
Brav, oh Pofeidon! — Was für Meinung haft denn di: 
Äscayros. 
Den Löwenfpröfsling nähre man nicht in der Stadt; 
Ward aufgenährt wer, feiner Art dann füget euch. 
Dionysos. 
Bei Zeus dem Heiland! fchwer zu entfcheiden fin! 
ich das; 


Der hat ja fchlau gefprochen, aber der genau. 


Aufführung der Fröfche) mit Ju- 
bel in Athen empfangen. Bald 
darauf verlor fein Günltling An- 
tiochos eine Schlacht gegen Lyfan- 
der, und Alkibiades ınufste fliehn, 
erft nach Thrake, und dann , aus 
Furcht vor den Spartanern, nach 
Frygien. Die Frage war, follte 
man ihm verzeihn wegen feiner 
Gefchicklichkeit, oder 
Nachtheile Athens 
überlaffen. 

1425. Ein Vers aus dem Tragi- 
ker Ion lautete fo: 


ihn zum 
den Feinden 


Still fchweiget fie, und ha 

und will gerne det. 

1427. Euripides, aus Feindicte‘ 
will Nichtaufnahme des Ali 
des, weil er zwei Jahre zurer = 
Beften Sparta’s gegen Atheı # 
handelt hatte, 

1431. Alchylos, das allseme" 
Wohl beachtend, verlangt, =" 
folle dem Alkibiades fich fir 
Das Bild vom jungen Löwe:, # 
zu allgemeinem Schaden ermir® 
wird, fteht im Agamemns2 723— 


* \ 
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Doch jezt noch eine‘Meinung fg! &in jeder mir 11435 
Von der Stadt, wofern ihr habet was Seubrugenden 
3 Ebrırıdes | 
Beflügelte wer den'Kleokritos mit Kinefias, 
Dann höben Wind’ ihn über des Meeres Räum’ hin- 
weg. 
Dıonvsos,. 
Das könnte lachhaft fcheinen; doch'was hats für Sinn ? 
Evrırındes | 
Wenn fo in der Seefchlacht einer Effigkrüge nähm’, 1440 
Und jedem Iprizt' in die Augen, der anrennete. — ' 
Im Ernit, ich weils was, und erklär’ es nun. 
Dıonvsos. 
So Iprich, 
EvrırıvEes | 
Wenn wir das nun Unfchre 'ficher achteten, 
Ind das Sichre nun unficher? 
| Dıonvsos. 
Wie? Ich faffe nicht. 
;prich etwas ungelehrter und verfiändlicher, 1445 
Evrırines, | 
Venn wir den Bürgern, welchen jezo wir vertraun, 
ın Gegentheil mistrauten, und, die ungebraucht 
fun find, gebrauchten; möchten wir gerettet fein. 
Venn jezt es uns unglücklich geht mit diefen, was? | 
‚ei folchem Umtaufch [ollt’ es nicht uns glücklich gehn? 1450 
Dionysos. 
rav, oh Palamedes! o du Hocherleuchteter ! 


1437. Wenn man dem dicken emporfchweben, und von oben her- 
leokritos (Fög. 881) den fchmäch- ab dem Feind mit Effig blenden. 
zen Wolkendichter Kinefias (Pög. 1451. Palamedes (Thesmof. 770) 
583) als Flügel anfezt, kann er war erfindungsreich. 


() 
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: Haft dies du felbfi erfunden, ae Kefifofon ? 


1455 


1460 


BEurıpınes, 


Ich felbik allein; ; das Elffiggefchirr Kefifofon. 


Dıonysos (zu ÄAserıos), 

Was fagfi denn du da? 

ASCHYLOS, 

Erft von der Stadt erzähle mir, 

Was für an braucht fie? doch die Brauchbam’ 
Dıonysos, 
- Ei woher! 
Die halst fie bitter. 
| Äscayros ° 
Und der Schlechten freut fie fich' 


Dionysos. 
Das eben auch nicht; nein, fie braucht die nur au 
Noth. 
Äscnaruos, 


Wer kann denn Heil ausfinnen für folch eine Stadt, 

Der weder Mantel, weder Pelz mehr paffen will? 
Dionysos. 

Erfind’, erfind’ eins, ob fie noch auftauchen kann! 
Äscuhruos. 

Dort oben möcht’ ichs fagen; hier misfällt es mir. 
Dionysos. 

Nicht fo; von hieraus fend’ hinauf dein Gutes da. 
ÄscaHYLos. 

Wenn fie des Glaubens leben, Land des Feindes fe 


1463. Perikles fagte den Athe- «uns, wenn wir auch nur aim 


nern (Thuk. I, 134): «Dringen die 
«Feinde zu Land in unfer Gebiet, 
vfo fallen wir in das ihre zur See, 


«Und nicht ftehen fie gleich mit 
# 


«Theil des Peloponnes verkimeren 
«und fie ganz Attika. Demm > 
«haben kein andres Land, wir al 
«vieles theils an Infeln, tbeils au 
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hr.eigenes, und ihr eigenes da fei Feindesland, 
Ind Ertrag fei Schiffahrt, jeder Ertrag fonft Misertrag. 


Dıonysos. 


rut; doch der Richter fchlingt das alles hinab allein, 


Puurons,. 
Irtheilen wollft du, 
Dionysos. 
Ä : Euer Urtheil laute fo: 
lir auserwählen werd’ ich ‚wen die Seele will. 
Eusrırıdes. 
' eingedenk der Götter nun, wobei du fchwurfi, 
Iich wahrlich heimzuführen, wähl’ o die Freunde 


doch! = 
Dionysos. 
Die Zunge fchwur es;» ‚doch den Äfchylos wähl 
ich mir. | 


Evrırınes. | 
Vas haft du gethan, Sehandbarlter du der Menfchen? 
Dıonvsos. 
Ich? 
rklärt, dafs obhieg’ Äfchylos. Warum denn nicht? 
-EvrırıDEs. 
>» [chnöde That mir bietend, wagft du mich anzufehn? 


% 


1465 


1470 


er Velte; wie denn die Secher- 1466. «Gut, aber die Athener 


haft ein wichtiger Vortheil ift.» «denken anders als du.» Wenn 
1. Acharn. 162. Auch im Frie- von zwei Reänern einer Schifaus- 


rn (507) erwartet Trygüos einzi- rüftung foderte, der andere Richt-. 


; Heil vom Meere, . lohn, dann fiegte derleztere: Ritt. 
1465. Misertrag, erprefste Ein- 1351. Und höchftens fah der Arme 
nfte, die, aufser was die Volks- die Nothwendigkeit einer Flotten- 
ıker zur eignen Malt bedurften, ausrüftung ein, nicht der Reiche, 
f T’heoreiken (140), Ekklefiaften- der fie leiften follte: Weiberh. 197. 
a Hoeliaftenfold verwandt wur- 1471. Die Zunge [chwur: Thes- 
2. mof. 275. 


1475 


1480 


1485 
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Dionysos. 
«Was fchnöde, wenns nicht En den Hörern [o er- 
Scheint?» 
Evrirıves, 
O Böfer, fo ver[chmähef du, mich Geftorbenen? 
Dionysos, | 
«Wer weils denn, ob das Leben nicht gar Sterben if 
«Der Hauch nur Bauchluft, und der Schlaf ein Schal. 
‚gedeck?s- 
j Pıuron. 
Wohlan denn,:o Dionylos, geht hinein. 
-Dıonysos, 
Warum? 
| Pıvron. 
Dafs beid’ ich bewrirt ‘euch, eh ihr. abfahrt, 
Dionysos. 
Wohl gela: 
Bei Zeus! und gar nicht macht Verdrufs mir die 
Gefchäft. 


ur Chorgefang. 
Selig fürwahr ein Mann, der wohl 
Seinen Verfiand hat durchgeübt: 
Welches aus vielem man erkennt. 
Diefer an gutem Sinn Erprobte 
. Scheidet hinweg nun wieder heimwärts, 
Um zu beglücken dort die Bürger, 
Um zu beglücken dort auch [eine 


1475. Parodie eines Verles aus 1477. Vers aus Euripides. ° 
Euripides Äolos. V. 1081. ‚Der folgende af z 
gabe.’ 
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Freunde gefamt und fein Gefchlecht 
«Durth'den Verltand ‚des‘ Herzens, ‚1490 ' 
Sei demn:gelobt; nicht plauderhaft 
Dazufizen um Sokrates, | 
Schnöde verachtend [chöne Kımf, 
Und-von' dem Gröfsefien weg. fich wendend, 
Was die tragifche Muf’ erfand. 1495 
Doch’ mit: dem Feierpomp der Worte 
Und dem Gekriz von Narrentheiding ' 
Faules Verkehr zu: treiben immer, | 
It dem Verrückten ähnlich. 





Pıuron. 
Nun, froh des Gedeihns, zeuch, Äfchylos, hin, 1500 
Und. in Wohlfahrt lenk’ uns unfere Stadt 
Durch finnige Red’, und. züchtige [charf, 
Die bedachtlos find; und das find viel. a 
Auch.gieb dies hier an Kleofon ab, 
(Er reicht ihm Stricke.) 
Dies’ hier an die Rentenerheber, 4505 
An Myrmex und an Nikomachos auch, 
. An Archenomos das. 
Sag’ ihnen dabei, dafs in Eile fie doch 
Herkömmen zu mir, und ohne Verzug. 
Wenn nicht fie in Eil’ herkommen, fo will, 1510 
Bei Apollon, ich felbfi, o gebrandmarkt all‘ 
Und zufammengeblöckt, 
"Mit Leukolofos Sohn Adeimantes zugleich, 
Sie befchleunigen unter die Erd’ her. \ 


21492. Sokrates: Wolk. 1373. 1506. Nikomachos, elender Stants- 
Schreiber in Athen, Die andern ken- 


2504. Kleofon: 676. 1532. _ nen wir nicht. 
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"Äscavros, 
1515 Das werd’ ich thun,. ‘Hier aber den Stuhl, 
Lafs Sofokles mir zu Bewahrung: den 
Einnehmen und Hut, bis künftig einmal 
Ich komme zurück; denn diefen erkenn’ 
In der Kunftweisheit als Zweiten ich felbfl. 
(auf Eunrrınzs zeigend) 
1520 Doch forge du, dafs der betriebfame Mann, 
Voll Lug und Betrug und Spalsunfug, 
Niemals auf den mir zukommenden Stuhl, 
Seis auch unwollend, fich feze. 
Pıuron (zum Chor), 
Wohlan denn ihr, hebt Fackeln empor, 
1525 . Und mit heiligem Licht feid diefem Geleit, 
Durch lautes Getön ihm eigner Gefäng’, 
' Ihm eigener Lieder, ihn feiernd. 
Cuor | 
Erft nun reichliches Glück auf den Weg dem ent 
- wandernden Dichter, 
Welcher zum ‚Licht aufeilet, gewährt, Dämonen de 
 Erdgrunds; 
1530, Und auch der Stadt zu den Segen des Heils heilfam: 
Denn ganz mögen wir fo von der Noth Unfegen be 
freit fein, “: 
Und dem entfezlichen Waffentumult. Doch Kleofa 
kämpfe, 
Und wer fonf noch folches begehrt, auf den Flure 
- der Heimat! 


. 1524. Der Chor der Geweiheten giebt dem geweihten Äfchylos +“ 
Fackelgeleit, 





» 


DIE WEIBERHERSCHAFT. 


PERSONEN. 


PrRAXAGOoRAM . 
Chor der Weiber. | 
Brerrros, Mann der Praxacora, 
Ein Mann, 


CHREMES. 


4 


Zwei Bürger. 
Eine Heroldin. 
Mehrere Alte. 
Eine Junge. 
Ein Jüngling. 
Eine Magd. 


Jahr der Aufführung : Olymp. 9, 4. 





Pirsksont (im ah Ton). 


ER Licht der radgeformten Lampe du, 
Gar fchön von: glücklich [pähnden Grüblern nr 
forfcht! 


'Denn dein Gefchlecht num und Gefchick will kund 


ich thun: 


Mit des Binde Umfchwung ja geformt durch Töpfer i 


kunfi, ; 
Jaft: du in den Schnauzen Glanz der Sonn’ und Her- 
lichkeit. ) 
jprüh’ aus des Brandes Zeichen, j@n” eintreffenden! 
)enn dir allein vertraun wir billig jedes Wort; 
Ind felbfi, wenn in unfern Kämmerlein Afroditen wir 
"ielfache Huldigung leiften, nahe fiehft du bei, 
'nd ihn, der gelirengten Ämfigkeit mitkundigen 


10 


nblick von dir, treibt keiner aus dem Gemach hin- 


weg. 


llein auch des Schoofses unerforfchliche Dunkelheit Ä 


eleuchteft du, wegfengend, was erblüht. von Haar; 

uch wenn die Hallen, voll an Frucht und Bacchos- 
trank, 

‘ir heimlich uns auffchliefsen, fiehft du beigefellt. 


t. Gefjchlecht und Gefchick, wie 6. Eintreffende Zeichen: Wesp. 
es homerifchen Helden. 262. Sr 

‚“ Sie ift ein Helios in der 15. Auffchliefsen. 3. Thesmof. 
:Ba#, und allfchauend wie Helios. 419 — : 
A. rnıstor. III. Die Weiberherfchaft. 14 


15 


20 


25 


30 


it gleich, dafs unfere 


® 
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Und fo Gehülf uns, fagft du. nichts der Nachbarfchaft. 
Drum magfi du*auch mitwillend .nun der Befchlüffe 


fein, 
Die jüngft am Schirmfefi meiner Freundimnen Schaar 
gefafst. 


Doch keine, die hier kommen follt’, ift angelangt; 
Wiewohl der Tag bald dämmert; und die Verfam- 
taehung 
Size wir einnehmen dort, 
Wovon Sfyromachos einf gefagt, wenns euch gedenkt: 
Lufimädehen ziemt, mitfizend auch unbemerkt zu fein, 
Woran doch liegt das?: Ob fie wol noch ungenäht 
Die Bärte haben, die der Befchlufs fie haben hieß? 
Ob die Männerkleidung unvermerkt zu entheimlichen 
Sie [chwierig fanden? Doch ein Licht fchon feh’ ich 
hier | 
Ankommen. Auf nun, mich zurückziehn »mufs ich 
wol, 
Dafs nicht ein Mann gar etwa fei der Kommende. 


Dıe Ensrte. 
Zeit if zu wandern; weil der Herold eben jezt 


_ Bei. unferem Ausgang hell zum zweitenmal gekräht, 


18. Schirmfeft: Thesmof. 934. 


22. Nach einer Verordnung des 
Sfyromachos follten im Theater 
(wo auch Weiber und Kinder zu- 
fchauten. S. Fröfch. 1050. Fried. 
7857) edle Frauen und Bulderinnen 
getrennt fizen. Dies verdrehend 


und auf die Pnyx anwenden! 
meint Praxagora: wie manche 
Buhlerin, unter Matronen fizer! 
nicht für Buhlerin gelte, fo Arm 
ein verkleidetes Weib unter Mis 


nern Mann fein, 
30. Herold, der Haushahn. 


/ 


\ 
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PraxacoraA, | 
Nun eurer Ankunft harr’ und harr’ ich ohne Schlaf 
Die ganze Nacht durch! Auf, fogleich die Nachbarin 
Heraus zu rufen, fcharr’ ich leif’ an die Pforte hier; 
Denn es mufs geheim fein ihrem Mann. 
| Dır Zweıte, 
Ich hörte wohl, 35 
Da die Schuh’ ich umband, wie du [acht anfıngertefi; 
5o wenig [chlief ich. Denn der Mann, du Gelieb- 
| tefte, 
'Ein Salaminier ift er ja, bei dem ich bin,) 
Die ganze Nacht gerudert hat er mit mir im Bett; 
Dafs eben erft ich nehmen konnte fein Gewand, 40 
Dıe Erste. 
Ei wahrlich, auch Kleinärete dort, und Softrata, 
seh ich nunmehr ankommen, und Filäneta. 
Praxacora 
Wollt’ ihr heran wol eilen? Glyke ja befchwur, 
dafs, die zulezt ankäme, gleich drei Kannen Weins 
ZB follte büfsen, und ein Nöfsel Kichern auch. 45 
Dıe Erste, 
\mikythions feine, f[chaue doch, die Meliftiche, 
Vie flink fie fiapft in Märmerfchuhen! und mir 
deucht, 
rn guter Ruh vor dem Manne ging fie ice hervor. 
Die ZWEITE. 
‚uch fie, des Hökers feine dort, Geufiftrate, 
an der Rechten trägt fie, fchaue doch, die Lampe 
| her! 50 
res Filodoretos fein’ auch, und,des Chäretades! 


45. Kichern erregten den Durft: Fried, 1133. 
14* 


55 


60 


65 


% 
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PraxacoRra. 
Ankommen [eh’ ich andere noch, gar viel an Zahl, 
Was nur von Weibern etwas gilt in diefer Stadt. 
Dır Dritte. 
Wahrhaftig, mühfam drang ich durch, du Gelıet 
tefie, 
Zu entfehlüpfen daher; fo hat der Mann die gan: 
Nacht 
Gehuftet, weil voll Grätling’ er fich zu Abend fchlan; 
Praxacora. 
Sezt euch denn nieder, dafs genau ich erkundige 
Von euch, nachdem ich alle feh’ in einer Schaar, 
Ob, was an dem Schirmfet ausgemacht ward, i 
gethan. 
Dır Vıerre. 
Ich allerdings! Denn erftlich unter den Achfeln ii 
Ein ‚Gebuileh von Haarwuchs, wie es erheifcht & 
Gemeinbelchlufs. 
Hiernächfi, wenn der Mann einmal auf den Mar 
gegangen war, 
Den ganzen Leib mir [albt' ich ein, und den Ta 
hindurch 
Mich. braun zu fengen ftand ich da in Sonnenglut 
Dıe Fünrte. 


Ich auch! Denn mein Schermefler warf ich alfobal 


53. Was nämlich Praxagora für (244). Alle Perfonen im $%* 
vornehm hält, eine, Schifferfrau gehören zum Mittelftande oder # 
(38), eine Hokerin (49), und an- Armenklaffe, 
dere des Schlags, welche die in 
Athen. verrufenen Schenken : befu- sı. Haar unter den Achfel: ® 
chen (154), umd mit Bauerweibern für Männlichkeit. Beim Hai 
(280) verkehren. Ja die edle heben der Stimmgebung wir a 
Praxagora ift felbft eine Bäuerin fichtbar. 
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Aus dem Hauf’ hinweg; damit ich rauh würd’ überall, 
Und keineswegs noch einem Weib’ erfchiene gleich. 
Praxacora. 
Habt ihr denn die Bärte, die der Befchlufs uns ha- 
ben hiels, 
Uns [amt und fonders, wann wir uns verfammelten? 
| Dıs Zweıre 
Bei der Hekäte, ja! den [chönen hab’ ich, diefen 
| _ ier! 
Dıs Deitrte. 
ch einen noch weit [chöneren, als Epikrates, 
Praxacora 
Vas fagt ihr anderen denn dazu? 
Eıne, 


70 


_ Ja! fagt ihr Wink, 


f 
PraxaGcoraA 


\uch traun das Übrige, feh’ ich, ift von euch gethan. 
)enn Lakonerfchuh’, und Stäb’ in Händen, habet ihr, 
Ind Männerkleidung, fo wie wirs abredeten.. 

Dır Secuste. 
eh habe wahrlich diefe: Keul’ herausgebracht, 
ie ich dem Lamias, als er fchlief, imgeheim entzog. 

. „ Eıxe. 

ies ift wol jene Keulenart, womit man farzt. 

Eıne Anpere, 
iirwahr, bei Zeus dem Erhalter, tüchtig wär’ er gar, 
ı jenes Allgeäugten Pelzjack eingehüllt, 


7 ı „ Epikrates, ein Redner und e«farzte fie.» Dies wird auf der 
»iksführer. Sechsten Ehemann komifch ange- 
477.Lamia, eine Popanzin: Wesp, wandt. 

90. Von ihr fagte der Komiker _ 80. Der Allgeäugte ift Argos, 


rekrates: «eine Keule habend Wächter der kuhrerwandelten Toy 


75 


so 


85 


90 


95 
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So gut wie Einer, Wichter zu fein der Fröhmerei. 
Praxacora. 
Sagt an, wie auch das Weitere nun wir fertigen, 
So lange fichtbar noch die Stern’ am Himmel Lind. 
Denn Jie Volksverlammlırng, wo hineinzugehn wir un 
Gerüftet, gleich mit dem Morgenfchimmer hebt fie a 
Dıe Enste. 
Bei Zeus, in Wahrheit, dafs du die Siz’ einnehme 
mufst, 
Dort unter dem Stein, den Prytanen grad’ im Ar 
.geficht. 
Dıe Sıesente, 
Dies hier bei Zeus nun hab’ ich hergebracht, damit 
Ich zupfen könnt’ in voller Volksverfammelung. 
. Praxacora, 
In voller? was, Elende? 
Dır Sıesente. 
Ja, bei der Artemis, 
Das hab’ ich! Denn was hört’ ich denn wol wenige 
Im Zupfen? Nackend find mir ja die Kinderchen. 
| Praxacora 
Da feht mir doch! Du zupfen! die vom Leibe ja 
Kein einziges Glied auch zeigen mufs den,Sizender 
Nicht wahr denn? treflich ging’ es uns, wenn vl 
' gedrängt \ 
Nun wäre das Volk, und überfieigend eine dann 


den Äfchylos (Prom. 569) denviel- 87. Stein der Redner: Fr 
geäugten nennt. Eine Pelzjacke 680. — Die Prytanen hatte: & 


trägt er als Hirte, vorderften Bänke: Acharm. 23 
81. Lamias war ein fo Schlim- 

ner Argos iin Haufe, dafs er Ge- 96. Die Size der Volksrerio-® 

fängniswärter zu fein verdiente, lung waren eingehegt: Ackar. 


| ns 
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Aufhüb’ ıhr Kleid, und zeigete was Formififches!. 
Doch wenn wir zuerfi dafizen, find wir‘unbemerkt 
In 'wohlgeoringtem Mantel; und'fobald. den Bart...’ 
Wir niederlaffen, den wir uns ümbinden dort, 100 
Wer dächte wol uns nicht für Männer anzufelin? 
Agyrrios felber, als des Prönomos Bart er trug, 
Blieh unbemerkt; doch war er ehemals ein Weib; 
Nun aber,’ fiehfk: du, thut‘er mächtig grols im Staat : 
Deswegen alfo, traun bei ‘der nahenden Hemera, 105 
uafst doch rein [olches, Wagefiück uns wagen: jezt, ‘+ 
Jh ja zu gewinnen diefer. Stadt Verwaltung wir 
Yermögeud!fen, "um Gutes wö zu'ihun des $tadt. ! 
Jenn jezo:trägt nicht Segel. uns;: noch Ruder:fort.: ' 

| Dıe..Fünrte, | 
Vie mag: «der. Weiher zartgefiinite ‘Schwelterf[chaft» 110 
/or dem Volke reden? .w. >» 


ve} 


Praıxacoora. SE e 


Sicherlich‘ wol am treflichken. 

ie Ingen ja, dafs auch von den Jünglingen jeder, - 
wer 

‚umeift gedrillt wird, eis lieh: Redner fei. 

ns. aber ward dies durch ein Gefchick':zum Eigen- 
thum. 

1.70: Die Pürrte: _ L 
Yeils nicht; und fchlimm ift doch die Unerfahrenheit. 115 


97-  Formifios war ftark bebaartı vor dem PIE Afchyl: Perf 
öfch. 963. 384. 
1072. Agyrriös, ein weibifcher 109. Ein Sprichwort fapte:, 


eichling, wie Straton und Klei- Ä 
Wann Geld ift, träget Segel 


uns und Ruder fort. ‚ 
d/i, dann fieht alles zu Gebot, 


‚esıes: Acharn. 118. — Prono- - 
8 , ein ftarkbärtiger Mann, 

105. Hemera ‚ Göttin des Tages 
c1Ia Eos (Aurora) genannt, führt ' 113. Redner, 5. Ritt. 979. 
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| . PraxacorA. 
Darum mit Fleifs nun haben wir uns verlammelt hier, 


Dals vorher wir bedenken, was gelagt ‚dort werden 


120 


.e 


125 


mufs. a 
Willß. du denn gefchwinde wol den Bart umbinden di: 
Und die Anderen, die zu reden etwa was erdacht’ 
Dıe Achte. | 
Wer, an ift hier, die zu reden nicht verfteht? 
Praxacora. 
Auf, BER den Bart Jir hurtig um; und werd’ eu 
'Mann! - 
Ich will, fobald ich gelegt die Kränz’, auch felber is 
Umbinden, wenn.mir ja:zu reden was.beliebt. 
‚. King, 
OÖ fülse Prasagomn; ‘fchau doch her, Närrches 
doch, | 
Wie gar zu lächerlich -diefes Ding if RER 
. Prixäcora 
Wie denn fo lächerlich?.. 
Eıne. 
Ja, wie wenn Blackfifchen we 
So einen. ‚Bart umbände, die ın der Pfanne ftehn. 
Praxacora. 
Du Weihbeamter, trag’ herum — das Wiefelchen! 


120. Artige Verwechfelung von 127. Redner kränzten fich: Tier 
Beredfamkeitund Redfeligkeit. So- mof. 380. 
fokles lehrt (AjJ. 284): 

O Weib, den Weibern ftehet gut 198. Weihebeamter : Hchart» 


das Schweigen nur. Statt des Schweinchens, wom@ # 
Die Weiber aber halten an den Raum der Verfammlung ze" 
plautinifchen Wahlfprüch : ward, nahmen die Weber ® 


Wortreiche Zungen führen wir,. Wiefelchen. Vergl. Acharn. 2> 
. mehr reden wir denn hinreicht., 
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Ihr, weiter vorwärs!, —. ua kein Ge- 


- fehwäzt, 
Komm . und fez, dieh, and! —_ Wer 
ah ih ., das Wort? 
u ee ee ee 
Ich hier. ur | 
ray} sea ee 
Des: Kranz denn. winde dir um: mit; gutem 
siss Be - . ‚Glück. ee ey u e 
| Dir Vosioz. “0 
sieh dal. I beein er ger par“ rs) 
sr PBAXACGORA |... nz de, 
* red’ Bee: 
arah or Din. Monıam,; . 0. u 
Reden, eh.ich ein Trünkchen nahm 
| Praxaconm " 
eht doch, ein Trünkchen! ee ll 


Dız Vorıce 


‚Wozu denn, Alberne,, mir den. Kranz? 
‚. Praxacora. 7 


’eg rolle von hier! So etwas hätteft du uns ge- 


. than , 
uch dort! Hr ae a re 
Dix ‚Vorige, 
Wie nun? Nicht trinkt man in der Ver- 
‚ [ammelung;? 


129. Ihr, weiter vorwärts. Mit "den Mänhern an, fondern fizt un- 
fen Worten trieb derHerold das ter Weibern. 

k in die Pnyx: Acharn. 43. 2 Fu ü ! 

/rades, der Schändliche Weich- , 130. Wer verlangt das Wort? 
: ( Wesp. 1291), gehört nicht $, Acharn. 45. 


130 


135 


140 


145 
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r 4 u 
ä 


'PRAaxaACcorRA. 


Seht doch! Fürwahr da trinkt man! 


Dis Vörıce. ’ 
7 225 Ja, bei der Artemis 
Und zwar den lauterfter'” Bi auch find die Ve 
fügungen, 
So viel fie dort ausnmehen; ‘dem'der wohl erwägt, 
Gleich[am‘ bettunkenier: Männer Aberwisigkeit. 
Auch Be man, bei Zeus; Trankoypfer. Denn ws 
"wegen fohft 
So viel gebetet, wäre Wein nicht mit dabei?! ° 
Auch Schmähung hört tan‘, wie wenn Trunkenboll 
fchmähn; 
und den wüften Lermer führt hinaus der Scherz« 
Be Pu 
TEEN 
Du, fort, und ruhig fize dort, Nichtsnuzige! 
Dres Vorrce. 
Fürwahr, bei Zeus, 'mir wäre wohler ohne Bart! 
Vom Durft ; ja, fcheinit es; werd" ich ae noch au 
SE 5 '* gedörrt! 
PraxAcoraA, 
If eine fonft noch, die das Wort verlangt? 
, Eink’Anpere. 
De Ze ae 0% Ja, ie! 
Praxacora. . 
Frifch auf, dich bekränzt gleich! denn die Sach i 
 aun.im Werk! 
Nun fielle ja mammhaftig deine Red’ und fchön, 


150 Des Leibes Haltung wohl gefiüzt auf jenen. Stab! 


\ 


143. Schergen: Acharn. 34. 


# 


Dir WeiBeruerscHharn  1Ug 


Dıs, Voriee 
Ich wünfchte zwar, .ein anderer von‘ den: Geübteren 
Spräch’ izt, was beffert, und:ich felber fälse fill. 
Nun aber niemals dull’ ich, wenn naeli.hir es geht, 
Dals eine Schenkin Gruben. fich austiefen darf 
Für Waller! Nichtmir gefällt. es;: nein, bei dem 
.. Arötterpaar. » 
| ? EEE DASIEer wer 
ei dem Götterpaar?. 'Wo, FRA haf du deinen 
' deinen Kopf? 
Fan u ‚Bır VORIEE . ;:.2° 14 
jas ift denn? Hab‘ ich keinen Trunk doch hegchn 
©: von dir! . 
«Paaxacona 


er 


wi be 


ein, aber gefchworen haft du, ein Mann ‚ bei dem . 


ur Götterpaar, ' .. Ti 
bglleich ; im übrigen fehr ge[chickt: du: redetef, 
Dız Vorick, 
Praxacora. 
‘ Endige: doch nur! denn fürwahr 
i 28 Volksverfammlung rückt’ ich base nicht: einen 
.- ";Fuls: | 
yrwärts, wofern nicht das genau beachtet wird, 


% 


151. So begannen die Volksred- «Wein dafelbft, den fie in ge- 
- ibre Reden. «tünchten Gruben aufbewahrten. » 


Ä . 155. Götterpaar, Demeter und 
‚54. Die Athener hatten Gru=. ! 
, in der Erde zur Aufbewabrung i 
Woalfers, Öls, Weins,, Gemü- 157. Noch hab’ ich mich von 
Xenofon in der Anabafis (IV, deinem Vorrath nicht um meine 
22) Sagt: «es war auch viel Vernunft getrunken. 


Perfefone. 


‚155 


160 


165 


170 


175 


180 
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; - Eıse AuvınE 


Mir her den Kranz! Ich meines Theils will reden 


” „om tie eo 
Denn ich habe, mein’ ich, fchon was: Artiges ausge- 
ion eidin dacht >. 
«Mir ‚wahrlich, o ihr: Weiber, die umher ihr fizt, — 
Praxacora 
Was? Weiber nennft. du die Männer nun, Unfelige! 
ss bi . Dre Voricoıh... ..' u 


Des Epigonos wegen, jenes dort! Denn als den Blick 

Dorthin ich wandte,. meint’ ich; Weiber fpräch’ ich an. 

10h Tom Tier FPraxzacona 

Troll’ ab, auch du, und fern von dannen feze dich! 

Denn [elber muls ich: eurethalb. wol reden jezt. 

Den hier mir- nehmend. Nur die. Götter ruf’ ich "an. 

Dals ich zum Gedeihn.hinlenke, was mir vorbeftimmt. 
«Ich nehm‘, an: diefem' Lande traun gleich großsen 


‚." Theil, 
«Wie ihr gefammt auch; urid: mit (fchwerer Kün- 
., mernis 


«Drückt mich der Stadt vielfathe Widerwärtigkeit. 

«Denn ich ;fehe, dals Gefchäftverwalter. fie gebraucht, 

«Die immer fchlecht find; und wenn jemand einen 
en Tag | 1. 

«lft gut erfchienen, zehn dafür er[cheint er fchlecht. 
«Du vertrauft fie andern? Mehr noch werden fie Bö 
fes thun. 

«Schwer allerdings find Männer mürrifches Sinns «- 
mahnt, 

«Da jene, die euch lieben wollen, ihr fo fcheut, 


167. Epigonos, ein Weichling., 173. Den hier; den Kranz. 
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Und jene, die nicht wollen, anfleht immerdar. 
Nicht waren Volksverfammlungen font nuzbar für 
Ä uns, 
Nein, ganz und gar nicht; [ondern es hatt’ Agyrrios 
Nur fchlechte Geltung: aber feit nuzhar fie find, 
Wer jezo Geld empfangen hat, lobt überaus; 
Wer nicht empfangen, [chilt für Todeswürdige, 
Die fchnödem Lohn nachtrachten in der Verfamme- 
lung. » 
| Eıne 
bei Afrodite, herlich haft du das gefagt! 
Praxac dia. | 
lend’, Afrodite haft du genannt? Wol wär’ es hü ibfch 
ethan, wenn [o du f(prächeft in der Verfammelung ! 
Dıe Vorıce. 
icht fpräch’ ich alfo. 
Praxacora 
Jezt auch dirs nicht angewöhnt! — 
Als jene Schuzverbündung nun wir betrachteten; 


183, Vordem waren Volksver- 
ımlungen nicht nuzbar durch 
minenverkauf, «Als Myronides 
h lebte (fagt die Chorführerin 
318), niemand 
n Staat um Geld,» Der Feld- 
er Myronides, ein älterer Zeit- 
offe des Perikles, blühete um 
mp. 80. $.Lyfiftr. 809. Lange 
 ihın, aber doch bedeutend 
Olymp. 96,4, ala die Weiber- 
chaft gegeben ward, führte 
liftratos den Ekklefiaftenfold 

der anfangs Ein Obolos war; 


da verwaltete 


‚rrios vermehrte ihn (vielleicht 


mp. 96,3) auf drei. Diefer 


Agyrrios, ein hämifcher Weichling 
(S. V. 102 u. Fröfch. 368), 
lange Zeit‘ wegen Veruntreuung 


der 


iin Gefängnifs gefelfen , hatte jexzt, 
Verfchwender der Staatsein- 
künfte, beim Volk eine fo gute 
Geltung (Anfpielung auf Argyrion, 
Geld), dafs man ihn nach Thraly- 
buls: Tode (Olymp. 97) zum Feld- 
herrn erkor. 

187. Wer zu Spät in die Ver 
fammlung kam, empfing vichts, 

193. Im zweiten Jahr der 96 
Olympiade hatten die Athener, Boo- 


als 


tier, Ärgeier und Korinthier gegen 


die fteigende Macht der Lakonen 


185 


190 


195 


200 


205 
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«Wenn nicht fie-gefchäh’, hin wäre, fagten fie, di 
| Stadt; 
«Und fobald fie gefchehn, murrt’ alles; wer von de 
ee Rednern auch 
«Sie angeräthen, fehnell in die Fremd’ 'entflüchter « 
«Jezt Schiff’ hinabziehn, fcheint dem Armen wei 
gethan; 
«Dem Reichen aber und dem Landmann [cheint : 
| nicht. 
«Dem Korinthervolke feid ihr bös; doch jenes ja 
«1 jezo gut dir; du denn werd’ ihm wieder gut. 
«Dumm ift Argeios ‚Ber klug Hieronymos. 
«Hervorgehlickt hat Rettung; doch nicht wollt ihr & 
«Da ihr Thrafybulos felber nicht zu Hülfe ruft.» 
| | Eıne. 
Wie verfiändig der Mann if! 
Praxacora. 
Jezo haft du wohl gelobt - 
«Ihr wahrlich tragt, o Bürger, deflen ganz die Sch 
«Denn indem des Volkes Güter ihr als Löhnung z«: 
«Sorgt nur für Eigenes jeder, was er gewinnen m: 
«Jedoch das Gemeingut wird, wie Äfiımos, umgewil 


fich verbündet. Aus diefem Bünd- diger Athens gegen die Gm" 
niffe entftand der korinthifebe oder keit der dreißig Tyrannen , 
‚der Bundesgenoffenkrieg. damals in der Freinde. Den. = 
197. Der Arme, der nicht lei- Praxagora, follte man zu Ha" 
ften kann, Sieht die Notirwendig- fen. 
keit ein, micht der Reiche der lei- 204. Solche Zwifchenrede " 
ften foll. S. Fröfch 1466. Lobens und des Tadeins =“ 
201. Der kluge Argeios ift euch auch Statt in den zewrbe “ 
dummn; der dumme Hieronymos Verhandlungen auf der Pays. 
klug. 208. Alyınos, lahın und li 
203. Thrafybulos, der Verthei- ftolperte ftatt zu gehn. 
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«Wenn mir demnach ihr folget, Rettung feht ihr noch, 
«Denn hört, den Weibern, f[ag’ ich, müflet ihr die 
Stadt = 
«Nun übergeben. Auch in den Häufern find ja fie . 
FRaNeeh, der Wirtfchaft und der Nahrung vorzuftehn, 
Eınz. 

Schön, [chön ‚ bei Zeus, fchön Alles! Mehr, ‚0. du 

Guter, mehr! 

| Praxacora.. | 

‚Wie weit fie befler find in jedem Thun, . 
Will ich beweifen. Deni zuerfi ja. [pülen fie 
Die Woll’ in warmem Wafler nach uraltem Brauch 
Gelamt und fonders; und durchaus nicht Neuerung 
Sieht man bei jenen. Doch die Stadt der Athener 

hier, 
Wenn. drob.fie redlich .hielte, was? nicht blühte fie, 
Wenn .nicht nach anderem Neuen fiets fie ampelte? 
Dä fizen die Fraun und röften,; grade wie vordem; 
Sie. tragen noch auf dem Haupte, grade wie vordem; 
Sie begehn die Thesmoforien, grade wie vordem; 
Sie backen Honigfladen, grade wie vor(ıem; 
Sie drillen noch die Männer, grade wie vordem; 


210 


215 


220. 


225 


Sie bergen noch daheim Liebhaber, grade wie vom 


ıdlem; 


jie kaufen fich was Leckeres, grade wie vordem; 


ie mögen den Wein gern lauter, grade wie vor- 
dem; 

‘roh find fie des Minnefpieles, grade wie. vordem.' 

un folchen, o Männer, wollen wir anvertraun die 
Stadt, 


17. Jede Neuerung ift gefährlich; fie öfnet dem Sittenverderben 
ir und Haus. $. Wolk. überall. 


230 


235 


240 


Pr 
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«Und nicht herum erft fchwazen, noch auskundigen, 
«Was: jene wol vornehmen dann; nein Schlecht un 
recht 

« Obrahen lafst fie, ünd erwägt/mir diefes nur: 
«Wie den Kriegesmännern erfllich fie, die Mütter in 
«Hinfort Erhaltung wünfchen. Dann zur Beköftigw. 
«Wer möchte mehr, als fie, die gebar, zufenden wi 
«Soll Geld gefchaft fein, Oberfchafferin ift ein Wei 
«Und eine Beamtin- wäre kaum zu teufchen wol; 
«Denn [elher find fie in Teufehungskünften eingeil 
« Des a fchweig' ich. : Wenn ihr därin mir ; 
horeht, 
«Dann fiets in Wohlfährt: wandelt ihr das Leb 
' durch. » 
Eıne. 
Schön, o du fülse Praxagora, fchön und meißterh: 


Woher, o ld haft du fo fein dies ausgeler 


245 


Praxacora, 
Da wir flüchteten, ‘wohnt. ich fammt dem Man: 
Raum der Pnyx. 
So hab’ ich es hörend abgelernt den Redenem. 
Dır Vorıce. 
Kein Wunder, Herzchen, dafs [o gewandt und kN 
du bifi! 
Auch wollen dich wir Weiber zum Heerführer firr 
Erwählen, fals du, was du gedenkf, auch wir 
thufe. 
Doch wenn Kefalos dich mit Schmähungen anzup=“ 
rennt, 


244. Da wir vom Lande in die 249. Kefalos, Sohm eines ! 
Stadt Nüchteten: Acharn. 32. Ritt. fers, war Volksanführer und 


\ 


9. . rer. 


Dıre Weisernernscnart. 2335 


Vie wirt du dem antworten in der Verfammelung? 
PRrAXAGORA | 
ch fag’, er [ei unfinnig. 
Dır Vonrıcek. 
Aber diefes ja 


x 


Veifs fchon ein jeder. 
Praxacora. 
Nun von [chwarzer che toll. 
Dıe Vorıce. 
uch diefes weils man. 
Praxacora | 
Nun er verfteh’ ein Schüffelchen 
ar fchlecht zu töpfern, aber die Stadt fehr gut und 
[chön. 
Dıe Vorıcke. | 
ie, wenn-Neokleides dich, der Triefaug’ , etwa 
fchmäht? 
Praxaoor A 
»m möcht’ ich fagen: Einem Hund in den Arlch 
gelchaut! 
Die Vorıoz 
ie aber, wenn fie dich fiofsen? - 
PraxacorA. 
| Anwärts rück’ ich dann, 
cht ieh, traun, abzuhalten Stols auf Stofs. 
Dır Vorıck 
r das noch bleibt zu erwägen: wenn die Schergen 
dich 


55. Neokleides, der Triefauge 256. Ein Sprichwort von Augen- 


j, war einer der nach Solons kranken: Acharn. 872. 
fügung #fentlich angeftellten 
torn. 


Anısrtor 111. Die Weiberherfchaft. ‚15 


250, 


255 
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260 


265 


Fortziehn, was thuft du? 
Praxagora. 
Dann die Arme ftemm’ ich ein, 
Alfo! und niemals werd’ ich mitten dann umfalst. 
Dıe Vorıce. 
Wir, wenn fie dich aufheben: Lafst doch! rufen wir. 
Eıne Andere 
$o weit denn ift, was uns da einfiel, ziemlich gut. 
Doch eines haben wir nicht bedacht: auf was für Art 
Die Händ’ emporzuheben dann uns möglich fei. 


‘ Denn nach der Gewohnheit heben wir die Bein’ em- 


270 


275 


por. 
PraxaAcora. 
Die Sach’ ift fchwierig. Dennoch werd’ handauf ge 
 - immt, 
Wenn bis an die "Schulter ihr entblöfst den einen 
Arm! 
Wohlan, die Unterröckchen hun euch aufgefchürzt, 
Und ungefitnmt die‘ Lakonerfohlen angefchnürt, 
So wie den Mann ihr fchauet, wann zur Verl[amme 
Er denkt zu wandern , oder [onft auswärts einmal. 
Hierauf, fobald fich' diefes alles wohl verhält, 
Die Bärt' euch umgebunden; und wenn jezo die 
Mit grofser Sorgfalt ihr genau euch angefügt, 
Dann auch die Männerkleidung, die ihr heimlid 
' nahmt, | 
Euch übergeworfen; und fodann mit derbem Stab’ 
Euch alle fiüzend,. wandelt vor, und fingt ein Lied 


265. Emporheben: 61. gen auch die Wefpengreife : Wer 
278. Lieder aus alter Zeit fin- 219. 
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Aus alter Zeit her, ganz die Art nachahmend mir 
Der Landbewohner. 
| Eine 
Wohl gefagt. Uns lafst 
Nun jenen vorgehn. Denn auch andere Weiber noch 
Vom Lande, denk’ ich, nehmen gradezu den Weg 
um Raum der Pnyx. 
 Praxa0corA 
Auf, eilet; denn dort herfcht der Brauch, 
Jafs, die.nicht dafind, wann es tagt, im Verlamm- 
lungsplaz, 


’on dannen gehn, rare re keines Nagels Werth. 


’ 


PraxacoraA (als Chorführerin ): 
eit it es, vorwärts nun zu gehn, o Männer; denn 
allö ziemt 
ns eingedenk zu reden fiets, dafs nicht es ein 
entfall’ uns. 
ie Gefahr ja ift nicht wenig grols, wenn etwa wir 
erteppt find, 
is Weiber, die in Dunkelheit fich folcher 
Wagnis,. 
Chorgefang. 
Auf, ziehn wir zur Verfammelung, 
Männer; denn gedrohet hat 
Der Ordener dort, wofern 
‘ Nicht früh in noch dunkler Nacht 
. Man komme mit Staub bedeckt, 


‚85. Nicht einmal einen Nagel, fich aufzuhängen, 
| | 15* 


t 


280. 


285 


290 
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295 - Barfch fehend vom Rührmus, 
| Blofs Salfe mit Knoblauch, 
Zahl’ er nicht den Triobolos, 
Drum auf, Charitimides, 
Du Smikythos, Drakes du, 
300 Eil', eil' unverrückt nach, 
Aufmerkend dir [elbft, damit 
Mishälliges nichts du zeigft, 
In dem was dir obliegt. 
Doch dafs wir die Lofung auch 
305 Beachten nachher, und nah 
Uns fezen gedrängt, damit 
Handauf wir befchliefsen 
Ein jegliches, was gemäfs 
If unferen Freundinnen! 
310 Wie fag’ ich doch? Freunde ja 
Zu nennen gebührt mir! 
Gegengefang. 
Schau an, zerfiofsen wollen wir, 
Was von Männern aus der Stadt 
Herwandelt, die ehemals, 
315 Da jedem, der kam, zum Sold’ 
Ein Obolos ward allein, 
Dafafsen zu ‚plaudern, 
Nun lermender Schwarm find. 
Doch traun nie, da Myronides 
320 Obherfchte, der Biedermann, 
Im fefilichen Ehrenkranz, 


295. Barfch, wie es einem Ek- 321. Die Myrie war Fi 
klefiaften ziemt, vom einfachen des Siegers: Ritt. 963. 
Knoblauchfrühftücke. Vgl. V. 326. 
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“Nie hätte: gewagt wer, 
Verwaltend ein Stadtgefchäft, 
An Geld zu empfahn den Lohn. | 
‘Nein jeder erichien da, - 325 
Mitbringend im Schläuchelein er 
Den Trunk, und ein Brot dazu, 
Auch Zwiebelchen wol'ein Paar, 
Und drei der Oliven. | 
Doch jezt den Triobolos 330° 
Will einer empfahn, fobald 
Er was der Gemeine [chaft,. 
Wie Träger des Mörtels, 


Bueryaos, 
Yas .— Wohin doch ift die Frau geichwunden 
mir? 
enn gegen das Frühroth ift es; und nicht zeigt 
fie fich. 335 


h aber liege fchon vorlängft voll Scheilsensangft, 

ıch meinen Pompfchuhn fuchend rings in der Dun- 
kelheit, 

ıd dem Überrock. Als diefen nun ich Taftender 

cht konnte finden, und er bereits der Pforte fich 

ıdrängend rüttelte, Meifter RKothios, nehm’ ich _ 
flugs | 340 

er meines Weibes 'halbgefuttertes Mäintelchen, 

(ch ihre Perferfchuhe zieh’ ich [chnell mir an. 

lein [o öffentlich wo doch, wo fcheilst einer wol? 

aun allenthalb ja ift bei Nacht es gut genug; 

zın jezo kann doch keiner fehn mich Scheilsenden. 345 


350 


355 
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O weh mir Ungliückfeligen, dafs ich alter Kerl 
Heimführt' ein Weib! Wie vieler Schläge bin ich 
werth! 

Denn nichts Vernünftiges vorzunehmen ging fie je 
Aus dem Hauf’. Indefs nun gilt es, mich zu em: 
ledigen. 

Eın Mann. 

Wer ıift denn das? Nicht etwa Nachbar Blepyros? 

Bei Zeus, er felber ift es leibhaft! Sage mir, 
Was bedeutet dir das Röthliche dort? Dich hat dexi 
| nicht 
Wol gar Kinefias angekackt ? 
Brerveos. 
Wcher denn das? 
Nein, fordern nur in des Weibes Anzug ging ir 


aus, 
Gehüllt in das Safranfchäubchen, das fie zu trage 
pflegt. 
Mann. 
Dein Mantel denn, wo ift er? 
s .  Bweryros 


Räzelhaft mir felbä! 
Denn diefen fuchend fand ich nicht auf dem Bet 
gedeck. 
Mann. 
Und nicht der Frau befahlft du, dir es kund zu thım' 
Bieryros 
Nein wahrlich; denn im, Haufe fieckt fie nirgendwv: 


352. Das röthliche Gewand (Pyr- ger des Woaffentanzes (Preis 
rhon) erinnert ihn an’ein anderes f. Fröfch. 154), am Schreiwe « 
Rotk (Ritt. 899), das dem kykli- Hekate (Fröfch. 367) entishr. 
fchen Dichter Kinefias, dem Sän- 
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Jurch heimlichen Ausbruch fchwand fie mir aus dem 


un . Hauf’ hinweg. | 360. 


rum auch beforg’ ich, «fie beginnt was Neueres. » 
Mann. 

‚ei der Macht. Pofeidons, das ja ik dir EN 

Vie,mir begegnet! Denn auch fie, mein Ehgemahl, 

t fort, den Mantel habend, den ich immer trug, . 

nd nicht allein das, leider auch die Schuhe noch. 365 

rum fucht’ und fucht’ ich, aber fand fie Bun. | 

Brervyeos. 

raum bei Dionyfos, auch die meinigen fand ich nicht, 

ie lakonifchen; fondern als zu dem Abtritt was mich 
trieh, | 

ı die Fraunkothurne [chob ich die Füfs’, und eilte 
fort, | 

m nicht zu befprudeln meinen Pelz, fo blank er 


> en war. 370 


; Mann 
as N da fein mag?. Ob zum Frühftück eine fie 
eundfchaftlich eingeladen hat? Ä 
BLeryros, 
Ich denke [o. 
cht [chlimm geartet ift fie doch, fo viel ich weils. 
oo Mann. 
| will da ein ganzes Brunnenfeil hinkacken wol! 
ı aber muls gleich wandern in die Verfammelung, 375 
komm’ ich nur den Mantel, der allein mir war. 
Buwrryros. 
ı auch, fobald ich ausgekackt. Jezt aber hält 
r eine Holzbirn’ eingef[perrt den Nahrungsgang. 


51. Euripides in der Medea (37) lagt: 
Ich aber forge, fie beginnt was Neueres, 
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Mann. 
Nun die, wovon Thrafybulos fprach den Lakonikern' 
Brerreos. 


380 Ja bei Dionyfos, haftet es mir doch gar zu feft! 
Indefs was thu’ ich? Denn auch diefes nicht alleın 
lift, was mich härmet; fondern wann ich efle nım, 
Wo foll den Ausgang finden mir hinfort der Mi’ 
Verriegelt hat ja diefer jezt die Pforte da, 

385 Was auch für ein Kerl er fei, der Holzbirnlingis 

Wer holet mir denn einen Arzt, und welchen deu 

Wer doch der Arfchausgründer if fo kunfigeübt? 

Wol kanns Amynon; doch vermutlich leugnet er. 

Den Antifihenes hurtig rufe wer mit aller Macht! 

390 Denn diefer Mann, fo wie er beklommen fchnal 

und fiöhnt, 
Er weils, was fagen will ein Arfch in Scheifsensn 
O Herfcherin Eileithya, nicht verfäume mich 
Den [chier Zerplazenden, nicht den Zugeriegelten; 
Damit ich kein Dreckeimer fei in der Komödie! 


CHrEmeEs. 


395 Heda, was machft du? Nicht doch [cheifsef du? 


379. Thrafybulos, vonden Athe- 388. Amynon war Redze: = 
nern. beftellt, um gegen einen Liebhaber von Zärtlingen. ' 
Friedensvertrag mit den Lakonen Ritt. 425. Aus Furcht ve * 
zu reden, ward beftochen, und dGefezen, meint Blepyros, w' 
entfchuldigte fein Aufsent’-iben vorfichüzen, er fei kein — A: 
mit einer Verftopfung von genol- 
fenen Holzbirnen. 389. Antifthenes, ein be» 

385. Achradus, Holzbirnlingen, litt an fchwerem Stuhlgange: & 
war ein Dorf bei Athen. 
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Buervyros. 
Ich?:O N 
)as wahrlich nicht mehr; fondern eben fteh’ ich auf 
i 'CearEnmes, 
Vie nun? von der Frau gar hüllek du um das Män- 
:telchen? ei er se 
BLerYros. 
‘on ungefähr ja im Dunkel nahm ich dies daheim. 
och woher denn kommft du eigentlich ? “ 
CHRENMES,. 
Aus der N RBUREERD, 
Ä Bıieryros Ä 
ehon? Ward fie getrennt denn? 
| Curemes 
"Ja bei: Zeus, fehr frühe fchon. 400 
nd wahrlich es hat der Mennig, o du lieber Zeus! | 
iel Spafs gegeben, den fie umher anfpreiteten, 
Bıeryros. 
era Triobolos nahmft du doch in Empfang? 
CarEmEs, Ei 
O möcht’ ich es! 
och’ hintennach nun kam ich; darum [chäm’ ich mich, 
2, bei Zeus, ich heimbring’ anderes nichts, als die- 
: fen Sack. 405 
BLerynros. 
ad Schuld daran war? 
CHrEmES, 
Ungeheures Volksgewühl, 
wie es noch niemals kam gedrängt in den Raum 
der Pnyx; 


01. Mennig: Acharn, 22. 405. D. i. den ledigen Mehl. 
fack: Wesp. 326. 


410 


415 


420 


Auch nicht, bei ER und kamft du, als zum zwi 
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Und alle wahrlich fanden wir Schuhmachern gleich, 


Nach ihrem Anblick. Denn durchaus, ganz wur 


derbar, 
Nur «weilsgedränget», war zu [chaun die Verlım 
' melung, 
Darum empfing nichts, weder ich, noch der anden 
- viel. 
‚BLeEerPYRoS | 
Nichts alfo empfing’ ich felber, käm’ ich ıwun? 
Caremes. 
Woher 


tenmal _ 
Anfümmte der Haushahn. 
Brervnos. 
-, Wehe mir Unglücklichen! 
hutlsdhes, klage mehr, denn um den Triobolos, 
«Um mich, der lebet! Alles.mir zergeht in Nichts 


‘ Doch was gefchah'denn, dafs ein folches Wefen Vol 


So zeitig [chon fich verfammelte? 
CHkEmeEs. 
| Was ‚denn anders, 
Rathfam erichiens den Prytanen, über das Heil % 
Stadt 
Die Meinungen einzuholen des Volks. Und ungefius 


Pd 


408. Die Weiber der Athener 415. Äfchylos, in den Mm 
(nicht, der Spartaner. Lyfiftr. 80) donen, hatte: 
waren blals wegen eingezogener 
Lebensart (Lukian. über Gyinna- Antilochos, klage mehr, # 


fien). Die felbige Farbe haben un den GeMor# 
fizende Schuhmacher, und (in den Um mich, der lebet! Alles zu # 
Wolken) die eingefperrten Denk- geht in Nicht: 


wirtichafter, 
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uerft Neokleides kam, der Triefaug’, angewankt, 

ierauf erhub das Volk ein Gefchrei, wie meinft 
| du wol! Ä 

'fts nicht entfezlich, dafs fich erkühnt zu reden der, 


Ind zwar ‘da über das Heil der Stadi gehandelt 


wird, 
)er [elber‘ Dich felbf auch nicht die Wimpern hei- 
lete?» 
‘ wiederum auffchreiend blickt’ umher, und rief: 
Vas [ollt’ ich denn thun?» 
BuLeryeros, 

Kuoblauch gerieben mit Silfion, 
ıch frifehe Wolfsmilch drunter gethan aus Lakonia, 
ıd dir die Winipern überlalbt vor Schlafengehn! 

hätt’ ich 'gelagt wol, wär’ ich mitgewelen dort, 

| UHnrEemeEs, R 
‚ch diefem kam Euäon auch, der gefchicktefte, 
‚wandelt nackend-, wie- es fchien den mehreren; 
felber wenigftens [agt‘, er habe kein Gewand. 
r firömte‘jezt den volkgefälligftien Wortergufs: 
ır fehet zwar mich darben [elbfi des winzigen _ 
ierftaterheiles; dennoch jezt erklär’ ich euch, 
ie ihr der Stadt und der Bürger Wohlfahrt hei- 

| | len follt. 

enn reichten dar die Walker jedem Darbenden 
aufchmäntel, fobald die Sonne winterwärts fich 


neigt; 


37. Knoblauch gerieben —, wand, deffen er bedarf, weil die 
Plut. 718. 2 Frau ihm feins weggenommen. In 
36. Ein Stater enthielt vier Plutos (983) fodert der Jüngling 
shınen. Sechzehn Drachmen von der alten Geliebten zwanzig 
ste ein gewöhnliches Oberge- Drachmen für ein vorzügliches, 


E 
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445 


450 


un 7 
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«Dann fläche niemals einen von uns das Seitenwe 

«Wer aber nicht Bettfielle hat, noch Bettgedeck, 

«Der gehe hin zu fehlafen, fauber abgefpült, 

«Zur Kürfchnerwohnung; wenn ihm der die Pi 

fchliefst, 

an firengem Wetter, büfs’ er mit drei Pelzen a. 
Bwerynos, 

O bei Dionyfos, treflich! Doch wenn diefes auch 

Er hinzugefüget, keiner hätt’ ihn abgeftimmt: 

Der Mehlverkäufer foll den Dürftigen Abendkof, 

Drei Nöffel, reichen jedem Mann; fonft heul erw 

Darin muls doch einmal Naufikydes thun, was nüz 
CHREMES. 

Nach folchem, fieh, ein.wohlgeltalter Jüngling mı 


. Mit. weilsem Antliz, hüpfte hervor, gleich Nikus, 


455 


Zu reden im Volk, und firebte mühfam darzuthur 
Wie gut es fei, den Weibern anzuvertraun die $ü 
Hierauf mit Getümmel fchrien empor, wie fchör; 
fagt, 
Die Schußerhaften; doch die vom Lande hörte m 
Dagegenrummeln; 
e ? BuerryYeos, 
- Sinn ja hatten die, bei Zeus. 
CunreEmes, 
Doch fie waren mimder. Er indefs [chrie immerl 


"Von dem Weibervolk viel Gutes redend, und vos 


Viel Böfes, 
Breryros. | 
‘Was denn [agt’ er? | 


449. Naufikydes, ein reicher- 451. Nikias, ein 
Mehlhändler in Athen. Stuzer. 
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CHrEMmES. 

Er Erf erklärt’ er dich _ 

ür einen Schlaukopf. | 
Breryros. 

Dich denn? 
CHREMES 

Frage das noch nicht. 


ür einen Dieb dann. 
Breryeos, 
Mich allein? 
CHrEmES. 
Auch noch, bei Zeus, 
ir einen Lauerer. 
Bıeryeos. 
Mich allein? 
 CHrEemeEs. 
Auch noch, bei Zeus, 
e ganze Meng’ hier. 
Breryeos, 
Wer denn fagt das Gegentheil? 
CureEemes. 
ı Weib jedoch fei, fagt' er, ein Ding voll Sinn 
gepfropft, 
1 gelderwerbfam; nicht auch pfleg’ es Verbotenes 
s den Thesmoforien auszuplaudern jedesmal: 
:h du und ich rathfchlagend, fagt' er, thun es 
ftets. 
Breryeos. 
s, traun bei Hermes, hat er nicht unwahr gelagt. 


6. Aus den Mylterien zu zu bewahren, gebot überdas die 
azen, war Hauptverbrechen. Klugheit: T’hesmof. 80. 
Geheimnilfe der Thesinoforien 


460° 


465 


470 


475 


480 
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CHrEmESs. 
Dann, fagt’ er ferner, theilen fie einander mit 
Gewande, Goldfchmuck, Silberzeug und Trinkgefchi 
Selbander allein fie, find auch Zeugen nicht dabe 
Und dies erftatten fie alles, und verhalten nichts: 
Was un/er viele, wie er gefaget, häufig thun. 

| Breryros. 
Ja wohl, bei Pofeidon, wenn auch Zeugen & 
dabei. 

CHrEMES. 

Nicht lauren fie, nicht fchwärzen fie an, nicht i 
“ ren fie 
Die Volksverfaflung, fondern thun das Gute nur; 
Und anderes noch in Meng’ an den Weibern rüh 
| . er hoch. 

Brweryeros, 
Was war der Befchlufs denn? 

CHREMES. 

Jenen anzuvertraun die &% 

Denn dies allein nur; fchien es, war in diefer $«: 
Noch nicht gefchehen. 


Bueryros, 
Und fo befchlofs mans ? 
 CHrEmES. 
N Mein’ ic 
Brerryeos, 


Dafs alles gefamt denn jenen anbefohlen ward, 
Was die Bürger [onfti beforgten ? 
CHREMES, 
So verhält es ik 
BrLerreos, 
Auch nicht zum Urtheilfällen geh’ ich, nein die Fr 
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CHREMES. 
uch BR die Deinigen nährft hinfort dü, nein die 
Frau. 
Brerrros 
uch nicht des Morgens föhnen it mehr-mein Ge- 
| fchäft? - 485 
CHrEMES. 
icht doch, bei Zeus; den Weibern jezo liegt 
Ä das ob; 
u ganz geföhnlos farzend bleibft hinfort daheim. : 
Breryros 
ıs it beforglich denen unferes Alters doch, 
> nicht, wenn einmäl die Zügel jen’ empfahn der 
Stadt, 
» dann mit Gewalt uns künftig nöthigen, — 
CHrENES, ’ er 
\ Was zu thun? 490 
Breryros, | 
ı brav zu tummeln. 
CHrEMES. 
Und wenn wir unfähig ind? 
Breryeos, 
an giebts kein Frühftück. 
CnhrEmESs 
Doch, bei Zeus, du mach’ es fo, 
's du zugleich frühftücken und auch tummeln kannf. 
Brerreos. 
:h das mit Gewalt ift [chrecklich. 
ü CurEmes, 
Ä Aber wenns der Stadt 
räglich (fein wird; alles das muls thun ein Mann. 495 
:h ift ein Sprichwort hergebracht aus alter Zeit: 
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Was unbedachtfam oder thöricht wir verfügt, 
Das ‚alles pfleg’ uns hier zum Befferen auszugehn. 
So geh’ es, Herfcherin Pallas und ihr Himmlifchen! 
500 .Nun dämit fcheid’ ich; bleib gefund. 
Buerynos, 
Du, Chremes, auch. 


" Cuor. 
 Schreit’ hin, geh vor! 
If einer wol der Männer da, der uns im Rücken 
nachfolgt? 
Blick’ um, und [chau! 
Nim wahr behutfam deiner felbft; viel ind ja voller 
 Schalkheit; 
505 Dafs nicht von hinten einer fchleich’, auflaurend: un- 
| frer Bildung! 
Wohlauf, zumeift denn angefirengt den laut ge 
fchwungnen Fufstritt! 
Uns brächt’ es Schimpf und Schande ja, 
Uns allen, wenn vor den Männern dort die Sache 
würd’ enthüllet! 
en Ne dich gefchmiegt, und rings um- 
‚ Späht dich felber, 
510 Zur linken und zur rechten Hand, dafs nicht ge 
fcheh’ ein Unfall! 


497. Pallas Athene fchenkte zum — — 0 wie eilerig fchwi & 
Schlechte Rath, den der befiegte den Fufstritt, 
Pofeidon den Athenern verhängt Dafs ein jeglicher Stein von dem 
hatte, guten Ausgang: Ritt. 1034. Schlag’ an den Sohlen erklir« 
506. 8o der rafche Wanderer Vgl. Plut, 759, 
bei Theckrit (VII, 25)ı 


W; 
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uf, eilen lalst uns; denn bereits find nahe wir dem 


Orte, 
on wannen zur Verlammelung wir nahmen unfern 
Ausgang; | 
nd fchon zu fchen ift das Haus, alwo die Heeres- 
fürfin 
lan die erfand, was nun gefezlich ward den 
| Bürgern! 
rum ziemet uns, nicht zauderhaft noch länger ort- 
. zutrödeln, 
it angeknüpftem Männerbart; dafs keiner wo ge- 
wahr uns, 


‘Und uns vielleicht verrathe. _ 
Wohlan demnach, dem Schatten zu 
Dich wendend an die Mauer hier, 
Seitwärts gekehrt den: halben Blick, 
rkleide dich nun wiederum in. jene, die du waref; 
ı(d nicht gezaudert! weil ja [chon dort unfre Hee- 
resfürftin 
rwandeln aus der Verfammelung wir fehen, Auf, 
| geeilet, 
all, > hafst den Zottelquaft am. Backenpaar 
zu dulden! 
ch jene kommen ja daher,:; fehon, lange fo ge- 
kaltet, 1 
Praxacora. 
smal doch find nns, o ihr Weiber, ganz erwünfcht 
Sachen ausgegangen; «lie wir abgezweckt! 
’, ungeläumt nım, eh em Mannsmenfch uns ge- 
| fehn, . 
3. Die Heeresfürfin Praxa- 518. Der Schatten der Mauer, 
hinter der die Sonne aufgeht, 
nısror. III. Die Weiberherfchaft. 16 x 


515 


520 


525 


330 
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540 
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Werft hin die Mäntel; gehe der Pompfchuh weg ı 
Fufs, 


Auflöfend fein verfchlungenes Geriem, das lakonik 
Die Knotenfiäb’ auch leget ab. — 


"(zu einer Dienerin) 
Du jezo hier 
Bring’ ihren Schmück in Ordnung. Doch ich felber 
Hinein behutfam fchleichen, ehe mich der Man 
Gefehn, und hin ihm wieder legen fein Gewand, 
Woher ich es nahm, und was ich [onft nod 
' gebracht. 
Canon 
Dä fieht es Em [chon, was du gefagt. Dei: 
ift weitre Belehrung, 
Durch was’noch mehr für gedeihliches Thun w' 
-  Fug dir fcheinen gehorle 
If niemals doch, geiftreicherer Kraft, mir ein \' 
| | dafs ich: wülste, begegm!' 
Praxawora. 
O wartet annoch, dafs-in der Gewalt, die jezt ® 
auf mir verliehn ward, 
Als Weiber des Raths ihr alle zugleich .mir bei 
‘weil ihr ja dort auch, 


"Wo folch' ein Tumult- uns drohte Gefahr, man! 


fien Mut mir bewährt hi 


Rh ° 


» 4 14 





BuLeryros, | 
Du, woher, Praxagora, kommft du? . | 


PraxaGcoRA. 
, Was, du Arme f 


Dich an? 
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Brweryeros, 
Was es mich angehe? Wie einfältig doch! 
Praxacora. 
licht wirfi du doch vom Galan mir reden? 
BLeryaos 
Nicht vielleicht 
‘on einem. | 
PraxacorA s 
Nun denn, das zu erforfchen if dir gern 
ergönnt. 
ji BLeryros 
Und wie? 
Praxacornıa 
Wenn mir das Haupt nach Salbe riecht. 
BuLerveos. 
reibt denn ein Weib nicht Minnefpiel auch ungefalbt? 
Praxacora. 
h Arme niemals wahrlich. 
| Breryeos, 
Nun warum [fo früh 
ngfi du, und wohin, nachdem den Mantel du mir 
- .  entwandt? 
Praxacora 
:r liebfien Freundinnen eine hatt’ in dunkler Nacht 
'r Geburt mich hinberufen. | 
Biervros 
Konntefi du mirs denn nicht 
md thun, dafs du gingfi? 


36. Salben, wiewohl von S50- rief: «der Menfch follte nicht nach 
äm Gefez verboten, waren um «Salbe duften, Sondern nach Fröm- 


'e Zeit fo häufig in Athen, dafs «migkeit,» Hier meint Praxagora 


rates einsnal in Erbitterung aus- Salbe bei vertraulichen Galtmahblen, 
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Praxacora. 
Und der Wöchnerin nicht achten dort, 
Die fo in Noth war, lieber Mann? 
Bieryros, 
Wenn du mirs gefagt! 
Doch drunter .fieckt was Arges! 
PraxAacorA 
Nein, bei dem Götterpaar: 
So wie ich dawar, eilt’ ich hinweg; denn dringeni 
bat | 
Die‘ Beftellerin, zu befchleunigen meinen Gang mit 
Macht. 
Bueryeos. 
Und nicht den eigenen Mantel nahmft du, wie bil 
| lig war? 
Nein mir Enthüllten warfft du hin dein Oberkleid, 
Und gingft, mich laffend wie den todt Daliegenden, 
Nur ohne Kranz und beigeftelltes Salbgefäfs. 
F Praxacora, 
Kalt war es ja; ich aber zartgebaut und [chwach! 
Deshalb um mich zu erwärmen, zog ich diefen am. 
Du felbft, in Wärme lagfi du dort und zugedeckt, 
O Mann, Ja ich abging. 
BLeryros, 
Aber auch die Lakonerfchuh 
Entwanderten mit, warum das? auch der Knotenftah 


560. Man kränzte die Todten Wer diefen Leichnam Kräs 


als folche, die im mühfamen Wett- windend wird ertappt, 
laufe des Lebens fröhlich gefiegt Und wer ıihın Erd’ auffchüm: 
hatten: Lyfiftr. 602. Eines fol- Tod fei deffen Lohn. 


chen Kranzes gedenkt Ödipus in Auch Salbgefäfse gehörten zur >» 
Euripides Föniffen (1626): ftattung: 1034. 
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» Praxacora. 


'm dein Gewand zu fichern, wechfelt’ ich den Schuh, 


ndem ich dir nachahmend klappt’ im Doppelıritt, 
'nd laut die Pflafterfieine fchlug mit dem Knotenltab. 
BrLeryeos. : 
Veilst du, dafs ein Sechstel Weizen du verloren haft, 
Yas ich gefollt mitbringen aus der Verfammelung? 
Praxacora, 
»i unbekümmert; denn fie gebar ein männlich Kind. 
BuLerveros. . 
ie Verfammlung? | 
| Praxacora. 
Nicht doch, fondern fie, zu der ich ging. 
och war -Verfammlung? 
| | Bueryeos, ‚ 


Ja bei Zeus. Nicht hörteft du, 


ie ich dir es fagte geftern? 
Praxacora. 
Jezt befinn’ ich mich, 
Breryeos. | 
ıch nicht die Befchlüffe kermft du? 
| Praxacora. 
“ Nein, ich nicht, bei Zeus. 
BıLeryeos. 
11 fizen darfft du, und’ in Blackfifch halten Schmaus. 
nn euch, [o fagt man, anvertraut ward diefe Stadt. 
PrAxXAGORA, 
ıs zu thun? zu weben? / 
Burryeros. 
Nein fürwahr, zu lenken. 


PrRAXAGORA. 


Was? 
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= 


BuLeryeos. 
Gefamt und fonders, was in der Stadt gehandelt wi 
Praxacora. 
580 O bei Afrodite, hochbeglückt ja wird die Stadt 
Uns fein in Zukunft! 
BLeryros. 
Und woher? 
Praxacona, 
Aus manchem Gr 
Nicht ift hinfort den Verwegnen, Schmach ihr x 
. thun, - 
Erlaubt in Zukunft, nicht auch Zeuge wo zu [eis 
Nicht anzufchwärzen — 
BLervyros 
- Nimmermehr, bei der Götter Max: 
585 Thu doch ein Tolches, noch entzeuch mir den Tv 
halt! 
Eıne Des Guors. 
Dämonifcher Mann du, deine Frau lafs reden ded 
Praxacora. 
— Nicht Kleider zu rauben, nicht den Nachb: 
| fcheel zu [ehn, 
Nicht nackt zu wandeln, nicht zu vergehn in Di 
tigkeit, 
Nicht auszufchelten,, nicht dem Gepfändeten web: 
thun. _ 
Eınz pes Cuors. 
590 Fürwahr bei Pofeidon, Gröfses wol, wenn nich! 


. teufcht! 
583.. Zenge mit falfchem Zeug- 85. Durch folche Kän® | 
nis, wann Blepyros fein täglich J 


wie die Wespengreife, 


/ \ 


I) 
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Praxacora, 
yeh bewähren ‚will ichs, fo dafs du mir zeugen 
follfi, . 


ad defer felbfi auch nichts: WED rede mer... L 


1 





Chorgefang. 
Nun denn -mufst du. erfindfamen Geiß , 
Und. Filofofendenl:kraft 
[:Wecken; die weils und verfteht, 

" Exeundinnen -Sehirm zu gewähren! 
Denn nun zu gemeiner Beglückung 
Kommt der ee Ga Kunfi, die, der Bür- 
ger 
. Volk. ZU veihlchen trachtend  .- _ 
Durch unendlich fördernilen Nuz des Lebens, 


nn traun; es bedarf ja unfere Stadt hier wol finn- 
‘ ‚reicher, Erfindung. 
Auf denn, hefchleunige: nur 
‚. Solches, was weder gethan 
Je ward, noch geredet zuvor! 
Hier-haffen fie ja, wenn das Alte 
Wiederholt fie f[chauen. 
f, nicht denn gefäumt! Auf, firacks anfahn ziemt 
: nun das gefchäftige Grübeln! 
hurliger, je ammutiger ftets ift jegliches denen, die 
zu[chaun. : 


:,595 


600 
' Klar.macht, was es heilst, ob «lie ‚Zeit recht il; 


605 
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PraxAacoRAa. 


610 Ja lehren fürwahr, was heilfam if, das werd « 


615 


620 


denen, die zufchaun; 

Wenn fie Neuerung nur aufnehmen mit Lieb’, u 
nicht dem, was fie gewohnt ir 

Und altem Gebrauch, anhaften zu fehr. Das if, w. 
am meilten ich fürchte. 
Breryeros. 

Was Neuerung nun anlangt, deshalb fei furctı 

Neues zu thun ja 

Gilt uns ‚ Ratt anderes Herfchergefchäfts, und ık 
Gebrauch zu verachten. 
PrAaAxXAGORA. 

Nicht wolle zuvor einfprechen von euch jemand, w 
entgegen mir poltern, 

Eh ganz er verftieht, was der Geift ausfann, und! 
Redenden Worte gehöret! 

Dafs as zugleich, urtheil’ ich für Recht, theilnh 
an allem gemeinlam, 

Und vom felbigen leb’, und nicht ein Mann rw 
fei, und der andere dürftig; 

Auch dafs nicht der viel Land anbau’, und der Ir 
hab’ ein Begräbnis, 

Auch nicht Leibeigener viel der hab’, und der a“ 
keinen Begleiter. 

Eins werde vielmehr, und allen gemein, und ge 

durchgängig, die Nahrung! 

Brerereos, 

Wie wird fie gemein denn allen gefamt? 


616. Praxagora ift nın Mann, und bedient fich der übliche ! 
gangsforineln einer Volksrede, 
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Praxacorä. | 
O du fchnäppft ja den Drümmel hinweg mir! 
BrLeryeros. 
ad die;Drümmel fogar in Gemeinfchaft uns? 
Praxacora. 


“ Nieht doch! in die Rede mir fiel du. 


:nn Folgendes wollt' ich fagen annoch: Erft mach’ 
| ich alles Geländ’ hier Ä 
ıs allen gemein, und das Silber gefamt, und was 
fonft jeder befizet. 
enn folches nunmehr zu Gemeingut ward, davon 
dann reichen wir Nahrung 
wushälterifch euch, als fparfame Fraun, die wohl 
handhaben die u 
Brervyeos 
ie nun, wenn,bei uns wer nicht iin Befiz ein Ge- 
länd’ hat, aber doch Silber, 
ıd Dareiken dazu, als heimlichen Schaz? 
Praxacora. 
In die Mitt’ 
hin mufs er es tragen. 
er es. nicht beiträgt, der fchwört Meineid. 


\ 


Breryeros, 

Er er- 
warb es ja re durch Meineid. 
PrAXAGORA, 


ch wahrlich zu nichts wird nuzbar das auch im 
mindeften dem. 


22. Sprichwörtlich von folchen, lich, als gehöre auch der zur a. 
einem 'den Faden der Rede tergemeinfchaft. 

dem Munde wegnehmen. Ble- 629. Dareiken, perfifche Gold- 
os nimt den Drümmel eigent- münzen. 


625 


630 


635 


640 
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BrLeryrros. 
Und warum denn’ 
Perixıxcora. 
Niemand wird was noch aus Armut thun; denn di 
ja haben fie alle, 
Gut Brot, Sulzfifeh, Milchbrei und Gewand’, auch We: 
Feftkränzchen und Kichem. 
Was hat denn Gewinn, wer es nicht beiträgt? ) 
. fimte.heraus, und belehr' w: 
Brerreos. 
If nicht felbi nun der immer zumeift Erzdieb, ® 
deflen genug hat? 
Praxacora, 
Vormals, mein Freund, als noch die Gefez! hier 
teien, jene von vormals. 


Nun, da man hinfort von Gemeingut ‚lebt, wer‘ 


nicht ‚beiträgt, was gewinnt & 
BuLeryeos. 
Wennein Aeigaleım wer anfichtundbegcehrt, en wünz 
zu ergründen ihr Magdthun, 
Hat, dort abnehmend, er was zum Gefchenk? hat 
theil auch am Gemeingut, 
Wer das Lager vereint?» | 
| Prasaconh 
Doch ft ja umfonf ılm 
laubt zu vereinen das Lager 
Denn gemein nun mach” ich die Mägdlein auch, ® 
jeglichem jede fich darbeut, 
Und Kinder erzeugt dem, welcher verlangt. 
Breryeos. 
| Wie > 
wenn alle dahingehn, 


Die WEIBERHERSCHAFT, 231 


'o die [chönfte Gefialt holdfelig erblüht, und der 
nachtrachten mit Sehnfucht? 
Praxacona. 
e Geringeren und Stumpfnafigen dann, bei den 
| Achtbarn find fie gefezet; 


'enn nun ‚hiervon wer eine begehrt, erfi, mußs.er | 


‚die Häfsliche rütteln. 
Breryros. an 
‚ch wie? uns dann, die Bejahrteren fchon, wenn 
wirs mit den Häfslichen angehn, 
ird nicht.uns die Kraft abwelken, bevor dorthin, 
wo du fagft, wir gelangt find? 
PraxacorAa ' 
cht fireiten fie dann. 
‚, BLePyYRos, 
‘ Und warum? 
Praxacora | 
Nur, getrof! ohm’ 
Angit! nicht firciten fie wahrlich. 
| Bueryros, a 
ıd warum? 
Praxacona. 
Weil nicht du zu ihnen dich Test Dir 
nun ift [olches geordnet. 
ıch unfere Sach’ hat etwas Sinn; denn gelorgt ward 
weislich dafür, dafs 
nicht ungedeckt bleib’ einer der Topf. 
| Bueryros. | 
| Doch wie 
ftets um die Sache der Männer? 
ehn werden fie ja vor dem häfslichen Mann, und 


E4 


dem fchönen allein fich ergeben. 


645 


650 
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655 


660 


E Praxacona. 
Nein, Obacht hält die geringere Frau auf den Id 
neren, wann er zurückkehrt 
Von der Nachtmahlzeit; und Obaeht hält, wo öfe 
lich eine fich zeiget, 
Der gerinerte Mann; und Erlaubnis dann, ba 
- Tchöneren einem zu fchlafen, 


Hat keine der Fraun, bis dem häfslichen erft und ia 


winzigen Mann fie &ewillfahrt 
BLeryeos. 

Wird denn des Lyfikrates Nafe nunmehr fiolz ix 
wie ein reizender Jüngling’ 
Praxacora. 

Bei Apollon, gewils! Auch dem Volke beliebt w 
folcher Befchlufs, und Verlach“ 

Wird [ein der Hochanfehnlichen [ehr, die mit F 
fchaftringen einhergehn, 

Wenn der Pompfchuh nun ausruft: Gieb Raum % 
Bejahrteren du, und erwart, 

Bis, wann mein Werk ich jezo gethan, ich dir! 
trete das Nachfpiel! 
Breryeos. 

Wie nun? wenn [o wir leben zugleich, wie mag “ 
die eigenen Kinder. 

Jedweder hinfort auskennen genau? 


657. Lyfikrates, vielleicht der 659. Das Vorrecht Ri 
beftechliche Feldherr in den Vö- tragen, war eine Ausma“ 
geln (514), war häßlich und klein, der Vornehmen vor den Gera” 
und hatte des Barrus Krankheit 


(Hor. Sat. I, 6): 660. Der Pompfehuk 0 ' 
— — — dafs bildfchön der, welcher ihn trägt, d.' 
Er zu erfcheinen begehrte. Greis. Denn Greife befssder ” 


gen ihn, 
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Praxacosa. . ö 
Was braucht 
es denn? Alle wie Väter 


ird jeglicher ja die an Alter ihm felbft Vorgehenden 


achten in ON en 
‚ BLerreos. 
icht wahr? dann würgt man tapfer und brav i in der 
Zukunft jeglichen. Alten, 
ıgekannt wie er ifi; weil jezo [ogar ihn, der als 
Valer gekannt wird, 


665 


an würgt! O was, wann keiner ihn kennt, wie wird 


man nicht ihn befcheilsen! 


Praxacora. 


er aber dabeilteht, duldet es nicht. Vormals da 


waren fie 'gar nicht 
ı die Fremden beforgt, ob fie jemand [chlug; doch 
jezt, wer einen geknuft hört, 
ich fürchtet er, dafs man den [einigen [chlag’, und 
dem fo Handelnden wehrt er, ° 
BLeEePyYRos, 
ıs du übrigens fagft, ift nicht unfein. Doch wenn 
jezo daher Epikuros, 
nn Leukölofas kommt, und Papa mich nennt, das 
wär’ ab[cheulich zu hören! 
PraxacoraA, 
:h weit abfcheulicher wäre fürwahr als folche Be- 
" gebenheit, — 
BLeryros 
Was denn? 


3. Ehrfurcht gegen Väter war 671. Zwei unbekannte Zärtlinge. 
olonifches Gelez. 


670 


675 


680 
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Praxacora. 
Wenn etwa den Kufs Ariftyllos dir böt’, als trauteh 
| Vater dich grüfsend, 
BLeryros | 
Dann wehklagt' er, und heulete laut! 
Paraxacora, 
Du duftetefi 
nach Bockmünz, 
Doch traun der kam ja vorher in die Welt, eh dx 
Befchlufs noch gefafst warl. 
Drum furchtlost nie dir beut er den Kußs. 
BLeryros. 
Oo“ 
ein entfezlich Gefühl mir! 
Wer foll denn das Feld anbaun? 
Praxacora 
Das Gefind’; und 
liegt einzig die Sorg’ ob, 


Dass, fobald zehn Fufs dein Schaften erreicht, dı: 


fchmückt hingehft zu der Nachi* 

Bıeryros 
Die Gewand hiernächfi, wie verfchaft man die? D: 
= das zu erkunden geziemt 


® 


674. Sein Mund hatte lesbifchen ruch-verbrannter Bergsü: ' 
Greueln gedient, dafs dem Blepy- trieb Schlangen, 
ros graut vor [einem Kufle, 

679. Der geringere Athem | 

675. Doch erft wird er dir fei- keine Waflferuhr hatte, bei !' 
nen Bocksduft mittheilen (Plut. wie der röwifche Landman ! 
313). Bockmünz, wie Rofsmünz, der Meffung feines Schatten: ’ 
Kazenmünz, Im Griechifchen wird er zehn Fufs lang, f gu! 
gefpielt mit Minthe, Bockskotl, zur Nachtkoft. 
und Kalaminthe, Bergmünz, Ge- 
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Praxatcora, 
lie jezt dafınd, die. habt.ihr zuerf; und andere we- 
.ben wir künftig. 
"Breryeos 
ins tag | ich aunnoch: Wenn Arckomsnbeichtun zu 
| der Geldbuls’ einen verurtheilt, 
Voher der folche bezahlt? Denn nicht vom Gemein- 
| gut. würd’ es gerecht [ein. 
i :.  PRAXAGORA 
echtshändel ja find fürs erfie nicht mehr. 
Breryreos Ä 
| Das führt, 
0 wie manchen! zum Elend, 
'" Praxacona 
:h habe dafür, wie ich:.denke, gefiimmt. Denn war- 
um doch wären fie, Armer? 
Breryros 
er Warum. fmd:. viel, bei Apollons Macht! Gleich 
 * mur um das Eine gewils wol, 
’enn etwa die Schuld ableugnet ein Mann.  - 
- Praxacora 


Und wo, 


\ her denn verleiht der Verleiher, 
a Gemeingut nun ift alles gefamt?, Als Dieb ja zeigt’ 
er fich völlig. 
EınEe wEes Cuors, 
»i Demeter fürwahr, wohl lehrefi du das! 
BLeEryYRos, 
Auch dies 
denn erkläre fie jezt mir: 
:r Gewaltthat Bufse woher doch wird fie ein Rauf- 
bold büfsen, wofern einft ’ 


685 


690 


695 
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Nach dem Taumelgelag’ Unfug er geübt? Dies, me 
ich ja, macht dich verlegen. 
Praxacona. 
Von dem Milchbrei traun, den zur Koft er emplin 
Wenn dels ihm einer hinwegis 
Nicht Unfug übt’ er hinfort fo leicht, an dem eigew 
Bauche gezüchtigt. 
BLeryeos, 
Nicht fiehlen einmal wird jemand noch? 
PrAaxAGORA 
Wie fiöll: 
denn, was ihm gemein ik? 
’ Breryros 
Auch ausziehn wird man keinen bei Nacht? 
PraxaGora, 
Nie=: 
ob zu Haufe du fchlafelt, 
Ob aufser dem Hauf’, alflo wie zuvor; denn fir: 
ift Habe. genugfam. 
Wen wer .auszieht, der gebe von felbfi. Was ka 
| ihm nüzen die Abwehr? 
Denn ein anderes Kleid vom Gemeingut her un! 
befleres holt er denn jenes. 
 Buerryreos. 
Nicht würfelt man auch bei den Menfchen hinfot. 
PrAXAGORA. 
Y 


halb denn thäte man folch® 


692. Diefe Strafe war wirklich 699. Das Würfelfpiel 
in Lakedämon, wo, was Praxagora Gefez' verboten. 
einführen will, die Bürger gemein- 
faın afsen, | 


# 
® 
ur 
. 
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Bueryaos. 
ad den Lebensverkehr wie ordnefi du den? 
PraxacorA 
Ganz allen 
‚gemein. Denn die Stadt hier, 
ie mach’ = zu einer Gefamtwohnung, abbrechend, 
bis alles vereint ik, 
ıls jeder bequem zu dem. anderen geht. 
BLervreos. 
Und die Nacht- 
koft fezeft du vor, wo? 
Praxacora 
's Gerichts Frohnhöf’ ‚und die Hallen zent in Ge- 
fellfchaftsfle verwandl’ ich. 
BıLeryeos 
ıd den Richtftuhl felbft, wie nuzeft du den? 
Praxacora 
Um die 
* Mifchkrüg’ OBER zu kellen, 
d die Wallergefüls; auch mögen Gefang mir dar- 
auf anfiimmen die Knäblein 
pa Tapferen Preis, die mit Ehre gekämpft; doch 
wer als Feiger gehandelt, 
hts koft’ er vom Schmauf’, ehrlos und befchämt, 
Breryeos 
Traun, 
artig erdacht, bei Apollon! 
A die Richtloofung, wo verlegft du fie hin? 
Praxacorxa, 
Auf den 
Markt fie zu Schaffen gedenk ich. 
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Dann wähl’ ich den Plaz am Harmodiosbild'‘, ur 
loofe mir alle, dafs jeder, 
Wens traf, wohl will’ und gehe vergnügt zu dem Bud 
ftab, wo — er den Schmaus hi 
Und der Herold ruft die vom Beta fodann in die b 
liche Hall’ ihm zu folgen, 
Bafileia genannt, zu der Nachtmahlzeit; und das Th 
zu der, die daran grenzt; 
Die vom AARDR darauf in die Halle zu gehn, ! 
verkauft wird jezo das Brotz‘ 
Bueryros, 
Dals fie kapern davon. 
Praxacora. 
Nein, dafs fie dafelbft mitfchmaufen. 
Bieryros. 
— I» 
wem man den Buchftab 
Gar nicht auszog, wo fchmaufen er foll, wie® 
die verftofsen fie fämtlich? 
Praxacora. 
Nein, nimmer gefchieht dergleichen bei uns! 
Denn allen vollauf wird alles gereicht; 


712. Drei Bafileioshalle, ' 
Königshallen, waren in Atbır ! 


710. Wo — er Gericht hält, er- 
Aber Gerichte find 
Die zehn Gerichts- 


wartet man. 
welehe Praxagora meint, x ® 


ja nicht mehr. 


höfe Athens waren mit zehn Buch- 
ftaben des griechifchen Alfabets 
Bei der Ricliterwahl 


wurden Täflein init diefen Buch- 


bezeichnet, 
ftaben in eine Urne geworfen, Zog 
einer Alfa, fo gehorte er in den 
mit Alfa bezeichneten Gerichtshof, 
und ein Herold reichte ihm einen 
Richterftab, auf welchem das Iel- 
bige Zeichen ftand, | 


nern Kerameikos. 


thrakıi/che Halle. 
+13. Brotmehlhalle: Jr 
714. In Griechifchen we 


einfchlingen. Da keine Hi’ 


K anfıng, mufste diefer Euir' 


helfen. 
715. Nur 6000 Richter = 
jährlich erwählt (Wesp. 6° 
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Dafs a Muts, auf dem Haupte den Kranz,: 
Ab jeglicher geht, fein Licht in der Hand. 
Und die Weiblein dort an den Ecken umher; 
Die fiürzen in Haft auf die Männer vom Mahl, 
Und nöthigen fo: Komm, Lieber, zu uns; 
Denn ein Mädchen if hier; frifehblühend an Wuchs! 
‘Noch eine bei mir! ruft jene herab 
Aus dem Öbergemach: gar fchön von Gefalt, 
Und lilienweifs! Doch eher fürwahr Dim) 
Must du, als ihr, beiwohnen mir felbfi! 
Auch dem blühenden Fant anmutiges Baus 
Folgt aufmerklam der geringere Mann, 
Und ruft allo: Wo rennefi du hin? 
Nichts wirft du, durchaus nichts, finden zu thun. 
Denn die häfslichen und fumpfnafigen find 
Vom Gefetze befugt zu dem erfien Genußs. 
Ihr aber indefs nehmt üppiges Laub . 
Von der Feige Gefprofs, 

Und am Eingang: ftehet und kraut euch! 

ın Sage mir, gefällt euch folches wohl? 
Sr. ' Breryeos, 


Ja [ehr. 
PraxacorA | 
„»hlauf denn, wandern mufs ich nun zu dem Markte 
hin, 
Empfang zu nehmen, was an Gut einlaufen wird, 
ınn eine Heroldin ich gewählt von hellem Laut. 


18. Abends, gewöhnlich nach zu bringen. 

Elfen, ging der Liebhaber, von 740. Die Herolde waren aufdem 
ınden begleitet, zur Wohnung Markt, un dem Volk Gefeze vor- 
Geliebten, ibr ein Ständchen zulefen, und das dabeı gebühren- 
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Denn das zu thun’ gebührt. mir als verordneten 
Obwalterin,. und auf den Gefellfchaftstifch zu fchau 
Damit ihr Fefifehmaus haltet heut zum erfienmal 
‚BLeryros. 
Sogleich zum Fefifchmaus gehn wir jezo? 
Fe PaaxacorA 
| Mein ich: 
Alsdann die Huren auch zu DARIGEN hab’ ich w: 
Gefamt und fonders, 
Bureryros 
Und warum? 
Praxacora 
Klar if, warım 
Dafs nicht von den J ünglingen fie empfahn die E 
tenkraft. 


- Auch keine Dienfimagd darf hirifort mir fo gefchr« 


Den freigeborenen Fraun entziehn der Kypris Lxi 


Nein, nur bei den Knechten follen fie gelagert a 
Dem Sklayenkittel zur Ergezung glatt gerupft. 


Breryeos. 
Wohlan denn jezd geh’ ich dir dicht angedräng, 
Dafs ich angefchaut werd’, und umher man [age Ü 


Den hier, der Heeresfürfin Mann, bewundert ded 


Eın Büren 
Ich nun, damit auf den Markt ich trage mein G= 
Leg’ hier zurecht und muftere die Habfeligkeit 


de Schweigen zu gebieten. Herol- 756. Die Habfeligkeit de h 
dinnen entftanden erft mit der Wei- gers, die er durch zwei ini 
berrepublik. (894) zu Markte tragen Id. ® 


ir 
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> wandle, du Spreufchwingerin, als Schöne [chön, 


on meinen Gütern du die erfie mir heraus, 


ufdals du [eift gepuderte Feftkorbtrügerin, 


a du manchen Mehllack mir aus dem Grund’ haft 
. umgekehrt. - - | 


'o ifi die Seflelträgerin ? 


Kachel, komm hervor. 


:i Zeus, wie fchwarz du! Kaum [o, wenn die 


ı hätteft gekocht, 


Beize [elf 
worin Lyfikrates fchwärzt das 


Haar. „. 


it hin zu jener! dähin, du Puzjüngferlein! 


ı trage jenen Wallerkrug, Krugträgerin, 
jeher. Und du dort, Kitharödin, komm hervor, _ 


e mich [o oft aufweckte zur Verfammelung 


 fiiller Nachtzeit durch den hellen Frühgefang. 
e Mulde hebend gehe der; du nım das Wachs; 


feinem Haufe in Reih und 
ed zeftellt, 
es Panathenäenaufzugs, doch in 
ikührlicher Ordnung. 


wie das Perfonal 


"57. Die Spreufchaufel hat man- 
n Mehlfack ihm ausgefchaufelt. 
ig wird fie als gepuderte Korb- 
rerin des Feltumgangs angelechn, 
rn. 253: 


> Töchterchen, dafs du nur ja den, 


Korb als Schöne fchön 

"ortragft. | 

64. Den Korbträgerinnen folg- 
Töchter der Eingefeffenen, die 
en Sonnenfchirm, und zum Aus- 
en’ einen  Seffel nachtruzen. 
:r folgt die Kuchel (ein altes 
rt für Topf), 


als Puzjungfer 


der Korbträgerin, weil’ fie martches 
zur Verfchönerung gekocht hat. 
763. Lyfikrates, 


fcheinen , färbte fein graues Haar. 


um jung zu 


765. Dienftbare Eingefeffene tru- 
gen die Symbole des Brotbackens, 
die Männer eine Mulde (769), 
die Weiber Wafferkrug. 
Wahrfcheinlich ein paar kleine 
Geftelle mit Mulde und Krug. 


einen 


766. Kitharöden wetteilerten an 
den Panathenäen mit Lobgelängen ' 


auf Harınodios und Ariftogeiton. 


Hier als Kitharödin eine raffeln- 


de Handmülhle, die ihn vlt vor 


Tage zeweckt. 


769. Vielleicht eine Wachsfalbe 
für die Ringer; denn auch gym- 
naftifche Wettfpiele fanden ftatt.‘ 


780 
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Die Olivenzweige fielle du mir dicht daran; 
Trag’ auch das Paar Dreifüfs’ heraus, und das Ü 
gefäls. 

Die kleinen Töpflein und das Gerümpel laflst nur we 
Eın Anverer 
Hinlegen follt’ ich meine Hab’? Arg traum geplıs 
Wär’ ich’ vom Dämon, und mit Sinn fehr knapp « 
forgt! 
Bei der Macht Pofeidons, nimmer; fondern w 
vorher | 
Sie prüfen ‘werd’ ich öfters, und genau befehn! 
Nicht meinen Schweils ja, und was ich mühfam « 
gelpart, 
Werd’ ich um nichts wegfchleudern fo unüberleg., 
Bevor ich alles ausgeforfcht, wie fichs verhält! 
Du heda, diefe Sächelchen, was bedeuten die? 
Haft du vielleicht umziehend fie herausgefchaft? 
Wie, oder trägfi du fie zu verpfänden? 
n Erster 
Keineswezs 


770. Die Sieger in diefen Wett- ein paar Dreifüßse. Alibeis 
fpielen empfingen einen Oliven- war das Räzel der Sfinz, we 
kranz, und ein Fläfchchen Öl vom auch Hefiod ( Hausl. 333) asfı 


“ heiligen Ölbaume in der Akademie: undÄfchylos im Agamemaon V 


Wolk. 999. So das Alter am Ziel, wams: 
771. Im Aufzuge gingen fchöne üppige Laub 

und jugendliche Greife mit Ölkrän- Schon niedergedorrt, dm 
zen. Des Dichters Scherzlaune gen Weg 

“ giebt dafür in den Wespen (556) Hin fchleicht es, und wazi" 
abrelebte und zu nichts mehr taug- ein Kind kraftlos. 
liche Graubärte, denen (Acharn. Ein aın Tag’ umirrendes I 
691) helfen mufs ein Krückenftab, bild. 


und hier, als ihre Stellvertreter, 
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ZWEITER Bu 
’arum denn fieht fo gereiht das alles? Sollte wol 
inziehn zum Herold Hieron der Feierzug ? 
EsstEn, 


ein wahrlich, nein, darbringen will ich das der 
Stadt 785 
ım Markte hin, den neu befchloffenen Rechten nach, 
ZWEITER. 


2 


ırbringen will du? 
Erst ER, 
Allerdings. 
ZWEITER 
Unglücklich ja 
ft du, bei Zeus dem Erhalter! 
Erster. 
Wie? 
ZWEITER. 
Wie? Leicht gelagt. 
Ersten; ' 
ıs? nicht gehorfam ınufs ich jezt den Gelezen [ein. 
= ZWEITER. 
's denn für Gelezen, armer Mann? 
' Enstemn. E. 
| ’Den befchloffenen. 790 


52 


ZWEITER. 

a befchloffenen? O wie unverftändig bif du da? 

ExstER Te 
e unverftändig? 

ZWEITER " 
Nicht denn? Ja der tölpifchte 

4. Ein Feierzug geht in den 'etwä zuın Verfteigerer Hieron, d.i. 
gen Tempel; dies Hausgeräth Heiliger. 


L 
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800 
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‘Von’ allen Tölpeln! 


-ERSTER 
Weil das Gebotene thun ich wi) 
Was der Staat gebietet, mufs ja thun ein Biedermaı 
Zumeilt vor allem. | 


ZWEITER 


N Ja ein unbeholfener! 


Erster. 
Nicht darzubringen denkeft du? 
AWEITER. 
Wohl hüt’ ich mid, 
Bevor ich gelehen, was das Volk im Sinne hat, 
EssTeEr. 
Was anders denn? als, "hinzutragen Hab’ und 6« 
Befirebt fich jeder! 
ZWEITER. 
Säh’ ich felbft, dann glaubt’ ic: 
ErsTErR 
Man fagts auf allen Gallen doch, 
ZWEITER 
Man fagt es ja! 
Erster. | 
Und es heifst, man bringe gleich fein Gepäck, 
ZWEITER 
So heifst & 
Ä E RSTE R 
Du tödtef mich mistrauend, 
ZWEITER, 
Sie mistrauen ja! 
Erster 


Dafs Zeus dich ganz aufriebe! 


f 
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ZWEITER - BAR; 


"Ganz auf rieb’ er ja! 


Jarbringen, wähnfi du, werd’ ein Mann, der Sinn 


i bewahrt? 
licht ift ja heimifch folches; nein, zu nehmen nur, ” 
jei Zeus, gebührt uns. Das-ja thun die Götter auch: 
ehn kannt du das an den Händen [chon der Bild- 
Ä | nille. | 
\enn wenn wir anflehn, dafs fie Gutes uns verleihn, 
ann fiehn fie fireckend ihre Hand aufwärts gekehrt, 
icht als zu geben, nein. damit fie was empfahn. 
Erster 
ämonifcher Mann du, lafs mich ' das Werk‘ anfan- 
u gen doch! 


ies muls ja fe mir fein gefchnürt, Wo if das Seil? 


ZWEITER 

ı der That dem bringfii du? 
Ersten - 

Ja bei Zeus; und wirklich nun 
nd’ ich das Paar Dreifüfse hier, 

ZWEITER 

ee -- + TO Albemheit! 

cht erft einmal zu warten, was die anderen 
‚um werden, und alsdann nun endlich — 


Ersten, 
Was zu thun? 
ZWEITER 
fi nachzuwarten, dann auch aufzufchieben noch. 
Ersten 
ozu denn das? 
ZWEITER. 


Wenn die Erd’ erbebte Stols auf Shofr, 


805 


810 


815 


h 


820 


825 
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Wenn Feuer fchreckt’, und worüberrennt' ein Wie 
ie 6; | felchen, | 

Sie ruheten wol vom Tragen, du Verduffelter! 

ERSTER (da der andere ihn hält). 

Sehr .artig, wenn nicht frei mir wäre, wo ich dies 

Hinlegte! . 
u , ZwEITER 

Sorgf du, frei dir bliebe nicht ein Wo? 


| en legft es gewils, und kämft du übermorgen. 


Erster, 
wie’ 
| Zweiten. 
Ich ‚kenne fie hier „handauf zu fimmen find fie rafc; 
Doch was beliebt ward, wiederum verleugnen fies. 
? u Erster 


Hin tragen Ge, Guter, 


ZWEITER 
Doch ‚wenn nicht fie bringen, was’ 
Ä Ersten, 
Unbeforgt, fie bringen, 
ZWEITER . 
‘Doch wenn nicht fie bringen, was: 
Erster 


Dann gilt es Kampf uns, ‚, 


ZWEITER. 
Doch wenn jen’ obfiegen, was 
Erster. 
Dann, geh’ ich, fie laffend. 
ZWEITER 
Doch wenn das fie verkaufen, ws 


822. Ein Wo findeft du über- unfehlbar haben fchon dans ® 
morgeh in deinem Haufe, denn leichten Athener zurückgeftimm 


e 


‘Dıe WEIBERHERSCHAET 267 


Te: Erster, 
us du zerplazef! . 
| ZWEITER | 
Doch wenn nun ich zerplazte, was? 
ErsTER, | 
ohl wirds geihan fein, 
" ZwEITER 
‚ Haft du noch zum Tragen Luf? 
Erster 
ı freilich; denn auch meine Nachbarn [eh’ ich dort 
s Ihre tragen, 


Zrcırun. 2 
Traun, da brächt’ Antikhenes® 
‚ch Iinon Beitrag! Weil ja, weit geflillener . 
scht‘, eher er [cheilsen mehr denn dreifsig Tage =. 
' ERSTER, 
kurs; du! 
ZWEITER, 
Kallimachos auch, der ilrense 
rd jenen wol darbringen mehr als Kallias! 
ı folcher Mann, wegwerfen wird er das Eigen- 
thum! 
ErsTER 
Schlimmes fagft du. 
ZWEITER, 


Was denn fchlimm? Als fäh ich nicht 


3. Antifthenes litt an Verfto- thun (Acharn. 857), war (prich- 
sen (389), und war geizig. wörtlich. | 

der it Leibesöfnung geizt, 836. Kallimachos war arın. 
te lieber ein dreifsigtägiger 837. Kallias war arın geworden 
chwender fein, als feinen Bei-. durch Verfchwendung: Fög. 2838. 
bringen. Dreifsig Tage etwas 


830 


835 
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845 
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Aufkommen täglich folche Volksverfügungent 


Weifst du denn nicht, 


was neulich HE, dis 


vom Salz? 


5 | Vs UERSTER 


Ja freilich. 


Zweiten 
Und als jene Kupferpfennige 
“weilst du nicht? 


Wir-anverordnet, 


€ 
ra 


Ersten. 


Bekam mir jene Mün 


Ja, übel traun 


ze. Denn da Trauben ich 


Verkaufte, trug ich’ voll das Maul von Kupfergell. 

Dann’ ging ich hin zum Markte, Mehl zu kaufen mi 

Dann als ich grade meinen Sack -fehon unterhielt, 

Laut rief der Herold, keiner dürf’ annehmen nod 

Das Kupfer künftig; Silkergeld fei gäng im Volk 
ZWEITER. 

Auch neulich erft, nicht all’ und jeder Tchwuren w 


Fünfhundert Gokdtalente wü 


irden fein’ der Stadt 


Vom vierzigfien Pfennig, den erdacht Euripides! 
Flugs ‘machte goldhell jedermann den Euripides 


% 
841. Athen hatte Salz, aber we- 


nig; das mtilte bekam es zur See. 
Eine neuliche Verfügung, die Ver- 
minderung des Salzpreifes betref- 


fend, ward bald wieder aufgelho- 
ben. 
842. Er meint das Kupfergeld, 


welches Olymp. 93,3 geprägt ward: 
Fröfch. T18. 
845. Maul Kupfergeld : 
Wesp. 650. Pög. 504. 
853?. Ein Euripides, 
Tragiker, welcher todt war, 


voll 


nicht der 
hatte 


vor kurzem verordnet, der N 
ner folle den, vierzigften T* 
feines Steuerkapitals, zu E” 
bung einer Summe von fa“: 
dert Talenten, in deu öffent” 
Das Volk 


Schaz tragen. 
terte ihn drob. Als aber die Sa 
wegen des zu hoben Anfchlas 
der geldarmen Zeit, nieht &” 
ging, und man eitles Gekır 
(Zeus Sohn Korinthos: I 
440) erkannte, vertchwärst 
sn. 
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och als den Schauenden deutlich ward der ‚ger 
priefene . 

heus Sohn Korinthos », und der Ausgang nicht ent- 
[prach ; . 855 

an Gare pechfchwarz jedermann den Euripiden, Ä 

BE Ersten 1 

saleich ‚’o Freund! ‚Damals Ger ralislen wir ge 

.. Staat, .. 


ch jez: die Weiber. 
ZWEITE Re 
f O vor jenen hab’ ich Scheu, 
1 1 Macht Pofeidons, dafs fie nicht — bebrun- 
Ze zen mich.. 
Erster. 
eifs nicht, :was. du fafelf.. .Nim die nur anf, 
o Burfch. 860 


Herouvın, 
f, all’ ihr Bürger, fo wie nun die Sachen fichn, 
ckt vor, und eilet grade zur Obwalterin, 
mit des Glückes Göttin euch den Loofenden 
kündige nach einander, wo ihr [chmaufen f[ollt! 
nn alle Tifche find da reichlich angefüllt 865 
t allem Guten, überhüllt und überfüllt, | 
d die Lageibänk’ in Vliefs’ und Teppiche ganz 
gehüllt! z 


33. Die Loofe waren der T'yche heilig. Ätehyl. Agam. 343: 
Nein, fo wie blindlings jeder zog der Tyche Loos, 
Sind fie in Troja’s Speererrungnen Wohnungen 


Einwohner jezo. 
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Mifchkrüge mifcht man; Salbenhändlerinnen fiehn 
Lese langer Ordnung ; Glut für den Sulzfifch wird x 
 facht; 
Mit Hafen drehn fich Spiefse; braun wird Fefigebis 
Laäubkränze flicht rıan; leckeres Nafchwerk röftet mu 
Die jüngften Weiblein kochen Mus aus Hülfenfrvd 
‘Auch’ Smöos drunter prangt im Ritterkleid’ hervor, 
Und jenen Weiblein puzt’er rein — die Schüfelc« 
Auch der Greis. im fchmucken Mantel und im ke: 
"pen Schuh 

Geht dort, und Yacht lautauf mit dem andern Ji 
2 en 'linge; | . 

Und verworfen liegt Pompfchuh und fchäbiges Rio 

“gewand. 
Zu fölchem eilt nunz' denn, der den Milchbrei üb 
” “reicht, 
Steht harrend fchon. Wohlan, die Backen =‘ 
[perrt! 
ZWeEıTER BÜRGER, 

Nicht wahr? fo geh’ ich jezo. Denn was foll ich b 
Noch lange fortftehn,: da der Stadt es lo gefälk: 


Erster. 
Wohin denn gehft du, der das Gut nicht dargebra“ 
ZWEITER 
Zu dem Schmaufe, 
Erster. 


Nicht doch, wenn Verliand bei den Weiber 
Bevor du gebracht haft, = 


868. Der Salbenhandel: war den 873. Smöos war aus dem! 
Männerf unterfagt. Die Salben- terftande, in den er [ich «” 
händlerinnen dienten zugleich an- gen wollte, verftofsen wur 
dreim Gebrauche, that, wasim Frieden (ss6) #' 

frades gerügt wird. 
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ZWEITER, 
Nun ich will ja Eich 
' Ensten ': 
Wann ? 
ZWEITER. 
n mir, o Freund, foll nichts ermangeln. | 
" ERSTER. ® 
| : Wie denn fo? 885 
ZWEITER. 
ie anderen, mein’ ich, bringen [p&ter noch, denn ich, 
- Ersten, 
ngehn zum Schmaufe willt du doch? . 
ZWEITER, 


Was foll ich thum? 
thelfen mufs ja feiner Stadt nach Möglichkeit, 
er wohlgefinnt ilt. | Ä DE 
Ersten. 
Doch wenn fie abweilen, was? 
ZWEITER. | 
_ xenn’ ich häuptlings. 
ERSTER. 
Doch wenn fie fortpeit[chen, was? 
ZWEITER. 
« Gericht beruf’ ich. 
Erster 
Doch wenn fie auslachen, was ? 
ZWEITER 
der Pforte ftehend — 
Ersten 
Was beginnk du? ine mir, 
ZWEITER. 
cler hineinträgt, raff’ ich [chnell die Speifen weg. 


Is 


/ 


890 
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"Erster. 
So wandle denn ein Späterer. Du, o Sikon, nun, 
895 une Parmenon, hebt auf die « Allvermögenfchalt' 
oT ZWEITER. 
Wohlan, im Tages helf’. ich, dir. 
„tla.mmis ERSTER 
Nein, keinesws 
Denn fürchten mufs ich, dafs bei der Stadt Obm 
„terin, . ©, 
Sobald ich gebracht, du dir das Gut zueignen wi 
ZWEInDER. 
Ja bei Zens, es -gilt-nun einen wohlerdachten Fü 
900 Wie ich das fchon mir eigene Gut fefihalt’, un & 
Was man zu Gemeinbrei jezo rührt, auch nehme T: 
Der befie Rath ifi/meines Dünkens:  angerückt 
Zu des Schmaufes Angrif werde firacks, und » 
.geläumt! | 


“ıb 


Eıne ALTE, (aus der Thüre guekend). 
Dafs die Männer nicht ankommen! Zeit doch * 
es längtt! 

905 Ich aber, blühend angemahlt mit [chönem Wei 
Steh’ hier, vom Safranmantel fiattlich eingehüllt 
Ganz mülsig, trilernd fo ein Tönchen vor mir & 
Und tanzend, dafs ich einen doch der Kommen 
Umfange! Mufen, lommt daher in meinen Mu! 

910: Mir ein Liedehen auszudenken von den ionilch® 


"995. Ein feierliches ort des pige Gefänge it Tanz ve“ 
Äfchylos. Diefe verwies Platon au 
910. Ionifche Gefänge, d.i. üp- Republik. 


Dız WEIBERHERSCHAFT. 273 


Eine J so E. | 
‚usgyckenil! nun kamft du mir zuvor, Vermorfchte du, 
nd wähnteft unbewachten Wein, da zugegen nicht 
:h fei, zu lefen, und heranzulocken wen 
urch Singen; aber thuft du das, hier fing’ ich auch. 
enn wenn auch befchwerlich . folches if den 
a Schauenden, 
och hat es etwas Lufiiges und Komödifches, 
Dıez ALTE (auf einen Greis zeigend). 
it jenem [prich und gehe f[eitwärts! Aber du, 
Herzensflötenfpielerchen, nim das Flötenpaar, 
ıd würdig dein und meiner [piel’ ein Lied mir auf! 
{ (Singend,) 
Wenn was Gutes wer zum Genufs 
Sich wünfcht, mufls bei mir er [chlafen. 
Nicht bei Jungen ja ift Verfiand 
Einheimifch, fondern bei den Gereiftern. 
Nicht auch herzt wol ein’ und pfleget 
Mehr denn ich den Trautefien, dem 
Ich gefell# bin; | 
Nein zum Anderen wol enifliegt fie. 
Dır Junce 
Nicht beneide du die Jüngern! 
Denn wie, üppiger Wuchs der Jugend 
Schwillt an den zarten Schenkeln, 
Und umblüht die beiden Äpfel! 
Du, o Graue, ja haft belockt dich, 
‚Und betüncht dich, SEP Sp: 
Du für den Tod ein Schäzlein ! i 
Dır Aurre. 
Tret’ ein Mutterbruch hervor dir; 
>. Unbewachten Wein iefen, d.i. übertölpeln: Wesp. 646. 
nısror. III. Die Weiberherfchaft. 18 
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Gleite die Lehn’ unverfehns hinweg, 
"Wenn du begehrft des Tummelns; 
Eine Schlang’ auch find’ auf dem Ki 
Die heran du 
940 Zieheft, wenn nach dem Kufs dich lüfet! 
" Die June. 
_ Weh mir, weh! was beginn’ ich noch? 
Gar nicht kommt.ein Freund mir! 
Allein ja hier doch blieb ich! demn 
Die Mutter ift mir fortgewandert, 
945 Und — mehr ift nicht zu fagen noth. 
Auf, o Amm’, ich befchwöre, 
Ruf her den Orthägoras! o dals [elbfi 
Du habeft Genufs, fei doch erfleht mir! 
Dır Arte. 
Schon, ja fchon in Ionia’s 
950 Luftgier, du Arme, brenneft du! 
([prechend ) 
Auch I[cheinfi du mir das L zu verfiehn, wel 
bier. 
(Jingend ) 
Aber nie mir entraffen Soll du 
Meine Spiel’; und die Stunde bleibt 
Mir durch dich unverderbt, und unentwend« 
DıE June. 
955 Sn her, was dir einfällt, und wie ein Wielk 
guck’ hervor! 
Nie wird zu.dir man eher eingehn, als zu mir! 


955. Guck hervor aus der Thür, Mäufe, Eidexen, Schlanre 
wie ein Wiefelchen aus einer Dach-  andres Gethier.. Wal. Wi 
öfnung. Unter den Ziegeln des‘ u, HWesp. 2086. 
flachaufliegenden Daches nifteten 
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Dıe Aurte. 


Im auszutragen? 


Dir Junee 
| Neu ja wär's, o Vesekies du! 


‘ein wahrlich. 


Dız Aut 


Dre Junoe, 


Was fo ein 
x 


'jämmerlich Altweib fchwazen kann! 
Dıe Aıre. 


icht quälen foll'von mir dieh das Alter. . 
Diez Junce. 


Sondern was? 


elinahr die Purpurfchminke [amt dem erborgten 
Weils? 
Dıe Are. 
as treibfi du Gefchwäz mir? 
Dır Junce.- 
Was denn du für en da? 
Dıs Are, 


Ich? 


r mir [elber fing’ ich hier dem Epigenes, meinem 
- Freund. | 
Dır Jusce 
r it denn Freund dir anders wol, als:Geres nur? 


i7. Um auszutragen? Dein 


‚ meint fie, wie im Plutos V. 
Aırz. 
rol vorher tagtäglich, o bei 
dem Götterpaar, 
aeiner Thüre kam er ftets ge- 
wandelt mir, 
Curezmyvros., 


kuszutragen, 


Val. Plut. 792. 


ei 
Die Junge aber 
verfteht das Austragen der Todten 
(Fröfch, 172), und meint, uherhört 
wäf es, wollte man mich Junge 


eher beftatten, als dich Ver- 
inörfchte. 
959. Mein Alter ift leidlich; 


deins foll dir quälend fein. 
963. Geres, ein dürftiger Kahl- 


kopf. 


18* 
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Dır Are. 
Dir zeigen wird ers; denn fogleich befucht er mic. 
965 Bee dort ja ift er felber. 
Diez Junce. 
Nicht dein, o Verderb, 
Begehrend etwas. 
Dıe Are. 
Ja bei Zeus, Heillöschen du! 
Dız Junce. 
Bald zeigen wird ers felber; denn ich gehe weg 
Dıez Are. 
Auch ich, dafs du [ehft, weit hab’ ich mehr, als! 
Verlktand! | 





Eın JüncLınc. 
Wär’ erlaubt, bei ‚der jungen Maid zu fchlafen, 
970 Und nicht erft in den Arm zu [chlingen etwas 
Mit geftümpfter Naf’, ‘oder betagt! 
Nicht ja erträglich ıft folches dem freien Mau 
Dis Aurte (vor fich,'inwendig), 
Heulend folli du, bei Zeus, im Arm Ge halte! 
Nicht hat diefes Charixena verordnet. 
975 : Dem Geleze nach folches zu thun, 
Heifchet die Pflicht, wenn uns Volkesgewal ! 
herfcht. 
Wohlan, ich geh’ und [pähe, was du doch mı& 
willtt, 
(Sie laufcht oben am Fenfter.' 


3 


967. Ich geh’ in mein Haus; da 968. Nein mir, der Ve# 
wielt fehen, er folgt mir. gern. Vgl. 927. 
974. Charixena war du=s 
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Der Jüncrıne. 
Venn doch, o.Götter, ich die Schöne träf’ allein, 
u der bezecht ich wandle, fehnfuchtsvoll vorlängfi! 
Dı F. JunGe (am Fenfter erfcheinend ). 
etrogen hab’ ich ha! das verwünfchte Vettelchen! 980 
inweg ja fchwand fie, wähnend, ich blieb inner- 
halb, 
'Dıe ALTE (/ich. zeigend). 
och diefer ja it der felbige, deffen wir BEN 
Gleich heran, gleich heran, 
Theuerer -dı, gleich zu mir 
Komm her, und Bettgenoffe. mir | 985 
Die fchöne Nacht durchharre. doch! 
Denn es treibt mich herum die Begier 
Deines krausgelockten Haars, 
Und gewaltfam drängt mein Herz Lüfternheit, 
Welche mich reizt voll Ungeftüms. 990 
O du lafs, lafs, Eros, ab! 
Schaffe doch, dafs der zu meinem . 
Lager her mir komme! 
Der JUnGLınG (zu der Jungen hinauf). 
jleich heran, gleich heran komm mir du, 
[a mir herunter flieg’, und [chleufs die Thür auf 995 
lier! Doch wenn nicht; o in den Staub fink’ ich 
| ‚ dann! 
Iu Gelieht, im Schoofs dir ach wie gern möcht’ ich 
Jir feft umfahn des Gefäfses Schwellung! 
{ypris, wie machft du ‚toll mich für jene! 
O du Jals, lafs, Eros, ab! erg 1000 
chaffe doch, dafs die zu meinem 
Lager her mir komme! — 
Jzadl diefes mag denn gut genug 
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Für meines Herzens Nothdurft 
Von mir gefagt fein. — Bu jedoch, 
Theuerfe, ha dich befchwör’ ich, 
Thu auf, und mir liebkofe! 
Denn um dich ja erduld’ ich Leid! 
-.O du mein goldblinkendes Seelenfchäzlein, 
Kyprisgewächs du, der Mufe Bienlein, 
Du der Chariten Zucht, Antliz der Wolluf, 
Thu auf, und mir liebkofe! 
Denn um Jich ja erduld’ ich Leid! 
(2r klopft.) 
‘ Dıe Arte. 
 Heda ‚ was klopft du? Suchfi du mich? 
2 (Sie öfnet die Thüre.) 
Der Jüncrına. 
Woher denn dü 
Dıer Arte. 


1015 Gleichwohl an die Thüre fehlugft du. 


. Der JüwWerıne. 
Mög’ ich des. Todes lc 
' Dıe Avure. 
Zu welchem Zweek denn die Fackel 'tragend ka’ 
du her? 
"Der Jüncuıne. 
‚Der Gaflenfchwänzeler fuch’ ich jemand hier. 
' ’ Dıe Arte! 
Und we 
Den Jünctıne. 
Ihn, deinen Schellhengt, dem :du- entgegen hi" 
vielleicht, 
Dız Aure (ihn anfaffend). 
Ja bei Afrodite, magft du wollen, magft du nich: 
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Der Jünouıne. 
icht wein doch die Überfechzigjährigen 1020 
»zt vorgenommen, fondern weiter noch vertagt; x 
ie unter zwanzig werden ja hier abgehört, | 
Dız Aure. 
»i der vorigen Herfchaft galt der Brauch, füfs Din- 
gelchen ; 
‚ch num zuerfi uns vorzunehmen, ward verfügt. 
Der JüncLıne. 
ir den, ‚der Luft hat, ‘nach dem Gelfez in Stofsen- 
heim. . a. 1025 
Dır Are. 
verzicht’ auf Nachtfchmaus, nach dem Gefez in 
Stofsenheim. | 


x 


Der Jünerınc. 
sifs nicht, was du fagef. Aber hier werd’ an- 
geklopft. 
Dıer Arte \ 
wann du geklopft haft da zuvor an meine Thür. 
Der Jüncrınc | 
ch nicht für jezo fuchen wir ein Beutelfieb. 


Dıe Aurte. 
weils, dw liebt mich, aber fiaunft nun, weil; du 
mich | 1050, 
der Thüre fandet. Auf denn, reiche her den 
Mund! | 


Der Jünctınc. 
:h leider mich hemmt Angffchweifs ' vor deinem 
Galan. 


4 
20. Die Streitigkeiten deraus- Menge wurden fie oft viele Jahre 
een Unterthanen wurden in lang verfchoben, 
x gefchlichtet, Wegen. der 


1035 


1040 
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Dıe Arre. 
Und wem?’ 
Der Jüxcrısc. 
Vor jenem Gemäldekiünfiler. 
Dıer Are. 
Und wer wäre das? 
Des Jüncrınc. 
Er, der den Todten künfilich malt das Salbgefchir 
Geh weg denn fchleunig, eh an der Thür er ä 
| gewahrt! 
Dıs Aıre. 
Ich weils, was du vorhaft. 
Der Jüncrıng. 
Ich ja auch, was du, bei Za 
Dır Aure. 
Nein, bei Afrodite, welche mich durchs Loos gewz 
Dich lafl’ ich niemals! 
Der Jüncrınc. 
Bift du verrückt, o Vettelch 
Dıe Aurte. 
Schnickfchnack; dich führ’ ich hin zu meinem B: 
gedeck. 
Der Jüncrınc. 
Warum doch Kreuel für die Eimer uns gekauft’ 
Man darf ja nur abfenken folch ein Vetteichen, 
Um dran aus den Brunnen uns die Eimer aufzuz:' 
Dıe Are. 
Nicht fpotte mein, du Dingelchen; komm nır i 
zu mir. 


% 


1034. Den Todten wurden Salb- bemalte vielleicht, oder aut‘ 
gefchirre entweder beigeftellt (560), aufs Grab gemalt, 
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Der Jüncuınc. 
och nieht it mirs nothwendig, wenn nicht meines 
' Guts 
infhundertel-Steuer baar du hingelegt der Stadt. 
Dıe Arte. 
ı bei Afrodite, ja du mufst wahrhaftig; denn 
it {o jungem Blut it mir zu: fchlafen Seelenluft. 
Der Jüngrıne. 
ir aber ifts bei fo altem Blute Seelenangf ; 
ıd nimmer folg’ ich, nimmermehr! 
| Dır Aure. 


1045 


Jedoch bei Zeus 


ch zwingen wird wol diefes. 
Der Jünczıng. 
Nun was ift denn das? 
Dıe Arte. 


1050 


r Befchlufs ‚„ nach welchem du mit Gewalt gehn 


mufst zu mir. 
; Der Jüncuınc. 
s5 her denn, was er doch melde. | 
Dıe Aure. 
Wohl, ihn lef’ ich dir. 


erordnet ward von den Frauen, wenn ein junger 


Mann 
u der Jungen Luft hat, nicht fie zu tummeln, eh 
| er denn 
it der Alten tüchtig vorgefpiel. Doch will er 
| nicht 


45. Eine Steuer, wie die von fchuld decken helfen. Der arıne 
pädes (852) vorgefchlagene, Jünglinz (33) fodert von der Alten 
won weit geringerem ’Belanze. Seinen Steuerpfenuig. 
r-feheinlich [ollte ie eine Staats- 


1055 
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«Vorfpielen erfilich, fondern hat zu der Jungen Lu: 
«Dann if den älteren Fraun vergönnt, den jun: 
Mann 
«Hinwegzufchleppen ungeftraft, gefalst am Pflock.: 
Der Jünorınc. 
Weh mir, ein Vorfpiel, das mir [ehwerlich wirl: 
- Spiel!» 
 Dıe Aure. 
1060 Was wir ja gefezlich angeordnet, mufs gefchehn. 
Der Jünctınc. 
Wie aber, wenn mich: loszureifsen kommt ein Mas 
Freund oder Zunftverwandter? 
Dıe Are. 
ä Doch nicht mächt; 
"Ift über Scheffelswerth ein einziger Mann hinfort. 
£ Der JüncLıne. 
Darf man fich nicht frei fchwören? .« 
Dız Aırte 
Nichts von Winkels 
Der Jüncrıne. 
1065 Meerhändler zu [ein denn, fchüz’ ich vor. 
Dıe Arte. 
Dann heulet ‘ 
Der Jünorınc. 
Was mufs ich thun denn? 


1062. Die Zunftrerwandten wa- 1064. Wer als Anzeklast=* 
ren verpflichtet, einander in Noth vor Gericht ftehn wollte, #* 
und Gefahr beizuftehn, _ einen Entfchuldigungseid, ar 

a falfchen, 

1063. Das Gefez, Weibern und 1065. Meerhändler war | 
Knaben nicht mehr als eines Schef- vom Kriegsdienfte ; Orid: 
fels Werth zu borgen, wird gegen Krieger ift alles was beit 
die Männer gedreht. | es hat fein Lager br 


m 
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Dıe Are. 


Stracks herein nachfolgen mir. 


Der Jünctınc. 
vingt denn ‘mich Gewalt zu folchem? 


Die ALTE, 


Ja, diomedifche. 


Der Jüncrınc, 
breite zum Lager dir zuerfi nun Wohlgemut, 
ch Rebenfchöfslinge brich und lege vier darauf, 
ch bebändere dich, und fiel! hinzu das Salbgelchirr, 
» Waflerfchal' auch ftelle dort vor die Thüre hin, 
DıEe Aure. 
rfi du gewils auch noch ein Kränzlein kaufen mir? 
Der Jünerınc. 


freilich, wenn du nur überlebt das Kerzenlicht. | 


167. Der Thraker Diomedes 
» Buhldirnen zu Töchtern; de- 
er Männer mit Gewalt herbei- 
te. 

‚68. Kein hochzeitiiches Lager 
t er fie bereiten, fondern ein 
slager für die Todesbraut. Vgl. 
34. Wohlgemut (ÜOriganon), 
Leilmittel gegen Schlangengift, 
»t auf Frieden im Hades, und 


ich auf höheren Schwung des 


es ,„ als Kraut hoher Berge. 
ı auch der hochfinnigen 'The- 
5yınbol. 

69. KRebenfchöfslinge, Symbol 
?reude, hier der \Wonne, die 
nterirdifche Dionyfos verheifst, 
Seelenführer Hermes, der sın 
en jedes Monates (ein Opfer 
nz (Plut. 1128). war die Zahl 
heilig (Plat. Sympof. IX, 3), 


die Zahl der Weisheit, Gerechtig- 
keit und Vollkommenheit. 

1070. Bebändern und falben. $. 
V. 560. 1034. 

1071. Vorden Hausthüren, wenn 
drinnen eine Leiche war, [tand ein 
Gefäfs mit Weihwaffer, womit fich 
die Aus- und kingehenden fpreng- 
In Euripides. Alkeflis (98) 
finpt der Chor: 

- Doch vorn am Thore fchau’ ich 
nicht 

Quellflut, wie Sfolches bräuch- 

lich ıft 

An’ der Abgefchiednen Doppel- 

thor. 
Diefe Kerzen beftanden 


ten. 


1073. 
aus Papyrusrinde mit Wachs über- 
Azogen. Bei Todtenfeiern wurden 


fie angezündet. 


283- 


1070 


1075 


1080 


1085 
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Denn drinnen, denk’ ich, wirft du zerfallen : 
ver[ehns. 


Dır Junce, 
Wohin gefchleppt den, du? 
Dıe Are. 
Den Meinigen führ ich 
Die Juner (ihn entreifsend ). 
Nicht [ehr verftändig! Nicht ja ıf er alt genug 
Bei dir zu fchlafen, fo ein junges Blut! denn tr« 
Wol Mutter könnteft dem du fein vielmehr als V 
Drum wenn ihr wirklich dies Gefez dufchfezen vw 
Den ganzen Erdkreis mächt ihr voll von ‚Ödiper 
Dır Aurr. 
O du Allverruchte, haft aus Neid nur diefes We 
Erfonnen! Aber wart‘, ich werde dich züchtizs 
(Sie geht hinein.) 
Der Jüncrınc. 
Fürwahr bei Zeus dem Erretter, Dank verdier 
mir, | 
O Sülsce du, die diefer Alten mich entzog! 
Für folche Wohlthat alfo, wann der Abend kon 
Bezahl’ ich dir recht grofsen und recht dicken! 


ZWEITE ALTE (noch häfslicher). 
Heda, wohin den [chleppfi du, Übertreterin 


1080. Ödipus tödtete unwiffend den - Vater Laios, und 7 
Mutter Iokafte. 
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'S Oele da bei mir, nach des Buchftiabs klircie 
Laut, 
[chlafen zuerk mufs? 2 
Deu Jüncrıne. | 
| Weh, ich Unglückfeliger! 
> tauchte hervor du, o zum Fluch Verdammtefte? 
hr noch ann das ift diefes Unheil fürchterlich! 
 Dıe Aıte 
+ wandle hieher! | | 
Der Jüncuıne. 
Wend’, o wende dich nicht von mir, 
a diefe hinwegfchleppt; lafs dich erflehn! 
Dız Aımrz 
Nicht ner ich, 
; Gefez ja [chleppt dich. | 
| Der Jüncrıne. 
' Nein, vielmehr der Empufa Spuk, 
gsum mit blutgefchwollnen Blattern überdeckt! 
E Dır Are. 


her, du Zärtlein, folg’ ungeläumt, und [chwaze 


nicht! 
Der Jüncuınc. 
ılan, fo lafs nun doch zu dem Abtritt mich zuvor 
zehn, und Mut mir wieder fammeln; denn wo 


nicht, 
fi hier was Röthliches machen fiehft du mich [o- 
| gleich | | 
Angft. Das 


X 
Dıe Are. on 


Getroßk! Fort wandle! Drinnen zn du thun. 1100 


4. Empufa: Fröfch, 238. 


1090 


1095 


# 


1105 


- ‚1110 
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Der JünsLınc. 
Ich fürchte leider, mehr zu thum noch, als ich e 
‘Jedoch zur Gewährfchaft will ich dir darfiellen w 
Glaubhafte Bürgen. ü 
Dıer Are. 
Stelle fie nicht! 
Dritte ALTE (vehsm). 
Du wo, weh 
Gehft du mit jener? 
Der Jüncuıne. ' 
Geht man hier? Man wird gefchl 
Doch wer du auch fein maglfi, viel des Guten werl: 
Da du nicht verläumt haft mich in der Noth! — 
(Sie enthüllt fick.) 
O Heralls 
O Pane! o Korybanten! o Dioskurenpaar! 
Weit mehr denn das ift diefes Unheil fürchterli& 
Doch was, bei den Göttern, was für ein Ding ö: 
fes doch? 
Ifis eine Mecrkaz’, über[chmiert mit weilsem Ju 
Ifis eine Vettel, die von den Mehreren auferk: 
Dsitte Aıte | 
Nicht fpotten; nein hieher. gefolgt! 
Zweırte ALTE 
| | Hieher vielm:: 
Denn nie dich laffen werd’ ich! 


. 1106. Zum Herakles, undmanch- «Hermes, woher folche &'* 
mal zu den Korybanten (Wesp. 8) 1107. Die Pane brinz= 
rief man beim plözlichen Anblick fches Graun; die Dieahr- 
von etwas Ungeheuerem, So bei hülfreiche Gottheiten der fu’ 
Lukianos (Tim. 41): «O wunder- kifchen Geheimniffe. 
«thätiger Zeus, nnd theure Kory- 111. Mehrere, milder A 
«banten, und gewinnipendender dür Todte, 
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. - Dekitte Aut. 
Nie fürwahr auch ich! 
Der Jüncuın. 
' zerreilst mich völlig, ihr zum Fluch Vordaisi: 
teften ! 
» "5% ZWEITE ÄLTE. | 
:h ja zu geleiten, ward dir Pflicht durch Gefezes- 
\ kraft. 1115 
Dristz Arte, 
n, fals ein’ andere Alte häfslicher noch erfcheint. 
Der Jüncrınc. Ri * 
nn. nun von euch vorher ich verderbt bin lä- 
fterlich, 
t an, wie werd’ ich jener Schönen dann mich 
nahn? 
Dritte Aurte. 
fiehe du. zu; dies indeffen mufst du thun. 
Des Jüncrınc. ; 
. welcher zuerfi denn ring’ ich mit Frohnarbeit 
mich los? 1120 
ZWEITE ÄLTE. 
ıt weilst du? Komm hieher. 
Der Jüncrıne. 
So laffe mich diefe da! 
Dritte Aıte, 
ıer vielmehr, o zu mir, du! 
Der Jüncuıng. 
Ja, wenn die mich läfst! 
Dritte Arte. 
wverd’ ich, bei Zeus, dich laflen! 
ZWEITE ÄLTE.. 
Nie fürwahr auch ich! . 


1125 
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Der Jüncuın, 
Da wärt ja ihr die befchwerlichftie Art Fährlexte' 
Zweıte ÄLTE. 
Y 
Der Jünctıne,. 
Ihr beide zerrtet die Fahrenden wol in Fezen gü 
ZWEITE ALTE, 


' Still-komm mir hieher! 


1130 


41235 


Dritte Aurte, 
Nein bei Zeus, hieher zuı 
Der Jüncrıne. x 
Das heifst ja völlig nach des Kannönos Volksbeil 
Gehandelt: zwiefach mufs ich mich fiellen zum! 
| richt. | 
Wie kann ich Doppelruderer doch für beide ku 
"Zweite ALTE 
Sehr Bus du ifs nur einen Topf voll Bollen ei 
Der Jüncrına. 
Weh mir, ich Unglückfeliger! nach der Thüre Id 
Bin ich gefchleppt! 
Dritte Aurte 
Nichts haben follft du mir w 
Denn zugleich hinein ja ftürz’ ich mit dir! 
Der Jünctinc, 
Bei den Göttem, ® 
Denn beffer it ein Übel auszuftehn, denn zw« 
Dritte Aurte,. 
Bei der Hekate, ja! du magft mir wollen, oder ® 


1124. Die Fährleute buhlen um wurden zwei Miffethäter, "" 
den Vorübergehenden ; jeder lockt ' des felbigen Verbrechen = 
ihn in feinen Kahn, waren, nach einander w=* 

1127. Nach Kannonos Beichlufs 1130. Bollen, ein Bei=” 


er F} 
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[3 
Den JünGsuın,. 


eimal verflucht ha! wenn ein annssfchies Weib 


man muls 
rtherzen ganz die Nacht hindurch und den Tag 
‚hindurch; 

.d drauf, nachdem ich deren los bin, wiederum 
Ich Menfch mit dem Backenknollen, dick wie ein 
Salbgefäfs! 
af nicht der Fluch mich? Ja des Dämons [chwer- 

SR fier Fluch, 

rwahr bei Zeus dem Erretter, mich Unfeligen, 

r ich mit folchen Ungeheuern fchwimmen foll! 
sichwohl, wofern ich viel und vielfach mufs vergehn 
rch diefe Erzfchan.lbälge, hier hineingeplumpt, 
zrabt mich doch an der Mündung felbit des grau- 

fen Schlunds; | 
d die Ein’ hinauf dann, oberhalb des Todtenmals, 
nn ihr fie lebend eingepicht, und die Fülse nun 
t gefchmolzenem Blei um die Knöchel rings be- 
| .fefiiget, 
auf mir ftellt fie, als ein Ding von Salbgefäfs! 


Eins Maco (der Pnaxasora). 
alig das Volk hier fämtlich, hochbeglückt auch ich; 
L meine Herrin, o die zumeift Glückfelige! 


#2. Das Haus, wohin er ge- 1150. Die Magd kommt vom 
»pt worden, dünkt ihm ein Schmaufe, wo fie als Aufwärterin 
roll Ungeheuer, auch fich felbft bediente. Ihre 

Herrin Praxagora ordnete den Ge- 
#9. Salbgefäfs: 1034 u. 1139. meinfchmaus: 742, 


aıstor II, Die Weiberherfchaft, 19 


1140 


1145 


1150 


1155 


1160 


1165 


1170 
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Ihr auch, [o viel ihr Weiber dort an der T\ 
fteht! 

Und ihr, o Nachbarn all’, und ihr Mitzünftige! 

Und ich zu allen diefen noch, die Dienerin, 

Die ich gefalbt bin über das Haupt mit Salben, : 

Mein Zeus, wie köflich! Doch bei weiten ! 
licher 

Als diefe fämtlich find die thalifchen Krügelein! 

Denn felt im Haupte bleiben die gar lange Zeit; 

Und alles andere abgeblüht verduftete. 


Drum weit das Kößilichfie (md fie, weit, o ihr Hi 
lifchen! 
Auf, mifcht den Lautern, denn er erfreut die « 
I Nacht, 
Und erwählt euch jede, was am meilten hält: 
Duft! 
Wohlan, o Weiber, weilfet mir den Herm ä 
Dr nach, 


Wo er if, den Ehmann meiner Frau Gebieterin. 
x CHOoRFÜHRERIN, 
Wenn hier du bleibeft, glauben wir, du findefi & 
Die Maco 
Ja wirklich; dorther kommt er ja zum Abendfchw 
O lieber Herr, o [eliger, dreimal feliger! 
BLeryeos, 
Wer? Ich? . 
Dır Macn. 
Bei Zeus, du [elber, wie kein an 
Denn wer doch wäre höher wol befeliget? 
Der du, da Bürger mehr denn dreifsig Taufend 


1152. Die Chorweiber. 1157. Krüge voll Weu »# 
Anfel Thafos im ägäilche 


Naar 
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:r find an Menge, du allein nicht hat — ge- 
fchmaufi! 
CrosnrÜHreErımn. 
ı rechtes Glückskind haft du geprielen aa 
Dir Mac 
»hin, wohin du? 
Buervros, 
Grades Wegs zu dem Abendichmaus, 
Dır Maco. 
bei Afrodite, weit nach allen du zulezt! 
:ichwohl befahl dich mitzunehmen mir die Frau, 
d gleich mit dir.zu bringen diefe Mägdelein. 
s Weins von Chios haben wir noch überig, 
d anderes Gutes, Auf denn, eilt mir ungefäumt! 
ch wenn von den Schauenden einer uns gewo- 
gen it, 
ch wenn von den Richtern einer.nicht zur Seite 
blickt; 
gehen darf er: alles bieten wir ja gern. 
an allen gefamt denn edelmütig angefagt, 
I übergeh ja keinen; fondern frankes Sinns 
ein die Alten, Jüngling’ auch und Knäbchen: 
denn 
Abendmahkeit ftiehet fchon gefertiget 
all’ und jede, wenn fie hübfch — nach Haufe 
gehn. 
CHorrüRrERIN 
:h felber jezo eil’ ich hin zu dem Abend£[chmaus, 


76. Muntere Tänzerinnen, nicht anders zu ihrem Schmausan- 
37. Da mit dem Stück dee theil' gelangen, als 

® Gemeinfchmaus zu Ende ilt, wenn fie hübfch — nach Haufe 
'zı die eingeladenen Zufchauer } gehn, 


19* 


1175 


1180 


1185 


1190 


1195 
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Und traun mit Anfiand trag’ ich diefe Fackel vor. 
| (zu der Magd) 
Wie denn, du zauderft immer noch? Auf, führt ı 
| nicht. 
Sie hinweg, die Mägdlein? 
(zum Weiberchor ) 
Dir, indefs du von dannen «* 
ich fo 
lied. — 
‚Doch = wenig Rath nun will ich den Ric 
geben hier: 
Erft den weilen, dafs fie der Weisheit eingeden 
theilen mich; 
Dann den Spafsliebhabern, dafs fie nach dem 
urtheilen mich. 


ein Schmauserwarlız: 


ag werd’ 


” 


Faft denn alle gewils ermahn’ ich, dafs fie wol 
theilen mich, 

Und dafs nicht durch Schulil des Loofes uns gel& 
Unbilligkeit, 

Weil ich znsel grif. Nein, des alles müjlen nn 
eingedenk 


und dort ihr gewöhnliches ‚ gewils 
am heutigen Dionyfostage feftliches 
Mahl halten. 
dem Chor, 

(Acharn. 1161) einen Ehreufchmaus 


Anders ift es mit 


der vom Choragen 
empfing. 
trit an die Stelle des poetifchen 


Diefer Choragenfchmaus 


Gemeinfchmaufes, und dorthin ge- 


hen die Chorweiber, während die 


Anführerin ihr Schmauserwartungs- 


lied finst. Doch vorher follen die 


Kampfrichter (Fög. 446) ermahnt 
werden, 


1192. Von früh morgen: »" 
an den Schaufpieltagen Schw: 
auf Schaufpiel gegeben, = 
Fulge derfelben dem Lest ' 
traut. Wer zuerft an die 
kan, konnte am leichtes 
Der Dive 
tet daher die weifen, 


dunkelt werden, 
palt« 
den und wohlwollenden I 
richter, ihres Eides gederk.? 
ftrenger Gerechtigkeit zu = 


Dıeze WEıBERHERScCHAFT. 293 - 


haun des Eides Bruch, und richten unfre. Chöre 
“ ftets gerecht, 
ad an Sitte nicht den argen Buhlerinnen ähnlich [ein, 
e allen im Sinn behalten immer, was zulezt ge- 
[chah. — 1200 
O 0! Zeit fchon ıfts, wohlan, 
Ihr Weiber, fals wir Willens find das’ Werk zu 
thun, 
fs zu dem Nachtfchmaus wir uns erregen! Drum 
die Füls’ im Kreterfchritt 
Auch erregt, du! 
Cuor, | 
Schau, ich thu’s. 
CHORFÜHRERIN (zu den Mädchen). 
Auch diefe nun, die fo leicht 1205 
Beile Beinlein drehn im Takt! | | 
Siehe, denn heran fliegt 
Aufterigbökeligbuttenlampretiges- 
fchädelzerftückelungsherbegebrühetes- 
filfionwürzigeshonigbeträufeltes- 41210 
amfeligfchnepfigestaubenfafaniges- 
hähneleinhirnigesdroffelgebratenes- 
mmerlinghafigesmofigesgraupigesflügelgericht. 
(zu Bırrräos) 
Du, o Mann, da du diefes gehört, in der Eile 
doch nim 
Dir ein Schüffelchen; nim in der Eil’ auch, 
und lauf, 1215 
Leckeren Brei dir zum. Nachtifch! 


\ 
'14. Blepyros, -damit er nicht wegraffen, das er zu Haufe als 
er leer ausgehe (1171), foll Nachtifch verzehren mag. 
Choragenmahl etwas fchnell 
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Auue. + 
Auf denn, dort fchlampampt man [chon! 
Hebt hoch den Fufs! 16! juchhei! 
Schmaus halten wir! Juchhei juchhei! 
1220 Juch juchhei, im Triumf, juchbei! 
| Juchhe, juchhe! juchbei, juchhei! 


PERSONEN. 


CHREMYLOSs. 
Kanıon, fein Knecht. 
Prıvros. | 

Chor der Bauern. 
BLEPSIDEMOS 
PEnıa 

Die Frau des CunenvLos. 
Ein Gerechter 

Ein Auflauerer. 

Eine Alte. 

Ein Jüngling. 
Hermes. $ 
Ein Priefter des Zeus. 


Jahr der Aufführung: Olymp. 97, 4. 


Cuerenmyuvos, mit Kaırıon, 
dem blinden Puuros folgend. 


Karıomn 


Ve ein klöglich Ding, Zeus und o’ihr Götter, ife 


‚doch das, 
s Knecht gefellt fein einem halbverrückten Herm! 
enn noch fo Gutes einft gefagt ein Dienender, 
‚d, nicht zu thun das, feinem Oberen beflfer dünkt; 
eilhaft des Schadens mufs zugleich der Diener [ein. 
nn feines Leibes hat ja nicht der Eigener 
walt vom Dämon, fondern er, der ihn gekauft. 
ch diefem fei nun alfo. Nur dem Loxias, 
r Gottgefebick vom goldnen Dreifufs offenbart, 
t gerechtem Tadel mufs ich ıhm dies tadeln, dafs, 
.ein Arzt er und Wahrfager [ein foll, meifierhaft, 
Il Schwarzer Gall’ er heimgefandt hat meinen Herrn: 
; welcher hier nachfolget einem blinden Mann, 
; entgegene thuenidl deflen, was ihm ziemt zu thun. 
an wir die Sehenden gehn den Blinden fonft voran; 
aber folget, und mich felbfi auch nöthigt er; 
d hierbei noch antwortet er gar auch keinen 
Muck. — 
kann fürwahr nicht länger fo füllfchweigend [ein, 


’, Galle, Siz des Walhnfinns, 


10. 


15 


20 


25 
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Wo nicht du fagfi, weshalb wir dem nachfolgen d« 
Nein, Herr, ich kann nicht; fondern Händel ma 
ich dir! 
Nicht wirft du ja mich fchlagen, als Kranztragends 
ÜUHREMYLOS. 
O behüt’! ich nehm’ erft dir den Kranz, wenn: 
bös mich macht; 
Dann fchmerzlicher fühlft du's. N 
Kaırıomn. 
Polfen! Nicht ja werd’ ich n} 
Bis du mir gefagt haft, wer doch fein mag diefer 
Gut dir gefinnt ja frag’ ich das, von Herzen gut 
| Cuhremyzos , 
Nicht dir denn berg’ ichs; denn von meinem Ba 
gefind’ | 


“ Acht’ ich den getreuften Diener dich und heimlich 


30 


Ich, als ein gottesfürchtiger und gerechter Mann, 
In Mangel lebt' ich, und war arm. 
Karıon. 
Mir wohl bekas 
Cnremvuos. 
Doch hatten Reichthum Tempelräuber, Redene:, 
ET kurzum böfes Volk. 


Kırıon. 
Ich glaub’ es gem 
CHremyYLos. 
Demnach mir . Rath zu erforfchen wandert’ ich! 
Gott, 


21. Karion hat feinen Herm den Kranz trug, war er ' 
nach Delii begleitet, von wo fie weihete Perfon vor Schläge 
mit Lorberkränzen zurückkehren 27. Heimlich, im Depp” 
(S. Wolk. 617). Solange Karion J/chweigfam und verfchmir. 


Prvros. 39 


var mem des Kummervollen eigenes Leben wol 
inahe völlig hingefchnellt mir denkend fchon; 
ch wegen des Sohnes, der mir ward als einziger, 35 
vernehmen, ob er feine Sitt’ umändern follt‘, | 
‚d werden Schlaukopf, ungerecht, heillos durchaus; 
eil ich zum Leben grade dies ale hielt, 
Karıos., 
ss hat denn Föbos hergekracht aus dem Laubge- 
flecht? | 
A CHhremyros | 
r’ an; vernehmlich hat mir .der Gott alfo gelagt: 40 
»m nach dem Ausgang’ ich zuerft begegnete, 
n diefem ja nicht abzulaflen, gebot er mir, 
d ihn zu bereden, dafs er mit mir einträt’ ins 
Haus. 
Karıon. | 
(d wem zuerfi denn bift du begegnet? 
| CHrEmYLOSs 
j Diefem da. 
Kaırıon. 
:ht denn vernimft du, was des Gottes Meinung ift, 45 
:, o Verkehrtefter, dir befiehlt auf das deutlichfte, 
süben foll, was Landesgebrauch hier if, ae Sohn. 
CHrEMYLOS. 
yraus erkennft du diefes? 
Karıon. 
Ei, der Blinde felbf 


3. Tragifche Sprache, Virgil fingt (An. III, 90): 

Kaum war geredet das Wort; da erzitterte plözlich die Gegend, 

Schwellen umher, und Lorbergebüfch, und es bebte von Grund auf 

Rings er a dumpf fcholls in entfchloffener Höhl’ um den 
Dreifufs, 

Demutsvoll finkt alles zur Erd’; und es tänet die Stimme, 


EG 
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50 


55 


60 


Mufs das ja einfehn, dafs es fehr zuträglich if, 


Zu üben nur Heillofes mit den Jezigen. 


‚ CureEemyuos. 
Unmöglich, dafs der Orakelfpruch dahin fich neigt 
Nein wol zu etwas Gröfserem. Wenn uns diefe: ! 
Anzeigen wollte, wer er ift, und wellenthalb, 
Und wefs bedürfend er bis hieher kam mit uns; 
Dann möchten wir verfiehn das Orakel, was es m 
| Karıom. 
He, du da, melde zuvor dich (elber, wer du bif, 
Eh ich was weiteres: thue; hurtig [ag heraus, 
Puvros., 
Ich, dafs du heulef, fag’ ich dir. 
Karıomn. 
Verfteheft du, 
Wen er fich angiebt? 
CHREMYLOS. 
. Dir ift das, nicht mir, geht 
Denn tölpifch haft du und zu grob ihn ausgeforfeht. 
Wohlan, wenn werth dir ii ein Mann von Wort w 
| Treu, 
Mir melde dich. 
Puuros. 
Wehklagen fol du, fag’ ich dir. 
Karıon. 
Da nim den Mann und die Vorbedeutung dir " 
Gott, - 
CurEmvYLos. 
Nicht follt du, traun bei Demeter, fröhlich * 
hinfort ! 


LG 
63. Da nim ihn, der fo fchöne Vorbedeutungen fpricht! 


| Pıvureos. | 801 


Kartom | 
enn wo nicht Ju anfagft, büfsen mir follt du Ar- 
ger arg! | 
| Puuros. 
Freunde, lafst doch ab von mir! 
| CHREMYLOS. 


Woher denn gar! 


Karıon. 
‚ was ich gefagt, ıft wol das befte, lieber Herr: 
r bülsen foll der Mann auf das ärgfie, diefer da. 
nn an einen Abhang fell’ ich ihn, und dort allein 
a laflend geh’. ich, dafs er den Hals abbrech’ im 
Fall, 
CHREMYLOS. 
f, heb’ ihn fchleunig! 
‚ Pıuros, 
Nein doch, nein! 
CHREMYLOs. 
| Bekennft du denn? 
Pıvros. 
ch wann ihr gehöret, wer ich bin, ich weils gewils, 
thut mir etwas Böfes, und entlafst mich nicht. 
CHREMYLOoSs. 
den Göttern ja, [ehr germe, wann du felber 
a willß. 
Pıuros. 
lafst mich los nun erftlich. 
CHREMYLOoS 
Sieh, wir laffen los. 
Prvros. | 
nehmet jezo; denn ich mufs wol, wie es [cheint, 
fagen, was zu hehlen ich mir vorgelezt. 


65 


70 


75 


4 


80 


85 


behandelte. 


302 
Ich [elber ja bin Plutos. 


PrLruros. 


CHREMYLOS, 


| O Ju verruchtefter 
Von allen Männern! fchwiegft du denn, da du fi 
'tos bift? 


Kırıon. 


Du Plutos, der fo jimmerlich hergezogen. komm!’ 
CHREMYLOS, 
O Föb’- Apollon, Götter und Dämonen ihr, 
Und Zeus, was faglt du? Jener bift du wirklich’ 
Puuros, 


CHREMYLOS, 


Du jener felbit? 


Pıvuros, 
Der felbeftie. 
CHrEMYLOS, 


Gehf du lo fchmuzig? 


Nun woher denn, {m 


PrLuros 


Vom Patrokles komm’ ich k 


Der nie fich badete, feit er zuerli geboren war 


78. Plutos, Beichtbum, auch 
Pluton, Reichmacher ( Plut. 727) 
genannt, nach Hefiod ein Sohn des 
In der 


Volksfage war er ein goldfpenden- 


Jafion und der Demeter. 


der Rübezahl, den man zum Haus- 
kobolt zeru aufnalın, aber leicht 
kern mit Aides, dem Reichthum- 
fpender und Erdbefruchter ( Plu- 
ton oder Plutus) verfchmelzt, ward 


er in den Myfterien zugleich mit 


Von fpäteren Myfti- 


und BPerfefone «=! 
Hr! 


zefansener KH.“ 


Deieter 
fen (Thesmof. 299 \. 
ift er ein 
ein Untergotf, der wie u 
knecht fröbnt (769), 
ner rorliet 
ınuls (1199), die eım Bi. 
wie Hermes (Fried. g2x = | 


und ı! 


4 


Cäremonie 


achtung von fich weilt. 
-84. Patrakles, ein reich“ 
hals, der die Sitte der lr- | 


Lakonen mitmachte. 3. fr 
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Cärenyzos 
och jenes Übel, wie .bekamft du es? [age mir. 


Puıvros. | 
us hat es gethan mir, der den Menfchen neidifch 
war. | 


nn ich, ein junger Burfche noch, einft drohet’ ich, 
ı Gerechten nur und Klugen und Anftändigen 
ts hinzuwandeln; aber Zeus verfchuf mich blind, 
mit ich ja.nicht einen davon auskennete. 
immer trügt er gegen die Redlichen Neid und 
Groll. Pe 
CHREMYLOS, 
dl doch von den Redlichen nur allein wird er 
geehrt, | 
d von den Gerechten. 
Puuros. 
Eingeräumt dir! 
w CukemyLos 
. ‚Was denn nun? 
nn du wiederum klar fähell, ganz [o wie zuvor, 
: Böfen jezo miedeft du? 
Pıuros. 
Ich meine, j& 


% 


CHREMYLOS. 
1 zu den Gerechten gingft du ein? 
Pıuros,. Ä | 
Das allerdings; 
langer Zeit ja hab’ ich folche nicht gefehn, 
CHrREMYLOoS, | 
n Wunder wahrlich; nicht ja einmäl ich Sehender. 
Pruros. 
lafst mich jezo; denn ihr wilst nun das von mir. 


90 - 


95 


100 


105 


110, 


115 
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CHsEMYLos 
Nein wahrlich, bei Zeus! weit mehr noch halten v 
dich feft. 
Pıuros. 
Sagt’ ichs vorher nicht, dafs ihr mir noch Unge: 
Anfiellen würdet. 
 CHREMYLOSs. 
O, ich flehe dir, [ei fo gut, 
Und nie verlafs mich wieder; denn nicht finde 4 
Weit fuchend cinen befferen Mann an Sittlichkei: 
O nein, bei Zeus! kein anderer ift [o, aulser m 
Puvuros. 
Das freilich [agen alle; doch -fobald fie mein 
Habhaft in Wahrheit wurden, und nun Reiche iv 
Gleich ragen fie überfchwänglich an Erbiärulichi« 
' CHREMYLOS 
So zwar verhält fichs; dennoch find nicht alle fch« 
Pruros 
Nein, fondern all’ und jede, 
| Karıomn 
Defs wehlklagfi du b® 
CHrREMYLos. 
Doch dafs du wiffei, was dir, wenn bei wi 
bleibt, 
Für Gutes vorfteht, richte den Geift, und merke & 
Denn ich. denk’, ich denke, (feis mit Göttergunl 
fagt!) 
Dich ‚wiederum zu befreien jenes Augenwehs, 
Dich fehen machend. 


R . 


Puıvros. 
Nimmermehr doch thue da. 
Denn wieder fehen will ich nicht, 


\ 
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CHREMYLoSs. 
Was fagek du! 
Karıon. 
diefer if ein Mann des Elends von Natur! 
Pıuros. 
us würde, weils ich,‘ wenn er dies, o Thörichter, 
:rnähme, mich ganz aufreiben. 
CHrEMYLOSs. i 
Thut ers jezo nicht, 120 
ı dich den rings Anfiolpernden er umirren läfst? 
PuLuros. 
cht weils ich; doch vor jenem bricht a ne 
. mir aus. 
CHREMYLOS 
ıihrhaftig? o furchtfamfter aller Dämonen du! 
ubft du denn, es würde Zeus erhabne Herlcher- 
macht, 
nt: feinen Donnern, werth noch fein drei Obole, 125 
an dein Geficht du hättet, auch auf kurze Frift? 
: Puuros.. 
‚ nicht doch red’, o Böfer, allo! 
CHREMYLOoS. 
Nur Geduld! 
ın zeigen werd’ ich deine Macht, wie weit vor 
Zeus 


! 


ralt fie vorragt. 
Pruros. 
Meme, du? 
 CuremYtos. 
Bei dem Himmel ja. 

n gleich wodurch wol herfchet Zeus als Götter- 

fürft ? | 130 
xsrtor. II. Plutos. 20 
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 Karıon. 
Durch das Geld; denn [ehr viel hat er delffen. 
CHREMXLOS, 
Ze Weiter ı 
Wer if es, der ihm f[olches darbeut? 
Kanrıon. 
Diefer da. 
CHREMYLO®S. 


‘ Und fie opfern ihm, weshalb denn wol? nicht dei 


140 


halb ? 
Karıon. 
Ja wohl, bei Zeus! fie erflehn fich Reichthum gra® 
CHREMYLOS. 


Nicht wahr denn? diefer it die Grundurfach‘, ' 


leicht 

Abftellen könnt’ er, wenn er wollte, das? 

Pıvros. 

Wie b' 
CHrEnYLos. 

Weil keiner wol der Sterblichen opfern würd’ hd 
So wenig Rind, als Fladen, noch was andere, 
Wenn nicht gewollt du. 

Pruros. 

Wie denn? 


CHREMYLOSs, | 
| Wie? Unmöcd 
Wird emer kaufen irgendwoher, wenn nicht du 
Hülfreich ihm nahend, giebft das Geld: fo dis 
| Zeus | 
Du feine Gewalt, wenn er etwa kränkt, aufhebi 
Puvros. 
Was fagft du? meinthalb_opfern fie ihm? 
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CHREMYLOS. 
Ich denke, ja. 


al traum, bei. Zeus, wenn etwas herlich if, und 


[chön 
»n Menfchen, und anmutig, folches wird durch 
— dich, 
nn alles ift dem Herfcher Reichthum unterthan. 
. ',  Karıon. Ä 
ı felber bin ja um fo ein kleines Lumpengeld 
n Knecht geworden, weil ich nicht war reich ge- 
mug. 
CHREMYLOS. 
ch jenen Mezlein fagt man nach, den korinthifchen: 
enn ihre Gunft ein Armer anzufprechen wagt, 
‚ hören achtlos; aber kommt ein Reicher an, 
sleich gefällig hinten und vorn liebkofen fie. 
Karıon. 
ch manches Knäblein, faget man, thut eben das, ' 
:ht feines Freundes, (ondern blols des Geldes halb, 
CHREMYLOS. 
'ht brave thun das, [ondern. nur leichtfertige; 
an nimmer fodern Geld die braven. 
Karıon. 
Was denn [onft? 
CHhrEemyuos. . 
- einen Zug Jagdhunde, der ein edles Rofs, 


4. Pindar fingt von den Gra- war nach Alter, Gefchicklichkeit, 

(Olymp. XIV, 6): Leibesbefchaffenheit und fittlichen 
Werth verichieden, Xenofon 
(Denkw. d. Sokr, II, 5, 2) Tagt: 
der eine ift wol zwei Minen wertlt ; 
der kaum eine halbe ; der fünf oder 
+. Der Preis eines Skiaren zehn. 


durch euch wird das Lieb- 
liche 
ıd das Süfse den Sterblichen, 


20° 
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Kırıon. 
Allzu verfchämt ja baares Geld zu fodern wol, 
Verdeeken fie mit dem Namen ihre Schlechtigkeit. 
CHREMYLOos. 
Auch alle Künft’ und. Wiflenfchaften find durch | 
Vom Geift der Menfchenkinder ausgekundiget. 
Denn diefer fchneidet Leder zu auf feinem Stuhl; 
Der kann in Erz arbeiten; jener [chaft aus Holz; 


‚Der giefst aus Gold Kleinode, das von dir er mir 


Der hufcht die Kleider hinweg, bei Zeus; der 
Ä | ins Haus; 
Der walkt und färbet; jener fpült Wollflaufche 
Der gerbet Fell’, und ein anderer bietet Zwiebel: 
Und ertappt im Ehbruch, wird man gar durd : 
gerupft. 
Pıuros. 
O dafs ich Armer defs fo lang’ unkundig blieb! 
Karıon, 
Und der grofse König, prangt er nicht durch da 
lockt? | 
Cahremyros. 
Und die Volksverfammlung, kommt fie nicht & 
den in Gang? 
Karıon, 
Sag’ an, bift du’s nicht, der ein Orlogfchif bem« 
CHREMYLOS. 
Und unfer Mietsheer dort in Korinth nährts « 
nicht? 


171. Spott aufden Ekklofiafen- 173. Im korinthifcie | 
iohn: Weiberh. 183. (Weiberh. 193) focht für © 
172. Kriegsfchiffe, von Reichen ner ein Mierlingshrer. \ 
ausgerüftet: ARitt. 911. zog Athen felbft im den ka 
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| Kaırıon. = 
ıts Pamfilos nicht durch diefen, dafs er heulen mufs? 
CHrEMYLOoS. 
ıd Belonopoles nicht zugleich mit Pamfilos? 175 
| Karıon. 
mkts nicht Agyrrios dıefem, dafs er farzen darf? 
CHrENYLoS. 
cht ihm Filepfios, dafs er Volksmährlein erzählt ? 
| . Karıosm - 2 
ird deinethalb nicht Hülfe gefandt den Ägyptiern ? 
GHurENYLOoS. 
bt nicht auch Lais deinethalb den Filonides? 
Karıon, 
d jener Thurm des Timotheos — 
CHRENYLOS. | 
— fall’ auf dich herab! 180 
d welches Gefchäft nicht wird allein durch dich 
befchaft? 
an aller Ding’ Urheber bift du einzigfter, 
e der böfen ‚ fo. der guten auch, defs [ei gewils, 
Karıon. 
halb im Krieg’ auch find die Stärkeren jedesmal, 


\ 


4. Der Volkslenker Pamfi- 178. Eine Zeitbegebenheit, vom 
vard, nachdem er die Schaz- der die Gefchichte fchweigt. 

ner zu arg geplündert hatte, 179. Filonides, dumın und gar- 
der Stadt gejagt. Mit ihn ftig, aber reich. Sein Geld ge- 
iunmerte fein Schmarozer Be- winnt ibm die Gunft der korinthi+- 
»oles. fchen Buhlerin. 

6. Agyrrios, durch Volksgunft :180. Der reiche Timotheos hatte 
berh. 183) übermütig, wie ein fich ein Prachtichlofs erbaut, Ka- 


atter Efel, rion will fagen: 
7. Diefer Tagedieb lebte ven Und jener Thurn des Timotheos 
lein und Schwänken, die er ward er nicht durch dich ? 


uß. 
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185 Auf welche laftend der-allein die Schale [enkt. 
| Pıuros 
Ich wäre mächtig alles das allein zu thun? 
CHREMYLOoS. 
‚. Ja traun bei Zeus, zu diefem noch weit mehrere:. 
Daher denn niemand deiner je fich fättiget. 
Denn aller anderen Dinge kommt leicht Überdruli: 
190 Der Lieb’, — | 
| Kırıon. 
Auch Brotes. 
CHRreEMmYLos. 
Edler Kunf. 
Kırıomn. 
Der Leckereis 
Crremyvros. 
Anfehns. | 
Karıon, 
Der Kuchen. 
| _ CHREMmYLos. 
Tapferer Mannheit. 
Karıon. | 
Feigenfchm“ 
CHrEMYLOos, 
Ehrgeizes, | 
j Karıon, 
Mehlbreis. 
CHREMYLOoSs., 


Felilbefehls. 


489. Il. XIII, 636: 
Alles wird man ja fatt, des Schla- 
fes fogar und der Liebe, 


Auch des fülsen Gefang =’ 
wunderten Reise # 
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Karıon. | 
Des Linfennapfs. 
CHRENYLOS. | 
‚ch deiner wird niemand gefättiget, nimmermehr. 
enn einer dreizehn Goldtalent’ erlanget hat, 
eit heftiger noch fechzehn zu erlangen trachtet er; 195 
ıdl die geründet, dann auf vierzig firebt er los; 
aft fei das Leben, fagt er, ihm nicht lebenswerth. 
PLuros, 
ır wohl zu reden Scheint ihr beide mir durchaus. 
r eines noch befürcht’ ich. 
CHRrEMYLos. 
Was denn? [age mır. 
Pıurtos 
e jener Macht doch, die bei mir zu finden fchon - 200 
beide wähnet, wirklich Herr ich werden foll. 
_ CHrEMYLoSs : | 
wahr, bei Zeus! doch fagen es ja auch alle: dafs 
chtfam wie nichts ift Plutos. 
Pıvros 
Gar nicht! Nein, das log 
ı mir em Wandäurchbrecher. Denn da einft ins 
Haus 
nir gefchlüpft war, konnt’ er nichts wegnehmen wo, 205 
ıl feft er all und jedes eingefchloffen fand; 
nannte der Schalk mir jene Vorficht Furchtfam- 
keit. 
CHrEMYLOoSs, 
hts kiimmre dich nun, nichts weiter! Denn wo- 
fern du [elbft 
Mann entichloffenes Mutes bift, und rafch zur 
That; 


210 


312 Puuros, 


Dich fehend fell ich, [chärfer noch als Lynkeus bi 
Puvros. 
Wie doch vermagft du das zu thun, ein Sterbliche! 
CHREMYLOs. 
Gar gute Hofnung nähr’ ich aus dem, was mir u 


gs felbfi, dem Pytho’s Lorber zitterte. 


215 


220 


Pıvros. 
Auch jener it mitkundig deffen? _ 
| Cusemyuos. 
Wie du hörf. 
Puuros, 
Gebt Achtung! | 
CHREMYLOoSs. 


Nicht fo ängftlich, nicht doch, Edle‘ 
Denn ich felbfi, gewils fei deflen, 'gölt' es mırı 
den Tod, . 
win dieles dir durchfezen. 
. Karıos, 
Wenns dir gefällt, aud 
CuHrEenmyuLos. 
Auch viele fonft noch werden uns Mitkämpfer a 
Die als Gerechte mangelten felbfi des lieben B* 
Puıuros. 
Ba! fchlecht Gefindel nennft du als Mitkämpfer = 
: CHREMYLOos. 
Nein; wenn nur reich erfi jene leben wiederum‘ 
Wohlan, du geh mir gefehwind’ im Lauf. 
Kaırıon. 


4 | | Wozu dem’ 


CHREMmYLoSs. 
Die Ackernachbarn ruf’ herbei; du findeft wol 
In dem Feld’ umher fie ringen durch Mühlfelist# 
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f dafs ein jeder, gegenwärtig hier, genau 
t uns empfang’ an diefem Plutos gleichen ? Theil. 
Karıon, Ä 
acks will ich wandern. Aber dies Fleifchtiegelchen 
hm’ einer döch von innen mir ab, und trag’ es ein. 
.CHREMYLOS , \ 
[s forgen werd” ich felber. Auf, was du kannft, 
geeilt! 
ch du, o Plutos, Mächtigfier aller Himmlifchen, 
aein mit mir.nun wandele hier, ‚Denn diefes Haus 
eben, das mit reichem Gut du heute noch ° 
[st voll mir fchaffen, ob mit Recht, ob wider Recht. 
Puuros. 
:h fchwer ja wird mirs, o ihr Götter, einzugehn, 
oft in ein fremdes Haus ich wandere, gar zu [chwer. 
ın Gutes genols ich nirgendwo noch einiges. 
ın bin ich einem Sparer ja ins Haus gelangt; 
leich vergräbt er unter die Erde mich hinab. 
nmt nun ein guter Freund einmal, ein Bieder- 
mann, 
l fleht, zu leihn ihm noch fo wenig kleines Geld; 
leugnet völlig, nie gefehn nur hab’ er mich. 
h bin zu einem [chwärmenden Mann ich hinge- 
langt; 
ı Huren dann und Würfeln werd’ ich ausgefezt, 
I nackt zur Thüre fiürz’ ich ‚hinaus ım, Nu der 
Zeit. 
CHREMYLOS, 2 e 
keinem mäfsigen Manne noch gelangteft du. 
aber bin von folchen Sitten immerdar: 


7. Des Ohremylos Antbeil am Opferlleifch, 
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Bald nämlich gerne [par ich, wie kein anderer, 


Bald mag ich gern aufwenden, wann es nöthig ik. 
Doch lafls uns eingehn; denn ich wünfche, dal; di 
feh’ 

Auch meine Hausfrau, famt dem eingebornen %%» 

Der lieb mir vor alleın ıft nach dir. 
| Pıuros 
Ich glaub’ es" 
Curenvros. | 
Wie möcht’ auch einer nicht die Wahrheit fagen ö 


Kırıon. Cuor ver BaAvERS 


Kaırıon., 
O ihr, die oft mit meinem Herm gefchmauf vo 
nem If[op, 
Ihr lieben Männer unfrer Mark, ftets aufgeräumt 
Arbeit, 
Kost hergetummelt, fputet euch; nicht Zeit ii! 
des Säumens, 
Nein en drängt der Augenblick, gleich da= 
mit’ Beiftand. 
CHorrüHRrER. 
Siehft du denn nicht forteilen uns vorlängft mit ? 


Eıfer, 

Wie möglich [chwachen Männern ift, vom Alter 3 
entkräftet? 

Du aber foderft gleichen Lauf, eh du nur au® 
mir, 


Aus welcher Urfach’ uns dein Herr zu fich berufe ? 
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Kırıom 
ich es denn nicht ‚längf gelagt? Du he bift 
gehörlos. 
in Herr ja läfst euch melden, ihr Collt allefamt be- 
“ haglich, 
kalt und En ihr gelebt, euch freun des bef. 
fern Lebens. 
CHorFÜHRER. 
ıs ift denn jenes, und woher die Sache, die er meldet? 
Karıon. 
ihm zugleich gekommen ift ein Greis, bedrängte 
Männer, 
1 Wulies, krumm und jämmerlich, gerunzelt, kahl 
und zahnlos; 
:h ahnet mir, beim Himmel ja, ihm fehle gar 
die SEINEN 
_ CuörrÜHner. 
oldner Wort’ Anmelder da, was fagft du?. Sags 
noch einmal! . 


e 


‘ommen, meinft du, fei mit ihm ein Klumpen 
fchweres Geldes. 
Karıon, 
Imehr von Altersleiden wol ein grofser Klumpen, 
. mein’ ich. 
ChorrÜHrenr. 
»? denkfi du etwa, der du Hohn uns bieteft, weg- 
. zuwandern 
ız ungefiraft, zumal da ich mit diefem Stab be- 
wehrt bin ? 
Kırıon. 
abt ihr denn, völlig von Natur ein folcher Menfch 
zu allem 
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Sei ich, und, wähnt ihr, gaf auch nichts Gelwde 
gen könn’ ıch? 
ÜUÜHORFÜHRER. 
Wie fieht er ehrbar aus, der Schelm! Mir deuclt, 
Beine hör’ ich 
Dir fchrein, Iu, iu! nach Block und Schellen 
verlangend. 


Kaırıon, 


Da du den Buchfab fchon erloof, ım Sarge lei! 


"Richtftuhl, 


. du nicht wandern? Schaue doch, das Ze 


giebt dir Charon. 
| U. (CHORFÜHRER, 
Dafs du BERN du fo plump und von Natr: 
| Kobolt, 
Der da [o [chäkert, und noch nicht uns kund zw! 
gewürdigt, 
Aus welcher Urfach’ uns dein Herr zu fich ber 
jezo: 
Die wir, bei viel Arbeiten gar unmüfsig, doc! 
Eifer 
Herkamen, ohn’ uns umzufehn nach manchem Bi‘ 
Ifop, 
Karıon. 
Nicht länger fei es denn verhehlt;, Den Plutos, 
Männer, 


277. Durch Buchftaben wurden von Charon den Stab mit” 
für die zehn Gerichtshöfe‘, zu de- Zeichen = und wande 
nen der Sarg als elfter mitzählt, gehörft. 
die Richter erlooft (Weiberh. 710). 

Karion meint: du haft den Sarg- 2983. Ohne mit Ip @ 


_ buchftab gezogen ; empfange nun Hunger zu ftillen. 


‚ 
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; mitgebracht der Herr, und hald hat diefer reich 
gemacht uns. 


CHORFÜHRER, 
Ernfig wär’ es möglich doch, dals reich wir alle 
würden ? | 


s 


Kaırıon. 


un, lauter Midas, wenn ihr nur euch Efelsohren 
anfügt. 


CHOoRFÜRHRER. 


> freu’ ich mich, und labe mich, und [ehne mich 
zu tanzen 
: Fröhlichkeit, wenn wirklich du geredet hier die 
Wahrheit! 
Kırıon, 
aber wahrlich fehne mich, threttanelo, den Ky- 
klopen 


(0. Der Plutos fällt in die 
‚„ als der ehemals mit wahrer 
npracht ausgeftattele Chor aus 
noth befehränkt werden mufste, 
nnehr befchränkt ward, als 
weifer "Haushaltung nothwen- 
var. Schon in den Frofchen 
) if 
eligkeit der 'Theatergewänder. 


leifer Spott über die 


nerlicher erfcheint der Chor 
er Weiberherfchaft; 
was das Wefentliche be- 

Die Stelie 
Chorgefanges 


und im 
6, 
fehlet er ganz. 
eigentlichen 
it hier, vielleicht nach einer 
baren Gitarrenmelodie, der 
op. $o hiefs ein Tanz, der 
tolpelhafte Liebe des fikeli- 
ı Kyklopen zur Meernyufe 


teia mit Gefang und leicht- 


! 


fertigen Geberden darftellte. Ari- 
ftofanes denkt an ein (iedicht des 
Filoxenos, der, als begünftigter 
Nebenbubler, 
von Syrakus 


des ültern Dionys 
Eiferfucht 
Dionys liefs ihn 


erregte. 
in die Stein- 
brüche werfen, aus denen er noch 
glücklich fich rettete. Drauf 
fchrieb er aus Rache ein Gedicht, 
worin er den Dionys als Kyklo- 
pen, die gemeinfame Geliebte als 
Galateia, und fich felbft als: Akis 
aufführte, den der Kyklop bei 
ähnlicheın Anlaffe der Eiferfucht, 
unter Felsftücken begraben hätte. 


— Threitanelo, ein Klangwort zur_ 


Gitarre, wie Flattothrat ($. Fröfch, 
1295), gehörte zu einem plumpen 
Gefang des Kyklopen bei Filoxe- 
n08, j 
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300. 
Des grolsen Schaftes glühende’Spiz’ einborenl. 


305 
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Nachahmend, und mit rafchem Fufs alfo den b« 
‘ iampfend, 
Zu führen euch. 
/ | (Singend mit Geberdentanz.) 
Auf, eya heran, ihr Kinderchen, häufig [chreis 
Und blöckend.mir der Schäfelein 
Und ranzigen Geilse Liederchen, 
Folgt alle nach mit trillerndem Schwanz, und ; 
den Böcken nafchhaft! 
CHORGESANG, | 
Doch wir dagegen trachten dann, threttanelo, 
Kyklopen, 
Wir Blöckenden, dich, den immerfort Heifshuz: 
fo ertappend, 
Wie du, mit Tafch’ und thauigem Feldgemil 
trunknem Taumel 
Zur "Weide führfi die Schäfelein, 
Und ungefähr hinfchlummerft. wo, 


zu blenden. 
Kırıon. 


‚Ich aber will die Kirke dann, die Mifchen 


Zaubers, 
Die jene Kameraden einft des Filonides in Kor 
Bewog, als wären Eber fie, 
Den Mengedreck zu freflen, den fie ihnen einge” 
Nachahmen ganz in allem Thun; 


302. Ich will euch in Schweine merifche Kirke in Ai. ! 
verwandeln, wie die korinthifche That an den Gefährten 
Kirke, d. i. die Buhlerin Lais, feus auf einen Zeitgen:t | 
den Filoniles (179) und feine dreht wird. 

Schmarozer, Bekannt ift die ho» 
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Und ihr, gefamt aufgrunzend vor Behaglichkeit, 
Der Mutter folgt, o Ferkel, 
 Cuon. 


ir werden dich die Kirke dann, die Mifcherin. des. 


Zuaubers, 
e uigerauheit garfüig und befchmuzt die Kameraden, 
Ergreifen, und vor Behaglichkeit 
srtes Sohn nachahmend ganz, aufhängen dich am 
| Klumpfack, 
Und dir beftänkern, wie dem Bock, 
Die Nal’; und du, ein jappender Ariltyllos fagft: 
Der Mutter folgt, o Ferkel. 


Karıon., 


ch halt, von folchen Fopperein hinweggewendet 3020, 


In andrer Form gefaltet euch. 
Ich aber trete jezt hinein, 
Dort heimlich will ich meinem Herrn. 
Wegnehmen etwas Brot und Fleifch, j 
l, hab’ ichs aufgekaut, nachher zum Hausgefchäft 
fo mitgehn, 


Cuhremvos. 
rüfset feid mir: das, o Zunftgenoflen , ıft 
äterifch angeredet, und zu muffig fchon. 
Ikommen herzlich! weil fo wohlgemut ihr kommt, 
ıngefirengt, und nicht fo erzhalunkenhaft, 
h «lafs ihr auch zu anderem gleich willfährig mir 
teht, und wahrhaft Schüzer feid dem Gotte da! 


»., Wir wollen dich aufblän- Maul febmieren, dafs du dufteft 
wie Odyffeus den Melanthios wie Ariftyllos. 8. Weiberk, 675. 
f. XXII, 175), und dir das 
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330 


335 


340 


CHorrüHrer. 
Getrof! denn anfehn folf du gar für Ares mich. 
Seltfam ja wär’ es, wenn wir um drei Obole 
Uhs oft zerdrängten in den Volksverfammlungen, 
Und den Plutos [elbfi mir einer wegnähm' unge: 
| CHREMYLOS, 
Ei wahrlich, auch den Blepfidemos feh’ ich dort 
Herkommen. Der hat offenbar von diefem Din; 
Etwas gehört fchon, alfo fiapft und haftet er. 


CasEsumytros BvLEersıDdpEmos 


BLersınemos. 


Was da nun das Ding [fein mag? WVoher doch, ' 

| wodurch 

Ward Chremylos reich urplözlich? Nein, ic } 
es nicht. 


Wiewohl des Redens, o bei Herakles! war da v. 
Bei jenen um die Schererbuden Sizenden, 
Dafs der unverfehns ein Mann geworden, ww 
reich! 
Auch [cheinet mir felbft diefes wunderbar, wie’ 
Bei gutem Glücksfall, er die Freund’ einladen E 
Nicht landesüblich handelt er mit folchem Thu. 
CHREMYLOS,. 
Nun unverhohlen fag’ ich dirs, bei den Himmli' 
O Blepfidemos: befler gehts als geftern uns. 


345 Antheil denn haben magfi du; bift ja al 


Freund. 


338. Schererbuden: Fög. 1445. 
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‚ BLerSindemog. ° | ‚ 
Pen wahr. denn, .was man fagt j du wurdeft 
reich ? .. 


‘ CaremYuvos Er 
n werd’ ich diefes alfobald, [o ein Gott es will, 
nn da fieckt, da fieckt noch unter dem AIR etwas 
Gefahr. 
BreersıvEemos, 
Ich eime? ° be ee se ee ee a 
CHrENmYLos | 
Welche? RE ER e 
| BLersınEmos, 


‘ Ralch doch heraus, was du fagen will; 


CHrEmYLos.- 
nn wir es recht ausführen, Wohlergehn für ftets;, 


:h wird gefehlt wo, dann ein völliger Untergang» 


BLeErsınEmos. | 
ı [fchlechtem Inhalt fcheinet mir die Ladung da, 
l gefällt mir gar nicht. Denn zugleich im un 
blick 
überreich fein, und zugleich ın folcher Furcht, 
:ines Mannes, der was Gutes nicht gethan,. : . . 
CHREMYLOS, 
nicht was Gutes? R | 
-BLEersıpEemos. 
Wenn mit Gefiohlenem, o bei Zeus! 
ther du heimkehrft,, fei es Silber, fei es Gold,: ...; 
jenem Gott; und nun dich vielleicht Nachreue 
quält. | Fr 
CHrEMYLos, 
lon, © Fluchabwender! nein, das ‚nicht, bei 
Zeus! | 
ısror. If, Plutos, ya 
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BLersınpEemos. 
Hör''auf zu fchäkern, 'Befter; weils ichs doch ges 
CHrEMYLOos. 
du, von mir doch nicht gemutmalst folches 
“ BLersıvemos. 
L . } 
Wie if durchaus nichts Redliches wo, bei ka 
Mann! 
Nur fchnödem Gewinn find all’ und jeder wnter« 
CHrREMYLOoS. 
Bei Demeter, nicht gefundes Sinnes fcheinfk du = 
Brersıprmos. 


Wie weit verlor fich der von dem vorigen L& 


pfad ! 
CuremyLos 
Schwarzgallig, traun beim Himmel, bift du Melt 
kind. 
Buersınemos. 
Ja felbft den Blick auch kann er nicht fefthaltene‘ 
Nein, offenbar zeigt diefer einen Böfewicht. 
CHrEMmYLos. 
Dein Krächzen kenn’ ich: hätte ja ich geftohlen * 
Gern wärft du theilhaft. 
BLersınEmos. 
Gern ich theilhaft dir? und ® 
CHREMYLOoSs, 
Nicht ift es [0 was, [ondern ganz was anderes. 
BLersivemos. 
Nun? nicht gefiohlen, fondern geraubt? 


369, Das Krüächzen des Raben, der (der. Satir. ID,» % 
Beute fchnappt. 
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CHhremyuos. 
Dich plagt die Wut. 
| Brersınemos,. 
t du denn niemand auch bevortheilt irgendwo? 
CHrEMYLos, 
n wahrlich! | 
BrLersınpEemos. 
| O Herakles! Nun, wo [oll man hin 
ı wenden? So Wahrhaftes will du nicht gefiehn? 375 
| CHREMYLOs. 
bift ja Kläger, ehe du weilst, was ich gethan. 
' BıLersıpEemos. 
reund, den Handel will ich [chon mit Wenigem 
völlig abthun, ehe davon gehört die Stadt: 
Maul den Rednern nur verftopft mit Pfennigen. 
CHrEemyLos. 
glaubtef wol Freundfchaft zu thun mir, wenn, 
bei Zeus, 380 
‘ür drei verwendete Minen zwölf anrechnetefl, 
BtLersıpEemos, 
[ehe jemand vor dem Richtltuhl fizen [chon, 
umwundnen Ölzweig haltend, famt den Kin- 
derchen, 
[amt der Gattin, und an Geftalt ungleich in nichts 
Herakleiden, wie fie gezeigt hat Pamfilos. 385 
CHREMYLOos. | 


‚o du Unhold! — Aber auch nur Biedere, 


Die. damaligen Redner re- kommen vom Euryftheus verfolgt. 

und /chwiegen für Geld. Unter Alkmene’s Führung erfchie- 

. 438. Fried. 645. nen fie in Athen als Schuzflehende 

mit wollumwundenen Ölzweigen. 

Auch nach feinem Tode Dies hatte der Maler Pamfilos im 
leraklos in feinen Nach- der Stoa pökile dargeftellt, 


21° 


BA Prise. 


Und nur, wer tüchtig handelt, und mit Mäfsigus, 
Werd’ ich [ofort reich machen. 
| BLEersıpEmos; 
| O was [ageft du’ 
So überaus viel ftahlk du? 
| CHREMYLOS, 
:Wehe mir des Leid; 
390 Du bring mich um! 
- BLersınemos, 
Du traun dich [elber, wie mir {d« 
|  CHurEMYLOoSs. | 
Nein wahrlich; denn den Plutos, du Armifelige:, 


Hab’ ich. | 
BLErSIDEMOS, 
Den Plutos? welchen denn? 
CHREMYLO's. 
Ihn felb£, de & 
BLersıpEmos, 
Wo if er? 
CHrEemyYLoSs, 
Drinnen. 
BLEersIıvEMmos. 
Wo? 
CHRENMYLOS. 
Bei mir. 
BLersınEemos, 
| Bei dir? 
Curemvros., 
. Ja = 
Brersıpemos. 
Zu den Raben! Plutos wäre bei dir? 


PLuros. 325 


j 
CUHrEemyYLos. | Ä 


Hoch f[chwör’ ich es. 
BLersınemos. . 
;t du die Wahrheit? 
CHrEMmYLoOS, 
Denk’ ich. 
BLersınEemos. | 
Bei der Hefia? ‘ 395 
CHrEMYLos. 
hör’ es Pofeidon!. 
Bıersınemos. | | 
Meinf du den Meerobwaltenden? 


BLersıprnmos. \ 


am 


x 


nn noch ein andrer Poleidon ift, den anderen, 
BLePrsınpEmos. 
ht auch zu uns den. Freunden fendek du ihn 
| umher ? 
CuhremyuLos 
:h nicht gedieh die Sache dähin, 
BLersıvEemos 
' Was? noch nicht, 
‚ihn mitzutheilen ? . 
CHREMYLOS. 
Nein; denn zuvor muls — 
BLersıpEemos. 
"Was denn muls? 400 
CHrenttos. 
: Geficht von uns ihm werden. 
BLersınpEmos. 
Wem das Geficht? Heraus! 
| CHRENXLOS.. 
n Plutos, ganz [ein voriges, wie’s aueh gehen mag. 


405 
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BLErPSIDENMOS, 
Blind alfo wirklich ift er? 
| CHREMYLOoSs. 
Ja beim Himmel, bini 
BLersınEemos. 
Kein Wunder alfo, dafs zu mir niemals er kam. 
CHREMYLOos. 
Doch wenn die Götter wollen, jezo kommt er di. 
BLersınEmos. 
Wär’ emen Arzt denn einzuführen nicht Bedı!! 
CHREMmYLoS. 
Wer ift ein Arzt wol jezo noch in diefer Stadt, 


Wo ja, wie der Lohn nichtswürdig ifi, fo aus 


Kunft? 
BLersınEemos. 
Auf, fpähn wir. | 
CHRrEMYLOoS, 
Keiner ift ja. 
Brersınemos. 
| Nein, mir. felber [dr 
- Cor EMYLO S. 
Nein wahrlich. Aber, was ich längft mir vorge“ 
Ihn hinzulagern in Asklepios Heiligthum, 
Ik wol das Belte. 
BuLersıvemos. 
| . Weit fürwahr, bei den Himmi/ 
Wohlan, ungefäumt nun fördere du die‘ 
‘Werk. 


408. Durch Verachtung des tete Sklaren bielten zur B@ 
Künftlers finkt die Kunft. Athen der Geringeren. 
hatte öffentlich befoldete Ärzte 411.  Asklepios Be 
(Acharn. 1042), die unterrich- Wesp, 123. 


4 
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CHhsemyYuıos. 


sich jezo wandr’ ich, 


Bıiersıvemos. 
Spute dich denn. 
CHREMYLOS, 


Das thu’ ich fchon. 





HRENMYLOS, 


BLEPSIıIDEMOS. 


Prnwıa 


Penıa. 
ıiziger Unthat gegen Gelez und Billigkeit 
;über beid’ ihr, Menfchelchen dort, die der Dämon 


plagt! 


hin? was rennt ihr? 


Penıa 
ın ftürzen will ich euch in Verderb, 


Wollt ihr fehn? 
Carenvuos, 


Herakles, hilf! 


arg!. 
reche Wagnis habt ihr gewagt, unerträglich ganz, 
zleichen. niemals noch ein anderer irgendwo 


. Der Gittliche Zweck des 
‚ift, die verarmten Athener 
lehren, dafs Reichthum, den 
rathonifche Zeit nicht kannte, 
'eder zu erwarten, noch zu 
ıen Sei, dafs man vielmehr 
iner wohlgeordneten Armut 
knaufern-dürfe, fondern fo- 
ich und glücklich fein könne. 
erfcheint Penia (Göttin der 
), und fpricht herlich über 
äftige Erziehung des Mit- 


telftandes zum Guten, Edlen und 
Schönen. Aber fie prediget tau- 
ben Ohren, Der goldbethörte 
Chremylos kann zwar ihren fieg- 
reichen Gründen nichts enigeg- 
nen, als «Hohnred’ und Komö- 
dienfpals»; aber er ift Held ge- 
nug, fie mit dem Machtfpruche: 
«und hätteft du recht, nie geb’ 
ich dir Rechtls von der Bühne 
zu jagen, 


ihr Argen, 


415 
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de weder Gott, noch Menfch! Drum feid ihr! 
CHrREMYLos. 
Sag’ an, wer bift du? Abgebleicht ja [chemf du ı 
BLersıBdEemos. 
Ganz einer Erinnys fieht fie gleich in Tragödien: 
Denn fie hat ım Blick was Tolles und was Tragık 


CHREMYLOS. 
Doch fie hält ja keine Fackeln. 


BuLersınpemos, 


Gut, fo heule Sie. 


Penıa, 


Wer, glaubt ddhn ihr wol, dafs ich [ei? 


CHREMYLOS. 


Vielleicht auch Erbfenhökerin. 


Herber; 
Sonft würdefi dı 


Nicht uns [o laut ankreifchen, unbeleidiget. 
Penıa. 


Wahrhaftig? habt nicht Schreckliches beid' ıhr 


' geübt, 


Da ihr aus jedem Orte mich zu verfiofsen fucht 
| . -CHhremyLos. 
Bleibt dir denn nicht der Todesabgrund ü 


” 


425. Die Fackel der Erinnen 
foll Äfchylos eingeführt haben. 
Sie findet fich bei ihn fo wenig 
wie- bei Euripides; doch fceheint 
fie bald nachher mit dem Verfall 


_ der Tragödie auf die Bühne ge 


kommen zu fein. 

431. Der Todesaberrund ( Bara- 
#hron. S. Ritt. 1363) war Sam- 
ınelplaz der Raben.i An ähnliche 
Orte des Grauens verweift Äfchy- 
los (Eumenid. 178) die Erinnyen: 


Nicht folchem Wohnft =! 
ift die vergomt, 
Nein dort s wo hauptatr 
augausgrabende 
und Morde, " 
derb unreiter fm 
Von Kindern ,„ we Easter 
wo Vertün= = 


Gericht’ 


Wo Steinigung; wol“ 


gelchrei erbei 
Wer durch den Rür« 
gefpiefst ward. 
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‚ch wer du bift, das fagen folltef du gleich zuerfi. 


‘ Peniıa. 

e euch mit fchwerer Strafe heut heimfuchen wird, 

eil ihr mich ganz hinwegzulchaffen firebt von hier. 
BrirersınpEemos. 

jexie Weinfchenkin fie wol aus der Nachbarfchaft, 435 

> mit falfchen Nöfseln immerfort mir Schaden thut? 
| Prnıa. 

bin die Armut, die bei euch viel’ Jahre‘ wohnt. 
BLersınEemos,. 

Gott Apollon! Götter’gefamt! wo flieht man hin? 

CHREMYLOS. 

la, was machft du? o verzagtelies EDISIEHEN du! 

Il du mir bleiben ? | 

Biersınrmos, 

Nicht um alles! 
CHREMNYLOoS. 


\ . 


Bleib mir doch! 440 
s? follen wir zwei Männer einem Weib’ entfliehn ? 
ı BiwersınEemos. 
ift ja die Armut, Böfewicht, der nirgendwo 
hts gleicht ı von allem Lebenden an a 
Ä CHREMYLOS. 
ı fill, um der Götter willen, fieh! 
BLersınEemos. 
Nein wahrlich, nein! 
CHrEemvYuos. 
fage dir an, die ungeheuerfte Frevelthat 445 
ı allen Thaten werden wir thun, wenn jenen Gott 
los zurück wir laffend irgendwohin entiliehn, 
Furcht vor der da, ohne Kampf der Vertheidi- 


gung. 


450 
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BLersınEemos. 


Auf welche Rüftung oder Macht vertrauen wir’ 
Denn welchen Panzer, fage mir, und welchen % 
Hat nicht zum Pfande fchon verfezt die Verrat 
Curemyros 
Getrofi! allein auch würde ja, weils ich, jener 6 
en zur Umkehr nöthigen diefes Weibs Fe 
Penıa. 
Auch noch zu muxen waget ihr Erzfünder da, 


455 Die beid’ auf frifcher Gräuelthat ertappt ihr feid' 


460 


CHrEMmYLos. 
O du, in der Bosheit Grund verderbt, was Ich 
du 
Anfallend uns hier, da wir mit nichts dich beleit 
PeEnıa. 


Wie denn? für ‘gar nichts, o bei den Göttern, : 


ihr 

Die Beleidigung meiner, dafs ihr dem Plntoe w 
fucht 

Das Geficht zu [chaffen ? 


CHREMYLOSs. 
Was für Beleidigung thun " 
Wenn allen Menfchen wir gewähren folch ein 6 
Penıa. 
Und was für Gutes könntet ihr ausfinden? 
CHrinvLos. 
| | Wi’ 
Zuerft wenn wir dich ausftiefsen aus dem He 
land, 


451. Die Armut hat fie zu denn Waffen und Ackerre 
Verlezern des Gelezes gemacht; verpfänden, war Strenge "“ 
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Pruta. j 
enn mich ihr ausfiiefst? 'Was denn wol vermeinet 
‚ihr | 


r ein grölseres Übel anzuthun den Menfchen? '>.: 
CHREMYLOS. 


Was? 465 
Mn, das zu thun anlaksnd:; wir es vergälsen gar. 
Prnıa. 
n denn, von diefem will ich euch hier Rechen- 
fchaft 


legen erfilich. Wenn ich nun darthu’ ; allein 
ich von allem Guten euch Urheberin, 
1 nur durch mich feid lebend ihr? — Wenn aber 
nicht, | 470 
ın thut fogleich mir, was euch beiden wrohlgefäike. 
CHREMYLos, 
: uns zu [agen wageft du, o Verruchtefte? 
Pentıa. 
ehre du felbft dich; denn ich denk’, ER alle Müh’ 
klar zu ftellen, dafs in allem fehl du geht, 
nn du die Gerechten, wie du fagft, reich machen 
willk, 475 
CHREMYLOS. 
’rügel und Halsklemmen, feid Mithelfer hier! 
Penıa. 
ıt ınufs man eifern oder [chrein, eh man vernahm. 
‘ BLEPSIDEMOS. 
| wer vermag wol, nicht zu [chrein, Iu, iu, 
zleichen hörend’? 


. Seid lebend ihr? Dann bleib’ ich bei euch, läfst fie hin- 
ken. 
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Prnıa 
“Jeder, wer wohldenkend if. 
CHREMYLOS. 
480 Was denn zur Bufse foll ich dir abfodern, wau 
a den Streit verlierft ? 
Prvıa. 
Was dir gefällt. 
CHrEMmYLos. 
Sehr wohl x“ 
Prnıa. 
Denn Gleiches, wenn ihr unterliegt, muls eu‘ 
fchehn. 
BLersınpemos. 
Was meine du „ genügten zwanzig Tode wol! 
| UHREMYLOS. 
Ihr freilich ; doch uns beiden find [chon zwei # 


| Penıa. 
485 Nicht leicht entkommt ihr, das zu dulden # 
Denn was 


Könnt’ einer wol Gerechtes därauf fagen noch! 





CHORFÜHRER. 
Wohlauf, nun gilts, nun [precht .mit Bedach, 
klug ihr bewältiget die da, 
Ihr auf jegliches Wort antwortend: fogleich; w 
'Schwächlichen bietet Aherchaus 
CHrEMYLOoSs. 
Klar fchon, fo glaub’ ich wahrlich zu fehn, lieg‘! 
vor allen und jedem: 
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r redlicher Art.von den Sterblichen ifi, dem mufs 


auch billig es wohlgehn; 
r böfe jedoch und gottlos ift, den. trift das Ent- 
gegene billig. 


n trachteten wir nun eiferig nach, und förderten 


\ 


kaum zur Entftehung Ä 
ı Befchlufs, der fehön und edel zugleich und nuz- 
| bar allem Beginn ik. | 
ın wenn das Geficht nun Plutos erhält, und nicht 
‚als Blinder umhepirrt; 
den Redlichen nur im Menfchengefchlecht geht 
jener, und bleibt unverrückt dort; 


er böfe jedoch und gottlos if, den fliehet er; und. 


fo erfchaft er, 


s alle ja gut und des Reichthums froh rings l[ein, 


und Verehrer der Gottheit. 
| traun, wer mag für das Menfchengefchlecht ri 
Belferes finden, denn folches? _ 
|  BuLersıivEmos. 
nand!. Ich felbft bin Zeuge dir defs. Nicht wür- 
dige die .des Befragens. 
 CHrEMYLos,. 


490 


495. 


n fo wie nmı uns Sterblichen hier dies Lebens- | 


verkehr fich geltaltet, 
achtet es nicht als Tollheit blofs, ja sine als 
Plage des Dämons? 
n viele ja rings im Menfchengefchlecht, wie, böf’ 
auch, freun fich des Reichthums, 
nit Unfug ihn.fe zufammengefcharrt; viel’, aber, 


wie gut auch von Grund aus, 


iten im Druck von Hunger und Noth, und ge- 


fellt dir find fie gewöhnlich. 


500 


/ 


4 
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505 Ich behaupte demnach, dies endige bald, wam?! 
tos erft das Geficht hat, 
Und auf anderem Weg’ uns Sterblichen dann faxi 
noch gefegneter darbringt. 
Penıa. 
O ihr, die leicht, wie nirgend ein Menfch den; 
funden Verftand’ ihr entlockt fe, 
Hochältriges Paar Mitfchwärmender ihr auf den! 
weg fafelnder Narrheit: 
Und gefchäh’ auch das, wie ıhr es begehrt, = 
mein’ ich, frommt’ es euch etw: 
510 Denn wenn das Geficht nun Plutos erhielt’, und & 
austheilte fich felber; 
‚Nicht würd’ um die Kunft im Menfchengelök 
Ä nicht würd’ um Gefchicklichkeit 
Jemand. Und fobald dies beides von euch ! 
fchwand, wer findet fich künftz, 
Der fchmiedet das Erz, der hbauet das Schif, de 
Rad fügt, oder Gewand’ auch, 
Der Schuh’ anpafst, der Ziegel euch brennt, derw: 
der Pelze bereitet, 
515 Auch der das Gefild’ auffchollt mit dem Pün;,' 
Frucht zu gewinnen der Deo; 
" Wenn leben ihr dürft unthätig hinfort, und gm! 
alles verfäumend ? 
CHREMYLoS. 
Schnack hin, Schnack her! denn alles gefamt, ws! 
du jezo gefagt halt, 
Das werden die Knecht’ ausfertigen [chon. 
Penıa. 
Und woher denn nimft du die Ku 
515. Deo,- Demeter: Fröfch, 313. 
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 CHREMYLOS. 
wahrlich, um Geld kauft jeder fie ein. 
Penıa, 
Wo bietet fich erft ein Verkäufe, 
nn Geld vollauf auch jener befizt? 
Caremyıos 
Nun jemand, der mit Gewinnfucht 
Händler daher aus Theflalia kommt, wo genug 
Gind Seelenverkäufer. 
Penıa, 
h niemand traun,. vor allem zuerfi, niemand if 
Seelenverkäufer, 


gelten für wahr, was du da gelagt.. 5 wer 


doch irgend, der reich ift, 
l gern mit des eigenen Lebens Gefahr zu [olchem 
Gelchäft fich bequemen? 
nach an den Pflug felbft gehend aus Zwang, an 
| ' den Karft, und die andere Arbeit, 
t künftig du weit mühleliger noch, als jezt. 
CureEenvuos. 
Dies fall’ auf das Haupt dir! 
Penıa, | 
: kannft:du einmal auf dem Lagergeltell AURUNE, 
denn keine ja find mehr; 
auf Teppichen auch: denn wer noch webt, wenn 
jeglicher Goldes genug hat? 
mit geilüger Salb’ auch falben die Braut, wann 
"ihr hochzeitlich fie heimführt; _ 
hüllen in köflliches Purpurgewand mit vielfach 
prangenden Bilden, 


Die Theffalier galten für Zauberer, Betrüger und Seelen- 


er, 


520 


# 


. 925 


„930 
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Und welchen Genufs giebt Reichthum nocd, w 
| man dies alles entbehret? 
Doch bei mir ift das euch alles bereit, wel 
„et, , begehrt; da ich felber 
Bei dem Handwerksmann als Herfcherin fets ü 
antreihend zur Arbeit, 
Dafs, von Mangel. gedrückt und ‚der Armut Zw 
‚ er fich Nothdurft [chaffe des Lebs 
.Curemvuos., _ 
535 Was könnteft denn. du wol Gutes verleihn, ıb 
Brandblafen aus Bädern, 
Und der Kinderchen Schwarm, die Hunger geb' 
br” . und der Vettelchen Jammergetix 
Doch der Läuf’ Anzahl, und der Mücken dazı 
“ der Flöh’ auch kann ich fogar ı" 
Ausfprechen vor Meng’; und mit lautem Gel: 
das Haupt her plagen. fie Nacht 
Aufweckend vom Schlaf, und rufen ‚dir zu: Au, 
dich, oder du hungerkt!- 
540 Und zu dielem annoch, dafs fiatt des Gewand 
‚ die Lump’ hat; und für ein Rı 
Nur den binfigen Pfühl, mit Wanzen erfüllt, de 
Tieffehlummernde wecket; 


@ 


[4 


533. So bei Theokrit (XXI, ı BR 


dat nur, Diofantos, erweckt die usiriehiumeen Künfe, 
Sie, die Lehrerih ift der Thätigkeif. Selber der Schlaf zı® 
‚Wird ja dem 'Arbeitsmanne gegönnt. von .der finfteren Sort 
Wenn auch einer bei Nacht den lüchtigen ‚Sehlummer erhal 
Plözlich verfcheucht ihn wieder die ftets andringende Uns 
535. Die Badftuben waren im Fa Oien zu, nahe, u 

Winter Zuflucht der Dürftigen. fich Brandblafen, 

Vom Frofte erltarrt, traten die 


da 
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[s die Matte den Pfühl fatt Teppiches deckt, die 


‚vermoderte; dafs für ein Polfter 
: gewaltiger Stein liegt unter dem Haupt; und ua, 
. ftatt nährendes Brotes, 
den man fchmauft, und, fatt Mehlbreis, nur 
Blätterchen mageres Rettichs ; 
s zum Schämel man braucht der zerbröchenen Ahm 
R Hauptend’, und, aus Mangel des Backtrogs, 
lem Bauche der Tonn’ einfäuert, dem auch noch 
lechzenden! O wie fo vieles | 
treflichen. Guts im Menfchengefchlecht Urheberin 
| hab’ ich gezeigt dich! 
Penıa, : 
haft ja nicht mein Leben gefagt, das der Betteler 
‚haft du gefchüttelt, 
‚. Caremrıos 
he wir nicht, dafs dem Bettelerthum fei die 
Armut leibliche Schwelter ? 
Pexıa. 
[agts, die ihr felbfi für ähnlich erklärt Dionyfios 
und 'Thralybulos, 
ı nicht ift (o mem: Leben befiellt, o bei Zeus 
'nein, wird es auch niemals, v 
ı wer Betteler ift, wie du da gefagt, der lebt, da 
er nichts im Befiz hat: 
wer arm. nur ift, der lebt [parfam, und ftets an- 
‚ haftend der Arbeit; . 
überig bleibt ihm niemals was, doch nie auch 
fehlet ıhm etwas. 


545 


550 


Ahm, ein Weinmafs. könnt von Thrafybulos, der fein 


Die ibr. den Tyrannen Vaterland von den dreißig Ty- 
nicht mehr. unterfcheiden rannen, befreite. ar a Mi 


s ror, III. Plutos. 29 


555 


560 


565 
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CHRrEMYLOS. 
«Wie felig entfchlief, bei Demeter. fürwahr,» fein | 
ben da, welches du preifek, 
Wenn fparfam er und arbeitfam nichts nachlält, ! 
| ‘zum Begräbnis! 
Penıa. 
Du verfuchft Holmred’ und Komödienfpafs, en! 
teres Thuns unbekümmert; 
Da du nicht einfehft, ich fielle ja mehr, als Pi 
| beffere Männer, 


“Nicht mirider an Geift, wie auch an Gefalt. D 


bei dem dort find Podagriften, 
Und Dickbäuch’ auch, diekwadige auch, und fe 
. wachfeuie Schwelger: 
Mir find fie geichlank, und wie Wespen gebal, 
im Angrif Feinden entfezlich. 
CHrEMYLOoS. 
Durch ER fit denn ausmagernd vielleich R 
ihnen du Wespengefialt an. 
| Penta. 
Von der Sittfamkeit num wiH ich demnach for 
die Red’, euch belehtend, 
Dals Wohlanftand beiwohnet nur mir; doc Fi 
'ı trozt mit Gewaltthat. 
Cnremtreos. 
Hä! “fehlen if wohlanfiändig fürwahr, e k 
durehwühlen die Hauswand! 
BLersınemos, 
Traun, wenn nur Verheimlichung will das Gel@' 
„ wäre das gegen den Wohlfand' 


566. Bei den Spartariern war Geiftergewandheit und br! 
ein feiner Diebftabl Zeichen der chen Gefchickliehkeit. wi 
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da he» Bu Ä 
ın [chaue mir auch in den Städten umher auf die 


-_ 


Redener, wie, wenn fie etwa 
der: Arımmät fmd, für des Volks Wohlfahrt und der 
Stadt fie betreiben, was Recht ik; 


sch, wurden’ fie reich vom gemeinfamen Gut, wie 


fofort fie befehn auf dem Unrecht, 
ie mit Arlift fie nachftellen der Meng’, und Krieg 
androhen. der V olksmacht. 
CHhrEemyros 


570. 


gewils nicht leugft du folches, in nichts, ob du 


vo 7 -'fehon fehr hämifch gefinnt bit. : - / 
ch gleichwohl fieht dir Heulen bevor; nicht follft 
5° du da prangen und grofsthun, ° .. . \' 
:il du nun. das einreden fogar uns will, wie bel[- 
» fer die Armut - 
Reichthum [ei, 


Penısa, 


AbAreNen jedoch kannft du mir [olches noch | 


gar nicht, Zur 
e du SEnREn auch ftehft und die Fittige RN 
C#hremvLos. 
Und woher denn fliehen’ dans alle? 
PeEnta 
il beller ja ich fie mache denn’ erk; En am 'deut- 
lichften fchaueft du diefes 
den Kindlein fchon‘, die den Vater ja: auch: gern 
fliehn, wie treu er ihr Beftes 


r Scheinentfchuldigung tadelt 574. Wie Vögelchen, die noch E 


(idemos den gegenwärtigen nicht Ga find, 
esfinn der Athener, Do SL ve 


22° 


575 
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Wahmimt: fo gar [chwer ift es, genau das her 
erkennen, 'was recht if. 
CHREMYLOS. 
Wie fageft du? Zeus nicht wille genau das her: 
erkennen, was gut if? 
580 Auch jener behält ja den Plutos für fich. 
BugrsıDdEmos. 
"Undrdiefe. da fendet er w! 
nen ‚PEenıa. 
Ihr beide, vom Wahn altkronifcher Zeit wi 
triefäugiges Geiltes! 
Auch Zaus ja fürwahr ift arm; und das will je! 
klar dir beweifen. 
Denn wär’ er reich, wie doch, wann er felbi [ 
. das.olympifche Kampffpiel, 
Wo alles hellenifche Volk er fiets in dem Fir 
wechfel verfammelt, 
‚585 Würd’ Heroldsruf ausrufen der Kämpf’ Obfef 
Bee "die er-gekränzet 
Bit dem Waldölkranz ? O mit Gold, das wir 
. diger, ‚hätt er den Reichthum. 
CHREMYLOS. 
Ei nun, dadurch zeigt jener doch klar, wie we‘ 
achtet den Reichthum. 
Denn indem fparlam und wenig geneigt, dı 
. . verwenden nur etwas, 
Er die Sieger mit Tand umwindet allein, fo k* 
fiir fich- felbft er den Reichthu. 
Penıa. 
590 Was fchmählicher noch als Armut ift, das die) 
‚ Jenem zum Vorwurf: 
681. Altkronifche Zeit: Wolk. 397. 
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nn bei veichem Befiz unedel gefinnt er-fo fehr ik, 
md des Gewinns froh. Zr 
_ GC#HREMYUos. | 
[chmettere Zeus in Verderb (dich hinab, mit en 
Waldölkranz dich bekränzend! 
 ceivn  IPERTAU ci ° i 
[s diefes kuch nur zu .beftreiten. ihr wagt, 1 fei 
'nicht alles, was gut if, 
rch die Armut euch! 
Curemyros. 
vo der Hekate dort if leicht zu erkundigen 


Ä  diefes, ns 
wol reich fein, ob hungerig fein, was. Befleres. 


' Sagt fie doch ([elber, | 595 
s sogticher. Mann, wohlhabend und reich, Dt ein 
Mahl zulende des Monats, 
s aber das arın' und dürftige Volk es hinw er 
ı eh es geftellt fei. 
Joch fahr’ in Verderb, und muxe mir nicht 
Auch ein Weniges noch! Ä 
Vie geb’ ich dir Recht, und hättefi du Recht! 600 
er Penin. 
O du Stadt Argos! hört an, was er lfagt!» 
CHkEMYLOS. 
kuf Paufon den Tifchkameraden herbei. 
Penia. 


Was erleb’ ich, o weh! 


4. Der dreieinigen Hekate 601. Aus dem Euripides., Ar 
‚p. 816) oplerten die Reichen gos war ‚arm. 

Ireiwegen jeden Monat: und 

ı war das Opfer hingeftellt, 602. Paufon: Acharn. 863. 
ard es von Armen abgeholt. es 


2 
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2 CHrEmYLos.. N 
Zu den Raben himweg troll’ eilig: von uns! 
Penıa, 
605 Fliehn foll ieh, wohin? ’ ; 
CHREMYLOS. 
Zu der Halsklemm’ hin! nur nicht faumbhaft, 
.. Nein, ohne Verzug! 
Penıa, 
O traun, hieher noch werdet ihr zwei 
Mich laden einmal. 
ji ci CHrEmyLos. 
610 Dann kehre zurück; nun fort in Verderb! 
. Norzüglicher ja ift Reichthum mir; 
Du geh, und laut wehklag’ um das Haupt! 
.. | f (Prxıa geht ©, 
BıiersınEmos. 
"Nun will ich, bei Zeus, ein bereicherter Min 
Hoch leben fofort mit. den Kindern am Schm: 
615 Und dem Ehegemahl; und kehr’ ich gefpült 
Und glänzend von Salb’ aus dem Badhaul’ k® 
, Auf die Handwerksleur’ 
Und die Armut drück’ ich den Furz ab! 


CHrEMmYLos. 
Da ıft fie uns, die arge Schälkin, abgetrollt. 
620 Doch ich und du nun wollen alfobald den Got 
Zu dem Lager führen in Asklepios Heiligthum- 
BurrsınpEmos. : 


Doch lafs uns ja nicht fiumen, dafs nicht wiede® 
Uns ftöre jemand, einzuleiten dies Gefchäft. 
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; Curemyros, 
-[ch, Karion he!: die Lagerdeoken trag’ heraus, 
A führ’ ihn [elbft den .Plutos, wie der Gebrauch es 

Kae - Te Pa. 1) PER are "625 
Il das andre, was wir drinnen [chon zurüfteten. 


‘ 4 


re ein = ® 


- 


(Der Chorgefang fehlt. ) 


Karıon. Caon, 


K. ARION. 
‚ oft am Thefeusfefte voll 'gelöffelte, 
ıhrte Männer, zwar 'bei den [chmalften Biffen fonf: 
; feid ihr glücklich, was erlebt ihr für Seligkeit, 
L:alle»die. andern, welche gutivon Sitten nit! 630 
Cuho®rüsken. a 
s ıft, o Befter, deinen Freunden doch gelchehn? 
kommt j ja, [cheints, anmeldend eiwas Fröhliches. 
Karıon.., 
großses. Heil ift heut:begegniet meinem Herrn, 
h_ımelir dem Plutos felber ; denn der blinde ward 
Iichtig wieder, und ihm. glänzt der Augenftiern, 635 
l ihm Asklepios gnädig;:war, der Genef[ungsgott, 


- 


3. Sollte die Zeit den feh- gleichen auch in die Schaufpiele 
n Chorgefäng getilgt haben? von Shakfpeare und feiner Zeit- 
rfeheinlicher ift, der Dichter, genoffen eingefugt findet. 
Kargheit der Choragen zu 
eh unterftüzte, fchrieb ihn 627. Am achten jedes Monates 
nicht. Die Dauer des Ge- wurden im Tempel des Thefeus 
s erfüllte wol ein ähhlicher,, die Armen mit [chmaler Koft, be- 
wie V. 292, oder ein be- fonders mit Suppen (vgl. Wolk, 
es Volkslied, wie man der- 385 ).gefpeift. 


640 


645 
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Caon 
Du fagt \ Wonne mir! du fagfi Luftgefchrei! 
Karıon, 
Nun a es froh fein, mögt ihr wollen, mögt ihr =: 
Cuor. 
O wie erheb’ ich ihn, den ftammedlen Hot, 
Der Staubföhne Licht, o den Asklepiös! 





Kiss Des Caxremyvros Fh: 


Frau, 
Was will das Schrein doch? Ob es wol was Fi 
Ä ches 
PER ? Hiernach o wie fehnfuchtsvoll vorli: 
Im Haufe fiz’ ich, und erwarte diefen da! 
 Karıon 
O gelchwind’, o geichwind’, hol Wein was, & 
. Frau, damit 
Auch felbft du trinkeft; gar zu gern ja thuft du‘ 
Denn das Gute gelamt in einem Packen bru; 
dir, 
Ze Frau, 
Wo if es? 
h FR Karıon. 
Bald in dem, was ich fag’, erkenne‘ 
Frau. 
So fertige, was du zu [agen haft, in der Eile d« 
-Karıon, 
So höre * zo; denn ich will die Händel dort 


650 Von d ı Fülsen völlig bis auf das Haupt ausleg@' 
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... Frav, Boa ee Teuus } 
ht doch, bei Zeus, nicht miir auf. das Haupt 
a BERN n 
a De Due nicht, m 
en gta at an TE a 
ne Friv;' 1 un RE ES Ruca, 
Me Nein fürwahr, die Händel-ficht, 
.d.:.  KarRıon.: 
‚ch ‚den aastiie "wir u men, ask zum 
nr Gott Be 


. Mann: ed, jenen Imglückfefigen, en EZ nn 
nun, .wenn einer, [elig if und höchbeglückt;'' * 655 
; erfie jezo führten wir ihn zum Meer AraaD, 
. [pülten fodann: ihn, er 
Forte er ne Frav, " ; 
Ja, bei Zeus, wol hochbeglückt, 
alte Mann in göaige Meerflut es 
R KRarros.: ' | 
‚auf zum Tempel kehrten: wir des Gottes dort. 
auf. dem Altar'nun Fladen und Voropferung - 660 
iligt dalag, « Feierkoft für Hefäftos Glut;» 
lagerten wir ‚den Plutos, wie der Gebrauch es 


hiels; : 
jeder von uns auch flickte fich die Streu daran, 
Frau, 
fonft noch jemand, der des Gottes Hülf’ erbat? 
Karıon. | 
eine Neokleides, der, ein Blinder zwar, 665 


:im entwendend alle Sehenden. überfchnellt ; 
andere viel’ auch mit Gebrechen aller Art 
ftet. Als nun rings die Lampen ausgelöfcht, 
uns zu fchlafen angemahnt des Heiligthums 


670 


675 


680 


"a 


685 


690 


(670) nicht blofs die Spende des Heiliger. 
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Auffeher, fagend, wer Geräufch vernähme, fill 
Sein müls’ er, legten. wir allefamt ‚unsi-otdehtlic. 
Ich aber, gar nicht fchlafen. konnt’ ich, weil zu! 
Ein Topf mit Mehlbrei mich begeilterte, wenig r 
Abwärts vom Haupte fiehend eines ‚Miftärchens, 
Dem beizukommen mich; gewaltig lüfterte. 
Indem ich, nun auffchaue, feh’- ich den Priefier ! 
Der alles Backwerk, famt den Feigen, hurtig rn! 
Yon jenem heiligen: Tifeh hinweg; ‚und gleich & 
Umwandelt’ er die Altär’ auch alle rings umher, 
Ob noch ein.Fladen:irgendwo wär'- überig ; 
Und ‚was fich vorfand,, ;weiht' er ein —— im da 
e - slerfack. 
Ich nun deyog die grofse Heiligkeit: des Werk 


Und gegen den Topf, den voll von Mehlbrei,! 


Ir, Ich auf.’ 


Friv. u 


1 


Elendefier Menfch, [o ‚wenig Pürchteteß du den ii 


! ;RArRIonN. 
Ja wahl ee den Göuern, hatt’ ich Furcht, dafs 
0% . "der j 


Zu jenem Topf ie käme, fchön mit Laub geii 

Sein Priefter ja hatt’ erft mich. defs verftändige. 

Das Mütterchen- nun, fobald fie merkte me 
räufch, 

Erhob die Hand; ich aber zifchte gegen fie, 

Und bifs, als wär’ ich Drache mit geblähtem \ 


681. Auf dem Brandaltar, er- Tifche,, fondern auch 
wartet 'man. ı Aber der heilige refte — in den Sack m" 
Priefter, vom heiligen Dunkel der Selcher Heiligkeit =’ 
Nacht umfchleiert,, findet es gera- nachleben. 
thener, mit heiligem Geräufch 685. Selbfi der 6 


\ 
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Ih jene, fchleunig zuckte Ge! die Hand zurück; 

lag fodann ‚gahzi ruhig eingewickelt da, 5b +! 
Angli:auch fifiend, herber :als ein Wielelehen,; A 
unterdeflen (ehlang des Melilbreis viel. Kinwezgu JS 
uf als ich voll-war,:fireckt" ich mich, wm auszumikin: 695 

Fravi) 

a kam nicht gewandelt? 5 une / 

Karıon. | 
Nein , noch nicht}: - 

ı diefem jezo that ieh, was gar lächerlich | 
rahx Ach ausnahm ; denn wie jener nahe trat, 
farzt’ ich, weil mir. aufgbdunfen war der Bauch. 


Fraw. . 1. H or" .$ 
n 2 doch jener dir Iofort: 'Abfcheu gezeigt? ne 
Karton; | 


; aber Iafo,,; &ine Mitbegleiterin, 
1 etwas roth; auch Panakeia wätidte fich, Yun 
Nafe haltend ; nicht ja. Weihrauch: blaf“ ich. aus. Ä 
| Van. Byte | 
u ee a 
Karıon. RE 
Nichts fürwahr, nicht achtet’ ers. 
Friav.. . 
roben Landatama [childerft. du mir jenen Gott, 705 
Kanrıos, 
‚ Sohdern ‚als Dreckfreiler. z— nl 
Frau. 
Ha, Elendefter! 


Iafo (Heilchen) und Pa- 706. Als Oberarzt mit der 
(Ärztchen), Töchter des Dreckapotheke vertraut, 

os; bier zwei gute Freun- 

des Prielters. 
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715 


720 


725 
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it. 2, Kazıom ur: 
Als dns ER war, ganz [ogleich verhüllt ic» 
Angfivoll. , Doch. jener, ‚rings umher die Sied= 
Umwandelnd , [päht'. auf jede Krankheit fehr gw 


Dann kam ‚ein Burfch,' der ihm ein: fieinern«) 


ferchen 
Vorlezte, [amt dem: Stampfer, und ein Lädelin. 
.Erauv. 
Ein ‚fieinernes? .. 
Karıon. 
:® behüte!..nicht das Lädelen! 
vr -Frav. 
Und wie denn fahft Au ‚ o verlorener Böfewict 


. Da du. eingehüllt: ‚wark?:: 


ge ION. 
‚.. Durch den verfchabten Über 
Denn Löcher hatt’ er nicht zu wenige, nein fin 
Vor allen. nun dem Neokleides Arzeneı 
Als Pflafter hub er an zu reiben; denn er wıl 
Drei tenifche Kuoblauchbollen ein, und malnk' 
Im Mörfer, dazu mengend Silfionfaft, zugleid 
Meerzwiebeln; dann, mit [fettifchem Elfig ange 
Strich ers auf die Augenlieder ihm, die er um?! 
Dafs mehr es [chmerzte; der mit Wehklag 
 ‚fchrei 
Fuhr auf zu entfliehn; ‚doch lachend [agte dr) 
Gott: 
Hier bleibe du nun fizen als Bepflafterter, 
Dafs du fchwörf, gehemmt hab’ ich von de! 
verfammlung dich. 


718. Solche Augenfalbe wird ibm fchon früher er 
Weiherh. 427. 
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5 | ‚ F RAU. 
Freund der Stadt doch ift der Gotf, und voll 
vor ‘ Verftand. 


, Kırıon. 
bh diefem EIER ‚zäı jenem Pluton fezt' er fich: 
allerert nun deflfen Haupt betaftet’ er; 
auf ein [auberes Leinentüchlein nahm er, und 
Augenlieder wifcht’ er rings. Panakeia dann 
üllete mit dem Purpurfchleier ihm das Haupt, 
ganz das Antliz. Jezo pfif Asklepios. 
[chollen hervor zwei Drachen fchnell aus dem 
Heiligthum, 
ungeheuerer Grölse. 
Frav. 
Theuerfte Götter ihr! 
Karıon. 
beide fchlüpften unter den Purpur facht hinein, 
die Augenlieder leckten fie rings, wie mir es 
fchien ; 

ehe des Weines du genippt. zehn Becherchen, 
da, o Herfcherin, ftand dir Plutos [ehend auf. 
am mit erhobenen Händen klatfcht’ in Seelenluft, 
naeinen Herrn erweckt’ ich. Aber der Gott [o- 


gleich 

'hwand, und beide Schlangen Bull: ins Bee 
thum. 

lort, die Gelagerten neben ihm, wie meinft du 
wol? r 


Plutos herzlich grüfsten fie, und die ganze Nacht 
ing im Wachen, bis der Tag herleuchtete, 

ber dankte jenem Gott aus Herzensgrund, 

er den Plutos fehn gemacht fo wunderlfchnell, 
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# 


m m Neokleides blinder noch gemacht, denn ; 


Frar.. 


Was bift du doch grofsmächtig, waltender F= 


gott! 
Doch Tage mir ,’wo bleibt denn Rlutos noch? 
Kırıoms, 
Er kon 
Doch es war um ihn ein Getümmel, gar we! 
! grofs. 
Denn die gerecht vormals gelebet, und des Gut 
Gehabt nur wenig, die gefamt begrüfsten ihn, 
Und reichten herzlich ihm die Hand mit Seele! 
Die aber reich fchon waren, und. in Überfluß. 
Und nicht auf gerechtem Wege fich gefchaft de! 
Die Brauen rünzelten all’, und fahn fehr düfier : 
Doch jene folgeten hintennach, ihr Haupt gehrs 


"Und lachend, und frohlockend ; laut auch halk“ 


Der Alten Pompfchuh von dem gemefsnen Jube‘ 

Wohlauf denn, all’ und jede gefamt, eimmütigl“ 

Nun tanzet, und: nun hüpfet, und nun reigen* 

Denn keiner künftig meldet uns Eintretenden, 

Duls alles Mehl Braga Seele fei im 5» 
Frau, 


Bei der Hekate wahrlich, dich umwinden ir 


765 


felbfi 
Für die gute Botfchaft mit gereiheter Kuchen & 
Weil folches du ankündelt. 
Kaırıon. 
Kun nicht mehr :® 
Denn nahe find die Männer unferer Thüre [cb® 
ft Far. 
Auf nun, von innen hol’ ich Näfcherei zum N 
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::Grufs den neugekauften Hausknechtsaugen , ich! 


‚ # 


Kırıon. 3% » a 


aber will entgegen wandeln jenen da. 770 


Puvros. Car zueen Fravw, 

Pıurois. ©. a ER 
sfällig grüfs’ ich nun zuerft den Helios, 
rnächf der hehren Pallas weitberühmte Flut, 
l ganz des Kekrops Land umher, das mich em- 

| pfing. | 
: [chäm’ ich jezt mich meines eigenen Misgefchicks! 
was für Menfchen lebt’ ich doch, mir unbewufst! 775 
aber würdig waren mir gefellt zu [ein, 
floh ich, gar nichts ahnend, ich Unfeliger! 
weder jenes, weder dies, ift recht gethan ! 
h folches alles wieder ganz ümlenkend nun, 
| ich hihfort klar zeigen allen Sterblichen, ° '  " 780 
; ohne Vorfaz ich den Böfen mich ergab. 
Bi CHRrEMYLOos, 
den Raben hinweg! Wie befchwerlich ift der 
\ Freunde Schwarm, 

fogleich herandringt, wann es einem wohl ergeht! ' 
upfet man, und reibt die Schienbein’ emem durch, 
eder auskramt feine Wohlgewogenheit! 785 


. Den neugekauften Knechts- da, woran er theilnehmen folle, 
des Hauskobolds Plutos. 

klave, wenn er das Haus 784. Schmeichler pflegten sein 
künftigen Herrn betrat, chen Gönnern das Schienbein zu 

zum Heerde geführt, und reiben, oder, waren Wunden da, 

igen, Rofinen, Nüffen, und mit Salbe zu beftreicheu: äHiftt. 

ım Nafchwerk beftreut, wo- 905. Dein Chreimylos fcheuren fie 

ınan andeutete, es fei Fülle -faft die Beine vom Leibe. 


790 
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Wer fprach zu mir.nicht heute?. welch. Gewimmel ui“ 
Von alten Männern dort ‚auf dem Markt umkrinz! 
ne mich ?. 
j Frav. 
Ausbund der Männer, du, und du, feid mir gegrüi 
Auf nun, der Gebrauch ja will es, diefe. Näfcherei 
Lafs zum ee mich, freuen dir. 
‚Pruros. 
de oO keines; 
Denn. mir, der jezt KR! in diefes Haus zueri 
Mit hellem Aug’, ift nichts herauszutragen dort 
a aber einzutragen defto mehr. 
Frav. 
So will du nicht annehmen diefe Näfcherei? 
Fi . Pıuros, 
Inwendig ka ae dort.am Heerd, wie der Bu“ 
es will. 
Zugleich des läfigen After[pals vermeiden wir. 
Nicht ift ja das anftändig einem Komiker, 
Welkfeigen und [onft Leckeres vor den Schauen? 
Auswerfend, dxob zum Gelächter fie zu nöthige- 
Frauv. 
Sehr wohl geredet. Schaut, wie Dexinikos dort 
Sich hebet, als um zu rapfen nach dem -fülsen ! 
genwurf. 


Kırıom. 
Wie füls, o Männer, wenn es einem glücklich gi 


Und ohne dafs man etwas nur beiträgt von Sich! 


797. Nicht anftändig. 3. Fried, 802. Karion, dem der U 
968. fchwang des Rauches (#3 
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s it ja das Gute haufenweis in das Haus hinein 
iürmt, obgleich wir keinem je Unrecht gethan. 

ift das Reichfein wirklich gar ein fülses Ding. 
ı if das Mehlfals voll des weifsen Semmelmehls, 


1 jeder Krug voll dunkeles Weins von Würzeduft; 


ıgsum auch find uns Silbers voll und Goldes voll 

lein und Käftlein alle, dafs man fiaunen muls; 

1 Öles ift der Brunnen, edler Salbe voll 

wede Flafch’, und die Oberbühn’ if feigenvoll; 

Elfigfchal’ auch, jedes Schüffelchen, jeder Topf, 

Il lauter Erz nun; auch die vermoderten Plat- 

| ten da 

die Fifche find nun blankes Silber anzufchaun; 

lie Küche plözlich blinket uns von Elfenbein, 

goldnen Statern Paar und Unpaar Ipielen wir 

sleut’; und nicht mit Steinen wifchen wir uns 
noch, R | 


mehr mit Knoblauchgrün aus Verzärtelung je- 


desmal, . 
a guter Herr nun hält daheim Stieropferung 
Eber, Bock und Widder, er im Feierkranz. 
ı hiefs der Rauch auswandern; denn ich konnte 
‚dort 
öglich*dauern: alfo bifs er die Augen mir. 





getrieben, hefchreibt mit 814. Flache Schüffeln, zuın Auf 


antzücken den Überfchwang tragen der Fifche. 

ich’ und Keller. So mit 8sı6. Die Küche ift wie «ein 
‘s hat der Hauskobold ge- Prachtzimmer, plözlich mit Gold 
‚„ dafs felbft der Wafferbrun und Elfenbein auszelegt. 

em Hofe verfehwunden ift 818. Steine: Fried. 1232. 


rısrtor. III. Plutos, 23 
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Curzsmyros Kırıon Eın Gerezch: 


GERECHTER. 
_ Begleite mich, mein Jüngelchen, dafs zu jeneni 
825 Wir gehen. 
CHREMYLOS 
He, wer ift der dort Annahende? 
GERECHTER. 
Ein Mann, der zuvor unglücklich war, nun ho 
glückt. 
CHREMYLOS., 
Gewils, der Guten einer bift du, wre es [che 
Ä GERECHTER, 
Ja wohl. 
Curemyuos. 
Und was ift dein Begehr? 
«GERECHTER | 
| Zu jenen 6 
Komm’ ich, der grofses Heiles mir Urheber ii 
830 Ich hatt’ ein ziemlich Eigenthum vom Vater be 
Geerbt, und willig theilt, ich darbenden F= 
| mit; 
Weil folches mir heilfame Lebenstugend Pa 
CHREMYLOoSs, 
Und Re bald wol fandeft du dich von Ge 
blöfst. 
GERECHTER 
Vollkommen fo. 
z  CHhrEemYıos. 
‚* Hierauf denn ging dirs künme” 
GERECHTER. 


835 Vollkommen fo. Doch glaubt’ ich, jene, welce 


- 
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whlthat in Noth erzeiget, würden Freunde [ein, 
wandfefer Treue, wenn in Noth ich wär’ einmal, 


os fie wandten fich weg, und fchienen mich gar 


nicht mehr zu [ehn. 
CHrEMYLoSs, ' 
ıd dich verlachten fie, weils ich wol 
| GERECHTEE, 
| Vollkommen [o, 
an Verdorrung alles Hausgefchirrs war mein Ver- 
| derb. 
CHREMYLOS, 
ch jezo nicht. | 
GERECHTER | 
Deswegen nun zu jenem Gott 
mm’ ich mit Fug her, lauten Dank zu bringen 
ihm, 
CHREMYLOS, 
ıs foll der fchäbige Mantel denn, bei de Götter 
Macht, 
n dir da nachträgt diefes Bürfchlein? fage mir. 
GEREcHTEn, 
ch den zu widmen komm’ ich her zu jenem Gott, 
CHhrEemyuos. 


pfingft du die grofse Weihe darin der Myferien? 


GERECHTER 
nn, fondern dreizehn Jahre trug ich Froft darin, 
‚.CHREMYLOS, 
d die Schuhe dort? 
.GERECHTER. 
Auch die zugleich durchwinterten, 


46. . Myfterienmantel: Fröfch. 405. 
23* 
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CHrEm YLos. 
Auch die zu widmen brachteft du denn? 
GERECHTER, 
Ja wohl, bei 1 
Curemvuos. 
850 Gar hübfche Gelchenke bringfi du da dem Gotte 





Cursmyros Kıarıon Eın Gerec! 
Eıvn AUFLAURER 


| AUFLAURER. 
'Weh mir, wie elend! völlig verfank ich armer \ü 
Ich dreimal elend, viermal auch, und fünfmal # 
Und zwölfmal, und zehntaufendmal! Iu, m! 
So kräftige Dämonsmifchung ward mir eingetris 
CurEeMmyLos. 
855 Apollon, o Fluchabwender, und ihr Himmlil® 
Was doch für ein Unglück, das den Mann be 
fo hart? 
| AUFLAURER 
If nicht unerträglich, was mich jezt für ein Ba 
traf? 
So dafs ich verloren alles, was im Haufe wat. 
Durch jenen Gott da, der mir blind noch wi® 
860 Soll werden, wenn nicht aufgehört hat alles I 
GERECHTER, 
Ich glaube faft den Handel deutlich einzufehn 


860. Rechtfprechende Richter, die vor lauter Recht Pr 


nicht fehn. 
l 
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x kommende Mann ift einer, dem es übel geht; 
ch fcheint er mit [ehr argem Schlag mir ausge- 
prägt. 
CHREMYLOS. 
t alflo macht ers wahrlich, dafs er untergeht, 
| AUFLAURER, 
), wo denn ift er, der allein uns allefamt 865 
werreich zu machen hier verfprach, im Augen- 
blick, Ä x 
mn wieder hell er fähe, wie zuvor? Er hat 
it mehr ja einige noch hinab in Verderb geltürzt, 
Curemytos 
| wem denn hat er das gethan? 
AUFLAURER, Mi 
Mir, diefem da. 
CHhremyros | 
rft du ein Böfer und ein Wanddurchwühlender ? 870 
AUFLAURER. 
ı doch, bei Zeus, kein gutes Äderchen ift an euch’ 
röglich anders kann es fein, ihr habt mein Geld. 
 CHRrEMYLOS, 
pazig, o Demeter, trit er da einher, 
Händelfucher ! 
Karıom. 
Sicher weil ihm der Magen .bellt. 
AUFLAURER. 
wirft mir, gleich auf den Markt zu wandern, 
nicht entgehn! 875 
n ausgereckt auf dem Folterrade follt du dort 
fagen, was du gefrevelt! 


5. Folterrad : Fried. 452. 
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Karıon. 
Ha, wehklage du! 
En GERECHTER. 
O wahrlich, bei Zeus dem Retter, grofs zu ach* 
In allem Volk der Hellenen. dieler :Gott, denn: 
880 Die Händelfüfter tilgt er aus, die argen arg. 
| ÄUFLAURER. 
Weh mir des Leids! — Was? haft du Antheil, 
du lachft? 
Denn (prich, den Ehrenmantel, wo bekamft dı: 
Noch geltern fah ich felber dich im fchäbichie. 
GERECHTER, 
Nichts acht’ ich deiner; denn ich trag’ als Schw 
Ring, 
885 Schau an! von Eudämos kauft ich den um der! 
me Werth. 
CHREMYLOoSs. 
Doch keiner fchüzt wol gegen des Laurers 
genbils. 
| AUFLAURER. 
Das heifst doch freveler Übermut! Ihr höhne 
Doch was ihr beid' hier treibet, habt ihr n® 
fagt. 
Denn nicht um Gutes feid ihr hier, nein ® 
nicht, 
CuHRrEMYLOoS. 
890 Traun, wenigftens nicht um deines; defs fei üb" 
AUFLAURER, 
Von dem Meinigen ja, bei Zeus! gedenkt ® 
A fehmaufen nun. 


884. Zauberring gegen Krankheiten und den Bifs wilder 
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GERECHTER. 
fs doch ob der Wahrheit du mitfamt dem Zeu- 
gen da | 
s einander plazefi, nur des Windes voll den 
Bauch! 
ÄAUFLAURER. 
‘ leugnet? Drinnen ift ja, o ihr Verruchteften, 
ein Wefen von Sulzfifchen und gebratnem Fleifch! 
ü ühü ühü ühü ühü ühü! (J/ehnüffelnd. ) 
CHrEMYLOS. 
ıs [chnüffelt du, Unhold? 
GERECHTER. 
O die kalte Luft gewils, 
il folch ein Ding von Lumpenmantel ihn umhüllt, 
ÄUFLAURER. | 
das erträglich? hört doch, Zeus und ihr Himm- 


hfchen! 

's die mich ‚fo mishandeln? * Ha, wie [chmerzt es 
mich, 

[s, [o [chnöd ich Guter, ich der Volksfreund, dul- 
den mufs. 


CHREMYLOS, 
[ksfreund, o du? und ein Guter? 
AUFLAURER 


Wie kein andrer Mann. 


u, Carenvros 
‚hlan, auf meine Frage gieb Belcheid. 


12. Zuın Vorladen war ein vor Neid zerplazet, Virg. Iayll. 
se nothwendig: Wolk. 1217. VII, 26: 

p. 1427. Dafs vor Neid dem Kodrus die 
33. Dafs ihr bei leerem Magen Eingeweide zerberften. “ 
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AUFLAURER, 
> Aul ww‘ 
CHrEMYLOS. 
Bift du ein Landmann? 
| ÄAUFLAUBER 
Toll fo völlig fchein’ ich & 
CHREMYLOS, 
Meerhändler denn? 
AUFLAUREn. 
So fchüz’ ich vor, bei Gelege) 
/ CHREMYLOS. 
Ein Kunfigewerb wol lernetefi du? 
AUFLAURER, 
Nicht doch, ba! 
CHREMYLOS. 
Wie alfo lebfi du, oder woher, wenn nichts du! 
AUFLAURER. 
Sowohl den Stadtgefchäften bin Fürforger ich, 
Als auch den befondern. 
CHREMYLOS. 
Du? was treibt dich? 
AUFLAURER 
Eign: ! 
CHREMYLOSs. 
Wie wärft du denn ein Guter, o Wandbreche! 
Wenn, was dich nichts angehet, dort du © 
dich machfi? 
3 AUFLAURER, 
Mich foll es nichts angehen ‚ meiner eignen Stat 
Wohlthat zu erweifen, Tölpelgans, fo weit ic‘ 


805. Meerhändler waren vom Kriegsdienfte frei: Weiberh ' 
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CHrEmYLos 
shlthat erweift denn, wer fich gern in vieles mengt? 
| AUFLAURER. \ | 
‚ wer emporhält jedes Recht, das hier befteht, 
ıd nimmer vergönnt wem, dafs er abweich’ irgendwo. 
CHREMYLoSs. 
& nicht darum Rechtfprecher eigentlich die Stadt 
sellt zur Obhut? | | 
ÄAUFLAURER | 
Wer denn foll Ankläger [ein? 
CHREMYLOS. 
r etwa Luft hat. 
AUFLAURER, 
Nun ein folcher denn bin ich: . 
dafs auf mich ankommt ein jedes Stadtgefchäft. 
CHREMYLOS, 
r übel wahrlich hat den Gefchäftsvorfand die 
Stadt! 
-h möchteft du nicht lieber füll ohn’ Ungemach 
leben? 
AUFLAURER, 
Ah von des Schafes Leben redeft du, 
an nicht ein Umtrieb Thätigkeit dem Leben fchaft. 
CHREMYLOS. | 
A möchteft, du nicht ümlernen? 
AUFLAURER 
Nein, und gäbft du mir 
an Plutos felber, und des Battos Sılfion. 


»6. Battos, der Gründer von fche Gott Ariftäos gelehrt hatte. 
»ne. Hier wuchs viel Silfion, Aus Ritt. 894 geht hervor, dafs 
ftrenges Kraut, delfen würzi- Kleon den Handel nach Kyrene 
Saft zu bereiten der kyrenäi- hob, wodurch eine Menge Silfion 
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| CHREMYLos. 
Schnell lege mir ab den Mantel. 
I  Karıon. 
Du, dir fagt ei 
 CHREMYLOS, 
Dann löfe die Schuh’ ab. 
 Karıos 
Alles diefes fagt e er & 
AUFLAURER, 
Wahrhaftig komme zu mir heran von euch alkx; 
930 Wer etwa Luft hat! | 
Karıon. 
Nun ein folcher denn bin i 
AUFLAURER, 
Mir armen Mann! enikleidet werd’ ich bak 
Tag. | 
CHREMYLOS. 
Dies, weil du, fremdes Gefchäft betreibend, 
dein Brot, 
AUFLAURER, 
Bedenkt du die That auch? Deffen ruf’ ö' 
Zeugen an. 
CHREMYLOS. 
Doch hinweg ja flieht der Zeuge, den du mitze“ 
AUFLAURER. 
935 Weh mir, umfchloffen, und allein! 
N Kıarıon. 
Zu Nun {chrei 
AUFLAURER, 
_Weh mir noch einmal! 


nach Athen kam. Des Battos Siliön ward fprichwörlic: r 
Goldberge Perfiens. | 


= 


PLıuros. | 363 


[4 


'Karıon. 
Gieb mir doch den fchäbichten, 
s ich den Händelfucher hier einmäntele, 
. GERECHTER. 
ht doch; geweiht ja ward .er jüngfi dem Plutos 
[chon, 
Kırıon- 
1 wo denn wird anftändiger wol er aufgehängt, 
hier um den Mann, den argen wanddurchwüh- 
lenden ?- 
n Plutos ziemt ehrwürdiges Fefigewand zum 
Schmuck. 
GERECHTER 


' den Schuhen aber, was beginnt man? [age mir. | 


Kaırıon. 
:h diefe will ich vorn an die Stirn ungefiumt 
 anjezt, 
e an einen Waldölbaum mit Nägeln heften dem. 
AUFLAURER, 
fcheide; denn ich erkenne, fchwächer bin ich 
weit, 
ihr. Doch nehm’ ich einen mir zum Mitgelpann, 


16. Den fchäbichten Mantel (Zucian. amor. 12). Zum Auf- 
Gerechten. hängen der Weihgefcheuke wählte 

man hefonders gern den lebens- 
4. Göttertempel ‚ftanden in kräftigen Ölbaum, dem es nicht 
nn Maine von Fruchtbäumen f[chadete, wenn er überall mit Nä- 
anderen fchönen Bäumen, die geln befchlagen ward. Virg, Än, 
fchattiges Laubdach webten XII, 764: 


inft, dem Faunus geweiht, (tand dort ein wildernder Ölbaum, 
itteres Laubs,, ehrwürdig vordem fe>fahrenden Männern: 

Yo fie entronnen der Flut, ihr Gefchenk zu heften gepfleget, 
ür den laurentifchen Gett, und gelobete Kleider zu hängen. 
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Auch von Feigenholz nur; jenen Mächtigen dı, 
Gott, 
Zwing’ ich, dafs fchwer mir heute noch er bülsı 
Dieweil er auflöt offenbar, nur er allein, 
Des Volkes Herfchaft, ehe der Rath ihm beige: 
Der erwählten Bürger, noch die Volksverlamnd 
GERECHTER. 
Wohlan, da jezo mit der Gefamtrüftung von mr 
Du bedeckt einhergehft, lauf in das Badehw 
gleich; 
Dann, hingeftellt als Flügelmann dort, wärme ü 
Denn behauptet hab’ ich felber jenen Stand w 
CHhrEmvLos. 
Doch der Bademeifter wird ihn herausziehn, i 
packt 
An feiner Mannheit; denn bei dem Anblic \ 
er ihn, 
Dafs er mit jenem argen Schlag’ ift ausgeprägt | 
Uns lafs hineingehn, dafs du dankfagft jenem 6 
(Hr gcht mit dem Gerechten ins Es 


Cuor Eıne AL TE CHuren! 


ALTE. 
Heda, ihr lieben Greife, find zu dem Haufe " 
Gekommen wirklich, wo er wohnt, der neue ® 
Sagt, oder find wir vom Wege gänzlich ahgei” 


947. Schlechtes Feigenholz be- 954. Als Hauptwmam an} 
zeichnet den Auflaurer: Ritt. 528. lervolks in den Baditubs ’ 
Wesp. 145. 
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CHorFünRER 
a, wife, grad’ an die rechte Thür kamft du her, 
ınges BaSann) denn du fragft KBNuElich. 
Are. 
nun, des Hausgefindes ruf’ ich wen hervor. 965 
CHkEMYLoSs 
ıt doch; denn fieh, ich felber komme grad’ heraus. 
denn, warum du eigentlich kommfi, werd’ an- 
gelagt. 
ALTE. 
leide graufam und unerhört, o Theuerfter ! 
a feit der Gott hier wiederum begann zu fehn, 
t lebenswerth hat er das Leben mir gemacht. 970 
CHREMYLOs. 
it das? Warft auch du vielleicht Auflaurerin 
Veiberhändeln? 
| Arte. 
Nein, ber Zeus, das war ich nicht. 
CHREMYLos. 
nicht das Loos dich, mit in dem Trunkbuchfiab 
zu [ein? 
Aurte. 
potteft; doch mich Ärmfte brennet es gar zu weh! 
CurEmyLos. 
ag’ heraus i in der Eile, welchen Brand du fühl? 
Aıre. 975 
öre nun. Mir war ein Bürfchlein herzlich lieb: 


An die zehn Gerichtshöfe, fchenke, wie oben (277) der Sarg, 
Iche die fechstaufend Rich- Chreiylos meint: deine Hofnung, 
-ch gezogene Buchftaben ge- als Weinrichterin in die Schenke 
vurden (Weiberh. 710), reiht hineingelooft zu werden, ift wol zu 
ier. S[cherzhalt die Wein- Waller geworden? 


980 


985 


990 


995 
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Zwar arm, doch übrigens hübfch von Angeldt' 
R [chön, 
Und redlich; denn wenn irgendwas ich mir ek 
Gleich alles that er mir mit Schick und Artigk 
Und fo in allem war auch ich willfährig ihm, 
CHREMYLOS. 
Was: wars denn, warum dich wol zumeil & 
mer bat? 
ALTE. 
Nicht vieles; denn unmäfsig fchamhaft war « E 
Nur Silberdrachmen bat er wol ich zwanzig ® 
Zum neuen Mantel; acht auch wol zu Schuhe! 
Dann feinen Schweftern hiefs er wol ein Unter 
Mich kaufen, duch der Mutter wol ein Ober» 


Auch wol des Weizens fodert' er ein Schefl«' 


CHREMYLOoS. 
Nicht vieles wahrlich, nein bei Apollon, hat 
Gemeldet; klar it, wie [o fchamhaft dir er wa; 
Arte. 
Und diefes wahrlich nicht aus Unerfättlichket 
Zu erflehn betheurt' er, fondern aus Fre® 
ganz allein, 
Damit er, tragend mein Gewand, ftets dächt 
5 CHremyuos. 
Ich höre fchon, der liebet ganz unmäfsiglic 
ALTE. 
Doch nicht anjezt mehr hegt der Garfige # 
Sinn, 
Wie fonft; o nein, ganz umgewandelt ifi len) 
Denn als ich jezt ihm diefen Honigfladen h® 
Und das andre Nafchwerk, das auf diefer Y 


liegt, 
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ndet’, und anlagen liefs dabei, ich würd’ 
den Abend komnien; — 
Curemvıos. 
Was doch that er? ne mir, 
| ALTE. 
Rahmgebäck hier fandte jener uns dazu, 1000 
nur ich dorthin nimmermehr ihm käm’ hinfort ; 
über das noch mir zu fagen trug er auf: | 
mals da waren tapfres Muts die Milefier. » 
CHREMYLOS. 
rahr, in den Sitten zeigt er nicht Armfeligkeit. 
‚dem er reich ward, fchmeckt ihm nicht mehr 
Linfenmus; - 1005 
er aus Armut fchlang er alles frifch hinab, 
Ä | ALTE. 
ohl vorher tagtäglich, o bei dem Götterpaak, 
seiner Thüre kam er fiets gewandelt mir. 
CHrEMmYLoOSs 
auszutragen ? 
Aurte, 
Nein, bei Zeus, nur meinen Laut 
ören trachtend. o 
CHREMYLOS. 
Nun des Empfangens wegen denn. 1010 
Are. | 
wahrlich, wenn mich etwas traurig einft er fand, 
Entenküchlein, und, du Täubchen, fchmei- 
chelt’ er, 


‚ Die Milefier, ehemals ta- de und durch Aufnahme weichli» 
Krieg, und Gründer meh- cher Sitten fo heruntergekonen, 
'ühenden Städte am Helles- dafs fie zum Sprichwort dienten 
ıren durch innere Umftän- für verfallene Glückskinder, 





1015 


1220 


1225 
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CHrEMmYLOoS,. 
Hierauf vielleicht wol bat er um ein Paar Sthuke 
ALTE, 
Als an der Myfterien grofsem Feft ich gelols 
Zug 
Im Wagen, jezo, weil mich einer angefehn, 
Ward ich geklopft deswegen ganz den Tx 
durch: 
So rafend war des jungen Bürfchleins Eiferiu 
CHRENYLOoS. | 
Gern wollt’ er allein ja, wie es fcheint, Mite« 
ALTE. 
Und: auch die Hände, [agt’ er, hätt’ ich gar =: 
CHREMmYLos. 
So oft fie zwanzig Drachmen ihm einhändigte 
AuLre. 
Und meiner Haut Ausdünftung, f[agt' er, röc 
CHrEmYLoSs, 
Wenn du Thafier ihm einfchenkteft, ganz ı 
traun. 
ALTE. 
Und den Blick der Augen hätt’ ich Ianft w' 
derhold. 
*  CHREMYLOS. 


Nicht linkifch war der. Jüngling; nein, «* 


wohl, 
Wie der läufifchen Vettel Reifezehrung = 
[chlingt. 
 Aure. 
Dies. hat der Gott nun, lieber Mann, nicht # 
macht, 


Da er fagt, er helfe jedem Unrechtleidende. 
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Curemyros. 
ıs [oll er thun denn? fprich nur, und gleich wirds 
gelchehn. 
| ALTE. 
t Gewalt zu nöthigen, ift gerecht, ja wohl, bei 
Zeus, 
(, dem ich wohlthat, wiederum mir wohlzuthun; 1030 
{li ift gerecht, dafs nicht ıhm fo viel bleib’ an Gut. 
CHrEMmYLos. 
: nicht er immer Nacht vor Nacht dir abbezahlt? 
ALTE. 
:h nie mich verlaffen wollt’ er ja mein Lebelang. 
CHREMYLOS. 
ız wohl; doch jezo Jdünkfi du ıhm nicht lebend 
mehr. 
ALTE 
- Kummer bin ich abgedorrt, o Theuerfter. 1035 
CHREMYLOS. . | 
nn, eher abgemodert, [o wie mir es fcheint. 
Aure. 
ch einen Ring ja könntefi du wol hindurch mich 
ziehn, 
CHREMYLOS, 
venn es etwa wäre der Ring-um ein Weizenfieb. 


ALTE, i 
h [eht, das Bürfehlein felber kommt ja dort heran, : 
eben jezt ich anzuklagen fieh’ alhier. - 1040 


ı Ständchen fcheint er hinzufchwärmen. 

CHKEMYLOoSs, BERTFee 
nes Offenbar; 
szanz gewils und Fackel tragend wandelt er. 


Pr zsrtor. 1. Plutos. 94 


! 
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| x 
Curemyıos Dıer Aute Der Jürcıst 


Jüncrınc. 
Vielmal gegrülst! | 
| Aure. 
Was [agt er? 
Jüncrıno. 
Altes Trautelche, 
Wie grau’ geworden bift du im Nu, bei des En 
Macht! 
| AuLTe, 
1045 O weh mir Armen folcher Schmach, wie de! 
| fchmäht! 
CHREMYLOS, 
' Er [cheinet nach. fehr langem Zeitraum dich = 
Auıre,, 
Wie lange denn? geftern war er bei mir, Elen 
-  CHREMYLOS. 
Das Gegentheil defs leidet er wol, was andere 
Von dem Trunk ja, fcheint es, ward gelchärk 
noch der Blick. 
ALTE 
1050 Nein, fondern ungezogener Sitte war er fets 
| | Jüncuıne. 
O Mecerpofeidon! Götter von Altehrwürdigkeit: 
Im Angeficht, was hat fie der Runzeln a 
ALTE, 
Ah, ah! Zr 
Die Fackel nicht mir nahe gebracht! 
Zu CHrEmyLos, 
Wohl fagt 


1055 Denn traun, wenn jen’ ein einziger Funken nur; 
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gleich wie ein alter Segensölzweig flammt ‘he auf. 
Jüncrıne. 
ill& du ein wenig [pielen mit mir? 
Arte | 
Elender, wo? 
Jüncuınc. 
ich hier, doch erfi nim Nülfe, 
| | Aurr. | 
Was doch für ein Et 
' Jüncuına - 
e viele — Zälme haft du? 
CHkENMYLOS. 
"Das errath’ ich bald 
‚on felbft; fie hat ja drei vielleicht wol, oder vier. 


’ 


Jüncuıne, 
‚ahlt! denn übrig blieb ihr nur ein EEE 
ALTE. | 
ndeftier du der Menfchen, :unklug f[cheinf du mir, 
r du gar zum Spülfafs mich vor [o viel Männern 
macht. - 


Jüncrıne. 


wär’ es heilfam, wenn dich wer abfpülete. 
CHREMYLOS. 

ht doch; denn jezo ift für den Kram fie aufgepuzt. 

:h wird ihr abgefpület dies ihr fchmuckes Weils, 

ın fiehft du deutlich, wie das Geficht voll Lappen 


56. Segensölzweig: Ritt. 727. dere in der Händ hielt, Chremy- 
59. Wie viele Nüffe, erwar- los alfo ift der Alten einen — 
‚am. \ Backenzahn fchuldig, 

61. Wer nicht gerathen hatte, 1063, Spülfafs des Spottes. 


e fo wiel Nüffe, als der an- 


4" N; 


1060 


1065 





1070 


1075 
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ALTE. 
Ein-alter Mann zwar, aber unklug [cheink du n 
| Jünsrınc. 
Was? dich zu verführen wagt er, und die Dütte“ 
Dir anzutafien, wähnend, mir feis unbemerkt! 
Aure, 
Nein, bei Afrodite, Garfiger du, mir that er m% 
CHREMYLOS. 
Bei der Hekate Macht, nicht [folches; toll ja mülst i4® 
Doch, Jüngling, länger duld’ ich es nicht, dal x 
du [eift 
Hier diefem Mägldlein. 
Jüncuınc. 
Ich fürwahr bin ganz w® 
| ‚CHRrEMYLoSs. 
Und dennoch klagt fie über dich. 
Jüncrınc. 
Was klagt he ü 
CHREMYLOS. 
Du feift ein Trozkopf, fagt fie, und ‚entbietelt 5 


 «Vormals da waren tapfres Muts die Mileßer. 


1080 


-JÜncLınc. 
Ich will um diefe keinen Streit mit dir. 
CurEemyLos, 
Wie b! 
JüncLıno. 
Aus wahrer Scheu vor deinem Alter; denn ge 
Nie einem andern hätt’ ich Jdas vergönnt zu ih» 
Nun gehe froh mitnehmend diefes Mägdelein. 
CurEemYLos. 
Ich weils, ich weils [chon deinen Sinn; nicht magf®* 
Mehr fein mit diefer, 
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ALTE. | 
- Wer denn hat zu vergönnen hier? 
Jünouıne. 
cht fprechen möcht’ ich mit dieler Abgerüttelten 
it mehr als dreizehntaufend Jahrumläufen her! "1085 
CHkREMYLOoSs 
sjehwohl, da einmal diefen Wein du gewürdiget 
trinken, mufst mittrinken du auch die Hefe nun. 
Jüncrınc, 
loch die Hef’ it gar zu alt und moderig. 
CHuremytos 
nun, die Hefenfeige macht das alles gut. 
Jüxcuıng. 
ch lafs uns eingehn; denn dem Gotte dort zum 
Dank 1090 
Il ich die Kränz’ aufhängen, die ich BAR alhier. 
Aure. 
aber will ihm auch ein Wörtchen anvertraun. 
. Jüncuıne. 
aber gehe nicht hinein. ' 
CHREMYLOS; 
Mut! nicht gezagt! 
ın nicht zur Nothzucht kommt es. 
Jüncouınc. 
Billig redeft du; 
ın lange genug fchon hab’ ich geklebt an diefem 
Pech. | 1095 
'Äıre. | 
, nur voran; ich aber komme hintennach. 
CHREMYLOS. 
: mit aller Macht, o herfchender Zeus, das Vet- 
telchen, 
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Gleich einer Mufchel, fich dem Bürfchlein =; 
fchmiegt! : 


Kırıos. Heamess, 


. 
Karıos. 


Wer ifi, der anpocht fo an die Thür? — War 
| doch das? — 
1100 Niemand, fo fcheint es; fondern traun, das Pi 
” chen hat 
Lrutßimmeig umfonf nur aufgeheult. 
Heames. 
Dir red’ id“ 
O Karion, bleib fehen! 
Karıom. 
Du da, fage mir, 
Haft du an die Thüre fo geklopft mit Ace 
Heemes. 
Nein traun, ich wollt’ erft, als zu öfnen fee‘ 
kamft. 
1105 Wohlan, heraus mir ruf den Herrm, und tumnl: 
Sodann das Weib auch, und zugleich die Kinder” 
Sodann ‘des Haufes Diener auch; dann au! 


Hund; 
Sodaun dich felber ;: dann das Schwein auch. 


Kasıon . 
“. Si 
Was ift das? 


1099. Hermes, nachdem er ge- vor feiner Gottheit vun #* 
pocht,  ift zurückgewichen, um knarrt. x 
glauben zu machen, die Thür habe 
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Hermes 
Zeus dort, o Verruchter, will fogleich ” 
; einem Napf euch durch einander umgequirlt 
ılammen fchütten all’ ın des Tods Abgrund hinab. 
Karıon. 
ın Verkünder deflen [chneidet man die Zunge wohl, 
eswegen aber denkt er Jdiefes denn zu ihun 
ı uns? | 
Hermes, 
Dieweil ja die fchrecklichten aller Thaten ihr 
than. Denn [eit er wiederum begann zu [ehn, 
r Plutos; nicht Weihrauch hinfort, nicht Lorberreis, 
cht Fladen, nicht Brandopfer, nicht das mindelie, 
ingt einer dar uns Göttern. 
Karıom. 
Traun, und wirds auch nicht 
rbringen ; fchlecht ; ja forgetet ıhr damals für uns. 


‚Hermes. 
ı die anderen Götter kümmr’ ich zwar mich we- 
niger; 
ch felbfi verdarb ich und verfchwand ich. 
Karıom 
Klug gedacht! 
Heumes, 


r diefem hatt’ ich ja bei den Galtwirtinnen ftets 
in Gutes, gleich frühmorgens, Honig, Weingebrock, 
lkfeigen, kurz was dem Hermes ziemt an Eifferei; 


1110 


1115 


1120 


an aber hungrig, muls auf der Oberbühn’ ich ruhn. 1125 


ı2.. Die Zunge des Opferthiers dem Hermes fchneiden für die Un- 
dem Herınes befonders ge- heilbotfchaft. 

tten: Fridl. 1062. Karion 1121. Klug gedacht, dafs du den 
die eigene Zunge folle man eigenen Vortheil bedenkft. 


Du 


1130 


1135 
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Kırıom 
Und das mit Recht auch, der du Schaden ja gel 
Manchmal, für [fo viel Gntes. 
" Hermes. 
Weh mir Armen de 


Weh mir des Kuchens, der am Vierten geknäte ». 


Karıon. 
«Ihm, der nicht daifi, fehnft du nach und nf&ı 
fonft. » 
Hermes. 
Weh mir des Schenkels, den ich oft aufipeifet: 
Karıon. 


Üb’ hier dein Schenkel Tanz auf dem Schla 
| heitrer Luft. 
Hermes, 
Und des Eingeweides, das ich warm auffpeifet' 
Kırıom. 
Krampfhaft ja fcheint dein Eingeweide fich zu € 
Er ‚Hermes. 
Weh mir des Bechers, den fie gleich und gle! 
mifcht! 
Kaınıon. 
Den fchlürfe dazu, dann laufe mir ungefäumt Ir 


1126. Der du beim Prellen fie 
ertappt werden hiefseft, dafs fie 
Strafgeid zahlen ınufsten. 

1128. Am Vierten: 
1069. ! 

1129. Das erfcholl dem Hera- 
kles vom Himmel, als er verge- 
bens nach feinem Hylas fchrie, 

1131. Zu den Poffen des Bacchos- 
feftes gehnrte, dafs Wettkänpfer 


auf einem weingefüllten oder auf- 


Weiberh. 


geblafenen und ftark =” 
genfchlauch init nackten I» 
Die 3 
glitfchten hinunter ; were" 
und Gema 


ten (Askoliasınos ). 


war Sieger 
Schlauchs. 
1134. Unter den Wer® 
gen galt die mit zn ! 
Wein zu drei Theiien ' 
(Ritt. 1187) für die = 
Dem Gotte bot man eis 
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HERMES. 
wärft du wol dienfiwillig etwas deinem Freund? 
Kırron 
enn defs du bedarfft etwas, wo ıch dir dienen kann. 
Hermes. 
enn mir ein Bret, ein kräftig ausgebackenes, 
ı zu eflen gäbeft, und ein Stück [aftvolles Fleifch, 
[s was ıhr opfert drinnen. 
Karıon. i 
«Kein Austragen gilt.» 
Hermes, | 
d doch, fo oft du ein Hausgelchirrchen deines 
Herrn 
twandteft, macht’ ich immer, dafs geheim es blieb. 
Kırıon. 
r damit du felbft Theil nähmeft, o Wandwühler du; 
nn ein wohlgebackener Honigkuchen lief dir ein. 
Hermes. 
ch hinterher wol [chlangt du diefen felbft hinab. 
Karıon. 
:ht gleichen Theil ja nahmeft du an den Schlägen 
mir, 
nn etwa ich auf einem Schelmftreich ward ertappt. 
Hermes. 
:ht denke des Leides, wenn du Fyle’s Burg ge- 
wannft. | 


140. Kein Austragen. S.V. 792. wieder eingeführt, und das An- 

denken verübter Greuel der Ver- 
148. Uın Athen von den drei- geffenheit übergeben. So entitand 
Tyrannen zu befrein, befezte das Sprichwort: «nicht denke der 
ıfybulos die böotifche Grenz- «vorigen Übel, du haft ja Fyles: 
ng Fyle. Drauf wurde der welches Hermes auf den beglücken- 
d gefchlagen, die Demokratie den Plutos überträgt. 


1140 


1145 


1150 


- 1155 
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Wohlan zum Häusling, o bei den. Göttern, nı 
mich auf! 
Karıon. 
Verlaffen will& du die Götter denn, und wor 
hier? 
Hermes. 
Bei euch ja find’ ich alles weit vortreflicher. 
Karıon. 
Was? überzulaufen, dünkt dir artig das zu fen! 
i Hermes. 
«Heimat ift alles, wo es einem wohl ergeht.» 
Kanıon. 
Wozu denn wärft du nüzlich hier als Hausgen 
Hermes. 
An eure Thür als Angelhüter ftellt mich hin 
Karıon. 
Als PAmgehaer? Nicht bedarfs der Angelein, 
Herses 
Nun als Gewinner. 
Kaırıon. 
Aber reich fmd wir. Won 
Wenn wir Hermes noch den Kneipenvorku' 
terten ? 
HeERmes. 
Als Lifiigen denn. 
Kaırıos. 
Als Lifigen? Das am wenid* 


1155. Hermes, der Thürhüter, befprengt (T’hesmof. # 


* der Gott des Handels, der Liften- Dieben wohlbekanat vr. ' 


gött, der Wegeweifer, der Kampf- ftand des Hermes Bildes ® i 
obwalter. Die Thürangeln waren gelhüter zugleich, und # 
von Holz, und wurden, wenn fie d. i. Herbeiangler dureh 1 


nicht knarren follten, mit Waller 
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:ht Lift ja gilt nun, fondern Einfachheit des Sinns, 1160 
Hermes. 
; Wegeführer. 
Kırıon | 
Aber der Gott fieht jezo klar, 
(s künftig uns kein Wegeführer nöthig ift. 
Hermes. 
'hl, Kampfbelchirmer fei ich denn. Was fagft du 
nun? Zu 
s Plutos Reichthum wird am treflichften angelegt, 
füften Wettkampf geifiger Kunft und leiblicher. 1165 
Karıon. 
ı gutes Ding doch, wenn man viel Beinamen hat! 
lurch erwarb fich diefer ja fein Bifschen Brot. 
ht eitel traun, dafs alle hier Rechtfprechenden 
h eingelchrieben gern in viel Buchftaben fehn. 
Hermes, 
f folchen Beding denn tret’ ich ein. 
Karıon. 
ü So fpüle du, 1170 
agehend felber dort an den Brunn, die Gedärme rein; 
mit du gleich dein dienerifch Wefen mir bewährft. 


LARION. Priester DES ZEUS. ÜHREMYLOS 


Prıiesten. 

:r meldet wol, wo Chremylos fein mag, mir genau? 
CHREMYLOS. 

e geht es doch, mein Befter? 


168. Viele fuchten unter mehr- Gerichtshöfe zugleich einzuloofen, 
em Namen fich in mehrere Vgl. V. 973. 


1175 


1180 


1185 


1190 
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Priester. 
Wie, folls gehn? nur f[chk: 
Denn [eit der Plutos wiederum begann zu [ehn, 
Sterb’ ich vor Hunger; denn zu eflen hab’ ich ni 
Und das, da ich Zeus Priefter bin, des Rettenda 
CHREMYLOos. 
Was ift die Urfach’? o bei den Göttern, [age u. 
Prıestes, 
Zu Be würdigt keiner mehr. 
CHremYuLos. 
Weswegen de!‘ 
PrıEsTER. 
Weil alle gefamt nun Reiche find. Damals fir 
Als nichts fie hatten, wer da heim vom Hand 
Gah wol eın Opfer für die Erhaltung, auch we" 
Des Gerichts befreit war; und wer fröhlich opf* 
Lud wol zu dem Fefifchmauf’ auch den Prieke‘ 
Doch nun, 
Nichts opfert jemand, völlig nichts, und keiner i* 
Nur die zu dem Abtritt wollen, mehr als Tad* 
| Karıon. 
Du verfäumft doch niemals deine Gebühr da“’ 
ziehn? 
Priester. 
Drum jenem Zeus, dem Retter, denk’ ich feli# 
| mehr 
Lebwohl zu fagen, und zu bleiben hier bei euch 
CHREMYLOS. 
Geiroft! denn gut wird alles, fo ein Gott es m) 


1187. Sonft bekam der Priefter 758); jezt feinen Antbeil #' 
wenigftens das Opferfell (T’hesmof. abganze. 


PrLıuros, Bi 381 


nn jener Zeus, der Retter, ift leibhaft alhier. 
| PrıESsTER. 
eiwillig kommend? Heil in Fülle ja meldeft du. 
CHREMYLOS, 
ıfftellen alfo wollen wir gleich — nun warte doch! — 
n Plutos dorthin, wo er [onft war aufgekellt, 

s Hinterhaus ftets hütend unferer Herfcherin, 1195 
f, bring’ aus dem Hauf’ uns einer brennende Fa- 
ckeln her, 

[s du fie voran dem Gotte trage, 
PrıESTER. 
Ja fürwahr, 
s muls gefchehn. 
CHREMYLOS. 
Wer ruft den Plutos mir heraus? 


€ 


4 
(Der Zug aus dem Haufe erfcheint.) 


ALTE (wehklagend). 
ı nun, was mach’ ich? | 
CHRENMYLOS. 
Hier die Töpfe, womit der Gott 
rd aufgeftellt fein, nim auf das Haupt, und trage fie 1200 


ı91. Zeus der Erretter, in Ge- für den gemeinen Zufchauer, ernft- 
des Plutos. haft für den denkenden. 
ı94. Plutos foll im Geleit ei- 1195. Im Hintergebäude des Par- 
verhungerten Priefters, einer thenon lag der öffentliche Schaz, 
rauen Alten, und tolpelhafter ehe der Krieg ihn erf[chöpft hatte: 
ern auf die Stadtburg gebracht, Zyfiftr. 173. 

dort mit Töpfen (79) aufge- 1200. Bildniffe niederer Gott- 
: werden, um die Schazkam- heiten weihte man mit Töpfen voll 
zu füllen, gleich dem Duka- Hülfenfrucht, die von buntgeklei- 


‚ann unferer Volksfage. Lufiig deten Jungfrauen auf dem Haupte, 
| t 


382 Pıuros, 
Ehrbar; von felbii } ja buntgekleidet kamft du her. 


ALTE, 
Doch warum ich herkam ? 
CHREMYLOS, | 
Alles wird dir gleich geld 
Denn.kommen wird der Jüngling gegen Abend ı 
| Are 
Wohlan,. wenn wirklich du bei Zeus Bürgfec! 
giebft, 
1205.Mir kommen werd’ er, will ich die Töpf’ hut 
nun. 
Karıonm. 
Fürwahr von anderen Töpfen ganz das Gegeix 
Erfcheint an diefen: denn. bei anderen Töpfe i 
Pflegts grau zu [chäumen oberhalb; doch jez " 
Ifis unten grau, und drüber ragen die Töpf' « 
Cuor 
1210 Nicht länger demnach’ faumhaft daftehn, if ?| 
uns, [ondern zurückgelr 
Als Nachtrab hier; denn zu folgen gebührt # r 
fang uns hinter dem A* 


unter Mufik und Gefang, in den ftraft zugleich die Ku.’ 
Teınpel getragen wurden: Fried. Choragen, der keines fa 
924. ... zug mit Gefanz vers 

; dern nur kurze Anküniz" 
41210. Die ärmliche Einweihung Chors, den die Fantalie & ' 
des f[klavenden Scheinreichthuns zudenken ınag. 


= 


»i dem Verleger dieses Werks sind erschienen 
und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


»raz Werke, vom Hofrath J. H. Voss. Neue sehr verbes- 


serte Ausgabe in 2 Bänden. gr. 8°. 1821. 

VENAL, übersetzt und mit Anmerkungen für Ungelehrte, 
von D.C. F. Banrpr. Neue verbesserte Auflage. 8°, 
(erscheint im Laufe des Jahrs ı82ı.) 
vıus Römische Geschichte, mit kritischen und erklä- 
renden Anmerkungen, vom Professor Konran an 

in 5 Bänden. gr. 8°. 1821. 

rIDS VERWRUAIUNENN: von J. H. Voss 2 Theile gr. 8°. 
1798. 

(oPErz elegische Gedichte, lateinisch und deutsch, mit 
erklärenden Anmerkungen, von Fr. K. von Srromseck, gr. 
8°. 1803. 

cırus, des Cars. Corn., sämtliche übrig geblie- 


bene Werke, übersetzt von Frıen. K. von Srromseck, 


in 5 Bänden. gr. 8°. 1816. 
acıLs Werke, vom Hofrath J. H. Voss. Neue sehr ver- 
besserte Ausgabe in 3 Bänden. gr. 8°. ı82ı. 


ceronis, M, T., de officiis libri tres. Ad solam prisco- 
rum exemplarium fidem recensuit, adjectisque Joh. Mich. 
Heusingeri et suis adnotationibus explicatiores editurus erat 
Jac. Fridr. Heusinger. 8° maj. Editio nova. 

hle, J. Th., Observationes critice de C. Taciti stilo, &ad- 
versus Joh. Hill. 89 maj. 8 Ger. 

cyklopäbdie ber Iateinifhen Glaffiter. 1fte Abtheilung: Römifche 
Didhterfammlung in 5 Theilen, Plautus, Seneca, Terenz, Phi: 
drus, Dvid, Horaz und Birgil, Gter Theil 1r u. ?r Band, die 
Elegiker, Cpriter und Epiter. 2te Abtheilung, der Rebe: 
£unft gewidmet, in 4 Theilen, Cicero. 3te Abtheilung, der Phis 
Iofophie gewidmet, in 2 heilen, Gicero. 4Ate Abtheilung, der 
Gedichte gewidmet, Salluftl. Ueberhaupt 13 Ihle. (jeder auch 
einzeln zu haben.) 6 Zr. 19 Ger. 


— 


\ 


i 


Gretärende Anmerkungen zu diefer EncyElopädie, von Datt N. 
Heufinger, Köppen, Lanz, Meinede, Nohden, Schul, Bes, 
zel, in 13 XZheilen, (jeder aud) einzeln zu haben.) 15 Ihe, I} 

Sunfe, ©. Ph., neues Real: Schullericon, enthaltend die zu | 
ung der alten Glaffiter nothwendigen Hülfsmwiffenfchaften, vor: 
Mythologie, Alterthümer, Gefsichte und Phitofopbie. ar. 8.5 

Große, ©., metrologiihe Tafeln über die alten Mabe, Seid 
Münzen Roms und Griechenlands, nebit den erhältniia vr 
gegen bekannte franzöfiihe und beutihe, zur Erklärung altır % 
fteller, nad; Rome de l’Isle, mit Berichtigungen von Käftnr. = 

Heyne’s, Christ. Gottl., academische Vorlesungm ix 
Archäologie der Kunst des Alterthums, inshesondere ir“ 
chen und Römer. Ein Leitfaden für Leser der alteni* 
Freunde der Antike, Künstler und diejenigen, welcr ! 
kensammlungen mit Nutzen betrachten wollen. 8°. '' 

Köpven, H. %; griechiihe Bilumentefe, 2 Theile. 12°" 

Lyfurgd Rebe wider Leokrates. Recenfirt und mit Anmerter 
Bebraud der Schulen herausgegeben von 3. DH. U. Su \. 


- Phaedri, Fabularum Aesopiarum Lib, V. Ad codices Ma«n 


editiones recognorit, varietatem lectionis et commenär«® 
petuum adjecit Joh. Gotitl. Saın. Schwabe. Accıt 
multi fabularıum Aesopiarum Lib. IV. ad codicem diw 
‚et perantiquam editionem ulmensem, nunc primum®“ 
et notis illustrati. Cum tabulis seri incisis. 8° maj. set 
Auf Velinpapier 

Schul-Atlas für die alte Erdbeschreibung. Aus funf* 
tern bestehend. Gallia & Germania, Mauritania, Num® 
renaica, Vindelicia, Italia, Forum romanum, Orbis * 
‚notus, Hispanıa et Insul. britanniee, Pannonia, Dacia > 
antiqu& Rom», Gracia, Grecia major, Persia et b& 
egeum, Arabia et Aegyptus, Pontus, Golchis, Iberia 4" 
inferior, Pal®stina. Fol. 2 

Wagner, K.%. ©, Aufiäse zum lebertragen ins Lateiniihe. 9 ! 

Wiedeburg, F. A., precepta rhetorica e libris Aristx 
ceronis, Quintilani, Demetrü, Longini et aliorum © 
ac disposita, 8% 1 
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